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Saad Afemani, Siehe den 
15* ae Jemeni, | 

Saad AlMolk Alaudſchi. 
Dies iſt der Mom gings Veſirs 
des Mohammed‘ Ben Malet 
Schah, eines Sultans aus feld, 
ſchucidiſchem Geblüte, der hin 





——— iſt, weil er ſei⸗ 


Hertn mit Gifte hat hinrich⸗ 


ten wollen. Siehe den‘ Artikel 


Saad Ben Hadhim: iſt der 
Name eines berühmten Dichters, 


der in Syrien kurz vor dem Mos 


hammediſmus geblühet, und 


fi) einen fo großen Namen ers 


worben hat, daß die Araber aus 
allen Gegenden zu, ihn Famen, 
Orxient. Bibl, 49. 
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sen, welche ſich unter ihnen ents . 
fpannen, von ‘ihm entfcheiden 
ließen. . Mirkhond thut diefes 
Dichters in dem Leben des Mos 
hammed Erwähnung, und nenne 
ihn an einigen Stellen Ein Snap. 


Saad Sch Manfor, "Sie 
be den Artikel Jain kemutehi. 


Saad Ben Moffabeb, Dies, 
ift der Name eines Mannes, der. 
die Würde eines Moabber, das‘ 
heißt, ‚eines Dnirocriten oder 
Erflärers der Träume, bei Abdal⸗ 


malek, einem Khalifen aus om⸗ 


miadiſchem Geblüte, bekleidete, 
Siehe den Artikel diefes Kha⸗ 
lien, 


Saad Ben Mozaffer,. oder 


—— und Saad Ben 


Zenghi. 


Saad 

Zenghi. Dies iſt der Name ei⸗ 
nes Fuͤrſten aus der Dynaſtie 
der Atabeken von ran; oder von 
Per ien, dem Sadi Alschiraʒi 
feinen Guͤliſtan dedicirt hat. Dies 
ſer Fuͤrſt war Atabek oder Gou⸗ 
verneur des Sultan Sandſchar 
des Seldſthuciden geweſen, und 
wurde darauf Koͤnig von Schi⸗ 
raz, und von der Provinz Perſien 
im eigentlichen Verſtande. 


Saada, oder Saadah, eine 
Stadt in Jemen oder dem gluͤck⸗ 
lichen Arabien, zwiſchen den 
Städten Hadhramut und Gas 
naa gelegen. Man rechnete von 


2 


en ⁊ 


ESaadeddin 


teſten und beredteſten turkiſchen 
Geſchichtſchreibers, der der Leh—⸗ 
ter. des Sultan Morad Ben Ser’ 
lim oder Amurat des Dritten 
ar, und nachher zu der Wuͤr⸗ 
de eines Mufti erhoben worden 
iſt. Man nennt ihn gewoͤhnlich 
Khuageh oder Khodſcha Efendi. 
Er hat ein Buch in tuͤrkiſcher 
Sprache, und in einem ſehr ſchoͤ⸗ 
nen Stile verfertigt, unter dem 
Titel: Tag' al Tauarikh oder 
AlTevarikh, wie es die Tuͤrken 
ausſprechen, welches eine Ge⸗ 
ſchichte der othmanidiſchen Sul⸗ 
tane ſeit der Stiftung ihrer 
Dynaſtie bis auf Soliman den 


Saadah bis nad) Hadhramut, Erſten iſt. 


zweihunderi und vierzig Meilen, 
u nur ſechs und zwanzig bis 
am, „dem Sperif Al 
gi i zufo — * ‚se in das 
fte Clin fe 
Der perſiſche 
fagt, ‚Saada ſey von Sanaa nur 
ferhgig afangen entfernt, und 
dies f&y die Stadt, mo der befte 


türkifche. Safian in der, ganzen 
vante vetfertigt werde. 


[Dies Buch iſt von Bartholo⸗ 
mäus Bratutti von Raguſ acs 
Italieniſche uͤberſetzt a * 
Der erſte Sa ——— 

Wien im Jahr 1649 
zweite lange Zeit Keen zu ae 
dein herausgelommen. *8 


Saadeddin., Ein Ein, inne 
deb Maſſud Ben Al A 8— 
Dieſer Mann ftand beidem S 


tan von der Dynaftie der. Rs 


Saadani, die beiden Gluͤck⸗ 
lichen und Begluͤckten. ‚ Unter. 
dieſem Worte verſtehen die gras 
biſchen Aſtronomen . die beiden 
Planeren Jupiter und Venus, , 
welche den: Saturn und Mars, 
eiifgegengefeßt werden, die eben. 
diefe Araber Nahſani, das heißt, 
dle Ungluͤcklichen nennen. 


— Saadeddin Ben Haſſan. 
2 Died iſt der Name des — 


rezmier, Tagaſch oder Toguſch 
than in gtoßem Auſehn. —* 


Dieſer Sultan gab ihn feinen‘ 
Sohne Cothbeddin Mohammed 
zum ® at als. er ihn unter ſei⸗ 
ner Aufſicht in die Provinz Kho⸗ 
raſſan ſchickte, daß er daſelbſt 


die Wuͤrde eines Gouverneutrs 


bekleiden ſollte, und darauf uͤber⸗ 
trug er ihm dieſelbe Wuͤrde dei 
Anihah, der gleichfalls ein N 


Saadeddin 


von ihm Mar, dem er das 
Gouvernement von Gebal oder 
dem perſiſchen Irak anvertrauet 
hatte. N, SER 
4 ‚ I Urn ir 7 
» Diefer. Veſir beſaß fehr,große 
Eigenichaften, und verdiente «8, 
den Titel des berühmten. Veſirs 
des Malekfchah zu führen, mel» 
chem gewöhnlich der Name Nad⸗ 
am AlMolk, oder Nezam El 
Mulk, welches die groͤßte Ziers 
de des Staats bedeutet, beige—⸗ 
legt zu werden pflegt. Er ers 
Härte, fich für den Hauptfeind 
ber Jimaelier, daB heißt, jener 
Ruchloſen, welche mehrere fehr 
feste Schlöffer in dem perfiichen 
Irak inne hatten, und er war 
derjenige, der den Sultan- Ta; 
gaſch bewegte, daß er feine gan- 
ze Macht zu ihrer Ausrottung 
aufbtt.— 
Als dieſe Iſmaelier, welche 
alle keute waren, die ihrem Ober 
haupte blinden Gehorſam zur Un⸗ 
ternehmung der allerverwegenſten 
Handlungen bewieſen, ‘von den 
boͤſen Abfichten des Veſirs in Ber 
treff ihrer unterrichtet wurden, ſo 
unterließen fie nicht, auf: Gele⸗ 
genheit zu denken, wo ſie ſich 
denſelben vom Halſe ſchaffen 
konnten. Zu dem Ende ſchick⸗ 
ten fie einen von denjenigen, die 
die Perfer Fidajan'nennen, und 
denen wir den Namen Meuchel: 
mörder geben-mürden,, “ab.,. der 
fi) in der Nähe des Pallaſtes 
des Veſir Saadeddin einguacties 
ren, und dafelbft eine für fein 
fhädliches Borhaben guͤnſtige 
Gelegenheit abwarten mußte. 


iſt immer in dem 


Saadi 3 


Kurze dZeit darauf geſchah es, 


daß der Veſir, der zmei Feinde 
an dem Hofe hatte, welche ihm 
ſehr ſchliume Dienſte bei dem 
Sultan thaten, Auſehn genug 
hatte, fie bei dem Fuͤrſten zu ſtuͤr 
zen, und von ihm die Macht ers 
hielt, eine ' gerichtliche Unterfus 
chung gegen fie anzuftellen, und 
ſelbſt das Urtheil über fie zu ſpre⸗ 
chen. Es mar auch nicht ſchwer, 
Gegenſtaͤnde aufzufinden, aue 
weichen.‘ ſie verdammt werden 
konnten, und er war eben im 
Begriff, ſie zur Execution fühe 
ren zu laſſen, als dieſer heimli⸗ 
che Meuchelmoͤrder, der ſchon 
lange auf dieſe Gelegenheit lau⸗ 
rete, auf einmal ihn überfiel, 


und machte, daß er todt zu den 
Süßen derjenigen ftürzte, die er 


zur Hinrichtung beſtimmt hatte, 
RKhondemir und der Nıghias 
riſtan, welche dieſe Geſchichte 
erzaͤhlen, ſagen, es ſey bei dies 
ſem Vorfall das Sprichwort der 
Araber in Erfüllung gegangen : 
Sirro men catli catſon, Mord 
Morde felbjt 
verborgen. ' F 


Saadeddin Maſſud Ben 
Achmed. Dies iſt der Verfaſ⸗ 
ſer eines Werks, welches den 
Titel hat: Eſcharat fi teffauf, 
Unterweifung und Anleitung zum 
geiſtlichen Leben der Sofis oder 
muſulmaniſchen Religioſen. 


Saadi und Sadi. Dies 
if. der Name des berühnteften 
perfifchen Schriftſtellers. Er 
wird gewoͤhnlich Scheikh Mofles- 

A 2 hed⸗ 


4. Bacdi 


heddin Saadi AlSchirazi 'ger 


nannt, und führt den Beinamen 
Schirazi destvegen, weil er in 
Shiraz, der Hauptſtadt des eis 
genstich fo, genaunten ‚Perfiens, 


im Yabr der Hedſchr. 571 das 


Licht der Welt erblidis bat. 
Diefer Mann führtedas Leben 


eine Derwiſch und eines ins 


III. 


ſiedlers, und brachte es groͤßten⸗ 
theild auf Reiſen zu. Bon dem 
Franken ward er im heiligen fans 


de zum Schaven. gemacht, und 


arbeitete in diefem Zuftande an 
den Feſtungswerken von Tripoli. 


X „‚Ein Kaufmann von Aleppo kaufs 


te ihn wieder für zehn Goldthaler 
aus diefer Gefangenichaft 108, 
und gab ihm noch hundert mehr 


algs Brautſchatz fuͤt ſeine Tochter, 


die er mit ihm vermaͤhlte. Aber 
diefe Frau machte ihm fo viele 
Laſt, daß ex fich nicht hat ent- 
halten können, feinen Unmuth 
darhber in feinen Werken und bes 
fonders in feinem Guͤliſtan an den 


zu legen. - * 

Sadi hat zum Theil in Proſa, 
und zum Theil in Verſen, ſein 
Buch, welches er Guͤliſtan beti⸗ 
telt hat, und wovon man den 
eignen Artikel nachſehen muß, in 
dem für das Khalifat fo unglück 
lichen jahre der Hedichr. 656 
perfertigt, und einige Zeit her⸗ 
nach hat er feinen Boftan heraus⸗ 
gegeben, melcher ganz in Verfen 
abgefaßt ift, fo wie auch noch 
ein andred von feinen Werken, 
welche den Titel Molamaat 
führt.: Siehe die Artikel von 
diefen : Beiden - Büchern, Dier 
wollen wir blos bemerken, daß 


Saadi 
das Wort SGuͤliſtan im Perſiſchen 
eigentlich einen Garten oder ein 
Blumenbeet bedeutet, und daf 
das Wort Boftan für einen mig 
fruchtbaren Bäumen bejegten 
Garten geſetzt wird. Und was 
das Wort Molamaat anfangt, ſo 
bedeuten folches im Arabifchen, 


Sunten, Strahlen und Proben. 


Lamai erzähle in feinem Defter 
Lathaif einen Vorfall, welcher 
dem Sadi begegnet ift, als er 
in feiner Jugend indem Gemand 
eines Dermifch herumreiſte. 
Zufälliger Weife befand er ſich 
eined Tages mit einem der bes 
rühmteften Dichter feiner Zeit; 
Namens Hemam Allabriji, in 
einem Bade, ohne daß einer 
den andern kannte. Als nun He⸗ 
mam von Sadi erfuhr, dag et 
aud Shiraz gebürtig fey, und 
diefer jenem auch fein eigentliche® 
Vaterland nannte, welches die 
Stadt Tabriz oder Taurid: war, 
wollte diefer jenen wegen feine 
Kahlkopfs fpotten, ein ehler, 
den man gewöhnlid) den Einwohr 
nen von Schiraz vorzumerfeu 
pflege, und zeigte ihm eine um⸗ 
gekehrte Taffe, wobei er ihm fol⸗ 
gende Worte ſagte: Woher 
komnıt ed, daß die Schirazer ei⸗ 
nen Kopf baben, der gerade fo, 
wie die Taffe, gebildet it? So⸗ 
gleich. zeigte ihm Sadi die Oeff⸗ 
nung von derjenigen, die er im 
der Hand hatte, und fragte ihn 
mit fpottender Mine, warum.die 
Tauriſer dem, was er ihm hiee 
zeige, glihen? Man vergleiche 
ans dem Artikel Jemam al Tas 
brizi die Geſchichte, wie ſich 


diefe 


we. 


bieſe Beide Dichter einander zu 
erfennen gegeben haben, 

Saodi hät ein Alter von hums 
Ser und zwanzig Jahren erreicht, 
beim et ift im Jahr der Hedfchri 
691 geſtorben. Er ruͤhmt fich 
in feinem Guͤliſtan 2daß er den 
Schehabeddin in der Stadt 
det zum Lehrmeifter gehabt hat, 


Saadi. Ein Beiname des 
ai Ben Dſchafar, Ebrr AlCa⸗ 
tha, Verfaſſers eines Buchs uns 


ter dem Titel: Abniat alefma, 


von dem Bau und der Beilegung 
der Namen. Diefer Schrififtels 
fer ift im Jaht der Hedfchr. 515 
verftorben, x 


Saadi Afendi. ’ Dies ift eis 
nerleı Perfon mit nr 
Iſa, einem Schriftfteller , der 
über die Anuar des u ges 


Saadi Eon Habſchi iſt eis 
erde Perfon mit Schehabeddin 
AlDemeſchki, der im Jahre der 
Hedſchr. 815 verftorben ift. Er 
iſt Verfaffer eines Tarikh oder 
‘einer Gefchichte, welche eine 
Fortſetzung von einer andern iſt. 
Siehe den Artikel Tarikb Ben 
Hadſchi. 


Saadun und Sadun. 
Dies ift der Name eined mnful- 
‚manifchen Heiligen, deffen Leben 
Dſchafei im 2aften Abſchnitte 
‚feiner, Gefcyithte beſchrieben hat. 


Saai. Tagebdiu Ali Yen Al, 
Khair Ben oder Ebn AlSai: ift 


führt: 
Sie iR von Ebn Thagthai oder 


* 
5 


der Name eines and Bagdet ge⸗ 
buͤrtigen Schriftſtellers, der, von 
feinem Geburtsorte AlBagdadi 
zugenamt zu werden pflegt. Er 
hat dad Buch verfertigt, welches 
betitelt ift:  Akhbar alrobboth m. 
v almadates. Es iſt dies eine 145 


Bag, Gefdjichte der mufulmanifchen 


Eollegien und Academien, Eben 
diefee Schriftſteller führt auch 
den Beinamen Abul Haffan Ali 
Ben Andſchu, Ebn AlSaai. 


Saai. EerthEbaisn 
Dies iſt einerlei Geſchichte mit 
derjenigen, welche den Titel 
Tarilh Ebn Ahabäi. 


Thagthazaui fortgefegt worden, 
oder Gabi. Die - 


aba oder 
Sabier, von — wir weiter 
unten zu teden gedenken, ſagen, 
oder Sabi, von A 
fie abzuftammen behaupten, fey 
ein Enkel des noch getvefen. 
Aber die Mufalmanen behaupten, 


der bebräifchen Tradition mehr 


gemäß, Saba oder Seba fey 
ein Sohn des Cahton oder Jo⸗ 
ctan, und Enkel des Patriar⸗ 


‚chen Heber gewefen, den fie ges 


woͤhnlich Hud zu nennen pflegen ; 
auch verfichern fie noch meiter, 


‚er ſey König von Jemen ges 


wefen. 

. Eben diefe Muſulmanen oder 
Araber ſchreiben, Cahton oder 
Joctan ſey mit feinen Söhnen, 
Hadharmut, von den Hebraͤern 
Hazernigvet genannt, Seba, 
Dphit nnd Khabilah, aus Chal- 
daa nach Arabien gegangen, und 

a3 ſey 


6 Saba 

ſey der erſte Vater oder Patriarch 
von der arabiſchen Nation ger 
wefen, die nicht nur die unter 
den Namen Arabien begriffnen 
Provinzen, fondern auch noch 
Diejenigen, welche zu dem am 
Ufer oder an der See liegenden 
Ethiopien gehoͤren, bevölkert 
Hat. 

Inzwiſchen hatte — oder 
Jocian einen erſtgebohrnen Sohn, 
Jarab oder Jarob genannt, von 
welchem ganz Arabıen überbaupt 
feinen Namen bekommen hat, da 
im Öegentheile Saba und Had⸗ 
harmut den ibrigen nut. denijes 
nigen Theile von Arabien hinter: 
laſſen haben, den. die Araber Je⸗ 
men nennen, . nnd der. bei uns 
Abendländern den Namen des 
guͤcklichen Arabien führt. - Dies 
fer übertrifft an Größe alle uͤbri⸗ 
ge arabifhe Provinzen,.., als 
da find Hedfchaz, Hadſcar, Mir 
Dian, Negef u. ſ. DD... 

Es if hier nicht am unrechfen 
Orte, wenn wir bemerten ‚daß 
die heilige Schrift, wenn fi ie, im 
zehnten Capitel des erſten Buchs 
Moſe von den Kindern Joctan 
oder Jectan redet, wohl eines 
are und eines Sobab,. fo wie 
auc) ded Ophir, des Hadharmut, 


den die Vulgate Hazarmot nennt, 


und des Hevila, welches der 


Khavila der Araber iſt, Erwaͤh⸗ 


nung thut, nicht aber des Jarab 
oder Jarob, welcher eine Erfin⸗ 
dung der Araber, und vielleicht 
aus der Zuſammenſetzung der 
beiden Naien Jarakh, welches 
Jare iſt, und Jobab entſtan⸗ 
den iſt. 


Saba | 


Saba Hat-feinen Namen deu 
Sabaͤern, einem arabifchen 
Volke, . welches den Griechen 
und Lateinern wohl befandt iſt, 
mirgetheilt. Bei Ddiefen ward 
der befite Weihrauch dieſes gans 
zen Landes eingeſammlet, . wie 
died auch noch heut zu Tage, und 
vornemlih in den Gebiete der 
Stadt Mareb der Fall iſt, von 
welcher man behauptet, daß es 
diefelbe Stadt jey, die Saba ers 
bauet habe... In der Thar fagen 
auch alle orientalische Erdbejchreig 
ber einmütbig, . daß die. Stadt 
Mareb. vormals Saba geherßen, 
und daß ſie in den alten Zeiten 
die Haupiſtadt des ganzen Landes 
Jemen eben fo, mie Sanaa, wo 
die Tobais oder Koͤnige des gluͤck⸗ 
lichen Arabiens ihren gewoͤhnli⸗ 
chen Aufenthalt hatten, ed im 


Anfange des Muſulmaniſmus ges 


weſen. 
Aus dieſer Stadt Saba kam 


Balkis, die die heilige Schrift 


die Königin von Saba nennt, zu 
Salome, um bei ihm einen Yes 
ſuch abzuftatten, Aber jegt iſt 
fie ſolchermaßen zerſtoͤrt, daß 


ſich das Gedächtuiß ihres Nas 


mens. kaum in Urabien erhalten 


hat, Meſſahet alardh, Noʒbat 


almoſchtak. Auch vergleiche 
man dasjenige, was Edriſſi von 
den Staͤdten Mareb und Hadher⸗ 


mut, unter ihren eignen Artikeln, 


ſagt. 

Edriſſi ſchreibt, die Stadt 
Mareb habe nicht nur den Na⸗ 
men Saba gefuͤhrt, ſondern 


ſie habe auch Hadhermut gehei⸗ 


gen, und fie ſey drei Tagereiſen 7 
von 


vom der. Stadt Sanag,, auf der 
Ditfeite der Stadt, eh, gele⸗ 


gen geweſen. Man weiter 
— den Attilel Sabi. Rn 


J Sababat. Dion N, U - 
Babat. Dies iſt dev Titel eines 
Buchs, welches von Liebe und 
Liebenden handelt und zum 
Theil in Proſa, zum Theil in 
Verfen-abgefafit , und in Beeifig 
Capitel abgetheilt iſt. Es hat 
den Ebn Hagelah zum Berfaffer, 
der feinem Werke er einen An⸗ 
bang beigefügt hat, —2 
er von denjenigen redei, we 

durch uͤbermaͤßige Liebe ich * 
Zod zugezogen haben. Dieſes 


Werk iſi in. der koͤniglichen Bi⸗ 


bliothel zu Paris unter I, 1174 
befindli 


Dies ift eben der Schriftftel, 
fer, der auch ‚noch ein andres 
Merk perfertigt ‚hat, welches vie⸗ 
Je Aehnlichkeit mit dieſem hat, 
und den Titel Succardan führt, 
Diefes Wort bedeutet. im Perſi⸗ 
ſcheu eigentlich eine Zuckerbuͤchſe. 


„Gebacagbin. Eiche Ser 


bektegbin. 
Sabacz. Siehe Sabaꝛ. 


Sabapfih. Sehe Sabac 
und Saba 

— Ciehe Sabel 
lius. = . 

Sabas.. Sowol die PAR 
lichen, als mufalmanifcpen Ara⸗ 
ber nennen denjenigen, den mir 
ni den ‚heiligen. Sabas 


Sabas 


nennen, -einen palaͤſti 
Moͤnch und Abbt, der * cin 
ten der Kaiſer Anaſtaſius, Juſtin 


und Suftıniar ‚gelebt bat, , Auha 


Bbhee. beige Mann ward von 
dem. ‚Patriarchen. zu Jerufalem, 
Elias, an den Kaijer Anaftafıus, 
der. ein Eutychianer war, geſandt, 
um ihn zu dem catholiſchen Glau⸗ 
ben zuruͤckzubringen. +: Der Pas 
triarch Elind nennt ihn in dem 
Beglaubigungsſchreiben, das er 
ihm an:den Kaiſer mitgab, dem _ 
vortcefflichen Mann Sabas, der 
e anſre Wuͤſten in Städte verwan⸗ 
‚beit hat, und das wish 
Licht von ganz Palaͤſtina iſt. 

: Anfangs nahm der Kaiſer dem . 
heiligeu Sabas fehr ungnädig 
auf, und es war ihm fogar, we⸗ 
gen feiner fehlechten Kleidüng,, 
der. Eingang in den Pallaſt verz 
wehrt worden. Als. ihn aber. ° 
dieſer Monarch nachher. anhörte, 
fehrte er. wieder zum orthodoren 
Glauben zuruͤck, und behandelte 
den heiligen Sabas ſo gnaͤdig, 
daß er ihn ein ganzes Jahr lang 
bei ſich haben, wollte, worauf er 
ihm erft von fich ließ, und ihm 

große Summen mitgab,, wovon 
* in Palaͤſtina erbauen 
ollte. 

Der beilige Sabas hatte fi ch 
in dem ganzen Reiche ein ſolches 
Anſehn erworben, daß der Kaiſer 
Juſtinian, der nach Juſtin dem 
Kaiſer Anaſtaſius in der Regie⸗ 
rung folgte, auf feine Fuͤrbitte 
den Tribut vom Paläftina erließ, - 
wo die Einwohner viele Verwuͤ⸗ 
——— welche die ſamaritiſchen 

A4 Juden 


; Saba 


Juden du dem ganzen Lande ats 


gerichtet harten, erlisten; ja er 
erhicht auch von eben diefem Kai⸗ 
fer große Summen Geldes, von 
welchen er die Kirchen , welche 
dermüftet worden waren, wieder 
herſtellen, und die Erbauung 
' derjenigen, welche bereits anges 
fangen waren, vollenden follte, 


» ‚Man: pflegt gewöhnlich dem 
heiligen Sabas den Titel. eines: 
Abbts.des Klofters, Saik alge⸗ 
Did‘, . das. neue Saik genannt, 
beizufegen; - eben diefer ‚heilige 
Mann: ift in demfelben in einem 
Alter von vier und neunzig Jah⸗ 
ren, „unter der Regierung eben 
dieſes Kaiſers Juſtinian geſtor⸗ 

Das Herzogthum des heiligen 
Sabas oder das ſchwarze Ge⸗ 
birge, welches eigentlich das 
obere Bosnien iſt, wird heut zu 
Tage von den Tuͤrken, ſo wie 
auch von den Sclavoniern, 
Herdſchgovina und Herzegovina 
U, genannt, Dieſe Provinz ward 


44 don dem türkıfchen Sultan Mor 


hammed dem Zweiten erobert, 
and ald einer von den Söhnen 
des letzten Herzogs des heiligen 
Sabas zum mohammedauiſchen 
Glauben uͤberging, ſo heirathete 
er eine Tochter Bajazet des Zwei⸗ 
ten. Dies iſt eben derjenige, 
welchen die tuͤrkiſchen Jahrbuͤ⸗ 
cher Achmed Hergek Ogli nen⸗ 
nen, und der in einem Treffen, 
welches Selim der Erſte dem 
Sultane der egyptiſchen Mamlu⸗ 
ken lieferte, ums Leben gekom⸗ 
men iſt. | | 


Sabath.Dies iſt der Nas 
me einet· Stadt von Mauaral⸗ 
nahar, Oder der Probvinz Traus⸗ 
— — zu dem Gebiete 
der Stadt Dfrufchah oder Oſ⸗ 
ruſchnah gehört, won weicher fie 
mue drei Pataſangen, welche 
ſechs Franzöfifche Meilen ausma⸗ 
hen, enifernt iſt. Die Tafelu 
des Abulfeba geben iht 89 Gras 
de, 55 Minuten der kaͤnge, und 
40 Grade; 20 Minuten der 
nördlichen Breite. Man kommt 
zu diefee’ Städt auf dem Wege 
von der Stade Fargauah nach 


a 


Sabas oder‘ Sabadſch 
So nennen die Slavonier fe 
Türken eine Stadt, die bei den - 


Lateinern Sabatia oder ‚Savatia 


geheigen bat. 7" 
Dieſe Stadt liegt an der San, 
an der Mündung des Dein. Als 
der türfifche Sultan Mohammed 
der Erfte in der Belagerung vom 
Belgrad nicht gluͤcklich mar, fons 
dern folche aufzuheben fich gende 
thigt fah, zog er ſich nach Sa⸗ 
bacz zuruͤck, und ließ es befeftis 
gen. Seit diefer Zeit haben die 
Türken ihren Namen in Burgurs 
del oder Burgurdil verändert. 
Aber fie haben fie nicht lange bes 
halten. Denn der ungarifche 
König Matthias Corvin hat fie 
ihnen wieder abgenommen , und 
die Ungarn haben fie bis ind Jahr 
der Hedſchr. 928 inne gehabt, 
wo ſich Soliman, ald et zur Bes 
lagerung von Belgrad aufbrad), 
auf dem Wege dahin von derſel⸗ 
ben Meifter gemacht Hat, 


Sabbag 


‚Sabbag. Ebn ASäbbdg. 


Der-Sohn des Faͤrbers. Dies 
ift der Beiname des Abul Naſr 
Abdal Sad Ai Ben Moham⸗ 
med, von dem wir zwei Werke 
Das erftere führt den Titel; 
ige almehmat fi marefat alais 

at, Artikel, oder Aphorifmen; 
nach telchen die rechtmaͤßige 
Erbfolge der wahren Imams 
oder Nachfolger des Mohammieb 
| — Ali, gebbrig beſtimmt werden 


N. Ä N 
Das andere führt folgenden 
Titel: Afchaar bemarefat efhtelaf 
slama alanıfar, Abhandlung von 
den verſchiednen Elaffen der Leh⸗ 


rt. 


ter der Gottesgelahrtheit und Firs 


risprudenz, welche in den vers 
fehiedenen Provinzen des Muſul⸗ 
maniſmus gelebt haben, ne 


fius. Dies ift der Name eines 
Ketzers, von welchem - einige 
orientalifche Geſchichtſchreiber far 


| F Sabi 0 


Gottheit weder formell noch reel 
unterſchiedene Eigenſchaften, und 
Sort ſubſiſtire nicht durch ſeine 
Eriftenz, lebe wicht durch fein 
Leben, und ſey nicht weiſe durch 
feine Weisheit, fondern er fubfis 
five , ſey weife und lebe duch 
fein eignes Wein. ° 

Die Perfon und die Meinung 
dieſes Ketzers, der unter den 
Kaifern Gallus und Voluſianus 
gelebt hat, wurden auf der zwei⸗ 
sen " Kicchenverfammlung von 
Eonftintinopel, welche unter 
Theoboſius dent Großen gehalten 

tborden, vetdammt. 
Gabi, wovon der Pluralis 

Sabiah und Sabiun if, und J 
Sabah im Arabiſchen, und Sa⸗ 
bian im Perſiſchen. Dies iſt 
ber Name, welchen man nicht 
einer‘ Nation, vergleichen die 
opböcı in Arabien find, fondern 
einer befondern Religiouspartei, 
umd derjenigen oder denjerigen 
giebt, Die ſich u derſelben bes 


gen, er ſey Bischof von Lybien, Tenn 


andre aber, er ſey ein bloßer 
Prieſter von Eonflantinopel ‘ger 
| Diefer‘ Keßer leugnete 
die drei Perfonen in der Gottheit, 
und behauptete, die drei von den 
Katholifchen anerkannten: und ans 
gebeteten Perfonen , ſeyen nichts 
weiter, als Daſeyn, Meisheit 
und Leben, alfo bios relative Ei⸗ 
genſchaften, welche feine verfchie, 
dene Perfonen aue machten. 
Dieſe Keßerei des Sabellius 
iſt von mehrern Mohammeda⸗ 
nern angenommen worden, wel⸗ 


che behaupten, es gebe in der 


Es iſt nicht ausgemacht, wor⸗ 
in vornemlich die Religion der 
Sabier beſtehe. Denn die Orien⸗ 
taler find in ihter Meinung über 
diefen Punct fehr ümeinig, und 
weiter unten in biefe Artikel 
ge wir dae jenige finden, mas 
Den Schohnah beſonders hier⸗ 
hber geſammlet hat. Aber ſoviel 
iſt ausgemacht, dafl dieſe Reli⸗ 


gion eine von den dreien iſt, wel⸗ 


chen Mohammed im Korane ei⸗ 


‚nen ſalvum Conductum, und fo 


J ſagen feinen Schutz ertheilt 


Pr 5 Diefe 


Sabi 


10 


r Diefe drei Religionen ſind das 


Judenthum, das Chriſtenthum 
and der Sabiiſimus, und Mo— 
hammed heweiſt darum Hochach⸗ 
tung gegen ſie, weil diejenigen, 
welche ſich zu derſelben bekennen, 
Bucher zu haben behaupten, web . 
che Patriarchen. und Propheten 
beigelegt werden, . die Mohams 
med und die Mufulmanen für fol 
che erkennen, . Dan muß alio 
nothwendig diefe-Sabier. von deu 
Magern unterfcheiden „ob fi ie; 
gleich von vielen mit einander 
permechfelt, merben. . Denn Dies 
fen bat Mohammed die Gewiſ⸗ 
ſensfreibeit eben fo wenig tie 
. andern Ahgöttern verftattet, weil 
fie. dem euer. eine abgöftifche 
Verehrung bewiefen haben. - -.. 

Huffain Vaez fagt in feiner 
Perfifchen, Paraphrafe, ‚über die 


orte des zweiten Capiteld im 


‚Koran: alladhin hadu v Al 
Naſſara,  v. AlSabiin „Aid 
was die Juden, die Chriften 

die Sabier au etsifft uf. m. Die 
Sabier find diejenigen, welche 
‚eine Religion baren, die aus pers 
fchiedenen Gebr 

‚gelegt iſt, melche, aus dem Ju⸗ 
denthume.,. dem Chriſtenthume 
amd dem: Mohammediſmus ge 
‚nommen find; fie ehren die Ens 


‚gel und beten fie gewiffermaßen 


‚an; fie lefen das Buch der Pſal⸗ 
men Davids, die die Mufulmas 


nen Zebur (ſtatt mm) nennen, : 


‚und bei ihren Gebetsverrichtuns 


gen richten fie, fich bald gegen 


Mittag, bald gegen Mitiernacht 
‚bin, Eben dieſer Schriftfteler 
fegt Hinzu , fie würden von vie⸗ 


y 


schen zuſammen⸗ 


zuͤge befindlich. find. _ 


Sabi 

len fuͤr Sadducaͤer das 
heißt, fie glaubten mie t, daß eb 
nach diefem Leben uoch ein andes 
res gebe, und ſie erwieſen ſogar 
den Geſtirnen eine beſondere * 
tesdienſiliche Verehrung. 

Das iſt wahr, daß dieſe Sas 
bier mehrere Religionsgebräuche 
aus. dem Chriftenshume entliehen 
haben. “Denn fie haben eine Art 
von. Taufe, haben . befonderg 

ochachtung gegen Sjohannes.den 

ufer, deſſen Schüler fie ſich 
nennen, und in’ der That legen 
k; ſich auch den Titel Mendai 
ahia bei,.. welches in ihren 
Sprache, melde ‚beinahe. ganz 
chaldäiich oder ſyr ſch it, Schüs 
in „Johannis des Taͤufers bedeug 
Und unjere Ehriften-in der 
Bengpte, fo mie unfre, Reifeb 
fehteiber, tragen. fein, Bedenken, 
fie ie Johaunis » Chriften zunenmen, 
ob ſie gleich „nichts. weniger ald 
dieſes find, und obgleich iheg 
Taufe blos -eine... Sache au 


‚Schein ift. 


Diefe Sabier. leſen nicht nug 
den Zebut ‚... oder die Pſalmen 
Davids; — ſie haben auch 
noch ein Buch, das ſie dem 
Adam zuſchreiben, und welches 


‚fie wie ihte Bibel betrachten, im 


welchem ganz beſondere Schrift⸗ 
Aber die 
Sprache deſſelben iſt faſt durch⸗ 
aus chaldaͤiſch. 

‚Nun wollen wir dasjenige, | 
was Ben Schohnah umſtaͤndli⸗ 
cher von dieſer Sabiſchen Secte 
ſagt, die er Siriau, das heißt, 
Chaldaͤer oder Syrer nennt, naͤ⸗ 


her hetrachten. Er ſagt nemlich 


zu⸗ 


' 


Sabi 


| eſt, dieſe Leute * 
zuvoͤrderſt, ke —— 


koͤmmlinge von der aͤlteſten Na⸗ 
tion in der Welt, und ſie ſpraͤ—⸗ 
then, wenigſtens in ihren‘ Büs 
chern, noch heut zu Tage die Spra⸗ 
che, welche Adam und ſeine Kin⸗ 
der geredet haͤtten; ſie haͤtten ih⸗ 
re Religion und ihr Geſetz vbn 
Scheith und von Edrid, welches 


die Patriärchen Seth und 
u 


find , deren Bücher fie noch henl 
zu Tage zu befigen. behaupten, 
weiche voll von moralifchen Un- 
terweiſungen find, wie daB kLaſter 
zu fliehen und die Tugend auszu⸗ 

üben fey. . a 
nı, Die Sabier,” ſagt eben diefer 
146 Schrifffteller, beten des Tages ſie⸗ 
benmal zu Gott. Denn außer den 
fünf Gebeten, die fie zu denfelben 


Stunden verrichten, "die die Mu⸗ 
fulmanen beobachten, verrichten ' 


fie auch eins mit Anfang des Ta; 
ges, und ein “fieberites nach det 


fechften Stunde der Nacht, und 


dabei verrichten fie, wie er fügt, 
dieſe Gebete; mit einer ſo ernſt⸗ 
haften amd ſo inbrünftigen- An⸗ 
dacht, daß fie nicht die mindefte 
andere Handlung damit verbin⸗ 


ben lang, von Unfgang der Son 
ne an bis zu ihren Untergange, 
ohne irgend: das mindefte zu eſſen 
oder zu trinken, und befchliefen 
‚immer: ihre Faſten bei dem Ein⸗ 
tritte dee Sonne, in das Zeichen 
des Widders, ; melched gerade 
das Fruͤhlingsaͤquinoctium iſt. 
Sie ehren den Tempel zu Dieb, 
ka, und haben auch viele Hoch: 
achtung fuͤr die Pyramiden in 
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Egypien ; weil fie giauben, daf 


Sabi, ein Sohn des Edris oder | 


Hendch in der dritten begraben 
liege. , Aber ihre  vornehmfte 
Wallfahrt geichiehtan einen Det 


in, der Nachbarſchaft der Stadt 


Harran, welches das alte Car— 
rae ijt, in Mefopotamien , wel⸗ 
he einige für die Geburtsſtadt 
des Abrahanr, oder ivenigftend 
fie den Ort halten, a8 welchem 


er mit feiner ganzen Familie nad) 
„Paldftina gegangen ift.. Einige 


behaupten auch, daß die Sabier 
diefen Ort befonders wegen ded 


Sabi Ben Mart hochſchaͤtzen, dee 


in den Zeiten des Abraham ges 
lebt hat, und es iſt weit wahr⸗ 


ſcheinlicher, daß fie von diefent 
ihren Namen und vielleicht auch 


ihre Religion befommen haben; 
ald vom Sali Ben Edris, dat 
iſt, dem Sohne Henoch, welcher 
vor der Suͤndfluth gelebt hat. 
Ben Hazem fagt, die Reli⸗ 
sion der Sabier fey nicht nur 
die erſte, und die ältefte; ſon⸗ 


dern auch die allgemeine und eins 


zige Religion der Welt- bis auf 
die Zeiten Abrahams, von wels 


cher alle. übrige Religionen her⸗ 


Sie faften einen ganzen Mon⸗ fammen, | 


m Und . Schehereftani 
ſchreibt, der Unterſchied, wel 
cher zwiſchen den Gabiern, und 
den Muſulmanen ſtattfinde, ſey 


der, daß jene unter den Geſchoͤ⸗ 


pfen den Geiſtern, nemlich den 
Engeln und. vernänftigen Weſen, 
swelche die bervegenden Urſachen 
des. Univerfund find, 


die 
Das 


— 


den Vor⸗ 
Ing geben; dieſe aber dem Coͤr⸗ 
per und der Materie, das heißt, 
den Menfchen, „dergleichen 


7 Gabi 


Patriarchen und die Propheten 
find, den Vorzug eingeitehen, 
Ebn Shalecan fchreibt in dem 
£eben des Ibrahim AlSabi, , die 
Sabier ſeyen nicht die Schüler 
bes Zoroaſters, Die man gewoͤhn⸗ 
lid) Mager oder Seueranbeter zu 
nennen pflegt; fondern fie jenen 
nur eben fo alt, mie diefe, uud 
beide behaupteten. von Ibrahim, 
mit dem. Beinamen. Zerdafcht, 
berzuffammen, den fie mit dem 
Pattiarchen Abraham verwech⸗ 
ſelu. Aber eben dieſer Schrift⸗ 
Feier fügt hinzu, das Wort Sa, 
i bedeute, - nach dem mahren 
Begriffe der arabifchen Sprache, 
denjenigen, . der die Religion fei- 
ner Väter. verlaſſen, und. fich 
daraus eine ganz befondre gebil- 
der hat. Daher nannten die Kos 
raiſchiten zum Schimpfe ihren 
Mitbürger . Mohammed, Gabi 
oder einen Sabier, weil er-ihre 
Religion verlaffen hatte, und eis 
ne neue einzuführen bemüht war. 
—— auch uuten den Arti⸗ 
el Sair. ] 


Die Bedeutung dieſes Worte 
Sabi iſt unter den Arabern ſo 
ſehr im Gebtauche, daß fie in 
ihrer ganzen Geſchichte fagen, die 
alten Derfer, Chaldaͤer oder Af 
ſyrer, Griechen, Egypter ünd 
ng feyen alle Sabier gewe⸗ 

‚ ehe fie das Judenthum, oder 
den Mohammedifmus oder das 
Chriſtenthum angenommen haͤt⸗ 
ten, und die orientaliſchen Chri⸗ 
ſten tragen fein Bedenken zu ſa⸗ 
gen, der große Conſtantin habe 
die. Religion der Sabier vetlaſ⸗ 


ſen, und dagegen bie chriſtlicht 
angenommen. 


Es hat mehrere arabiſche 
Schriftſteller unter den Moham⸗ 
medanern gegeben, welche den 
Beinamen Gabi ‚geführt Haben, 
Dergleichen find Abul Ola, Sis 
non, 3 Ben Eorrah, und 
mehrere andere, welche man uns 
ter. ihren eignen Artikeln wich 
finden können, 


. Sabi. Dies iſt der Beinas un 
me eines fehr berühmten Man⸗147 


nes, welcher unter den abbaffi- 
bischen Khalifen Moctafi und 
Mothi, in den Zeiten, da Moez⸗ 
zaldulat, Sultan von der Dyna⸗ 
flie der Buiden, die Staatdans 
gelegenheiten des Khalifats ber 
forgte, Secretär der auswärtis 
‚gen Angelegenheiten war. Bein 
voͤlliger Name iſt Ibrahim Ben 
Helal, Ben Zaharun, Ben Hab⸗ 
bun, AlYarsani, WSabi. 
Er war aus der Stadt Hate 
van in Mefopotamien gebürtig, 
aus melcher die meiſten Sabi⸗ 
ſchen Lehrer gekommen find, und 
war in feiner Religion fo ſtand⸗ 
haft, daß et immer die großen 
Geſchenke anzunehmen: fich wei⸗ 
gerte, die ihm Azzaldulat, Sul⸗ 
tan aus eben dieſer Dynaſtie dee 
Buiden, anbot, mofen er 
den Mufulmanifmus annehmen 
wuͤrde. Inzwiſchen unterließ er 
doch nicht, mit den Mufulmas 
nen im Monat Ramadhan zu fa⸗ 
Een, ind hatte den Koran von 
Mort zu Worte austvendig ges 


ferne, aus welchem er oft in den 
Buͤ⸗ 


| 


Sabi 

Buůchern, welche er geſchrieben 
hat, Stellen anfuͤhrt. ee 

Wir haben einegtofe Samm⸗ 
Jung feiner Werke von ihm, der 
er den Zitel Divan- gegeben, und 
‚welche er im Jahr der Hedſchr. 
349 beraußgegeben bat. 

Auch hat er im. Jahr der 
Her 371 eine fehr weitläufr 

Gefchichte, des Buidifchen . 

** verfertigt, welche den 
Titel ATadich- fuͤhrt. Er iſt in 
der Stadt Bagdet, in einem Al⸗ 
fer von ein und ſiebenzig Jahren, 
und im Jahr 384 eben biefer 
Hedſchr. verſtorben. 

Der * Radhi hatte ihm 
in einem Gedichte, Daliah beti⸗ 


telt, wach feinem Tode Öffentlich 


gelobet. Dies fanden einige nicht 
für recht, daß ein Scherif, 


Bahr F3 
Sabuni: der Beiname des 
Abu Othman AUNifchaburi, Ver⸗ 
faſſers eines Arbain, der im Jahr 
der der. Hedſchr. 449 verſtorben iſ 


Sabur v Adur: find Reme⸗ F 
von zween Oberhaͤuptern oder 


Fuͤrſten der eghptiſchen Zauberer. 
Siehe den Artikel Muſſa. = 


Sabur Ben Sapal, Dies 
if der: Name eines berühmten 
riftlichen Arztes, Verfaſſers 
eined Buchs unter dem Titel: 
Abdal aladnjat, Arzneien, von 
welchen man eine für die andere 
ſubſtituiren ann. Unfere Aerzte 
nennen fie Succedanea. Er ift 
im Fahr der Hedfchrah 255, uns 
ter dem Khalifate des Motaz, 
des Abbaſſiden, verftorben, 


Das heißt, ein Dann aus den - 


Nachkommen Mohammeds, der 
folglich feinen, Geſetze weis mehr 
anhängen follte, doch einem Um 
gläubigen ſo große Lobeserhe⸗ 
bungen machte. : Allein dieſer 
Scherif antwortete denjenigen, 
welche ihm deshalb Vorwuͤrfe 
machten, er habe nur die Tu⸗ 
gend und die Gelehrſamkeit, nicht 
aber die Religionsmeinungen die⸗ 
ſes Mannes, gelobet. Ebn 


EGinige nennen dieſen Schrift 

ſteller Iſchak Ben: Ibrahim, und 
geben ſeiner Geſchichte der Bui⸗ 
den den Titels Tadſch almillah, 
und Tadſch Al Dilemiah. 


Wir haben auch eine Geſchich⸗ 


te der Veſire von eben dieſem 
Schriftſteller. Sie führt den 
Titel: Alhbar Allazara 


u a" 


Sabura. Dies iſt ver Na⸗ 
me, welchen die Muſulmanen 
einer von den Städten. ge 
— welche in den Zeiten des 

Lot durch Feuer vom Himmel 
find verbrannt worden, 


Sabus oder Sebus. Dies 
iſt der Name, welchen heut’ zw 
Zage der Fluß in der Nachbar⸗ 
ſchaft der Stadt Schiraz führt, 
den der König von Perfien, Schas 
bar Dhulactaf, fchiffbar machte 
und in einen Canal gebracht hat; 
Man nannte ihn deswegen vor⸗ 
mals Rud Khureh Schabur, 


Sabr: ift der arabifche Nas 
me einer Pflanze, welche wir 
Aloe nennen. Edriſſi fagt, uns 


: ser allen’ Ürten der Aloe fen die» 


| jenige, 


T1,. 
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jenige, welche auf der Inſel So⸗ 
tothorah wachſe, die vortreff⸗ 
lichſte, und ſie uͤbertreffe ſogar an 
Guͤte diejenige, welche in dem 
Lande Hadhramut und Scha—⸗ 
dſchat in Jemen, oder dem glück 
lichen Atabien wachſe. 


Eben dieſer Schriftſteller fuͤgt 
ned Mannes, welcher aus dem 


243 binzu , als Alexander der Große 


Durch Ariftoteles von den Eigen⸗ 
ſchaften und Kräften diefer Pflans 
je unserrichtet worden, habe er 


Die. Einwohner der nel Soco⸗ 


thorah mach Arabien und Aethio⸗ 
pien verſetzt, und daſelbſt eine 
Colonie von Griechen errichtet, 
Denen er den Anbau der Alve zut 
Pfticht gemacht habe. - 
Die Einwohner der Inſel 
ſammlen die Blaͤtter von dieſer 
Pflanze im Monat Julius, und 
laffen fie in großen Keſſeln Eos 
chen, wodurch fie den Saft aus 
derſelben gewinnen; darauf nehs 
men fie diefen Saft, der nach 
dem Kochen auf dem Boden der 


Reſſel figen geblieben, füllen ihn 


in lederne Schläuche, und legen 
folche in den Hundstagen an die 
Sonne, 

Dies ift diejenige Aloe, die 
man Socothori zunennen pflegt: 


- fo wie diejenige, welche aus dem 


glücklichen Arabiengebradht wird, - 


den Beinamen Hadhri und Had⸗ 
bari führt; weil fie in dem Ges 


biete von Hadhramut waͤchſt. | 


Sabran: ift der Name eis 
nes Oris in Chaldäa, fehr nahe 
bei der Stadt Gadeffiah, wo die 


Carmathen die Armee des Khalis 


‚fen Mociafi geſchlagen haben, 


‚eben gereder haben, 


Sabthi 


Sabtan : iſt der Name eis 
nes Schloſſes in Jemen oder dem 
gluͤcklichen Arabien. Man konmit 
zu demſelben auf dem Wege, der 


von det Stadt Sanaa zut Stadt 
Aden fuͤhtt. ⸗ 


Sabtani ind ve e Beinaine eis 


Drie Sabtan, von melden wir 
gebürtig 
ft." Der General des "Sultan 


Achmed Ben Avis, melcher von 


Zamerlan in der Nähe der Stadt 
Bultanie geſchlagen wurde, fuͤhr⸗ 
te den Beinamen Sabtani, 


Sabth Aktajat: iſt dee 
— des Abu Mohammed 
Abdallah Ben Ali, Ben Iſchak 


AlSameri, der Verfaſſer eines 


Buchs iſt, welches den Titel hats 
Zabferat almobtadi: Unterwei⸗ 
ſung fuͤr Anfaͤnger. Dieſer Mann 


war von Profeſſion ein Schnei⸗ 


der, und dies bedeutet das Wort 
Khajath. Er ſtarb im Jahr der 
Hedſchr. 541, und ſein Werk iſt 
mit africanischen Schriftzuͤgen 
gefchrieben in der koͤniglichen Bis 
bliorhef zu Paris unser Nr. — 
zu finden. — 


Sabtba:. ein Beinanie & des 
Abul Modhaffer. Siehe den Urs 
tifel von Ahia olum rn — 
— 


Sabthir ein: — des 
Mohammed. Ben Hajan, Vers 
faflers eines Buchs unter dem 
Titel: Tarckh almohaderhin, Ges 
ſchichte oder Toni der Tradis 

| tions 


— 


hatten r erjähle ‚Haben, \ 


onnaite Daß Beige, berfenigen, " 
welche die, Traditionen , die fie 
‘Aus Moharmitedg Munde gehött 


AlSabti. Siehe 


S abti 
bdimiet Ben Abs 


den Artitet A 
dallah. 
ia en , | oT Aa 

aca. Diefes Wort, wel⸗ 
es im Arabifchen einer Mund⸗ 
ſchenk und .einen Wafferträger, 
eigentlich einen der da.tränft, bes 
deutet ,.ift derjenige Name, wel⸗ 


‚chen man eben fo, tie dei Na 


men Safi, demjenigen beilegt, 


der bei einent Gaſtmahle zu teins- € 


Ten giebt. Montanabbis Neider 


"geben ihm den Spottnamen Ga; 


ca, weil er in den Straßen der 
Stadt Baſſorah Waffer zum Ver, 
Kauf herumgettagen hatte, 


S acai: ein Beiname des 


Fadhlallah, welcher die Geſchich⸗ 


te beruͤhmter Maͤnner des Ebn 

ecan, vom Jahr 650 bie 
zum Jahr, der ee 725 fort⸗ 
geſetzt hat. 


u,“ Sacalab, dieſes ort — 
349 bei‘ vielen orientalifchen. Erdbe⸗ 


ſchteibern vor, . die. es für den 
Namen eitier Stadt in Zingiſtan, 
oder wie mir zu fagen pflegen, 
Zanguebar,, ſetzen. Allein man 
muß da Safalah. anftatt Saca⸗ 
lah leſen. Siehe den Artikel 
Sofalar aloheheb. 


Sacatbi. Siehe den Arti⸗ 


ha | *4 


Siehe auch den Artitel 


Saͤd 15 
Saccaki Dieſes Wort, 
welches im Arabiſchen einen Fan 


ſerſchmid bedenter,; iſt der Bei⸗ 


name des Abu Jacob Joſef Beu 


Abubekr⸗ auch noch Sarageddin 


Al Khuare;zmi genannt, dem mau 
den Titel: Alen motebahhar fi 
olum, ein in allen Wiſſeuſchaften 


exfahrner Mann, zu gebeu pflegt. 


Auch hat er eine Encyclopaͤdie 


verfertigt, unter dem Titel: Maf⸗ 
tah alolum, Schluͤſſel der Wiſ⸗ 


ſenſchaften. 

Dieſer Schriftſteller war der 
Lehrer des Zahedi. Er war im 
Jahe der Hedſchr. 555 gebohren, 
und ſtarb, wie Mohammed Ben 
affem anmerft, im: Jahr 626, 

Der dritte Theil diefer Eney⸗ 
«lopädie, im welchen von dee 
Beredtſamkeit und yoy der Nhe⸗ 
torik gehandelt wird, iſt in der 


-  Eimiglichen. Bibliothek zu Paris 


unter Nr. 1131 befindlich. 
Saccali. | ‚Siehe cathaa. 


* BIS. ni. Siehe den Artikel 
ufch 


Sad. Die, Wort bedeu⸗ 
tet im Perſiſchen hundert. Sad 
kelemat, die hundert Worte. So 
werden hundert Apophthegmen, 
oder ſcharfſinnige Ausſpruͤche ge⸗ 
nannt, welche man dem Schwa⸗ 
ger Mohammeds, dem Ali, bei⸗ 
zulegen pflegt. Die Araber nen⸗ 
nen ſie Miat kelemat und Miat 
Legat. 


Sad oder Sad. Dieſes 


lel Seri oder“ Seria Sacathi. ort bedeutet im AUrabifeben 


Gluͤck, 
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Gluͤck, und wird auch oft firr die 
Nativitaͤt, oder die giuͤckliche Ge⸗ 
Burtöftunde eines Menſchen 


en 
Die arabiſchen Aſtrouomen 
nennen den Planeten Jupiter Sad 
alfoud und: Sad febir, ver 
glücktichften unter den Planeten, 
was unfre Öternfundigen ge 
wohnlich Fortuna major, das 
große Gluͤck nennen; gerade fo, 
wie der Planet Venus Sad fü 


Sodiai 
Saͤdail. in Sadiail. 
Saddad. 

fe, genannt, Ebn ss Ada 
labi. Dies ift der Verfaffer de 

Buchs, welches den, Titel hat: 
Yaldt albadbrat fi Tarikh Ar 
Scham vAGezirat. Es ift dies 


fes eine Geſchichte von Syrien 
und Meſopotamien. 


Sdeb Sch Sera ” 


ghir, Fortuna minor, das Fleie - 


fie Gluͤck gerränme wird. Siehe 
den Arkifel Ebn Dokin, 10 
man die Urſache finden wird, 
warum dieſe beide Planeten r 
ſind genanut wotden. 


Sadacah. Alaeddin Ben 
— iſt der Name des Ver⸗ 
faffets eines Commentars über 
das Gedicht des Ebn Faredh 
Khamariah, das heißt, uͤber den 
Wein betitelt. Dieſes Werk iſt 
in der — ne, zu 
Paris unter Nr. 617, Siehe 
den Artikel Sirefi. 


Dieſer —— iR! das 
Baddiet der | 


Sadah und — Died 
ift der perſiſche Name von ber 
fechzehnten Racht des Monats, 
ben die Perfer. Bahaman ; nens 
nen. Er wird durch Feuer, wels 
be fowol in den Städten, als 
auf dem Lande angezuͤndet wer⸗ 
den, gefeiert. Die Araber nen⸗ 
nen ihn nach einer verdorbenen 


Ausſprache Sadhak :und 
aluccddd. 


Sadeh v vezben um 
v Yen, Fatek v Naſſek. 
diefe Namen find Titel eig 
dichts, welches nach dem Mode 
der Fabeln oder Apologen d 
Calilah v Damnah vpu Abu Jali 
Ben Harebat iſt verfertigt wo 
den. Dieſes Buch iſt in der 
niglichen Bibliothek zu Paris un⸗ 
ter Nr. 1226 befindlich. 


Sadeki. Gicht Areite. - 


Sadhak. Dieſes arabſche 
Wort ift. eine verdorbene Aus⸗ 
ſprache des perfiihen Sadah oder 
Sedeh, ‚von welchen wir be 
seitö geredet haben, » Der Vers 
fafler des Mircat allogat fagt, es , 

y dies ber Name der. vier 4 n 

en MWinternacht, in wel 
man Sreudenfeuer anzände, per 
wir bereits oben gejeben haben... 


Sadiail, Sadiel. Dies if 
der Name eines Engel6, der 
den dritten Himmel gefegt * 


und leilat und dies iſt zugleich auch derjeni⸗ 
8, der die Erde fefihält, ur j 


Joſef Ben Ra⸗ 


Sit 


che in einer beftändigen Bewegmig 
ſeyn wuͤrde, wofern er nicht, 
nach den traͤumeriſchen Vorſtel⸗ 


lungen der Muſulmanen, ſeinen 


Fuß darauf ſtellte. 


Sadik oder Sadakat. 
Dies iſt der Titel eines Buchs des 
Abu Hajan, in welchem dieſer 
Schriftſteller von der Gerechtig⸗ 
keit und vom Almoſen handelt. 
Denn die Muſulmanen behaupten, 
die Almoſen und milde Beiſteuren 
ſeyen eine Handlung der Geredy- 
tigkeit, eben ſowol als der eiebe, 


Sadikah. So nennen die 
Araber den jüdifchen * Se⸗ 
dechias. 


Sadikis iſt der ie des 
Mohammed Ben Abifforur, Vers 
fofferd eines. Buchs unter dem 
Titel: Raudhat alzahiat fi Ualat 
Mer v AlCaheras, welches eine 
Geſchichte oͤder Lebensbeſchrei⸗ 
buugen derjenigen find, welche 
in Egypten und zu Cairo bis zum 
Fahr der Hedicdhr. 1036. Befehles 
haberftellen bekleidet haben. 

Eben diefer Schrififteller hat 
aud) ein Werk verfertigt unter 
dem Titel: Ketab fi fadhail fchas 
har. Ramadhan, Von den Vor» 


zugen und vorfrefflichen Eigen» 


fchaften des Monats Ramadhan. 
Es ift in der königlichen Biblio- 
shef zu Paris unter Nr, 609. 


Sadr und Sedr. Dies 
ift der Name eines Baumes, der 


in dem irdifchen Paradiefe wuchs, 


and auf welchem die Gefegtafeln 
Orient. Bibl. 4, B. 


Sad 17 


Mofis gefchrieben waren, wie 
die Tradition der Mufulmanen 
verfichert, welche fagen, es fey 
dies eine Art von Lotus, den die 
Araber auch Sadrah oder Ses 
drah nennen, 


Sadr AlSchahid. Siehe 


den Artikel Zoſſam AlSchahid. 


Sadr AUSceriah: Dieſes 
Wort, welches das Oberhaupt 
von der Juſtizkammer bedeutet, 
wird auch zu einem Beinamen 
oder Titel von Perſonen ſowol, 
als von Buͤchern gebraucht. 

Man hat auch ein Werk uͤber 
dad muſulmaniſche Geſetz, wel⸗ 
ches dieſen Titel hat. Der Ver⸗ 
faſſer deſſelben iſt Obeidallah 
Ba Maffud, Ben Tag er 
ria 


Sadreddin AlConui. Sie⸗ 
he den Artikel Conui und Ke⸗ 
nui. 


Sadus Ben Scheiban, Sie 
he — Artikel Dagfal AlSa⸗ 
duſſi. 


Sad Ben Achmed. As 
Cadhi AbulCaſſem Saed Ben 
Achmed, Ben Saed AlAndaluſſi. 
Dies iſt der Name eines beruͤhm⸗ 
ten Schriftſtellers, der das Buch, 
welches Thabacat alumem, Ge⸗ 
ſchichte der Nationen, in Claſ⸗ 
ſen abgetheilt, betitelt iſt, ver⸗ 
fertigt hat. Siehe den Artikel 
dieſes Buchs. 

[Dies iſt einerlei Perſon mit 
Saed Ben Malek al Andaluſſi, 

B von 
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von welchem in dem Artikel Ta⸗ 
vif Bethabacat alomomi ©. 
409. gehandelt wird. Siehe auch 


den Artikel Thabacat alumem 


S. 461.] 2 


U Saäd Ben Hebatallah AU: 
Hadbiri. Died ift der Name ei⸗ 


nes Arztes des Khalifen Naſſer, 
des Abbaſſiden, der uns ein me⸗ 


dieiniſches Buch hinterlaſſen hat, 


unter dem Titel: AlSafuah, das 


heifit, von der Geſundbeit, und 
noch ein anderes von der Befchneis 
dung, Ketab AlKhatan betitelt. 
Siehe den Artikel Hebatallah, 
der der Vater dieſes Schriftſtel⸗ 
lers geweſen iſt. 
[Eben dieſer Schriftfteller 
hat auch den Canon des Avicen⸗ 
ma im einen Auszug gebracht 
und erklärt, Siehe den Artikel 
Canun fil Thebb Band 1. ©. 


+ 495. 
Saẽd Ben Tuma. Dies if 


. der Name eines chriftfichen Arz⸗ 
tes, der ein Liebling und Ver: 
trauter ded Khalifen Naffer, des 
Abbaſſiden, war, ‚der ihm fein 


Geld zum Aufbervahren gab. Er 
. ward durch die Eiferfucht einer 


Frau und eines Verſchnittnen, 
die die Hand des Khalifen nach: 
machten, im jahr der Hedſchr. 
620 ums Leben gebracht. 


afacos und Sifacos. 
Der perſiſche Erdbeſchteiber ſagt 
in feinem dritten Clima, dies ſey 


der Name einer kleinen Stadt in 


eigentlich fo ge: 
welche in einer 


‘der Provinz’ des 
nannten Africa, 


Safer gebürtig war, 


Safadi 


Ebene liege, wo fein anderes 


Waſſer zu haben fey, als aus 


Gruben, welche daſelbſt gegras 
ben find, auch ſey fie mit einer 
fehr guten Mauer befeitigt, Viel⸗ 
leicht ift nach dent Damen diefer 
Stadt von den Lateinern das 
Wort Siphar gemacht worden, 


- Safadi: ein Beiname, den 

man dem AbdalCader Ben Dmar 
Ben Habıb giebt, meil er.aus 

der Stadt Safer in Galiläa ges 

bürtig war, welches man für das 

alte Cades Nephthali der Hebraͤer 

haͤlt. 


Dies iſt ein Gelehrter, wel⸗ 


cher ſich durch ein Gedicht, Tai⸗ 
jah betitelt, beruͤhmt gemacht hat. 


Einen Commentar daruͤber hat ein 


anderer Schriftſteller, Namens 
Falauan, gefchrieben, Der Vers 
faffer deffelben lebte unbekandt, 
unter den Kindern, welche er 
unterrichtete, als er im Jahr der 
Hedſchr. 905 von dem Scherif 
Ali Ben Maimon AlMagrebi 
AlFaſſi AlHaffeni entdeckt und 
erfannt wurde, und biefer fein 
Verdienſt befandt machte. 
Dieſes Gedicht Taijah iftauch 
von einem geriffen Olvan mit 
einem Commentar verfehen wor⸗ 
den, der vielleicht Eine Perſon 
mit Falauan ift. Es ift in der 


Bibliothek des Königs von 


Frankreich unter Nr. 579 ber 
findlich, 0 


Safadi. Dies iſt and) ein 


Beiname eined andern Gelehrs 


ten, der aus der nemlichen Stade 
und dem 
Namen 
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Namen Salabeddin AbulSafa des Corans find die Vocalzeichen, 11,“ 
Khalil Ben Abık führte, Er iſt welche den Worten des Corans 5? 
im Jahr der Hedſchr. 764 oder / ihren Schall und die Cadenz ges 


nach andern im Jahr 776% ges 
fiorben. 

Wir haben mehrere Werke von 
ihm , unter andern. auch. einen 
Commentar über das Gedicht des 
Thograi, 
Agem besitelt iſt, der fich in der 
königlichen Bibliothek zu Paris 
unter Nr. 1061. befindet. . 

Eben dieſer Schriftfteller hat 
ein Werk verfertigt, welches den 
Titel führe: . Ekhteraa alkhetaa 
u. fe w. und ein Tenbih alal 
tefhbih, welches eine Abhand- 
lung von Vergleichungen iſt. Es 
iſt in der koͤniglichen Bibliothek 
zu Paris unter Mir, 1149. . 

Aber das merfmwürdigfte von 
allen feinen Büchern ift das Werf, 


welches den Titel führt: Ajan- 


alaſt v auan alnafr, Lebensbe— 
ſchreibungen beruͤhmter Maͤnner, 
beſonders ſolcher, welche in dem 
Rufe einer ganz außerordentli⸗ 
chen Staͤrke geſtanden ſind. 

[Vergleiche auch die Zuſaͤtze 
zu dem Artikel Salauan. ] 


Safadi. Mofleh evdin Al- 
Lari führt auch den Beinamen 
Safari. Dies ift der Verfaffer 


eined Scharb, oder Commentare Ä 


über die Arbain. 


„Sefafefi: Ein. Beiname 
des Abu eat Ibrahim, der 
eine Abhandlung Über die Eerab 
Alloran verfertige hat, und im 
Jahr der Hedfchr. 742 verſtor⸗ 


ben ifi, Diefe Aarab oder Eerab 


ſtiſchen Gelehrten, 
ders diejenigen, welche den Tis 
tel Eari führen, weiches die Kehrs 


welches Lamiat Us. 


ben, über- weiche die Al&oranis 
und beſon⸗ 


meiſter in dent Leſen und der Aus⸗ 
fprache dieſes Buche find, nicht 
einerlei Meinung haben, 


Saffab. Diefes Wort bes 
deutet im Wrabifchen eigentlich 
denjenigen, welcher Blut ver⸗ 
gießt. 

Es iſt ein Beiname des Abdal⸗ 
lah Mohammed, welchen man 
gewoͤhulich Abul Abbas Saffah 
nennt, erſter Khalife aus dem 
Stamme der Abbaſſiden, welcher 
im Jahr 132 zu regieren anfiug, 


amd im Jahr der Hedſchr. 136 


verftorben ift, wo er nicht Älter 
als zwei und dreißig Jahre war, 
von welchen er nur vier Jahre 
und neun Monate, der Chronik 
des Thabari zufolge, regiert har. 

Khondemir giebt ibm deren 
zwei und vierzig und Ben Schohs 
nah drei und dreißig. Uber alle 
find darin einig, daß er an den 
Kinderpocken geftorben fen, und 
daß feine Regierung nicht fünf 
Jahre gedauret habe, 

Diefer Monarch. hatte fieben 
und dreißig Khalifen aus feiner 
Familie zu feinen Nachfolgern, 
welche in einem Zeitraume von 
524 Jahren Fegiert haben, von 
der Zeit an gerechnet, da er in 
der Haupts und Reſidenzſtadt 
Cufah, melche den Vorzug dies 
ſes Titels beftändig behalten hat, 

B 2 ob: 


Saffah 

obgleich die ommiadiſchen Khali⸗ 
fen ihren Aufenthalt in Syrien 
hatten, war proclamırk, und oͤf⸗ 
fentlich begrüßt worden. 

Dieſer Khalife erſchien in der 
Moſchee ſchwarz gekleidet, wo 
ſogleich in feiner Gegenwart der 
Khotbah, welches eine Art von 
 Sermon oder kurzer Rede iſt, 
ausgeſprochen wurde, und nach⸗ 
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dem das Gebet geendigt war, 


hielt er, von ſeinen Oheimen und 
Brüdern auf dem Throne, ſo 
wie er war, unterſtuͤtzt, eine 
ſeht beredte Rede, die, wegen 
ſeiner Jugend und ſeiner freund⸗ 
iichen Mine ihm den Beifall als 
jer, welche fie'mit anhoͤrten, ers 
warb. 

Sp wie Abul Abbas Saffah 
Bad Ruder der Staatögefchäffte 
übernommen hatte, theilte er mit 
unumfchränfter Gewalt alle Aem⸗ 
ter und alle Gefchäffte aus, und 
„erteilte ſolche unter feine Fa⸗ 
milie, weiche ſehr zahlreich war. 


- Auch febickte er einen von feinen 


Oheimen, der, fo mie er, Abdal⸗ 
Ja) hieß, gegen Marvan, den 
jegten Khalifen det Dmmiaden, 

Diejer ſchlug diefen Khalifen 
in Syrien aufs Haupt, und 
nahm darauf die Stadt Damas 
mit Gewalt ein, welche damals 
der Sitz des Khalifats war. 
Darch dieſe Eroberung zwang er 
den Marvan, Syrien zu verlaf- 
fen, und nad Egypten zu flie⸗ 
hen. Allein Saleh, der gleich» 
falls ein Oheim deö Abul Abbas 
war, verfolgte ihn mit folcher 
Hige, daß er ihm nicht Zeit ließ, 
ſich daſelbſt zu verſchanzen, und 


Saffah 


ihm endlich ein zweites Treffen 
lieferte, in welchem er das Leben 
verlohr. 

Die perſiſche Geſchichte, wel⸗ 
che den Titel Bina kiti, die Er⸗ 
bauung oder Structure der Welt, 
führt, erzählt, Abdallah Abul 
Abbas habe deswegen den Bei⸗ 
namen Saffah geführt, weil er 
nur erft nach fehr vielem Dluts 
vergiegen zu dem ruhigen Bells 
ke des Khalifats gelangt ſeyj. 
Denn in der That wurde ein 
ſchreckliches Blutbad unter den 
Smmiaden und ihren Anhaͤugern 
und Angehoͤrigen in dem ganzen 
Reiche der Khalifen angerichtet 
diejenigen ungerechnet, welche in 
den an dem Euphrate, in der 
Nachbarſchaft von Damas und 
in Egypten gelieferten Treffen, 
ihr Leben verlohren haben. 

Der Verfaſſer desjenigen 
Buchs, welches Thecat raudf, 


die getreneften und gewiſſeſten 


Erzaͤhlungen, betitelt iſt, berich⸗ 
tet, es habe ſich dieſer erſte Kha⸗ 
fife aus dem Haufe der Abbaſſi⸗ 
dem einftmald im Spiegel betrach⸗ 
tet, und da er ſich fo in der Bluͤ⸗ 
the feiner Jahre geſehen, habe 
er folgende Worte zu Gott ges 
fagt: Ich will nicht zu Dir fas 
gen, was Solunan, der Sohn 
Abdalmalek und Khalife aus dem 
Haufe der Ommiaden, zu fagen 
gewohnt war: Ana AlMalek als 
fhab, ich bin der König und 


Fuͤrſt der Jugend; fondern ich 


will dich blos bitten, daß du mir 


mein Leben erhalteft, damit ich 


dir dienen fann, und daß du 
mir fein Gut weiter, old Die Ge 
fund» 


ı53auÖgeredet, 


Sofa 


fundheit, zu Theil erden 


laſſeſt. 


Kaum hatte er dieſe Worte 
als er in ſeinem 
Vorzimmer einen feiner Sclaven 
zu ſeinem Cameraden ſagen hoͤr⸗ 
te: Wie ich ſehe, ſo betraͤgt der 
Unterſchied zwiſchen deinem und 
meinem Alter nur fuͤnf Tage. 
Ueber dieſe Worte gerieth der 
Khalife, der ſie hoͤrte, in eine ſo 
lebhafte Ruͤhrung, als ob er den 
Rathſchluß Gottes ſelbſt, der 
ihm die Graͤnze ſeines Lebens be⸗ 
ſtimmte, gehoͤrt haͤtte, und in 
der That war auch die Folge da⸗ 
von dieſe, daß, als er kurze Zeit 
darauf die Blattern bekam, dieſe 
Krankheit ihn zwei Monate und 
fünf Tage, nachdem er die Worte 


dieſes Sclaven. gehört hatte, weg: 


raffte. Siehe die Artikel Abs 
bas und Marvan mit dem 
Deinamen Hemar, 


Sch. Diefes Wort, das 
in Arcabifchen einen Auserwaͤhl⸗ 
ten bedeutet, und von welchem 
der Name Moftafa herkommt, ift 
ein Titel oder. Zuname gervorden, 
welchen die Mufulmanen dem 
Adam geben, der von Gott ge 
swahlt wurde, daß er das Dber- 
haupt und der Vater aller Mens 
ſchen ſeyn follte, und der davon 
abflammende Name Moftafa ift 
auch derjenige Titel, welchen 
eben diefelben dem Mohanımed 
beilegen, weil fie ihn wie den 
zweiten Adam und den Wieder: 
berfieller des menſchlichen Ge⸗ 
is betrachten, . 


Safi 


Safi oder Sefi. Scheilh 
Safi oder Sefi. Dies iſt der 
Name eines Mannes, welcher 
ſich durch ſeine Nachkommenſchaft 
beruͤhmt gemacht hat. Er be⸗ 
hauptete von Ali, dem Schwager 
Mohammeds, abzuftanımen, 
und fand noch in den Zeis 
ten, da Tamerlan den Bajazid 
Ildirim, welches der türkıfche 
Sultan Yajazet der Erfte war, 
flug, in der Stadt Ardebil, 
welche in der Provinz Adberbi⸗ 
dſchan liegt, in dem Rufe der Hei⸗ 
ligkeit. 


Tamerlan ſchaͤtzte dieſen 
Scheikh ſo hoch, daß er aus 
Achtung gegen ihn alle Gefangne 
auf freien Fuß ſtellte, die er in 
Kleinaſien gemacht, und bei eis 
ner vorfallenden merkwuͤrdigen 
Gelegenheit, für die er fie aufs 
fparen wollte, binrichten zu laf 
fen beichloffen hatte: Alle diefe 
Leute, die ihe Leben und ihre 
Freiheit diefem Scheifh zu vers | 
danken hatten, behielten eine ſehr 
große Erfenntlichfeit gegen ihm, 
und füchten feine Freundfchaft 
durch große Gefchenfe, die fie 
ihm zuſchickten, und durch haus 
fige Beſuche, welche ſie bei ihm 
abſtatteten, zu erhalten, ſo daß 
fein Ruf von Tag zu Tage zus 
nahm, und et Söhne hinterließ, 
welche fehr mächtig wurden : da⸗ 
ber fein Urenfel Dſchuneid, der 
unter Gehanfchab, einem Sohne 
des Cara Sofef des Türfomanen 
lebte, bereits die Eiferfucht der 
benachbarten Zürften rege zu ma⸗ 
chen anfing, Mirkbond. 
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Saſi 


Von dieſem Scheikh Sefi ſtam⸗ 


men die Könige, welche heut zu 
Tage in Perfien regieren,. in ges 
toder Linie ab. Siehe die Artis 
kel Giuneid, Haider, und 


Schah N oder Iſmael 


Sofi. 


Safi. Schach Safi oder 
Sefi. Dies iſt der Name des 
achten Koͤnigs von Perſien, der 
ſeinem Großvater Schach Abbas 
im Jahr der Hedſchr. 1039 oder 
Chriſti 1629 in der Regierung 
nachgefolgt iſt. 

Diceſer Fuͤrſt, der, ehe er zur 
Regierung gelangte, Schahin 
Mirza hieß, nahm bei feiner Kroͤ⸗ 


nung den Namen Sefian, wel⸗ 


chen fein Vater, 
Regierung gelangt ift, gefährt 
hat. Er ift im Jahr der Hedfchr. 
1052, weldyes das Fahr Ehrifti 
1642 ift, geftorben, und hatte 
feinen Sohn Schach Abbas den 
Zweiten zu feinem Nachfolger. 


Safi AlHolli: ift der Nas 
me ded Verfaſſers eines aralis 
ſchen Divans, der in zwoͤlf Ab⸗ 


ſchnitte uͤber verfchiedene Gegen⸗ 


ſtaͤnde abgetheilt iſt. Er iſt in 
der Bibliothek des Koͤnigs von 
Frankreich unter Nr. 1168. zu 
finden. 

Dies war ein ſehr beredter 
Mann, der auch ein Gedicht uͤbet 


det nicht zur 


Gafura | 
Saft. Muin Ebn Saft. Dies u, 


ift der Verfaſſer eines Scharh 154 


oder Commentars über die 
Arbain, | 


Safıan und Schabah. 
Siehe den Artikel Agrab des 
Achıned Ben Schoaib. 


Safieddin Abdalmumen 
Beu Abdalhakk. Dies iſt der 
Name eines Gelehrten, welcher 
eine Geographie, oder 
vielmehr ein geographiſches Woͤr⸗ 
terbuch geſchrieben hat, das dem 
Titel führt: Meraffed alethlaa 
ala eſma alamfenat v albecaa, 
& Siehe auch den Artikel Firzend 

az. 


Safin Thuri. Siehe den 
Artikel Thuri. 
Safiun. Dies iſt der Na⸗ 
me, den die Muſulmanen dem 
Großvater des Propheten Schos 
aib geben, welches Jethro, der 
Schwiegervater Moſis, iſt. 


Safuan Ben Edris. Dies 
iſt der Name eines Schriftftels 
lers, der fonft Abu Bahr Als 
Kateb heißt, und der ein Buch, 
unter denn Titel: Beda Allah als 
motebahher, verfertigt hat, wel⸗ 
ches von der — der Welt 
haudelt. 


die Kunſt, den Bogen und die‘: 


Armbruft zu fchießen, welche die 
Araber Elm alremi nennen, ges 
fehrieben hat. Es ift auch in der 
öniglichen Bibliothek zu Paris 
unter Mr. 703, anzutreffen. 


% 


Safyra. So nennen die 
Mufulmanen die Frau des Mo⸗ 
fee, Zippora, von welcher ſie 
behaupten, ſie ſey von Nation 


eine Zingianerin geweſen, und 


deren 


Abraham 


Safura 


v 


deren Geſchlechtsregiſter ſie fol⸗ 


genbergeftalt angeben. 
Safurab, die Tochter des 

Schoaib oder Jethro; jein Bas 

ter war Naguel, der Midianiter, 


den einige gleichfalls Saflun ges 


nannte haben. Raguel war ein 
Sohn des Dadan, und diefer 
des Jakſchan, eines Sohns des 
und der Kenturah, 
welche die Kethurah der Hebraͤer 
iſt, von welcher die Araber far 
gen, daß fie eine Türfin von 
Geburt geweſen fey. 


Safraui und Sifraui, ein 
Beiname ded Abdalcahman, Vers 
faffers eines Buchs unter dem 
Ditel: Eelam fil Coraͤt, welches 
eine Anmeifung iſt, wie man den 
Coran richtig zu lefen und aus⸗ 
zufprechen hat. Dieſer Schrift, 
ſteller ift im Jahr der — 
636 verſtorben. 


Safſaf. Dies iſt der Na⸗ 


me eines Schloſſes in Natolien, 

welches die Tuͤrken nachher Bes 

legef genannt haben, 

Harun AlRafchid, -der fünfte 
Khalife aus dem Gefchlechte der 

Abbaffiden, nahm es den Gries 

chen weg. Allein diefe erober- 


ten es wieder von den Arabern, 


und nachher machte ſich der erfte 
fürfifche Sultan Othman im 


Jahr der Hedfchr. 699 Meiſter 
raſſan, und iſt im Jahr der 


von demſelben. 


Sagan: iſt der Name eines 
Fleckens in dem Gebiete der 
‚ Stadt Meru in Khoraffan, aus 
welchem Baheb Ben Munbbeh, 


waren behandelt worden, 
beiden Gelehrten - waren ihrer15s 


| anıtatt Saganaki, 
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dem man gewöhnlich von feinem 
Geburtöorte den Zunamen Als 


Sagani zu geben pflegt, gebürs 


tig gerweien iſt. er unten, 


Saganat, iſt der Name eis 
ner Landichaft in der Provinz’ 


Transsranien, deren Khan mit _ 


dem Sultan Takaſch, dem Khna⸗ 
rejmier, Friede gemacht bat, 
Siehe den Artikel dieſes Sul⸗ 
tans. Auch vergleiche den Arti⸗ 
kel Sagnak. 


Saganaki. Dies m der 
Beiname eines getwiffen Huffain, 
der ein Buch verfertigt hat, uns- 
ter dem Titel: Afi men Schuͤru. 
Dies handelt geriffe Fragen hber 
das mufulmanifche Gefeß ab, 
melche bereitd von einem andern 
Gelehrten, Namens Akhſiketi, 


Herkunft nach orientaliſche Tuͤr⸗ 

fen, der eine aus Saganak, 
und der andere aus Afhfiket, beis 
des Städte in der Provinz Trans | 


oxanien, gebürtig. 


[ Dan. fagt auch Sagnaki 
denn dieſer 
Name fommt eben fo wie Sag⸗ 
na, .. welches ©: 156. vorkom⸗ 
men wırd, auf eins hinaus, Er 
war Imam und Fafıh, das 
heißt, ‚Priefter und Rechtslehrer 
zu Meru, einer Stadt in Kho⸗ 


Hediehr. 711, oder Jahr Chris 
fti 1311 geftorben. Außer eis 
nigen andern Merken bat er eis 
nen Commentar über die Hadas 
jah fil Foru des Borhaneddin 

d4 (fiehe 


Diefe ım, 
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(fiehe Band II. ©. 224.) md 
einen andern über den Menar 
des Naffafi verfertig. Siehe 
Band II, Seite 605. R.] 


Saganani, ein Beiname 
des Radhi eddin Ben Mohany 
med, der im Jahr der Hedſchr. 
950 geſtorben iſt, Verfaſſers 
desjenigen Buchs, welches Mes 


ſcharek alhadith, uͤber die pro⸗ 


phetiſchen Traditionen der Mu⸗ 
ſulmanen, betitelt iſt. Dies iſt 
vielleicht derſelbe, der Sagani 
dec 


Sagani und Sagagani. 


Einer, der aus Saganian, einer 


Stadt in der Provinz Transoxa⸗ 


| nien ‚ gebürtig iſt. 


Sag ani. Achmed Ben Mo⸗ 
one mit dem Beinamen 
AlSagani, war ein großer Dia; 
thematifer, der umter der Re 
gierung des Scharfaldulat, Suls 


fand aud der Dynaftie der Bui⸗ 


den, gelebt hat. 

AbulFaradſch fagt, er habe 
ſehr ſchoͤne Inſtrumente verfertis 
gen laſſen, und habe ſelbſt ſehr 
merkwuͤrdige Obſervationen zu 
Bagdet auf der Sternwarte die⸗ 
ſes Sultans angeſtellt. 


Sagani. Dies iſt der Bei⸗ 
name des Abulfadhl Haſſan Ben 
Mohammed, der im Jahr der 
Hedſchr. 605 verſtorben iſt, und 
dasjenige Buch verfertigt hat, 
welches betitelt it: Oſſul alad⸗ 
haͤdh, Grundſaͤtze oder Principia 
zur Aufloͤſung der Fragen über 


Saganian 


die Geſetze, welche einander zu⸗ 
wider oder entgegengeſetzt zu ſeyn 
ſcheinen. 

Eben dieſer Schriftſteller hat 
auch ein Werk uͤber die Oerter 
und die Zeiten verfertigt, in 
welchen die Cameraden und naͤch⸗ 
ſten Nachfolger des Mohammed 
geftorben find. 

[Dies iſt wahrfcheinfich eben: 


‚der Schrififteller, von welchem 


in den Zufäßen zu dem Artikel 
Giauhari geredet worden ift. 
Denn fein Todesjahr, "welches 
in der Londner Handfchrift bes 
merft ift, ft von. dem, welches 
Herbelot angiebt, nur um ein 
einziges Fahr verfchieden. S.] 

Es giebt noch einen Sagani 

Abul Abbas, welcher Verfaſſer 
desjenigen Buchs iſt, das den 


Titel führe: Ahkam fi haffat als 


hanefi. Dies find Entfcheiduns 
gen gewiffer Rechtspuncte, nach 
den Grundfägen ded Abu Hanis 
fah und anderer Hanifitiſcher 
Gelehrten abgefaßt. 


Saganian, iſt der Name 
einer Stadt in der Provinz 
Trausoxanien, der Birnni in ſei⸗ 
nen geographiſchen Canonen 92 


Grade, 40 Minuten der Länge, 


und 38 Grade, 50 Minuten der 
nördlichen Breite im fünften Eis 
ma giebt, 

Diefe Stadt abertrifft an 

Groͤße, Einwohnern und Reich⸗ 
thuͤmern, die Stadt Termed, 
und hat einen großen Ueberfluß 
an Wafferquellen und an ſtache 
baren Baͤumen. | 


Der 


Saganian 
Der Verfaſſer des Lebab ſagt, 
die Perſer nennten dieſe Stadt 
in ihrer Sprache Dfehaganian, 
und rechnet zu ihrem Gebiete die 
Städte Schuman und Vafchgerd, 


Sacte aladil fi akhbar al Nil. 


Dies iſt der Titel, welchen ein 
Merk in Verſen führt, in wel⸗ 
chem Ahmed Ben Joſef, mit 
dem Beinamen ANaccafch, die 
Geſchichte des Nils befchrieben 
bat. Siehe die Borrede des So⸗ 
juthi bei feiner Gefchichte von 
Egypten, | 


Saygan: ein Beiname des 
Abu Hajan, Berfafferd eines 
Buchs unter dem Titel: Asfar 
almolakfhad men fcharh Sibu; 
jah. Dies ift eine Erklärung 
oder ein Commentar über die 
Grammatik des Sibujah. 


Sagiuan (ſchr. Sadfehuan) 
Jehuda Ben Sadſchuan AlFarſi. 
Dies iſt der Verfaſſer einer Vor⸗ 
rede oder eines Eingangs zu dem 
Buche, welches Calilah v Dam⸗ 
nah Ibetitelt iſt. Dieſer Aufſatz 
iſt in der koͤniglichen Bibliothek zu 
Paris unter Nr. 1220. 


m, Sagmandah iſt der Na 
iseme einer Stadt in der Provinz 
Bancarah, - in dem Lande der 
Megern, welches die Araber Als 
Sudan nennen, Sie liegt-an 
dem Ufer eines Sees, den der 
Nil der Negern, den wir Niger 
und Senega nennen, bildet. Die 
Araber nennen diefen See Bahr 
alhalu, füßes Meer. 
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Diefe Stadt liegt acht Tage 
reifen der Garavanen von der 
Stadt Sacmarah, und neun 
von Ragbil. Diefe Städte ger 
hören gleichfalls zu der Provinz 
Vancarah, und fiehen unter Eis 
nem Fuͤrſten. 


Sagnak oder Saganak, 
eine Stadt in Transoranıen oder 
Türfeftan, Atſiz, der Sultan 
von Khuaresm, befiegte dad Land 
Sagnaf und Dſchonder im Jahr 
der Hedſchr. 547, und Toctamiſch 
griff den Tamerlan durch die 
Städte Sagnaf und Otrar an, 


Sagnaki. Derjenige, der 
aus der Stadt Sagnaf gebürtig 
ift. Haſſam eddin, der Lehrer 
des Gelaleddin AlCazlani, führt 
den Beinamen Sagnafi. u 


Sahab. Geirat AlSahab. 
Eine Inſel in dem Meere von 
Sina oder China, welche von 
den Inſeln Almudfchah nur vier 
Tagereifen zur See entfernt ift. 

‚Der Name diefer Inſel bedeu⸗ 
tet im Arabifchen foviel ald: In⸗ 
fel der Wolke, deswegen meil 
hier öfters eine weiße Wolfe aufs 


ſteigt, die die Geftalt einer Zun⸗ 


ge hat, und einen fo ftürmifchen 
Mind mit fich führt, daß das 


Meer dadurch aufgeblafen und 


fo ftürmifch wird, daß, wenn 
eine Welle deffelben ein Echiff 
trifft, folches fogleich Davon vers 
fehlungen wird. Diefe Wolfe, die 
ihr Waſſer and dem Meere an 
fich gezogen und in die Höhe ger 
hoben hat, loͤſt und zerflreut 

D 5 | ſich 


26 Sahab 


ſich nach und nach mit einem ſehr 
ſtarken Regenguſſe. 

Der Scherif AlEdriſſi ſchreibt 
in dem zehnten Theile ſeines er- 
ften Climas, es gebe auf diefer 
Inſel Hügel oder Dünen, deren 
Sand, wenn er ind Feuer ger 
bracht und darin gefchmolgen wer⸗ 
de, viel Silber gebe, 


Sababab. Diefes Wort, 
welches der Plural von Saheb 


iſt, bedeutet eben fo, tie das 
Wort Ashab, eigentlich die Ca⸗ 


_ meraden ded Mohammed, das 


heißt, feine Zeitgenoffen, die ſich 


durch ihre Lehre, durch ihre Tas 
pfeckeit, durch ihre Aemter oder 
Wuͤrden berühmt gemacht haben. 

Diefe Männer find nebit ihr 
ven Familien beftändig bei: den 
Mufulmanen in großer Ehre und 
Anſehn geftanden. 
dem Artikel Hedſchag' dasjeni- 
. ge, was diefer große Feldherr 
hierüber zu Ebn Corrah gejagt 
hat, | 


Sahaif. Dieſes Wort iſt 


die vielfache Zahl von Sahaf, 
welches eine Seite, ein Buch, 
einen Band bedeutet, und daher 


kommt der Name AMeshaf, den 
des Mohammed Ben Achmed, 
Ben Iſſa, 


man gewoͤhnlich dem Koran zu 
geben pflegt, melches eben foviel 
ift, als das Buch in vorzuͤglichem 
Verſtande. = 


Sahaif al elahiat. 
Seiten, die Blaͤtter, und die goͤtt⸗ 
lichen Buͤcher. 
tel eines Buchs über die ſchola⸗ 
ftifche Theologie und Metaphyſik, 


Siehe unter. 


Die, 


Dies ift der Tie 


Sahanudi 


welches von dem beruͤhmten Leh⸗ 
rer Samarcandi iſt verfaßt wor⸗ 
den. Es iſt in der koͤniglichen 
Bibliothek zu Paris unter Nr. 
933. Ä 


Sahal Ben Abdallah, iſt 
der Name eines muſulmaniſchen 
Heiligen, deſſen Leben Dſchafei 
im 7oſten und 7 iſten Abſchnitte 
ſeiner Geſchichte beſchrieben hat. 


Sahal Ben Naſſar, , iff der 
Name des Verfaſſers eines Buchs 
uͤber die Sterndeuterei, das den 
Titel hat: Ekhtiarat, aftrologis 
ſche Prognoftica und Weiffaguns 
gen, 

Man fehe auch : die Artifel 
Fadhel Ben Saͤhal, Tofteri, 
und Sahel. 


Sahami, ein Beiname des HI, 


AbulCaffem Hamzah Ben Jo⸗157 


fef, der einen Scharh oder Com⸗ 
mentar über die Arbain verfer- 


tigt. hat, in welchem er ſehr um⸗ 


ſtaͤndlich in Lobeserhebungen des 
Ebn Abbas, eines der vornehm⸗ 


ſten Traditionenlehrerd der Mus . 


ſulmanen, (ft. 


Sabanudi, ein Beiname 
Ben. Dmar, Berfafe 
ſers eines Commentars Über * 
Gedicht des Ben. Hodſchat, 
titelt: AlBediat. Es a 
hundert und drei und vierzig Beits, 
und hundert und ſechs und drei⸗ 
Big rhetoriſche Figuren. J 
Dieſer Kommentar des Gas 
hanudi iſt in der koͤniglichen Bi⸗ 
blio⸗ 


Sahanudi 


bliothek zu Paris unter Nr. 1158 
befindlich. 


Sahaͤr und Sobär: 
der Name einer Stadt in der 
Provinz Bahrein, ‘welche einen 


Theil von Dman und von Ges 


‚ men, die das glückliche Arabien 
ausmachen, in fich begreift. 


Diefe Stadt Sahar führt gez 
mwöhnlich den Namen Caffabat 
AlOman, Flecken. oder Hafen 
von Oman, Denn hier ift ein 
großer Zufammenfluß von Kauf⸗ 
leuten, welche auf dem perfi fo 
 Meerbufen handeln, 


Sahara und Sahra. Die 


ſes Wort, melches im Arabi⸗ 


ſchen eine Wüfte bedeutet, wird 
gewoͤhnlich Für den mweftlichen 
Theil von Africa gefeßt, der fich 


zmwifchen Mauritanien, Numidien, 


Libyen und deni Lande der Sus 
dan oder Negern hinzieht, 


Die Stadt Lametunah, aus 
welcher die Marabuten oder Als 
Moraviden entiprungen find, ift 
die Hauptftadt davon, und dies 
fed ganze große Land führt noch 
ganz befonders den Namen Sa⸗ 
hara AlAzEi, das heißt, die rein⸗ 
ſte Wuͤſte. 


Saharta oder Seherta, 
iſt eine Stadt in-dem Lande Has 
baſchah ‚ daß heißt, in Abyſſi⸗ 
nien oder Aethiopien. Die otien⸗ 
talifchen Erdbefchreiber fegen fie 
zwiſchen den Nequator und das 


erfte Elima, und fügen nichts 


weiter von derfelben? 
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Sahban Vajel. Dies ifk 
der Name des allerberedteften, 


Arabers, deffen Sadi in feinem, 


iſt 


Guͤliſtan Erwaͤhnung thut. In⸗ 
zwiſchen giebt doch das arabiſche 
Sprichwort in der Beredtſam⸗ 
keit einem gewiſſen Coss den Vor⸗ 
zug. Denn man ſagt gewoͤhn⸗ 


lich bei den Arabern, wenn men 


jemands Beredtfamfeit los 
ben will: Ablay men Coss, eben 
fo, ober. noch beredter, als 
Coss. 


Saheb. Dieſes Wort, das 
im Arabiſchen Freund und Ca⸗ 
merade bedeutet, und von welchem | 
das Wort Moffaheb, welches eis 
nen Freund, Günftling, Vertrau⸗ 
ten bedeutet, herftammt, ift von 
Sakhratdulat ‚ einem ultane 
aus der Dynaſtie der Buiden, zu 
Gunften feined Veſirs, Abul⸗ 
Caffem Ben Ebad, zu einem 


- Ehrentitel und zuc Bezeichnung 


einer Würde erhoben morden, 
und diefer Titel ift hernach auch 
auf andere, welche ihm in die⸗ 
fer Würde nachgefolgt find, uͤber⸗ 
getragen worden. Man fehe meis 
ter unten den ‚Artikel Sabeb 
Den Ebad. 

Auch muß man bemerken, daß. . 
dad Wort Sabeb nicht blos eis 
nen Freund bedeutet, fondern. | 
daß es auch Die Bedeutung eines _ 
Herrn, Urheberd und Befigers 
einer Sache anzeigt, Diefe da . 
deutung wird man in den folgens . 
den Artikeln angewendet finden. 


Saheb Al Jemen: Hert von 
aa Dies ift der Titel, wel⸗ 
hen 


. regmier, 
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chen Malek AModhaffer führt, 
welcher: Werfaffer desjenigen 
Buchs ift, das wir unter folgen: 
dent Tirel haben : Arbain mofh- 
tarat fil hagg, die vierzig auser⸗ 
leienen prophetifchen Traditionen 
in Betreff der Wallfahrt -. 
Mekka. 


Sabeb al Sihah. Der 
Derfaffer des Buchs Sihab, Uns 
ser diefem Titel verfieht man den 
Dſchauhari, Verfaſſer des ara- 
bifhen Woͤrterbuchs, welches 


111, den Titel Sihah führt. Auf eben 
158 dieſe Art verfteht man unter dem 


Titel: Saheb al Camus, der 
Here des Camus, den Verfaffer 
des arabifchen Wörterbuchs, wels 
ches den Titel Camus führt. Es 
ift derfelbe Mohammed AlFiruz⸗ 
abadi. 


Saheb AlTarikh. Der Ber: 
faſſer der Chronik, oder des Ca⸗ 
lenders. So wird ein Buch ge⸗ 
naunt, welches von der Verbeſ⸗ 
ſerung des perſiſchen Calenders 
handelt, die unter Mohammed, 
mit dem Beinamen Khuarezm 
Schah, oder Sultan der Khua⸗ 
iſt veranſtaltet wor⸗ 
den. 

Doch behaupten einige Schrift⸗ 
ſteller, daß dieſe Verbeſſerung 
erſt unter Gelaleddin Mankberni, 
dem Sohne Mohammeds Khua⸗ 
rezm Schah, geſchehen ſey. Aber 
vielleicht verwechſeln dieſe 
Schriftſteller dieſe Verbeſſerung 
mit derjenigen, welche unter der 
Regierung des ſeldſchucidiſchen 
Sultans Malek Schah, auch Ge⸗ 


Saheb 


laleddin genannt , iſt vorgenom⸗ 
men worden, und welche eben 
diejeuige iſt, die man gewoͤhn⸗ 
lich Tarikh Gelali, die Gelaleis 


ſche Verbeſſerung des perſiſchen 


Calenders zu nennen pllegt. 


Saheb Ben Ebad. Dies 
iſt der Name, unter welchem 
AbulCaſſem Iſmael Cafi am bes 
kandteſten iſt. Dieſer Mann, 
der nach einigen aus der Stadt 
Hei, nach der gewoͤhnlichſten 
Meinung aber aus Iſpahan, ges 
büctig war, war Befir und Pres 
mierminifter des Mujadaldufar, 
Gultans aus der ra der 
Buiden. 

Als dieſer Monarch ohne Reis 
beserben verftiorben war, berief 
Iſmael Eafi den Bruder des Vers 
ftorbenen , den Fakhraldulat, 
welcher damals in die Provinz 
Khoraffan geflüchtet war, zu feis 
net Nachfolge, und fogleich ward 
er in allen den Staaten, welche 
Mujad befeffen hatte, als Sul⸗ 
tan proclamirt und auch dafür 
erkannt. s 

Zur Erfenntlichkeit für diegros 
Ben Dienfte, welche ihm folchere 
geftalt Iſmael Cafi Ben Ebad 
erwieſen hatte, beftätigte er ihn 


nicht blos in der Würde eines 


Veſirs, ſondern vertrante ihm auch 
noch uͤberdies die ganze Regie⸗ 
rung ſeiner Staaten an, und be⸗ 
ehrte ihn mit dem Titel eines Sa⸗ 
heb, von welchem wir bereits 
geſagt haben, daß er einen Ca⸗ 
meraden und Freund bedeute, fo 
daß er aljo von der Zeit an im⸗ 
mer Saheb Ben Ebad genannte 

wurde, 


Saheb 


wurde, und daß diejenigen, die 
ihm in feiner Würde nachfolgten, 
auch eben dieſen Titel fort 
führten, | 

Diefer Veſir war ein fehr klu⸗ 
ger und gelehrter Mann, und 
man verſichert, ed fey feine Bis 
bliothek ſo zahlreich gemwefen, daß 
er zu ihrer Fortſchaffung auf feis 
nen Reifen vierhundert Cameele 
nöthig gehabt habe. Er hat and) 
fogar einige Bücher gefchrieben, 
befonders eins über die Poetif, 
betitelt: Ecnaa fil Orudh. 
Er iſt im Sjahe der Hedfchr. 
385, nad) einer Regierung von 
achtzehn. Fahren, veritorben; 
und hat auf feinem Todtenbette 
feinem Prinzen noch ſehr heilfas 
me Rathſchlaͤge ertheilt, wie man 
unter dem Xrtifel des Sultan 
Fakhraldulat fehen fann. Alle 
Voͤlker in Perfien hatten noch 
nach feinem Tode eine fo große 
Hochachtung gegen ihıt, daß, als 
er aus feinem Haufe weggebracht 
wurde, die vornehmften von feis 
nen Staatöbedienten fich vor feis 
nem Sarge nieberwarfen, und 
daß er in der großen Mofchee 
der Stadt Rei fo lang aufge- 
hängt und in Verwahrung behal⸗ 
ten wurde, bis er in die Mor 
fchee nach Iſpahau gebracht 
ward, mo er fich feinen Begräb- 
nißplaß auderfehen hatte, 

Saheb Ben Ebad ift in Pers 
fien immer in dem Rufe geftans 
den, daß er ein Veſir ohne feis 
nes Sleichen, und ein ganz außer: 


ordentlicher Minifter gemwefen fen. 


"Und das war er auch wirklich 
durch alle die großen Eigenfchaf- 
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ten; welche er beſaß. Dies ift 
dad Zeuguiß, welches die Ges 


ſchichtſchreiber Mirkhond uud 


Khondemir, und ‚der Verfafte 
des Tarikh Khozideh davon ables 
gen. Der Nighiariſtan fuͤhrt 
einen perſiſchen Vers an, wel⸗ 
cher fuͤr ihn als ein Epitaphium 
war verfertigt worden, deſſen 
Sinn iſt: Dieſer Miniſter ſey 
von aller Beſtechung frei gewe⸗ 
ſen, habe ſich als Freund und 
Beſchuͤtzer aller Rechtſchaffnen 
bewieſen, und ſein Name ſey die 
größte Zierde der Geſchichte — 
ruͤhmter Maͤuner. 

Ben Schohnah, der mit allen UI, 


übrigen Geſchichtſchteibern in den ! TE 


Eobeserhebungen übereinftimmt, 
die man diefem Minifter gemacht 
bat, fast, er habe drei große 
Eigenfchaften befeffen, nemlich 
Meisheit, Wiffenfchaft, und eine 
Größe der Seele, welche ihu 
immer zur Unternehmung der 
ſchoͤnſten Handlungen angefries 
ben habe; ‚auch fchreibt er, der 
Name: Sabeb fey ihm insbejon- 
dere deswegen gegeben morden, 
weil er mit Ebn Amid in der vers 
trauteften , Sreundfchaftsverbin- 
dung geftanden habe. Er fett 
auch das Jahr feiner Geburt in 
das Jahr der Hedichr. 336, fe 
wie fein Todesjahr nad) ihm ins 
Jahr der Hedſchr. 383 füllt. Auf 
ſolche Art nimmt man ihm zwei 
von feinen Lebensjahren, welche 
ihm die übrigen Seihihtigerg 
ber geben, 
Caheri AlSebti Hat ein Buch 
verfertigt von denjenigen, wel— 
che den Beinamen Saheb geführt 
haben, 
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haben, und ſeinem Werke hat er 
den Titel. gegeben: Idhaͤh al⸗ 
medhaheb fi man jothlac alaihi 
eim AlSaheb. 


Saheb Aſſa, oder Saheb Als 
Aſſa: Der Herr der Ruthe. Dies 
iſſ der Titel, den die Muſulma— 

nen gewoͤhnlich dem Moſes ge⸗ 
ben; gerade eben ſo, wie ſie den 

Jonas Saheb AlNun, das heißt, 

den Herrn oder den Mann des 
Fiſches nennen. | 


Saheb Dſchoraig. Siehe 
den Artikel Gioraig. — 
Sabebteran, oder Saheb 


keranat. Der Herr der großen 


Conjunctionen der Planeten, oder 


der Herr und der Beſitzer der 
Hoͤrner, oder der Haupttheile 
der Welt. Dies iſt der Titel, 
‚welchen die Drientaler,, Araber, 
Derfer und Türken den Zimürs 
lenk, den wir Tamerlan nennen, 
diefem großen Eroberer, der ges 
gen das Ende des achten Jahr⸗ 
hunderts der Hedfchrah, welches 


das vierzehnte nach Chriſti Ges 


burt ift, gelebt hat, beigelegt 
Der. Urfprung diefes Titels 
Fann gefucht werden entweder 
von den großen Conjunctionen 
der Hauptplaneten, in welchen, 
nach der Behauptung der Aſtro⸗ 
nomen, die größten Reiche ihre 
Gruͤndung befommen haben, und 
worüber man den Artikel Kera⸗ 
nat vergleichen muß: . oder viels 
mehr in einer andern Bedeutung 
des Worts Kern, nach welcher 


Saheb 


‚ed von den vier Haupttheilen der 


Welt, nemlih Oſten, Weften, 
Norden und Süden gebraucht 
wird, wohn die großen Erobes 


‚zer ihre fiegreiche Waffen getras 


gen haben, Denn jo haben die 
Drientaler Alerander dem Gros 
Ben- den ‚Beinamen Dhul oder 
Zul farnein, Here der beiden 
Hörner der Welt, welche Dften 
und Weften find, gegeben, Gier 
be diefen Artikel, 


Saheb kerani. Dies iſt der 


Titel, welchen gewoͤhnlich im 


Perſiſchen die Geſchichte des Ta⸗ 


merlan fuͤhrt, die dem Sohne 
des Tamerlan, Schahrokh, von 
dem Verfaſſer deſſelben Scharf⸗ 
eddin Ali Jezdi, iſt dedieirt wor⸗ 
den. Es iſt dies eben das Werk, 


welches auch den von ſeinem Ver⸗ 


faſſer ihm beigelegten Titel fuͤhrt: 
Dhafer Nameh, Buch der Sie⸗ 
ge. Es iſt in perſiſcher Spra⸗ 
che, in einem ſehr zierlichen und 


erhabnen Stile, verfaßt. 


Dieſe Geſchichte iſt nachher 
anf Befehl der mogoliſchen Kai⸗ 
ſer aus Tamerlans Gebluͤte, wel⸗ 
che heut zu Tage in Indien re⸗ 
gieren, durchgeſehen und vers 
mehrt worden. Dieſe haben 
nemlich an Ort und Stelle ſelbſt 


alle die Vorfallenheiten, welche 


unter Tamerlans Regierung ſich 
zugetragen haben, unterſuchen 
laſſen, und dieſe Ausgabe des 


Saheb kerani iſt im Jahr der 


Hedſchr. 982 welches das Jahr 


‚Ehrifti 1574 iſt, and Licht ges 


ſtellt worden, 
re. 9 Sa 


u, 
160 bel, Ben Naubakht, oder Nev⸗ 
bakht: iſt der Name eines be⸗ 


Saheb 


Saheb Tegrid: iſt der Nas 
me eines Commentars uͤber den 
Euclides, Belag betitelt, 


Sahel Ben Schabur, mit 
dem Beinamen Allauffag, das 
ift, ohne Bart, Es iſt der Na 


me eined berühmten Arztes aus 


der Provinz Abvaz, welcher uns 
ter dem Khalifate des AMamon 
gelebt hat. 


t 


Sahel. Abdallah Ben Sa⸗ 


ruͤhmten Aſtronomen, der auch 
unter Al Mamons a ges 
lebt hat, 


Saherah over Saberat, 
und Sahur. So nennen die 
mufulmanifchen Araber die Kin 


de oder die Dberfläche der Erd⸗ 


fugel, welche unter derjenigen 
ift, die von Menfchen und Thies 
ren betreten und berührt wird: 
und diefe innere Dberfläche if 
ed auch, die Gott dazu beftimmt 
bat, um. darauf am Ende der 


Welt, nah der Tradition der 


Mufulmanen , das jinaft Ge 
richt zu halten, 


Sabib: Diefes Wort, — 
ches im Arabiſchen rein, aufrich⸗ 
tig und wahrhaftig bedeutet, iſt 
der Titel von mehreren Werken 
der Muſulmanen. 


Sahih ABokhari. Dies iſt 
eine der weitlaͤuftigſten Samm⸗ 
lungen von muſulmaniſchen Tra⸗ 
ditionen, welche jemals iſt ge⸗ 


Verfaſſer derſelben. 
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macht worden. Iſmael AlBokha⸗ 
ri, einer der beruͤhmteſten Leh⸗ 
rer des Muſulmaniſmus, iſt der 
In dieſer 
Sammlung befindet ſich die Ge⸗ 
ſchichte des Dſchoraig, eines Kin⸗ 
des, welches ſchon an der Mut⸗ 
terbruſt ſprechen konnte. Siehe 
den Artikel Saheb Dſchoraig. 
Der Sahih des Bokhari hat eine 
große Anzahl von muſulmaniſchen 
Gelehrten gehabt, welche uͤber 
ihn commentirt, und ihn ver» 
mehrt oder in Auszug gebracht 
haben. Die Namey derfelben 
kann man in dem Kaſch AlDho⸗ 
nun des Hadſch Khalfah ſehen. 


Sahih. Dies iſt auch der 
Titel eines Buchs der Sunnah 


‚oder ded mohammmedaniichen Ges 


feßed, das den, Imam Zafieddin 
AMonderi zum Berfaffer hat. 

Es ift von dem Imam Caſchiri 
in einen Auszug gebracht wor 
den, | 


Sabib. Mofenn Ben Heds 
ſchag hat auch ein Buch unter 
eben dieſem Titel verfertige, im 
welchem er dasjenige, was er 
von diefen angeblichen Traditio⸗ 


nen wußte, gefammilet hat; 


Schibin. Dies ift die viel 
face Zahl von Sahih, und der 
Titel einer Sammlung von Tras . 
Ditionen, welche von Termedi {ft 
gemacht worden, von welchem 
man. auch noch ein anderes Werf 
über eben diefen Gegenftand, un⸗ 
ter dem Titel Dſchame, hat. 


Sa⸗ 
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Sahiut und Tahiꝛut: iſt 


der Name von zween Hauptſtaͤm⸗ 
men der Mogolen. Siehe den 
Artikel Baiſancor. 


 Saiadelah. Dies ift die 
pielfache Zahl „von dem arabis 
chen Worte Saidalani, wie man 
urch eine verdorbene Ausfpras 
che anftatt Sandalani zu jagen 
pflegt, welches eigentlich einen, 
welcher Sandal, ein mohlries 
chendes Holz, verkauft, und 
dann überhaupt einen Materialis 
ften und Apotheker bedeutet, 
Aamaſch, ein berühmter Ges 
lehrter aus der Zahl derjenigen, 
die die Mufulmanen Mobadethin 
oder Traditionnaire nennen, ſag⸗ 
ge zum Imam Abu Hanifah, 
dem erften Haupte von einer der 
vier orthodoren Secten des Mu; 
fulmanifmus: Ihr andere Ger 
feßgelehrte, ihr feyd wie Aerzte 


« 


+ betrachten, und wir find eure 


pothefer. Denn wir bereiten 


die Arzneien zu, welche ihr vers 

arme.” ZIERE 

. Einige ehren diefen Sag um, 

und machen die! Traditionnaire 

zu Aerzten und Verordnern, und 

„. Nechtögelehrten zu Apothe⸗ 
ern, " 


Saiar. Abu. Maher Mufe 
fa Ben Sajar. Died ift der 
Name eines beruͤhmten Arztes, 
der ein Mager von Religion war, 


und dem man eben darum den 


Beinamen AlMadſchuſchi zu ges 


"ao Aa, 


Sad 


ben pflegt, Dieſer Gelehrte ift 
der Lehrer von dem berühmten 
Verfaffer desjenigen Werks, wel⸗ 
ches den Titel AlMaleki führt, 
geweſen. Siehe diefen Artikel. 


Soicali. Ein Beiname des TIl, 
Iſmael Ben Khalaf, der über!®! 
die Aarab, das heißt, über die - 


Puncte oder Bocalzeichen des 


Corans gefchrieben hat. Dieſer 
Schriftſteller iſt im Jahr der 
Hedſchr. 455 verftorben. 


Saicali. Ein Beiname des 
Mohammed Ben Mohammed, 
Ben Dhafer, Verfaſſers desje⸗ 
nigen Buchs, betitelt: Alenba 
nogeba alebna, Das heißt, Ge: 
fehichte edler Kinder, das if, 
die nicht von ihren. Vorfahren 
ausgeartet find. Diefer Schrift: 
ſteller iſt im Jahr der Hedfchr, 
565 verſtorben. 


Said. Dieſes Wort, wel⸗ 
ches im Arabiſchen ein erhobnes 
Erdreich bedeutet, iſt der eigen⸗ 
thümliche Name einer Provinz 
gewworden, die die Araber auch 
zuweilen Said Maffar oder Said 
Mefe *), den erhabnen oder 


‚obern Theil von Egypten nens 


nen, . Dies iſt dasjenige, was 
wie heut zu Tage Thebais nenz 


nen, von der alten Stadt Thes 
ben, welche vormals die Haupts 
ſtadt deffelben war. | 


Inzwiſchen wird eben diefes 
Thebais auch noch felbft in das 
Er ere, 


Said 
‚sbere, untere und mittlere abges 
theilt. Das obere, melches die 
Araber Said alala nennen, be 
greift die Städte Arment, Affus 
on ?), Aſna und Dffiuth-oder 
Sojuth d) in fi. Einige ma 
‚den fogar die Städte Kift e), 
Eoff d) und Acſur dazu. 

In dem mittleren, welches bie 
Araber Said auffath °) nennen, 
findet man die Stadt Akhmim; 
and in, dem unfern, welches die 
Araber ſchlechtweg Said oder 
Said Aluatha nennen, find die 
‚Städte Abu Tidſch *), Aſchmü— 
nin 8), Mancaluth oder Manfa⸗ 
luth ) und Sum, 
Im Vorbeigehen kann hier auch 
bemerkt werden, daß die Stadt 
Aſſuan das alte Syene ift, mo 
Prolemäus fein zweites Clima 
‚angefangen, und daß Ana wahr: 
ſcheinlich diejenige Stadt ift, wel. 
he eben diefer Prolemäus Lato- 
‘polis nennt. AL 

Adferi hat und eine befondere 
Geſchichte von Thebais gegeben, 
unter dem Titel: Thale AlSaid 
fi Akhbar AlSaid. Sojuthi 
führt fie oft in feiner Geſchichte 
von Egypten an. Diejer Schrift: 
ſteller hat feinem Werke dieſen Ti⸗ 
kel gegeben, welcher ſoviel bedeus 


» ol. 5) bl. 0) u. 
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tet, als glücklicher Grad des Ae⸗ 
quators, mit einer Anſpielung des 
Worts Said, das, wenn es im 
Arabiſchen mit einem Sin ge⸗ 
ſchtieben wird, glücklich bedeu— 
tet, auf das mil einem Sad 
geſchriebene Wort Said, welches 
Thebais bedeutet, — 


Said. Dieſes Wort, wel⸗ 
ches im Arabiſchen glücklich beu 
deutet, wenn es mit einen Sit 
geſchrieben wird, ift der eigens. 
thuͤmliche Name von mehreren 
Perfonen geworden. Mir mols 
len bier von einigen der berühms 
teſten, welche diefen Namen ge⸗ 
führt haben, reden. ch 


Said. Abu Jahia Ben 
Said, Ben Cais, Ben Anıru, 
mit dem "Beinamen AA nfari 
und AlMedeni, weil er auf Mes 
dinah gebürtig, und von der Zahl, 
oder der; Familie derjenigen war, 
die den Mohammed aufnahmen 
‚oder beſchuͤtzten, als er aus Meke 
ka flüchtete, und in diefe Stadt 
floh. Siehe den Artikel Anfak, 
Diefer Mann war ein Schuͤ⸗ 
ler des berfihmten Gelehrten, Behr 
Malek, und der Lehrer des 
Imam Malek Ben Ans, der 
N das 


9) ve. 
8) re. 


) [Diefes letztere iſt das richtigere. Abulfeda nennt ſie 6* Rio 


die Reiſebeſchreiber Monfalut, 
Momphalut, Momfloe.] 


Orient, Bibl. 4.B. 


. 


oder nach einer dunklern Mnsipraspe 


€ 
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das Oberhaupt von einer der 
vier im Muſulmaniſmus recipir⸗ 
"ten Secten war. Er. ift im Jahr 
‘der Hedfchr. 143 verſtorben. 


Said Ben Aus. . Dies if 
‚Eine Perfon mit demjenigen , der 
‚auch Abu Zeid AlAnſari genannt 

wird, welcher ein grammatiſches 
Buch uber die Namen, welche 
den vornehmften Meteoren eigen 
find, zum Erempel, den Wol⸗ 
ı1, fen, dem Regen, dem Öturme, 
162 den Winden, dem Donner, dem 
Blige u. fe w. gefchrieben hat. 
Diefes Werk ift in der föniglichen 
Bibliothek zu Paris unter Nr 


1099 befindlih, F 
Said. Said Ben Hebat 


allah. Dies iſt der Name eines 


Arztes des Khalifen Moctadi 
Beemrillah des Abbaſſiden, der 
der Verfaſſer eines Syſtems oder 
vollſtaͤndigen Curſus uͤber die 
Arzneigelahrtheit iſt. Er hat es 
Mogni fil Thebb betitelt. Es iſt 
in der koͤniglichen Bibliothek zu 
Paris, Nr. 877 befindlich. 
Auch haben wir von eben die⸗ 
ſem Schriftſteller noch ein ande⸗ 
res Buch, welches folgenden Ti⸗ 
tel. führe: AlAsbab v alalamat, 
von den Urſachen und Zeichen der 
Krankheiten, 


Said Ben Maſſib Siehe 
Maſſib. TE 


Said Ben. Abdallah:. mit 
dem Beinamen AlCadha. - Dies 
ift der rmahre ame des Obeidal⸗ 
lah, der fich den Mahadi oder 


Said 


Mehebi sin Africa nennen ließ, 
und. der erfte Stifter von der 


Dynaftie der fathimitifchen Kha⸗ 


lifen in Africa war, | 

Die Abbaffiden, feine Fein⸗ 
de, waren diejenigen, die ſeinen 
wahren Namen befandt machten, 
um zu bemweifen, daß er nicht aus 
dem. Gefchlechte des Ali fey, von 
welchem er fi abzuſtammen 
ruͤhmte. 


Said Ben Batrik. Dies it 
der Name, desjenigen, den bie 
orientalifchen Ehriften Evtikius, 
oder Eftikius, oder Eftiſſius ges 
nannt haben, wodurd) ‚fie-fein 
arabifhen Namen, welcher gluͤck⸗ 


lich bedeutet, ind Griechiſche üben» | 


fegt haben. | Er 

Diefer Mann war aus Fufts 
hath oder Cairo gebürtig, und 
feiner Profeflion ein Arzt. Er 


wurde im erften Jahre von dem 


Ryalifate des Caher des Abba 


fiven, im Jahr der Hedfcht. 


321, welches in das Diocletianjs | 
fihe.64gfte, und das Jahr Chris 


fi 932 fällt, zum Patriarchate 
von Alerandrien erhoben, 


Da diefer Patriarch ein Mel | 
Kite, das ift, ein Catholik war, 
fo hatte er. mit feinen Didcefanen, 


welche größtentheild Jacobiten 


waren, viele Verdrießlichkeiten. 
Allein Akhſchid, der damals in 
Egypten ald unumfchränfter Here 
herrſchte, fFoderte von ihnen fo 
große Summen Geldes, und 
ließ fie fo viele Beichimpfungen 


erfahren, daß er fie mit. ihrem 
Patriarchen ausſoͤhnte, und 
machte, daß fie num in einer und 

sn dere 


- 


| 
| 
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derfelben Kicche ihre Verſamm⸗ 
luugen hielten, 

"Wir haben von diefem Patris 
archen eine allgemeine Gefchich- 
te, von Schöpfung der Melt an 
bis zum Jahr der ‚Hedfchrah 325 
unter dem Khalifate des NRadhi, 
des Abbaffiden. Sie führt den Ti⸗ 
tel: Radhm aldſchauaͤhir, Perl- 
ſchnur oder Reihe Perlen. Gel 
denus und Pokock haben. uns 
dieſe Geſchichte mit einer lateini⸗ 
ſchen Ueberſetzung, unter dem 
Titel: Entychii Annales, ges 
liefert. nr 

Ebn Dffaibea fchreibt in feis 
ner Gefchichte der Aerzte, Sub 
Ebn Batrik fey fehr gefchickt in 
der Arzneikunſt, ſowol der theos 
retifchen ald der practifchen, ges 
weſen, und er habe ein Werk 
über diefe Miffenfchaft verfer- 
tigt: Ketab fil Thebb betitelt, und 
ein andereö: Ketab fil gedel 


bein almofhalef v ANafrani, 


weiches eine Difputation zroifchen 
einem Chriften und einem Uns 
gläubigen ift, 

Auch fagte er, Ebn Batrik fen 
im Jahr der Hedſchrah 321. Pas 
triarch geworden, in einem Al 
ter von fechzig Jahren; er habe 
achtehalb Fahre den bifchöflichen 
Sitz inne gehabt, und fen im 
Jahr ber Hedfchr. 328 verftors 
ben. Dies wird von Georg Ebn 
Amid, in feinem Tarikh Al Moſle⸗ 
min, der gleichfalls das 328fte 
Jahr angiebt, beſtaͤtiget. 


m. Said. Malek AlSaid. Der 
glückliche König. Dieb iſt der 
Titel des Effender, des Vaters 


* 
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von Malek AlSaleh Schehabed; 
din, und Bruders von Iſſa, 
mit dem Beinamen Malek Als 
Dbhaber, die alle drei Sultane 
von Mardin in Mefopotamien 
waren. Siehe Arabſchah in 


feinem Buche: Akhbar Timur. 


Said. Abu Said, Dies 
if der Name zweier großer mor 
goliſcher und tatarifcher Fürften, 
von welchen der. eine aus dem 
Gefchlechte des Dſchinghizkhan, 
und der andere aus der Familie 
des Tamerlans gemefen iſt. Man 
vergleiche ihre eignen Artikel. - 

Abufaid ift auch der Name eis 
ned carmathifchen Fuͤrſten. Sie 
he den Artikel diefer Völker. 


Said, Ebn Said. Dies if 
berjelbe, der auch Othman heißt, 
und ein Buch unter dem Titel: 
Ketab almocanna, gefchrieben hat. 


Died ift vielleicht eben der 
Schriftfieller, welchen Abulges 


da oft in feinem: geographifcyen 


Werke, unter dem Titel; Tas- 
kuim alboldan, anfuͤhrt. 


[Abul Haſan Ali Ibn Said, 
ein berühmter Geſchichtſchreiber, 
und Africaner von Geburt, ift ım 
Jahr der Hedſchr. 673, welches 
das Jahr Ehrifli 1274 oder 1275 
ift, geftorben. Er hat ein großes 
Werk über die natürliche und por - 
Litifche Gefchichte gefchrieben, un. 
ter dem Titel: AMogrebi fi 
akhbar ahl il Magrebi. Abul: 
feda fuͤhrt dieſes Buch oͤfters 
an. KR) 
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Saida: ift der Name einer 
Stadt in Syrien, die mir heut 
zu Tage Seide nennen, und von 
der man glaubt, daß fie das alte 
Sidon ſey. Der perfilihe Erdr 
beichreiber fagt, fie fen fehr Hein, 
aber fie habe ein ſehr ſchoͤnes 
Schloß an dem Ufer des Meer 
red. Denn er rechnet diefe Stadt 
zu. den Sauahil Dameichk, das 
heißt, zu einer von den Sees und 
Ufer Städten von Damaſchk, 
wovon fie nur ſechzig Meilen ent⸗ 
fernt iſt. | 


Saidalani. Siehe den Urs 
titel Sajadelah. 


Saidan. So nennen die 
Araber die Stadt Saida, um 
ihrem alten Namen, welcher Si⸗ 
don war, naͤher zu kommen. 


Saidaui: Aus der Stadt 
Saida gebuͤrtig. Schamseddin 
Al Demeſchki fuͤhrt auch den Bei⸗ 
namen AlSaidaui, als wenn er 
daraus gebuͤrtig geweſen waͤre; 
ſo wie er andy Demeſchki heißt, 
weil Damaſchk die Hauptftadt 
Diefed Landes war, und meil er 
vielleicht dafelbft feinen Aufent⸗ 
halt hatte, 


Saidi. Ein Beiname deö 
Abmgeth, Verfaſſers einer Das 
ſchiah, oder Randgloſſen uͤber 
das Buch, das wir unter dem 
Titel: Adab, vom Samarcandi 
haben. 


Saieg. Ebn MScfeg: 
der Sohn des Goldſchmids. Dies 


Saieg 


iſt der Beiname, welchen man 
gewoͤhnlich dem Abubekt Moham⸗ 
med Ben Badſchah giebt, wel⸗ 
cher der allerſpitzfindigſte unter 
allen arabiſchen —— ge⸗ 
weſen iſt. Er hat vieles uͤber 
den Ariſtoteles geſchrieben. Denn 
er war einer von der peripateti⸗ 
ſchen Secte, und ſeine Werke, 
welche ins Lateiniſche uͤberſetzt 
worden ſind, ſind durch den hei⸗ 
ligen Thomas, und einige ande⸗ 
re alte ſcholaſtiſche Theologen, 
ſehr befandt geworden, 

Sein Name Ebn Badfchah iſt 
erft durch die fpanifchen Juden 
nach einer verdorbenen Ausipras 
che in Aben und Aven Bageh, 
und durch die Länge der Zeit gar 
in Aven Pace verändert worden, 
und unter diefem leßtern Namen 
wird er in den Werfen des heilis 
gen Thomas angeführt. 

Auf eben. diefe Are find aud) . 
die Namen Ebn Roſchd und Ebn 
Sina in: der Ausſprache verdors 
ben worden, wofuͤr man in Spas 
nien anfanad Aben und Aven 
Roſchd und Sina, und nachher 
gar Averroes und Avicenna ges 
fagt bat, if | | 

Ebn AlScajeg oder Ebn Bas II, 
dſchah farb an Gifte, - weldyes154 
ihm, dem Ebn Khalecan zufols 
ge, im Jahr der Hedſchrah 525 
oder 533 mar beigebracht more 
den. Diefer Schriftfteller führe 
auch das Zeugnif an, welches 
diefer Philofoph dem Buche, wel⸗ 
ches Ekhuan aljafa betitelt iſt, 
gab, indem er fagte, ed ſey dies 
ein Werk folcher Leute, welche 
feine Grundfäge haͤtten. Siehe 

ben 





Saieg 

den Artikel Akhuan oder Ekhuan 
alfafa. 

Rovairi ſagt, Ebn Sajed ſey 
Veſir oder erſter Miniſter bei 
Ziadat allah, dem letzten Fürs 
ſten aus der Dynaſtie der Agla⸗ 
biten, welche von dem Mahadi 
in Africa iſt ausgerottet worden, 
geweſen ). — 
ie: 
hammed ‘den 
AlSajeg, mit dem Beinamen 
Adanbali, war ein Lehrer von 
der Hanbalitifchen Serte, der 


im Jahr der Hedfchr. 776 vers 


fterben ift, und von weichem wir. 
ein Werf haben unter dem Titel: 


Schamseddin Mor 
Abdalrahman Ebn 


Akhbar alhomum le edſchtema 


alolum, Ein Buch, welches von 
dem Urſprunge und Fortgange 


der Wiſſenſchaften handelt. 


Saif. Diefes Wort, wel⸗ 
es Überhaupt einen Degen be⸗ 


deutet, hat fo viele Synonyma 
in der arabifhen Sprache, daf 
man einen Schriftfteler, Nas 


mend Mohammed Ben At Als. 


Heraui bat, der ein befondres 


Werk verfertigt hat, "welches. er 


Eima ASaif, die Namen des: 


Degend, betitelt hat. - . 
Die Araber haben ein Sprich» 


mort, welches ſehr gewoͤhnlich 


bei ihnen tft, und das fie oft in 
Ausübung bringen: AlSaif v 


alfenan jafalan mala jafal als: 


borhan: ver Degen und die fans 
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ze, das heißt, Waffen, find 
viel entſcheidender, ald Gründe, 

. Unter den berühmteften Degen 
des Drientd macht Ali feiner, 
ber den Namen Dhulfaccaͤr führt, 
unter den Mufulmanen das meis 
fie Aufſehn. Er ift ihm ‚von 
Mohanımed beigelegt worden. 


‚Aber man muß hierüber den Ars 


tifel Dhulfaccar nachfehen, das. 
die Türken gemöhnlich Zulficar 
auszufprechen pflegen. 

Madi Carb feiner hat fich auch 
bei den alten Araber fehr bes 
ruͤhmt gemacht, Siehe den Ars 
tikel Mad; pre 

Samſamah ift auch ein Name 
eined Degens von ganz vorttefflie 
her Art, mit welchem der Kha⸗ 
life Harun ARafhid die aller- 
feinften Lauzen, die der griechi⸗ 
ſche Kaifer ihm zum Geſchenke 
gemacht hatte, entzwei hieb und 
durchſchnitt. | 

Auch wird man unter dem Ars 
tel Motavakkel einen Degen 
finden, .twelcher von diefem Kha⸗ 
lifen für zehntaufend Dinare oder 
Goldzechinen ift erfauft. worden, 
toorauf er ihn den Händen Bas 
gher des Türken anvertraute, her⸗ 


geben verlohr. 


Saif Ben Dhi Izen. Dies 
iſt der Name eines Koͤnigs von 
Jemen oder dem gluͤcklichen Ara⸗ 
bien aus der Dynaſtie der His 
miariten, > u J 

C3 Sein 


nach aber ſelbſt durch ihm fein 


) (Wenn Novairi ſagt, Jon Sajeg ſey Veſir bei den Fuͤrſten von der 


naſtie 
300 Jahren begangen, 


J 


fie, der Aglabiten ri ſo hat er einen Rechnungsfehler von 


ss Saif 
Sein Vater, der — Dhu 
Izen, der ein Shrifiwar, ward 
feiner Staaten durch den König 
von Yerhiopien, Abrahah, bes 
raubt, welcher ihm feine Ges 
mablin, eine Prinzeffin von eis 
ner feltenen Schönheit, rauben 
wollte, ‚und flüchtete fich zu. dem 
griechiihen Ka iſer. Allein 
diefer weigerte ſich, ihm zu Hüls 
fe zu kommen, daher er fich ges 
zwungen glaubte, ihn verlaffen, 
und an dem Hofe ded Königs 
von Perfin Hülfe ſuchen zu 
muͤſſen. 

Nuſchirvan, welcher damals 
regierte, war in andere Kriege 


verwickelt, die ihm nicht geſtat⸗ 


teten, die Wiedereinſetzung des 
Dhu Izen zu unternehmen. In⸗ 
zwiſchen blieb er doch in Perſien, 
wo er auch geſtorben iſt, und 
einen Sohn, Namens Saif, hin⸗ 
terlaſſen hat, von welchem an⸗ 
jetzt die Rede iſt. 

Saif, ein Sohn des Dhu 


65 Yen, ward endlich von den 


Derfern wieder eingefegt, ſchlug 
den König von Xethiopien, Maf- 
ruf, den Sohn des Abrahah, und 
derjagte die Abyffinier gänzlich 
aus ganz Arabien. Diefes ers 
eignete fich, nad) ‚dem Berichte 
ded Ben Khuand fihah, und des 
Khondemir im Leben des Mo; 
hammed, nicht lange vor Mo- 
hammeds Geburt. 

Abdalmoal fehreibt in feiner 


Geographie, wenn er von der 


Stadt Gimi in Nethiopien redet, 
ed hätten die Könige von Abyffis 


- nien, welche in feinen Zeiten in 


Aethiopien regieren, von Saif 


GSaaifaldin 
Ben Dhi Ijen ihr Geſchlecht her⸗ 
geleitet. 

Der Name Dhu Izen iſt mis, 
Dhi sen einerlei. Blos der 
Unterſchied im Caſus macht dieſe 
beiden Woͤrter unaͤhnlich. Denn 
das erſtere ſteht im Nominativ 
und das andere im Genitiv, 


Saifaldin, oder Seifeddin 
Den Alaeddin. Das Wort Saif⸗ 
aldin, welche den Degen des 
Glaubens und der Religion bes 
deutet, ift der Name oder Zuna⸗ 
me des zweiten Sultans aus dem 
Gefchhlechte der Gauriden. Er 
fuccedirte feinem Vater Alaeddin, 
ald er nod) fehr jung war, und 
Khondemie fagt, er babe an 
Coͤrper und Geifte vorjügliche 
Eigenfchaften befeffen,, fo daß er 
Religion und Gerechtigkeit auf 
feinem Throne habe bereichen 
laffen. Er giebt ihm nur eine, 
Regierung von einem Jahre. 


Eben diefer Schriftfteller 
ſchreibt auch, er habe in dem 
Herzen feiner Staaten einen 
fücchterlichen Krieg mit einem 
der maͤchtigſten Herren feines 


Meihe, Namens Abul Abbas 


Gauri, der von feiner Familie 
war, zu führen gehabt. Denn 
diefer begab ſich an die Spitze 
einer großen Anzahl von Aufs 
rührern, lieferte ihn ein Treffen, 
und tödtete ihn endlich mit eigner 
Hand, 

Uebrigens hatte diefer Sultan 
noch vor feinem Tode feinen leib⸗ 
lichen Better, Gajath eddin, der 
der m Sam, eines vers 

der 


Saifaldin 


ders des Alaeddin Gehanſuz war, 
zu ſeinem Nachfolger erklaͤrt. 

Der Verfaſſer des Lebtarikh 
giebt dieſem Monarchen den Na⸗ 
men und Beinamen Mohammed 
©aifaldulat, Ben Alaeddin Haſ⸗ 
fan, Ben Huffain, Ben Sam, 
und läßt ihn fieben Jahre regies 
ren. Am Ende derfelben ftarb 
et, nachdem er noch vorher im 
Jahr der Hedſchr. 558 die Haupts 
ftade von Khoraffan, Balkh, den 
Händen des Sultan Sandfchar 
des Seldfchuciden entriffen hatte. 


Saifaldin Amedi: ift der 
ame eined berühmten Lehrers 
des mufulmanifchen Gefeßes, der 
aus der Stadt Amida oder Cas 
raemit in Mefopotamien gebürs 
"tig war. Diefer Marin ward 
wegen feiner Lehrfäße von einigen 
andern mufulmanifchen Lehrern, 
feinen Zeitgenoffen , angegriffen ; 
allein er rechtfertigte ſich fehr gut. 
Da diefer Gelehrte den Beis 
namen Thalebi führt, unter wels 
chem er auch befandter ift, fo 
muß man feinen befondern Artis 
fel hierbei vergleihen, 
Uebrigens koͤnnen wir auch bes 
merken, daß dasjenige von feis 
nen Werken, welches das meifte 
Auffehn gemacht hat, Folgenden 
Titel führt: Ehkam alahfam fi 
oſſul alahkam. Er hat es fur; 
vor feinem Tode, welcher im 
Jahr der Hedſchr. 63 r erfolge ift, 
verfertist. 


Saifaldin Emir. Maſſud 
Ben Manſor war ein Sohn des 
Emir Saifaldin Abdallah, ge⸗ 


gen. 


Saifaldulat 39 
nannte AlAlui, der Alibe, ober 
aus Alidifchem Geblüte. Diefer 
Maffud ift Verfaffer eines 
Scharh oder Eom.uentars über 
die Arbain oder vierzig Tradi⸗ 
tionen, 


“ Saifaldulat, oder Seif als 
dulat. Dies ift der Beiname 
des. AbulHaffan Ali Ben Abdal 
lah, Ben Hamadan, Fürften 
von Halep, und darauf von Das 
mas und einem großen Theile von 
Syrien, ‚Armenien und Eilicien. 

Am ganzen Mufulmanifmus Ill, 
hat es Leinen Regenten gegeben, 66 
blos die Khalifen ausgenommen, 
an deſſen Hofe ein groͤßerer Zu⸗ 
ſammenfluß von Gelehrten ge⸗ 
weſen wäre, als an dem ſeini⸗ 
Denn er beſchuͤtzte ſie ſo 
allgemein, und uͤberhaͤufte ſie 
mit fo vielen Gnadenbezeugun⸗ 
gen, daß die gefchicteften Mäns 
ner feines Zeitalter es fich zur 
Ehre fhägten, in feinem Golde 
zu ftehen. — 

Die beruͤhmteſten unter dieſen 
Gelehrten waren die vortrefflich⸗ 
ſten Dichter AbulThajeb, ger 
nannt AlMotanabbi, AbulFa⸗ 
radſch AlKhaledi, und AbulFa⸗ 
radſch mit dem Beinamen Ri⸗ 
ga, und der große Philoſoph 
Abu Naſr AlFarabi, der fein 
Lehrer in der Muſik geweſen iſt. 

Dieſer Monarch war ſelbſt 
Gelehrter und ein ſehr guter 
Dichter, und war nücht weniger 
auch tapfer, gerecht und freiges 
big. Denn er führte lange Zeit 
Krieg mit den Griechen, ſchlug 
fie bei mehreren Gelegenheiten, 

4 und 


a 
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und vertrieb ſie aus mehreren 
Provinzen ,„ mit welchen er feine 
Staaten erweiterte. 

"Man fagt, ed babe diefer 
Sultan den Staub, der ſich auf 
Denen "Kriegeunternehmungen, 
welche er zur weitern Verbreitung 


des Muſulmaniſmus veranftaltet, 


an jeineKleider gehängt, ſorgfaͤltig 
ſammlen laffen, weil er geglaubt, 
dieje Kriege feyen alle in Be 
sracht feiner heilig, und dann 
habe er. aus. allen diefem Staus 


be eine Maffe, in Geftalt eines 


Backſteins, verfertigen laffen, 


den er unter ſeinen Kopf zu le⸗ 


gen befohlen, wenn er ins Grab 
wuͤrde gelegt werden. 

Dieſe aberglaͤubiſche Hand⸗ 
lung, die hier Saifaldulat vorge⸗ 
nommen hat, iſt in der Folge 
von mehreren Fuͤrſten nachge⸗ 
ahmt worden, die ſich ein gro⸗ 
Bes Verdienſt aus denen Krie⸗ 
gen, die fie mit den Ungläubis 
gen -geführt. haben, als einer 
Sache, die ihnen ſtrenge und 


ausdruͤcklich im Goran. vorge 


fchrieben worden, gemacht haben, 
Saif aldulat ift in einem Als 


ter von drei», oder, wie andere 


wollen, fünf und fünfzig Jahr 
ren, im Jahr der Hedjchr. 356, 
unter dem Khalifate des Mothi 
Lillah des Abbaffıden, geftorben, 
und in der Stadt Miafarekin 
begraben worden. Sein Sohm 
AlEmir Scherif ift ihm in der 
Regierung nachgefolgt, und hat 
von dem Khalifen den Beinamen 
Saad aldulat, welcher foviel, als 
Gluͤck des Staats bedeutet, auf 
eben die Art empfangen, wie 


Saih | 
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fein Bater den feinigen- erhalten, 
hatte, welcher den Degen und, 
die Bertheidigung deſſelben 

Staats bedeutet, | 


Saifallab. Der Deen 
Gottes. Dies iſt der Beiname 
oder vielmehr der Titel, ‚den die 
erften mufulmanifchen Khalifen, 
Abubekr und Omar, dem Khaled 
Ben Valid’ gaben, der fb viele 
Treffen gervonnen, und fomof 
den Arabern ald den; Griechen 
fo viele Städte in Arabien und. 
Sprien weggenommen hat. — 


Saifſchah Ibrahim Ben 
Saifſchah, der im J. d. Hedſcht. 
599 geſtorben iſt, war Verfaſſer 
eines Buchs, betitelt: Akhbar 
Medinat AlSus, Geſchichte der 
Stadt Sus in Dauritanien, 
welche die Araber gewoͤhnlich 
Sus alarfa, das heift, Sub, 
welches im äußerften Welten liegt, 
nennen, zum Unterfchiede von 
Sud, welches eine weit weniger 
beträchtliche Stadt ift, die im 
der Provinz des eigentlich fo ger 
nannten Africa liegt, F 

Saih. Abul Haffan Ben 
Ali AlSaih, mit dem Beinamen 
AlHeraui, meil er aus Herat in 
Khoraflan gebürtig war. Er ift 
der Berfaffer eined Buchs, betis 
telt: Efcharat ela marefat alzias 
rät, Abhandlung von Wallfahrs 
ten. Unter diefem Worte Ziarät 
bat man alle Befuche der heilis 
gen Derter zu verftehen, welche 
entweder in der That folche find, 
zum Erempel $erufalem, Hebron 

und 


Suih, 
und die Gräber ‚anderer Pros 
pheten, oder diejenigen, welche 
yon. den Mufulmanen für folche 
gehalten werden, dergleichen die 
Sraͤber des Ali, feines Sohns 
uffain und anderer Iniams, ja 
elbſt dad Grab des Mohammed 
zu Medinah iſt; doch muß hier⸗ 
von die Wallfahrt nach Mekka 
auögenowimen ‚werden , - welche 
fe en RT begdſch 


Saih. ei den tt 
— Beu Mahaleb. 


Sailah oder Seilah. Ge 
zair AlSailah. Dies ift der Nas 
nie mehrerer Inſeln, welche ſi ich 
im oͤſtlichen Weltmeere,  jens 
ſeits derjenigen Inſel, welche die 
Araber Saha nennen, und die 

and unbekaudt iſt, befindet. Der 


— AEdriſſi ſchreibt, es ſey 


auf dieſen Inſeln eine Stadt bes 
findlih, - welche die Fremden, 
‚die auf derfelben landeten, nicht 
mehr verlaffen fönnten, fo anges 
nehm und vortrefflich fey ih. Ger 
biete; and) gebe es einen folchen 
Ueberfluß von Golde auf diefen 
Inſeln, daß die Ketten, an wel⸗ 
che man die Hunde und die Afs 
fen anzulegen pflege, aus dieſem 
Metalle verfertigt würden, 


Der Berfaffer der perfifchen 
Erdbefchreibung, Meffaher 
alaroh betitelt, ſagt, diefe In⸗ 
feln, 
Salah oder Selah führen, laͤ— 
gen tief in dem Meere von Chi⸗ 
na, nach Oſten zu, und feßt ih⸗ 


welche auch den Yamen 


Si a 


re. Rage zroifchen den Bernie — 
und das erfte Elime, x 


Saimeri. Dies ft der Na⸗ 
me des Sabth, AlKhajath, das 
beißt, der Schneider; genannt. 
Er ıft der Berfaffer eines Buchs, 
welches wir unter dem Titel: 
Tabſerat almobradi, Unterwei⸗ 
fung für denjenigen, der feine 
Studien anfängt, haben. Dies 
ſes Werk ift ih der königlichen 
Bun u u. unter Nr. 
108. 


Sa, Dies ik der Name - 
eines Mannes, welcher anfangs 
Statthalter des Emir Dſchuban 
oder Tſchoban, und darauf Veſir 
bei einem mogoliſchen Kaiſer aus 
den Nachkommen des Ginghiz⸗ 
khan, Namens Abu Said Ben 
Al Dſchaptu war... Dieſer Sain 
belohnte feinen erſten Herrn 
Tſchoban mit Undank, worauf er 
am Leben geſtraft wurde, wie 
man dies unter dem Artikel Abu 
Said ſehen kann. 


Saiunah, iſt der Name ei⸗ 
ner Stadt, im Lande der Zin⸗ 
gen, oder Zanguebar,, auf dee 
Mittagsfeite der Stadt Sofalah 
gelegen. . Sie wird ſowol von 


| Indianern ale Zingen wegen des 


Commerzes bewohnt, Der Scher 
rif AEdriffi thut derfelben in feis 
nem .erften Elima Erwähnung. 


Sair. Dies ift der Same, 
welchen die Mufulmanen dem 
vierten Stockwerke in der Hölle 
geben, in welches fie die Gabier, 

€5 Leute, 
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Leute, die ſich zu einer ganz be⸗ 
ſondern Religion bekennen, von 
welcher wir unter dem Artikel 
Sabi bereits gehandelt haben, 
verweiſen. Siehe dieſen Artikel 


oben. 


— 


Spauien gebuͤrtig war. 


rikh Ebn Sairafi führt, 


Sairabad, iſt der Name 
eines Dorfes, in der Nachbar⸗ 
ſchaft der Stadt Jeruſalem, wo 
Ozair, welches Eſta iſt, geſtor⸗ 
en, und auferweckt worden iſt. 
Dieſer Ort führt auch den Na- 


men Diat anab, Dorf der Weins 


ſtoͤcke. „Siehe den Artikel Ozair. 


Saairafi und Saireft: ein 
Beiname des Jahia Ben Moham⸗ 
med, genannt AlGarnathi, weil 
ex aus der Stadt Grenada in 
Er iſt 
der Verfaſſer einer Geſchichte, 
welche gewoͤhnlich den Titel: Ta⸗ 


Dieſer Beiname Sairafi oder 
Seirefi koͤnnte auch wol von dem 
Namen der Stadt Seireft herzu⸗ 
leiten feyn, einer Stadt in der 
Provinz, Kerman, welches das 
perſiſche Caramanien ift, 


Saairah und im Statu con⸗ 
ſtructo Sairat. Dieſer Name, 
welcher im Arabiſchen eigentlich 
das Leben und Betragen eines 


Menſchen bedeutet, ift der Titel, 


ut, 


welchen gewoͤhnlich die Buͤcher 
fuͤhren, die das Leben und die 
beſondere Geſchichte gewiſſer 
Maͤnner enthalten. 

Es giebt wenig beruͤhmte Per⸗ 


* ſonen im Mohammediſmus, de⸗ 


‚sen Lebensbeſchteibungen man 


Sairat 


nicht unter dem Titel Sairat oder 
Sojar, welches der Pluralis von 
Sairat iſt, hat, deren Titel ins» 
geſammt bier anzuführen viel zu 
umftändlich wäre. Wir wollen 
es alfo genug feyn laffen, bier 
unfen nur einige nad) alphabetis 
ſcher Ordnung anzuführen. 


Sairami, ein Beiname des 
Jahia Ben Saif, Verfaffers des 
Hauaſchi alalmorhaual, das heißt, 

andanmerfungen über dad Buch _ 

es Tagrazani oderTafhrazeni, be⸗ 
titelt: Meftah alfech, der Schluͤſ⸗ 
ſel zur muſulmaniſchen Rechtsge⸗ 
lahrtheit, welches im Jahr der 
Hedſchr. 830 herausgekommen 
iſt. Dieſes Werk iſt in der Eds 
niglichen Bibliothek zu Paris uns 
ter Nr. 557 befindlich, i 


Sairani: ein Beiname des 


Abuſaid Haffan Ben Abdallah, 


DVerfaffers einer Sammlung von 
Raͤthſeln, welche den Titel: Ke⸗ 
tab alalgaz fuͤhrt. 


Sairat AMalek Aſkandar 
oder Efkender AlRumi: Das Les 


ben des Königs Alerander de& 


Griechen, das heißt, Aleranders 
des Großen. Died ift ein Werf, 
welches den Ibrahim Ebn AMos 
fairag AlſSuri zum Berfaffer hat. 
Es ift in der königlichen Biblios 
thek zu Paris ohne Numer. 


Sairat AlDhaheriat, das 
beruͤhmte Leben. Dies iſt der 
Name eines Buchs, welches das 
Leben des Bibars, eines Sul⸗ 
tans der Mamluken von Egypten, 

ent⸗ 


Sairat 


—— welcher den Titel: Ma⸗ 
jet ADhaher, der betuͤhmte Koͤ⸗ 
nig, fuͤhrte. Dieſes Werk iſt 
von Schafa Ben Ali verfertigt 
worden, und führt auch den Ti⸗ 
tel: Hoſn 'almenafeb alaſſeriat 
u. ſ. w. Siehe dieſen Artikel. 


Sairat Al Modſchaheddiu: 
es iſt dies ein arabiſcher Roman, 
welcher die; fabelhaften Thaten 
tet alten, im Driente am meis 
ſten befandten Helden enthält, - 
Diefes Buch iſt in der koͤnigli⸗ 
hen Bibliothek zu Paris unter 


Nr. 1079. 


Sairat AlAba alabrar Ibra⸗ 
him, Iſchak v Jacub: Leben der 
heiligen Patriarchen Abraham, 
Iſaak und Jacob. Siehe den 
Artikel Niahat. 


Sairat Alab Aladis, Os 
ba Abraham AlSoriani. Es ift 
dies das Leben Abraham, des 
Sprerd, zwei und fechzigften Pas 
triarchen von Alerandrien, der 
mit dem Titel eines Heiligen bes 
ehrt zu merden pflegt. Diefe 
Bebensbefchreibung ift in der Bir 
bliothek des Königs von Franfs 
reich, als ein Anhang zu Barfus 
mas Leben, befindlich, 


Sairat AlAb AThaubani 
AlCadis aladhim v alcaher Ab 
alrohbaͤn Auba Takelhimanut Al⸗ 
Habaſchi. Das keben des gluͤck⸗ 
ſeligen und des großen Heiligen, 
des Prieſters und des Vaters 
der Mönche, des Vaters Takel⸗ 
himanut, des Abyffiniers, | 


Sairat 43 
Diefe Lebenäbefchreibung ward 
von dem aͤthiopiſchen Könige - 
Claudius anden Patriarchen von 
Alerandrien, Gabriel, gefchickt, 
der die fünf und neunzigfte Stel 
fe unter denjenigen’einninimt, die 
den Sitz des heiligen Marcus, 
des Evangeliften, in eben diefer 
Stadt Alerandrien inne gehabt 
haben. Diefe Lebensbefchreibung 
ift in der Bibliothek des Könige 
zu Paris. 


Sairat Abina Feridſch ab 
maruf be-Rauis, das Leben: uns 
: ferd Vaters, des heiligen Fe 
ridfch, gemöhnlicher der heilige- 
Rauis genannt, deſſen ‚Felt auf 
den eigentlichen Tag der Himmels 
fahre Maria in dem Galender der 
Copten ‚oder Ehriften von Egy⸗ 
pien fällt. 


Dieſe Lebensbefchreibung ift in ıır, 
der königlichen Bibliothek zu Pa⸗169 


ris befindlich, wo fie dem Leben 
des Barfuma angehängt ift, Sies 
be den Artikel Rauis, 


Sairat AlCadis Ardſchanius 

v Miriam ebnatihi. Das Leben 

des heiligen Ardſchanius oder 

Eugenius, und das Leben ſeiner 
Tochter Marie. 

Das Feſt dieſer beiden Heili⸗ 
gen wird in der Kirche der Co⸗ 
pten oder Chriſten von Egypten 
am funfzehnten desjenigen Mor 
nats gefeiert, der von deu Egy⸗ 
ptern Mefri genannt wird. Dies 
fe Lebensbefchreibung ift in der 
Föniglichen Bibliothek zu: Paris 
unter Nr 792. befinblich | 


Sairat 
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Sairat  Barfuma Acadis 
guz Thaubani AlOrian, Leben deb- 
gluͤckſeligen Heiligen Barſuma, 
mit dem Beinamen der Nackende. 

Dieſer heilige Mann, der uns 
ans der Kirchengeſchichte bekandt 
iſt, war ein Sohn des Aludſchah, 
mit dem Beinamen AlThauban, 


welcher Staatsſecretaͤr bei der 


Königin Schagr AlDorr, der 


Mutter des legten Sultans aus 


dem Gefchlechte der Ajubiten, 
oder des Saladin in Egypten, 
var, Dieſe Lebensbeſchreibung 
iſt in der koͤniglichen Bibliothel 
gu Paris zu finden. JJ 


Sairat AlSolthan Gelal⸗ 


ar Mankberni Ben Moham⸗ 


wed Ben Takaſch. Leben des 
Gelaleddin Mankberni, eines 
Sohns Mohammed, eines 


Sohns des Khuatezmiſchen Sul⸗ 
tans, 


Tacaſch, verfertigt von 
Mohammed Ben Achmed, Ben 


Ali AlMonſchi, welcher unten 
dem Beinamen Naſſaui befandter 


ift. Diefe Lebensbefchreibung kann 


man in der koͤniglichen Bibliothek - 


e Paris unfer Ne; 845» finden, 


Sakerdi, ein Beiname: des 
Abdalvahäb, Verfaſſers eines 
Buchs unter dem Titel: Adſchu⸗ 
bah almardhiah anal Aimah als 
focaha v al Sofiah, Anmuthige 
Antwort in Betreff der Imams 
oder Oberhaͤupter der Lehrer des 
Geſetzes, und der Superioren 
von dem Orden der Sophis oder 


muſulmaniſchen Religioſen. Dies 


ſer Schriftſteller iſt im Jahr der 
Hedſchr. 696 verſtorben. 


Sakhaui 


Sakhaui / ein Beiname des 
Ulemeddin Ali Ben Mohammed, 
der im Fahr der Hedfchr. 643 
geftorben iſt. Wir haben ein 
Buch über die arabifche Sprad)s 
lehre von iin, betitelt: Alas 
hadſch. 


Sakhaui, ein Beiname des 
zu. Ben Abdalrahman, 

der im Jahr der Hedfchr, 760 
geftorben ift, Verfaſſers eines 
Buchs, beriteltz Ebtehadich jad⸗ 
Far almoffafer alhadſch, Neifes 
gefelichafter des Pilgeans von. 
Mekka. 


Sakhaui. Dies iſt auch 
der Beiname des Verfaſſers des⸗ 
jenigen Buchs, welches den Ti⸗ 
— hat: Dhil AlCodhat. Es iſt 
ein Supplement zu dem Buche 
des Ebn Hadſchar, Refe alefr, 
Geſchichte der Cadhis von Egy⸗ 
pten, betitelt, welche dieſer 
Schriftſteller bis zum Jahr der 

— 89 fortgeſetzt hat. 


Sakhaui, ein Beiname des 
Mohammed Ben Abdalrahman, 
der im Jahr der Hedfchr. 902 
verftorben iſt. Er ift Verfaffer 
von demjenigen Buche ,: welches 
den Titel; Eelam betaubifh führe, 
und welches er gegen diejenigen 
geihrieben hat, die das Studium 
der Gefchichte verwerfen. 

Auch pflegt man ihm das mo⸗ 
ralifche Werk beizulegen, welches 
den Titel hat: Ertiah alakbad, 
Erfeifchung der Herzen. Er bat 


J 


ſolches im Jahr der Hedfchr, 364 


verfertigk, Ä 
Das 


Sakhaui 


Das Werk; betitelt · Adſchuhah 


almardhiah "sten alhadit alnabu⸗ 
jah, ‚forſchende Beantwortung 
einer Tradition von dem Prophe⸗ 
ten, wird gleichfalls einem Mor 
hammed Ben Abdalrahman Als 
Safhaui beigelegt, der im Fahr 
der Hedſchr. 967 Herftorben ift, 

Es giebt auch noch einen Ebn 
170; * k, der der Verfaſſer von 

demjenigen Buche iſt, welches 
wir unter, dem Titel Eftebthan 
haben. ' Er führt den Beinamen 
Sakhaui, und fein Tod pflegt in 
das Fahr“ der Hedſchrah 1205 
gefegt zu werden. 


Sakhrat; iſt der Name der 
Moſchee, welche die Mohamme⸗ 
daner nach der Einnahme von 
Jeruſalem auf das alte Funda- 
ment des falomonifchen Tempels 
und auf. den Stein erbauten, 
wo, wie man behaupfet, Jacob 
mit Gott ſoll geredet haben, und 
den die Mohammedaner fuͤr den⸗ 
jenigen halten, den dieſer Pas 
triarch die Pforte des Himmels, 
had) dem Gefichte, das er ger 
habt hatte, nannte, — 

Die Chriſten ſteckten ein gold⸗ 
ned Creuz auf die Spitze dieſes 
Tempels, nachdem fie Jeruſa⸗ 
lem wieder von den Mohammwe⸗ 
danern erobert hatten. Aber Sa; 
ladin, der ed wieder ihren Häns 
den enteiß, ließ es wegnehmen. 9 


Sakhrat, it der Name, 
weldyen die mohammedanifchen 
Araber einem Steine geben, von 
dem fie behaupten, er fen in dem 
Mirtelpunete bes Erde befindlich, 


‚Baum, 


2 4686 
und Befige wunderbare Eigen- 


fehaften. Man ſehe Viesäben 
den Artikel Caf. 


Saki. Siche den Arte 
Saca. | 


Sakiab, iſt der Ram⸗ eineh 
Idols, melches die Aditen, ein 
alter verlofchner Stamm der Ara⸗ 
ber, um Regen anzurufen pflegs 
tem. ‚Siehe den Artikel Bud. * 


Sakiz. Dieſes Wort bedeu⸗ 
tet im: Tuͤrliſchen den Maſtix, 
den die Araber in ihrer Sprache 


Elt Rumi, den griechifchen Das 


fig, zu nennen pflegen. 

Auch nennen die Türken in ihe 
ter Sprache Safiz Agagi den 
den mir Lentifens" gu 
nennen ‚pflegen, weil erden Mas 
fie trägt, und Safiz Adaffi, die 
Inſel des Maftir, diejenige, die 
den Namen Chio im Archipela⸗ 
gus führt, weil aus dieſer Ins 
ſel der koſtbarſte Maſtix gebracht 
zu werden pflegt. 

Die Juſel Chio hatte ſich zwei⸗ 
hundert Jahre lang in einer ge⸗ 
wiſſen⸗ Freiheit zu erhalten) ges 
wußt, indem fie nur einen gerin⸗ 
gen: Pribut an die Türken zahlte, 
als die otmanifche Flotte bei ihr 
ver Rückkehr von Malta, wel⸗ 
ches fie im Jahr der Hedfehri 

971 vergebens belagert hatte, 
ihren Einwohnern diefe Freiheit 
nahnı, und in der Folge ward 
fie ihnen nur erft auf Fuͤrbitte 
bed Könige von Frankreich, Franz 
des Erſten, der fie von Soliman 
für fie erhielt, - wiedergegeben. 

Man 
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ir. Sale 


Dan kann hierbei auch bemer⸗ ber zu diefer Stadt gehbrige Bo⸗ 


ten, daß die Türken dem Harz, 
oder Pechharz den Namen Tſcham 
Sakizi, wie auch Reſinah dem 
Maſtix von Fichten, und Cara ſa⸗ 
kiz, ſchwarzer Maſtix, demjeni⸗ 
gen, was wir gewoͤhnlich Naphta 
nennen, zu geben pflegen. 


Sakkit. Abu Juſef Jacub 
Den Iſchak AlAdib, genannt 
Ebn Sakkit. Er ift der Verfaß 
fer eines Werks über die Logik, 


betitelt: Eſlah almanthek, und 


iſt im Jahr der Hedſchr. 244 
verſtorben. — 
Dieſer ſehr berühmte arabis 
ſche Grammatiker hatte den Zu⸗ 


namen Ebn AlSakkit, d. h. der 


Verſchwiegene, deswegen, weil 
er nur ſehr wenig zu reden pfleg⸗ 
se. Er mar der Kehrmeifter von 
den Söhnen des Khalifen AlMo⸗ 
tavakkel, der ihn im jahr der 
Hedſchr. 244 hat binrichten laſ⸗ 
fen. Siehe den Artitel Jakub 
Den Sakit B. 11.9.278. R.) 


Sala: Dies ift der Name 
zweier Städte in Arabien, von 
toelchen die eine, die und am bes 
Eandteften ift, und die wir ges 
woͤhnlich Sale zu nennen. pfle 
gen, in der Provinz Mauritas 
nien, an dem Ufer des atlantıs 
ſchen Meeres, liegt, einem Lan⸗ 
de, welches die Araber Magreb 
AlAcſa, der aͤußerſte Occident, 
nennen, Es iſt eben dasjenige, 
was wir heut zu Tage das Kür 
nigreich Marocco nennen, 

ul. Der perfifcbe Erdbefchreiber 
AT gerichtet in dem dritten Clima, 


ben fen fehr roth, und bringe fein, 
andered Getreide, als Dirfen, 
hervor, wovon die Einwohner, 
leben; aud) finde nıan in dieſem 


-Lande eine große Menge von 


Scorpionen, | 
- Die Einwohner diefes Landes 
treiben mit ihrem Leder einen fehr °: 
anfehnlichen Handel mit Frem⸗ 
den, und er mürde noch weit 
größer feyn, menn nicht ihre 
Corfaren, die fich in unfern Zeis 
ten fo fehr berühmt gemacht has 
ben, ihn fo oft unterbrächen, 
Diefe Stadt liegt, den arabis 
fhen Tafeln zufolge, zwiſchen 
dem ı5ten und ı6ten Grade der 
fänge, und ungefehr unter dem 
3 2ften Örade der nördlichen Brei⸗ 
te. Siehe die Artikel Mara⸗ 
butb und Moahedun. Denn 
ADMumen eroberte diefe Stadt, 
von Ali, dem Sohne Joſef Ben 
Teffefin. | 
Die andere Stadt in Africa, 
die den Namen Sala führt, liegt 
an dem nördlichen Ufer desjenis 
gen Fluffes , den die Araber Ru 
AlSudan, den Nil der Negern, 
und unfre Erdbefchreiber den 
Niger oder Senega nennen, - 
Der Scherif AlEdriſſi fehreibe, 


‚fie ſey fehr ſtark bevölkert, und 


ihre Einwohner, weldye dem 
Könige von Tokrur gehorchten, 
feyen fehr tapfer. Eben dieſem 
Schriftfteller zufolge find vierzig 
Tagereifen zu Laude von Segels 
meffe in Maurisanien bis zu der 
Stadt Sala, : von da aus man 
nur fechzehn bis zu einer Juſel, 
welche Ulil Heiße, und an _ 
us⸗ 
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Ausfluſſe des Fluſſes Niger Nm lah, das Volk des Saleh, zu 


das Weltmeer liegt, rechnet, 

Diefer König von Tokrur, wel 
chen eben diefer Schriftfteller Als 
Tokruri nennt, ſteht bei allen 
Negern, wegen der firengen Ges 
zechtigfeit, die er feinen Unters 
shanen bewies, in großer Ach⸗ 
tung. 

Diefe jrveite Stadt Sala liegt 
unter dem erfien Elima, und die 
andere, von der wir bereits ge 
redet haben, liegt unter dem 
zweiten. 


Sala: iſt der Name einer 
Inſel in dem chineſiſchen Mee⸗ 
re, oder im oͤſtlichen Oceane, 
zwiſchen der Linie und dem Aequa⸗ 
tor. Einige nennen fie Seilah 


und Selah. 


Salah Al Nabi, der Pro⸗ 
phet Saleh. So nennen die 


Araber den Patriarchen Saleh, V 
einen Sohn des Arpharad und 


Vater des Heber. 
Die Mufuhmanen — der 
Ptophet Saleh ſey von Gott an 
das Volk aus dem Stamme 
Themud, welches in demjenigen 
Theile von Arabien, der Hadſchr 
genannt wird, und das ſteinigte 
Arabien ift, wohnte, - gefandt, 
aber, wie wir in der Folge fes 
ben werden, fehr uͤbel von dem, 
felben aufgenommen worden. 
Die Themuditen ſtammten von 
Themud, dem Sohne Amer, des 
Sohns Aram, . eines Bruders 
Arphaxad, ab, und haben den 
Einwohnern des peträifchen Ara- 
bien, die man auch Caum Seas 


Hadſchr, 
Stein bedeutet, und die unſte 


nennen pflegt, den Namen ei 
ben. In eben. biefer Provinz, 
Die zwiſchen Hedfchaz in Arabien 
und Sprien liegt, iſt die Stadt 
welches Wort einen 


Erdbefchreiber Petra deferti ges 
nannte haben, _ 

Wenn wir dem Geſchlechtsre⸗ 
giſter folgen wollen, das ıms der 
Tarikh Montekheb von Salch 
mittheilt, jo war diefer Patriarch 
ein Sohn des Aſaph, eines 
Sohns Caſſekh, eines Sohns 
Haver, des Sohns Khaber oder 
Heber, des Sohus Themud, des 
Sohns Aram, des Sohns Sam, 
welches Sem iſt, des Sohus 
Nuh, der Noah iſt; welches aber 


nicht mit denjenigen uͤberein⸗ 


kommt, die den hebraͤiſchen Tex⸗ 


te folgen, nach welchem Saleh 


der Sohn Arohaxads und der 
Vater Hebers war, 
Inzwiſchen giebt uns doch die 
Meinung des Tarikh Montekheb 
deutlich zu erkennen, daß der 
Saleh, von welchem die Duff 
manen reden, und von, meicheut 
hier die Frage iſt, weit jünger 
ift, ald der Patriarch Saleh, der 
wirklich ein Sohn Arpharad, gis 
nes Sohns Sem, eines Sohn 
Noah gemefen ift, erya TR 
Saleh bewies, eben 


dung und beglaubigte fine Weiſ⸗ 
des ſagungsgabe durch ein herrlicheö 
Wunder, das er verrichtete,, in⸗ 
dem fich auf fein bloßes Wort 
ein Fels öffnete, worauf aus der 


Oeffuung eine Cameelin rent 


iefem 1, 
Schriftſteller zufolge, feine. Seu⸗ 172 
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Fam, die ſogleich von einen jun⸗Sottes reden hörten, vetlangten 


gen entbunden wurde. Allein 
die Themubiten blieben harmaͤ⸗ 
ckig in ihrem Unglauben, und 
ſtatt den Worten und dem Will 
der ihres Propheten Gehör zu 
"geben, brachten ſie die Cameelin, 
‘Die durch ihre Gegenwart ihre 
Sartnädigfeit beftrafte, uüms 
Beben. Dies zog ihnen die Ras 
“che Gottes zu. Denn Gabriel 
‘ward ausdrücklich von Gott ges 
ſandt, fie wegen ihres Verbres 
chens zu flrafen, und fo mie dies 
fer Engel unter ihnen erſchien, 
ſchlug er fie alle mit einer toͤdtli⸗ 
hen Wunde,’ blos eine geringe 
Anzahl audgenotumen, die den 
Propheten anerfannt hatten, und 
"ihm in dad Gebiete von Meffa 
nachfolgten, wo er feine Tage 
genial. 
" Einige behaupten, wie eben 
Biefer Werfaffer fagt, der Pros 
phet Saleh fey von Mekka nad) 
Palaͤſtina gegangen, und fer) das 
ſelbſt begraben worden. 

Huſſain Vaez, ein Erklaͤrer 
vdes Corans, ſagt in feiner Pas 
raphraſe von dem Capitel, wel⸗ 
"bes Araf betitelt iſt, und in 
welchem Mohammed die Ger 
ſchichte des Saleh und der The 
muditen befchreibt, folgende 
Morte: ch 

Als der Prophet Saleh von 
Gott Befehl erhalten hatte, den 
Themuditen fein Wort zu verfüns 
“digen, begab er ficy mitten uns 
ter diefen arabifehen Stamm, um 
daſelbſt feine Sendung zu erfüls 
len. So mie nun diefe abgöttis 
ſchen Völker ihn von der Einheir 


fie von ihm zur Betätigung feis 


ner Worte ein Wunder, und fags 
‘ten ihm endlich an einem gewiſ⸗ 
"fen Tages Morgen ift eins von 
unſern großen- Feſten, an wel⸗ 


chem wir unſere Goͤtzen putzen 


und ins Geld; tragen werden. 


Finde dich bei uns em; denn, ru⸗ 
fen wir ſie an, und erhalten von 
ihnen 'unfere Bitten, fo werden 
wir fie immer für unfere Ödtter 
erkennen. Sollte ſich aber das 
Gegentheil ereignen , -und du 
fannft, wenn du diefen alleinis 
gen und einzigen ;Goft, den du 
und predigft, aurufſt, durch feis 
ne Macht etwas Großes und 
Außerordeutliches bewirken/ was 
unfre: Götter nicht zu bewirken 
vermögen, fo wollen wir-an ihn 
und an deine Worte glauben, 

Det Prophet fand’ ſich dem⸗ 
nach unter den Themuditen bei 
dieſem Feſte ein, und war ein 
Zeuge oder vielleicht die Urſache 
von der Ohnmacht ihrer Goͤtter, 
welche gegen alle ihre Bitten taub 
waren, Und nun gefchah es, dag 
Dſchondaa Ben Amru, einer 
'von:ihren Fürsten, ' zu Saleh 


"fügte ;-Wenn'du verlangft, daß 


wir an den Gott glauben follen, 


den du und predigſt, ſo mache, 


daß aus diefem Felſen/ der da 
‚vor uns iſt, eine Cameelin her⸗ 
ausfonime, von dem’ und dem 
Görperbau und von der und der 
Farbe, die trächtig und im Bes 


griffe zu werfen ift. Denn wenn 


du und diefed Wander wirft fes 
hen laffen , fo ſchwoͤre ich dir im 
Mamen. meined ganzen Volks, 

dag 
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daß wir alle die Religion, zu 
der du dich bekennſt, annehmen 
und gänzlic) die Verehrung uns 
frer Gögen aufgeben’ wollen. 

So wie der Prophet Salch 
diefe Berfihrung von Dſchondaa 
gehört hatte, verrichtete er ſo⸗ 
gleich feine Gebete, feine Athuafs 
oder Umgänge un den Felſen, 
worauf diefer zu erbeben anfing, 
und ein Gefchrei von fich gab, 
Das dem Schreien eined Cameels 
ähnlich war. Sodann that er 
ſich voneinander ‚; und warf aus 
feinem Schooße ein- junges Ca- 
meel heraus, gerade fo, mie es 


von ihm war gefodert worden. . 


Dſchondaa, gerührt durch den 
Anblick eines fo außerordentlis 
hen Wunderd, legte hierauf ſo⸗ 
gleih fein Glaubensbefenntniß 
in die Hände ded Propheten 
ob. Allein feine $eute folgten 
ihm nicht nach, wie er geglaubt 
hatte. ber der Prophet ließ 
fich Durch die Halöftarrigfeit diefes 
Volks nicht irre machen, fondern 
 boffte fie noch zu geminnen. 
Zu dem Ende befahl er ihnen im 
Namen Goftes, daß fie diefe 
twunderbare Cameelin mit ihrem 
ungen frei auf ihren Weidenlä- 
gen follten herumgehen laffen, 
und daß fie fie mit Waffer aus 
ihren Brunnen verfeben follten, 
n, und endlich drohete er ihnen, daß, 
nz wofern fie nicht Sorge für dier 
felbe tragen würden, oder wo⸗ 
fern fie durch ihre Nachlaͤſſigkeit, 
' oder durch ihren Kunftgriff ums 
‚ Leben gebracht werden würden, fie 
ſich den Fluch Gottes zuziehen 


; würden, der die Urfache ihres - 


Orient. Bibl. 4. B. 
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gänzlichen Untergangs: ſeyn 
wuͤrde. | 

Gott wollte, ſagt eben diefer“ 


‚ Parapheafte, daß diefeThiere bei 


den Themuditen als ein glänzendes 
Zeugniß von ſeiner Macht, und 
als ein beſtaͤndiges trauriges 
Denkmal von dem Unglauben die⸗ 
ſes Volks bleiben ſollten. Denn 
der Prophet Saleh ſetzte ſeine 
Predigten beſtaͤndig fort, und 
ſtellte ihnen dabei die Strafe ih⸗ 
rer Nachbarn, der Aditen, vor, 
die wegen einer, der ihtigen aͤhn⸗ 
lichen Empoͤrung mit Stumpf 
und Stiel waren ausgerottet 
worden, | 
Aber alle dieſe Vorſtellungen 
und Drohungen des Propheten 
vermochten weder ihre Hartnaͤ⸗ 
ckigkeit zu erweichen, noch ſie 
von ihrem boͤſen Entſchluſſe abzu⸗ 
bringen. Denn ſie fuhren fort, 
alle diejenigen zu verfolgen, wel⸗ 
che den Worten Saleh Beifall 
gaben, und beffagten ſich lauf, 
daß die Cameelin mit ihrem Jun⸗ 
gen ihre Heerden in Schrecen 
fege, wenn fie auf der Weide 
gingen, und daß beim Tränfen 
ihre Brunnen austrockneten. Ja 
endlich gingen fie gar in ihrer 
Nuchlofigfeit fo weit, daß fie dies 
ſen Thieren die Sehnen abfchnite 
ten imd fie ums Leben brachten. 
- Die Themuditen liegen ed nicht 
einmal bei dieſem ſchrecklichen 
Verbrechen bemenden, fondern 
fpötteten auch noch des Prophe⸗ 
ten und fagten: Wolan dann, 
Prophet: wo find deine Dros 
hüngen, ‚und was iſt und dann 
Uebels an — daß wir 
D dir 
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die, ungehorſam geweſen ſind? 
So weit wir ſehen, duͤnkt und, 
daß du nichts anders, als ein 
Betrüger und falſcher Prophete 
biſt. Dieſe letzte Mißhandlung, 
welche Saleh von ihnen erfahren 


mußte, beleidigte Gott ſo ſehr, 


daß er ein ſehr heftiges Donner⸗ 
wetter kommen ließ, daß alle die 
abgdttiſchen Themuditen, in ih—⸗ 
ren eignen Haͤuſern, mit ihren 


Geſichtern zur Erde ſtuͤrzten und 


todt liegen blieben, zufolge der 
Worte ded arabifchen: Serted im 


Goran, im Eapitel Araf: Faa⸗ 


thathom alradichafah faasbahu 
fi darehem dſchathemin. 
Salah. Dieſes arabiſche 
Wort, welches unbeſchaͤdigt und 
heilig bedeutet, iſt der eigenthuͤm⸗ 
liche Name von vielen Perfonen, 
gerade jo, wie dad Wort Sa⸗ 
ĩahaldin *), oder Salaheddin, wel⸗ 
ches daraus zuſammengeſetzt iſt. 
Salah und Saleh. Iſmael 


Ben Nureddin; AlMalek AlSa⸗ 


leh nach dem Tode ſeines Vaters 
Nareddin, dem er in feinem eilf⸗ 


ten Jahre in den Reichen von 


Syrien, Meſopotamien und Egy⸗ 


pten fuccedirte, zubenamt. Sa⸗ 


iadin, der eine Creatur feines 


Vaters war, erkaunte ihn eini⸗ 
ge Zeitlang au. Aber er beraubte 


ihn bald hernach feiner Staaten, 
Salab Ben Nahalar: iſt 


der Name eines indiſchen Arztes, 


der bei dem Khalifen Harun Als 
Raſchid in Dienften ftand, und 
dem Ibrahim Ben Mahadi durch 
eine wunderbare Eur fen. Yeben 
reitete. Denn dieſer Ibrahim, 


¶ dies: Salahadin. 


Salah 


der ein naher Verwandter des 
Khalifen war, war ſchon von 
den Aerzten aufgegeben, und 
von dem erſten Leibarzte des Kha⸗ 
lifen, Gabriel Bakhtiſſua, fuͤr 
todt verlaſſen worden, als Sa⸗ 
lah durch Befuͤhlung des Kranz 
fen gewahr wurde, daß er nicht 
todt ſey, und ducch ein Nieſemit⸗ 
tel ihn wieder zu.fich brachte, 
Salah. Ebn Salah Schas 
haruardi. Dies iſt der Beina⸗ 
me des Takieddin Abu Amru 
Othman Ben Abdalrahman, der 
im Jahr der Hedſchr. 643° vers 
ſtorben iſt. Er iſt der Verfaſ⸗ 


ſer eines Buche, welches dem’ 


Titel fuͤhtt: Adab AMofti als 


‚moftafti, von ‘den Eigenſchaften, 


welche zu einem Achten Mufti ers’ 
fodert werden, Das Wort Mofti 
bedeutet überhaupt einen Lehrer,’ 
der die Rechts⸗ und Geſetzpuncte 
im Muſulmaniſmus ohne weitere 
Appellation entſcheidet. Er, 


Salah, genannt Safadi oder, 
Sogdi: ift der Name eines 174 
Schriftftellerd, der dad. Buch, 
Scharah AlNomaniah betitelt; 
erklaͤrt hat. Es iſt in der koͤnig⸗ 
lichen Bibliothek zu Paris unter 
Nr. 1013, | a 

Salah Schehabedin Achmed. 
Dies iſt der Name eines Sohns 
des Al Malek AlSaid Eſkender, 
und Eukels des AlMalek AlSas :- 
leh AlSchehid. — — 

Diefer Prinz iſt von feinem On⸗ 
che Iſſa AlMalek ADhaher zum | 
Gouverneur der Stadt und Ve⸗ 
fiung Mardin. in Mefoporamien 
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Salah 


macht worden, nachdem er von 
amerlan angegriffen war. 
Salah, oder Saleh. AlMa⸗ 
bet AlSaleh Ajub. Dies iſt der 
Name eines Sohns des Malek Al⸗ 
Kiamel, welcher der vorletzte Koͤ⸗ 
nig von Egypten vom Geſchlecht 
der Ajubiten und von der Nach⸗ 
fommenfchaft des Saladin gewe⸗ 
ſen iſt. 
Dieſer Prinz kaufte eine große 
Anzahl junger Sclaven aus der 


Provinz Tuͤrkeſtan von den Tas‘ 
toren oder Mogolen; und rich⸗ 


tete von denfelben eine nene Mis 


liz auf, die fich in der Folge uns 


ter dem Namen der Mamlufen 
fehr berühmt gemacht hat, und 
die die Urfach von dem ganzlis 
hen Untergange des Hauſes und 
der Familie diefed Sultans ges 
wefen if, Denn da er nad) 
feinem Tode nur einen einzigen 


Sohn, Namens Borhan Schah 


hinterließ, weicher unter dem Tis 
tel AMalef AMoaddham re 
gierte , fo ermordeten ihn eben 
diefe Mamluken, nachden er nur 


erſt zwei Monate regiert hatte, 
und bemächtigten fich darauf der 


egyptifchen Krone, Siehe den 
Artikel Mamluk. 

Ben Schohnah fagt, AlMa⸗ 
lek ASaleh habe eine Stadt ers 
‚baut, die er nad) feinem Namen 
‚Salehiah genannt habe, im einer 


‚Gegend in Egypten, die zur Jagd, 


welche er fehr liebte, vorzüglich 
gelegen war; und ein Luſthaus, 
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zwiſchen dem alten und neuen 
Cairo, dem er den Namen Kes 
bafch gegeben. 

Eben diefer Schriftfteller ers 
zahlt, dieſer Fürft habe ın Ges 
ſellſchaft nie meiter etwas geres 
det, als Antworten, welche er 
denjenigen, die ſich mit ihm un⸗ 
tertedet, gegeben. Aber niemals 
habe er etwas gefragt *). 

-: Eben diefer Fürft war e8, der 
die Stadt Damiette verlohr, als 
fie im Jahr der Hedfihr. 647 
vom heiligen Ludwig erobert wur⸗ 
de, und der kurze Zeit nachher 
an einem Falten. Brande ftarb, 
von dem er befallen wurde, Bis 
zu der Zeit, da der. heilige Luds 
wig die Stadt Damiette wieder 
eroberte, war ſie in den Haͤnden 
der Mamluken geweſen. Alſo 
vom Jahr der Hedſchr. 618 an, 
in welchem ſie der Vater dieſes 
Fuͤrſten, AlMalek AlKiamel, den 
Franken weggenommen hatte, 

Salah Ben Abdallah: iſt 
der Name eines Fuͤrſten aus dem 
Geſchlechte der Aliden, welcher 
im Jahr der Hedſchr. 510 im 
Lande der Negern regierte, uͤbri⸗ 
gens aber doch die Abbaſſidiſchen 
Khalifen für feine Oberherrn ers 
Fannte, Einer von den Nach⸗ 
kommen diefed Salah hat ein 
Schloß in der Stadt Ganah, 
jenſeit des Aequators, erbaut, 

Salahath: iſt der Name 
einer Inſel in dem indiſchen Mee⸗ 
re, nahe bei derjenigen, welche 
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| *) (Was hier b’Herbelot aus Ben Schohnah erzählt, miderfpricht dem⸗ 


jeninen, 
mand 


was Abulfeda bemerkt bat, 
in AlMaleks Gegenwart etwas gu reden fich getrauer. 


Diefer berichtet, es habe nie= 
Als 


ed, mas man gewagt habe, feyen blos Antworten. auf die Fragen 
gewefen, welche er von Zeit zu Zeit gethan babe, R.] 
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den Namen Cala führt, und un 
ter dem Gehorfam deffelben Kös 
nigs fteht. 
Salabeddin ofef. Den 
Ajub, Ben Schadi. Dies iſt 
der Name des großen Saladin, 
der von den Curden herſtammte, 
and ſich mit feinem Bruder Schir⸗ 
gueh in die Dienſte des Fuͤrſten 
von Aleppo, von Damaſcht, und 
von mehreren andern Ländern 
und Städten in Syrien und Mes 
ſopotamien, Nureddin Zenghi, 
begab, melchen die Geſchicht⸗ 
ſchreiber der Kriege, welche die 
Franken im heiligen Lande ge⸗ 


führt haben, Norandin nennen. 


Saladin und fein Bruder 
175 Schirgueb gelangten mit ibren 
Waffen zu einem großen Rufe, 
und als der Khalife der Fathimi⸗ 


ten in Egypten, Adhad, den 


Nureddin um Beiſtand gegen die 
Sranfen bat, glaubte diefer, er 


£dnne keine beffere Anführer an 


die Spige der Armee, die er nad) 
Egypten ſchickte, fegen, als die⸗ 
ſe beiden curdiſchen Feldherren. 
Aber kaum waren die Truppen 
des Nureddin aufgebrochen, ſo 


reuete es den Khalifen, daß er 


eine Macht, die der ſeinigen an 
Staͤrke ſeht uͤberlegen war, ſich 


auf den Hals gezogen hatte; da⸗ 


ber er ſich lieber mit den Frau⸗ 
fen zu feßen, 
Herrfchaft, welche von Nured» 
din und Saladin in Auſpruch 
genommen wurde, aufs Spiel zu 
- fegen und am Ende gar zu vers 
lieren, befchloß. 

Inzwiſchen fah ſich der Khali⸗ 
fe gezwungen, endlich dem Sa⸗ 


als ſeine ganze 
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ladin die Wuͤrde eines Veſirs und 
Generals feiner Armeen, ' nebft 
dem Titels Malek AlNaſſer, wel⸗ 
ches ſoviel iſt, als: ſiegreicher 
Fuͤrſt, zu uͤbertragen. Allein 
Saladin: bewies ſich ſehr uner⸗ 
kenntlich gegen die Ehre und Gna⸗ 
de, dıe ihm der Khalife erwies, 
Denn im Jahr der Hedfchr. 566, 
welches das Jahr Chriſti 1170 
iſt, ſetzte er alle Gouverneure 
und Richter in Egypten ab, die 
ſich zur Secte des Ali befannten, 
von welcher der Khalife das 
Dberhaupt war, | 
Im Jahr der Hedſchr. 567. 
ließ Saladin, auf Befehl des 
Nureddin, den er noch fuͤr ſei⸗ 
nen Oberherrn erkannte, den Na⸗ 
men des Khalifen Adhad in allen 
Moſcheen von Egypten vertilgen, 
und dagegen an deſſen Stelle den 
Namen des Moſtadhi, des drei 
und dreißigſten Khalifen aus dem 
Geſchlechte der Abbaſſiden, der 
feinen Sig zu Bagdet hatte, pu⸗ 
blieiren, Dieſe große Veraͤnde⸗ 
tung gefchah fo eilfertig, und 
mit fo wenig Geräufche, mie 
Ben Schohmah fagt, daß ber 
Khalife Adhad felbit nicht eine 
mal diefe Neuigkeit erfuhr. Denn 
er war. damald von einer Krank⸗ 
heit befallen worden, die ihn bald 
darauf, noch in eben dem Jahre 
der Hedichrah 567, wegraffte. 
So wie der Khalife todt war, . 
bemächtigte ſich Saladin fogleich 
des Fauferlichen Pallaited, und 
der Schäge, die die Khalifen das : 
felbft in einem Zeitraume von 
mehreren jahren zufammenges 
haͤuft hatten, da der indifche Dans 
del 


: Salaheddin 


del immer einzig und allein in 
Egypten geführt wurde, Ebn 
Athir fagt, unter den unermeß— 
lichen Summen und Juwelen von 
unfchägbarem Werthe, welche 
man in diefen Schäßen gefunden, 
waͤre auch ein Rubin geweſen, 
der ſiebenzehn arabiſche Drach⸗ 
men, das heißt, bei anderthalb 
Unzen gewogen habe. Deun ei⸗ 
ne Unze hat zwoͤlf arabiſche Drach⸗ 
men; nicht acht attiſche Drach— 


men, wie bei den Griechen und 


Lateinetn. 

Als ſich nun Saladin in dem 
Beſitze der unumſchraͤnkten Ober⸗ 
hertſchaft von Egypten fah, 
glaubte er, den Schutz des Nur⸗ 
eddin nicht mehr noͤthig zu haben, 
und war der Meinung, daß er 
unabhängig und ohne alle Eins 
ſchraͤnkung von irgend einem an- 
dern dürften , wer es aud) waͤ⸗ 
te, regieren fönne. Zu dem En: 
de ſuchte er fich völlig der Den⸗ 
Fungsart und der Herzen der 
Egypter zu bemeiftern; welches 
ec aber fo lange nicht ganz be 
werkſtelligen konnte, als ſie noch 
einige Zuneigung für Ali, fuͤr 
feine Familie und für feine Lehre 
hatten. Dies veranlaßte ihn, 
dag er gleich Anfangs mehrere 
Collegia und mehrere Seminaria 
anlegte, in melchen eine Lehre 


follte vorgetragen werden, wel⸗ 


dye ganz das Enfgegengefegte 
von der Aliden ihrer wäre. Auch 
lieg er im Jahr der Hedichr. 569 
in der Stadt Cairo ein prächtis 
ged Collegium aufführen, welches 
den Namen WUMadraffah Als 
Schafiah bekam, in welchem die 
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mufulmanifche Theologie und 
Rechtsgelahrtheit nach den 
Grundſaͤtzen und Schluͤſſen des 
Imam Schafei ſollte gelehret 
werden, der das Oberhaupt von 
einer der vier Secten iſt, die 
bei den Muſulmanen fuͤr die 
rechtglaͤubigſten gehalten wer⸗ 
den; 

Die Egnpter , die fich nicht 
fo leicht von den Meinungen los⸗ 
reißen fonnten, denen fie feit 
zwei oder drei Jahrhunderten ers 
geben waren, magten es, das 
Khalifat der Zathimiten iwieder 
aufzurichten, und gänzlich das 
Anfehn. der Abbaflıden , in ſo 
weit ed die Religion in Egypten 
betraf, zu unterdrüden. Zu dem 
Ende erhoben fie den Amarah 


Ben Ali AlJemeni auf den Thron 


der SKhalifen, der-aus Jemen 
oder dem glücklichen Arabien ges 
buͤrtig, und ein fehr guter Dich» 
ter war. Allein die age diefed 17, 
neuen Khalifen war nicht gluͤck⸗7 
lich. Denn er fand wenig Ans 
haͤnger, und ſah fich endlich felbft 
abzudanfen genoͤthigt. 

So wie der Sultan Nureddin 
Mahmud Ben Zenghi, welchem 
Saladin fein ganzes Gluͤck zu vers 
danken hatfe, noch in eben dem 
fahre 569 verſtorben, und fein 
Sohn AlMalek AlSaleh Iſmael 
ihm in einem Alter von eilf Jah⸗ 
ren nachgefolgt war, ließ Sala⸗ 
din ſogleich den Namen dieſes 
Prinzen in den Moſcheen oͤffent⸗ 
lich bekandt machen. Allein da 
ſein gar zu geringes Alter ihn den 
Anfaͤllen feiner Nachbarn preiß⸗ 
— ſo bemaͤchtigte ſich — 
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din im Jahr,5 70 der Staͤdte Das 
mas und Hems, und fing im 
Jahr 571 ihn in der Stadt Da: 
lep zu belagern an. Allein durch 
die lebhafte Vertheidigung der 
Einwohner fah er ſich gendthigt, 
unverrichteter Sache wieder ‘abs 
zuziehen. 

Im Jahr 579 fing Saladin 
zum zweitenmale die Belagerung 
von Aleppo an, und machte ſich 
von dieſer Stadt im Monat Se 
fee Meifter, nachdem Omaded⸗ 
din Zenghi, ein Sohn des Nur: 
eddin, welcher Here von derfelben 
war, capitulirt, und fich in ſei⸗ 
ne andere Fänder, welche er in 
Mefopotamien befaß, und wor 


von damals Nifibis die Haupt⸗ 
ſtadt war, zuruͤckgezogen hatte. 
Der Cadhi von Damas, Mos 


hieddin,. welcher damals ein Lobs 
gedicht auf Saladin wegen der 
Einnahme von Aleppo verfer, 


tigte, fügt in einer Art von po⸗ 


etifhem Enthufiafmus, den man 
von der Zeit an für eine Weiſſa⸗ 
gung gehalten hat: Fatahtom 
Halaban beifaif fi fefer. Mos 
bafcheran be fotuh alCods fies 
geb. Dies ift ein arabifcher Vers, 
welcher folgenden Sinn hat: Du 
haſt Haleb im Monat Sefer eins 
genommen, und ich verkündige 
dir die Eroberung von Jeruſalem 
im Monat Regeb. In der That 
hat es fich auch fo zugetragen, 
daß Saladin den Chriſten die 


Stade Jeruſalem gerade in dem 


nemlihen Monat Regeb wegge⸗ 
nommen hat. Allein es iſt dies 
erſt vier Jahr nachher, im Jahr 
der Hedſchr. 583 geſchehen. 
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Im Jahr 581 belagerte Sa⸗ 
ladin Moſul, mo der Atabek 
Azzeddin Befehlshaber war. 
Weil er aber der Stadt den Ti⸗ 
gerfluß durch einen andern Cars 
nal abgraben wollte, den er. auf 
der Seite von Ninive eröffnen 
ließ, und dabei ſah, daR fich dies 
fe Belagerung durch die tapfere 
Vertbeidigung der Belagerten in 
die Länge zog, fo brach er auf, 
und bemächtigte ſich einftweilen 
der Stadt Miafarelin, mo Schah 
Armen Befehlshaber war, und 
kehrte fogleich nachher wieder vor 
Moful zurück, wo er zwar nicht 
in diefelbe einzudringen vermoch⸗ 
te, aber doch den Atabek Azzed⸗ 
din zwang, daß er feinen Namen 
in den Mofcheen zu Moful und 
dem ganzen dazu gehörigen Ges 
biete mußte ausrufen, und die 
Münzen mit feinem Bildniſſe 
auspraͤgen laſſon. 

Nach dieſer Expedition kehrte 
Saladin in die Stadt Damas 
zuruͤck, in der Abſicht, um da⸗ 
ſelbſt alle noͤthige Zuruͤſtungen zu 
der Eroberung von Jeruſalem zu 
machen, die er ſchon lange im 
Sinne gehabt hatte. Allein un⸗ 
terwegens verfiel er in eine ſehr 
gefaͤhrliche Krankheit, wodurch 
er in kurzer Zeit in die außerfte 
Gefahr Fam. Unter diefen Com 
juncturen fing fein Vetter Mor 
bammed, ein Sohn des Schir⸗ 
gueh ſeine geheimen Entwuͤrfe 
in Damaſchk auszufuͤhren an, 
wodurch er ſich in den Stand zu 
ſetzen ſuchte, ſogleich nach dem 
Tode des Saladin den Thron bes 
fteigen zu koͤnnen. Inzwiſchen 

befam 


f 
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bekam dieſer während feiner 
Krankheit von dieſen Vorkeh—⸗ 
rungen Nachricht; ſo wie er al⸗ 
ſo wieder geſund war, fand man 
Mohanmed todt in ſeinem Haus 
fe, ohne daß man die Urſache 
von dieſem Vorfalle hat entdecken 
koͤnnen. Allein das Geruͤcht ver⸗ 
breitete ſich fogleich, er ſey durch 
die Leute des Gultans mit Gifte 
hingerichtet worden, -: 
Khondemir und Ben Schoh⸗ 
nah, aus welchen wir das mei⸗ 
ſte von dem, was man hier uͤber 
Saladin beigebracht lieft; genom- 
‚men haben, - flimmen nicht mit 
Abulfaradfh im Anfehung der 
Umftände, welche bei der Bela; 
gerung von Moful vorgefällen, 
und’ mehrerer anderer Thaten dies 
ſes Erobererd. überein. 


fen, damit der Lefer nicht durch 
diefe Verſchiedenheit in Verle⸗ 
genheit gefeßt wird. 

Im Jahr der Hedſchr. 583 
ſtellte Saladin eine mächtige Ar⸗ 
mee gegen die Franken oder Ehris 
ften auf, und begab ſich fogleich 
vor die Stadt Tiberiad, mo ein 
Graf von der Nation der Fran 

ten das Commando führte, um 
11, folche zu belagern. Die hriftlis 
I7Tcben Fürften in Syrien, unter 
welchen fich der König von Yes 
tufalem, der Großmeifter der 
Tempelherren, und der Groß: 
meifter der Ritter vom heiligen 
Gpitale befanden, machten ed 
ſich zur Pflicht, dieſem Orte zu 
Huͤlfe zu eilen. Saladin lieferte 
ihnen ein Treffen, und trug ei— 
nen vollſtaͤudigen Sieg davon, im 


Dies- 


muß man hierbei immer bemers 
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welchem er eine ſehr große Ans 
zahl von Gefaugnen, die” mit 
dem Creuze bezeichnet maten, 
machte, Der König von Jeru⸗ 
falem, Guy de £ufignan, und 
der Großmeifter der Tempelher⸗ 
ren waren unter denfelben, "und 
nach diefer Niederlage war es 
den Sultan Saladin ein leich⸗ 
tes, ſich des größten Theils der 


Städte und Schlöffer zu bemädy- 
tigen, die die Ehriften fowol an . - 


der Seefüfte, ald in den Gebirs 
gen inne gehabt hatten, 

Saladin empfing feinen Ges - 
fangnen, den König von Jeru⸗ 
falem, unter einem prächtigen. 
Gezelte, welches er blos um dies 
fer Ceremonie willen hatte verfer⸗ 
tigen laffen, und ließ ihn an feie 
ne Seite figen. Der König, der ' 
den Bornos, Herrn‘ von Eraf, 
der Hauptſtadt vom peträifchen . 


Mrabien, an feiner Seite hatte, ' 


foderte zu trinken. Es ward ihm 
frifches Waffen gebracht, das er. 
trank; ald aber Bornos nach dem 


"Könige auch gu trinfen verlange ° 


te, widerſetzte ſich Saladin 
und fagte zum Könige: Ich wer⸗ 
de nie zugeben, daß diefer ſchaͤnd⸗ 
liche Menſch in meiner Gegen 
wart trinkt; denn ich will ihm 
fehlechterdings Fein Quartier ges 
ben. Darauf trat er mäher zu 
eben diefem Bornos hinzu, und 
fagte zu ihm, mit einem aͤußecſt 
zornigen Tone: Du weißt ed" 


fehe wohl, daß du niemals gegen 
die Mufulmanen einige Art vor " 


Billigkeit beobachtet haft. a, 
don haft fogar dic) an den heili- 
gen Städten von Mekka und 
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Medinah vergriffen. Und ſo haſt 
du dich auch beſtaͤndig gegen mich 
auf eine Art betragen, die ganz 
das Gegentheil von derjenigen iſt, 
welche ich bisher gegen dich ber 
obachtet habe. Und kaum hatte 
er dieſe Worte geendigt, ſo zog 
er den Saͤbel, den er an ſeiner 
Seite hatte, und hieb ihm mit 
eigner Hand den Kopf ab. Ueber 
dieſe That gerieth der Koͤnig in 
großes Schrecken, ja es wan⸗ 
delte ihn ſogar einige Furcht an; 
allein Saladin ſprach ihm Muth 
ein, indem er ihm fein koͤnigli⸗ 
ches Wort gab, daß er nicht die 
mindefle Gefahr zu befürchten 
babe, Ju der That behandelte 
er ihn immerfort auf die ehren- 
vollefte Art, bis er wieder zu 
feiner Freiheit gelangte. 

Die Folge von dem Siege, 
welchen Saladin erfochten hatte, 
. war nicht bloß die Eroberung der 

Stadt und des Schloffes von Tis 
berias. Denn er begab ſich aus 
Galiläa nad) Samaria, machte 
fi) Meiſter von Naplofa und 
Sehafte, welches Sichem und 
Samaria ift, zwei Städte, wel⸗ 
che beide in einer kleinen Eutfer⸗ 
nung von einander liegen, ging 
darauf an der Seekuͤſte weiter 
fort, drang in Judaͤa oder Pa⸗ 
laͤſtina ein, und nahm entweder 
mis ftürmender Hand oder unter 
Bedingungen die Städte Acca 
oder St, Zohann von Acra, wels 
ches das alte Prolemaid ift, Sei- 
da, Barut, Aſcalon, Gazah 
und Ramlah ein, 

Zu Ramlah, welches von “es 
ruſalem nur eine-fehr. Kleine Tas 
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gereiſe entfernt iſt, machte er alle 
noͤthige Vorkehtungen zur Bela⸗ 
gerung dieſes wichtigen Platzes, 
der die Haupt» und Reſidenzſtadt 
von allen den Staaten war, Die 
die Chriften in Syrien befaßen. 
Wirklich finger auch noch in dem 
nemlichen Jahre der Hebfchr. 
583 die Belagerung derfelben 
an, und ließ mehrere Stürme 
mit ſolcher Lebhaftigkeit auf 
diefelbe unternehmen , daß er. die 
Belagerten in kurzer Zeit.fo meit 
brachte, daß fie zu capitulicen 
verlangten. 

Die lebhafte Vertheidigung, 
welche die Chriſten gemacht, und 
durch welche ſie die haͤufigen 
Stuͤrme der Muſulmanen tapfer 
auegehalten und abgeſchlagen hats 
ten, ließen ſie gute Bedingun⸗ 
gen hoffen. Allein Saladin ants 
wortete den Abgeordneten, Die 
fie an ihn gefandt hatten, er wol⸗ 
le ihre Stadt gerade eben fo mit 
ſtuͤrmender Hand einnehmen, tie 
fie fie vormald von den Muſul⸗ 
manen erobert hätten. Diefe 
Antwort. des Sultans machte, 
daß die Chriften, da fie fich in 
die Außerfte Noth gebracht fahen, 
den Ensfchluß faßten, ihr Leben 
und ihre Freiheit theuer an Sa 
ladin zu verkaufen. 

Diefer Entfchluß der Belagers 
ten, auf welchen fogleid) Thaten 
der größten Tapferkeit folgten, 
überzeugte bald den Sultan, daß 
er nicht fo leicht mit ihnen fertig 
werden fonnte, als er wol im ıı, 
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geglaubt haben, und nöthigte ihn 
endlich, in den Eutwurf von ges 
wiſſen 
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wiſſen Bedingungen zu willigen, 
unter denen ſie ſich mit ihm in 
Tractaten einlaſſen koͤnnten. 

Die vornehmſte von allen war 


dieſe, daß von allen und jeden 


Einwohnern von Jeruſalem jede 
Mannsperſon zehn Golddinare 
fuͤr ihre Ranzion, jede Frauens⸗ 
perſon aber fuͤnf bezahlen, und 
daß fuͤr jedes Kind zwei ſollten 
gegeben werden, und daß alle 
diejenigen, welche diefe Summe 
nicht würden bezahlen koͤnnen, 
Sclaven des Siegers werden 
ſollten. Der Tractat ward von 
beiden Seiten unterzeichnet, wor⸗ 
auf Saladin im Triumphe in die 
heilige und edle Stadt einzog; 
denn ſo betiteln die Muſulmanen 
Jeruſalem, indem ſie ſie in ihrer 
Sprache Cods Schetif nennen, 
Dieſer Einzug: ward an einem 
Sreitage, am fiebenzehnten des 
Monats. Regeb, ‚im Jahr der 
Hedichr. 583, welches der zweite 
Detober des Jahrs Chriſti 1187 
war, nad: tiner Belagerung von 
vierzehn Tagen, gehalten, und die 
Ehriften jogen aus derfelben, 
nachdem. fie fie einen Zeitraum 
von acht und achtzig Jahren bes 
feffen hatten. 

Ben Schohnah bemerkt, es 
ſey zu einem großen Aufftande in 


 der-Ötadt gekommen, als die ch 


Mufulmanen das goldne Ereuz 
toeggenommen hätten, welches 


auf dem Tempel, der Sakhrat 


heißt, und den die Mufulmanen 
vormals hatten. aufführen laſſen, 
aufgefteckt war. Aber Saladin 
habe ihn bald durch feine Klug⸗ 
heit geftillt, und habe gemacht, 


: Gtadt verlaffen hatten, 
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‚daß. die, Mufulmanen mit den 


Ehriften ‚fo lange, bis fie die 


ſehr 

friedlich gelebt haͤtten. 
Im Jahr der Hedſchr. 585 
bekamen die Chriſten, welche aus 
Jeruſalem gezogen, und ſich in⸗ 
die Stadt Tyrus begeben hatten, 
einen großen Succours von den 
europaͤiſchen Fuͤrſten, und brach⸗ 
ten eine ſehr anſehnliche Armee 
auf die Beine, welche aus lau⸗ 
ter Leuten beſtand, die, wie 
Ben Schohnah ſagt, Surat Abs 
Maſſih, das Bild des Meflias, ' ’ 
worunter er-die Figur ded Ereus 
zes verfteht, trugen. Ihre ers 
fie Unternehmung war die Belas 
gerung der Stadt Sanct Johanu 
von Acra, worauf Saladin audy 
fogleich ſich in Marfch fegte, um 
fie in ihrem Lager einzufchließen, 

Allein ed war ihm nicht möge 
lich, dem Drte zu Hülfe zu kom⸗ 
men, daher er das Mißvergnüs 
gen hatte, ihm -unter feinen Aus 
gen übergehen zu fehen, Aber 
was ihn noch weit mehr rührte, 
war, daß die Ehrifien, die die 
belagerten Mufulmanen auf Ac⸗ 
cord angenommen- hatten, doch 
fähig waren, alle, die fie in der 
Stadt antrafen, entweder zu toͤd⸗ 
ten, oder zu Sefanguen zu mas 
en. 
Diefer. Sieg, welcher fich im: 
Jahr der Hedſchr. 587 ereignes 
te, machte die Chriften fehr auf: 
geblaſen, und bewog ſie, noch 
in eben dieſem Jahre die Bela⸗ 
gerung von Caͤſarea und Jaffa 
vorzunehmen, welche Staͤdte ſie 
auch, trotz aller der großen Be⸗ 

D 5 muͤhun⸗ 
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mühnngen ‚die Saladin anwen⸗ 
dete, ihnen zu Huͤlfe zu Fommen, 
eroberten. Als mm unter fol- 
Ken Umftänden der Sultan fah, 
daß er nicht im Stande war,. der 
Macht der Chriſten Widerftand 
zu thun, fo’ fafte er den Ent 
ſchluß, die Städte Afcalon und 
Ramlah ſelbſt demoliren zu laſ⸗ 
ſen. Dagegen ließ er die Stadt 
Jeruſalem, ſo viel ihm moͤglich 
war, befeftigen. 

In eben dem Fahre 587 lies 
gen fich - die Mufulmanen mit 
den Ehriften ın Friedendunfer, 
handlungen ein, . und da ward 
Dann unter andern in den Fries 
dens artikeln ausgemacht, daß 
der Bruder des Saladin, Mas 
lek AlAdel, die Schwefter des 
Königs von England ,. welches 
der berühmte Richard mat, ben 
Den Schohnah Malek AlUnfetar 
gu nennen pflegt, heirathen, und 
Daß Saladin um dieſer Heirath 
willen feinem Bruder das König- 
reich Jeruſalem geben, feine Ger 
mahlin die Königin aber Prole- 
mais oder St. Johann von Acra 


zur Morgengabe befommen folls 


te. Allein die chriftlichen . Bis 
fchöfe wollten in diefe Vermaͤh⸗ 
Jung. unter feiner andern Bes 


Dingung willigen, als daf Sa 


ladins Bruder den Mufulmanis 
fmus aufgeben, und fich taufen 
laſſen follte, 

Da die Mufulmanen auch an 
ihrem Theile fich weigerten, die 
Erfüllung diefer Bedingung zu 
unterfthgen, ſo zogen fich die 
Sriedensunterhandlungen in die 
Länge, Und während diefer gan⸗ 
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gen Zeit gaben die Chriſten und 
Mufulmanen einander viele Spies 
le, und unter diefen inſonderheit 
Zurnierfpiele, anf welche Feſtins 
und Ergoͤtzlichkeiten folgten, die 
eine ſo große Freundſchaftsver⸗ 
bindung zwiſchen beiden Theilen 
veranlaßten, daß, obgleich der 
Heirathscontract nicht zu Stans 
de Fam, doc) inzwifchen ein Waf⸗ 
fenftillftand zwiſchen den beiden 
Parteien auf drei Jahre und drei 


IN, 


179 


Monate geichloffen wurde; 5 


Ju diefen Waffenſtillſtands⸗ 
tractate, der im Jahr der 


Hedſchr. 588 geſchloſſen wurde, 


hat, wie Ben Schohnah bemerkt, 


weder der Koͤnig von England, 
noch Saladin, geſchworen, ſon⸗ 
dern ſie haben einander blos die 
Haud gegeben. Aber alle die 
übrigen chriftlichen Fürften von 
beiden Seiten, fo wie alle Brüs 
det und Söhne des Saladitt, 
ſchwuren, ihn getreulich zu hals 
ten. Zufolge diefes Tractats 
follten die Städte. St, Johann 
von Acra, Jafa, Caͤſarea, Ara 
fof und Anka mit ihrem ganzen 
Bezirke in den Händen der Frans 
fen verbleiben; dagegen follte 
die Stadt Jeruſalem nebft ihrem 
Gebiete dem Saladin und den 
Seinigen zugehören, und die 
Städte Afcalon und Ramlah folls 
ten in dem demolirten Zuftande, 
in welchem fie fich befanden, vers 
bleiben. 

Im Jahr 589 ſtarb Saladin 


an einem hitzigen Fieber, oder an 


fe von Damaſchk, mo er aud) iſt 
begraben worden, in einem Als 
| ter 


der Schwindincht, indem Schlofe 
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tee von fieben und. funfzig Jahr 
zen. Denn er war im Jahr 
der Hedfchr. 532 in der Stadt 
Takru in Mefopotamien gebobs 
xen.. Ohngefehr 24 Jahre hat 
er in, Egypten und ohngefehr 19 
in Syrien. regiert, - - 

Dieſer Sultan ward von den 
Seinigen fo geliebt, daß in al⸗ 
len feinen Staaten bei feinem 
Tode eine allgemeine Trauer ans 
geftellt wurde. Sein ältefler 
Sohn Malek AlAfdhal, der ihm 
in Syrien nachfolgte,. empfing 


drei Tage lang. die Eondolenzcoms . 


plimente, und. gab von feinen 
Hinteitte feinen Brüdern, Malek 
Aziz, welcher Gouverneur von 
Egypten war, und Malef AlDha⸗ 
ber, auh AlGazi genannt, welcher 
in Halep das Commando führte, 
amd feinem Oheime Malef: Als 
del, welcher feine Nefidenz in 
der Stadt Erac. in Arabien 
hatte, Nachricht. 

Alle diefe Prinzen waren bei 
dem. Leichenbegängniffe-des Sas 
ladin gegenmwärtig, ‚an welchen 
auch die Schwerter ‚deffelben, Na⸗ 
mens Sittah Alſcham, große 
Summen von ihrem eignen Vers 


mögen unter die Armen austhei⸗ 


len ließ. Denn Saladin hatte 
in feiner Schatzkammer nur. fies 
ben und vierzig Drachmen von 
Silber von allen.den Einkünften 
binterlaffen , . welche er aus feis, 
nen Staaten zog, und in allen 
feinen Kiſten fand fich doch auch 
nicht ein einziges Goldſtuͤck, oder 
fonft itgend eine Koftbarkeit, 
Der Secretär diefed Sultans, 
Namens Omad Alfateb, der 


Salaheddin 59 


ſein Leben beſchrieben hat, iſt 
noch viel umſtaͤndlicher in demje⸗ 
nigen, was Ben Schohnah und 
andere Geſchichtſchreiber von die⸗ 
ſem großen Monarchen beige⸗ 
bracht haben. Denn, ‚wenn er 
zum Exempel von feiner Freiges 
bigfeit ſpricht, erzählt er vom 
ihm, sie er in ber Zeit, da er 
fein Lager um die Chriſten hers 
um aufgefchlagen gehabt, die die 
‚Stadt Ptolemais belagerten, feis . , 
nen Dfficieren {und Freunden bei 
zwölftaufend koſtbare Pferde aus 
feinen Ställen gegeben habe ; dies 
jenigen gar nicht zu rechnen, wel⸗ 
he es nicht verdienten, in bie 
Verzeichniffe feined Haufes ges 
bracht zu werden, und wie er 
immer nur ein einziged für fich 


‚behalten, deflen er fich gewoͤhn⸗ 


lich bedient habe, - Denn er mar 


gewohnt, nichts fuͤr den folgens 


den Tag aufzuſparen, und alles, 
was er nur zu geben vermoͤgend 
war, herzugeben. 


Eben dieſer Schriftſteller ſetzt, 


‚wenn er von ſeiner Froͤmmigkeit 


redet, hinzu, er ſey fo religiös 
geweſen, daß er niemals die Zeit 
verſchoben habe, die die Muſul⸗ 
manen fuͤr das Gebet beſtimmen, 


und er habe es immer in der oͤf⸗ 


fentlichen Verſammlung verrich⸗ 
tet, und das ſogar in der Mo⸗ 
ſchee, wenn ſich gerade eine an 
dem Orte, wo er war, befand. 
Seine Sitten ſeyen unſtraͤflich 
geweſen; er habe die Fehler jeis 
ner Freunde und Domeſtiken 
gerne und leicht verheelt und vers. 
geben, und babe im Umgange 

mit 


® 
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init andern fehr große Höflichfeit 
und Leutfeligkeit bemiefen. - 
e Dmad AlKateb beweint den 
Tod dieſes Fuͤrſten in einer Ara» 
biſchen Elegie folgenden Juhalts : 
Er if endlich geftorben ,  diefer 
König von dem tapferften und 
edelmuͤthigſten Menfchen, und er 
ift eben ſowol wie diejenigen ges 
ſtorhen, welche die berühmteften 
und glorreichften unter den Fürs 
m fen gervefen find, Gnadenbe⸗ 
180 zeugungen und Wohlthaten ha⸗ 
Ben mit ihm aufgehoͤrt; und‘Uns 
gerechtigkeiten haben ſich nach 
ihm vervielfältigt. Die Welt 
hat den größten Verluſt erlitten, 
der nur erlitten werden. fonnte; 
da fie durch den Tod diefes Mo⸗ 


narchen ihrer ſchoͤnſten Zierde iſt 


beraubt worden, und die muſul⸗ 


maniſche Religion ift; verdunkelt 


worden, ſeitdem dieſes große 
Licht verloſchen iſt, und ſo ſieht 
man auch den Staat beſtaͤndig 
wanken, ſeitdem ihm dieſe Stuͤtze 
geraubt ifl,, P 

Ebn AAthir erzählt, als Sa⸗ 
ladin kurz vor ſeinem Tode eine 
ſeiner Nichten an Caiſſar Schah, 
einen Fuͤrſten aus dem Hauſe der 
Seldſchuciden, verheirathet, ſey 
er, als er Abſchied von dieſem 
neuen Ehepaar genommen, vom 
Pferde geſtiegen, und als er wie⸗ 
der auf daffelbe geſtiegen, hätte 
ihm diefer Fürft den Zaum ges 
halten, und Aladin, ein Zürft 
aus dem Haufe der Zenghis, has 
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be Ihm feine Kleider, nachdem ee 
ſich gefegt hatte, in Drdnung 
gebracht. Einer von denen, wel⸗ 
he: bei diefer Geremonie gegens 
'wärtig waren, .. fagte , ‘wie eben 
dieſer Schriftfteller erzähle, in 
einer Art von prophetifchem Geis 
fie: Du wirft nicht lange mehr 
leben, o Sohn Job; fo nannte . 
er Saladin, und du wirſt bald 
Beine Lebenstage endigen, da eis 
ner von den feldfchucidifchen Fürs 
ften Jorkebka dich aufs Pferd 
bringt, und da ein anderer aus 
den Haufe der Zenghis joflah 
thiabeta deine Kleider in Ord⸗ 
nung legt. Diefes Prognofticon 
ward erfüllt, ſowol an-der Pers 
fon des Saladin, als feiner Fa⸗ 
milie. Denn er ftarb Furze Zeit 
nachher, und feine Familie wurs 
de von den Seldſchuciden aus 
Natolien fehr gemißhandelt, und 
von den Atabeken aus der Fas 
milie Zenghi wieder eingefeßt, 
was die beiden arabifchen Wor⸗ 
te, Rakab und Salah, in ihrer 
Bedeutung unter fich begreifen. 
Ben Schohnah bemerkt unter 
den gotteäflirchtigen Handlungen 
diefes Monarchen auch den reli⸗ 
gidfen Beſuch, den er, bei feiner 
Ruͤckkehr von Halep nach Das 
mas, bei dem Grabe ded Omar 
Den Abdalaziz, eined Khalifen 
aus dem Haufe der Ommiaden, 
abgeftattet hat, der im Geruche 
der Heiligkeit geftorben ift, und 
beffen Grab felbft die Abbaffıden, 
| die 


” [I finde weder dieſen geheimnißvollen Sinn in dieſen Worten, noch 
die Wahrheit der Sache felbſt oder die Erfuͤllung der Vorherverkuͤndi⸗ 


gung in der Geſchichte. R.) 
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die doch. alle ommiadiſche Fürs 
ſten auf eine fo graufame Ark: 


wieder haben ausgraben laffen, 
mit Ehrfurcht betrachtet haben; 
Auch thut er einer Wallfahrt Er» 
mähnung, 


der in Syrien unter den Mufuls 


manen für einen wunderthaͤtigen 
Heiligen gehalten wird. Eben. 


diefer Schriftfteler fagt auch, 


es hätten ihm feine vornehmſten 


Hofbedienten, nachdem er alle 
diefe gotteödienftlichen Handlun⸗ 


gen verrichtet, den Kath gege⸗ 


ben, er folle feine Truppen ar» 
einander geben laffen, um ihnen, 
nach fo vielen militarifchen Stra⸗ 
pazen, die fie bei der Ausführung 
feiner großen und glorreichen Uns 
ternehmungen auszuftehen gehabt, 
Ruhe zu verfchaffen. Allein er 
babe ihnen mit folgenden Wors 


gen geantwortet: Alume caflır. 
v älagel gair mamun, das Leben. 


ift kurz, und dad Ziel deffelben 
ift ungewiß. Mit diefen Worz 


ten mwollte er ihren zu verftehen. 


geben, daß er befländig, waͤh—⸗ 
rend der furzen Zeit, die er noch 


zu leben übrig habe, arbeiten 
‚ drei Dynaſtien oder abgefonderte ' 


muͤßte. 

Eben dieſer Schriftſtellet, den 
wir hier angefuͤhrt haben, han⸗ 
delt auch ſehr umſtaͤndlich von 
Saladins Nachkommen, und 
ſetzt die Succeſſion der Fuͤrſten 


aus dem Haufe der Jobiten fol⸗ 


gendergeftalt auseinander ; 
Saladin bintertieß ſechzehn 
Kinder männlichen Gefchlechts, 


und nur eine einzige . Tochter, 


welche eben diefer 
Monarch zu dem Grabe des Abu: 
Zakaria AlMagrebi angeftellt hat, 
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welche an Malek HRiamel, einen 
Sohn des Malek AlAdeh, eines: 
Bruders des Saladin , der folgs 
lich fein leiblicher Better wat, 
ift verheirathet worden. 
Malek Alufdhal, deſſen ei— 
genthuͤmlicher Name Nureddin: 
Ali war, Mar der älteite von: 
allen-feinen Bruͤdern, befam die: 
Königreihe Damas, Jeruſalem 
und dad niedere ‚Syrien oder,. 
Eoͤleſyrien zu ’.feinem Antheil, 
Malek AlAziz Othman bekam, 
ob er gleich der jängfte war, doch: 
den beften Antheil; denn ihm: 
ward ganz Egypten zu Theil. 
Malek AlDhaher Sajatheddin, II, 


der auch den. Titel Gazi oder !3t 


der Ueberwinder führt, bat im: 
Aleppo und in ganz Dberfyrien ,' 
mwelched das Gebiete von dieſer 
Hauptſtadt ausmachte, regiert. 

- Wir finden nur, fügt eben: 
dieſer Schriftfteller, die Erbs- 
fchaft. des Saladin unter feine: 
drei Söhne vertheilt.. Denn feis. 
ne übrige Staaten blieben in den: . 
Händen feiner Brüder, - feiner: 
Neffen und feiner Vetteru, die 
fie ‚bereits befaßen, übrigens aber 
doch von diefen feinen drei Soͤh⸗ 
nen abhängig blieben, welche 


Herrichaften in Egypten, in Ries 
deriprien und Paläftina , wovon 
Damas die Hauptftade war, und 


in Dberfgrien ‚welches zum Ges 
‚biete von Halep gehdtt, errich⸗ 


teten. 

Saladin hat mehrete Brüder | 

gehabt. Schirgueh, deffen Ar⸗ 

tifel man nachfehen kann, ſtarb 

vor ihm, und a 
bu» 
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Abubekr Kberlebte: ihn, und blieb 


‚in dem Beſitze der Feſtung Eraf, 
die ihm fein Bruder anvertraut 
hatte, 
Hedſchr. 592 fich mit Aziz, der. 


in Egypten regierte, gegen Afs Abe 
dhal, welcher zu Damaſchk Bes 


fehlöhaber war, in eine Zufams 
menverſchwoͤrung einließ, - ward 
Diefer, der der ältefte Sohn des 


Saladin war, von feinem Oheime 
und feinem jüngften Bruder feis 


ner Staaten beraubf, und ge: 
nöthigt, wach Sarkhod zu fluͤch⸗ 
gen, worauf eben dieſer Malek 


AlAdel, durch. eine Ceffion feine. 


Meffen Aziz, Here von Das 


maſchk und von Jeruſalem blieb, 


und im Jahr der Hedſchr. 593 


den Chriften die Stadt Joppe 


oder Jafa wegnahm. 


Malek AluAfdhal ſah ſich nun 


von feinem Bruder und von ſei⸗ 


nem Oheime auf ſolche Art ſei⸗ 


ner Staaten beraubt, und ſchrieb 
deswegen in Verſen, denn er 
war ein guter Dichter, an den 


Khalifen Naſſer, den Abbaſſi⸗ 
den, einen Brief folgenden In⸗ 


halts: Mein Herr! du weißt, 
wie Abubekr und Othman mit 
Gewalt dem. Ali das Khalifat, 
welches ihm gehörte, 
Tode ſeines Schwiegervaters, 
des Mohammed, entriſſen haben. 


Es iſt alſo ein Ungluͤck, den 
Namen Ai zu fuͤhren, denn 
auch mir, der ich fo heiße, hat. 
mein Bruder Dthman, und mein. 


Odheim Abubelr, eine gleiche Uns 
gerechtigfeit bewiefen. Als der 


Khalife Naſſer dieſen Brief ers . 


Als er aber im Jahr der 


nac) dem 
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Stelle in Verſen: Ali ward ſei⸗ 
nes Rechts auf eine ungerechte 
Weiſe beraubt, weil er damals 
in Medinah keinen Naſſer, das 
heißt, keinen Beſchuͤtzer, befand. 
r ſey du nur gutes Muths; 
denn ſie werden "bald Rechen⸗ 
ſchaft geben muͤſſen, und du wirſt 
in meiner Perſon, der ich Nafs 
fer heiße, alle Art von Beiftand 
und Schuß finden. 

An der That ftarb auch wirk⸗ 
lich Malek AlAziz im Jahr 595 
in Egypten, und die Egypter 
riefen ſeinen aͤlteſten Bruder Ma⸗ 
let Alufdhal zu feinem Nachfol⸗ 
ger auf. Allen im Jahr 596 
brach Malek AlAdel auf, um 
Afdhal in der Stadt Cairo zu 
belagern, und machte niit dieſem 
feinem Neffen nur unter der Bes 
dingung Friede, daß er ihm Egy⸗ 
pten abtreten, und fich mit einis 
gen Städten in Syrien, die ihm 
dafür vertaufcht werden ſollten, 
begnügen mußte. 

Im Jahr 597 vereinigte ſi fi ch 
Malek AlAfdhal mit feinem an⸗ 
dern: Bruder Malek AlDhaher, 


und beide brachen miteinander 


zur Belagerung der Stadt Da⸗ 
mas auf, welche ihr Oheim Ma⸗ 
lek AlAdel im Beſitz hatte. Al⸗ 
lein mit dieſer Belagerung wollte 


es ihnen nicht gluͤcken, daher die 
Neffen Friede mit ihrem Oheime 


machten, und beide, Afdhal nach 


Schumischat, oder Samoſata, 


und Dhaher nach Halep, zuruͤck⸗ 

kehrten, und die Stadt Damas 

dem Malek AlAdel verblieb. 
‚Am Jahr 599 drang Malek 


vll. autwoctete er * auf dep« Alũdel mit ſeinem Sohne — 
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AlAſchraf Muſſa in Meſopota⸗ 
mien ein, und belagerte, wie— 


wol vergebens, den feſten Platz 


Mardin. Allein im Jahr 606 
nahm er die Stadt Niſibis ein. 
In dieſer Zeit fingen die Mogo⸗ 
len an, die Gegend um den Ti⸗ 
ger und Euphtat in Schrecken zu 
ſeßen.— 

m Jahr 613 ſtarb Malek Als 
Dhaher, dritter Sohn desSaladin, 
amd hinterließ den Malek AlAziz 
Mohammed, in einem Alter von 
drei Fahren zu feinem Nachfols 
ger in Halep, e. 

Im Jahr 615 ſtarb Malek 
282 del Abubekr, ein Bruder des 

* Saladin, dem diefer Sultan weis 
ter nicht, als die Städte Crac 


und Schubef Hinterlaffen hatte, : 


in dem Befiße von Egypten und 
von einem großen Theile von 
Sprien und von Mefopotamien, 
nach einer Regierung von acht: 
zehn Jahren ; und hinterließ meh- 
tere Söhne. Unter einen Theil 
berfelben hat er feine Staaten 
vertheilt. | 


Der ältefte von allen, Malek 


AlKiamel, hatte Egypten; Mas 
lef AlMoaddham bekam Damas, 
Jeruſalem, und die dazu gehöris 
gen Gebiete, . 

Male ANfchraf regierte in 
Mejopotamien und hatte Roha 
oder Edeffa zur Hauptſtadt von 
feinem Staate. | 

Male AModhaffer Schehabs 
eddin regierte zu Miafarekin. 

Malek AlAuhad Nadſchmed⸗ 
din Ajub oder Job zu Akhlath. 
WMalet Niafad gu Dſchabar. 
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Malek Aziz zu Banias oder 
aneas. * 
Malek AlSalah oder AlSa⸗ 

leh Iſmael zu Bofra, 
Malek AlAdel hinterließ noch 

mehrere Kinder, welche ohne 

Staaten blieben. Es find der’ 

ren vier, welche von den Ges 

fbichtichreibern genannt werden : 
nämlich, Malek AlFajedh, Mas 
let Alamdſchad, Malek Alf 
dhal und Malek AlCaber. 

Im Jahr der Hedſchr. 618 
nahm. Malef AlKiamel, ein 


Sohn des Königs von Egypten, 


Malef AlAdel, die: Stadt Das 
miette den Frauken wieder weg, 
die ſie beinahe zwei Jahre inne 
gehabt hatten. en | 

Im Jahr 621 ſtarb Malek 
AlAfdhal Ali, der aͤlteſte Sohn 
des Saladin, der nach und nach 
aus- den Staaten von Damas 
und von Egypten war vertrieben 
worden, zu Samofate, der eins 
zigen Stadt, die ihm von- feinen 
Staaten übriggeblieben var. 

Im Fahr 624 ftarb Malek Als 
Moaddham fa, ein Sohn des 
Malek AlAdel, in feinen Staa⸗ 
ten von Damas und Jeruſalem, 
und hinterließ ſeinen Sohn, den 
Malek AlNaſſer Salaheddin 
Daud, zu feinem Nachfolger. 

Im Jahr 625. trat Malek Als 
Kiamel, der nach dem Tode des 
Malek AlMoaddham zu dem Ges 
nuſſe eines Theils der Staaten 
dieſes Monarchen gekommen war, 


die Stadt Jeruſalem, die ihm 


noch uͤbrig war, an die Chri⸗ 
ſten ab. 


4 J 
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Am Jahr b27 belagerte Gelal⸗ 
eddin Mankberni, ein Sultan der 
Khuarezmier, die Stadt Akhlah 
und nahm ſoiche ein, In derſel⸗ 
ben hatte er die beiden Bruͤder des 
Malek AlAſchraf, eines Sohns 
des Malek AiAdel, und Brüder des 
Malek AlKiamel nebſt Ibek, ei⸗ 
nem Freigelaßnen des Aſchraf, 
eingeſchloſſen gehabt. Darauf 
ging er mit einer ſtarken Armee 
dem Gelaleddin entgegen, wel 
cher gegen Syrien vordrang, lies 
ferte ihm ein Treffen, und trug 
einen Sieg davon, der ihn für 
gleich wieder in den Beſitz der 
Stade Akhlath und anderer Länder 
ſetzte, weiche die. Khuarezmier 
verfchlungen hatten. Dies ift 
eben der Malek AAfchraf, wel⸗ 
cher fich gegen Gelaleddin ruͤhm⸗ 
te, er habe’ zweitaufend Ritter 
in feiner Armee, welche inöges 
ſammt entweder Brüder, oder 
Söhne, oder Verwandte von 
ihm ſeyen, fo ſehr hatte. fic) die 
Familie der Ajubiten. oder Jobis 

- Am Yahr 634 endigte der 
Sultan von Halep, Malek Als 
Aziz, ein Sohn des Malek As 
Daher AlGazi, eined Sohns 
Saladin, feine Tage, und hatte 
feinen Sohn Malek AlNaſſer 
Salaheddin zum Nachfolger, der 
der legte Sultan aus dem Haufe 
der Ajubiten war, und von Dos 
lagu, zwei Jahre nach der Eins 
nahme von Bagdet, im jahr der 
Hedſchr. 658 getödtet murde, 

2 Im Jahr 635 ftarben Malet 

Adfhraf und Malek AlKiamel, 
beide Söhne des Malek Adel, 


: aber. legten diejenigen, 
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der eine zu Damas und der an⸗ 
dere in Egypten, 

Im Fahre 647 belagerte Mas 
let AlSaleh, der: feinem Vater 
in dem Reiche von Egypten ger 
folgt war, die Stadt Hemd oder 
Emeffa in Syrien. . Allein er 
verließ bald feine Unternehmung, 
als er erfuhr, daß die Franken 
vor Damiette waren. 


tig ſich Meifter von diefem Pla« 
Ge gemacht hatte, kehrte er nach 
Egypten zurück, und. ftarb noch 
in demfelben Jahre. Sein Sohn 
Malek AlMoaddham folgte ihn 
in der Regierung. Allein er 
wurde gänzlidy) von feiner Mut⸗ 
tee Schage AlDorr , und in der 
vollfonmenften Abhängigkeit von 
Azzeddin Ibek, dem Türkomanen, 
regiert, 


Im Jahr 648 ſchlug Ludwig 


der Heilige, nach der Erebe⸗ 
rung von Damiette, die Egypter, 
ward aber im der Folge in der 
Nachbarfchaft der Stadt Mans 
furah, an einem Arme des Ns, 


wo er eingefchloffen wurde, aufs 


Haupt gefchlagen. Als hierauf 
einige Zeit hernach Malek Ar 
Moaddham, der ihn zum Ges 
fangnen gemacht hatte, Friede 
mit ihm, dem Rathe der Mam⸗ 
luken zumider, machte, empoͤr⸗ 
ten ſich dieſe gegen ihn, und noͤ⸗ 
thigten ihn, in einen hoͤlzernen 
Thurm zu fluͤchten, der an dem 
Ufer des Nils erbauet war. Nun 
die ihn 
Feuer am. diefem 

und zwangen ihn 


verfolgten, 
Thurme an, 


ſolchergeſtalt, daß er ſich in das 
Waſſer 


vo Gerade IL, 
in der Zeit, da der heilige Lud⸗ 1 


— 
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Waſſer ſtuͤrzen mußte, wo er Anfuͤhtern der tatariſchen Armee, 


mit Pfeilen erſchoſſen wurde. 
Hierauf ward Azzeddin Ibek, 
der Tuͤrkomane, von den Mans 
luken auf den Thron erhoben, 
und ratificirte den Tractat, den 


Moadoham mit Ludwig dem Heis 


ligen gemacht hatte, welcher auf 
dieſe Art feine Freiheit wieder ers 
bielt, und Schage AlDorr, die 
Mutter des Moaddham, welche 
beftändig zu regieren fuchte, kam 
dem Ibek, der fie fehr bedrohete, 
zuvor, und ließ ihn hinrichten. 
‚Aber bald darauf wurde fie von 
den Mamluken wegen dieſer 
Mordthat beſtraft; denn dieſe 
ließen ſie ums Leben bringen, und 


erhoben darauf an die Stelle des 


Ibek einen aus ihrem Mittel, 
Namens Cothuz, auf den egy⸗ 
ptiſchen Thron , dem ſie den Na⸗ 
men und den Titel Malek AlMod⸗ 
haffer gaben | | 
- Während 
Egypten näherte fi) Malek Als 
Maſſer, ein Sohn des Malef 
AlAziz, welcher, mie wir bereits 
geſehen haben, immer in Halep 
regierte, an Damafchk, wo ihm die 


Thore gedffuet und er. fogar felbft 


herbeigerufen wurde, um über 
Egypten zuregieren, Allein die 
Mamluken, welcye die Stärkern 
waren, nöthigeen ihn, daß er 
fich wieder entfernen mußte, 
Im Jahr 658 machte fich Hos 
-Jagu, der Tatar, Meifter von 


Syrien; worauf AMalef Als 


Naſſer Halep verließ, - und mit 
feiner ganzen Familie in die Wüs 
fte von Crac in Arabien entfloh. 
Allein Ketboga, einer von den 
Orient. Dibl, 4, B. 


diefer Uncuhen in 


bob ihn auf, und fchickte ihn an 
Holagu, von welchen er fehr 
gnädig aufgenommen . wurde, 


Als er aber erfuhr, dag Ketbo⸗ 


ga von dem egyptifchen Sultan 
Cothuz ſey . gefchlagen : worden, 


ließ ec ihn, nebft feinem Bruder 


Malek Al Dhaher, hinrichten. 
In eben diefem Jahre ward 
die Stadt Halep von Holagu ein- 
genommen, und zu eben der Zeit 
ward Malek AAfchraf in der 


Stadt Diafarefin von den Tatasr _ 
‚ven belagert, gefangen genoms . 


men und getöbtet. 
Ich habe geglaubt, ich könn» 


te alle dieſe Ablömmlinge von der 


Nachkommenſchaft des Saladin 
nirgend6 beſſer anbringen, als 
unter dem eignen Artikel dieſes 
Monarchen, und ich habe es für 


nothwendig gehalten, ein wenig 


umftändlicy von denſelben zu 
ſprechen, und die Namen und 
Staaten genauer auseinander zu 
feßen, da diefe Prinzen jo große 
Beziehungen auf die Chriften ges 


habt haben, ‘welche dazumal, in 
den Zeifen der Kreuzzuͤge, im 


Driente Krieg geführt haben. 

Juzwiſchen ift noch einiges von . 
Saladin zu erwähnen: übrig. 
Denn es haben viele verfchiedne 
Schriftfteller befondere Bemer⸗ 
fungen über das Gluͤck und über 
die Sitten diefed großen Erobe⸗ 
rerd gemacht. 

Ebn Athie fchreibt, Saladin 
habe, nachdem er von den Frans 
fen das Schloß Panias in Ober⸗ 


galilaͤg, erobert, und es mit 


Lebengmitteln, Kriegsbeduͤrfniſ⸗ 
€ fen 
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ſen und einer guten Beſatzung 
verſorgt, dieſes Land verlaſſen, 
und ſich von da nach Damas be⸗ 
geben, welches damals die Haupt⸗ 
ſtadt von ganz Syrien geweſen. 
Auf feiner Reiſe trug er den Rus 
bin von ſo großem Werthe an 
ſeinem Finger, den er unter den 
Schaͤtzen des Khalifen Adhadh, 
von welchem wir bereits geredet 
haben, gefunden hatte. Dieſer 
Rubin fiel ihm auf einem Wege 
vom Finger, der mit ſehr dicken 
Gebuͤſchen und Geſtraͤuchen be 
ggdeft war, und er ward dieſen 


Verluſt nicht eher gewahr, als 


"nachdem et ſchon ſehr weit von 
‚dem Orte, an welchem er ihn 
verlohren zu haben glaubte, ent: 
fernt war, Sogleich ſchickte er 
einige von feinen Domeſtiken an 


den Ort, welchen er: ihnen: näs . 
‚fchreiber beichäfftigen ſich weit 


her bezeichnete, und:diefe fanden 
ihn wirklich an dem von ihm. be- 
zeichneten Plage, ganz gegen Die 
Erwartung aller feiner Hofleute, 
die aus diefem glüflichen Bors 
falle ein-fichres Prognofticon von 
einem gewiffen, mit allen Unter; 
nehmungen diefed Sultans uns 
zertrennlich verbundenen: Gluͤcke 
dieſes Sultans zogen. 

Unter den mannigfaltigen Be⸗ 
weiſen ‚der Gerechtigkeit: und Got⸗ 
tesfurcht des Saladin führt 
Khondemir auch die Befrafung 
des Lehrers Schehaheddin Als 
Schaharuardi an., der feinem 
Kopfe zuviel Freiheit geftattete, 


und dadurch uͤber Gegenftände, 


welche die Religion betrafen, in 
große Ausfchweifungen gerathen 
War, ee yf ray a u 


* > 
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Eben dieſer Schriftfiehler fagt 
auch, Saladin fey durch alle 
Stufen von Tugenden und mili⸗ 
tärifchen Würden zu dem Grade 
von Macht gelangt, den er ev» 
‚reicht habe. Denn. er mar bes 
reits unumfchränfter Beberricher 
von. Egypten, ald der Sultan 
von Aleppo, Malek Adfaffer 
Nureddin Ben Zengbi, noch an 
ihn wie.an feinen Unterthan 
ſchrieb, und Saladins Befcheis 


‚denheit war fo groß, daß er. fidy 


noc) Sipabfalar,. Anführer. der 


‚Armeen diefed Sultans, nannte, 


und. daß er noch nach. deſſen Tos 
‚de den Malek AlSaleh Iſmael, 
einen Sohn des Nureddin, für 
feinen Dberheren erkannte, ob er 
gleich viel vom der Macht feines 
Vaters verlohren hatte. 
Die mufulmanifchen Gefchicht, 


mehr mit Lobeserhebungen-. der 


Gerechtigkeit, Sanftmuth, Des 


muth und ‚Geduld. ded Saladin, 
als mit feinen militärifchen Tu⸗ 
genden, welche übrigens mähs 
rend feiner ganzen Regierung ſich 
glänzend genug an den CTag ge⸗ 
legt haben,;fo daß Nureddin und 
er bei den. Mufulmanen, eben. fo 
fehr in der Reihe der: Heiligen 
als der größten Monarchen, und 
der tapferften Krieger ftehen, Auch 
giebt es Schriftfteller, welche das 
Leben dieſer zween großen Fuͤrſten 
in Verbindung beſchrieben haben. 

Abu Abdallah Mohammed, 


‚mit dem Beinamen Omad Als 


Kateb AlEsfahani, gebürtig. ans 
Iſpahan, welcher Staassferres 


taͤr bei diefem Monarchen. war, 


"sınlurB 
* 414] > bat 
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bat eine Gefchichte in fieben Bin, 
den gefchrieben, welche den Ti⸗ 
sel führt: AlBark AlSchami, der 
Glanz und die Zierde von Sys 
rien. Su derfelben befchreibt er 
fehr umftändlicy alle die großen 
Thaten diefer' beiden Negenten, 
Dieſer Schriftftellee ift im Jahr 
der. Dedicht, 597 verftorben, 
Juſuf oder Joſef Ben Tangri 
Virdi, den die Araber Tangris 
bardi nennen, bat, in dem drit- 
ten Bande feiner Gefchichte, das 
£eben diefer beiden Regenten bes 
ſchrieben, und hat feinem Werke 
den. Titel gegeben: Nodfchum 
‚alzaherah fi moluk Meſr v Alla: 
herab, die ‚glänzenden Sterne 
von Egypten und von Cairo, 
Der Divan des Gaffani, wel 


her in der Föniglichen Bibliothek 


zu Paris unter Nr. 1972. be: 
findlich ift, iſt gauz zum Lobe 
dieſes Sultans gefchrieben. 

Schahab eddin Abdalrahman 
Ben Iſmael, befandt umter dem 
Damen Abu Schamah ADde 
meſchki, der im Jahr der Hedfchr. 
665 verftorben iſt, hatte ſchon 
vor Tangri Virdi eine befondere 
Gefhichte von Nureddin und 
Salaheddin verfertigt, unter dem 
Titel: Azhar alraudhatein fi 
akhbar AlDaulatein, Blumen 
aus den beiden Gaͤrten oder Blu⸗ 
menbeeten, uͤber die Geſchichte 
zweier Regierungen. 


Salaheddin Ben Aziz Ben 


Dhaher. Dies iſt Saladin der 
Zweite, ein Urenfel des großen 
Saladin, der Sultan von Alep 
war : aber im Jahr der Hedſcht. 


Salam 6 
658 von Holagu feiner Staaten: 
beraubt und einige Zeit bernach. 
ift getödtet worden, Diefer Suls 
tan ift der. legte ous der Nachs 


Fommenfchaft des Saladin ge⸗ 
weſen. 


Salaheddin, ein Beiname ır, 
des Khalil Ben Ibek WSafadi, 185 
Verfaſſers eines Buchs unter daenn 
Titel: Tenbih alteſchbih, Beleh⸗ 
tung über die Zweifel und Zwei⸗ 
deutigkeiten. Diefer Schriftftels 
ler ft im Jahr der Hedichr, 794 
verftorben. Sein Werk if, in 
der koͤniglichen Bibliothek zu Pas 
ris unter Nr, 1149, 


Salabi und Salehi. Abuls 
Abbas Ahmed Ben Kyalil Als 
Salehi ift Berfaffer eines Buchs, 
weiches den Titel führt: Ahia 
alakhbar, Hiftorifche Claſſen. 


Salam und Salem: iſt 
der Name eines Erklaͤrers und 
Gefandten Vathek des Abbaſſi⸗ 
den: welcher Befehl von dem 
Khalifen, feinem Herrn, erhielt, 
daß er auf Entdeckung der Fäns 
der des Gog und Magog auöges 
ben sollte, + Siehe den Artikel 
Jadſchudſch. = 


Salam. Schehabebdin 
Ahmed, oder Mohammed Ben 
Salam, oder Ben Abdalfalam, 
genannt AlSchami, meil er von 
Nation ein Spree war, ift im 
Jahr der Hedfchr. 845 oder 847 
gebohren, und bat zwei Werke 
hinterlaſſen: 


E 2 Das 
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Das eine iſt betitelt: Aalam 
almagrur, Zeichen und Merk 
male eines Stolzen. 

Das andere führt den Titel: 
Erfhad al menaffel. In dent 
felben handelt der Verfaſſer von 
allen Gebräuchen und Umftäns 
den, welche bei der Wallfahrt 
nach Meta vorfallen. 


Salameſch, iſt der Name 
des ſechſten Sultans von der 
Dynaſtie der Mamluken, welche 
den Namen Bahariten oder Türs 


komanen in Egypten führen. Er, 


führte den Beinamen AlMalek 
Aludel Badreddin. Er fucces 
dirte, in einem Alter von fieben 
Jahren und einigen Monaten, feis 
nem Bruder AlMalek AlSaid 
Mohammed Barfah oder Baras 
kah Khan, und hat nur vier oder 
fünf Monate regiert, Denn, 
dem Macrizi zufolge, 
Jahr der Hedſchr. 678 abgefegt 
worden. 


Salami. Dieſes Wort be—⸗ 
deutet einen Menſchen, der aus 
der Stadt Bagdet gebuͤrtig war, 
welche von ihrem Stifter, dem 
Khalifen Abu Dſchafar AlMan⸗ 
ſor, Daralſalam, die Wohnung 
oder die Stadt des Friedens zus 
benamt wurde, zur Nachahmung 
von erufalem, welches im He: 
bräifhen Geſicht des Friedens 
bedeutet. 

AbulHaffan Mohammed Ben 
. Dbeidallah befam den Zunamen 
AlSalami, weil er in dem oͤſt⸗ 


‚der Dynaftie der Buiden, 
‚haddaldulat Fam, 


it er im 


Saͤlamiah 

lichen ) Viertel der Stadt Bag⸗ 
det, welches Karkh heißt, "im 
Jahr der Hedſchr. 303 2*— 
worden, und im Jahr 393 daſelbſt 
geftorben if. Er war einer 
berühmteften arabifchen Dichter 
ſeiner Zeit, und hielt ſich einige 


Zeit zu Muſſal, oder Moſul, bei 


Saheb Ben Ebad auf, worauf 
er an den Hof des Sultans von 
Ads 
bei welchen 
er bis‘ an feinen 2% geblie⸗ 
ben iſt. 

Dieſer Dichter hat ein Gedicht 
verfertigt, welches den Titel 
führt: Meftah almamul, Schlüf 


-fel der Hoffnungen. Er hat es 


feinem Sultan dedieirt, der an 
feinem Umgange fo viel Vergnüs 
gen fand, daß er zu fagen pfleg- 
te, fo oft er ihn fehe, ſchiene es 
ihm, ald wenn Mercur den Him⸗ 
mel verlaffe, und ihn beſuche. 


Salamiah, eine Stadt an 
dem Öftlichen Ufer des Tigers, eis 
ne Tagereıfe unterhalb der Stadt 
Muffal oder Moful, auf den 
Wege nach Bagdet. Da diefe 
Stadt durch die Zeit zerfalfen 
mar, fo ift eine andere nach und 
nac) in ihrer Nachbarfchaft zum 
Borfchein gefommen, welche dens 
felben Namen geführt hat. Deut 
zu Tage nennt man fie Sala- 
miah algedidah, Salamiah die 
neue, 

Diefe Stadt hat einen beruͤhm⸗ 
ten Lehrer von der Schafeiſchen 
Secte zum Cadhi gehabt, Nas 

| mend 


) [Lies weftlichen ſiatt Sftlichen. Siehe den Artikel Carkh, Band ı. 
©. so. Ri]. | 


” 
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u, wens Ibtahim Ben Naſſer. Er 


286 faͤhrte auch den Beinamen Ze⸗ 
hireddin AlMuſſuli, und ward 
aus dem berühmten Collegio zu 
Bagdet, AlNadhamiah genannt, 
wo er war erzogen worden, ge⸗ 
nommen. 

Ebn Khalecan, der dieſen Ge⸗ 
Iehrten unter. den. berühmten 
Männern, deren Leben er bes 
fehrieben , den Vorzug gegeben 
bat, fuhrt mehrere Verſe aus 
ſeiner Feder an. 


Salb und Salib. Dieſes 
arabiſche Wort, welches ein 
Creuz bedeutet, wird auch ohne 
Unterſchied fuͤr alle galgenartige 
Inſtrumente geſetzt. Die Chris 
ften. bedienen ſich deſſelben blos, 
wenn fie dad Kreuz miftes Hei⸗ 
lands nennen. Sie nennen Aid 
AlSalib dad Feft der Creuzes⸗ 
erhöhung, und Salbut den ſtil⸗ 
len Steitag, an welchem unfer 
Heiland ans Creuz ift gefchlagen 
worden. Die Mohammedaner 
nennen gewöhnlich die chriftlichen 
Ereuzfahrer, melde Krieg mit 
ihnen geführt haben, Afchab Als 
Salib, die Leute des Creuzes, 
eben fo twie fie den Namen Aſchab 
alfil, Leute des Elephanten, den 
Abyffiniern geben, die unter der 
Anführung ihres Fürften, des 
Abrahah, vor dem Mohammıes 
diſmus Mekka belagert haben. 

Wenn eben diefe Mohamme: 
daner von den Eroberungen re; 
den, welche ihre Fuͤrſten von den 
Ehriften gemacht haben, fo fa: 
gen fie Öfterd in ihren Geſchicht⸗ 
— ſie haͤtten ud ihren 
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- Ländern Nacus v Salib, die 


Glocken und die Ereuze, ausge⸗ 
rottet, | 

Nachdem Saladin Jernſalem 
von den Chriften erobert hatte, 
entfiand ein großer Tumult in 
diefer Stadt uͤber das verguldete 
Creuz, welches die Mufulmanen 
von dem Gipfel des Tempels, 
welcher Sakhra hieß, und vors 
mals von den Mufulmanen: war 
erbauet worden, tmeggenommen 
hatten, und dad von den Chris 
ſten dahin war geſteckt worden, 
Denn ob fie gleich die Webers 


wundnen waren, fo wollten fie 


doch nie zugeben, daß diefes 
Creuz in den Händen der Mus 
ſulmanen bliebe, aus Furcht, fie 
möchten es entwoeihen ‚und Sa 
ladin mwilligte eundlich darein, daf 
ed ihnen zurückgegeben wurde. 
Siehe ben Artikel Salib. 


Salcani: ein Beiname des 
Hmar. Ben Seid Khalil, Ben 
Seid Ali, melcher Berfaffer eis 
ned Buchs über die Auslegung 
der Träume ift, das den Titel 
führt: Eelam fi tafſir alahlam. 
Diefes Werf, deſſen Verfaſſer 
ein Vetter von Mohammed ges 
weſen ift, befindet fich in der 
Föniglichen Bibliothel zu Paris 
unter Nr, 1035. 


Salcathat. Ketab AlSal⸗ 
cathat, iſt der Titel eines Buche, 
welches von der Wiffenichaft hans 
beit, die die Araber Elm alkhau⸗ 
atem nennen, die Wiffenfchaft, 
welche die VBerfertigung und den 
— magiſcher Ringe lehrt, 

die 


70.  Galcathat 


die man zu Dezauberungen und 
andern magifchen Saufeleien 
braucht, 
Art in der koͤniglichen Bibliothek 
zu Paris unter Nr. 1014. befind⸗ 
lich. 


Salefi: ein Beiname des. 


Abu Thaher Achmed Ben Mor 


hammed, der unter dem Namen 
Salefi AlEsfahaui bekandter iſt. 


Er ift im Jahr der Hedidhr. 576 
geitorben, und hat ein Buch vers 


fertigt, welches den Titel führt: 
Arbain alboldaniah, die vierzig. 


Traditionen , auf Reiſende anges 
wendet, Man hat auch einen 
Scharh oder Sommentar von eben 
dieſem Verfaffer über fein eigned 
Merk, 


Salemah, ift der Name eis 
ned Gögen, den die Aditen, ein 
Volk von einem alten arabifchen 
Stamme, meldyer ausgerottet 
worden ift, zur Erhaltung ihrer 
Gefundheit anzurufen pflegten. 
Siehe die Artikel AD und Hud. 


Salemi ift der Name des 


187 Abdalrahman Huffain Ben Mos 


bammed ANifchaburi, der im 
Fahr der Hedfchr. 412 verfiors 
ben if. Er ifi Verfaffer eines 
Arbain, und zweier anderer Buͤ— 
cher, von welchen das eine Adab 
alfohbat, die Sitten, welche zum 
Umgang erfordert werden, und 
dad andere Adah aljofiah, die 
Bitten und Kigenfchaften eines 


Sofi oder mufulmanifchen Rez. 


ligiofen, betitelt ift. 


Diefer Schriftfteller,, der aus 
Niſchabur in Khoraffan gebürtig 


% 


Es ift ein Buch diefer- 


- unter dem Titel: 


Salgarſchah 


war, wird bisweilen genaunt? 


Mohammed Ben Huſſain AlSa⸗ 


lemi, wie auch: Huſſain Ebn 


Mohammed AlSalemi. Bei den 
Mufulmanen fteht er in dem Rus 
fe eines ſeht geiftreichen Schrift⸗ 
ſtellerẽ. 

Auch hat man ein Buch: Anuar, 
Aufklaͤrungen von Mohammed 
Ben Salemi, betitelt, welches 
vielleicht von demſelben Verfaſ⸗ 
ſer iſt. 

Einige nennen ihn auch Seles 
mi oder Solemi. 


Salemi, ein Beiname des 
Abu Abdallah Mohammed Ben 
Achmed, Verfaſſers eines Buchs 
Eſchaͤrat ela 
elm al ebaͤrat, Abhandlung von 
der Bedeutung der Woͤrter. 


Salgar. Dies iſt derjeni⸗ 
ge, der dem erſten Stamme von 
der Dynaſtie der Atabeken in 
Perſien ſeinen Namen gegeben 
hat. Man nennt ihn gewoͤhn⸗ 
lich Mopdhaffereddin Salgar Ben 
Maudud, und er hat in Perfien 
unter der Negierung des Sultan 
Maſſud des Seldſchuciden zu ves 
gieren angefangen. 


Salgarſchah iſt der Bei⸗ 
name 1 odhaffereddin Abus 
befr , fiebenten Fürften der Atas 
befen von Perfien, aus dem Ges 
fehlechte der Salgarier. Er war 
ein Sohn des Cotlu khan Ben 
Saad, Beuzenghi, Er war der 
geſchaͤtzteſte Fuͤrſt ſeiner Zeit, ſo⸗ 
wol wegen der Gerechtigkeit, die 
er feinen Untethanen auf das 

ftrengfte 


Salgäfhah Cam  zı 


ſtrengſte gepflogen hat, als we⸗ Theil. der Wunder des Creuzes, 
gen feiner Gelehrſamkeit und ſei- durch deſſen Kraft wir uns vor 
ned Geiſtes. Da er die Gelehr⸗ den Fallſtricken Satans, des Bes 
sen außerordentlich fchäßte und truͤgers, bewahren Eonnen, Sie 
begünftigte, fo kamen die gelehr⸗ he den Artikel Marun. 
geften Männer feiner Zeiten. au 
feinem Hofe zufammen, und ipm . Saller $ ift der Name einer 
hat auch der berühmte Saadi feis Inſel im perfiichen Meerbuſen, 
nen Guͤliſtan zugeeignet. Die⸗ von welcher der Verfaſſer des 
fer Fürft ift im Fahr der Hedſchr. Maſſahat alardh fagt, daß er ſehr 
658 in feiner Haupıftadt Schi- bekandt ſey. Siehe den Artikel 
taz geſtorben, und harte feinen Kis und Kiſch. Be, © 
Sohn Mohammed Schah zu feis Ä | 
nem Nachfolger, der gerade das Salm: ift der Name des 
entgegengefeßte Betragen bes Feridun, eines Königs aus der 
obachtet hat. Diefer hat nur erften Dynaftie, welche die Dy⸗ 
acht Mongte regiert.» Khonde⸗ naftie der Piichdadier genannt 
mir. .:Kebtarikb. Siehe deu wird. Dieſer Prinz bekam von IM. 
Artikel des Dichters Hemigher. feinem Vater den ganzen Theil !88 
feinee Staaten zum Erbgute, der 
Sali. Siehe‘. die Artikel fich vom Euphrat an bis in den. 
Sabi und AbulSabi, Decident erſtreckte. Einige nens 


Ä „nen:ihn Salim, 

Salib, Siehe oben den Ars — | 
tikel Salb. In der fönigihen Salma: ift ein Beiname bes 
Bibliothek zu Paris ift unter Azzeddin Abu Mohammed Ben 
Nr. 792. eine Predigt in arabis Abdalfalem, eines Lehrers von 
fher Sprade vom Mar Afraim der Schafeifchen Secte, ber der 
oder heiligen Ephrem befindlich, Verfaſſer des Mecaffed alfalat, 
welche am fiebenzehnten Tage ded oder eines Geberbuche ift, wel⸗ 
Monats, den die Egypter Toht ches zugleich die Art, wie man 
nennen, und der mit unferm beten muß, lehrt. - Es ift in der 
September einerlei ift, am Fes Bibliothek des Königs von Frank 
fie deö heiligen Creujes ift gehals reich unter Nr. 691. befindlich, 
ten worden, und in welcher dies | 
fer heilige Dann die Gefchihtee Salme oder Solma Schaer, 
des Marun, feiner Frau, der Ben Schaer AMiri oder Lamis 
Marie, und feiner Kinder ers ri. Died ift der Berfaffer eines 
zählt. | perfifchen Gedichts, Bagadfchat 

Der Titel diefer Predigt iſt: alathar, Schönheit oder Vor⸗ 
Jeſſir men Kethir men adfchaib trefflichfeit von Thaten und Bes 
alfalib, alladhi behi nakdor ala gebenheiten, betitelt, das er in 
edfa hejal alfcheithan afmehät, ein ber Def verfertigt hat, m. 

’ F 4 em 


12" Salma 
demjenigen, welches ein anderer 


perſiſcher Dichter, Mir Khofrn, 


verfertigt und Deriai abrar, das 


Meer der Gerechten bee bat, 


entgegenzufegen, 


Salma oder Solma it 
der Name eines ſehr frommen 
und den Andachtsuͤbungen erge⸗ 
benen Lehrers, der ein Buch ver⸗ 
fertigt hat, das den Titel Has 
caik, die fubeilften und verbors 
genften Wahrheiten, führt. Sie 
be die Artikel Salami und Se⸗ 
lemi, wie auch den Artikel Abu 
Hazem. 


Salmanaſſar. So nen⸗ 
nen die arabiſchen Geſchichtſchrei⸗ 


Salt 
und dann in das Land — 
gebracht worden. 


Salmujeh iſt der Name * 
nes chriſtlichen Arztes, der ſehr 
geſchickt in der Praxis war, und 
bei Motaſſem, dem achten Kha⸗ 
lifen aus dem Stamme der Ab⸗ 
baſſiden, in N gefiane 
den hat. 


Salfabil ober Sarfbil: 
ift der Name eined Fluſſes ın dem 
Paradiefe der Mufulmaneit, 


Salfail, ift der Name eines 
Engelö , der, dem Verfaffer des 
Mircat allogat zufolge, den viers 
ten Himmel regiert. .. 


ber einen König von Muffal oder 


Moful und von Mefopotamien, . 


den wir gewöhnlich Salmanaſ⸗ 
ſar, König von Aſſyrien, nen, 
nen. Auch melden fie, er habe 
die Stadt Samarid drei Jahre 
lang belagert, nach Verlauf der: 
felben ſich Meifter davon gemacht 
und den König Hofead gefangen 
genommen, nachdem er fieben 
Fahre regiert hatte, und die gehn 
Staͤmme von den Königreiche 
Afrael nach Muffal, Amida und 
! Babylon geführt, 


Diefe Gefchichtfchreiber,, zum 
Erempel Ebn Batrif und andere, 
flimmen nicht mit der heiligen 
Schrift überein, wo wir im fie- 
benzehnten Capitel ded vierten 
Buchs der Könige finden, Ho⸗ 
ſeas habe neun fahre regiert, 
und die zehn Stämme Iſrael 


feyen erft nach Aſſyrien geführt, nen 


! 


Salt. Der perfifche Erdbes 
fchreiber fagt in feinem dritten 
Clima, es fen dies eine Stadt 
in dem Lande Arden, das heißt, 
bed Jordans, wo ein Schloß 
befindlich ft, an deſſen Fuße 
eine Quelle fließt, die die ganze 
Stadt waͤſſert und mit Geträuf 
verfieht. Ihr Gebiet ifi von 
vortrefflichen Gärten bedeckt, in 
weichen die fchönften. Granats 
apfel im ganzen Driente wach⸗ 


fen. 
Abu Salt Dmmiah Ben Abs 


dalaziz AlAndaluſſi, der im Jahre 


der Hedichr. 539 verfiorben ift, 
ift der Verfaſſer desjenigen 
Buche, welches den Titel führt: 
Enteffar le&bn Iſchak Honain, 
Hölfe, dem Honain, Iſchaks 
Sohne, geleitet. Dies ift eis 
ner der Vornehmſten von des 


nen, welche alte forifche und gries 
- difche 


-. Salua 


chiſche Buͤcher ins Arabiſche ber, 


jeßt haben. -; 


Salus oder Salve. Wir 
leſen im zweiten Kapitel des Eos 
can, Bacrah betitelt, die Wor⸗ 
te, in welchen Soft, indem er 
mit den Juden redet, den Mon 
hammed folgendes fagen läßts 
B anzalna alaitom almann v Al, 


1, Salua, „Wir haben das Manna 


189 und- den Salva über ench ges 


ſandt., Huffain Vaez fagt über 
diefe Stelle, das arabifche Wort 


Salva fey mit dem hebräifchen 


©elav einerlei, das die meiften 
Erklärer Wachteln überfegt: has 
ben, und es bedeute auch Honig. 
Der Verfaſſer des Tafſir als 
monir, welches einer der ge⸗ 
ſchaͤtzteſten Commentare uͤber den 
Coran iſt, ſagt, der größte Theil 
der Erklaͤrer uͤberſetzten dieſes 
Wort Salua durch Suma⸗ 
ni, welches weit gebräudhlis 
cher bei den Arabern iſt, um 
damit eine Wachtel anzuzeigen, 
die die Perſer auch Semanah 
nennen. Uebrigens iſt dies ein 
eigenthuͤmlicher Vogel von Je⸗ 
men, oder dem gluͤcklichen Ara⸗ 
bien, groͤßer als ein Sperling, 
und kleiner als eine junge Taube, 
und hat weder Nerven, noch Bei⸗ 
ne, noch Adern, und fein Ges 
fang ift ſehr anmuthig. 

Eben diefer Schriftfteller fügt 
nod) von dem feiniyen hinzu, die 
goͤttliche Vorſehung habe. einen 
fo heftigen Wind wehen laffen, 
dag davon diefer Art von Voͤ⸗ 
geln die Flügel zerriffen, und fie 
wie eine ſehr dicke Wolfe in das 
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Lager der Iſraeliten geftürzt fenen;; 


‘ die fie ſodann mit leichter Mühe: 


ergriffen und fie nebft dem n. 
na verzehrt haͤtten. 

Saluat oder Salat Ben 
Say: iſt der Name des Vers 
fafferd eines Buchs, das den Tie 
tel ‚führer : Kerab alfondok fi 
ahkam albondok. Es lehrt, wie 
man die Armbruſt ſpannen muß. 
Diefes Werkift in der königlichen 
Bibliothek zu Paris unter Re 
703. befindlich. 


Sam Ben Dub, Sm, der: 
Sohn Noah, Der Darikh Mon 
tefheb fagt, man nenne den Pas 
triacchen Sem gewoͤhnlich Abul⸗ 
Arab, den Water der Araber, 
weil die Araber von ihm herz 
ftammen, und weil alle Pros 

pheten, Arab v Agem, Araber 
fowol als Barbaren, : von Oi 
herkommen. 

Die Araber ſind gewohnt, alle 
diejenigen Agem zu nennen, die 
nicht von ihrer Nation ſind, ſo 
wie die Griechen und kaleine die 
Nationen, welche ihnen fremd 
— , Barbaren genannt ha⸗ 

en. 

Diejenigen, welche die Ger 
ſchichte der alten Könige von Per: 
fien geichrieben haben, find in 
Anfehung der Genealogie des Ca: 
jumarrath getheilt: -denn einige 
laffen ihn vor der Suͤndfluth res 
gieren, und machen ihm zu eis 
em Zeitgenoffen ded Seth. Aus 
dere fagen, wenn er nicht der ers 
fie Adam fey, fo fen er doch we⸗ 
_ ber. zweite; ein. Titel, 
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k 


welchen Sie Araber gewoͤhnlich 
dem Noah geben. Aber diejeniz 
gen, welche die-billigften find, 
und die an Mirkhond und Khon⸗ 
demir ihre Nachfolger haben, laf- 
fen ed genug ſeyn zu fagen, er 
fen ein Sohn Sems geroefen, und 
babe nach der Suͤndfluth zuerſt 
gegiertz ohne Doch dem Nimrod 
einen Eintrag zu. thun, ben die 
guten Muſulmanen, melche ſich 
nah deu juͤdiſchen Traditionen 
vichten, fuͤr den erſten Stifter 
der Dynaſtie der Chaldaͤer und 
— erfennen. 

"am: und Sam Suvar. 
Der Caherman Nameh fagt, Sam 
fey ein Sohn des Caherman, mit 
dem Beinamen Catel, der Er» 
oberer, gewefen, und fügt bins 
zu,.man habe ihm fogar den Ti⸗ 
tel, Caherman thani, der zweite 
Caherman, wegen ſeiner großen 
Zapferfeit ‚ gegeben. 

Buradſch, mit dent Beinamen 
Aldakim, das. heißt, der Weiſe 
oder Pbilofoph,;; der dem Sam 
die Nativitaͤt geſtellt hat, gab 
ibm den Beinamen Div, welches 
Wort im Perfifchen einen Riefen 
bedeutet. 

Der Thamurath Nameh fagt, 
Sam habe auch den Beinanıen 
Neriman geführt, welches einen 
Tapfern bedeutet, fo wie man 
ihn auch Suvar genannt hat, 
welches einen Reuter oder Pfer⸗ 
debändiger bedeutet. Died leß- 
‚ tere Beiwort ift faft ungertrenn: 
lich von feinem Namen gewor⸗ 
den, meil diefer Held einftmals 
bewaffnet auf. die Infel Darem 


Sam 
ging, Die. man für unzugaͤnglich 
hielt, wegen der fürchterlichen: 
Thiere und Ungeheuer, die fich 
auf derfelben befanden. 


vornemlic) hasjenige, - dad man: 
für :dad allerwilderte hielt, und 
welches Soham hieß, mußte er 
zu bändigen, 

Dieſes wuͤthende Thier —— 
Soham genannt; 
Farbe und Natur des Eiſens an 
ſich hatte. Aber demohngeach⸗ 
set wußte es Sam fo gut zu baͤn⸗ 
digen und zu zaͤhmen, daß ec ſich 
endlich deffelben zum Reiten bes 
diente, und ſo zu fagen, nad) 
diefer fabelhuften Gefchichte, fein 
Leibpferd in allen den Kriegen, 
welche er gegen die Dived oder 
Niefen unternahm, daraus mach» 
fe, Und weil feine Feinde, des 
nen er.ein großes Schreden feis 
ed Namens eingejagt hatte, ges 
wohnt waren zu fagen, wenn fie 
ihn auf fich zukommen * 
Inek Sam Soham Suvar, 
iſt Sam, auf ſeinem Soham Ar 
tend, fo iſt ihm davon der Nas 
me Suvar geblieben. 

[Er hat auch den: Beinamen 
Dil Senghin, Herz von Stein, 
geführt. Siehe den Xrtifel Ass 
fendiar Bandı. ©. 267. R.]- 

Sam Neriman war General 
der Armeen des Feridun, eines 
Königs aus der'eriten Dynaſtie 


von Perfien, und auf Befehl defs 


felben hat er mit Cus, der den 
Beinamen Fil dendan, Elephans 
tenzahn hat, Krieg geführt, 
und ihn endlich zur Annahme feis 
ned Geſetzes gezwungen, 


Alfein ut, 
den größten Theil derfelben, und 99 


weil ed die 


Sam 
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Der Verfaſſer des Leb Tarikh fie eine Herefchaftefrichter hätten, 


khreibe, Manugeher, der Nach⸗ 


folger des Feridun und achte Koͤ⸗ 
nig von der Dynaſtie der Piſch⸗ 


dadier, habe Sam zu ſeinem Ge⸗ 
nerallieutenane in allen feinen 
Staaten ernannt, und habe ihm 
den Titel Peblevani Du Gehan, 
Held der beiden Welten, beiges 
legt. Auch ſagt er, er fey- ums 
‚ser der Regierung des Afrafiab, 


neunten Königs aus eben Be 


Dynaſtie geſtorben. 

Dies iſt eben der Sam Neri⸗ 
man, ein Sohn des Caherman 
Catel, der der Vater des Zal⸗ 
zer, und Großvater des Roſtam 
war. Siehe dieſe Artikel. 
Die perſiſchen Geſchichtſchrei⸗ 
ber) ſagen, Sam habe feinen 
Sohn Zalhzer, der ganz mit ei: 
nem blonden und vergoldeten 
Haare auf die Welt gekommen, 
fogleich nach feiner Geburt aus⸗ 
fegen laffen, Allein er fey nach⸗ 
her von Mitleid geruͤhrt worden, 
und habe ihn wieder auffuchen 
und bei fich erziehen laſſen. 

Sam Ben Suri. Khonde 
mir erzäplt"in der Dynaftie der 
Gauriden, der König von Pers 
fien aus der Dynaſtie der Pifchs 
dadier, Feridun, habe, nachdem 
ee den Tyrannen Zhohak, der 
ſich unrechtmäßiger Weife in den 
Befig der perfifchen Erone zu fer 
gen gewußt, geſchlagen, feine 
Finder und Nachkommen leben 
laffen, und diefe hätten fich in die 
Gebürge von Gur geflüchtet, wo 


Indien, 


welche bis in die Zeiten des Stif⸗ 
ters der Dynaſſe der Gaznevi⸗ 
den, Mahmud Ben Sebekteghin, 
bei ihrer Familie geblieben ſey. 

"Die Nachkommenfchaft des 
Zhohak hatte mehrere Färften, 
deren immer einer auf den andern 
gefolgt iſt, bis auf Mohammed 
Ben Suri, welcher von Mah⸗ 
mud gefchlagen wurde, "und im | 
Yahe-der Hedfchr. 4or als Ges -. 
fangener von dieſem Sultan ge⸗ 
ſtorben iſt. 

Der Enkel des Mohammed 
Ben Suri rettete ſich aus Mah⸗ 
muds Händen, und floh nach 
mo er ſich dem Dienfte 
einer Pagode widmete, um nur 
fein Leben fortbringen zur können, 
Er hatte auch einen Sohn, Nas 
mens Sam Ben Suri, der die 
Befchäfftigung feines Vaters forts 
fegte, und einiges Vermögen zus 
fammenbrachte, womit er in fein 
Vaterland zurückzukehren ber. 
ſchloß. Denn in feinem Herzen 
hatte er beftändig den mufulmas 
nifchen ‚Glauben behalten, trog 
aller der äußern Verehrung, die 


‚er den indifchen Gößen bemies 


und beieifen ließ. Die. Araber 
fagen bei Gelegenheit. einer Ents 
fehließung, welche diefer von 
Sam ähnlich war: Hobb alvas 
than men aliman ; Die Liebe zum 
Vaterlande erhält ſich gewoͤhn⸗ 
lich, und erwacht durch die An⸗ 
haͤnglichkeit, die man fuͤr feine 
Religion hat ). 

Sam 


) [Kürzer und weit ſimpler laſſen ſich die Worte auch ſo uͤberſetzen: 
„Die Vaterlandsliebe ik sin Theil des Glaudens, oder, ber wahren 


Religion, » %) 


u Indien ein, 
reife war nicht glücklich; denn. 


u, 


⸗ 
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Sam wendete demnach das 


Geld, das er ſich geſammlet hat⸗ 
te, zur Erkaufung von Waaren 
an, um mit denſelben in ſeinem 
Lande zu handeln, und ſchiffte 
ſich zu dem Ende mit ſeiner gan⸗ 
zen Familie in einem Hafen von 
Allein ſeine See⸗ 


ein ſchrecklicher Sturm warf ſein 
Schiff an die Klippen, und er 


ıyr und die Seinigen wurden mit al⸗ 


lem, was er. beinß, blos ein ein⸗ 
ziges von feinen Kindern ausge⸗ 
nommen, von. ben Wellen ver- 

ungen. ' — 
Dieſer Sohn, der dem Schiff⸗ 
bruche entging, hieß Huſſain Ben 
Sam, und halte ein ganz beſon⸗ 
ders ungewoͤhnliches Schickſal. 
Denn da er gluͤcklicher Weiſe das 
Ende von einem Brete, welches 
auf dem Meere ſchwamm, er⸗ 
griff, gerieth er in kein geringes 
Entſetzen, als er ſich in Geſell⸗ 
ſchaft mit einem Tiger ſah, der 
aus dem Schiffe ins Meer ge⸗ 
ſprungen war, und das andere 
Ende des Bretes feſthielt. Huſ⸗ 
ſain ſchwamm drei Tage auf dem 


Meere herum, ehe er ans Land 


entfernt war, 


kommen konnte, - und fo wie fie 
Daffelbe erreichten, fprang der 
Ziger, von deffen Graufamteit 
und Hunger er alles befürchtete, 
and Land, und eilte mit uns 
glaublicher Geſchwindigkeit in den 
Wald, der nicht weit davon 
Siehe den Artikel 
„ufain Sen Sam. 


Samaah. Mohammed 
Ben Samaah, ein Lehrer von 


Saman 


der Hanifiſchen Secte, der im 
Jahr der Hedſchr. 292 verſtor⸗ 
ben iſt, hat uͤber das Werk des 
Jakub Ben Ibrahim geſchrieben, 
welches den Titel führt; Adaͤb 
AlCadhi AlHanefii. 


Samabed: iſt der Name 
des vierten Buchs von den vie⸗ 
ren, die bei den Indianern fuͤr 
heilig gehalten werden, und in 
welchen ihre hoͤchſt ſubtile Theo⸗ 
logie und Philoſophie enthalten 
iſt. Dieſe vier Buͤcher, deren 
jedes den Namen Bed oder Beth 
führt, machen den Amberkend 
oder Amberfent aus. Siehe dies 
fen Artikel. 

Samaghendah, ift der 
Mame einer Stadt in dem Lande 
der Sudan oder Negern, auf der 
Dftfeite der Stadt Cugah, wels 
ches vielleicht die Stadt Kongo 
ift, und die nur zehn Tagereifen 
von derfelben entfernt ift. 


Samahudi: ein Beiname 
des Nureddin Ali, Verfaſſers 
eines Commentars über ein Buch, 
welches den Titel hat: Idhah 
almenaffef. Es handelt von den 
Gebräuchen, die, beider Walls 
fahrt nach Mekka beobachtet zu 
werden pflegen, ; 

[Diefer Samahubi ift im Jahre 
der Hedfchr. 91 1 geftorben. R.] 


Saman : ift. der Name des⸗ 
jenigen, von welchem die Fami⸗ 
lie und Dynaſtie der Samanis 
den herftammt. Der Name ded 
Vaters diefed Mannes ift unbe⸗ 

kandt. 


Samau 


kandt. Die Geſchichtſchreiber 
ſagen blos, er ſtamme von Ba⸗ 
haram Tſchubin oder Dſchubin, 
einem Koͤnige ans der vierten 
perſiſchen Dynaſtie, welche die 
Saſſanidiſche genannt zu werden 
pflegt, her. Allein es ſcheint, 
daß dies Geſchlechtsregiſter erſt 
nach der Erhebung ſeiner Söhne 
iſt erfunden mwörden, 


Inzwiſchen ift man darüber 
einig, daß Samans Vater feiner 
Profeſſion nad) ein Gameelstreis 
ber war, und dag auch fein 
Sohn .einige Zeitlang diefelbe 
Beichäfftigung getrieben; . daß 
ihn aber endlich fein Much anger _ 
trieben, fie zu verlaffen, und fi) 
den Waffen zu widmen, deren 
Gebrauch er zuerſt unter Räus 
bern gelernt, von welchen er in 
kurzer Zeit Anführer und Ober⸗ 
haupt geworden, 


Afad, der Sohn Saman, 
verließ die ſchaͤndliche Lebensart 
feines Vaters, und erzog feine 
Soͤhne auf eine anftändige Art, 
fo daß er fie durch die gute Er⸗ 
ziehung, 
zu den erſten militaͤriſchen Wuͤr⸗ 
den in dem Staate der Khalifen 
geſchickt und faͤhig machte. Der 
ſiebente unter den abbaſſidiſchen 
Khalifen, AlMamon, mar der 
erſte, der ihnen eine ſolche Wuͤr⸗ 
de ertheilte, und Motamed, der 
funfzehnte, gab dem Naſſer, ei⸗ 
nem Sohüne Achmeds und Enkel 
des Aſſad Ben Saman, im Jahr 
der Hedſchrah 261 das Gonvers 
nement vonder großen Mauarals 
. nahar oder Srandoganien, 


‘wie Edrifft berichtet, : 


ee - Mr 


Endlich warf fich im Jahr der 
Hedfihr. 279 der Bruder des Naſ⸗ 


fer, Iſmael, vondiefem Gouverne⸗ 


mente, von dem er nun fchon 
Befehlöhaber mar, fo wie von 
mehreren andern Provinzen, zum 
imumſchraͤnkten  Dberheren auf, - 
und. ftiftete ſolchergeſtalt einen 
mächtigen Staat: oder Dynaftie, 

melche den Namen / der Samanis- 
den geführt hatı- Khondemir. 
Den Shobnab. Cebtarikb. 


S aman:. 'ein. arabifcjer II, 


Stainm ober Garmilie, Siehe'?? 
Samani. 
—— iſt * Name 


einer kleinen Stadt, welche zu 
dem Gebiete der Stadt Tadfchuch . 
gehört, von dem fie nur ſechs 
Tagereiſen entferne iſt. Sie iſt 
in dem Lande der Sudan oder 
Negern,, - an: den: Graͤnzen von 
Nubien, -befindlich, .und ward, 
von dem 
Sürften von Ilak, der einer der 


„mächtigften dieſes kandes iſt, gets 
Po Ä 
welche er ihnen gab, '; 


Samandar, Samandel, 
—n und. Samandun. 
Dieſe vier Woͤrter, in welchen 


man auch ein E anſtatt des A fe 


tzen und leſen kann, bedeuten im 
Perſiſchen dreierlei Dinge. 
Erſtlich iſt dies der Rame ei⸗ 


‚ner orientaliſchen Provinz. von 


Indien, wo das Aloeholz waͤchſt, 
welches einige Calambuc nennen, 
obgleich das eine. von dem andern 
..— m ! 


- 


Zhei⸗ 


8 Samandar 


Zweitens iſt Died der ‚Name 
eines Thiers, das wir Salaman- 
der. nennen , uͤber deſſen Species 
‚aber die opientalifchen Schrift 
ftellee micht einig ſind. Luthfal⸗ 
lah AlHalimi ſagt, es ſey dies 
ein. dem Marder aͤhnliches Thier, 
nur daß es eine andere Farbe 
habe, denn der Salamander iſt 
beſtaͤndig roth, gelb oder gruͤn, 
und man verfertige aus ſeiner 
Haut eine Art von Stoffen, die 


man, um ſie zu reinigen, wenn 
1 ie ſchmuzig iſt, ins Feuer wer⸗ 


fFfe, ohne daß ſie den geringſten 
Schaden davon habe. 

Der Verfaſſer des Hametullah 
ſagt; es fin dies eine Art von 
Vogel, der ſich im Feuer begat⸗ 
sg und verzehre, und er ſey nur 
an ſolchen Orten befindlich, wo 
ein beftändiges Seuer unterhalten 
Werde: : 

Endlich berichten auch einige 
andere Orientaler, es ſey dies 


seit Inſect oder Gewuͤrme, wel⸗ 


ches einem Eidexe gleiche, und 
dieſe Meinung iſt die allerwahr⸗ 
ſcheinlichſte, wenigſtens nach der 
Kenntuiß, die wir von dieſem 
Thier haben. Denn dasjenige, 
was. wir Salamander nennen, 
‚entfteht und, vaͤhret ſich jo wenig 
im Feuer, daß es vielmehr nur 
an niedrigen und feuchten Orten 
zu finden iſt, und loͤſcht in der 
That durch feine Feuchtigkeit glüs 
hende Kohlen aus, wenn man 


es darauf legt, und verzehrt fich 


endlich eben: fo; wie alle übrige. 

Schefir AlBokhari, ein per⸗ 
ſiſchet Dichter, ‚fange, wenn, er 
bie ie eines ——— 


| Samandſchan 


loben will, er ſey im Feuer wie 
ein ‚Salamander , ‚und. im Waf 
fer mie ein.Crocodil: Baateſ 
Tſchun Semender, ender al 
tſchun Nehenk. Und ein anderer 
Dichter, der die. Gerechtigkeit 
feines, Fuͤrſten hat loben wollen, 
hat gejagt, ‚die Taube könne eben 
fowol, wie der, Salamander, uns 
ter dem Schatten feines Schu⸗ 
tzes, ihren Aufenthalt mitten im 
Feuet nehmen, 

Drittens iſt auch Semendun 
der Name eines beruͤhmten Rie⸗ 
fen, der in der perſiſchen Spras 
he den Beinamen Hezar jekdeſt 
befommen bat, weil er tanfend 
and eine Hand," oder vielmehr 
eine Menge Haͤnde gehabt hat, Er 
war emer von’ denjenigen, die 
einen harfnackigen Krieg mit den 
erſten Königen von Perfien ges 
führt haben. Denn, zufolge 
der fabelhaften Gefchichte, "oder 
des Romans, welcher den. Titel 
führt : Cajumatrath Nameh, vers 
‚folgte er lauge Zeit den Cajumar⸗ 
‚rath und feine Söhne. Allein er 
‚wurde Doch endlich von dieſem 
Monarchen, der. der erfte Stife 
ter der perfifchen Dionarchie war, 
‚gebemüthigt, und gerieth in. feis 
‚ne Sefangenfchaft. Allein kaum 
‚war Cajumarrath todt, ſo ent 
wiſchte er aus ſeinem Gefaͤnguiſſe 
‚und entfloh in das * — 
‚in Arabien. 


Samandſchan und Sam⸗ 
genan: iſt der Name einer 
‚Stadt in derjenigen Provinz, die 
Aldargendi Tokhareſtan neun, 


Siehe den Artikel dieſer Preving 


Samani 
* 


1, Samani seiner, ber von 
3der Familie der Samaniden iſt. 


Samani, ein Beiname des 
Rokneddin Ala aldulat Achmed, 
Verfaſſers des Adab AlKhaluat, 
eines Buchs,welches von der 
Einſamkeit Handelt, Siehe den 
Artikel Imael Samani, fo wie 
auch den Artikel Samaniah. 


Samani: ein Beiname bes 
Abu Saad Abdalkerim Moham⸗ 
med, der den Titel AlMeruzi 
fuͤhrt, weil er aus der Stadt 
Meru in Khoraſſan gebuͤrtig ge⸗ 


weſen iſt. Er wird darum Sa⸗ 


mani genannt‘, weil er von einer 
arabiſchen Familie oder Stamme 
herkam, welcher Saman heißt. 
Er iſt Verfaſſer eines Buchs von 
arabiſchen Geſchlechtsregiſtern, 
Anſab betitelt, und von noch ei⸗ 
nem andern. Werke, betitelt: 
Adab fi eſtemal alhaſſab, ein 
Buch von der Arithmetik. Auch 


pflegt ihm ein Werk beigelegt zu 


werden, welches betitelt iſt: Im⸗ 
la v iſtimla; dies find Dictata 
oder ſchriftlich mitgetheilte Lectio⸗ 
nen uͤber die — Theo⸗ 
logie. 

Diefer Lehrer iR im. Jahr der 
Hedſchre 506 gebohren und im 
Jahr 562 geſtorben. 

Es giebt noch einen andern Sa⸗ 
mani AlMeruzi, der. ums Jahr 
"489 geftorben und der Verfaſſer 
eines Werkes iſt, welches den Ti⸗ 
tel fuͤhrt: Borhan fi ekhlak, ein 
Buch über die Moral, 

Manfor-Ben Mohammed Als 
Samani, AlMeruzi, der viel⸗ 


leicht ein Sohn des Abdalkerim 
war, hat das Buch geſchrieben, 
das den Titel Auſſath fuͤhrt. 

Ebn Samani iſt auch Verfaſ⸗ 
kr ‚eines Werks unter dem Titel: 
Adaͤb alimla, welches wahr 


fcheinlich eine Erklärung . des 1 


Buchs von Abdalkerim iſt, daB 
den Titl führe: Jmia v iflimla, 


Samaniah. Daulat au⸗ 
ss, Der Staat, die 
Herifchaft, die Dynaſtie, die re⸗ 
gierende Familie der Samaniden. 
Man muß zum voraus dasjen⸗ 


‚ge vergleichen ‚; was wir bereils 


von Saman: beigebracht haben. 
Khondemir hat geſagt, Affad, 


der Sohn Saman, habe-fich mit - 
‚feinen vier Söhnen, Nuh, Ach⸗ 
med, Jahia und Eliad, unter 


der Regierung des Khalifen Abs 
Mamon, in der Stadt Meru in 
Khoraſſan  niedergefaffen. Als 
eben dieſer Khalife dem Gaffan 


dad Gonvernement von der Pros 
vinz Khoraffan. Aberteng, emipe 
»fahl er ihm. Aſſads Söhne als. 

verdienſtvolle Leute, und diefe 


Empfehlung machte, daß. ihnen 


dee Gouverneur ein Amt gab, - 


und den älteften: unter den vier 
Hrüdern, Nuh, nach Samar⸗ 
cand, Achmed nach Farganah, und 
Jahia nach Schaſch und Oruſch⸗ 
nah, welches lauter Staͤdte von 
Transoxanien find, ſchickte/ dag 
fie daſelbſt die Befehlshaberſchaft 
fuͤhren ſollten. 


Elias, ‚behielt er. um ſeine Per⸗ 
fon, und vertraute ihm das be⸗ 
ſondere Gouvernement von der 

Stadt 


Denn deu junge!!! 
fien unter ‚den. vier, Brüdern; ©‘ 


+ Lt 


so ESamaniah 


Stadt Herat an, „welche eine 
von den. vier Hauptſtaͤdten in 
Khoragan iſt. 

Dieſe vier Bruͤder und Shhne 
des Aſſad, eines Sohns Saman, 
lebten einige Zeit in ſehr gutem 
Einverſtaͤndniſſe mit einander. 
Als aber jeder von ihnen fuͤr ſei⸗ 
nen Theil ſehr maͤchtig geworden 
war, erregte die Eiferſucht aller⸗ 
dei Zwieſpalt unter ihnen, wel⸗ 


che endlich. unter dieſen Bruͤdern 


zu einem, offenbaren Krieg aus⸗ 


brach, bis fich Iſmael, der Sohn 


Achmed ‚und: zweite Bruder. von 
ihnen, deſſen Tapferkeit eben: fo 
‚außerordentlich, wie fein Stolz, 
war, fi) Meifter von feiner gans 


zen Familie. machte, und fich 
‚endlich bis zur unumfchränften : 


Oberherrſchaft erhob. Siehe 
den Artikel: Iſmael Samani. 


ſchreibt, die Dynaſtie der Sa⸗ 
maniden habe nach der Ausrot⸗ 


tung der Soffaridiſchen ihren 


Anfang genommen: das heißt, 
das Haus Saman ſey in alle die 


Staaten ſuccedirt, die die Fami⸗ 


lie des Leith befeffen habe, und 
‚fie: ſey hundert und zehn jahre 
lang, unter neun Fürften, in 
dem Befige der. höchften Ober⸗ 
herrſchaft geweſen. Man pflegt 
ſie in folgenden Vers zuſammen⸗ 
szubeingen: = Ein Iſmael, ‚ein 
Achmed und ein Nafler; zween 
Muh, zween Abdalmalef und 
Nhgmween Manſors. Doch muf 
194 man hierbei nicht vergeflen, daß 
die Namen der Regenten aus die⸗ 
ſer Dywaftie. in diefem Verſe 
ichs in der Ordnung auf einan⸗ 
19%: 


naten überein, 


Samaniah 


der folgen, in welchet fie regiert | 


Der Tarikh AlSaman, wel⸗ 


‚ches: eine Geſchichte des Hauſes 


Saman iſt, giebt uns das Vers 
zeichniß der Monarchen dieſer 
Dynaſtie in folgender Ordnung: 

Iſmael, mit dem Beinamen 
Samani, hat ſieben Jetee ı und 
zween Monate regiert. 

Der zweite, Acmed, ein 
Sohn Iſmael, hat fünf Fahre 
und vier Monate regiert. \ 

Der dritte, Naffer, ein Sohn 
Achmed, hat dreißig Jahre umd 
drei Monate regiert. 

Der vierte, Nuh oder Woeh, 


ein Sohn Naſſer des Erſten, hat 


zwoͤlf Jahre regiert. 
Der fuͤnfte, Abdalmalek, bee 


Sohn Nuh, hat fieben Jahre und 
ſechs Monate regiert. 
Der Verfaſſer des Lebtarihh 


Der ſechſte, Manfpr, ber 


"Sohn Abdalmalek des Erſten, 
hat eilf Jahre regiert. 


Der ſiebente, Nuh, der Sohn 
Manſor des Erſten, hat zwei 
und zwanzig Jahre regiert. 
Der achte, Manſor der Zwei⸗ 
te, ein Sohn Nuh, hat ein Jahr 
‚und ſieben Monate regiert. 

Der neunte, Abdalmalek der 


: Zweite, ein Sohn Ruh des Zwei⸗ 


ten, und Bruder Manfors des 
Zweiten, hat achte Monate und 


-fiebenzehn Tage regiert. 


Die Dauer . diefer Regierun⸗ 
gen ftimmt nicht: mit den hundert 
und zwei Fahren und ſechs Mo⸗ 
die eben: diefer 

Schriftiteller dieſer Dynaſtie 
giebt, und noch weniger mit dem 
Lebtarikh, der ihr’ hundert und 

zehn 


Samaniah 


zehn Jahre giebt. 
Unterfchied kommt daher, daß 
man die Regierung des Iſmael 
nur erſt von der Zeit an rechnet, 
da er von dem Khalifen iſt an⸗ 
erfanut worden, obgleich feine 
unumfchränfte Macht und Ans 
fehn fchon lange zuvor ihren Ans 
fang genommen hatten. 

Ben Schohnah fegt das Ende 
der Dynaftie-der Samaniden in 
das Fahr der Hedfchr, 383 und 
fagt, da Iſmael Samani im 
Jahr 261 zu regieren angefans 


gen habe, ſo ſey die Dauer von dies 


fer Dynaſtie hundert und acht und 
zwanzig Sjahre gervefen. Er fett 
hinzu, es hätten diefe Fuͤrſten, wel⸗ 
che größtentheilß tapfer, großmuͤ⸗ 
thig, freigebig, große Liebhaber der 


gervefen find, außer Transoxa⸗ 
nien auch faft alfe Länder bejefs 
fen, welche bene zu Tage unter 


dem perfifhen Reiche begriffen 
werden, und endlich fey Mah⸗ 


mud, der Sohn des Sebekteghin, 


derjenige geweſen, der fich ihrer. 


Staaten bemächbtiat babe, aus 


welchen er, nachdem er Segeftan 


und einen Theil von Indien da: 
mit verbunden, das große Reich 
der Gazneviden zufammengefeßt 


babe, welches er lange Zeit uns 


ter dem ſimplen Titel eines Emir 

Aldnlat beherrfchte, 

Titel eines Sultans annahm, 
Der Berfaffer des Tarikh Als 


Saman, der den Urfprung des 


Iſmael Samani von einem alten 
perſiſchen Könige Bahram 
Tſchubin herleitet, beſchreibt die 
Genealogie deſſelben folgenderge⸗ 
Orient, Dibl, 4.B. 


Aber diefer 


.ehe er den 
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ftalt. Iſmael, der Sohn Ach⸗ 

meds, eined Sohns Aſſad, eines 
Sohns Saman, eines Sohns 
Haddas, eines Sohns Haman, 
eines Sohns Thahari, eines 
Sohns Bahram. Aber dieſes 


Geſchlechtsregiſter iſt ſehr unge⸗ 


wiß, wie wir bereits oben ge⸗ 
ſagt haben. Siche den dritten 
Band des Novairi, in welchem 
die Gefchichte der Samaniden 
befchrieben üt, im der koͤniglichen 
Bibliothek zu Paris, 


Samaui. Siehe den Arti⸗ | 


kel Meſ E AlSamaui. 


Samar. Balad Samar: 
Das Land Samar. Siehe den 


Artikel Gaidhab, ein Ufer am 
Gerechtigkeit und der Gelehrten 


rothen Meere, in welchem man 
ſich einſchifft, wenn man von 
Egypten nach Arabien ge⸗ 
hen will. 


Samara, eine Stade int 


babyloniſchen Irak oder Chals 


daͤa, welche Motaſſem, der ach⸗ 
te Khalife aus dem Geſchlechte 
der Abbaſſiden, erbauen ließ, 
und wo er hernach ſeinen Auf⸗ 
enthalt aufſchlug, nachdem er 
die Stadt Bagdet, megen der 
häufigen Empoͤrungen, die das 
felbft vorfielen, verlaffen hatte. 


Diefe Stadt ift mit Sermen-, 


rat einerlei, welchen Artikel man '95 


hierbei vergleichen muß. Diele 
glauben, fie fey in dem Lande 
erbauet gewefen, dad. die heilige 
Schrift Sineat nennt, an eben 
dem Drte, wo der babplonifche 

ö Thurm 
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Thurm, in Nimrods Zeiten, er⸗ 
bauet war. 
Unter den Koͤnigen von Chals 
dia finden wir einen, der den 
Damen Sanntos führt, _ 
Samarcand . Eıne Stadt 
in der Provinz Mauaralnahar 
oder Tranusoxanien, welche eine 
der berühmteften und beruͤchtigt⸗ 
ften von ganz Aſien ift. Sie ift 
an einen fehr-beträchtlichen Fluſ⸗ 
ſe erbauet, der fie mitten durchs 
firömt, und man pflegt ihr ge⸗ 
woͤhnlich einen U⸗· von zwoͤlf 


Paraſangen zu wenig⸗ 
ſtens haben ihre wen Diefe 
Weite in den Zeiten . ’ Sultan 


Mohammed Khuarezm chah ges 
habt, ehe fi Ginghizkyan ders 
ſelben bemeiftert hatte, Ihre 
Mauren waren auch durch einen 
ſehr jchönen Graben bedeckt, in 
welchen fih der Strom ergoß 
und einen Canal machte. 
Samarcand liegt auf der mits 
tägigen Seite von einer großen 
Ebene, die man gewöhnlich 
Sogd Sumarcand, das heißt, 
Die Ebene oder da3 Thal von Sa: 
marcand, zu nennen pflegt: und 
von dem Namen diefer Ebene 
bat die Provinz, 


wird, ihren Namen befomnien, 
Die orientalischen Erdbefchreis 
ber geben ihr 89 Grade, 
89 Srade und 30 Minuten der 
Länge, und 40 Örade der nördlis 
chen Breite. AlBiruni giebt ihr 
auch nur 37 Grade und 30 Mir 
nuten nördlicher Breite. 
Aldergendi and AbulFeda far 
gen, die Tradision des Ach 


an, 


‚oder Könige von Jemen, 


welche von - 
den Alten Sogdiane genannt 


oder. 


Samarcand 


fey dieſe. Die Stadt Samar⸗ 
cand ſey von einem der Tobai oder 
Könige des glüdlichen Arabiens 
erbauet worden, und zum Bes 
weiſe führen fie eine Inſchrift 
welche man an einem von 
ihren Thoren gefunden, und die 
auf eine eiſerne Platte mit He⸗ 
miaritiſchen Buchſtaben, welche 
dieſelben ſind, deren ſich die He⸗ 
miariten oder Homeriten im 
gluͤcklichen Arabien vormals be⸗ 


dient haben, gegraben geweſen. 


Uebrigens, ſagt AlBergendi, iſt 
die Stadt Samarcand von Sa— 
naa, der Refidenz der Tobais 
ohn⸗ 
gefehr tauſend Paraſangen ent⸗ 
fernt. 

Khondemir und der Verfaſſer 
des Lebtarikh ſchreiben, Kiſch⸗ 
tasb, der Sohn des Lohorasb, 
fünften Könige von Perfien aus 
der ziweiten Dpnaftie, welche 
die Gajanidifche genannt zu wer⸗ 
den pflegt, babe das Schloß zu 
Samarcand, und eine Mauer 
von hundert und zwanzig Pargs 
fangen in die Länge erbauen laſ⸗ 
fen, die die Provinz; Samarcand 
umfchloffen, und fie gegen- die 
Einfälle und Streifereien der Tu⸗ 
tanier, das heißt, der Einwoh—⸗ 
ner von Türfeftan befchügt babe, 
Inzwiſchen ift e8 ſehr wahr ſchein⸗ 
lich, dal; Samarcand von Ale⸗ 
zander dem Großen ift erbauet 
worden, und daß fie eine von 
den fieben ift, denen diefer große 
Eroberer feinen Namen beiges 
legt hat, 

Catibah Ben Mojlemab, ein 
großer Feldherr, nahm dieſe 

Stadt 


IN 
[ 


Samarcand 


Stadt unter der Regierung des 


Gebluͤte der Ommiaden, 
Jahr der Hedſchr. 85 ein. 


Valid, eines Sohus des Abdal⸗ 
melek, fechfien Khalifen aus dem 
im 
Es 
iebt aber doch einige Gefchicht- 


chreiber, welche die Einnahme 


dieſer Stadt in das Jahr 93 fes 
tzen, das eben dasjenige iſt, in 


welchem Tarek die Eroberung 


von Spanien augefangen hat. 
Diefe. große und mächtige 
Stadt, welche in der Folge den 
Gultanen von. Khuarezm in die 
Hände gefallen war, wurde im 
Jahr 617 eben diefer Hedfchrah 
von Ginghizkhan erobert und rein 
ausgeplündert. Aber Tamerları 
ſtellie fie nachher wieder her, und 
machte fie weit blühender, als 
fie jemals gemwefen war, indem 
er fie zur Hauptftadt von feinen 


Staaten, im Jahr der Hedſchr. 


771, machte, und feine Söhne, 


die Sultane, dafelbit ihren Auf, 
enthalt hatten, bis fie von den 
U;befen, welche noch heut zu Tas 
ge ihren Aufenthalt daſelbſt haben, 
daraus find vertrieben worden. 
Man rechnet jieben Tagerei: 
en von Samarcand bis Kho— 
gend, einer Stadt in Türkeftan, 


an dem Ufer des Fluffes Sihon - 


oder Jaxartes, nach Norden zu, 
und fünf bis nach Drufchnah, 
welche Stadt auf der öÖftlichen 
Seite derfelben liegt. Und Ach⸗ 
med Den Arabfchah bemerkt, Sa⸗ 
marcand liege gerade Bein Nas 
barein, zivifchen den beiden Fluͤſ— 
fen, das heißt, zwiſchen dem Gi⸗ 
bon und Sihon, welche. der Oxus 
und der Jaxartes der Alten find, 
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Samsrcand Aticah: 
Samarcand die alte, Dies if 
mwahrfcheinlich diejenige, - welche 
von Alerandrien ift erbauet wor⸗ 
den, deren der Lebtarifh Erwaͤh⸗ 
nung thuf, und die von der 
neuen nur eine halbe Tagereife 
entferne iſt. wurz 


Samsrcandi, ein aus der, 
Stadt Samarcand oder ihrem 
Gebiete gebüctiger Mann. Dies 
ift_der Beiname von mehreren 
anfehnlik@ HN Mehrten unter den 
Mulm?h tn 

une 

Sa Arcandi, ein Beina⸗ 
me der Abu Laith Nafe Ben 
Mohammed, Ben Ibrahim. Es 
ift dies eben derjenige, der die 
ehrenvollen Titel: Imam alho⸗ 
da, Oberhaupt der Wegmeifung, 
und Mofti althakelein, derjeni— 
ge, der das Recht aller Geſchoͤ⸗ 
pfe, der Menſchen und der Däs 
monen, in der legten Juſtanz 
und ohne weitere Appellation ents 
ſcheidet. 

Er wurde von einem andern 
beruͤhnmten Rechtsgelehrten, Na⸗ 
mens Henduani, zum Doctor in 
dem muſulmaniſchen Geſetze ges 
macht, und hat mehrere Werke 
über die muſulmaniſche Theolos 
gie und Rechtsgelehrſamkeit vers 
fertigt: ‘ 

Die vornehmften Schriften 


dieſes Gelehrten find folgende : 


Zaffir AlCoran, ein Commens . 
tar uͤber den Coran, 
Nauazel fil Fekhi, befondere 
Fälle und Allegate des Rechts. 
Khezanat alfekhi, Schatz der 
Rechtsgelehrſamkeit. 
52 Zen 


fuͤhrt: 
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Tenbih algafelin, Unterwei⸗ 
ſung der Unwiſſenden. 

AlBoſtan, Garten uͤberhaupt, 
oder Baumgarten insbeſondere. 
Mokhtaſſar Mocaddemat alſa⸗ 
lauat, kurzer Abriß des Buchs, 
welches den Titel hat: Wocad⸗ 
demat alfalauat, und welches 
eine Anmweifung zum Gebete ift. 
. And) pflegt man ihn ein Buch 
über die fcholaftifche Theologie 
beizulegen, welches den Titel 
Sahaif AlElahiat, die 
göttlichen Bfätter, Es ift in der 
koͤniglichen Bibliothef zu Paris 
unter Nr. 933. befindlich. 

Samarcandi, ein Beina- 


me ded Schamsdeddin Mohams 


med Den Afchraf AlHoffaini, der 
im Fahre. der Hedfchrah 600 ger 
fiorben if. Er ift der Verfafs 


fer eined Buchs, welches den Ti⸗ 


tel führt: Reſſalat fi adab alba- 
hach, Abhandlung von der Mes 
thode und Art, die man bei 
Difphten über miffenfchaftliche 
Gegenſtaͤnde zu beobachten hat. 
Dieſes Werf ift zweimal in der 
föniglichen Bibliothek zu Paris, 
nemlich unter Nr. 701. und Nr. 
00. 

Auch hat man von eben diefem 
Verfaſſer ein Buch, betitelt: 
Aſchkal altaſis fil Hendaffah, in 
welchem fünf und dreißig Figur 
ren über die Anfangsgründe oder 
Grundfäge der Geometrie befinds 
lich find. 

Samarcandi. 


ti, der um dad Jahr 515 ges 
Forben iſt, und. das Yuch ger 


Ein Beis 
name des Abu‘ Hamed Mohams 
med, Ben Mohammed AlOma⸗ 


Samarcandi 
fchrieben hat, welches betitelt ift: 
Erfchaf fi elm alfhelaf v algedal, 
Unterweifung in der Wiffenfchaft 
der Diſputirkunſt. — 

Samarcandi, ein Beina⸗ 
me des Rokneddin Mohammed, 
der Cadhi und Imam in der 
Stadt. Canuthi in Indien, in 
den Zeiten, da der Sultan’ Bals 
fra in Khoraffan regierte, gewe⸗ 
fen if. Diefer Lehrer hat in 
Indien mit Behergir Brahmen 
Dſchoghi eine‘ Unterredung ge 
"habt, und hat und einen Auszug 
aus einem philofophifchen und 
magifchen Werfe hinterlaffen, das 
er aus dem Indiſchen ind Arabis 
fche überfegt hat. Es führe dem I, 
Titel: Haudh albiat, die Eis!" 
fterne des Lebens, und iſt in der 
königlichen Bibliothek zu Paris 
unter Nr. 927. befindlich. Gies 
be die Vorrede zu dem Buche, 
welches den Titel führt! Merat 
almani, Spiegel des Verſtaͤnd⸗ 
niſſes. 

Samarcandi, ein Beiname 
des Nagib eddin Mohammed Ben 
Ali, der ein kurzes Syſtem der pra⸗ 
ctiſchen Arzneygelehrſamkeit ge⸗ 
ſchrieben hat, betitelt, Asbab u 
alamat v alagiat alolal, die Urfas 
chen, die Zeichen, und die Heilmits 
tel der Krankheiten. Diefes Werk 
ift in der Föniglichen Bibliothek 
zu Paris unter Nr. 961. 

Samarcandi, ein Beinas 
‚me des AbulCaſſem, Verfaſſers 
eined Buchs, welches den Titel 
führe: Moftefhales oder Moftas 
khles. In demfelben bat der Vers 
faffer, wie er behauptet, den 
Geift von vielen Irrthuͤmern bes 

freif, 
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befreit. Diefes Merk ift in der 
koͤniglichen Bibliothek zu-- Paris 
unter Nr. 921. | 


Samari: einaus der Stadt 
Samarah, in Chaldaͤa, dem Sis 
ge emiger abbaffıdifchen Khalis 
fen, gebürtiger Mann, Auch 
bedeutet: ed einen Samaritaner 
von Nation oder von Religion, 

Siehe unten den Artikel Sa— 
merab. | | 


Samari, ein Beiname des 
AbulFeth Ben AbulHaffan, Ver: 
faflers eined Buchs, welches den 
Titel Tarikh Samari führt, 
Dies ifteine famaritanifche Chro⸗ 
nif, von einem Samariter in 
arabifher Sprache verfaßt. 
Sie ift in der Föniglichen Biblio, 
thek zu Paris befindlih. Siehe 
den Artikel Tarikh Samari. 
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Samerah. AlSamerah 
und Ahel Samerah. Go nens 


nen die Araber die Samariter, 


ob fie gleich gewöhnlich die Stade 
Samari Schemrin und Schems 


run nennen, ‚welche Namen fi) 


mehr zudem Hebräifchen fchicken. 


Die famaritanifche “Chronik, 
welche den Titel Tarikh Sa— 
mari führt, erzählt, es hätten 
fi) die Samariter, nach Sims 
fonds Tode, unter dem Richters 
amte des Hohenpriefters Eli von 
den übrigen Juden getrennt, weil 
fid) damals, wie ſie fagen, die 
Gegenwart und Gnade des Herrn, 
die fie Ridbat und Redhuan nens 
nen, von ihnen gewendet, und 
weil damals die Finfterniffe an 
die Stelle des Lichts getreten, 
und alle diejenigen, bie fich in 
dem heiligen Lande befunden, bes 


deckt, blos diejenigen ausgenoms 


men, “die fid) in der Zeit auf 


Samari, ein Beiname. bes 
Al Muaffek Jakub AlDemefchki, 
eines gelehrten Arztes von Das 
maſchk, der ein Samariter von 
Keligion,- und wie Abul Faradfch 
fagt, fo geigig war, daß er mit 
einen: feiner Schüler, ehe er ein 
inedicinifches Buch erklärte, erft 
um den Preiß handelte, 


Samari und Sameri: 
ift der Name eines der vornehm⸗ 
ſten Oberhaͤupter der Siraeliten 
in der Wuͤſte, dem man die Vers 
fertigung des goldnen Kalbe zus 
zufchreiben pflegt. Die Araber 
geben ihm den Beinamen Als 
Kharaishi, der Drechsler. 


den Berg Sarizim geflüchtet, wo 
fie von der Zeit an immer Prie⸗ 
ſter, und in der Folge befondere 
Könige, die über fie regierten, 
hatten. Eben diefe Samariter 
fagen auch, Samuel fey ein Zaus 
berer und alle feine Nachfolger 
feyen Abtrünnige vom Juden⸗ 
thume geweſen. 


Ebn Batrik fagt, Amri habe | 
eine. Stadt nach) feinem Namen 


-auf dem Berg Samer erbauet, 


und babe fie Samaria genannt, 
In derfelben habe er ſechs Jahre 
regiert, nachdem er ſchon vorher 
ſechs Jahre in der Stadt Thirſa 
regiert hatte, | 


53 Die 
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Die Geſchichte der Gefangen⸗ 


Bſchaft dieſer Nation iſt aus den 


heiligen Buͤchern ſo bekandt, daß 
wir hier nichts zu ſagen brau⸗ 
chen, als daß die Samariter 
nichts weiter als die fünf Buͤcher 
des moſaiſchen Geſetzbuchs ange⸗ 
nommen, weil der Prieſter 
Ozias, der von einigen Lun ge⸗ 
nannt wird, und den Salmana⸗ 
ſar abgeſchickt hatte, daß er ſie 
unterrichten ſollte, ſie nichts wei⸗ 
ter gelehrt hatte, als was im 
dieſen fünf Büchern enthalten 
war. Immittelſt find fie fo aus 
Gerft unmwiffend gemorden, daß 
fie, wie ihnen die Mohammeda⸗ 
ner vormwerfen, heut zu Tage die 
Eörperlichkeit Gottes behaupten. 

Hirkan, ein König und Ho⸗ 
berpriefter der Juden, zerftörte, 
unter der Regierung des Ptolos 
mäus, genannt Evergetes, Sa: 
maria bis auf den Grund; allein 
ed wurde von Herodes wieder 


aufgerichtet, und ihr der Name 


Neapolis und Sebafte gegeben. 
Es ift Died eben die Stadt, die 
die Araber heut zu Tage Nabo: 
los nennen, und die bei und ges 
möhnlih den Namen, Naplufa 
führer, 

Die Samariter errsählten fich 
ehemal& einen König in der 
Stodt Napluſa, und tödteten eis 
ne Menge Ehriften, unter dem 
Saifer Zeno. Allein diefer Mos 
nacch frofte fie fehr hart dafür, 
und fie ihren König hinrichten, 
Auch empoͤrten fie fich nochmals 
unfer der Regierung Juſtinians, 
verbrannten die Kirchen im heili— 
gen Lande, toͤdteten eine große 


Sami 


Anzahl von Chriſten, unter an⸗ 


dern, auch ‚den Biichof von Nas! 
plufa, 
weit, daß der Kaifer Juſtinian 
regulirte Truppen dabin- jchicken 
mußte, welche den größten Theil 
diefer Rebellen ausrotteten. 


Samdſchur : iſt der Name 
einer Familie, welche lange Zeit 
in Khoraſſan das Commando ges 
führt und regiert hat, und wel⸗ 
che von dem Dichter AbulFarah 
ſehr iſt geruͤhmt worden. Der 


Sultan Mahmud Ben Sebek— 
teghin war derjenige, der den 


legten Fuͤrſien aus dieſer Fami⸗ 
lie geſchlagen hat. Siehe den 


Artikel Abu Ali u Ben 


Samdſchut. 


Samhail, iſt der Name 


eines Engels, welcher den ſech⸗ 
ſten Hinmel, nach den Traͤu⸗ 
men der Mufulmanen „beherr⸗ 


fen fol. 


Sami fil affami. Dies M 
der Titel eined arabifchen Wörs 
terbuchs, mit einer perfifchen Erz 
klaͤrung, von der Art derjenis 
gen, die mir Dnomaftica zu 
nennen pflegen. Es ift in vier 
Theile abgetheilt, von welchen 
der erfte die Namen derjenigen 
Dinge enthält, die die Religion 
betreffen; der ziveite die Namen 
der Thiere; der dritte, die Nas 
men von himmlifchen Dingen; 
und der vierte die Namen von 
irdifhen Dingen. AbulFadhl 
Achmed Ben Mohammed AM eis 


| dani, ANifchaburi, if der Vers 


faffer 


und ihre Wuth ging fo: 


— — — 





Sami 
faſſer dieſes Woͤrterbuchs, wel⸗ 
ches in der Bibliothek des Koͤ— 


nigs von Frankteich unter Nr. 
589. befindlich iſt. 


Samin AlHalabi, mit dem 
Deinamen Schehab eddin Mos 


hammed Ben Hofef, ift im Fahr 


der Hedſchrah 756 verſtorben. 
Er hat über die Aarab oder Bos 
calzeichen des Coran gefchrieben, 


Sammac. Diefes arabi- 
fhe Wort, das einen Fifcher 
und Fiſchhaͤndler bedeutet, iſt 
der Deiname des AbulAbbas Mo: 
hammed Ben Sabih AlCufi, den 
man gemöhnlich, wegen der Pros 
fefhon feines Vaters, Ebn Sams 
maͤk zu nennen pflegt. Er war 
ein muſulmaniſcher Gelehrter, 
ſtand wegen feiner Gelehrſamkeit 
und Gottesfürcht in großem Ans 
fehn, nnd hat fi duch feine 
Predigten berühmt geinacht, 

Er war ein Schüler des Abu 
Hanifah, und hat bie in die Zeiten 
Bes Khalifen Harun ARaſchid ger 
lebt, der ihn nach Bagdet kommen 
ließ, mo ihm auf eine ſehr eh⸗ 
renvolle Art begegnet wurde, 
Allein demohngeachtet wollte er 
lieber wieder in die Stadt Eus 
fah zurückkehren, wo er im abe 
der Hedichr. 333 geftorben tft. 
1, Die Mufulmanen halten dies 
Iren Lehrer für einen Heiligen, 
und fagen, er habe die Gabe der 
Thraͤnen gehabt, die die Andacht 
feinen Augen in fo reichem Ueber⸗ 
fluffe erpreßt hätte, daß er end» 
lih das Geſicht daruͤber verlohs 
ven habe, Man fett ihn gewoͤhn⸗ 
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lich in die Zahl derjenigen, wel⸗ 
de AlDlama ARabbanin ger 
nannt werden. Siehe den Artis 
fel Rabbani, 


Samſakan, ift der Name 
eines wenig befandten Landes, 
mo ein Fuͤrſt regiert hat, der 
eine Tochter hatte, die Roſtam, 
der fie auf der Jagd fah, zu bes 
figen münfchte, und fie alfo heis 
rathete. Er hatte einen Sohn 
von ihr, Namens Sohrab, mie 
der Pebtarifh in dem Leben des 
Caicaus, eines Königs aus der 


zweiten Dynaſtie von Perſien, u 


erzählt, 


Samſam und Samſa⸗ 
mah. Dieſes Wort bedeutet 
im Arabiſchen uͤberhaupt einen 
ſehr ſchneidenden Degen, der ſich 
zugleich nicht biegt. Insbeſon⸗ 
dere iſt es der Name eines De⸗ 
gend, den ein gewiſſer Araber, 
Namens Amru Ben Maad, bes 


ſaß, der mit der Zeit endlich im 


die Hände des Khalifen Harun 
AlRaſchid kam, und weldyer 
vielleicht eben derjenige iſt, dem 
der Khalife Motavakkel fo theuer 
gekauft hat, 


Samfemaldulat. Der 
Samſam oder Degen des Staats, 
Dies ift der Titel, den der zweite 
Sohn des Adhadaldulat, eines 
Sultans aus der Dynafiie der 
Buiden, geführt hat. | 

Diefee Fuͤrſt hatte zwei Bruͤ⸗ 
der, von welchen der aͤlteſte 
Scharfaldulat und der juͤngere 
Bahaaldulat hieß. Demohnge⸗ 

54 achtet 
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achtet folgte er feinem Water in 
der Würde eined Emir AlOma⸗ 
ra oder Generallieutenants der 
Khalifen in Bagdet nach, Allein 
. sach fünftehalb Jahren ward er 
von feinem ältern Bruder derfels 
ben beraubt, und diefer machte 
ihn zu gleicher Zeit zu feinem Ge⸗ 
fangnen, 

Diefer ältere Bruder, der, 
wie wir bereits gefagt haben, 
- Scharfaldulat hieß, ftarb kurze 
Zeit hernach, worauf Bahaal- 
dular, der jüngfte unter diefen 
drei Brüdern, die Stelle des 
Alteften einnahm. Aber Sams 
famaldulat, der aus feinem Ges 
fängniffe entflohen war, brachte 
eine Armee zuſammen, griff ihn 
mit derfelben an, und lieferte 
ihm mehrere Treffen, die ihn end» 
lich nöthigten, einem Frieden Ge 
hör zu geben, welcher unter fols 
genden Bedingungen zwifchen ih⸗ 
nen zu Stande fam: 

Die Provinz Fars, welche 
-Derfien im eigentlichen Verftans 
de ift, blieb nebſt der Provinz 
Aradfchan, ein Eigenthun des 
Sanıfamaldulat, fo wie die Pro: 
vinz Khuziftan, welche Sufiane 
ift, nebft dem arabifchen Irak 
oder Chaldäa, von welchem 
Bagdet die Hauptftadt war, nebft 
der Würde und dem Amte eines 
Emir AlOmera dem Vahaaldu—⸗ 
lat verblieben. 

Alle dieſe Begebenheiten hat⸗ 
ten ſich vom Jahr der Hedſchr. 
372, in welchem Adhadhaldulat 
geſtorben war, bis zum Jahre 
383 zugetragen, als die ſechs 
Söhne des Azzaldulat Bakhtiar, 


Samſamaldulat 


welche nach dem Tode ihres Va⸗ 
ters von Adhadhaldulat ins Ge⸗ 
faͤngniß waren geſteckt worden, 
aus demſelben entflohen, und ge⸗ 
gen Samſamaldulat zu Felde 
zogen, weil ſie behaupteten, er 
habe die Staaten, die ihnen ge⸗ 
hoͤrten, unrechtmäßiger Weiſe 
an ſich gezogen. Aber dieſe 
ſechs Prinzen waren in ihrer Un⸗ 
ternehmung uugluͤcklich. Deun 
der General des Samſamaldu⸗ 
lat, Abu Ali, ein Sohn des 
Oſtad Hormuz, ſchlug ſie in ei⸗ 
nem Gefechte, das er mit ihnen 
hatte, und machte ſie alle er 
zu Gefangnen. 


So wie der Sultan bie ſechs 
Gefangnen, welche ihm fein Ges 
neral zufchickte, in feinen Häns 
den hatte, ließ er ziween davon: 
binrichten, und die vier andern: 
fchickte er in ein Schloß, wo er 
fie auf das forgfältigfte bemachen 
ließ. Allein diefe Execution vers 
anlaßte einen Bruch des Fries, 
dens, welcher zwifchen dem beiden: 
Brüdern gefchloffen war; fo daß 
Abu Ali, der Generalvon Sam⸗ 
famaldulat dem ältern, mit einer 
anfehnlichen Armee auf den- jüns 
gern Bruder Bahaaldulat loe⸗ 
ging, wo er fo große Vortheile 
über ihn erfocht, daß er ihm 
fhon menig Hoffnung, feine ' 
Staaten zu behalten, übrig ließ, 
ald man die Nachricht erhielt, Ih 
daß Samfamaldulat von einem? 
feiner vier gefangnen Brüder; 
der durch die über den ausgeblies 
benen Sold in Empdrung-gera» 
shene Miliz aus dem Gefängniffe 

mar 
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war befreit worden, ſei geiddtet 
worden. 

Der Sohn des Azzaldulat 
Bakptiar hieß Abu Naffer, und 
führte ſeinen Streich eine Meile 
von der Stadt Schiraz im Fahr 
der Hedfchrah 388 aus, nachdem 
Samfamaldulat neun jahre und 
acht Monate in Perfien vegiert 
hatte. 


Sangaa: die Hauptſtadt 
von Jemen oder dem gluͤcklichen 


Arabien, deren Koͤnige den Na⸗ 
men Taba oder Tobai fuͤhrten, 


liegt im erſten Clima, unter dem 
77ſten Grade der Länge, und 
ıgten Grade, 30 Minuten der 
nördlichen Breite, zufolge der 
arabiſchen Tafeln des Naffir eds 
din und des Ulug Beg. Ä 
Diefe Stadt hat einen fehr 


großen Umfang, und einen Markt; 


auf welchem fehr große Gefchäffte 
gemacht werden. Ihr Gebiete 
foird von mehreren Bächen ger 
waͤſſert, und iſt mit-Bäumen 
von mehreren Arten bedeckt. Die 
Luft ift Hier fehr gemäßigt, und 
die Tage und Nächte find beina« 
be von einerlei Fänge, 

Mitten in der Stadt erhebt ſich 
ein Hügel, selber Gamdhan 
genannt wird, und der fich das 
durch fehr berühmt gemacht har, 
daß der Pallaft der Tobaiß oder 
Könige des Landes und ein Tem⸗ 
pel darauf erbauet war, der dem 


Tempel zu Mekka entgegengefeßt 


und aus Eiferfucht auf denfelben 
errichtet mar,  - 

Die Stadt Sanaa 'war lange 
Zeit den Königen von Aethiopien 
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unterworfen, tie dies auch der 

Fall von dem größten Theile Aras 
biens war, und es ift wahrſchein⸗ 
lih, daß diefer dem Tempel zu 
Mekka entgegengefegte "Tempel 
eine Kirche der Ehriften war, die 
fi) vormals in Menge in Aras 
bien befunden haben. Abrahah, 
mit dem: Beinamen Alllichram, 
der Mekka kurz vor Mohams 
meds Geburt mit feinen Elephans 
ten belagerte, war Befehlshaber 
in Sanaa, unter Nedihafhis 
Dberherrfchaft; denn fo nennen 
die Araber den König von Aethio⸗ 
pien, den die Einwohner des 


Landes in ihrer Sprache Negus 


ſcho nennen, und diefer hatte, 
nach feinem .fchrecklichen Tode, 
feinen Sohn Mafruf zum Nahe 
folger,, der von Saif Dhu Sen, 
welchen die Truppen des Königs 
von Perfien unterflügten, ges 
fchlagen wurde, und folchergen 
ftalt den Thron feiner Vorfahren 
wieder beftieg, 
mar verjagt worden. 

Die Stadt Sanaa ift, dem 


perſiſchen Erdbefchreiber zufolge, 


fehr alt,. fehr reich. und fehr bes 
völfert, und iſt von der Stadt . 


‚Zebid oder Zibit nur 132 Mei⸗ 


len, fo wie von Aden 104 ent⸗ 
fernt. Eben diefer Schriftftels 


‚ler ſagt, ihre Einwohner trieben 


einen weit größern Handel mit 
Gelde, ald mit Waaren, und fie 
ſeyen fehr große Wucherer. 


SandAllab. Diefe beiden 


arabiſchen Worte machen ein No⸗ 


men proprium aus, welches eben 
foviel iſt, als Deusdedit und 
85 od. 


von welchen ee 


go Saanaallah Sandal 
Wodvultdens: welche beiden - Sanaui. Siehe den Arti⸗ 
VLateineru Nomina propria ges kel Ak Siffar, | 
worden find. | | A 
Achmed Ben Sanaallah, der Sanariah **), iſt der Nas 
im Jahr der Hedfchr. 430 ge⸗ me eines Landes, das wir heut 
ftorben ift, har einen Arbain oder zu Tage Severien oder Zuerien 
Abhandlung über vierzig Tradi⸗ nennen. Es liegt an den Muͤn⸗ 
tionen gefchrieben. dungen der Donau. Der Rais 
Br ſer Heraclius erhielt von dem 
Sanahedſchah: ift der. Könige oder Fürften diefes Lane 
Name einer arabifchen Dynaſtie, des Succours, gegen Khoſtoes 
welche in Spanien , in der Pro, Parviz, König von Derfien, und 
vinz Öranada, regiert, und im die Zuerier leijieten ihm fo nuͤtz⸗ 
Jahr der Hedſchr. 482 ihr Ende liche Dienfte, daß er ihrem Fürs 
erreicht,hat. Siehe den Artikel fen das Borrecht geſtattete, ſich 
Garnathah. in den Verſammlungen des Eds 
niglichen Hofes feßen zu dürfen. 
Sanafi *), iſt der Name Diefes Privilegiam hat gemacht, 
eines Verfafferd mehrerer Wer: daß man den Fürften diefes Lan⸗ 
fe, von welchen die vornehmften des Malet AlKorſi, den Fuͤrſten 
folgende ſind: | des Thrones oder des Giges, ges 
Kaſchf alafrar fi Schach alme⸗ nannt bat, wie Ebn Batrif bes 
mat. Diesiftein Commentar über richtet, u | 
das Buch, welches Menar, die Fa: | A 
del, betitelt iſt. Siehe diefen Artif. Sancutteghin: ift der Ras 
Mt, Zaffie medarek altenzil fi has me eines Sohns des Soliman 
"at faif althauil: Ein Commentar Schah, der. mit feinem Bruder 
Aber den Coran. : ’ Ghiundogdi nach Perfien zuruͤck⸗ 
Omdat, ein Buch aus der Mes Fehrte ‚als ihr Vater im Euphrat 
taphyſik, nebft einem Commen⸗ ertrunfen war. 
tar, fo wie auch das Mehajat, ve —— 
Eben dieſer Schriftſteller hat Sandal: eine Art von wohl⸗ 
auch einen Scharh oder Com⸗ riechendem Holze. Es giebt 
mentar über das Buch, welches mehrere Arten deffelben, welche 
den Titel Al Hedajah führt, ges bald weiß, bald roth, bald braun 
fprieben. -» 5 find, Die Eigenfchaft deffelben 
Ä oo, Ä beſteht 


*) Man muß Saganaki ſtatt Sanari leſen Es iſt Dieb eben der Schriftſtel⸗ 
wi an Zi in den Zufägen zum Ariikel Saganafi geredet wor⸗ 
nik. RI | * 


9— ei la anfatt Sanariah. Siehe dieſen Artifel unten Geite 
206, 3] 3° Say 


Sandal 
beſteht darin, 
und trocknet. Die Perfer bedie: 


nen ſich deffelben in der Medicin, 
uin diegüße derjenigen Kranken, 


welche anf dem Abfchiede liegen, 


damit zu reiben, mie man aus 
dem fechften Eapitel des Güliftan 
ſieht. Die Drientaler bedienen 
ſich auch des Sandals, fo wie 
auch ded Kna oder Aicana um 
damit die Haut der Pferde, und 
die Naͤgel und Haare, ſowol an 
Frauensperſonen als Kindern, zu 
faͤrben. 

Der Scherif AlEdriſſi ſagt, 
der Sandal finde ſich nirgends; 
als in den Ländern, welche ins 
nerhalb des erften Climas liegen. 

Von diefem Worte wird das 
Wort Sandalani und Saidalani 
gemacht, welches einen Mates 
rialiften oder Apotheker be 
deutet, 


Sandal. Dies Wort kommt 
zuweilen in orientalifchen Schrifs 
ten vor, und bedeutef einen 
Schuh, was die Griechen Zur- 
ÖxAsoy nennen. Daher kommt 
es, daß die Türken mit diefem 
Damen eine Schaife over Chalu⸗ 
pe benennen, welches eben fo viel 
iſt, als wenn man fie einen 
Schuh nennen wollte, 


Sandarıi. Eine Stadt 
anf der Inſel Serendib ober 
Ceilan. 


Sandarus oder Sende⸗ 
rus und Sandalus. Go 
nennen die Perſer das Gummi 
vom Wachholderbaum, welches 


daß es erfriſcht 


Sans gr 
unfer Firniß iſt. Die Griechen 


haben ihn Sandarak genannt, 
und in den Kramlaͤden heißt er 
gewoͤhnlich Saudaraca. 


Sanf und Senf. Bahar 
AlSauf, und Bahar AlSeufi. So 
nennen die arabiſchen Erdbe— 
ſchreiber den oͤſtlichen Oceau 
oder das chineſiſche Meer. Auch 
fuͤhrt es bei ihnen den Namen 
Bahar AlDhahi, welches ein 
Meer bedeutet, das dem Auf 
gange der Sonne am meiſten 
ansgefegt ift. 

Gezirat WSanf: ift der Nartıt, 
me einer Juſel im cbinefi —— 
oder indiſchen Meere, das, wie 
die arabiſchen Erdbefchreiber fas 
gen, von der Inſel Schamil nicht 
über vier Tagereifen zur See ents 
fernt- iſt: fo mie fie auch zehn 
von einer andern entfernt it, wel⸗ 


che den Namen Sindifulat führt, 


Edriffi fagt, die Einwohner dies 
fer Inſel toͤdteten Feine Art von 
Thieren, 

ud AlSanfi. Dies ift die 
ylaloe oder Aloeholz;, welches 
auf der Juſel Sanf wächft, und 
das man für das allerfoftbarfte - 
hält, das im Deiente zu finden 
iſt. Denn dasjenige, das man 
ud’ AlComari nennt, reil ed auf 
der Jufel Comar waͤchſt, ift weit 
meniger DOMPS OD: 


Sangal: iſt der Frame eis 
nes ug von Indoſtan, der 
ſeine Macht mit des tuͤrkeſtani⸗ 
ſchen Koͤnigs Afraſiab feiner, 
gegen Caikhofru, dritten König 
aus der zweiten perfi iſchen ke 

€ 
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ſtie, die man bie Cojanidiſche zu 


nennen pflegt, vereinigt hatte. 


Sangigk. doͤr dieſes Wort, 


das im Tuͤrkiſchen eine Standars 
te oder Fahne bedeutet, wird von 
den neuern Griechen gernöpnlich 


Flambarum, Flambulum, und. 


Flamulum gefagt., 


Sang iakbeg, Herr einer 
Fahne. Se % bei den Türs 
ten eben dad, was man in den 
alten Zeiten in Frankreich einen 
Chevalier Banneret nannte, der 


‚die Standarte trug,. unter mel: 
» che alle Edelleute, 


die von feis 


nem Lehn abbingen, fich zu vers 


- fanımlen verbunden waren, ſo— 


bald. es in den Krieg ging. 


Das ganze Reich der Otto— 
manen ift in Sandfchafs oder 
Sahnen abgetheilt, unter welche 
alle diejenigen, die Timars befts 
gen, fich zu begeben verbunden 
find, fobald irgend ein Heeres: 
zug vorzunehmen iſt: und alle 
diefe Sandfbafen, die man auch 
Begs und Sandſchak Begs zu 
nennen pflegt, werden von einem 
Beglerbeg commaundirt, welches 
Wort einen Heren- der Herren 
oder einen Kommandanten von 
allen Sandſchaks oder Fahnen 


. bedeutet, und dieſer Beglerbeg 


ift eben derjenige, den man ge- 


woͤhnlich den Baſcha oder Gous 


verneur von einer Provinz zu nens 


nen pflegf. 


Die ottomanifchen Sultans 


gaben vormals hren Söhnen fol 


Malekſchah. 


Sangiar | 


che Sandſchaks oder Heine Uns 
tergouverneure in Natolien, 


Sangiar, iſt der Name eis 
ner Stadt in der Provinz Khos 
raſſan, von welcher der Sultan 
Sandſchar, ein Sohn des Max 
leffihab, feinen Namen hatte, 
Siebe den Artikel Sangisri, 
welches der Name eined Schrifts 
fteller6 ift, mie auch den Art. 
Auch vergleiche 
den une Sengiar. 


iar. Moeyzebdin Abul⸗ 
— angiar: ſechſter Sul⸗ 
tan von dem erſten Geſchlechte der 
Seldfchuciden. Er war ein Sohn 
des Malefichah, und war zwanzig 


Jahre lang Gouverneur von der 


großen Provinz Khoraffan, uns 
ter der Regierung feiner Brüder 
Barkiarof und Mohammed, wel⸗ 
che einander fuccedirt find, 

> Nach Mohammeds Tode, wel 
cher im. Jahr der Hedfchr. 501 
erfolgte, bemächtigte ſich Sands 
fhar aller Staaten feines Brus 
ders, und ging mit einer auſehn⸗ 
lichen Armee auf die Provinz des 
perfifchen Iraks los, mo fein 
Neffe Mahmud, ein Sohn des 
Mohanmed, den Titel eines 
Sultans angendinmen hatte, weil 
er feinem Water in der Megies 
rung nachzufolgen prätendirte. Es 


kam zwifchen dem Oheim und Nef⸗ 


fen zu einer ſehr großen Schlacht, 
in welcher der letztere geſchlagen 
ward, und ſich in das Schloß 
zu Sadeh, das ein fehr fefter 
und wichtiger Ort war, zu flies 


hen gezwungen fah. 
Als 


Sangiar 

Als Mahmud ſeine Umſtaͤnde 
in der mißlichſten Lage ſah, war 
er genoͤthigt, ſeinen Oheim um 
Frieden zu bitten, und ſchickte 
zu dem Ende ſeinen Veſir, Ke⸗ 
maleddin Ali, einen ſehr beredten 
Mann, an den Sultan San—⸗ 
dichar, daR er einen Wergleich 
mit ihm zu Stande bringen fol: 
u Dieier richtere ‚feinen Aufr 
trag mit folcher Geſchicklichkeit 
aus, daß er den Vortheil erhielt, 
den fich fein Herr verfprochen 
hatte. Ä | 


Nachdem derfgriede zwiſchen dies 


fen beiden Fürften gefchloffen war, 
ſtattete Mahmud bei feinem Oheim 
Sangiar einen Beſuch ab, und 
ward von demſelben fo wohl auf: 
genommen, daß er von ihm die 
Inveſtitur mit der Provinz Irak, 
unter folgenden Bedingungen, 
erhielt. Es ſollte nemlich in den 
Öffentlichen Gebeten in der Mos 
fchee der Name Sandſchar im- 
mer vor Mahmuds feinem vor: 
ausgehen; Dieſer Zürft follte 
feinen vierten Vorhang bder 
Thüre in feinen Zimmern haben; 
es follte feine Trompete geblafen 
werden, wenn et in feinem Pals 
lafte ankaͤme, oder wenn er aus 
demfelben ginge, und endlich 
follte er gehalten feyn, die Be: 


dienten, die fein Oheim in feinen ; 


Staaten angeftellt hätte, in ihr 
ven Würden zu laſſen. 

Mahmud befand fich in den 
Umftänden, daß er ſich genöthigt 
ſah, alle die Bedingungen mit 
Danfe anzunehmen, die ihm 
Sandſchar auferlegt hatte, und 
faßte den Entſchluß, ſich die 
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Zeit mit der Jagd zu vertreiben, 
und ſich in gar keine Geſchaͤffte 
einzulaſſen. Es wird erzaͤhlt, 
ſeine Jagdequipage ſey ſo praͤch⸗ 
tig geweſen, daß er vierhundert 
Spürhunde und Windipieie un⸗ 
terhalten, deren jeder ein Hals⸗ 
band und eine mit Gold und Pers 
len geſtickte Decke getragen. - 
Im J. d. Hedſchr. 524 ging 
Sultan Sandfchar über den Gis 
bon, und drang bewaffnet: in 
Mauaralnahar, oder die Provinz 
Transoranien, ein, um Achmed, 
den Sohn Soliman, 
neur von Samarcand, zum Ges 
horſam zu bringen, der ſich als 
unumſchraͤnkter Herr betrug, und 
ihnr den gewöhnlichen Tribut 
nicht mehr bezahlen wolke, Er 
belagerte diefen Gouverneur in 
feiner Stadt, und nöthigte ihm 
mit Gewalt der Waffen, duß er 
fi) auf Bedingung ergeben 
mußte. : Doch fehenkte er ihm daß 
Leben, und ließ e# genug ſeyn, 
daß er ihm feine Gouverneucss 
ſtelle nahm, und folche einem von 
feinen Sclaven übertrug. Allein 
Achmed fand Wege. auf welchen 
er wieder bei dem. Sultan zu 
Gnaden gelangte, daher er kur⸗ 
ze Zeit nad) feiner Abſetzung wies 
der an feine vorige Kelle kam. 
Am Jahr 530.308 der Sub 
tan von der Dynaftıe der Gazne⸗ 
viden, Baharam Schah, deffen 


Reich fich tief in Indien hinein | 


erfirecfte, und der blos aus Gna— 
den regierte, und unter dem Schw 
ge, den ihm die Öeldfchuciden 
angedeihen ließen, das Joch ab: 
zuſchuͤtteln bemüht war, Die 

| ganze 


— 


Gouver⸗ 
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ganze Macht des Sultans uͤber 
feine Staaten. Allein da er fich 
zu ſchwach fühlte, um feinem 
großen Heere widerſtehen zu koͤn⸗ 


nen, — er ſogleich Geſand⸗ 


te an der Sultan, die ihm den 
gemöhnlichen Tribut _ brachten, 
amd ihm im Namen ihres Herrn 
Den Eid der Treue, der ihm ger 
‚bährte, ablegten, .: 

Im Jahre 535 empoͤrte fich 
die Stade Samarcand gegen 
Sandſchar, moährend daß. der 
Gouverneur, der daſelbſt in ſei⸗ 
nem Namen Befehlshaber war, 
an einer Lähmung frank lag, und 
fih außer Stand befand zu 
“agiren. Sogleich fing der Sul- 
‘tan die Belagerung diefer mich: 
sigen Stadt an, 
fechd ganzer Monate aushielt, 
. nach deren Verlaufe fie endlich 
ſich auf Bedingungen zu ergeben 
‚gezroungen ſah. Der Sultan 
ließ die Einwohner feine gewohn⸗ 
te Snade erfahren, und nahm 
demjenigen, der die Pflichten 
ſeines Amtes nicht zu erfüllen im 
Stande war, das Gouverne 
ment ab, um es feinen Sohne 
zu übertragen, 

Während feines Aufenthalte 
zu Samarcand murde der Suls 
tan Sandſchar von einigen Herz 
ten feines Hofes gebeten, daß er 
dem Könige desjenigen Landes, 
das Sara Cathai, das ift, das 
ſchwarze Cathai, heißt, eine Pro: 
Binz, die wegen ihrer dicken Wäls 
- der, und ihrer tiefen Thäler, die 
fie finfter und dunkel machen, fo 
genannt wird, die Macht feiner 
Waffen follte erfahren laſſen. 


die fie aber . 


Sangiar 


Dieſe Bitten ſeiner Hofleute er⸗ 


füllte er, weil fie ihm einen gro⸗ 
gen Ruhm vorjpiegelten, den er 
ſich durch die Eroberung eines 
Landes erwerben wuͤrde, welches 
gleichfam unzugaͤnglich ſchiene, 
und ließ feine Armee in dieſe Ge 
gend aufbrechen. Allein Gurd- 
ſchasb kam ihm mit der feinigen 
entgegen, und hieb dreißigtau⸗ 
fend Mann von den Truppen des 
Sultans in Stüden, nahın ihm 
‚alle feine Equipage weg, und 
machte ſich Meifter von feinem 

ganzen Harem oder Serail, 


mahlinnen, die Königin Tarkhau 
Khatun, befand, die eine Ge 
fangne der Garacathajer war. 
Nach diefer Niederlage koun⸗ 
te der Sultan Sandfchar feinen 
andern Weg einfchlagen, als dag 
er dreihundert der Tapferften von 
feinee Armee auöfuchte, und mits 
ten durch feine Feinde ging, um 
die Stadt Termed zu erreichen. 
Hier gelangte er, nur mit zwoͤlf 
oder funfzehn von feinen Leuten, 
die ihm übrigblieben, an. In⸗ 
zwiſchen verſanmleten fich die 
Fluͤchtigen in eben diefer Stadt, 
worauf er mit diefen Trümmern 
von feiner Armee über den Gis 
hon ging, und wieder in Kho⸗ 
raſſan ankam; innigſt beſchaͤmt, 
daß er ſich in die Unternehmung 
einer Sache eingelaſſen hatte, 
die ihm ſo uͤbel von ſtatten gegan⸗ 
gen war. Ju der That hatte 
auch dieſe Niederlage die Wirs 
kung, daß die Völker in ihrer 
Meinung , ‚die fie von ihm hate 
sen, daß feine Waffen unübers 
wind⸗ 


in !I! 
‚welchem ſich die erſte feiner Ga" 
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windlich ſeyn, ſich ſehr aͤnder⸗ 
ten, und gab dem Dichter Ferid 
eddin, mit dem Beinamen Al—⸗ 
Kiateb, Gelegenheit zu einem 
Auffage in Verſen, in welchen 
er ihn über einen fo großen Ver⸗ 
luſt zu tröften ſuchte. Diefer 
Dichter fagte nemlich zu ihm: 
Großer Koͤnig! deine Lanze hat 
bisher eine ganze Welt zuruͤckge⸗ 
laffen, und dein Degen bat dich 
vierzig Jahre lang an allen deis 
neu Feinden gerochen. Haft du 
jest einiges Widrige erfabren 
müffen,, fo bedenfe, daß folches 
vom Himmel kommt, und. tröfte 
dich mit dem Gedanken, daß Gott 
nur allein derjenige ift, der im⸗ 
mer in einerlei Zuflande bleibt, 
Inzwiſchen ward der Ruhm 
diefes großen Monarchen gar 
bald wieder hergefiellt, und das 
Durch) den ausgezeichneten Sieg, 
den er im Jahr ver Hedſchr. 
544 über Huffain Gehanſuz, eis 
nen Sultan aus der Dynaſtie der 
Gauriden, erfocht, welcher mit 
bewaffneter Hand in die Provinz 
Khoraſſan eingedrungen war, in 
der Abficht, um fich von berjel: 
ben Meiſter zu machen. Denn 
er ließ ſeine Truppen auf dieſes 
Land losmarſchiren, ſchlug Huſ⸗ 
ſain mit ſeinem Generale Ali 
Tſcheteri aufs Haupt, und 
machte ſie beide zu Gefangnen. 
Ali Tſcheteri wurde, weil er 
ein gebohrner Unterthan von 
Sandſchar, und vormals mit 
Wohlthaten von ihm war uͤber⸗ 
haͤuft worden, für feine Untreue 
und für feine Undanfbarkeit mit 
dem Zode befizaft, Aber Huſ⸗ 


Tribut von. Schafen, - 
chem. fie verbunden waren, zu 
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ſain wurde kurze Zeit hernach in 
das Land Gaur zuruͤckgeſchickt, 
um ſolches, unter Sandſchars 
Oberherrſchaft, als Gouverneur 
zu regieren. Siehe den artute 
Gehanſuz. — 

Im Jaͤhr der Hedſchr. 548 | 
ging es dem Sandſchar, gegen 
feine eigne Abſicht, fehr übel, in; 
dem er die Türfomanen. dafür, _ 
daß fie fich ihm den gewöhnlichen 
zu wels 


bezahlen weigerten, zuͤchtigen 
wollte. Denn er ward von dies 
fem Lumpengefiudel mit feiner 
ganzen Armee geichlagen,, und 
zum Gefangnen gemacht; zur 
großen Schande des ganzen Haus 
fes Seldfchuf, das bei allen tüts 
fifchen Nationen in fo allgemeis 
nem Anſehn ftand, , 
Diefe Türfomanen wußten 
num nicht, was fie mit der Per» 


‚fon eined fo großen Fürften ans 


fangen follten, und feßten ihn 
daher bei Tage auf den Thron, 
und des Nachts fteckten fie ihm 
in einen eifernen Kaͤficht. So 
brachte er vier. Jahre in diefer 
Gefangenfchaft, nemlich bis ins 
fahr 551 zu, in welchem die - 
Sultanin Tarkhan Khatun, mel 
che feine Staaten beherrſchie, 
ftarb. Denn nun dachte er in 
vollem Ernfie darauf, wie er ſich 
aus den Händen der. Dürkomds 
nen losmachen wollte; und vers 
traute fein Geheimniß "einem ſei⸗ 
ner DVertrauten, welcher. Emir 
Elias hieß, an, der: aueh dle 
ganze Unternehmung mit vieler 
Geſchicklichkeit ausfuͤhrte. 
Emir 
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Emir Elias trat mitdem Gou⸗ chen, Denn die Worte Schah 
verneur von Termed, einer an Merev machen gerade die Zabl 
den Fluſſe Gihon gelegenen 552 aus, in welchem Jahre er 
: Stadt, im ein Verftändnig, fo in der Stadt Mern geftorben iſt. 
daß dieſer auf diefem Fluffe um Alle orientalifche Geſchicht⸗ 

die Zeit, da Sandſchar auf der fchreiber Toben die Tapferkeit, 
Jagd an dem Ufer-deffelben ans Gerechtigkeit, Großmuth und 
kommen füllte, Fahrzeuge in Ber Güte des Sultan Sandichar, und 
reitſchaft halten mußte. - Der um fefte und geriffe Beweiſe das 
Gouvernene von Termed, wel⸗ von zu geben, -fehreiben fie, er 
cher Achmed Comadſch hieß, emp⸗ fen von feinen -Unterthanen fo 
fing und beivirthefe den Sultan fehr geliebt und gefchägt worden, 
auf das prächtigfte, fobald er daß man noch ein ganzes Fahr 
auf feinem. Schloffe angefommen nach feinem Tode fortgefahren 
‚war, undiließ, fo geichivind er habe, feinen Namen in den Mor 
nur konnte, Truppen zuſammen⸗ fcheen Öffentlich zu nennen, als 
kommen, die ihn bid nach Me ob er noch am Leben und Regent 
ru, der. Hauptftadt von Khorafs gemwefen wäre, Auch gab man 
fan, mo. er gewöhnlich. feinen ihm den Beinamen Eifender tha⸗ 
Aufenthalt hatte, efcortiren mi, der zweite Wlerander, und 
mußten. u ſelbſt fein Name Sandſchar ift 
m, Der Sultan Sandfhar fand bei feiner Nachkommenſchaft für 
205die Stade Meru und das ganze gleichbedeutend mit Alerander ges 
Land, durch welches er reifte, in braucht worden. 
einen fo klaͤglichen Zuftande, mes  - Der’perfifche Dichter Selman 
gen der Streifereien, die hat in mehreren von feinen Wer 
die Tuͤrkomanen während feiner fen Lobreden auf diefen Sultan 
Abrwefenheit in daffelbe unters gehalten, und einige Geſchicht⸗ 
nommen hatten, daß er in eine fchreiber machen die Bemerkung, 
tiefe Melancholie, und darauf er fen derjenige gervefen, der’ den 
in eine Krankheit verfiel, an mels Saad Ben Zenghi, der umfer 
cher er im Fahr der Hedfchr. 552 dem Namen Atabek fein Gouver: 
verftarb, Khondemir.  mene und Generalftatthalter von 
Der Berfaffer des Nighiaris allen feinen Staaten geweſen, au⸗ 
fian bringt einen auf den Tod gefiellt. Diefes Wort Atabek 
diefed Sultans verfertigten Vers ift in der Folge der Name einer 
bei, von dem er fagt, daß er Würde und Dynaſtie geworden, 
durch-eine mit einem Durchfalle welche man die Atabekifche zu 
verknüpft geweſene Colik fen vers nennen pflegt, Siehe den Arti⸗ 
urſacht worden , in welchem fein kel AtabeE. — 
Todesjahr durch Zahlbuchftaben Der Sultan Sandſchar lebte 
bemerkt ift, melche eine Anfpies mit einer folchen Pracht, daß 
lung von. Meru auf Merev mas Corhbeddin, der Orifter von der 
| | . Dyno: 
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ae der“ Khuate mier ‚be 
ihm ſein Amt eines Tha ſchtdar 
Obermundſchenten "ein ganzes 
Jahr lang vertvaltete, und ſich 
im. folgenden fahre von feinem 
Sohne Arfiz ablöfeh ließ, und 
Daß die große Provinz Khuarezm 
dieſen Herren ald Befoldung und 
Penfion für ihr "pn. angewieſen 
war. , 
| Mogaiatheddin Abul Caſſem 
Mahniud, ein Sohn des Mo- 
bammed, eines Sohns Melef 
ſchah, ſuccedirte feinem Oheim 
in eben dem Jahre / wo San⸗ 
dichar geſtorben iſt, wie der Leb⸗ 
tarikh berichtet. Uebrigens ſagt 
Kbondemir -, Maͤhmud, ‚ der 
Schweſterſohn des Sandſchar, 
babe nach deſſen Tode fuͤnf Yan 
re in Khoraſſan regiert. Siehe 
den Artikel Mahmud Khan. 


Sangiar Mira: if der 
Name des Sohns des Mirza 
Achmed, eined Sohns Mirza 
Bäicra, eines Sohnes Mirza 
Dmar Scheikh, „eines Sohns 
Tamerlan. Dieſer Prinz mar 
von dem Sultan Babor oder Bas 
bee,  ztinid Gouverneur von der 
Provinz Bars gemacht worden, 
und als.er von dem Tuͤrkomanen 
Gehanſchah daraus vertrieben 
war, erhielt er von eben diefem 
Babor das Gouvernement der 
Städte Makhan und Meru, Als 
aber'diefer Sultan ſtaͤrb, griff 
der Sultan Abujaid, der ihm in 
le n folgte, nach⸗ 

er mehrere ſeiner Verwand⸗ 
ten und Milwerber geſchlagen 
hatte, auch den Sandſchar an, 

Grient. Bibl. 4. B. 
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und dieſet kam in dem Treffen, 
welches er in Gefellichaft mit den 


Sultanen Alaaldulat und ſeinem 
Sohne Ibrahim 


in abe der 
Hedſcht. 863 lieferte, um, Rbon⸗ 
demir. Sebtarikh. 


Sagiari: ein Bename des 
Steh allah Ben Said, genannt 
AlArbeli/ weil er aus Arbela in 
en gebärtig war, Er 

ft Verfaffer vom deni Buche, 
ar den "Titel führe: Aban 
nat fil hadith, Erklärung odet 
Aufklärung uͤber die Traditionen, 
Er ift im Jahr der Hedſchr. 
440 verſtorben. Wahrfcheinlich 
war er aus der Stadt Sandichar 
in Khoraffan gebürtig ,- ob im 
der Folge aud; ‘der berühmte 
ſeldſchuridiſche Sultan, welcher 
Sandſchaͤr hieß, das Eiche der 
Nele erblickt hat, 


Sangiati, ein Beiname d des iu. 


Abu Sad Achmed Ben: Abdals 206 


gell Mohammed, der ein be 
rühmter Sterndenter war, „und 
ein Buch geichrieben hat, das den 
Titel führe: Ahkam alafchar men 
Ketab alnodſchum, ſo wie noch 
ein anderes, das den Titel 
Ekhtiaxat führt. - Es find dies 
zwei Werke, die vonaffrologis 
ſchen Urtheilen und Wahrſagum ⸗ 
gen handeln. 


Sangiari ein Beiname 
des Thaher Ben Ibrahim, Ver⸗ 
faſſers eines Buchs unter! dem 
Titel: Idhah lehodſchat alfalah. 
Es iſt dies eine Abhandlung uͤber 
den Theil det Medicin, den man 
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den prophylactiſchen zu nennen 
pflegt, der A lene lehrt, 
wie man.die Gefundheit erhalten 
und Krankheiten vorbeugen foll, 
[Es hat auch einmal ein pers 
fiicher Dichter , Namens Abuls 
Faradſch Sandſchari gelebt, 
welcher in Genghizkhans Zeiten 
‚berühmt geweſen iſt. Siehe 
Band 1. Seite 32. Be] 


Sangrak, iſt der Name eis 
ned Gebirges im Lande Gaznah, 
“son welchem in dem Artikel Ges 
laleddin Mankberni gehandelt 
wird. ——— 


Sanhagi, ein Beiname des 
PR KA Abdalaziz Ben 
Schedad Temim, Verfaſſers eis 
ned Buchs, unter dem Titel; 
jehbar Cairuan. Es ift dies 
die Gefchichte der Stadt Cairuan 
in Africa, welches das alte Cys 
rene iſt, ſo wie auch des ganzen 
Landes, welches vormals Cyre⸗ 
naica iſt genanut worden. 


Sanhagi, ein Beiname des 


Ebn Hadſchram, auch AlDſcha⸗ 


rumi genannt. Er iſt der Vers 
faffee derjenigen arabifchen 
Grammatik, welche nad) feinem 
Kamen MOfcharumiah betitelt 
if. Der eigentliche Name dies 
ſes Schriftſtellers war: Abu 
Abdallah Mohammed Ben Mios 
hammed Ben Daud, Er iſt im 
Sabre der Hedſchr. 682 geboh: 
ven, und im Jahr 723 geftorben, 

Sanhagi, ein Beiname bes 
AiBen Sad, 


Berfaflers eines 


Saudabat 


Buchs unter dem Titel: Bejan 
fi marefat aluzan, eined Buche, 
dad von Gewichten und Maaßen 
der Araber handelt. ni 


Sanhagi, ein Beiname des 
Abu Abdallah Mohammed Ben 
Said, Verfaſſers eined Werks, 
dad den Titel: Kenz alafrar, der 
Scha der Geheimniffe führt, 
Es ift dies Buch voll von mo⸗ 
hammedanifchern Aberglauben. 


Sanui oder Sanaui: eit 
Beiname ded Mohanımed Ben 


Joſef Ben Huffain, Verfaffers 


eines Buchs, melched den Titel 
führt: Amliatalborhan fil acaid, 
Erklärung - der mufulmanifchen 
Glaubensartifel, ee 


Sauariab, fo muß man fe 
fen, nicht aber Sanariah, wenn 
man den türkifchen Namen des 
Landes erklären will, das wir 
Severien oder Zuerien nennen. 
Siehe den Artikel Sanariabr. 


- Saud. Die Araber fagen, 
dies fey Dfchabal fi Gehennent, 
der Name eines in der Hölle bi 

findlichen Gebirges. 


Saudah, ift der Name eis 
ner der fünf ſodomitiſchen Städs 
te, welche in Abgrund verfuns 
fen oder verbrannt worden find, 
Siehe den Artikel Koch oder 
uch, R — 
Saudabah oder Sauda⸗ 
vah : iſt der Name der Tochter, 
des arabifchen Königs Dhul Zo⸗ 

j J gar 


& D 


Saudabah 


gär, welche die zweite Gemah⸗ 
lin des Caicaus, . Königs von 
Derfien aus der zweiten Dynas 
ſtie, welche die Cajanıdifche ges 
nannt wird, mar. Nachdem 
dieſe Fürftig anf ſolche Art die 
Stieffchtwiegermutter, oder viels 
mehr Rabenmutter des Siaveich, 
eines Sohns von der erften Ges 
mahlin des Caicaus geworden 
tar, klagte fie diefen Fürften 
qui. Falfchlich bei ihrem Gemahl dem 
a07Kdnige an, daß er ihre Keufchheit 
in Berfuchung gefegt, weil er in 
ihre böfen Abfichten und Entwürs 
fe nicht haste einmilligen : wollen, 


Diefe Läfterung machte, daß 
Caicaus feinen Sohn ins Erilium 
ſchickte. Endlich aber ward das 
Verbrechen der Schwiegermuts 
ter entdeckt, und Roftamı rächte 
Die Unfchuld des Sohnes durd) 
den Tod, den diefe Rabenmutter 
ausftehen mußte, 


Saudai. Baba Saudai: 
iſt der Name eines Scheikh, der 
wegen ſeiner Gedichte und weil er 
ein vorzuͤglich ſchoͤner Geiſt war, 
von Tamerlan und von ſeinen 
Soͤhnen ſehr geachtet wurde. 
Man hat mehrere Antworten und 
Replifen in dem Defter lathaif 
des Lamai von ihm, welches eis 
ne Sammlung von arabifchen, 
perfiihen und türfifchen, im 
Profa und Berfen abgefaßten 
Bonmots if, 


Saudi und Sudi: ift ber 
Name eines Schriftftellers, der 
den Boſtan und Güliftan des 


Sauidiah 99 


Dichters Sadi in die tuͤrkiſche 
Sprache uͤberſetzt hat. | 


Saugi. Giche den Artifel 
Sarvin, und das Geſchlechts⸗ 
tegifter der ‚othimanidifchen Sul⸗ 
tane, 


Sauidiah. Der Scherif 
AlEdriſſi ſagt in feiner Befchreiz 
bung des mittelländifchen Mee⸗ 
red, das er Bahr AlSchami, 
dad Meer von Syrien, nennt, 
dies Meer fange an der Meeren⸗ 
ge, die er die Meerenge von 
Sebth oder Ceuta nennt, und 
die bei uns. die Meerenge von Gis 
Draltar heißt, an, erſtrecke ſich 
nad) Diten hin bis an Sauidiah, 
und von da aus kruͤmme es fich. 
nach Weiten hin, 

Aus diefer Befchreibung ers 
hellet, daß diefer Schrififteller 
unter dem Worte Sauidiah die 
Stadt und den Hafen verſteht, 
den wir Saida oder Seide nens 
nen, das man für das alte Sie 
don zu halten pflegt, mas die 
arabifchen Erdbefchreiber auch 
Saidan nennen, und dem die 
arabifchen Tafeln 68 Grade, 35 
Minuten der Länge, und 32 Öras 
de, 40 Minuten der nördlichen 
Breire geben, Ä 

[HSerbelot irrt ſich hier gar 
ſehr, wenn er diefen Namen auf die 
Stadt Saida, oder das Sidon 
der Alten anwendet. Denn es 
ift keinem Zmeifel unterworfen, 
daß dies diearabifche Benennung 
derjenigen Kette von Gebirgen 
ift, Die die Griechen Mavpor dges, 


montanam nigra, in ber 
- © 


2 Nach⸗ 
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Nachbarſchaft von Antiochien, au 
den / Graͤnzen von Syrien und Ci⸗ 
licien, genannt haben. R.] 


Sauiros, iſt der Nanıe eir 
ned Patriarchen von Antiochien, 
Ber durch die Gewaltthaͤtigkeiten 
des Kauferd Anaftafius dem Pas 
triarchen Flavian, - welcher ins 
Erilium war geſchickt worden, 
fuccedirte. Diejer Severus, den 
die Catholifen für einen großen 
Ketzet halten, anathematifirte 
Das Concilium zu Chalcedon , ımd 
behanptete ohngefcheut die Ke⸗ 
tzer ei des Eutyches und Dioſcorus. 
Er ſagte oͤffentlich, in der heilis 
gen Perſon Jeſu Ehrifti fey nur 
Eine Natur, Eine Perfon und 
Ein Wille, ſo ans den beiden 
Naturen, der: görtlichen und 
menfchlichen entſpraͤnge, Ohne 
Mermifchung, ohne Eonfufion, 
ohne Corruption , gerade fo mie 
die menfchliche Natur aus den 


beiden Subftanzen der Seele und 


dem Cörper entfiehe, ohne dag 
die Materie ji) in Form, noch) 
die Form in Maferie verwandle, 

Severus war der Fehrer.von 
demjenigen Jacob,‘ der den Eu⸗ 
‘tychianifmus in Syrien und in 
. Mefopotamien predigte, wo fei: 
ne Anhänger den Namen Yaco: 
biten, das ift, Schüler des Ja— 
cob, angenomnten haben. Siehe 


die Artikel Jakebah und Jaku⸗ 
biah. 


Saul, Sul und Du: ei⸗ 
ne Stadt in der Provinz Dſchor⸗ 
dichan, Siehe unten den Arti⸗ 
kel Sauli. 


Sal 


Saulah, eine Stadt in Nu⸗ 
bien, von welcher die orientali⸗ 
ſchen Erdbeſchreiber nicht das ge⸗ 
ringſte Metkwuͤrdige angemerkt 
haben. 


Sauli und Sulize ein Bei In 
name des Ibrahim Ben Abbas, 2o 


eined vortrefflichen arabiſchen 


Dichters, der der Verfaſſer eines 


Divans in Verſen iſt, der zwar 


nicht ſehr groß, aber voller Feuer 
und Geiſt iſt. Dieſer Dichter 


iſt in der Stadt Samatah oder 
Sermenrai,-im Jahr der Hedſche. 
243 verftorben. 

Ebn Khalekan ſagt, wenn er 
von dieſem Dichter in ſeinem 
Werke von beruͤhmten Maͤnnern 
redet, er ſey in der Stadt Bag⸗ 
der gebohten: aber eigentlich 


ſtamme er aus der Provinz. 


Dſchordſchan het, die ſich längs 
ded tafpifchen Meeres hin "ers 
firede, und in welchet ein Fle⸗ 
cken befindlich fey, den die Eins 
gebohrnen des Landes Dfchul und 
Dſchaul nennen, fo wie er bei 
den Arabern Sul u. Saul 
heißt. 

Eben diefer Schriftſteler fügt 
hinzu, Saul und Firuz feyen 
zwei aus  Türfeftan gebürtige 
Brüder geweſen, die ſich in der 
Provinz Dſchordſchan niederge⸗ 
laſſen, und gemeinſchaftlich mit 
einander dafelbft regiert hätten, 
Der eiftere von ihnen war ein 
Chrift, und der andere ein Ma— 
ger oder Feueranbeter , und als 


Jezid Ben Mahaleb, Ben Abu - 


Safrah, die Provin;Dfchordfehan 
für die ommiadifchen Khalifen er, 
oberte, 








Suuli- ; ; 


erte, und diefe beiden Bruͤder 
in die Gefangenſchaft geriethen, 


ward Sauli ein Muſulman, ers 


hielt feine Freiheit, ‚und begleis 
gete von der Zeit au beitändig ſei⸗ 
nen Sieger Jezid, mit welchem 
er auch in dem Kriege, den die 
Ommiaden mit den Abbaſſiden 
fuͤhrten, ſein Leben verlohren 


Damjah Ben Joſef AlSehe⸗ 
mi, .der die Geſchichte des Fans 
des Dſchordſchan bejchrieben hat, 
fagt, Ibrahim Ben Abbas habe 
den Beinamen Sauli, von dies 
ſem Saul, geführt, von. wel: 
chem er herzuftammen behauptete, 


Sauli: ein Beiname, des 
Abubeke Ben Mohammed, Ben 
Jahia, der im Jahr der Hedfchr. 
335 verftorben ift, und eine Ge 
fchichte der Veſire, unter dem 
Titel: Akhbar ASchoara, fo 
tie auch noch eine andere beion 
bere Gefbichte des Ebn Amru 
* AlOla, hinterlaſſen hat. 


Eben dieſer Schriftſteller, der 
auch Abu Abdallah genannt wird, 
und den Beinamen Gauli Als 
Kiateb führt, hat das Buch ger 
fchrieben, melched den Titel hat: 
Adab alkiateb aladibi von -den 
Eigenfchaften, die ein guter 
Schreiber oder Secretaͤr haben 
muß. 

Sauman, iſt der Name: eis 
ner Eleinen Stadt, in der Nach 
barfchaft von Vafchgerd, einer 
: Stadt in Trandoranien, 
Er Artikel, 


Siehe 


Sarai 


Sar,: ift der Titel, den vor⸗ 
mals die FZürften von Dichors 
dſchan geführt haben. Es iſt 
dies ein Diminutiv von Caiſſar. 
Wenn dies Wort perſiſch iſt, ſo 
wird ed mit mehreren andern zu⸗ 
ſammengeſetzt, fo daß es am 
Ende derſelben angehaͤngt wird, 
und gewöhnlich den Preiß imd 
die Aehnlichkeit einer Suche bes 
deutet, zum Erempel: Ambars 
far, dem Ambra ähnlich, und ſo 
koftbar wie. Ambra. 


Sara, ift der Name der Toͤch⸗ 
ter des Patriarchen Thareh, und der 
Tahuiah oder Tahauit, die blos ſei⸗ 
ne zweite Frau war: denn ſeine er⸗ 
ſte hieß Junah, und war die 
Mutter des Abraham, wie Ebn 
Batrik ſagt. 

Sara, die Frau des Abra⸗ 
ham, mar eine Tochter des Nas 
khor :und Enfelin des Thareh, 
folglich alſo eine Nichte dieſes 
Patriarchen. Siehe auch den 


aor 


“ Artikel Saralı: 


Sarah und. Serab: : if 
der Name des Thurms oder Pals 


-faftes , der von Nimrod zu Bar 


bei ift erbauet worden. Siehe 
den Artikel Nemrod. gie 


Saͤrai, iſt der Name der m, 


Hauptftadt des Khaus von Verzoy 


fleinen Tatarei, welche in einer 
Ebene, zwei Fagereifen von dem 
Meere Khozar, oder cafpilchen 
See; auf der Nordfeite.deffelben, 
liegt, wo der längfte Tag mm 
Sommer: fieberzehn Stunden 
hat. Die Stadt Ocak, die an 

3 | dem 


Sarai 


dem weſtlichen Ufer des Etel oder 
der Wolga liegt, gehoͤrt zu ihrem 
Gebiete. 

Akdſchah Kerman und Sari 
Kerman find auch Namen zweier 
Städte, die von der Stadt oder 
Halbinfel der Crim nur fünf Tas 
gereifen entfernt find, und die 
auch einerlei Fürften zugehören. 
Albergendi thut dieſer Städte im 
fiebenten Clima Erwähnung, und 
nennt den Khan der Kleinen Tas 
tarei Tatar Padiſchahi. 

Es giebt noch eine andere 
Stadt gleichen Namens, welche 
jetzt für die Hauptſtadt von 
Bosnien angefehen wird. Denn 
in derfelben hat der Baſcha von 
dieſer Ptovinz feinen Aufenthalt. 
Der türkiiche Sultan weiſt ge- 
ähnlich die Revenuen der Sul⸗ 
tanın Mutter auf dieſe Stadt 
und ihr Gebiete an. 

Das Wort Sarai bedeutet im 
Merfifchen ein Haus, oder einen 
Pallaſt. Die Thrfen nennen ger 
woͤhnlich Sarai ein großes Haus 
oder einen Pallaft des Sultans 
umd anderer großer Herren. Aus 
diefem Worte haben die Italie⸗ 
ner das Wort Serraglio und die 
übrigen Nationen ihre Serrail 
gemacht. 

Noch heut zu Tage nennt man 
Die Stadt, mo der Khan der 
Heinen Tataren in der Erim feine 
Reſidenz hat, Sarai, und Sarai 
Khirmen oder Karman, 


Sarakhs, eine Stadt in 
der Provinz Khoraffan , aus 
soelcher mehrere muſulmaniſche 
Gelehrte, welche den Beinas 
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Richters, 


Sarakhſi 
men Sarakhſi führen, Wohn 


Sarakhſi, ein Beiname des 
Abdallah Ahmed Ben Moham⸗ 
med, Ben Marvan, -eined gro⸗ 
Ben Philofophen, der ein Lehrer 
des Khalifen Motadhed, und 
darauf einer feiner größten Ver⸗ 
trauten war. Allein, da er mehe 
Gelehrſamkeit, als Klugheit be⸗ 
ſaß, und ein Geheimniß dieſes 
Monarchen bekandt gemacht hat⸗ 
te, ſo ward er im Jahr der 
Hedſchr. 286 zum Tode vers 
dammt. Er hat über die Iſa⸗ 
goge oder Einleitung des Pors 
phyrs, unter dem Titel Iſago⸗ 
gi, und noch ein anderes Werk, 
Adab alnefes, ein Buch von der 
Moral, betitelt, gefchrieben. 

Diefer Schriftftellee wird bis 
weilen AbulAbbas Achmed ge⸗ 
nannt, und führt den Beinamen ⁊ 
Sarakhſi Thabib, der Arzt. 
AbulFaradſch nennt ihn Ebn 
Thajeb AlSarkhaſſi. 


Sarakhſi, ein Beiname des 
Schamseddin Mohammed, der 
im Jahr der Hedſchr. 483 ver⸗ 
ſtorben iſt. Er iſt der Verfaſ⸗ 
ſer eines Buchs, betitelt: Oſſul, 
Grundſaͤtze des muſulmaniſchen 
Geſetzes, das er in dem Gefaͤng⸗ 
niffe verfertigt hat, in welches 
er in Khuarezm war aefegt wor⸗ 
den, Auch hat er einen-Scharh 
oder Tommentar über das Buch 
des Jakub Ben Ibrahim verfers 
tigt, der den Titel führt: Adab 
AlCadhi, KEigenfchaften eines 


Sa⸗ 


Sarakhſi 

Sarakhſi, ein Beiname ei⸗ 
nes beruͤhmten Lehrers, welcher 
Radhieddin Mohammed hieß, 
und den Titel: Borhan eddin, 
Licht oder Demonſttation der 
Wahrheit, verdient bat, 

Diefer Lehrer kam aus ber 
Stadt Sarakhs, in Syrien, wo 
er war gebohreu worden, und 
wo er fich großen Ruhm erwor⸗ 
ben hatte, und erbielt die Ber» 
waltung eines Kollegii in der 
Stadt Halep. _ Allein die Lehs 
rer dieſer Stadt erklärten: fich 
gegen ihn, und brachten den 
Sultan Nureddin dahin, daf er 
es ihm wieder nahın. Dies war 
Die Urfache, warum er fich nach 
Damad entfernte, mo er im 
Jahr. der Hedfchr. 571 verftors 

ft. | 

‚ Die vornehmften, Werke des 
10 Sarakhfi find: der Mohith, der 
Bagiz, der Vaſſith und der Dha⸗ 
‚Eerab, lauter Bücher, die in das 
Gefeg und in die fiholaftifche 
Theologie einſchlagen. 

Man hat vier Ausgaben vom 
Mohith , welcher Name den Dces 
a bedeutet. Die erfte befteht 

8 vierzig Bänden, Die zmote 
aus zwoͤlf, Die dritte aus vier, 
und die vierte aus zween. Raudh 
alakhiar. 


Saraki. Abu Mohammed 
Joſef Ben Huſſain, wird auch 
Ebn AlSaraki genannt, Dies 
iſt ein Schriftſteller, der uͤber 
das Buch des Ebn Sakkith ge⸗ 
ſchrieben hat, welches den Titel 
fuͤhrt: Eſlah almanthek, ein 
Werk uͤber die Logik. Er iſt 


— 
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im Jahr der Hedſchr. z85 vers 

ſtorben. N 

Sarafferab. Die Naba⸗ 

thäer in“ Syrien. Siehe den 
Artikel Sarſarah. 


Sarbedar und) Sarbe⸗ 
dariun; iſt der Name einer 
Dynaſtie von zwoͤlf Fuͤrſten, die 
in der Stadt —8 in —— 
ſan, und in noch vielen andern, 
welche ſie innerhalb des kurzen 


- Zeittanmd von fünf und dreißig 


Jahren erobert, regiert haben.. 


Der Urſprung diejed Namens, 


welcher perfifch iſt, kommt das 
ber, daß der erfte von diefer Fa⸗ 
milie oder Dynaſtie mehrere Lande 
ſtreicher zuſammengebtacht hatte, 
welche einen großen Auftuhr ges 
gen den Gouverneur diefer Pro⸗ 
vinz erregten, und zum’ Zeichen 
ihree Empörung mehrere Müben - 
oder Turbane an die öffentlichen 
Galgen hingen, tmelches durch 
dad zufammengefeßte perfifche 
Wort Serbedar ausgedruckt 
wird, das Köpfe Aber dem Gals 
gen bedeutet, — 
Der erſte, der ſich der An⸗ 
führung dieſer Aufruͤhr er bemaͤch⸗ 
tigte, und die Würde eines Fürs 
ſten oder Emirs annahm, hieß 
Abdalrazzak Ben Fadhlallah Al⸗ 
Baſchtini, gebuͤrtig aus Sebzvar, 
welcher im Jahr der Hedſchrah 
737 ſogleich nach den Tode des 
Abu Said Ben Aldſchaptu, Sul⸗ 


tans oder Kaiſers der Mogolen 


und Tataren Aufſehn zu machen 
anfing. Denn gerade nach dem 
Hintritte dieſes Fuͤrſten, fing das 

G 4 große 
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große Reich oder die Dynaſtie 
der Glughißkbanier, durch die 
Trennung der Fuͤrſten dieſes 
Hauſes ‚an zu fallen, da Abu 
Soid feine Söhne, hinter⸗ 


ließ, die ihm hätten, ‚nachfolgen | 


Eönnen, 

Abdalraggak hat nur Po 
Monate, unter dem fimplen. Tie 
4el eined Emits, regiert. 

Der zweite Fuͤrſi det Sarbe⸗ 
darier- war Khuageh oder Cod⸗ 
ſchah Vadſchheddin Maflud-, der 
ſechs — und vier Monate re⸗ 
 giertha 
F — Agah Moham⸗ 
ee: der nicht ans Der 


Familie« des - Abvalzazzat Abs 


Bakdtwpmer., hat zwei Jahre 
—* Monate tegiert. 
Der wierte Ghelu Asfendiar, 
ein Jahr and einen. Monat. 
ee— 
— Afdhal, ein Sohn des 
KFadhlallah AlBaſchtini, erſter 
Fuͤrſt aus dieſer Dynaſtie und 
- Bender. des Vadſchheddin, der 
der zweite aus derfelben war, bat 
ſieben Monate regiert, und das 
—n feinem Neffen hinter: 


Der ſechſte, Khuageh Ali 
Schams eddin, hat vier Jahre 
und neun Monate regiert. 
Der ſiebente, Emir Khodſchah 
Jahia Ben Haidar AlKerabi, 
vier Jahre und acht Monate. 
Der achte, Khodſchah Zeins 
eddin Thaher Ben Haidar AlKe⸗ 
rabi, hat ein Fahr regiert. 
Der neunte, Pahalavan. —* 
dar Caſſab, der Metzger, 
Sabre und einen Monat, 


er, 
‚Abend und alle Morgen ein Pferd 


Sarbedar 


Der zehente, Khodſchah kutfal⸗ 
lah Ben Vadſchheddin Maſſud, 
hat ein Jahr und drei Monate 
regiert. 


Der eilfte Pahalavan Haffan 


Al Damagan vier Jahre, und 
vier Monate. 


2». Der zwblfte Khodſchah Abi In, 
Diefer: legte Fuͤrſt der?! 


- Mürjad.r 
Sarbedarier verband ſich im 
Jahr ver Hedſchr. 782: mit Zar 
merlan, da diefer Eroberer’ als 
Sieger in die! Provinz Khoräaſ⸗ 
fan einzog , und‘ blieb beitändig 
um feine Perſon, bi. —— 
788, wo er geſtorben iſt. 

Dieſer Khodſchah Alt Nnjad 
ward in feinem. Leben fehr geach⸗ 
tet, und ſetzte ſich bei Tamerlan 
in große Achtung, daher er fi 
oft feines Raths bediente,‘ Ge⸗ 
gen die Lehrer feines Gefeges 
bewies. er große Hochachtung, 
und befonders gegen diejenigen, 
die von Mohammedd und Alis 
Gefchlechte waren, morin er fo 
ftreng war. und fo weit ging, daß 
wie man verfichert, ale 


geſattelt in Bereitfchaft hielt, 
dem Mahadi, oder zmöl 
Imam von diefem Gefchlechte, 
entgegenzugeben. 

Die Berechnung, welche mie 


‚bier von den Jahren und Regie⸗ 


rungen der Sarbedarier angeges 
ben haben, ift nach dem Khon⸗ 
demir und nach) dem DVerfaffer 


des Nigbiariftan gemacht, Denn 


der Verfaſſer des Lebtarikh giebt 


in diefer Dynastie eine Dauer von 


vierzehn debeen mehr, und diffe⸗ 
rirt 





| 


rixt. ſogar in etwas in Anſehung 
—* Nachfolge. # 
Sarcaſchi, Verfaffer eines 
Buchs über das muſulmaniſche 
Gefeg, Menar, die Fadel, be 
titelt. Wenigiteus iſt es ein 
Fonmmentar über. dıefes Werk. 


Shreaftbi ‚oder Sarco⸗ 


I: Aſt der Name eines arabis . 


Ken Gtammatikers, der der 
DVerfaffer des Buchs ift, welches 
betitelt ift: Afaal v'teffarrufhn, 
Verba und ihre Conjugationen. 
Dieter, Schriftfteller ward zum 
Spotre Hemar, der Efel, ge 
nannt, — 


Sarcütna Beghi, iſt der 
Name der Nichte "oder Enkelin 
des Apenffhan, “den man auch 
Ding Khan zu nennen pflegt, wel 
ches der wahre Priefter Johann 
iſt, von welchen Marcus Paul 
geredet hat. Sie war eine Chris 
ftin, eben fo mie es auch ihr 
Oheim oder Großvater gemwefen 
war, und watd an Tuͤli, den 
älteften Sohn ded Ginghizkhan, 
vermählt. Sie hat die Staaten 
ihres Gemahls regiert, der nod) 
bei Lebzeiten feines Vaters Ging: 
hizkhan geftorben ift. Diefe Fürs 
ſtin war ihrer Religion ſehr zu, 
gethan, und ehrte die Bifchdfe 
"gar fehr, wie AbulFaradſch in 
‘der Dpnaftie der Mogolen be⸗ 
richtet. | Ä 

Dieſes Wort Beghi, melches 
beiden Mogolen und Tataren den 


Königinnen gegeben wird, ift in. 


9) [kieb Tharek Ben Zijad, X] 


Sardinah 105° 
Begum verwandelt worden, da 


die, Perfer heut. zu Tage ihren 


Königinnen geben, und welches 
eigentlich ‚foviel bedeutet, als - 
Madame, REINER 
- Sardiniab, . Sardinien, 
Diefe Inſel ward von den Aras 
bern ‚unter der Anführung des 
Gouverneurs von Afcica, Muſ⸗ 
fa Den Naffir, im Jahr der 
Hedſchrah 92, welches daſſelbe 
Jahr. war, wo Ben Tharef *) 
fine Landung in Spanien vor- 
nah, ‚wohin er von.eben dieſem 
Muſſa war geſandt worden, er⸗ 
MER he ame. a 

‘ „Movairi erzählt,. die Araber 
hätten, auf diefer Inſel eine fehe 
große Beute gemacht. Denn es 
fand einer von ihren Tauchern 
eine große Summe,Geldes, die 
ins Meer war gervorfen worden, 
und ald einer ihrer Soldaten eis 
nen Pfeil nach einer Taube, wel⸗ 
che. an. der Dede der großen Kir⸗ 
he befeftige war, abſchoß, ents 
deefte er. einen ſehr großen 
Schatz, der hinter derfelben vers 


ſteckt war; auch fügt eben diefer 
‚Schriftfteller hinzu, es wären 


die Mufulmanen,. als fie mit fo 
‚vielen Reichthuͤmern beladen in 
ihr Land. zurückkehren wollen, alfe 
im Meer umgekommen, und fo 
fen bei diefer Gelegenheit der Vers 
im Coran, Alla garacahom fas 
jarefu akherhom, „Gott hat fie 


erſaͤuft, und hat fie den Tod im 


„Waffer finden Iaffen, „ eben fo 
an ihnen in Erfüllung gegangen, 
mie an der Perſon des Pharao 
G5 | und 


Sardiniah 
und der Egypter, die die Iſrae⸗ 
liten durch das rothe Meer vers 
folgt harten, , 

Diefe Eroberung von Sardi⸗ 


nien ward unter dem Khalifate 
des ſechſten Ommiaden, des * 
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lid, bewerkſtelligt. 
Saremeddin Ben Dacak. 


212 Siehe Enba AlGumri. 


Sargis. Siehe Sarkis, 


Sarifun, iſt der Name eis 
nes Orts im arabiſchen oder 
babyloniſchen Jtrak, welches 
Chaldaͤa iſt, und wo ein vortreffli⸗ 
cher Wein gezogen wird, den man 
wegen feines hieſigen Gewaͤchſes 
AlKhamr AlSarifuni zu nennen 
pflegt. Der perſiſche Geogra⸗ 
phe in feinem zweiten Clima. 


Saridſcha, mit dem Bei⸗ 
namen Zein eddin Ben Moham⸗ 
med AMalarhi, der im Jahr 
der Hedfchräh 788 verftörben, 
und Berfaffer des Buchs ift, 
welches den Titel führt: 
alnekus fi Adhal almenfus, Des 
monſtration oder Ueberzeugung 
von den Beträgereien, welche 
bei Wahrfagungen oder Zaube⸗ 
zeien, die durch Huͤlfe der 
Punctitkunſt gehbt werden, bes 
gangen werden. | 


Sarikerman, eine Stadt 
in der Eleinen Tatarei, die auch 
den Namen Sarai führt. Sie⸗ 
he diefen Artikel, 


Sarkhad md Sarkhod: 


iſt der Name einer kleinen Stadt, 


Adhal 


Sarmandſchan 


wo ein ſeht hohes Schloß befinde 


lich iſt, das in der Provinz liegt, 
welche den Namen Dſchuzan Das 
meſcht fuͤhrt, einem Lande, wel⸗ 
ches in der Gegend von Damas, 
nad) Balbek zu, befindlidy iſt. 


In dem Gebiete diefer Stade‘ 


wird ein vortcefflicher Wein ges 
wonnen, der den Namen Bars 
khadi und Sarkhodi führt. Der 
perfifche Erdbeſchreiber 
dritten Clima. | 

Es giebt auch einige Erdbe⸗ 
fchreiber ‚ die dieſes Land Huran 
nennen. Aber dies ift vielleicht 
blos eine Folge der .. 
Vocalzeichen. 


Sarkhadi ein — 
des Mohammed Ben Soliman, 
der aus der Stadt Sarkhad ge⸗ 
buͤrtig war, und im Jahr der 
Hedſchr. 792 verſtorben iſt. Man 
hat von ihm ein Buch uͤber die 
Aarab oder Vocalpuncte des Co⸗ 
rans. 


Sarkhaſſi. Siehe den Ar⸗ 
tikel Sarakbſi. 


Sarkis und Sargis. So 
nennen die Araber re dee 
bei und Gergius heißt. Der 
heilige Sergius hatte vormals eis 
ne Kicche nad) feinem Namen in 


Egypten erbauet, welche Abu 


Sardicha genannt wurde, 
diefen Artikel, 


Sarmandfchan: eine 


Stadt in Transoranien, welche 


gu dem Gebiete von Termend ges 
hört, Die Perfer haben den aras 
bifchen 


Sarudſch 


Bifchen Namen dieſer Stade in 


Dſchartmanghian oder Germen⸗ 
ghian verwandelt. 


Sarudſch, ein Beiname 
des Mohammed Ben Ali, Vers 
fafferd eined Buchs unter dem 
Titel: Ahdak alhakaik fi nadhm 
aldakaik. Es iſt dies eine Samm⸗ 
lung von Eleganzen, Subtilitaͤ⸗ 
ten und curidfen Fragen. 


Saruin oder Sarvin : iſt 
der Name eines Sohns des Or⸗ 
thogrul, der folglich ein Bruder 
Dibmand, des Stifter der 
Dynaftie der othmanidiſchen Suls 
tanen, war. Die Türfen nennen 
ihn auch Saudſch. Er war es, 
der von feinem Water an den 
Sultan Alaeddin, den Seldſchu⸗ 


ciden, gefandt wurde, um von, 


ihm einen Drt in feinen Staaten, 
wo er fich niederlaffen fönnte, zu 
erhalten. | 


m. Der Tarif AlOthman fagt, 


213 Otthogrul habe fich von Alaeds 
Din nichtö weiter, ald Bir ers 
gighaz, einen fehr Kleinen Det, 
audgebeten; und tie fehen heut 
zu Tage, daß diefer Heine Drt 
in der Folge eine große Ausdeh⸗ 
nung befommen hatte, Siehe 
ben Artikel Saudſch. 


Saruri, ein Beiname de 
Moſtafa Ben Schaban, Verfafs 
fers eines türfifchen Buchs, wel⸗ 
ches Bahr almaref betitelt ift. 


Sarrafi”), ein Beiname 
des Huffain Ben Abdallah, der 


‚de, betitelt iſt. 


Sarradſch 107 
im Jahr der Hedſchr. 368 ver⸗ 
ſtorben iſt. Er iſt Verfaſſer von 
einer arabiſchen Grammatik, 
Eknaa fil nahu betitelt. Dieſer 
Mann ſtammie wahrſcheinlich 
von einem Wechsler her; denn 
dies bedeutet das Wort Sarraͤf 
im Arabiſchen. Sarraͤf Baſchi 
zu Conſtantinopel iſt das Ober⸗ 
haupt von allen Wechslern, und 


von denjenigen, welche Geldne⸗ 


goce machen. 


Sarradſch. Dieſes Work, 
welches im Arabiſchen einen Satts 
ler bedeutet, ift der Beindine 
von mehreren Nerfonen, f 

Abul Haſſan Sarradfch ift der 
Name eines mufulmanifchen Heis 
ligen. Siehe den Artikel Abul⸗ 
Haſſan. | 


Sarradſch: ein Beiname 
des Mohammed, fonft au) Ebn 
AlSeri genannt, der im Jaht 
der Hedſchr. 316 verftorben! if, 
und ein Werk verferfigt hat, wel⸗ 
ches AlMenhadfch, die Methos 
Siehe dieſen 
Artikel. 

Auch hat man noch ein ande⸗ 
red Buch von ihm, betitelt? 
Ehtedſchadſch Alloran: Bon 
demjenigen, was zum richtigen 
Verftande des Coraus nothwen⸗ 
dig iſt. 

Es ift dies ein Beiname des 
Mahmud Ebn Achmed, AlConui 
genannt, der einen Talkhis ahkam 
alcoran, Sammlung der Gefege 
des Corans, verfertigt bat, * 
| ter 


”) [lied Siraß oder Sairafi. Er war Cadhi von Bagdad. R.) 
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er Schriftſteller ift im d 
— 470 


Sarradſch ein Beiname 

Abdallathif, Verfaſſers eines 

zuchs unter dem Titel: Eelaͤm 
beman adha allom kelam: Von 
denjenigen, dig in Schimpf ⸗und 
Schmähmerte einſtunmen, die 
einer dem andern ‚jagt. — 


Man ſche auch! noch uͤber die⸗ 
fen Namen Sarradſch die Arti⸗ 
| ee Seri und Poppbi. iR 


Sarſar eine Stadt im bas 
bplonifchen Irak oder in Chal⸗ 
daͤa, zwiſchen Cufah und Bag: 
dad, in einer Entfernung von 
zwei Parafangen von diefer leß: 
tern Stadt gelegen. Der per? 
ſiſche Erdbeſchreiber in ſeinem 
beiten Clima. wu 


Sarſar und Sarfarab: 
iſt der Name eines Fluſſes, der 
vielleicht dep Stadt deu Namen 
gegeben bat, von welcher wir. fo 

ben ‚ceden,. und von dem die 
abatheer auch den Namen Sa 
raſſerah, den fie in denen Colo⸗ 
nien, die fie in Syrien angelegt 


haben, beibehalten, augenommen -- 


Haben. br den en Sa 
tafferab. 


| — 
Kt Saruin. 


Saſſan, iſt der Name des 
Vaters des Ardeſchir Babegan, 
erften Königs aus der vierten 
Dynaſtie von Perfien, die den 


Siebe ver Atti⸗ 


Saſſaniden fuͤhrt. 


oder Saſſaniden. 


Saſſanian 
Beinamen Saſſanian, oder der 


Dieſer Saffan war, ob er 
gleich von einem andern Saffan 
herſtammte, der ein Sohn des 
Bahaman Asfendiar, des ſech⸗ 
ſten Königs aus der zweiten Dy⸗ 
naſtie von Perfien, . Cajanian 
oder. der Cajaniden genannt, war, 


doch .in fehr niedrige und fclavis 
ſche Umftände gerathen. . 


Denn 
ec war Hirte bei den Heerden des 
Babek, eines reichen und, maͤch⸗ 
tigen Mannes in Perſien, ger 
morden.. Inzwiſchen befand er m, 
fi) doch in feinen Um ſtaͤn denn 
gluͤcklich. Denn er wußte die 


Guuſt ſeines Herrn ſo zu gewin⸗ 


nen, daß er ſeine eigne Tochter 
zur Ehe bekam. Mit derſelben 
zeugte er einen Sohn, Namens 
Ardefchir , der den Deinaiien feis 
nes: muͤtterlichen Großvaters Bas 

k annahm ; "und Babegan ges 
nannt wurde. Giehe den Arktis 
kel dieſes Fürften. Abondemir. 
Lebtarikh. 

Dennoch ſtimmt der Bebtarikh 
nicht mit Khondemit überein; 
denn er läßt den, ‚Saflan nicht 
von Bahaman Adfendiar, fons 
dern von Baharam, einem Koͤ⸗ 
nige aus der dritten Dynaftie von 
Perfien, abftammen;, 
Damen Moluf Thauarf führen. 


Saſſanian. Die Saſſanier 
So nennen 
die Perſer die Könige. aus ihrer 
vierten Dynaſtie, denen fie aud) 
den Beinamen oder Titel Khoſre⸗ 
vian gegeben haben, weil fie den 
Titel he oder Khofru führs 

sen, 


die den 


ESaſſanian 
ten, und dies ſind eben diejeni⸗ 


gen, die die Araber Akaſſerah, 
von dem: Singular Kiſra, nen 


nen, welches fie flatt des perfir 


(chen Worts Khoſrev zu brauchen 
pflegen. Wir Fönnten fie 'die 
Khoſroer nennen, ob mir gleich 
gewoͤhulich diefen Nanıen aut 
demjenigen von biefem Stamme 
zu geben pflegen, der die mel, 
fien Händel mit dem Kaiſer He⸗ 
raclius gehabt bat, — 


Der Lebtarikh rechnet ein und 
dreißig Koͤnige aus dieſer Dyna⸗ 
ſtie, ob er gleich. nur dreißig 
nennt, und giebt ihr eine Dauer 
von fuͤnfhundert Jahren. 
lein der Tarikh Khozideh und 
Khondemirx geben dieſer Dynaſtie 
nur eine Dauer von vierhundert 
und ein und dreißig Jahren, und 
zwar in folgender Ordnung: 


Der erſte Koͤnig und Stifter 
dieſer Dynaſtie iſt Ardeſchir, ge⸗ 
nannt Ben Babek oder Babe 
gan, wie wir bereits oben ge» 
fehen haben, ob er gleid) in der 
That ein Sohn des Saffan war, 
der vierzehn Jahre regiert hat, 


feitdem er fich den Ardevan, Tee - 


ten König aus der dritten Dy⸗ 
naſtie, vom Halſe geſchafft hatte. 

Der zweite: Schabur Ben 
Ardefchir, "der ein und dreißig 
regiert hat. 


er dritte: Hormuz Ben | 


Echabur,, hat auch ein und dreis 
Big Jahre regiert.: . 
Der vierte: Baharam Sen 


Hormuz, "hat drei Jahre und 
brei Monate regiert. re 


Al 


Saſſaman 
Der fünfte: Bahatam Ben 
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Baharam, A zwei und ſechigz 
Jahte regiert. > * 

Der fechfte: i — Dei 
Baharam, Bar Baharam, Da 
‚dreizehn ‚Jahre und vier Mona " 
regiert. HER: 

Der ſiebente: Kari Ben ar 


haram, Narfis’ ver. Sohn Bar “ 


haranı des Zweiten R hat MEUN +7 


Jahr regiert. er 

‚Der achte: Hormuz Ben Nar⸗ 
fi, bat ſieben Jahte und fünf 
Monate regiert,  ' 

Der neunte: Schabur Dhe 


Te“ 


lakthaf, hat mei und ſiebenzig | 


Fahre regiert. 
Der zehnte: Ardeſchir, der 
muͤtterliche Oheim von Schabur, 


dem Tharikh Khozideh zufolge, : 


oder Enkel des Hormuz Ben 
Narfi, dem Tarikh Thabari zw 


| folge, bat vier Jahre regiert, » 


Der eilftes Schabur Bet 
Schabur Dhulakhthaf, hat bei⸗ 
nahe fünf Jahre regiert, 

‚Der zwoͤifte: Baharam Berk ı 


Skhabur, genannt Kermat 
Schah, hat dretzehn Jahte re 


giert. 


Athim, der Gottloſe, Ben Ba⸗ 
haram, hat ein und zwanzig Jahr 
ve regiert. 

Der vierzehnte: Baharam Gut 


Ben Jezdegerd, hat drei und 


zwanzig Jahre regiert. 
Jezdegetd 
hat acht⸗ 


ı + 


Der funfzehnte: 
Ber Baharam Gur, 
zehn Jahre regiert. 
Der fechzehnte; Hormuz Ben 
Jezdegerd, hat ein „Jahr 14 


giert. 
Der 


Der dreizehnte: Jezdegerd Al 
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¶ Der ſiebengehate, Firuz, ein 
Bruder des Hormuz, hat acht 
und zwanzig, oder dreißig Jahre 
gegiert. 
Der achtze „Balaſch Ben 
Firuz, hat etwas meniger als 
vierzehn Fahre regiert. 

Der neunzehnte: Cobad Ben 
Firuz, hat drei und vierzig Jah⸗ 
re regiert. 

MM, Der zwanzigfte: Anuſchirvan 





oder Nufchirvan Ben Cobad, der 
größte Fuͤrſt aus diefer ganzen 
Dyuaſtie, hat acht und vierzig 
Jahre regiert, 

Der ein und zwanzigfte: Hor⸗ 
muz, Ben Nufchirvan, hat zwoͤlf 
Jahre regiert. 

Der zwei und zwanzigſte: 
Khoſru Parviz, Ben Hormuz, 
hat acht und dreißig Jahre re⸗ 
giert. 
Der drei und zwanzigſte 

Schirujeh Ben Khofru Paroiz, 
hat ſechs oder acht Monate re⸗ 
giert. Die Tradition der Orien⸗ 
1J taler iſt dieſe, daß Fuͤrſten, die 
ihre Haͤnde mit dem Blute ihrer 
Vaͤter beflecken, dergleichen die⸗ 
ſer Schirujeh oder Siroes einer 
war, ihre Vaͤter nur ſechs Mo⸗ 
nate uͤberleben. 
Der vier und zwanzigſte: Ar⸗ 
deſchir Ben Schirujeh, hat ans 
derthalb jahre regiert. 
er fünf und zwanzigſte: 
Scheheriar, der nicht aus koͤnig⸗ 
= Geblüte war, hat zwei 
eg zwanzig Tage vegiert, 
De ſechs und zwangigfte: Tu⸗ 
ran Dokht Benat Khoſru Parviz, 
eine Tochter des Khoſroes, mit 
dem Beinamen Parviz, hat hoͤch⸗ 


fiend nur given Monate ve 
giert. 

Der fieben und zwanzigſte? 
Azurmi Dokht, eine Schweſter der 
Turan Dokht, hat ein Jahr und 
vier Monate regiert. 

Der acht und zwanzigfte : Fa⸗ 
rakhzad Ben Khofen, hat nur eis 
nen Monat regiert. Einige laß 
ſen ihn vor feiner Schwefter 
Azurmi Dofht regieren. Ä 

Der neun und zwanzigſte: 
Sezdegerd Ben Scheheriar, Ben 
Khoſtu Parviz, legter König aus 
diefer Dynaftie, welche nachher 
in die Dynaſtie der Araber und 
Mufulmanen übergegangen iſt, 
bat dem Tarifb oder der Ges 
fehichte ded Hanyah Ben Huf 
fain Eöfahani zufolge, zwanzig 
Jahr regiert, davon er vier auf 
der Flucht zugebracht hat. 

Diefes Verzeichniß der Saffas 
niden ift aus Khondemir genonts 
men, der nur neun und zwanzig 
Könige aus diefer . Dynaftie ans 
führt, weil ‚ee Baharam 
Tſchubin ausläßt, der auch eis 
genilich weiter nichts alle Rebelle 
und unrechtmäßiger DBefiger der 
perfifchen Erone geweſen iſt. In⸗ 
zwiſchen ſetzt ihn der Lebtarikh 
doch in die Claſſe der Koͤnige, 
zwiſchen Hormuz Ben Nuſchir⸗ 
van und Khoſru Parviz, den 
Sohn des Horn. 

Man fehe die Artikel aller Kd⸗ 
nige aus diefer Dynaftie, jeden 
inöbefondere, wie auch den Arti⸗ 
kel: Babaram Tfebubin. Uebri⸗ 
gend muß man noch bemerfen, 
daß einige m... dieſe 


— 


Saſſanan 


Imıfte perſiſche rechnen, weil ſie 
ie dritte, welche die Dpnaftie 
der Moluf Thaugif oder Könige 
der Nationen ift, im zwei Aeſte 
abtheilen, nemlich in den Aſca⸗ 
niſchen und Aſchganiſchen. 
Abulfaradſch ſchreibt, dieſe 
vierte Dynaſtie der alten Koͤni⸗ 
ge von Herf en habe im dritten 
Fahre des Reichs des Aleranders, 
Manwend Sohnes, im 542ften 
der Jahre Aleranderd ded Gros 
ßen, nach ‚der Rechnung der 
Sprer, ihren Anfang genoms 
inen, und habe 418 Jahre bis 
um Mohammediſmus gedauret, 
Anfere Gefchichrfchreiber, zum 
Erempel Dio und andere, bes 
merken, Artarerres, welcher Arde⸗ 
fchir , der Stifter diefer Dyna⸗ 
ftie, ift, habe Artaban, welches 
der Ardevan der Perfer ift, ım 
Jahr Aleranders oder der Seleus 
eiden 541, welches mit dem ah: 
re Chriſti 229 einerlei iſt, und 
im Jahr 98ı nach) Erbauung der 
Stadt Rom, welches gerade 
die Zeit iſt, in welcher Dio ſeine 
Geſchichte endigt, beſchlagen und 
getoͤdtet. 


Sathif iſt der Name eines 
Landes, von welchem die Araber 
ſagen, es ſey Men Auaſſith Mas 
grebi, in der Mitte von Africa. 
Dieſe Mitte von Africa muß von 
demjenigen Theile von Africa ver⸗ 
ſtanden werden, der ſich laͤngs 
des mittellaͤndiſchen Meeres hin 
erſtreckt. Der perſiſche Erdbe⸗ 
ſchreiber, der in ſeinem dritten 
Clima deſſelben Erwaͤhnung thut, 
ſagt, dies Land fen ſehr ſchoͤn, 
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habe einen 1 Ueberfiuß an Waſſer, 
fen reich an allen Arten von 
Fruüchten, und befonderg an 
Nuͤſſen. 


Sati Begbi, ober Begum: 


ift der Name der Schweſie deg >16 


mogolifchen Kaifers, Abu Said 
Ben Aldſchaptu, welche an den 
Emir Dſchoban verheirathet 
war, der mit ihr einen Sohn er⸗ 
zeugte, welcher Dſchalair hieß. 
Siehe den Artikel Abu Said. 


Saz. So nennen die Tür 
fen die Sachſen, und befonders 
diejenigen, welche die fieben 
Städte von Siebenbürgen bewoh⸗ 
nen, wohin fie Earl der Große 
aus ihren Lande gefchieft und Eos 
lonien aus ihnen gemacht hatte, 


Dies find die fieben fächfifchen 
Scvre ‚; wovon Siebenbürgen 
biefen feinen deutſchen Namen fo 
wie den lateiniſchen Septemca- 
ſtrenſis regio bekommen hat. 


Dieſe Saʒ oder Sachſen ver⸗ 
miſchten ſich mit den Secuͤlern 
GSecklern), die mehrere Siculer 
nennen. Died ſind die ur⸗ 
ſpruͤnglichen Landseingebohrnen, 
und aus beiden zuſammen iſt das⸗ 
jenige Volk entſtanden, das wie 
heut zu Tage — zu 
nennen pflegen. 


Schaͤb: if der Name einer 
Linie oder Familie des Stammes 
Hamadan, aus welcher Amer 
AlCufi, mit dem Beinamen Als 


Schabi, berftammte, Siehe den. 
Urtifel Schabi. 
Schaͤ⸗ 
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Schabah v Saftan. Sie⸗ 
he den —2 Agtab, —— 


Ben Schoaib. 


Schabalig, ift ber Name 
eines Gebhirges in der’ Provinz . 


, Transoxanien, welches von dem. 


Fluſſe Schafh umgeben wird, 
der die Türken von Streifereien 
und Einfällen in die ‚Stadt 
Schaſch abhaͤlt. 


Schaͤban, iſt der Noamen dee 
achten Monats des arabiſchen 
Jahres, von dem der funfzehn⸗ 
te Tag bei den’ Arabern Lailat 
alberät genannt wird. er 
dieſen Artikel. 


Schabath: #» der Name 
eines Monats in dem Calender 
der Syro,Macebonier ; weldyer 
in. unſern Februar: fallt. .: Die 
Araber nennen diefen Calender 


Tarikh Rumi, den Calender der 


Griechen. . In dieſem Calender 
iſt auf den zweiten Tag dieſes 
Monats dasjenige Feſt angeſetzt, 
das die Araber Aid Schema nen? 
nen. Es ift dies Mariä Licht 
meh. Der fiebenre Tag eben 
dieſes Monats wird darin Sor 
euth dſchumrath auel, die erfte 
Ausldſchung des: Brandes ‚ger 
nannt.- °- Der vierjehnte ift die 
zweite Ausloͤſchung des Brandes, 
und die drifte fallt auf den ein 
und-swanzigften eben dieſes Mo: 
nats, und wird für das Ende 
des Winters iangefehen, 

Der ſechs und zmänzigfte eben 


dieſes Monats Schabath iſt der er⸗ 


ſte Tas von den fieben, die die Ata⸗ 


J 


Ber Aım adſchuz/ die Tage de 


alten Weibes, nenven,. die fid 


bis in die eiſten Tage des Adhet, 


welches unſet ach ft, erftcer 


en. 


Schäbbäuan, i ift der Nas 
me eines Orts in der Provinz 
Fars, welche das eigentlich ſo 
genannte Perſien iſt, an den Gräns 
zen von Naubendidſchan, den 
man fuͤr einen von den vier Or⸗ 
fen hält, die die Drientaler Ars 
baa Montazahat v Faradid , die 
vier Paradiefe"von Afien, nen 
nen. Siehe die Urtikel Gautha 
Demeſch Obollab, Sogd Sa⸗ 
marcand und Yaubenofehan.. 


Schabbi / ein Beinante vi 
Mohämmed Eon Ali, Verfaß 
fers eines Buchs unter dem Tir 
tel: Thamth alamthaͤl, Erklaͤ⸗ 
an ausgeſuchter aichiſ 

Spruͤchwoͤtter. 


— ph Diele ar aras I, 
sife Wort, bedeutet alfe Arte: 217 
von Zaubereien‘ und Herereiei, 
befonderd Diejenigen, die’ —* 
Aſchen, Laugen und Vitrioloͤhlen 
gemacht werden, und von wel⸗ 
chen in dem Buche gehandelt mırd, 
das den Titel hat: Ramadaͤt u 
kholcothotat. Es iſt in der koͤ⸗ 
niglichen Bibliothet zu ee uns 
tet Nr. 1014 


1 


Schaͤbi, ein Zeinäine des 


Abu Amtu Acafi, von welchem 


Ben Ainah verfi icheri, daß er 
der, größte Lehrer feiner Zeit ge⸗ 
weſen ſey. «Er iſt in" Jahr der 

Hedſchr. 


Schabi 


Hedſchr. 104 mit Tode abgegan⸗ 
gen. . Man rechnet ibn gemöhns 
lich unter die älteften und beruͤhm⸗ 
‚teften Lehrer des Mufulmanifmus, 
Man fehe, mas fich zugetragen 
bat, als er den Hedfchadich 
wegen feiner zu großen Strenge 
Vorwuͤrfe machte, in dem Ars 
tifel Hedſchadſch. 


Schäbi. Mohammed Ben 


Mohammed, der Verfaffer eines 


Buchs ift, das den Titel führt: 
Anuar albahiah,  einleuchtende 
Aufflärungen über die Materie 
von Feraidh oder Succeffionen, 
Führt auch den Beinamen Als 
Schabi. Sein Werk iſt in der 
Töniglichen Bibliothek zu Paris 
unter Nr. 640. Auch fehe man 
den Artifel Makhul. 


Schabiah, eine Stadt in 
dem Lande der Sudan oder Ne 
gern, die fehr tief in den Gegenden 
jeit des mweftlichen Nils, das 
dt, des Fluffes Niger liegt. 


Don dieſer Stadt bis nach Eur 


gah, welches vielleicht Congo ift, 
bat man, dem Edeiffi zufolge, 
einen ganzen- Monat zu reifen, 
Siehe diefen Schriftfteller- in dem 
dritten Theile feines erften Clima. 


Schabur, iſt der Name, 
den mehrere Könige von Perſien 
gemeinichaftlih geführt baben, 
und dafür die Griechen und far 
_ keiner Sapores fagen. Diefes 
Wort beveutet in der perfiichen 
Sprache einen Sohn. des Koͤ⸗ 
nigs. Denn es ift mit Schabr 
pur und Schahpor einerlei, 
VOrient. Bibl. 4, D. 


fochten hat. 
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Schabur Ben Aſchek, Ben 
Dara. Sapor der Erſte, ein 
Sohn des Aſchek, eines Sohns 
des Darius. Dies iſt der drute Kb⸗ 
nig von Perfien aus der Dyna⸗ 


fie der Afchkanier, der feinem 


Bruder Aſchek dem Zweiten in 
der Regierung gefolgt iſt. Er 
führte den Beinamen: Padiſcha-⸗ 
hi Bnzurk, der große König, mes 
gen der häufigen Siege, . die er 
über die Griechen, das heißt, 
über die Macedonier, die Nach— 
folger Alexanders in Afien, die 
tie die Seleuciden nennen, er- 
Auch hat er die 
Schäge, welche Aletander der 
Große ehemals aus Perfien weg⸗ 
geichleppt hatte, wieder dahin 
zurückgebracht. 
Diefer Fürst hat funfzehn Jah⸗ 
re regiert, und Baharam, ven 
der Lebtarikh einen Sohn des 
Balad, eimd Sohns Sapor, 
eines Sohns Afchef nennt, zu feis 
nem Nachfolger hinterlaffen. 


Schabur Ben Ardeſchir 
Babegan. Sapor der Zweite, 
ein Sohn des Ardeſchir Babes 
gan. Iſt der Name des zweiten 
Königs von Perfien aus der viers 
ten Dynaſtie, welche man die 
Dynaftie der Saffanier oder 
Ehofroed nennt. Er ward, ohne 
Vorwiſſen feines Vaters erjos 
gen, und in dem Mailfpiele zu 
Dferde von ihm erkannt. Siehe 
diefe Gefchichte in dem Artikel 
Ardfchir Babegan. 

AbulFaradſch ſetzt das erfte 
Jahr der Regierung diefee Mor _ 
nacchen in das erfie Regierungs⸗ 

9 Jahr 


pr 
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jahr Philipps. Allein Agathias 
ſetzt es unter die Regierung des 
Gordians, ins Jahr Jeſu Chri⸗ 
ſti 242. Ebn Barrif ſetzt den 
Tod Sapors, der nach feinem Bas 
ter dreißig Jahre regiert hat, in 
die Regierung des Maximin, und 
verbindet das ſiebenzehnte Jahr 
ſeiner Regierung mit dem Todes⸗ 
jahre des Heliogabalus, und dem 
Regierungsanttitte des Alerander 
Severus. 

Der Lebtarikb giebt dem Scha; 
bur eine Regierung von ein und 
dreißig Jahren und einigen Mos 
naten, und fagt, er habe die 
Stadt Niſchabur in Khoraffan, 
welche von Tahmurath erbaut, 
und von Nlerander dem Großen 
war zerftört worden, wieder her, 
geftellt, und babe überall in ſei⸗ 
nen Staaten noch viele andere 
, Städte und Fleden erbauen lafs 
fen, denen er feinen Namen beis 
TI gelegt hat. 
218 en darunter ift die Stadt 

Dſchondi Schabur in Khuziftan, 
welches dad Suſiane der Alten 
ift. Siehe die Artikel Kureh 
Schabur und Naubendidſchan. 
Eben dieſer Schriftſteller fuͤgt 
hinzu, man habe ehemals in eis 
ner Höle, nahe bei der Stadt 
Niſchabur eine Statuͤe von Stein 
fehen fönnen , welche diefen Mos 
narchen vorgeftellt habe, und 
diefe Statuͤe habe mitten unter 
vielen andern von gleicher Mar 
serie in Geſtalt einee Säule 
hervorgeragt. | 

Der perfifche Erdbeichreiber 
erzählt, in der Stadt Schufter 
oder Softer, der Hauptſtadt von 


Eine der vornehms- 


Schabur 


Suſiane, ſey ein ſehr hoher und 
dicker Damm oder Erdmwall bes 
findlih, der, mie man ſagt, 
auf Befehl. des Sapord fen ger 
macht worden, um das Waſſer 
aus dem vorbeifließenden Fluſſe 
einzudänmen, 
Dies ift eben der Sapor, der 
dem römifchen Meiche viel zw 
thun gemacht und ed fehr ges 
ſchwaͤcht hat. Denn er bat Lie 
Provinzen von Mefopotamien, 
Syrien und Eilicien faft ganzlic) 
ausgeplündert und verrohfter, und 
endlich den Kaiſer Valerian, 
nachdem er ihn zum Gefangnen 
gemacht, und dem er niemals 


‚feine Freiheit wiedergeben mol 


len, überrounden. Unfere Schrifte 
fieller jagen fogar, er habe ihn 
auf eine ſehr graufame Art ums 
Leben bringen laffen, Aber dies 
ſes Umftandes thun die Älteften 
Drientaler mit feinem Worte Ers 
waͤhnung. 
Dieſer Sapor wuͤrde ſeine 
Siege uͤber die Roͤmer noch viel 
weiter verfolgt haben, wenn 
nicht der Koͤnig der Palmyrener, 
Odenat, der ſich in der Folge 
zum roͤmiſchen Kaiſer ausrufen 
ließ, feinen Eroberungen Graͤnzen 
geſetzt, und ihn mit dem Kaiſer 
Aurelian Friede zu machen genoͤ⸗ 
thigt haͤtte. Er iſt endlich im 
Fahr Chriſti 272 geſtorben, und 
bat feinen Sohn Hormuz, den 
die Griechen und Fateiner Hors 
misdas genannt haben, zu feinen 

Nachfolger hinterlaffen. 
AbulßFaradſch fchreibt, ich 
weiß nicht, auf was für eines 
Schriftſtellers Autoritaͤt, er 
Ä lian 


Ä Schabur 


lian habe ſeine eigne Tochter dem 
Sapor zur Ehe gegeben, und die 
Stadt Dſchondi Schabur für 
ihn erbauen laſſn. 
Schabur Ben Hormuz, Ben 
Narſi, Ben Baharam. Sapor 
der Dritte, ein Sohn des Hors 
mus, eınes Sohns Narfes, eines 
Sohns Varaues, der den Beir 
namen Dhulactaf führte, neuns 
ter König von Perfien aus der 
vierten Dynaſtie, welche die Saf- 
ſanidiſche oder die der Khoſroes 
genannt wird, 


Diefer Fürft war fhon vor 


feiner Geburt König. Denn da 
fein Vater Hormuz die Königin, 
feine Gemahlin, ſchwanger hiu⸗ 
terließ,, fo faßten die Sroßen von 
Derfien unter fi) den Eutſchluß, 
daß fiedad Kind, mit welchem fie 
niederfommen würde, für ihren 
König erkennen wollten, 
Bier Tage nad) Hormuz Tode 
kam jie nieder, und fogleich ward 


ihr Sohn, dem der Name Sapor 


beigelegt wurde, auf den Thron 
getragen, und zugleich an den- 
felben die königliche Crone, die 
das Kind noch nicht zu tragen 
vermochte, angehängt. 

Ehe noch diefer Eleine Prinz 
die Kinderjahre zurückgelegt hat⸗ 
te, drang der arabifche König 
Thair mit einer anfehulichen Ar: 
mee in Perjien ein, nahm die 
Haupt-⸗ und Reſidenzſtadt ein, 
plünderte fie, und machte die 
Schweſter des Hormuz und Tan⸗ 
te des Sapors, zur Gefangnen. 

Waͤhrend der Minderjährig- 
keit des jungen Sapor, hatten 
die Araber mis. den Perjern leich⸗ 


Schabur 


tes Spiel, . Aber kaum war ee 
in die eriten Jahre der Juͤng⸗ 
lingſchaft getreten , ſo fafte. er 
den Entſchlußßz, ſich an, den 
Arabern zu rächen, die ſich 
ſeine Schwaͤche auf eine ſo grau⸗ 
ſame Art zu Nutz gemacht hatten; 
Und ſogleich brach) er auf... um 
Thair in einem feiner feſteſten 
Pläge anzugreifen, und hatte auch 
dad Gluͤck, ihn durch Verräthes 
rei der Malekah, einer Schwe⸗ 
fter des Thair, die ihm heimlich 
das Thor oͤffnete, in demſelben 
zu uͤberfallen. we 

Nachdem fih Sapor der Pers 
fon des Thair und der vornehins 
ften Dberhäupter feinec Armee 
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bemaͤchtigt hatte, ließ er fie alfe nr. 


über die Klinge fpringen, -und2ı9 
mit dieſer Execution noch wicht 
einmal zufrieden, übte er feine 
Rache auf dem. ganzen platten 
Eande von, Jemen aus, - wo ee 
eine unzählige Menge von Ara» 
bern tödten, und allen denjenie 
gen, die er am eben ließ, und 
von denen er glauben Fonute, Daß 
fie gegen ihn die Waffen ergreis 
fen könnten, die Schultern ent⸗ 
zweifchlagen if... 
Die meiſten orientalifchen: Ger 
ſchichtſchreiber berichten, um dies 
fer legteru Handlung willen has 
be Sapor den Beinamen Dhul⸗ 
actaf befommen, Inzwiſchen 
fagt aber der Verfaffer des Lebe 
tarikh, es ſey dieſer Monarch 
nicht Dhulactaf, welches mit 
Schultern begabt bedeutet, ſon⸗ 
dern Dhulacnaf genannt worden; 


welches Wort ſoviel bedeutet, 


als mit Fluͤgeln begabt; wegen 
92 des 
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des Schutzes, den er den Ara⸗ 
bern gab, nachdem er ihnen den 
Frieden bervilligt hatte, und er: 
zählt zu dem Ende folgende Ge 
Fichte: 

Malek Ben Naffer, einer von 
Mohammeds Vorfahren, kam 
als Ambaffadeur von feiner Na⸗ 
sion an den Hof des Sapor, um 
einen Berfuch zu machen, ob er 
den Zorn diefes Monarchen ber 
fänftigen fönnte, der. ihn zu einer 
fo großen Niederlage unter den 
Arabern angefeuert harte, Als 
er ihn nun fragte, warum er fich 
fo. große Sraufamfeiten gegen fie 
erlaubte, antwortete er ihm, er 
* babe von feinen Sterndeutern ges 
hoͤrt, es folle ein Mann aus ih: 
rer Nation gebohren werden, der 
einſt die Monarchie der Perfer 
... wuͤrde, daher nehme 

er zum DBoraus alle die Rache, 
die ihm nur immer. möglich fey. 
Malek Ben Naſſer antwortete 
ihm, man müffe den Wahrfages 
reien der Zeichendeuter,, die fo 
fehe gewohnt wären zu lügen, 
nicht mie Drafeln glauben. 
Und wenn fie auch fügar die 
Wahrheit follten gefagt haben, fo 
Dünfe ihn doch, die Klugheit 
rathe ed den Perfern, daß fie 
mehr Gelindigkeit gegen Leute ge 
brauchten , von welchen er glaus 
be, daß fie einft ihre Herren 
werden follten. Sapor folgte 
dem Rathe ded Malek, und gab 
einen Befehl, daß mit der Eres 
cution, welche er über die ganze 
Nation der Araber verordnet 
hatte, nicht meiter folle fortge: 
fahren werden, Ja von ber Zeit 
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an geſchah es ſogar, daß fie Sa⸗ 
por in ſeinen ganz beſondern 
Schutz nahm und ſie immer mit 
ſelner Gunſt begnadigte, und da⸗ 
her riefen ihn die Araber, aus 
Erkenntlichkeit fuͤr das guͤtige Be⸗ 
tragen, mit welchem er ſie be⸗ 
handelte, als Dhulacnaf, das 
heißt, als ihren Beſchuͤtzer aus. 
Sapor wollte ſich einſtmals 
ſelbſt von dem Zuſtande des roͤ⸗ 
miſchen Reichs unterrichten, und 
wagte es zu dem Ende, nach 
Conſtantinopel zu gehen, und ſich 
daſelbſt in der Perſon eines Ge⸗ 
fandten verborgen zu halten. Als 
lein er ward bald erkannt und‘ 
zum Gefangnen gemacht. Dies 
fee Vorfall hatte für Perfien ſehr 
traurige Folgen. Denn die Grie⸗ 
chen oder Römer bemächtigten 
fih während feiner Gefangens 
fchaft eines großen Theil der 
Provinzen von feinen Staaten. 
Inzwiſchen hatte er doch das 
Gluͤck, waͤhrend feiner Gefans 
genfchaft fich bei einer von den 
Maitreffen des Kaifers in Gunft 
zu feßen, und dieſe mußte 
ihn durch ihre Kunftgriffe auf 
freien Fuß zu ftellen, indem fie ihn 
ein Mittel lehrte, wie er entwi⸗ 
fchen Eonnte, und ihm verfprach,. 
daß fie ihm felbft zum Führer 
dienen wolle, Wirklich entfloh 
er auch mit diefem Franenzims 
mer, und hielt ſich untermeges 
nirgends auf, Dis er an einem 
Drte in der Nachbarfchaft der 
Stadt Cazvin oder Cazbin in 
Medien, der noch nicht bebauet 
war, anfam. Hier war ein Ge⸗ 
bethaus -befindlich, welches‘ in 
dieſen 


” 


m, wieder 
220ſo befchloß er, dafelbft eine Stadt 
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dieſen Zeiten Sumaah Jezdan 

reſti genannt wurde, und von 
Magern oder Chriften! ge 
braucht wurde. Dies wird heut 
zu Tage Schaburan genannt, weil 


er ſich hier niederließ. 


Als er hierauf von dem Waͤch⸗ 
ter dieſes Gebethauſes den Zu⸗ 
ſtand erfuhr, in welchem ſich da⸗ 
mals Perſien befand, nahm er 
ſo gute Maafregeln; dag er bald 
darauf Truppen aus mehreten 
Drten und Gegenden zufammen- 
309, und mit denfelben den Kai: 
fer der Römer fo zu. rechter Zeit 
angriff, daß er in der Nachbar⸗ 
fhaft von Babylon feine Armee 
aufs Haupt fehlug, eine große 
Anzahl von Gefangnen machte, 


- and alle feine Staaten in Eurzer 
. Zeit. wieder unter feine Botmaͤ⸗ 


ßigkeit brachte. 


Die Stadt Cazvin hat dem 
Sapor ihre Entftehung zu ver: 
danfen. 
Roͤmer aus Perſien vertrieben, 
und fich erinnerte, daß er zu Scha⸗ 
butan den erften Entwurf, Perfien 
iu erobern, gemacht hatte, 


zu erbauen , die den Namen Caz⸗ 
vin führte, und während der Er» 
bauung diefer Stadt, die feine 
Nachbarn, die Dilemiten, bins 
tertreiben wollten, nahm er fich 

Gelegenheit, mit diefen Völkern 
einen Krieg anzufangen, in wels 
chem er fie gänzlicy feinem Ges 
horfam unterwarf. Siehe den 


| Artikel Cazvin. 


Eben dieſer Fürft baute auch 


wieder die alte Stadt Sus oder 


men Khuat Schabur. 


Denn nachdem er die 
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Schuſchter in - Khuziſtan auf, 
und nennte fie nach feinem Nas 


Dieſe 
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Stadt heißt auch Corkh. 

Sapor Dhulactaf. hat ; zwei 
und fiebenzig Jahre gelebt und, 
regiert; denn die-Jahre. feiner 
Regierung find volfommen mit 
feinen Lebensjahren eius. Er 
hat feinen Sohn Sapor zu. ſei⸗ 
nem Nachfolger hinterlaffen, der 
einige Zeitlang unter. der Vor⸗ 
mundfchaft eines. Ardeſchir ges 
ftanden ift, den mehrere für dem 
zehnten König ‚aus. dieſer Dyna⸗ 
ftie rechnen. 

Unfere Befchichtfchreiber fegen 
den Regierungsanfang dieſes Sa⸗ 
por ins Jahr Diocletians oder 
der Zeitrechnung. der. Märtyrer 
26, in den Anfang. der Regie⸗ 
rung des großen-Conftantins im 
Jahr Chriſti 309, und das Ems 
de ‚derfelben unter dem, Kaifer - 
Theodofi jus ind Fahr Aleranderd 
692, welches das Jahr. Chrifli 

380 ift. Conftantin- der Große 
—* zu Nicomedien, als er ſich 
eben zu einem Kriege gegen ihn 
ruͤſtete, im Jahr Chriſti 235, 
nachdem Sapor die Stade Nifibie 
vergebens belagert, und Mefos 
potamien verwuͤſtet hatte. 

Inzwiſchen griff Sapor Nifte 
bi8 unter dem Kaifer Conſtanz 
ohne einiges Glüd von neuem 
an; aber im Jahr Chriſti 373 
fchlug er den Kaifer Julian, den 
Abtrünnigen , machte darauf | 
Friede mit Jovian, von welchem 
er die Stade Nifibis befam, aus 
welcher die Chriften nad) Amida 
oder Caraemit gebracht wurden. 

23 Auch 


i18 Schabur 
Auch ſchlug er noch den Kaiſer Bas 


lens, und ſtarb ımter der Res 
gierimg ded Gratian. 


Schabur Ben Schabur: 
| aber ver Vierte, ein Sohn 
Sapors ‘mit den Schulter, eilf⸗ 
ter König von Perfien aus der 
Dynaſtie der Saffaniden, der 
feinem Vater nicht unmittelbar 
in dee’ Regierung nachgefolgt iſt. 
Denn fein Dbeim, Ardeſchir, von 
welchem’ die Gefchichrfchreiber fas 
gen, er’ fey ein Bruder des Scha: 
bur Dhulactaf von Einer Mutter 
geweſen, führte zwölf‘ Jahre lang 
dad Souvernement, fo daß man 
diefem letztern Sapor nur eine 
Megierung von fünf Fahren und 
vier Monafen zu geben pflegt. 
Uuſere _ Gefcyichtichreiber far 
gen, diefer Sapor habe Gefand; 
re abgefchicft, die Theodofius den 
Großen um Frieden gebeten häts 
ten, der ihn auch bemilligt und 
während feiner Regierung nie ges 
brochen habe. 

Er hatte den Baharam zu feis 
nem Nachfolger , den unfere Ges 


fchichtfchreiber Baranes ımd Bas _ 


raranes nennen, 


Schabur. €8 giebt einen 
König von Armenien, der diefen 
Namen geführt, und der unter 
dein Khalifate des Moavi, erften 
Khalifen aus dem Gefchlechte der 
Dnmiaden, und zur Zeit des Kais 
fer Sonftantin, eines Sohns des 

Heraclius, regiert hat. 


Schabur Ben Sahel: ift 
der Name eines vortrefflichen 


Schataitalnoman 


Arztes, der als Chriſt i im Jahe 
der hedſchr. 250 verſtorben iſt. 
Er iſt der Verfaſſer eines Buche, 
welches den Titel fuͤhrt: Acta⸗ 
badin, zuſammengeſetzte Arzneien 
oder Confectionen, und welches 
zum gemeinen Gebrauche in den 
Officinen angenommen iſt und 
in großer Achtung ſteht. — 


Schaburabad, Stadt bes, 
Sapor. Es nennen einige ‚dies 
fen Ort Sairabad, welcher nas 
he bei Jeruſalem ift, und in wel⸗ 
chem, nach der mohammedani⸗ 
ſchen Tradition, Eſra geftorben 
und tieder auferweckt worden 
iſt. Siehe den Artikel Ozaie, | 


Schabthui, der Beiname I, 
eines gewiffen Jahia, 
Schaer, das heißt, der Dichter, 
Er hat ums Fahr der Hedfchr. 
eintaufend gelebt: und ift Wers 
faffer von einem Buche, welches. 
Oſſul betitelt ift, und in wel 
chem er von den Grundſaͤtzen der 
mufulmanifchen Religion hans 
delt, 


Schacailtalnsman fi das 
eaif AlNoman: ift der Titel eis 
ned Buchs ded Zamakhichari. Es 
ift died eine Gefchichte und Lob⸗ 
rede auf Abu Hanifah, mit den 
Beinamen AlNoman; dem man 
den Ehrentitel AlImam Al Adhem 
zu geben pflegt, das heißt, der 
oberſte Prieſter, weil er das 
Oberhaupt von der Hauptſecte 
unter den vieren iſt, welche im 
Muſulmaniſmus angenommen 
und approbirt ſind. 

Dieſer 


genanntaaz 


Schacaifalioman 


Dieſer Titel: Schacaik AINos 
man, bedeutet abgeſchnittne Blus 
men oder Tederbüfche des No⸗ 
man, das heiff, die Anemonen 
haben ihren Namen von Roman, 
einem Könige von Arabien, bes 
Fommen, der zuerft die Eultur 


derfelben vorgenommen hat. Doch 


ift diefed vielleicht nichts weiter, 
als eine Aufpielung des Namens 
dieſes Königs auf den Namen der 
Anemone. Siehe diefen Artikel 
Noman. | 


Schacaitalnsman. Auch 
ein Werk des Adımed Ben Mo- 
ftafa, der unter dem Namen 
Taſch Cupri Zadeh befandter und 
im Jahr der Hedſchr. 968 ges. 
ftocben iſt. Es ift dies eine Ges 
fehichte der Dlama AlRum, der 
Gelehrten aus Romelien und Nas 
tolien, welche unter der Megies 
rung der Othmaniden geblühet 
haben, deren Drdnung und Ne: 
gierung diefer Schriftfteller bis 
ins Jahr 965 folgt. 

Diefes Buch, weiches arabifch 
abgefaßt ift, ift von Mohammed 
Khaki ind Türkifche überfegt wor⸗ 
den, und diefer hat fein Werk 
inter dem Namen Hadaif AlRi⸗ 
han, Gärten oder Parterred von 
tohlriechenden Blumen, herauss 
gegeben. Diefes Buch ift von 
noch neuern Schriftſtellern fort⸗ 
geſetzt worden. 


Schacarun ober — 

run, ein Beiname des Scharaf 
oder Scharf eddin Abdalmumen 
Ben Hebatallah AlEsfahani, 
Verfaſſers eines Buchs unter dem 


welche ſehr befeſtigt war, 


Schadheli 119 | 


Titels Athbaͤk alöheheb, goldne 
Schaalen. Es ift died eine Ger 
fhichte der Auliah allah, der 
Freunde Gottes, das heißt, der 
nufulmanifchen Heiligen, die dies 
fer Schriftfteller als eine Nach⸗ 
ahmung des Zamakhſchari vers 
fertigt, der ein Buch von eben 
dieſem -Gegenftande verfertige 
hat, unter dem Titel: Athuak 
aldheheb, die Ketten, oder Halbe 
bänder von Golde. 

In dieſem Werke des Scharfe 
eddin find hundert Abhandluns 
gen oder Dejendere on ent⸗ 
halten. | 


Schadakh. Siehe den 
gleichfolgenden Artikel Schad⸗ 
bag. 


Schadbag, iſt der Name 
einer Stadt in der Provinz Kho⸗ 
raſſan, in welcher Aliſchah, die 
Tochter Takaſch, nebſt mehres 
ren andern Fuͤrſten von Gajath⸗ 
eddin, dem dritten Sultan aus 
der Dynaſtie der Gauri⸗ 


den, iſt gefangen worden. Der 


Name dieſer Stadt bedeutet im 
Perſiſchen den Weinberg oder 
den Garten des Vergnuͤgens. 
Uebrigens findet man diefe * 
einigen Schriftſtellern Schadalh 
und Schadiakh genannt. 


Schadheli, ein Beiname 
des Tadſcheddin Abul Haſſan Ja⸗ 
cut Ben Athaallah, der die Leben 
der muſulmaniſchen Heiligen be⸗ 
ſchrieben hat, Dſchafei thut die⸗ 
ſes ee ‚, in der Bors 

24 rede 


Schadheli 
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rede zu feiner Geſchichte, Er 
waͤhnung. 


Jacut Schadheli hat gegen das 
Buch geſchrieben, welches Ahia 
Olum eddin betitelt iſt, und den 
Gelehrten Gazali zum Verfaſſer 
hat. Maraſſi war der Schuͤler 


und Erbe der Gelehrſamkeit des 


11, 
222 


Abul.daffan ASchadheli. 
Schadiakb, eine fefte Stadt 


in Khoraſſan, welche von dem 
khuarezmiſchen Sultan Takaſch 
oder Tagaſch iſt belagert wor⸗ 
den. Siehe den Artikel dieſes 
Sultans, ſo wie auch den Arti⸗ 
kel Schapbag. 


Schaduͤkiam, das Ver⸗ 
gnuͤgen und dad Verlangen. Dies 
ſes perfiiche Wort, welches aus 


zwei anderen zufammengefeßt ift, 


ift der Name einer. fabelhaften 
Provinz im Lande Ginniftan, von 
welchem die orientalifchen Roma⸗ 
ne fagen, daß .ed von Divs und 
Peris bevoͤllert ſey. Dies iſt 
ein eben ſo fabelhaftes Land, wie 
die Provinz Schad v kiam. Wir 
koͤnnten es das Koͤnigreich der 
Feen, oder auch das Reich der 
Genien, und noch beſſer, wenn 
wir ſeiner eigentlichen Bedeutung 
nachgehen wollen, das Co⸗ 
cagneland, wie die Franzoſen zu 
ſagen pflegen, nennen. 
Die Hauptſtadt dieſes einges 
bildeten Landes fuͤhrt den Namen 


Ghevher abad im Perſiſchen, wel⸗ 


cher Name ſo viel bedeutet, als 
die Stadt der Juwelen, oder 
Mehelan und Mahan, welche 
von dem Geſchlechte der Peris 


Schafa 


oder guten Genien waren, die in 
den Zeiten des Eaherman regiert 
haben. 


Dieſe beiden Koͤnige der Peris 
oder Feen, welche von den: Dis. 
ven oder Daͤmonen ‚beunruhigt 
wurden, die unaufbörlich einen. 
graufamen Krieg mit ibnen führs 
ten, erfuhren, daß fich dieſer 
Held an dem Hofe des Sche⸗ 
lan, eined Königs aus (her ans 
dern Provinz von Ginniſtan, bes 
finde, und baten ihn daher um 
feinen Beiftand gegen ſo böfe 
Nachbarn. Caherman bemilligte: 


ihre Bitte, und führte bei dieſer 
Gelegenheit die großen Thaten 


aus, welche mweitläuftig in dem 
Caherman Nameh befchrieben fies 
ben. Siehe den Artikel. der So⸗ 
limans, welche alte Könige der 
Präadamiten waren, 


Schbsf * Dieſes Wort, 
— Geſundheit bedeutet, iſt 
der Titel mehrerer Buͤcher. 


Schafa aladſch ſam, die 
Geſundheit des Coͤrpers. Ein 
mediciniſches Buch, das den Mo⸗ 
hammed Ben Abil Gaith AlFa⸗ 
kih AlKamrani zum Verfaſſer hat. 
Dieſer Schriftſteller handelt von 
der Nutzbarkeit gewiſſer Arznei⸗ 
mittel, von denen niemand vot 
ihm gehandelt hatte. 


Schafa alaſrar: ein tuͤrki⸗ 
ſches Buch, welches dasjenige 
zum Gegenſtande hat, was die 
Muſulmanen AlTeſſauf, das 
heißt, das geiſtliche Leben = 

e 


Schafa 


die Uebungen der Gottesfurcht der 
Sofis, nennen, von Seid Jahia. 


Schafa alaſcam v dauã alaͤ⸗ 
lam, ein du) von Krankheiten 
und ihren - Deilarten, 
von Khedher. den Ali, Ben Ar 
Kbetab, 
unter dem Namen Hagi Paſcha 
bekandter ift.. 

Dies Werk iſt in vier Theile 


eingetheilt, von welchen der ers. 


fie von der Medicin , und. von 
ihren einzelnen Theilen überhaupt 
handelt, 


Der zweite handelt von Speis 
fen und Getränfen, die ſowol 


zur Nahrung dienen, als zu Me: 
dicinen gebraucht werden können, 


Der dritte von allen den Krank: 
heiten, die den Leib, vom Kopf 
bis auf die Füge, betreffen. 

Der vierte von Krankheiten,. 


welche fich an jedem Theile des 
Coͤrpers insbefondere befinden 
können. - Diefes Buch ift in der 


öniglichen Bibliothef zu Paris, 


882. befindlich. 


unter Wr. 8 


verfaßt be 
‚welcher. Schriftjteller. 


Scafa 


Ali, Mäufaini, auch. AlFaſſi, 
weil er aus der Stadt Fe in 
Mauritanien gebuͤrtig war, ges 
nannt, verfaßt worden, der. ing, 
eg ee Hedlär. 823 gefiors 
n ift. 
Dieſer Schriftfteller hat dieje⸗ 
jenige Geſchichte, die Azraki, 
deſſen Ordnung er folgt, vor 
ihm verfertigt hatte, ſehr vor 
mehret. 

Auch findet man dieſes Werk 
unter dem Titel: Schafa algas 
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ram beakhbar albalad alharam, 


und man behauptet, es ſey dies 
nichts weiter als ein Auszug aus 
dem Buche, welches betitelt iſtz 
Akd althemin, der koſtbare Kno⸗ 
ten oder Blumeunſtrauß, welches 
eben dieſen Gelehrten sum Sure 
faffer hat. 


— algatam fi athbat 
alkeram: Dies iſt eine Geſchich⸗ 
te der Imams aus der Nachkom⸗ 
menfchaft. des Ali, verfaßt von, 
dem Scerif AbulMuaheb Ach⸗ 
med AlOlui, der aus dem Ge 


; blüte des Ali ensfprungen war, 


Schafe alafcam fi — al⸗ 
ſaͤat ala airokham; Abhandlung, 


von Sonnenuhren. Der Vers 
faffer derfelben ift Gemal eddim, 


Abul Abbas den Dmar AlSofi. 


Schafa algatam fi Tarikh 
223 alharam: Dies ift eine Geſchich⸗ 


te von Mekka und dem dafelbft 


befindlichen Tempel, wo die Mus 
fulmanen Heilung ihrer »geiftlis 


chen Krankheiten zu finden glaus 


ben, Diefe Geichichte ift von 
Mohammed Ben Achmed, Ben 


Schafs alfund lehazret Sul⸗ 
tan Morad, die Gefundheit der 
Herzen oder der Coͤrper; ein fürs 
kiſches Buch, das dem Sultan 
Moradkhan oder Amurat dem 
Bierten, der.im Jahr der Hedichr, 
1030 regiert bat, von Zeinalabs 
edin Den Khalil ik dedicirt wor⸗ 
den. 

Dieſer Schriftfteller, der fein 
Werk in fiebenzehn Capitel abges 
theilt hat, handelt von Nahrungs 
und Deilmitteln, und fogar 

25 von 


Schafa 
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von Gewuͤrzen, Blumen und 


Raͤuchwerken, welche zur Erhal⸗ 
füng der Geſundheit dieſes Su 
fans dienen koͤnnten. * 


Schafa fi tarif hokuk Al⸗ 
Moſtafa: ein in wier Theile abs 


getheilted Buch von der hohen. 


Würde und den Vorrechten des 
Mohammed, -: Es ift von dem 
Imam Hafedh AbulFadhl Ajadh 
Ben Muffe: AlCadhi aufgeſetzt 
worden, der im Jahr der Hedſchr. 
344 verſtorben iſt. Dieſes Werk 
wird fuͤr eins der vortrefflichſten 


im Mufulntanifinas- gehalten, 


and der Berfaffer -deffelben wird 


nie genannt, ohne daß ihm 


die verdiente Belohnung im Him⸗ 
el dafuͤr angewuͤnſcht wird, 
Siehe Hagi Khalfa umter dies 
fem Artikel, | 

* Diefed Werk hat einen Com⸗ 


mMentator an Schemeni befoms : 


men, und befindet ſich in der koͤ⸗ 
Kiglichen Bibliothek gu Paris uns 
fer Wer. 582. Abdalcauf AlMa—⸗ 
naui hat auch Über diefes Werk 
des Eadhi Ajath gefchrieben, und 
ein kleiner Theil diefed Commen- 
tars ift in der Eöniglichen Biblios 


thek zu Paris unter Nr. 643. bes 
| Abu Abdallah Mohammed Ber 


findlich, | | | 
a Schafa almacalem fi adab 


almaallem v almotaalem: ein 
Buch, in welchem gelehrt wird, 
wie man die arabifche Sprache 
gut fchreiben fol. Es giebt for 
wol für den Lehrer, als für die 
Schüler, Worfchriften und hat 
zum Verfaſſer den Abdallathif Ben 


Abdalrahman, genannt Al Moc⸗ 


Schafei 
beſſt oder Mocadeſſi, das heißt, 
aus Jeruſalem, oder dem heili⸗ 


gen Lande, gebuͤrtig. „Er ift im 


Jahr der Hedichr. 856 geſtorben. 


: Schafe, oder Schafag Ben 
At, Ben Abbas, genannt AlKa⸗ 
feb, der Schreiber oder der Ser 
cretär. Er ift der Verfaſſer eis 
ned Buche, betitelt: Hofn almer 
nafeb, die alfervortrefflichfte Lob⸗ 
rede. Es ift eine Gejchichte und 
Lebensbefchreibung des Bibacts, 
vierten Sultans aus der erſten 
Dynaſtie der Mamluken in Egy⸗ 
pten mit dern Beinamen AM 
let AlDhaher AlBondocdari. 


Schafari, ift der Name eis 
nes von den drei Schriftftellern, 
welche Gedichte verfertigt haben, 
die den Titel Lamiat alarab führ 
ren. Siehe diefen Artikel, 


Schafe , ift der Rame eines 
Vorfahren des berühmten Ge 
lehrten Schafei, der in gerader 
Linie von Abdalmothleb, dem 
Großvater des Mohammed, abs 
ſtammte. Dan fehe den folgens 
den Artikel, | 

Schafei, ein Beiname des 


Edris, alfo benannt von Schaft, 
einem feiner Vorfahren, der von 
Abdalmothlek, dem Großvater ded 
Mohammed, abftammte, Diefe 
Herkunft ift die Urfache, warum 
man ihm den Titel Imam Als 
Mothlebi, fo wie auch Aref Bil 
lab, Gelehrter in Gott, giebt. 
Schafei ift zu Gazah, einer 
Stadt in Palaͤſtina, im Jahr der 
| Hedſcht. 


Schafe 

Hebichr. 150 gebohten worden, 
fam im Jahr 195 nach Bagdet, 
und unternahm die Wallfahrt 
nach Mekka. Bon da ging er 
im Jahr 198 wieder zurück, und 
begab ſich nach Eghpten, mo er 
den beruͤhmten Imam und 
Lehrer Malek Ben And hörte, 
Er ift in diefem Lande, im Jahr 
204, in einem Alter von vier 
und funfzig Fahren verjtorben. 

Diefer Gelehrte ift unter den 
Mohammedanern der Erſte, der 
über die: Rechtsgelahrtheit ge⸗ 
ſchrieben, und ein Buch uͤber die 
Oſſul oder Grundſaͤtze des Mus 
fulmanifmus verfertigt hat, in 
welchem er das ganze, ſowol bürs 
gerliche, als canonifche Recht der 
Mohammedaner abgehandelt hat. 

Man hat audy noch ein Buch 
von ihm, unter dem Titel So⸗ 
non, und ein andered, welches 
Mefnad überichrieben ift, und 
von derfelben Materie handelt. 
Seine Lehre hat bei den orthodo» 
zen Mufulmanen eine folche Aus 
toritat, daß Saladin in der 
Stadt Cairo ein Collegium ftif- 
tete, in welchem eine. andere vor» 
jufragen, oder fich zu einer ans 
dern zu befennen verboten mar, 
Inzwiſchen hat er doch einige 
Neider gehabt; welche ihm den 
Doctor Abu Hamed Achmed vor, 
gezogen haben. 

Die prächtige Mofchee, bei 
welcher ein Collegium befindlich 
ift, das in der Stadt Herat in 
Khoraffan von dem gauridifchen 
Sultan Gajath eddin ift erbauet 
toorden, wurde den Lehrern von 
des Secte des Schafei gewidmet, 


Schagia 
und der Derfaffer des Lebab 
fchreibt, alle Lehrer der Stade 
Farab oder Fariab in Trausoxa⸗ 
nien ſeyen von der Secte der 
Schafeier geweſen. 

Man hat eine Geſchichte die⸗ 
ſer Lehrer, die Anhaͤnger von 
Schafei waren, die den Titel 
führt: Thabacat AlSchafejat. 
In derſelben ſind ſie nach ver⸗ 
ſchiedenen Claſſen geordnet. Sie⸗ 
be dieſen Artikee. 

Was die mufulmanifchen Tra⸗ 
ditionen anlangt, fo fagt man, 
Schafei habe folche von Malek 
Den Und befommen, 
Zohari überliefert. Denn bei den 
Mohammedanern ift es von Wich⸗ 
tigkeit, den Canal zu wiſſen, durch 
welchen die Traditionen, die ihs 
tem Propheten ihren Urfprung 
zu verdanken haben, We fie ger 
kommen ſind. 


Schagia und Sche— 
gta. Shah Schedſcha: der 

shafte König. Dieb ift der 
Titel des Gelaleddin, - vierten 
Sultans aus der Dynaſtie der 
Modhafferier. Er war ein Sohn 
des Mobaregeddin Mohammed 
Modhaffer, und ward mit feinen 
beiden Brüdern, Schach Mah⸗ 
mud und Schach Solthan, eis 
nig, daß fie ihren Vater, deffen 
Zorn fie fürdhteten, ind Gefänge 
niß ftecfen wollten, 

Vebrigend war Schady Sches 
dſcha ein fehr guter Fürft: und 
hatte feinen Antheil an der Mif« 
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handlung, welche Shah Sols 
‚tban an feinem Vater verübte, 


indem er ihn feines Geſichis bes 
zaubte, 


und am — 


sm, geſchaͤtzt hat. 
225 Nachfolger Schach Mahmud 
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raubte. Er hat drei and funf, 
zig Jahre gelebt, ſechs und zwan⸗ 
zig Jahre regiert, und iſt im 
Jahr der Hedſchr. 876 ver⸗ 
ſtorben. 

Er war ein ſehr gelehrter Fuͤrſt 
und hatte ein fo gluͤckliches Ge- 
daͤchtniß, daß er auf der Stelle 
bei acht arabiſche und perfiiche 
Verſe, die er nur ein einziged« 
mal gehört hatte, herfagen kounn⸗ 
te; ja man verfichert ſogar, er 
habe einige Gedichte von feiner 
Arbeit hinterlaffen, die man ſeht 
Er hatte zum 


Cothbeddin, feinen Bruder, der. 
ſich gegen ihn empört hatte, und 
wachher zu dem Gultan Avis zu 
flüchten war genöthigt worden, der 
ihm ‚feine Tochter zur Gemahs 
lin gab, 
ruͤckſchickte, und mieder in den 
Befig von Schiraz ſetzte. 
Dieſer Sultan wird meit öfs 
ter Schach Schedfcha und Schach 
Schudſcha, als Schach Schadfcha 
— Siehe Schah ſche⸗ 


Schag iar und Scheg r 
(ſpr. Se, eine Provinz 
von Jemen oder. dem glücklichen 
Nrabien, welche fic) längs dem 
Ufer des Meeres, zwiſchen den 
Städten Aden und Oman hin ers 
fireft. In diefem. Lande wird 
viel Näuchmwerf eingeſammlet; 
auch findet fich die Aloe dafelbft, 
welche aber derjenigen, die auf 
der Inſel Socotorah waͤchſt, gar 
fehr nachftehen muß. 

Diejed Land Schadſchr ſtoͤßt 
an einen von den Meerbuſen des 


ihn nach Iſpahan zu⸗ 


Schagr 
Meeres von Jemen, das die Ara, 
ber Dſchun alhaſchiſch nennen, 


Schagiarat  almomaniat 


ADhmaniat, ift der Titel eines 


Buchs, welches eigentlic) ein ge 
nealogifcher und aftronomifcher 


Daum if, der Wahrfagungen 


enthält, die aus den Örundfägen | 


der Sterndeuterei, zu Gunften 


der Dynaftie der. othmanidiſchen 
ober ottomanifchen Sultane, ge 
Diefed Wert ift 


nommen find. 
von Mohieddin,. genannt AlMas 
grebi, der Africaner, verfaßt 
und von Sallah AlSafadi mit 





einem Commentar verſehen wor 


den. 


Es iſt in der koͤniglichen 


Bibliothek zu. Paris unter Nr 


1013. 


Schagiati. 


| AbulSaadai 
Hebatalla, Den Ali Ben Scha⸗ 


giari iſt ein Schriftfteller, der, im 


Fahr der Hedſchr. 543 oder 572 
verftorben iſt. Er ift Berfaffer 


eines Buchs, betitelt Amali, 


welches. Dictata über mehrere 


Materien find; fo twie noch eine 
andern, betitelt Entiffar, über 
die fcholaftifche Theologie ve 


Mufulmanen, 

Schag’e aldore ober 
Schadſcharat, und Gchegerat 
aldorr, eine Gemahlin oder Bei 
fehläferin des AlMalek AlSaleh, 


vorlegten Sultans aus der Dir 


naftie der Ajubiten, oder Könige 
aus der Familie ded Saladin, 
Diefe Prinzeffin war eine Türs 
fin oder Griechin von Nation, 
und mit feltner Schönheit und ei 
nem großen Muthe begabt. Sie 
hatte einen Sohn, mit dein Bei 


namen AlMalef UMoadoham 
| er 


Schagr 

der der letzte ajubitiſche Sultan 
war, und heirathete den Azzed⸗ 
din Ibek, den Tuͤrkomanen, mit 
dem ſie die Staaten ihres Sohns 
gänzlich regierte. Als aber dies 

et Sohn todt war, und Azzed⸗ 
din von den Mamlufen zum Suls 
tan. war ausgerufen worden, 
tagte Schadfchr aldorr, welcher 
beftändig regieren wollte, einen 


Ver ſuch aufdas Leben ihres neuen 


GSemahls, entledigte fich deffel- 
ben, und ließ ihn, nach einer Res 
gierung von ſechs oder fieben Jahr 
ren ‚ hinrichten. 

Die Manilufen, ‘die den boͤ⸗ 
fen Entwurf der Schadfchr als 
dorr ausgeführt hatten , Eonnten 
es aber nun auch an ihrem Theis 
fe nicht erfragen, daß eine Frau 
am Ruder des Staats fißen ſoll⸗ 
te, die unter dem Namen eines 
Sohnes, den fie von Azzeddin Ibek 
hatte , und der noch ein blößes 
Kind war, regierte, ſchafften alfo 
auch fie fich vom Halfe, fegten 
dieſes Kind ab, und erwählten 
einen aus ihrer Nation, Namens 
Cothuz, zum Sultan, der den 
Sitel Malek AModhaffer ans 
nahm. Died gefchah im Jahr 
dee Hedfchr. 657. Siehe die 
Artikel Ibek und Mamluk. 


Schah und Scheb. Dies 
ſes Wort bedeutet, nach der Mei⸗ 
nung des Khodſchah Afdhaleddin 
daſſelbe, was Padiſchah in der 
Baſtaniſchen Sprache bedeutet, 
welches ein beſonderer Dialekt 
von der Sprache der alten Pers 


Schah 
die erſte alles das iſt, was in 
ſeiner Art oder Sorte irgend 
einen Vorzug oder etwas Vor⸗ 
treffliches hat. CR \ 
Die zweite iſt: Urſprung, Prins 
cipium und Wurzel einer Sache. 
Die dritte: Prinz, Koͤnig und 
Herr, und 

die vierte: ein Gemahl, und ein 
Eidam. | 

Den Caffem, der alle dieſe 
Bedeutungen anführt,fugt, die 
sufammengefeßten - Wörter, 
Schahbaz, Schahbeit, Schahr 
tah, Schahſovar, Schahtereh, 
nnd Schahtir, welche einen Eds 


125 


niglichen Falken, das heißt, eis 


nen von der fchönften Art, Ma- 
jor domus oder Haushofmeifter, 
Föniglichen Weg oder Heerftraße, 
einen guten Reuter und Beteuter, 
ein twohlriechendes Kraut, einen 
der ftärkiten und beften Bogen, 
bedeuten, feyn laufer zufammens 
gefeßte Namen, die von dem 
Worte Schah entweder abſtam⸗ 
men, oder auf die verfchiednen Bes 
deutungen deffelben eine Beziehung 
haben, Siehe den Artifel Padis 
ſchah, wie auch die folgenden, ' 


Schah. Dies Wort wird 
auch oft für den König im 
Schachſpiele gefeßt, das aus 
Derfien zu und, und vielleicht 
aus Indien nach Perfien gefoms 
men ift, wie man unter dem Ars, 
tikel Buz urdſchmihir fehen kann. | 
Die Araber, die diefen Nas 
men der Perfer brauchen, wenn 
fie andeuten wollen, daß man nie 
die Schwäche feines Feindes ver? 


in ſer iſt. Es hat mehrere Bedeu⸗ 
nzetungen, von welchen achten muͤſſe, ſagen in einer Art 


von 


Shah 

son Sprichwort: Farobba ma 
camarat, oder Comarat belbeidaf 
alſchah: ein Bauer ım Schach 
fpiel fegt oft den König darin in 
Verwirrung und nimmt ihn 
weg. 
Eben diefe Araber fagen auch 
eben fo, mie die Perier: Schah 
mat, wenn fie dasjenige aud- 
drucken wollen, mas die Stalies 
ner Scacco- matto und wır ans 
dere Shah und mat nennen, 
Died find lauter Redensarten, 
Die aus den orientalifchen Spra⸗ 
chen genommen find. Siehe die 
Artikel Schabrokb und Schah⸗ 
thrandſch oder Schehthreng. 


Schah : ein Beiname des 
Ali Auilah Ben Haram, Ber: 
faffer6 eines Commentars über 
das Bud) des Kemal Pajcha, bes 
titelt: Eſlah fil foru, 


Schah Culi, ift der Name 
eines Mannes, welchen die Tuͤr⸗ 
fen gewöhnlich Scheithan Euli 
nennen, Das erftere Wort bes 
deutet den Sclaven des Schachs, 
oder Königs von Perfien, und das 
andere den Schaven oder Diener 
des Teufels. 

Diefer Mann war ein Soft 
aus der Zahl der Schüler und 
Anhänger des Scheifh Haidar, 
Vaters des Königs von Perſien 
Schach Iſmael, der ſich fieben 
ganze Jahre in einer Grotte vers 
borgen hielt, wo er fich von fehr 
wenigen Menfchen fehen ließ, und 
darauf auf einmal im Publico 
erfchien, die Leute einlud, vie 
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Haidariſche oder Sofiſche Secte 


Schah 


‚anzunehmen, und fie zu einer 
Empörung anreiste. 

Schah Euli mußte eine große 
Menge hederliches Gefindel auf 
feine Seite zu bringen, vermehrte, 
unvermerft feine Truppen, und 
bemächtigte fich der Stadt Altar 
liah oder Satalien, in Pamphi⸗ 
lien, einer Provinz von Klein 
aſien. Dieſe Stadt liegt an der 
Spitze des Meerbufens glei 
ches Namens, In  derfelben 
verfchangte er. fich immer mehr 
und mehr, und wagte es fogur, 
der Macht, die der Baſcha von 
Natolien gegen ihn ausrucken 
ließ, die Spige zu bieten, 

Einige Zeit hernach brach Ca 
raghuz, der Beglerbeg von Nas 
tolien, mit einer Armee von re 
gelmäßigen Truppen gegen diefen 
Mebellen auf, der von Tag zu 
Tage mächtiger wurde, Allein 
er hatte das Unglüf, von Schah 
Euli gefchlagen und zum Ge 
fangnen gemacht zu werden, wor⸗ 
auf er ihn im Jahr der Hedſchr. 
915 fpießen ließ, während daß 
Bajazet der Zweite fi mit Wie 
deraufbauung der ‚Stadt Cons 
ftantinopel, welche durch ein Erds 
beben faft ganz zu Grunde ges 
richtet war, befcäfftigee 

Schah Culi fette feine Pros u, 
greffen gegen die Türken immer 227 
fort , und that dadurch dem Koͤ⸗ 
nige von Perfien, Schah Iſmael, 
große Dienfte: allein da er feis 
nen Soldaten zuviele Ausſchwei⸗ 
fungen erlaubte, und er felbit 
eine reiche Caravane plünderte, 
deren jämmtliche Kaufleute er ers 
mordete, und da Schah Se 





Schah 


fich bei dieſem Vorgange intereſ⸗ 
ſirt ſah, ſo nahm er ihm das 
Commando ſeiner Truppen ab, 
und ließ ihn, ſobald er ihn in 
Haͤnden hatte, am Leben beſtra⸗ 


fen, den groͤſſten Theil der Sol⸗ 


daten aber, die ihm gefolgt wa⸗ 
ren, in die Sclaverei bringen 
Tarikh AlOthman. 

[Mit dieſem Artikel muß man 


auch dasjenige vergleichen, maß, 


DB’ Herbelot in dem Artikel Baja⸗ 
zid Ben Mohammed Band r, 
©. 342. 343. beigebradt 
bat. S.] Died 


Schabab und Sche⸗ 
habeddin. Siehe die Artikel 
Schehab und Schehabeddin. 


Schaham AlHolin. Ein 
Beiname des Ali Ben Haſſan, 
Verfaſſers eines Buchs unter 
dem Titel: Auis algelis, der 
Freund des Umgangs. Dies iſt 
eine Sammlung von Geſpraͤchen 
und vertrauten Unterredungen. 
Dieſer Schriftſteller iſt im Jahr 
der Hedſchr. 601 verſtorben. 


Schahanſchah : König der 
Koͤnige. Dies iſt der Titel oder 
Beiname des Baharam, eines 
Sohns Baharam, eines Sohns 
Schabur, Koͤnigs von Perſien, 
welcher nur vier Monate regiert, 
und ſeinen Bruder Narſi zum 
Nachfolger gehabt hat, der neun 
Jahre regiert hat. 

Die Namen Schahenſchah und 
Schahinſchah werden von dieſem 
hergeleitet; ich weiß daher nicht, 
warum Khondemir in dem Leben 


w 
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dieſes Baharam des Zweiten 
ſagt, dieſes Wort Schahenſchah 


‚bedeute Nikukiar, das heißt, 


wohlthaͤtig. 


Schahar. Siehe den Ar⸗ 
tikel Scheher. 


Schahdah, iſt der Name 
eines Gedichtes, welches eine 
Nachahmung von demjenigen iſt, 
das den Namen Bordah fuͤhrt. 
AlBokhari, welcher der Verfaſ⸗ 
ſer deſſelben iſt, hat alle Reime 
deſſelben auf ein Mim, das heißt, 
auf den Buchſtaben Di audgehend 
gemacht. a — — 


Schahed Ben Radſcha: ift 
der Name: eines berühmten: Ger 
lehrten, der den Beinamen Als 
Vadheh, der Erflärer, führte, 
tvegen eines. in großem Anfehn 
ftehenden Buchs, das er unter 
dieſem Titel verfertigt hat. Er 
ift nicht nur von diefem Buche 


Verfaffer, fondern auch von dem⸗ 
jenigen, das den Titel führtz: ° 


Nauadir almofserin, Abhandlung 


: Aber die feltenften und curidjeften 


Dinge, die bei den Erflärern 
des Corans anzutreffen find. Ein 
drittes, Namens Hetek AlMa⸗ 
hadſchub, Entdeckung deffen, was 
verborgen iſt, und ein: viertes, 
in welchem er. fein Leben bes 
fehreibt, find auch) ‚von feinee . 
Sad. SE 
In dieſem leßtern ſagt er, ex 
ſey von Mekka nach Egypten iu 
einer Nacht von dem heiligen 


‚Hermes, oder Mercur, im. Jahr 


d edſchr 7 unten; dem 
er Hedſchrah 367 un —* 
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Schahed 
Khalifat⸗ des Aziz Billah, und 
unter dem Patriarchate des Phi⸗ 
loponus in Alexandrien, als ger 
rade Severus Biſchof der Aſch⸗ 
— war, verſetzt worden. 


Schahenſchah und 
Schahinſchah. Ebn Amid 
ſchreibt, Adhad aldulat, ein 


Sohn des Roknaldulat, Sultans 


Schagehan 


gurtenn, Ramens Sauvan, 


u 


Schabfuri, iſt ” Dame | 


oder Zuname eines Imams, Vers 
fafferd eined Buchs umter . dem 
Titel: Tadſch alteragem fi Taf 
fir. alcoran lelaagem, Auslegung 
und Ueberfeßung des Koran in 
perfifcher Sprache. 


‚ aus dem Haufe der Buiden, fe) 


I, 
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zum erften Schahenfchah Aadham 
Malek AMoluk, dem großen 
König der Könige, von Thai Lil; 
lah, 
der Abbaſſiden, im Jahr der 
Hedſchr. 368, erklärt worden, 


Eben dieſer Schriftſteller fagt 


auch, der Khalife Cajem Beem⸗ ben. 


rillah, Khalıfe der Abbaffiden, 
habe den Titel Schahenfchah, zu 
denen, welche Selalaldulat, Sul 
tan aus eben dieſer Buidifchen 
Dynaſtie fuͤhrte, hinzugefügt. 


Schahfethallah. Dies iſt 
der Name eines Schriftſtellers 


von der Provinz Schirvan oder 


Medien, der im fiebenten Jahr 
hundert der Hedfchr. gelebt, und 
einen Commentar über das Buch 
ded Samarcandi, Adab alba; 
hath, von der Art und Weife, 
wie man bei Schuldifputationen 
die Fragen zu behandeln hat, vers 
fertigt hat. 

Diefer Schriftſteller hat auch 


einen Scharh, oder Erlaͤuterun⸗ 


gen über: eine arabiſche Gtamma⸗ 
gie gefchrieben, ‚unter dem Titel: 
Erſchad alhadi fil nahu. Auch 
iſt er der Lehrer eines beruͤhmten 


Khalifen aus dem Hauſe 


Schahgehan: der Rönig 
der Welt. 


Sie ift der Titel 


oder Zuname ded Sultans Cothb⸗ 


eddin, 


eddin - Sojurgatmijch, welcher 


eines Sohns des Gelab 


der achte und letzte aus der Dyr 
naftie der Carakhatajet iſt, die 
zu Kerman in Perſien regiert ha⸗ 


Dieſer Monarch ward 
von Gazankhan, einem Kaiſer 
der Mogolen und Tataren aus 
dem Geſchlechte des Ginghizkhan, 
aus ſeinen Staaten : vertrieben, 


‚und hat einige Zeit ald Privat - 


mann in der Stadt Schiraz ge 
lebt, Da er fehe reich war, fo 
erhielt er in der Folge mit eich 
ter Mühe das Gouvernement von 
der Stadt, und hatte eine Toch 
ter, Namend Makhdam Schah, 


die bie Gemahlin des Mobarep 


eddin, Sultans aus der Dynas 
ftie der Modhafferier, und Mut 
ter der Sultane Schah Sche 
dſcha und Schah Mahmud, lau 


ter Sultane aus derelben 7 


naftie, war. 

Diefer Schahgehan hatte: * 
Jahr der Hedſchr. 703 zu regie⸗ 
ren angefangen, und iſt nur 3 
Fahre und einige Monate * 
dem Throne geſeſſen. 8 a 


be 


Schagehan 
Schahgehan, ein Beina- 


me deö Sultan Corun, oder Eos 
zung, meldyer vielleicht Eine Pers 
fon. nit Camoran, einem Sohne 
des Schah Selim,. mit dem Beis 
namen Gehanghir, eines Sohns 
des Akbar, Kaiferd der Mogos 
len in Indien if. Er ift von 
Tamerlan an zu rechnen der zehn, 
te, und ftamme von der Seite 
des Miranfchah, der der dritte 
Sohn diefed Eroberers und der 
ältefte von den beiden, die ihn 
überlebten, war, denn Schahrofh 
‚war blos fein juͤngſter. * 
Miranſchah hatte einen Sohn 
Mirza Mohammed Sultan, den 
Vater des Sultans Abuſaid. 
Abuſaids Sohn war Omar 
Scheikh, und von dieſem kam Ba⸗ 
bor her, der Vater des Huma⸗ 
jun, des Vaters des Akbar. 
Schahgehan fing in Indien im 
Jahr der Hedſchr. 1037, welches 
das Jahr Chriſti 1627, und das 
Todesjahr feines Vaters Gehan⸗ 
ghir iſt, zu regieren an. Denn 
ſein Neffe hat die Crone nur drei 
Monate lang getragen, 


Schabgevberan. Siehe 
den Artifel Schab Kevheran. 


Schabin. Dies Wort be 
‚deutet im Perfifchen einen Koͤ⸗ 
nigöfalfen, und ift auch im Per, 
fiichen fowol, als Türkifchen, der 
Name von mehren Perſonen. 


Schabin Mirza, ift der 
Name des Sohns des Schah Abs 
bad des Erfien, melcher in der 
Folge Schah Sefi genannt wur⸗ 
de, ald er nad) dem Tode feines 

Orient. Bibl. 4,25, 
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Vaters, im Jahr der Hedſchr. 
1039, welches das Jahr Chriſti 
1629 ift, in Perfien regierte, 
Die Regierung diefes Monars 
hen hat zwölf Fahre gedauert. 
Denn er iftim Jahr Chriſti 1642 
geftorben, und har feinen Sohn, 
Schah Abbas den Zweiten, zu 
feinem Nachfolger Hinterlaffen, 


Schahkermani: ein ge 
lehrter. und andächtiger Mann, 
welcher oft in den Büchern und 
Abhandlungen der Sofis vom 


geiſtlichen und einfamen Leben, 


die die Araber AlZeffauf nennen, 
eitirt wird, 


Schabkevberan, Schah⸗ 1 


guheran, und Schahgevheran, 229 


der König der Juwelen, 
oder die Königin der Evdelfteis 
ne. So nennen die Perfer eis 
nen Eojibaren Stein , von: wels 
chem fie fagen, daß er fo außer⸗ 
ordentliche Kräfte befige, daß fie 
fabelhaft fcheinen, 

Der Berfaffer des Kauam als 
muͤlk ſagt, diefer Stein habe eis 
ne magnetifhe Kraft, durch 
welche er alleandre koſtbare Steis 
ne an fich ziehe, gerade fo, wie 
der Magnet das Eifen an ſich 
zieht, und dabei erzählt er, 
Khoſroes Parviz, König von Pers 
fien aus der vierten Dynaſtie, 
die Saffanidifche genannt, habe 
einftmals einen Ring von fehr gros 
gem Werthe verlohren, indem er 
ihm in den Tigerfluß, in der 
Nahbarfchaft des Orts, wo 
die Stadt Bagdet nachher ere 
bauet worden, gefallen, aber 

J durch 


Schahkevheran 


durch Huͤlfe des Steins, den er 
an eine Schnur binden und in 
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dieſen Strom werfen laſſen, ha⸗ 


be er ihn wiederbekommen. 

Es ſcheint, der Mahizer oder 
goldne Fiſch, von dem unter ſei⸗ 
nem eignen Artikel geredet wird, 
ſey eben dieſer Stein, von mel: 
chem man verſichert, daß er an 
den Ufern des omaniſchen Mee⸗ 
res, welches der arabiſche und 
indiſche Ocean iſt, gefunden wer—⸗ 
de, und deſſen ſich die Einwoh⸗ 
ner des Landes bedienen, wenn 
ſie andere koſtbare Steine fiſchen, 
die in Menge in dieſem Meere 
zu finden ſind. 


Schahmanſor Ben Mo⸗ 
dhaffer. Dieſer Fuͤrſt, der ein 
Neffe des perſiſchen Koͤnigs 
Schah ſchedſcha war, iſt der 
fuͤnfte Sultan aus der Dynaſtie 
der Modhafferier. Er fuͤhrte 
Krieg mit Ali Zeinalabedin, der 
ſeinem Vater Schah ſchedſcha in 
der Regierung gefolgt war, und 
machte ihn zu ſeinem Gefangnen. 
Inzwiſchen lieferte doch dieſer, 
nachdem er von ſeinen Freunden 
aus dem Gefaͤngniſſe war befreit 
worden, dem Schah Manſor ein 
abermaliges Treffen, ward aber 
auch diesmal uͤberwunden. 

Schah Manſor ließ den Zein⸗ 
alabedin des Geſichts berauben, 
und machte ſich Meiſter von der 
Stadt Schiraz. Dies geſchah 
im Jahr der Hedſchr. 790. Aber 
im Sahr 765 ward er von Tas 
merlan, der fich bereits Meifter 
von Iſpahan gemacht hatte, anı 
gegriffen. _ Er war aber tapfer 


er hinterließ einen Sohn, 


Schahmohammed 
genug, um ihm ein Treffen zu 
hiefern, und vermundere ihn fogat 
im Gefechte. Endlich aber wurde 
er von der großen Anzahl Tuͤr⸗ 
fen und Tataren, die die Armee 
des Tamerlan ausmachten , uͤber⸗ 
wältigt, und fah fi), nachdem 
er mehrere Wunden bekommen 
hatte, gendthigt, fi) nach Schi⸗ 
rag zuruͤckzuziehen. Auf dieſer 
Retirade geichab ed, daß einer 
von den Dfficieren des Mirza 
Schahrokh, eines Sohns des 
Tamerlan, der ihn verfolgte, 
ihn zur Erde niederſtuͤrzte, und 
ihm den Todesſtoß beibrachte, 
durch welchen die Dynaſtie der 
Modhafferier ihre Endſchaft er⸗ 
reichte. Denn Omadeddin Ach⸗ 
med und Schach Jahia, die man 
in die Zahl der Modhafferiſchen 
Sultane zu ſetzen pflegt, kamen 
ohngefehr in demſelben Jahre 
ums Leben. | 


Schahmodhaffer , ift der 
Name des Alteften Sohns des 
Schah Mohammed Gen Mo 


dhaffer, Stifterd der Dynaftie 


der Mopdhafferier. Dieſer Prinz 
ftarb vor feinem Vater. , Allem 
Das 
mens Schach Manfor, ver der 
fünfte Sultan aus diefer Dyna⸗ 
ftie war. 


Schahbmobammed Ben 
Modhaffer. Dies ift der erfle 
Sultan aus der Dynaſtie der 
Modhafferier. Er führt auch) 
den Beinamen Mobarezeddin, 
und ward anfangs zum Gouver⸗ 
neur der Stadt Jezd in en 

Ä an 


Schahmohammed 


ſan von Abuſaid, dem Sultane 
der Mogolen oder Tataren, im 
Jahr der Hedſchr. 718 gemacht. 


Im Jahr 719 ſtieg dieſer 
230 Prinz, 


nachdem er die Nicuda⸗ 
rier in mebreren Gefechten über: 
wunden hatte, zu einem hoben 
Grade von Macht, und heira- 
thete die Tochter des Sultans 
der Karakhathaier, Namens 
Cothbeddin, eineds Sohns des 
Sojurgatmifch , mit dem Beina- 
men Schahgehan. Endlich mach⸗ 
te er fi), nach dem Tode des 

Sultans Abufaid, im Fahr 742, 
unumfchränft, und regierte oder 
‚war Gouverneur zwei, und vier: 
zig Jahre lang, nemlich 22 zu 
ed, 13 in Kerman und 7 in 


Perfien, 


Schamuͤhuͤreh, der eb» 
niglicye Stein, 
eines Steins, den man. indem 
Kopfe des Uren Bad findet, ei 
ner Art von Greif oder vielmehr 
Koͤnigsadler, welche blos in den 
byperboreifchen Gebirgen, die 
die Drientaler‘ das Gebirge Caf 

nennen, angetcoffen werden, 

Der türkische und perfiiche Ro⸗ 
man, betitelt Thanmncath Nas 
meh, fagt, diefer Stein habe 
mehrere Eigenſchaften und Eis 
genthüumlichfeiten. Denn wenn 
ihn jemand an ſich trägt, fo 
wagt fich ibm Fein giftiged Thier 
nahe zu kommen, und wenn je 
mand mit dem tödtlichften Gifte, 
Dad in der Welt zu finden. ift, 
vergiftet wäre, fo wuͤrde ihn 
ein einziges Drachma von diefen 
Steine, zu Pulver gefoßen und 


Iſt der Name, 


Malet MAadham fa’, 


Schahnahmeh 13x 


zu fich genommen , in einem Aus 


genblick heilen. Siehe oben den 
Artikel IRRD EINBAND | 


Schahnameh : Ebniglie 
ches Buch. Dies ift der Titel, 
welchen der "berühmte perfiiche 
Dichter Ferduffı einem Gedichte 
gegeben, welches er über. die 
Geſchichte der alten Könige von 
Perfien verfertigt hat. Er bat 
ed für Mahmud Ben Sebefte- 

ghin, den Stifter der gaznevidi⸗ 

fehen Dynaftie ; verfertigt, und 
dreißig Jahre an der Verfertis 
gung deffelben zugebracht. Es 
enthaͤlt ſechzigtauſend Beits oder 
Diſticha, welche hundert und 
zwanzigtauſend Verſe ausma⸗ 
chen. 

Dieſes Gedicht iſt in arabiſche 
Proſa von Cauameddin Fathah 
Abu Ali Alhindi AlEsfahani 
uͤberſetzt worden, der dieſe Ueber⸗ 
ſetzung auf Befehl des Sultan 
eines 
Sohns des Malek AlAdel, aus 
dem Haufe ver Ajubiten, im 
Fahr der Hepdfchr. 675 unters 
nommen hat, Siehe den Artikel 


Ferduſſi. 


Schahnahmeh, ein kuͤr⸗ 
kiſches Buch, welches eine Ges 
ſchichte aller alten Koͤnige des 
Orients, in dreihundert Bäns 
den, enthaͤlt, und den tuͤrkiſchen 
Dichter Ferduſſi AlThauil zum 
Verfaſſer hat. Als dieſer Schrift⸗ 
ſteller ſen Werk dem othmanidis 
ſchen Sultan, Bajazet dem Zwei—⸗ 
ten, überreichte, befahl ihm dies 
fer Monarch, daß er es in acht⸗ 

32 dig 
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/ 


betrü 


Schahnahmeh 


nde bringen follte. Dies 
te ihn fo fehr, daß er fein 
Baterland verließ, und fich in 
die Provinz Khoraffan in Perfien 
begab. | 


Schsbnameh: gleichfalls 


ig 


ein tuͤrkiſches Buch in Verſen, 


welches viertaufend Beits ents 
hält, und den. Schohudi zum 
Berfaffer hat, der im jahr der 


Hedſchr. 943 geftorben ıft. Er 


Ian ift, 


hat fein Werk dem Sultan Ser 
lim , einem Sohne des Bajajet, 
dedicirt. 


Schahnameh, ein Werk 
in perſiſchen Verſen, das von 
Caſſem Gunabadi iſt verfertigt 
worden. 


Iſmael, erſten Koͤnig aus der 
heut zu Tage in Perſien regieren⸗ 
den Dynaſtie. Dieſer Schrift⸗ 
ſteller hat den Timurkhan Na⸗ 
meh des Hatefi nachgeahmt, wel⸗ 
ches eine Geſchichte des Tamer⸗ 
und hat ſein Gedicht 
dem Schach Thahmasb, einem 


Sohne des Schach Iſmael, ag 


dicirt. 


Schahnameh AlKadim: 
das alte Koͤnigsbuch. Dies iſt der 


Ditel eines Buchs, welches von Ali 


Beu Mohammed, Ben Achmed, 
AlBalkhi, mit dem Beinamen 
AlSchaer, das heißt, der Dich⸗ 
ter, in arabiſcher Sprache iſt ge⸗ 
ſchrieben worden. Abu Rihan 
thut dieſes Werkes Erwaͤhnung, 
und ſagt, ed ſey von feinem Vers 
faffer aus mehreren andern Buͤ⸗ 


. 
— 


Es iſt eine Geſchichte, 
oder eine Lobrede auf Schah 


Schahrokh 


chern, nemlich aus Seir Almo⸗ 
luk, aus Abdallah Ben AMos 
canna, aus Ben AlCaſſem, aus 
Den AlGehim AlBarmeki, aus 
Baharam Ben Meheran Als 
fahani , und noch einem andern 
Baharam Aderaui, gefanmiet 
worden, 


Schahrokh Behardir und) er 
Schahrokh Mirza. Dies 

iſt der Name von Tamerlans vier⸗ 
tem Sohne, der ihm den Namen 
Schahrokh beilegte, weil er die 
Nachricht von ſeiner Geburt ge⸗ 
rade zu der Zeit erhielt, da er 
Schach ſpielte, und eben den Zug 
gethan hatte, den die Perſer 
Schahrokh nennen, welcher der 
iſt, wenn der Rok, den wir den 
Thurm nennen, und von dem ei⸗ 
nige behaupten, daß es der Sprin⸗ 
ger ſey, dem Koͤnige ſchach ge⸗ 
boten hat. 

Auch war eben dieſes der 
Grund, warum er der Stadt den 
Namen Schahrokhiah gab, die 
ſein Enkel, Mohammed Ben Ge⸗ 
hanghir, auf ſeinen Befehl an dem 
Fluſſe Khogend, den die Araber 
Sihon nennen, und welcher bei 
den Alten Jaxartes geheißen hat, 
hat erbauen laſſen. Siehe weis 
ter unten den Artikel diefer 
Stat, 
Scchahrokh ſuccedirte ſeinem 
Vater Tamerlan im Jahr der 
Hedſchr. 807, und fuͤhrte faſt fein 

ganzes Leben hindurch Krieg mit 
Cara Juſuf, einem tuͤrkomani⸗ 
ſchen Fuͤrſten aus der Dynaſtie 
vom ſchwarzen Schoͤps, und it 
feinen ie Sähnen, und * 


Schahrolh 


im Jahr g5o eben dieſer Hedſch⸗ 


rah, nach einer Regierung von 
drei und vierzig Jahren, in ei⸗ 
nem Alter von ohngefehr ein. und 
ſiebenzig Jahren, in der Stadt 
Rei. 7 8 
Dieſer Fuͤrſt hat ſich nicht we⸗ 
niger durch ſeine Gerechtigkeit, 
Gottesfurcht und Freigebigkeit, 
als durch ſeinen Muth und uͤbri⸗ 
ge militariſche Eigenſchaften be⸗ 
ruͤhmt gemacht. Denn, nad) 
dem er in drei verſchiedenen Ge, 
fechten den Kara Juſuf gefchlar 
gen hatte, fochte er auch noch 
mit feinen Söhnen, Gehanſchah 
und Effender, nach) dem Tode 
ihted Vaters und uͤberwand fie. 
Doch gab er einige Zeit nachher 
die Provinz Adherbidſchan an 
Gehanſchah zuriick, machte ihn 
fi zinsbar, und ließ Eſken⸗ 
dern von einer Provinz zu der 
andern fliehen und herum irren. 


Im Jahr der Hedfchr. 818 
ſtellte er die beruͤhmte Veſtung 
oder Schloß in der Stadt Herat, 
welches Ikhtiareddin hieß, und 
das ſein Vater vormals zerſtoͤrt 
hatte, wieder her. Er brauchte 
fiebentauſend Mann, die er aus 
ſeinem eignen Beutel bezahlte, 
um die Werke deſſelben in voll⸗ 
kommnen Stand zu ſetzen. Auch 
ließ er nicht nur die Mauren der 
Stadt Herat, ſondern auch die 


von der Stadt Meru, die noch 


gar nicht nieder feit der Zerftö- 
rung, die fie bei dem Einbruche 
des Ginghizfhan erlitten hatten, 
aufgerichtet worden waren, Mies 
der aufbauen. 


x 
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Die Söhne Schahrokh find: 
Ulug Beg, fein ältefter Sohn, 
der Mauaralnahar, oder die Pros 
vinz Trandoranien, nebft Türke 
fan, zum Gouvernemente bes 
fam. Siehe feinen Artikel; 

- Der zweite: AbulFeth Ibra⸗ 
bim, der. Perfien bei Lebzeiten 
feined Vaters zwanzig Jahre lang 
ald Gouverneur beberrfcht hat, 
und zwölf Jahre vor feinem Bas 
ter im. Jahr 838 verftorben ift. 
Er hat in der Stadt Schiraz mehr 
rere Werke -binterlaffen, welche 
fein Andenten erhalten haben, _ 
unter andern ein berühmte Mas 
draffah oder Collegium, welches 
den Namen Dar alfafa , zen 
der Freude und bes Vergnuͤgens 
führte. Wir haben von diefem 
Fürften mehrere Eleine Gedichte 
und Inſchriften von feiner Art; 
auh mar er derjenige, dent 
Scharfeddin Ali Jezdi, der für 
den beredteften unter den perfis 
ſchen Geſchichtſchreibern gehalten 
wird, dasjenige Buch dedicirt 
hat, das den Titel fuͤhrt: Dha⸗ 
fer oder Zhafer Nameh, Bud), 
von den Siegen; eine Gefchichte 
des Tamerlan, die er auf feinen 
Defehl, im Jahr der Hedichrah 
828 verfertigt hat. 


Der dritte Sohn des Schabs m, 
rokh führte den Namen Mirga?3? 


Baifanfar oder Baiſangor, und 
iſt auch noch bei Lebzeiten feines 
Vaterd, im Jahr der Hedſchr. 
837, im Jahr vor dem Tode feis 
ned Druderd Ibrahim, geſtor⸗ 
ben, Diefer Prinz hat drei Söhr 
ne, Mirza Alaaldulat, Sultan 
Mohammed Mirza, den Vater 

%3 des 
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des Jadighiar, und Mirza Ba⸗ 


bor AbulCaſſem, den man nur 


nicht mit einem andern Babor, 
einem Sohne des Omar ſcheikh 
und Enkel des Abuſaid, verwech⸗ 
ſeln muß, hinterlaſſen. Alle die— 
fe Prinzen haben entweder für 
ſich oder miteinander regiert, und 
haben graufame Kriege unterein⸗ 
ander gefuͤhrt. 

Der vierte Sohn beeScha hrokh 
war Sojurgatmiſch, der im Na⸗ 
men ſeines Vaters Befehlshaber 
in dem Lande Gaznah und in 
Indien war. Er iſt im Jahr 

‚der Hedſchr. 830 vor dem Tode 

ſeiner beiden andern Bruͤder, 
waͤhrend der Lebzeiten und der 
Regierung feines Vaters Schah⸗ 
rokh, geſtorben. 

Der fünfte und letzte Sohn 
des Schahrofh, deſſen die Ger 
ſchichtſchreiber Erwähnung tbun, 
war Mirza Mohammed Dfchufi, 
der im Fahr der Hedfihr. 848, 
zwei jahre vor feinem Vater, ger 
ftorben ift, 

Man kann bierbei bemerken, 
daß Mirza Khalil Sultan, ein 
Sohn des Mirauſchah, dritten 
Sohns des Tamerlan, der fei- 
nen Großvater bei der Unter: 
nehmung auf Shathai begleitet 
hatte, und bei feinem im Jahr 
der Hedfchrah go7 in der Stadt 
Otrar erfolgten Tode gegenmwär:; 
tig geweſen war, fich fogleich der 
transoranifchen Provinzen, fo 
wie auch Tuͤrkeſtans bemächtigte, 
und daf ihn fein Oheim in dies 
fem Beſitze beſtaͤtigte. Inzwi— 
ſchen geſchah es, daß einer von 
ben Großen ſeines Hofes, Nas 
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mens Huſſain Khudajdad, ſich 
vier Jahre darauf empoͤrte, ſich 
ſeiner Perſon bemaͤchtigte, ihn 
gefangen hielt, und den mogoli⸗ 
ſchen Koͤnig Schamagehan her⸗ 
berief, daß er Beſitz von ſeinen 
Staaten nehmen ſollte. Allein 
dieſer Monarch beſtrafte den 
Verraͤther fuͤr ſeinen Abfall, und 
ſchickte ſeinen Kopf an den Sul 
tan Schahrokh. 

Schahrofh gelangte fogleich 
nach diefer Erpedition .in. Maus 
aralnahar an, und nahm. von 
Khalil, der feine Freiheit er⸗ 
langt hatte, den Eid der Treue 
an, Er behandelte ihn auf eine 
fehr ehrenvolle Weife, und gab 
ihm die Provinzen des perfifchen 
Irak und Adherbidſchan zum 
Tauſche für die transoranifchen 
Provinzen, mit welchen er feinen 
älteftien Sohn Ulug Beg bes 
lehnte, 

Die Gefchichte des Schahrokh— 
ift fo vol von ſchoͤnen Handluns 
gen und großen Begebenheiten, 
dag man fich darüber weiter bei 
dem Buche, swelches den Titel 
führt: Mathla aljadein, fich 
Mathe erholen muß. Es hat den 
Abdalrazzat Ben Gelaleddin 
Iſchak AlSamarcandi zum Ver⸗ 
faffer, der im Jahr der Hedichs 
rah 880 geftorben ift, und ift 
eine vollftandige Gefchichte des 
Lebens diefed Fürften und feiner 
Söhne, bis aufs Fahr 975, wels 
ched der Anfang der Regierung 
des Sultans Huſſain Mirza, ei⸗ 
ned Sohns des Mirza Manfur, 
eined Sohns des Mirza Baifra, 
eined Sohns des Mirza Omar 

Sceikh, 
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Scheilh, eines Solms des Tas 
merlan iſt. Wir koͤnnen hoffen, 
dieſe Geſchichte kuͤnftig in einer 
Ueberſetzung des Hrn. Galland 
u ſehen. 

Der Titel diefer Geſchichte be⸗ 
deutet nach dem Buchſtaben das 
Horoſcop der beiden gluͤcklichen 
N laneten, nemlich des Jupiters 
und der Venus, „Diermit bat 
der Derfaffer eine Anfpielung 
auf den Beinamen Abufaıd, 
Gluͤcklich, gemacht, welchen 
Schahrokh führte, fo wie auch 
auf den Titel Saheb Keran, Herr 
oder Beherrſcher der Conjunctio⸗ 
nen, welcher in der Familie des 
Schahrofh erblich war, 


Schbabrofbiab, eine 
Stadt ; welche Tamerlan an den 
"Ufern des Fluffes Sihon oder 
Jaxartes, auf der Seite von den 
Provinzen und Völkern , die Ach: 
med Ben Arabfchah AlGeta oder 
AlKhatha nennt, welches die 
Griechen und die Khathajer find, 
die jenfeit des. Bergs mans 
rohuen , erbauet bat, _ 
Diieſe Stadt hat eine fehr ſchoͤ⸗ 
ne Brüde, welche über den Si- 
bon geht, und an diefem Orte 
fehr breit ift, fo wie auch Haͤ⸗ 
fen, welche gewöhnlich mit 
m, Schiffen angefüllt find, die mans 


233cherlei Arten von Kaufmannsguͤ⸗ 


teen führen, . 

Der Berfaffer des Lebtarikh 
legt. dem Schahrofh, einem Soh⸗ 
ne des Tamerlan, die Erbauung 
dieſer Stadt ‚bei. 
ſchieht vielleicht darum, meil 
er das Werk, das fein Va⸗ 


Aber died ger. 


Scharokhiah 


ter angefangen hatte, voll⸗ 
endet hat. 

Der Fluß Sihon, oder Ja⸗ 
xartes, an welchem die Stadt 
Schahrokhiah erbauet iſt, wird 
von den orientalifchen Erdbe— 
fehreibern der Fluß: Khogend ge: 
nannt, und es ift jehr wahrfcheins 
lich, daß die Stade Schabrofhiah 
einerlei mit derjenigen ift, die 
Zamerlan und fein Sohn Schah⸗ 
rokh befeftigt und verfchönert, und 
mit Einem Worte, feit der Zer⸗ 
fiörung , die fie in der Zeit, da 
Ginghizkhan einfiel, hatte erlei- 
den müffen, wieder hergeftellt 
haben, | 

Siche den urſprung des Na⸗ 
mens Schahrokhiah im Anfang 
des Artikels Schahrokh, mo 
von der Geburt dieſes Monarchen 
gehandelt wird, 

Die arabıfchen Tafeln des Naſ⸗ 
ſireddin und Ulug Beg geben dies ' 
fer Stadt, die fie in das fünfte 
Clima fegen, 100 Grade, 35 
Minuten der Yänge, und 41 
Grade, 15 Minuten, nach Nafs 
fireddin, ‚oder 55 Minuten der 
nördlichen Breite, nad) Ulug 


Beg, welches auch weit glaublis 


cher ift. 

Uug Beg, welcher weit ges 
nauer ift, als Naffireddin, und 
der die nördlichen Lagen weit när 
ber, da, wo er regierte , objer- 
pirt hat, giebt der Stadt Gar 
marcand nur 39 Grade, 37 Mir 
nuten der Breite, ſtatt daß ihr 
Naſſireddin 40 volle Gradegiebt, 
fo daß ed, nach der genaueficu 
Berechnung, wahrfcheinlich wird, 
daß die Stadt Khogend oder. 

3.4 Schah⸗ 
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Scharuzi 


Schahrokhiah um 2 Grade und 
18 Minuten nördlicher ift, als 
Samarcand, 
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Schahruzi, ein Beiname 
des Ben AlSalah, eined Schrifts 

ellerö, der über dad Bud), 

dhah fi almenaffef, die Ceres 
monien der Wallfahrt und Beſu⸗ 
hung des Tempeld zu Mekka, 
gefchrieben hat. Diefer Gelehr⸗ 
te ift im Jahr der Hedfchr. 667 
verftorben, | 


Schahfchedfcha und 
Schab ÄRA ein Bei 
name ded Abulgauaris Gelaled» 
Din des Zweiten, eines Sohns 
des Mohammed Ben Modhaf—⸗ 
fer Mobarezeddin, Stifters der 
Dynaſtie der Modhafferier. 

Diefer Prinz, der feinem Was 
ter fuccedirte, wurde Sultan und 
unumſchraͤnkter Here nicht nur 
von der Provinz Perfien, fons 
dern auch von dem perfifchen 
Irak, und wußte ſich einen gros 
Ken Ruf der Gerechtigfeit -und 
Tapferkeit zu erwerben. Er bes 
fügte die Gelehrten, mit wels 
chen er häufige Zufammenkfünfte 
anftellte, da er felbft fehr gelehrt, 
und ein vorzüglicher Dichter war. 
Selman Sauadfch, einer der bes 
rühmteften Dichter diefer Zeit, 
wurde einer vom feinen vertraus 
‚teften Freunden. Dan fagt, er 
fey von einer Krankheit befallen 
worden, die die Araber Dſchu 
bakar, Ochſenhunger, eben fo, 
wie die Griechen Bulimia fagen, 
nennen, mas bei und faim 
canine beißt. 


med Schahver: 


Schahve r 
Schah ſchedſcha regierte ſech⸗ 


und zwanzig Jahre, und ſtarb im 
Jahr der Hedſchrah 786. Er 
hat zum Nachfolger feinen Sohn 
Ali Zein alabedin bintdrlaffen, 
Siehe den Artikel Schadſcha. 


Schahuzbek, der König 
ber Uzbeken. Diefer ift einerlei 
mit Schaibef , der aus dem Ge 
blüte des Ginghizkhan herzuſtam⸗ 
men behauptete, und mit AbuSaid, 
einem Sohne des Aldfchaptu, 
Krieg führte. Diefer Fuͤrſt re 
gierte damald in dem Diftricte 
oder in der Wüfte, Defcht kep⸗ 
ſchak genannt, und drang bis 
in Khoraffan und andere Provin⸗ 
zen von Perfien ein, 


Schabveli, ift der Name, 
eines Fuͤrſten, welcher. zu Tat 


merland Zeiten in Mazanderan 
Befehlshaber war, und von dies 
fem Eroberer gefchlagen und ger 
tödtet wurde. 


Schabver. Nadſchmeddin 
Abubekr Abdallah Ben Moham⸗ 
iſt der Name 
des Verfaſſers von demjenigen 
Buche, welches den Titel hat: 
Reſſalat alaſchek ela almaſchuk, 
Brief eines Liebhabers an ſeinen 
Geliebten. In dieſem Werke 
wird blos von der geiſtlichen und 
goͤttlichen Liebe geredet, und der 
Verfaſſer ſucht darin den Satz 
zu beweiſen, der von Abu Haſ⸗ 
fan AlAzkani iſt aufgeftellt wor⸗ 
den, daß nemlich der Sofi, oder 
vollkommen geiſtige und andaͤch⸗ 
tige Menſch, kein Makhluk, kein 
Geſchoͤpf — denn er behauptet 

zeigen 


Schahver 


zeigen zu koͤnnen, daß die auf 
das genaueſte mit Gott verbun⸗ 
dene Seele gänzlich deificirt und 
deiformirt iſt, mie auch einige 
von unfern Contemplatifen be, 
hauptet haben. Das Buch des 
Den Schahver ift in der koͤnigli⸗ 
hen Bibliothek zu Paris unter 
Nr; 727. anzutreffen, 


Schaib oder Scheib. Die 


fed arabifche Wort bedeutet graue 


Haare, welche die Vorläufer des 
Alters find, Es giebt mehrere 
befondere Werke, von arabis 
fhen und perfifchen Dichtern, 
über die grauen Haare und über 
das Alter, die aber vielmehr in 
eine Anthologie ald in eine oriens 
talifche Bibliothek gehören. 

AlSchaibani oder ASceibas 
ni. Go nennen die Araber die 
beiden Wintermonate, die mer 
gen ded Schnees und Reifes am 
Fälteften und weißeſten find, Es 
ift alfo eben -fo viel, als wenn 
man fagen wollte: die beiden 
Greiſe. Eben diefe Araber nen: 
nen fie auch AlMilhan, wegen 
der weißen Farbe des Salzes, die 
fie vorſtellen. 


Schaiban, ift der Name 
eines Arabers, von welchem meh⸗ 
rere Schriftfteller herftammen, 
die den Beinamen Schaibani 
führen, 


Schaibani, ein Beiname 
des Abu Amru Iſchak Ben Mer 
ror, der im Jahr der Hedſchr. 
256 verftorben if. Er ift der 
Verfaſſer eines Buchs unter dem 
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itel: Aſchaar almekabel, wel⸗ 
es von achtzig Stämmen oder 
Geſchlechtern, nebft ihren vers 
fehiedenen Nebenlinien, handelt, 
die ermit Haaren vergleicht, wels 


‚che auseinem und ebendemfelben 


Kopfe entſpringen. | 


Schaibam ein Beiname des 
— Achmed Ben Jahia, 
mitdem Beinamen Thaleb Als 
Nahui, eines fehr gelehrten Mans 
ned, .der große Streitigkeiten 
mit Mobarrad hatte, und der, 
nachdem er eine große Anzahl 
von Schülern gezogen hatte, in 
einem Alter von neungig Jahren, 
im Jahr der Hedſchr. 291 ges 
ftorben ift. 

Diefer Gelehrte hat mehrere 
Werke, unter andern auch eins, 
das den Titel Faſſih, von den 
Zierlichkeiten der arabiſchen Spra⸗ 
che, führt, verfertigt. 


Schaibani, ein Beiname 
des Mohammed Ben Haffan, der 
auch den Beinamen Ebn AlAthir 
führt. Er mar einer von den _ 
Gefellfchaftern des Mohammed 
Den Mekatel AlRazi. Died war 
ein, berühmter Rechtögelehrter, 
der den Dfchame Gaghir, den 


Tajaſſir alofful und Ehtedſchadſch 
ala malek ‚verfertigt hat; lauter 


Bücher, die in die mufulmanis 


fche Gefeßwiffenfchaft  einfchlas 


gen. Er ift ins Jahr der Hedichr. 
‚987 verftorben. 


[ Er ift im Jahr der Hedſchr. 
189, nicht aber, wie d' Herbe⸗ 
lot fagt, im Jahr 987 geftorben. 


Auch giebt er ihm den Namen 


5 Ibn 


\- 
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Ihbn AlAthir, den doch diefer Ger 
lehrte niemals geführt hat. &.] 


Schaibani, : ‚ein Beiname 
des Alı Ben. Achmed, auch 
Redſchal AlKateb genannt, Er 
iſt Verfaſſer eines Buchs uͤber 
die Aſtronomie und Sterndeutes 
‚ rei,.betitelt:, Bare fi ahlam al—⸗ 
nodſchum, das vortreffliche Buch 
über die Anzeigen und Progug: 
Ä 4 der Geſtirne. ng, 


Schaibek. ‚Khan, if der 


235 Name eines Fuͤtſten aus dem Ger 


fchlechte des Dſchugi oder Zufchi, 


des älteften Sohns des Giughizr, 


khan. Er war ein Sohn des 
Budak, ‚eines Sultans, welcher 
in Lande der Uzbeken, das beißt, 
in dem großen. Striche Yandes 
Deicht kapſchak oder. Fipfchaf, 
oberhalb des. cafpifchen Meeres, 
gegen Norden und Weiten hin, 
regiert hat. 


Schaibek ging mit einer maͤch⸗ 
tigen Armee in die transoxani⸗ 
ſchen Provinzen, im Jahr der 
Hedſchr. 900, und von da.'nad) 
Khoraſſan. Junerhalb vier: Jah⸗ 
ren machte er ſich gaͤnzlich zum 
Herrn von dieſen großen Fäns 
dern, mo er zwölf Jahre vom 
Fahr 904 bis zum Jahre 916, 
ſowol in dem einen, als in dem 
andern, regiert hat, “ 


Im Fahr 913 drang er, in 
Khoraſſan ein, ſchlug daſelbſt den 
Badi alzaman, aͤlteſten Sohn 
des Sultan Huſſain, eines Sohns 
Maͤnſur, Sohns des Baikta, der 
ſeit dem Jahr. der, Hedſchr. 911 


Schaibek 


todt war, und verfolgte ihn 
bis in das perſiſche Itakt. 
Yun nahm Diefer „feine 
flucht zu Schah Iſmael Sofi, der. 
ihn ſehr wohl aufnahm und in 
eigner Perfon mit ſeiner ganzen 
Macht auf. Schaibek losging. 
Iſmael ſtieß in feinem Lager bei 
der Stadt Meru auf ihn, liefers 
te ihm ein Treffen und brachte. 
ihn-im Jahr der vn a 


: ‚ums £eben, 


N 


Schaibef Shan hatte * 
Nachfolger Cuſchangi Khan, der 
der edelſte und maͤchtigſte Herr 
unter allen Uzbekiſchen Fuͤrſten 
war, und acht und zwanzig Jah⸗ 
re regierte. Unter der Megies 
rung dieſes Fürften Famen Mic 
Babor und Achmed Esfahani, im 
Jahr 918 an den Fluß Gihon 
oder Drus, und gingen über dens 
felben. Mit ihren Truppen vers 
einigte Mirza Babor, der an 
den Graͤnzen von, Indoſtan re⸗ 
gierte, die ſeinigen, und anfangs 
ging ihnen dieſe Unternehmung 
ſehr gluͤcklich von Statten; deun 
ſie pluͤnderten das ganze Land 
Carſchi, und wuͤrden ſich ſelbſt 
von Transoxanien Meiſter ges 
macht haben, wenn ſich nicht der 
Sultan der Uzbeken gegen fie is 
Marſch geſetzt und ſie im Jahr 
der Hedſchr. 936, in welchem 
eben diefer Sultan Eufchangi ges 
ftorben ift, nach Khoraſſan zus 


‚rückzufehren gendthigt hätte. 


Abu Said, ein Sohn des Eus 
fchangi, hat, nach dem. Tode feis 


‚nes. Baters , vier Jahre bei dem. 
‚Mjbelen regiert, 


Abid, 


Scheibe 


Abid oder Dbeid Khan, ein 
Sohn ded Mahmud, und: Vetter 
des - Schaibef Khan, 
ohngefehr acht. Jahre: nach dem 
Bode Abu Said in Transoranien; 
und ftarb im Fahr 946 in der 
Stadt Bokbara, nachdem er 
mehrere Einfälle in. Khoraſſan 
unternommen, und: die Gouverz 
neurs und Generale von der Ars 
mee des Schach. Jimael Sc 
fehr ermüder hatte. 
Abdallah Khan, ein Sohn des 
Er Eander, eines Sohnes Dſcha⸗ 
bef, hat nur ohngefehr- ſechs 
Monate nach dem Tode des Obeid 
Khan in Transoxanien regiert; 
und iſt im Jahr 947 geſtorben. 
Abdallathif Khan, ein Sohn 
des Cuſchangi, fuccedirte dem 
Abdallah, und regierte noch ge, 
genwättig, fagt der DBerfaffer 
des Lebtarikh, im Jahr der 
Hedicht. 948 unter der Negies 
rung des Schach Thamasb, ei- 
nes Sohns des Iſmael Sofi. 
1 iv haben geglaubt, daß 
bier der ſchicklichſte Ort ſey, wo 
diefe Nachfolger des Schaibef 
könnten beigebracht werden, des 
ren Gefchichte für die Geſchichte 
der legten Söhne des Tamerlan, 
und der erften Könige der heut 
zu Tage in Perfien regierenden 
Dynaftie, viele: Aufklärung ge- 
währt, Bei einigen Gefchicht- 
ſchreibern findet man, Schach 
Iſmael habe, - nachden er den 
Schaibek, einen Sohn des Uz⸗ 
bef Khan, melcher vielleicht mit 
Budak Khan einerlei Perfon iſt, 
geichlagen und getoͤdtet, aus ſei⸗ 


regierte 


Schaker — 


Gold und Edelſteinen beſetzt, ma⸗ 
chen laſſen, und habe gewoͤhnlich 
aus derſelben getrunken. Dies 
iſt eben der Iſmael, der 
oder fuͤnf Jahre nachher, 
Jahr der Hedſchrah 920 = 
dem othmanidifchen Sultan Ges 
kim dem Erften überwunden und 
im: Stüden gehauen morden iſt. 
Schaith. Siehe den Atti⸗ * 
kel Scheith. 
‚Scater. Tarikh — 
Schater Eine Geſchichte, die 
den Ben Schaker zum Verfaſſer 
hat, die auch. unter dem Titel: 
Ojun altauarikh, die Augen oder 
Quellen der Geſchichte und de 
Chroniken, bekandt iſt. | 
[Schater Mohammed, eig 
Sohn Mufa, und. feine beide 
Brüder, Achmed und AlHofain, 
werden indgefammt Banıı Mu—⸗ 
fa, und jeder. von. ihnen Ibn 
Mufa Ben Schaker, genannt, 
Sie waren alle drei. gute Mather 
matiker, Mohammed ſtarb im 
Jahr der Hedfcht, 259 oder. Chris 
fti 873, und hinterließ die aflro- 
nomifchen Tafeln. AlNofain 
cortigirte die arabiſche Ueberfes 
gung, die TIhaber Ibn Eorrah 
von den conifchen Sectionen des 
Apollonius Pergaus gemacht hats 
te. DHerbelot führt Bad II. 
S. 417. Khail Ben Muſa Als 
Schaker als eine Perfon an; als 
lein das ift ein Irrthum. 
arabifche Wort, welches er vor 
Augen hatte, bedeutet nicht eine 
Derfon, fondern Maſchinen oder 
Inſtrumente, welche von Ibn 


‚Scjafer find erfunden worden, 


ner Dienfchanle eine Zaffe, mit Auf * Art muß auch der — 


Das 
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druck Khial Bein Muffe, welcher 
Band II. 9.436. befindlich iſt, 
verbeſſert worden. R.] 
Schakeri. Mohieddin Ben 
Sabina, Ben Abi Schafer AlAn⸗ 
daluſſt: ift ver Name eined aras 
bifchen ; aus Spanien gebitctigen 
Gelehrten, der der Verfaffer des⸗ 
jenigen Buchs iſt, welches den 
Titel hat, Tahrir AlMegiſthi. 
Es iſt dies ein Commentar über 
den Almageſt des Ptolomaͤus. 
Siehe den Artikel Megiſthi. 
Schakik AlBalkhi, iſt der 
Name eines mufulmanifchen Deis 
ligen. Dichafei hat das Leben 
deffelben in dem vier und fiebens 
zigften Abfchnitte feiner Gefchichte 
befchrieben. 
 Schaldfch, it der Name 
einer Stadt in Türfeftan, deren 
Einwohner Mufulmanen find. 
Sie hat 90 Grade 30 Minuten 
der Länge und 44 Grade der 
nördlichen Breite, im fechften 
Klima, wie WFarfi angiebt; als 
lein nach) dem Canun ded AlBi⸗ 
runi hat fie. 89 Grade 55 Mis 
unten der Länge und 43 Grade 
20 Minuten der nördlichen Breis 
te. Diefe Stadt ift von der 
Stadt Tharaz nur vier Parafan- 


gen entfernt, und wird für einen 


der fefteften Pläge in ganz Türs 
Feftan gehalten, 
Schalm. Der Verfaffer des 
Mircat fagt, die Stadt Ferufalem 
heiße im Hebräifchen fo. Aber er 
verwechfelt diefen Namen mit dem 
Namen Salem, welches der alte 
Mame der Stadt Jeruſalem ift, 
wo, mie man behauptet, Eurz 
nach der Suͤndfluth Melchifedek 


Schaludini 


herrſchte, von welchem viele ge⸗ 
glaubt haben, daß er mit Sem 
oder einem von ſeinen Soͤhnen 
einerlei Perſon ſey, der in der 
heiligen Schrift: König von Sa 
lem genannt wird. 
chalubini, ein Beinanie 
des Abu Al Omar, des gelehr⸗ 
teften von allen Grammatifern, 
die unter den Arabern in Spas 
nien geblühet haben. Ben Kha⸗ 
lefan fagt in feiner Geſchichte bes 
ruͤhmter Männer ,. bieſes Wort 
Schalubini bedeute im Spani⸗ 
ſchen einen, deſſen Geſichtsfarbe 
von der Sonne verbrannt if, 
Ben Schohnah ſagt, dieſer Urs 
fprung des Namens Schalubin 
fey nicht mahrfcheinlich, und 
nach der Erzählung des Ebn Said 
AMagrebi, der die Gefchichte 
von Africa und Spanien in meh» 
teren Bänden, unter dem Titel: 
Ketab almathreb fi akhbar AMos 
greb verfertigt hat, ift ein Schloß 
in der Nachbarfchaft der Stadt 
Sranada in Spanien gelegen, 
davon er eine Befchreibung mit 
theilt, und welches Schalubin 
heißt. Died, ſagt er, fen der 
Dit, mo der Scheifh Abu Ali 
Dmar gebohren fy. 
Diefer Scheikh, der auch ben 
Namen Ebn Matek führe, harte 
unter Ali AlFarſi fkudirt, und 


flarb, dem Ben Schohnah zu⸗ 


im Jahr der Hedfchrad 


[Es ift nicht möglich, daß 
dieſer Schalubini unter Ali Al⸗ 
Farſi ſtudirt haben kann. Denn 
dieſer war ſchon im Jahr der 


folge, 


644. 


Hedſchr. 377 oder Ehrifli 987 
todt. 


Schalubini 
todt. Er iſt Verfaſſet eines Com⸗ 
mentars uͤber die Grammatik des 
Dſchoʒuli. R.] ? 


Scham Ben Ruh. So nem 
nen die Syrer den Sem, Noah 
Sohn, von dem fie fagen, er habe 
Syrien feinen Namen gegeben. 
Aber fein Name ift im Arabifchen 
am gervöhnlichften Sam. Man 
fehe diefen Artikel, 


Scham und Schamab. 


237Dies ift der Name, den die Ura- 


ber, und nach ihren Beifpiele, 
die Perfer und die Türken, dems 
jenigen Lande geben, das wir 
Sprien und Sorien nennen, 


Die orientalifchen Erdbefchreis 
ber geben diefem Namen vers 
fchiedene Etnmologien, Dent 
einige fagen, die Araber nennten 
ed darum fo, meil ed auf ihrer 
linken Seite, gegen Mitternacht, 
liege, gerade fo, mie ihnen Yes 
men auf der rechten Seite liegt. 
Denn diefe beiden Wörter, Je⸗ 
min und Scham, bedeuten im 
Arabifchen die Nechte und die 
inte, und gewoͤhnlich fagen fie 
Schamatan v Jomnatan, wenn 
‚fie zur Rechten oder Linken fagen 
‚wollen, | 


Andere behanpten, das Wort 
Scham fen die vielfache Zahl von 
Schamah, welches im Arabi⸗ 
fchen einerlei mit Khal bedeutet, 
nemlich eine weiße, tothe oder 
ſchwarze Warze, die ſich Aber 
der Haut erhebt, und Syrien 
werde darum fo genannt, weil 
ed mit mehreren Hügeln bedeckt 
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iſt die dieſe verſchiednen Farben 
en. 
Eben dieſe Erdbeſchreiber thei⸗ 


len Syrien in fuͤnf Hauptvierthel 


ab, von welchen Kennaſſerin das 
erſte iſt. Das zweite iſt das 
von Hems oder Emeſſa, das 
dritte das von Damafchf. Das 
vierte ift Yrden, das Land des 
Jordans oder Galilaͤa; und das 
fünfte Falaſthin oder Paläftina, 
Diefe fünf Quartiere erſtrecken 


fich. nach ihrer Drdnung von Mits. 


ternacht gegen Mittag bin, und 


find nach) Oſten zu vom Enphrat, 
und nach Weiten zu durch das 
mittelländifche Meer begränzt. 


Die Fänge von ganz Syrien 


ift, dem Verfaffer des Meſſahat 
alardh, welches der perfiidhe 
Erdbefchreiber ift, zufolge von 
fünf und zwanzig Tagereiſen; 


aber die Breite deffelben iſt ſehr 


ungleich. Denn da mo ed am breis 
teften ift, da hat ed deren nur zehn. 

Die Hauptftadt von ganz Sys 
rien ift Damas, die man Scham 
nennt, nach dem allgemeinen 
Namen ihrer Provinz, fo wie 
auch Demeſchk, melches der bes 
fondere Name derfelben ift, Sie⸗ 
he den Artifel DemefchE , fo wie 
auch den Artikel Halab, welches 
Halep ift, eine Stadt, die weit 
neuer it, ald Damas, und die 
vormals zu dem Theile von Ken» 
nafferin gehörte. 

Hei den Arabern heift Bahr 
AlScham, oder Bahr AlSchas 
mi, dad Meer von Syrien 
oder Damas, 
mittelländifche Meer nennen, von 
welchen fie fogen, es fange am 

atlan⸗ 


* 


was wir das 
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atlantifhen Ocean an, den fie 
Bahr AlModhallam, das -finftes 
re oder unbefandte Meer, nen: 
nen, am einer Meerenge, die 
von ihm Bahr AlZohak genannt 
wird, und an einer Juſel, die 
fie Gezirat altarif heißen, das 
it, an der Meerenge von Gi- 
braltar. Sie geben ihm eine 
Länge von eilfbundert und ſechs 
und dreißig Parafangen' bis an 
feinen Öftlichen Theil, den fie mit 
Suidiah, welches mwahrfcheinlich 
die Stadt Said oder Sidon ift, 
‘endigen. Diefes Maaß, das 
vielleicht eben nicht auf das aller⸗ 
genauefte beftimmt ft, iſt aus 
dem Scherif AlEdriſſi genom⸗ 
men. 
Eben dieſer Schriftſteller ſagt 
auch, das ſyriſche oder mittellaͤn⸗ 


diſche Meer habe zu ſeiner Rech⸗ 


ten den noͤrdlichſten Theil von 
Africa, den er Magreb AlAcſa, 
das äußerfte-Ende vom Werten, 
‚welches Mauritanien ift, nennt; 
fodann das Land von DBerber, 
welches die Barbarei ift, darauf 
Magreb AlAuffarh, den Weiten, 
oder Africa der Mitte; fodann 
dasjenige Land, welches Afri- 
kiah genannt wird,. und daß eis 
gentlich fo genannte Africa iſt. 
Nach diefem Fande folgt immer 
zur Nechten fort dasjenige, das 
‘ee Vadi AlRemel, das Thal 
oder dad Feld der Sandmüften 
nennt, welches Tripolis und das 
"Band der Syrien ift, und nad) 
dieſem Barca und Lubiah, wel: 
ches das Land Barca ift, und 
Pentapolis Bis nach) Aerandrien, 


das adriatifche Meer, 


Scham 


les Waſſer des Nils aufgenom⸗ 
men hat, die aͤußerſten Enden der 
Tiah beruͤhrt, welches die Wuͤſte 
iſt, durch welche die Iſraeliten 
gegangen ſind. Darauf zieht es 
ſich laͤngs der Kuͤſte von Syrien 
hin. Hier faͤngt die linke, oder 
beſſer zu ſagen, die noͤrdliche 
Seite des mittellaͤndiſchen Mee—⸗ 
red an, und das geht von Nato 
lien an bis in den Archipelagus, 
und von da duch den Hellefpons 
fort, bis an das, was die 
Araber Khalidſch Alloftnanıbini 
nennen, welches der Bosporus 
Thracicus iſt; durch denfelben 


verbindet ed ſich mit den Bons 


08. oder Balbontos, welches 
der Pontus Eurinus ift, und 
fehrt fodann’ fo zu ſagen wieder 
an den Küften von Griechenland 


‚hin zurück, ſtreckt fich längs des 


Khalidſch ABenadafi, welches 
oder det 
venetianifche Meerbufen ift, bin, 
und zieht ſich von da nach Sici⸗ 


lien, Stalin, und an den Ki: 


fien von Scanfreich vorbei, bis” 
an den Gebel AlBornat, mel 
ched die pyrenaͤiſchen Gebirge 


find, endlich Fehrt ed an den Kuͤ⸗ 
ſten von Andalus oder Spanien 


zurück nach den beiden Inſeln Ta⸗ 
rik und Hedhrah, wo es feinen 


‚Anfang genommen hat, 


Der- perfifche . Exdbefchreiber 
fagt, die berühmtefte Stadt von 
ganz Syrien fey. Beit AMor 
kaddes, die heilige Stadt, das iſt 
Serufalem, in einem gebirgigten 
Lande gelegen, in welchem. ein 
Tempel befindlich ift, Namens 


wo diefes- Meer „ nachdem ed als : Maiged AlAcſa, . welches der 


größte 


Scham 


größte ift, der im ganzen Mufuls £ 


manifmuß zu finden iſt. 


Der Tempel Johannis des 
Taͤufers zu Damas, den die Ara- 
ber Maſged Jahia nennen, ift 
der beträchtlichite von ganz Sy— 
rien, nach dem zu Jeruſalem. 
Valid, ein Sohn des Abdalma- 
lek, Khalife aus dem Gefchlechte 
der Ommiaden, 
prächtige Kuppel aufführen, wo⸗ 
von diefer Tempel. feinen Namen 
bekommen hat, denn man nennt 
ihn geroöhnlich Cobbat aliat; zu 
gleich hat er mehrere andere Fleis 
nere demjelben beifügen laffen, 
davon der eine den Namen Cob⸗ 
‚bat meradſch, die Kuppel der 


Auffahrt, das heißt, der Hims 


melfahrt des Mohammed führt; 
ein anderer Cobbat Mabafcher, 
die Kuppel der Auferftehbung der 
Todten, und ein dritter Cobbat 


Mirzan heißt, das iſt, die Kups 


pel oder die Capelle der Wage, 
das heißt, des jüngften Gerichts. 


Die Morgenländer zählen un« 
ter die herrlichiten Gegenden der 
Melt, die fie die vier Paradiefe 
Aſiens nennen, Gauthat Scham, 
das Thal oder die Ebene von 
Damas; obgleich der perfifche 

Erdbefchreiber fagt, die Luft von. 
Syrien fey bier nicht gefund, und 
fie verurfache Krankheiten: und 
die Fabeln der Mohammedaner 
ſetzen das Paradies und den vor- 
srefflichen Garten von Aram, oder 
von rem, in Syrien , von dem 
fie behaupten, er fey von Sche- 
Dad erbauet worden, Siehe 
dieſen Artikel, Ä 


ließ daran eine 


Scham „43 
Die orientaliſchen Chriſten has 


ben auch eine Tradition: unter 
ſich „Adam ſey in Syrien und 
in der Nachbarſchaft von Damas 
geſchaffen, und aus einer daſelbſt 
befindlichen rothen Erde gebildet 
worden, von der ſie vermuthlich 
geglaubt haben, daß daraus das 
Fleiſch am beften "habe. gemacht 
werden können, Es giebt fogar 
viele derjelben, welche fein Bes 
denken tragen zu verſichern, es 


fen bier das irdiſche Paradies 


befindlich gemwefen, welches fie 
vielleicht aus der fabelhaften Tra⸗ 


dition des Gartens des Schedad 


genommen haben, - Man fehe 

auch den Artikel Aram. 
Vakedi hat ein Buch uͤber die 

Eroberungen von Syrien, das 


die Muſulmanen den Griechen 
abgenommen haben, geſchrieben, 


dem er den Titel Fath AScham 
gegeben hat, Ebn Saddad hat 


auch eine vollftändige Gefchichte 


eben dieſes Landes verfertigt, und 
Scharfeddin Naffir alla Ben 


Moltakem, AlTanukhi, AHalas 


bi, hat auch eins von den Vor⸗ 
zuͤgen dieſes Landes geſchrieben 
unter dem Titel: Icadh alvaſuan 
fi fadhilat AlSchem, 
Merk befteht aus drei Bänden, 
und iſt ohngefehr ums Jahr der 
Hedichrah 670 verfertigt wor⸗ 
den. 

Es ift faft feine Stadt in SH 
rien, die nicht ihre befondere Ges 
fchichte hat. Man wird fie hin 
und wieder in diefem Werke uns 
ter den von diefen Städten hans 


delnden m angeführt fins 


den, 


Schw 


Diefes 


/ 


En 
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— Ben Schamah 
iſt der Name eines Schriftſtel⸗ 
lers, der eine Geſchichte von Da⸗ 
mas geſchrieben hat, unter dem 
Titel: Tarikh AlſScham, fo wie 
noch eine andere, Azhar alrau⸗ 
dhatein fi akhbar aldulatein be⸗ 
titelt. Dies iſt die Geſchichte 
der Regierungen des Nareddin 

und des Saladin. 


Schamail Arab: ift der 
Sitel eined Buchs, verfaßt von 
Termedi, über die guten natürs 
lichen Eigenfchaften des Propbe; 
sen ‚das heißt, des Mohammed. 
Dies Werk hat einen Commenta⸗ 
torerhalten an Ebn Hadichar Al⸗ 
Mekki, im Jahr der Hedſchr. 745. 


Schamalgani, ein Beina⸗ 
me eines berühmten Betrügers, 
welcher. Mohammed hieß, uud 
aus einem Flecken, Namens 
—— gebuͤrtig war, 

der zwiſchen den Staͤdten Cufah 
und Baſſorah gelegen iſt. 

Dieſer Mann war der Stifter 
einer Secte, welche fich ganz 
und gar mitder Seelenmandrung 
befchäfftigte, die die Araber Als 
Sannafufhiah nennen, - Aber ‚er 


lehrte nicht blos die Metempſy⸗ 


chofe, fondern er behauptete auch 
‚eine Mittheilung, und fo zu fas 
gen eine Transfuffon derfelben 
Seelen von der einen in die 
andere. 

Er machte den Anfang damit, 
daß er alle Art von Gottesver⸗ 
ehrung, fie mochte nun rechtmäds 

Big oder abergläubifch ſeyn, abs 
ſchaffte, und alle fleiſchliche, ja 


Schamameſſah 


ſogar die greuelhafteſten Verbin⸗ 
dungen, die die Araber Abahat 
alforudfch men dhui alacham nem 
nen, guthieß. Und zur Erreichung 
des höchften Grades von Rudy 
lofigkeit behauptete er, diejeni⸗ 
gen, die ſchon zu dem höchften 
Kenntniffen gelangt wären, theil 
ten auf diefen Wegen denen noch 
weniger Vollkommnen ihre Auf 
klaͤrungen mit. Und auf ſolche 
Meife behauptete er, daß alle 
diejenigen, welche dieſe Mittheis 
lung der Aufflärung nicht zuges 
ben wollten, nad) ihrem Tode 
zum ziveitenmale in Die Welt zus 
ruͤckkommen müßten, um.in es 
ner zweiten Reihe von Zeitalterh 
für ihre Bergehungen zu buͤßen. 
Eon Mocla, Veſir bei dem 
zwangigften Khalifen aus dem 


Gefchlechte der Abbaffıden, Radhi, 


ließ dieſem Verfuͤhrer den Pros 
ceß machen, und er wurde von 
den Lehrern ded Gefeßes dazu 
verdammt, daß er follte aufge 
henkt und verbrannt werden: 
welches auch im Jahr der Hedfche, 
322 an ihm iſt vollzogen worden. 

Wenn Ben Schohnah von dies 
fem Betrüger ſpricht, fo fagt er, 
die Secte der Illuminaten habe 
unter den Mufulmanen von ıhs 


‚nen ihren Urfprung genommen, 


und dad Principium oder dad 
Hauptfundament ihrer Irrthuͤ⸗ 
mer fei geweſen: Enn almofaphel 
jaukah almafadhul lejuladſch ri 
alnur, 


Schamameſſah. GSiehe 


den Schammas. 


Scha⸗ 


— 


Schamaun 
Schamaun. Siehe den 
Artikel Caſſan AlDemeſchki, 


weicher Ben Schamaun oder 
Schimeun genannt wird. 


Die⸗ 
ſer Name Schimeun iſt bei den 


Mujulmanen nicht unbekandt. 
Deir Schimeun, 
‚Simeons, 
Orts in Syrien, nahe bei Das 
maſchk, wo Omar Ben Abdal⸗ 


das Kloſter 
iſt der Name eines 


aziz, ein Khalife aus dem Ges 
ſchlechte der —“ ie 
ben diegt. 


Schamaffich, » dies iſt der 
Name eines Marktplages in der 


‚Stadt Bagdet, mo die Pferde 


geübt, Garruffeld gehalten, und 
allerlei Arten von Seiten und 
Spielen gefeiert wurden. Gier 
be den Artikel des Khalifen Mor 
etader, | 


Schamati, ein Beiname 
des Abdallah Ben Achmed, . der 
ein Werk über die Sprichrodrter 
der Araber gefchrieben hat, wel⸗ 
che3 den Titel führt: Ketab alam⸗ 
thbal Dieſer Schriftfteller ift 
im "jahr der Hedſchrah 475 ges 
ſtorben. 


Schamcauni ‚ die Melo⸗ 
ne von Damafchk. 


melonen, die bei den heutigen 
Griechen Anguria heißt. Die 
Araber nennen ſie in ihrer Spra⸗ 
he Fegdſch und Bathikh Alhin⸗ 
di, die indiſche Melone. 


Schamcazan: Damas des 


Cazan. Dies iſt der Name ei⸗ 
Orient. Bibl, 4. B. 


| So nennen. 
die Türken eine Act von Waffer- . 


| Schamel 


ner Stadt, welche der mogoli⸗ 


ſche Kaiſer aus dem Geſchlechte 


des Ginghizkhan, Cazan Khan, 
in der Nachbarſchaft von Tauris, 
zur Nachahmung der in Syrien 


befindlichen Stadt gleiches Na⸗ 


mens hat erbauen laſſen. Er 
hat zugleich daſelbſt eine ptaͤch⸗ 
tige Moſchee auffuͤhren laſſen, in 
welcher er auch im Jahr der 


Hedſchr. 703 iſt begraben wor, 
Khondemir fagt, es fey IM, 
dies das einzige mogolifche Be; 24° 
graͤbniß, das in feinen Zeiten 


den, 


noch geftanden habe, 
Schamcozalaghi, Nuͤſſe 


von Damas. So nennen die 
Türken die Tannzapfen , und die 
Pinichen oder Frucht derfelben, 


Schamel sderSchamil: 
ift der Name einer Inſel desjeni⸗ 
gen Meeres, das die Araber 
Bahr al Senft nennen, melches 


das ditlihe Weltmeer,, oder daß 
hinefifche Meer iſt. Edriſſi thut 


deſſelben in ſeinem erſten Clima 
Erwaͤhnung. 


Schamel fil thebb: Sy 


ſtem oder Curſus der ganzen Me⸗ 


dicin. Es giebt zwei Werke, 
welche dieſen Titel fuͤhren. Das 
erſtere hat zum Verfaſſer Said 
Ben Abi Meflem, der unter dem 
Namen Gajath AlGaith befands 
ter ift. Diefes Werk ift in zweien 
Theile eingetheilt, von welchen 
der erfte den Titel führt: Hi 
hefdh alfihar, und von den Mits 
teln handelt, durch welche man 
die Gefundheit erhalten muß. 

K Der 


145 


— 


Schamel 


Der iſt betitelt: Fi colliat 
althebb v gezihathi, das heißt, 
allgemeine uud beſondere Vor—⸗ 
ſchriften der Arzneikunſt. Die⸗ 
fer zweite Theil enthält zwei Abs 
bandlungen. Bor diefem Wers 
fe iſt auch eine lange Vorrede 
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befindlich, welche vom Jahr der 


Hedſchrah 736 datirt ift, 

Das andere Werk, das eben 
diefen Titel führt, ift von Alaed- 
din Ali Ben Abi Aldaram, eis 
nem Arzte von Cairo, der aud) 
Derfaffer desjenigen Buchs iſt, 
welches AMudichaf, betitelt ift. 
Sen Werf, welches Schamel 
heißt, wuͤrde aus drei Bänden 
.beftanden haben, wenn es der 
Verfaſſer deffelben hätte zu Ens 
de bringen können. 


Schamel fitahadhib aldha- 
var alenſaniat: ift der Titel eines 
Buchs vom geiftlichen Leben, wel: 
ches die Reinigung der Seele 
lehrt. Der Berfaffer deffelben 
‚it Abdalkhalek Ben Abi Caf 
ſem AlMefri. Diefe Abhandlung 
. enthält vier Syſteme von dem 

. geiftlichen Leben der Sofis, wel⸗ 
ches bei den Mufulmanen UTef- 
fauf genannt wird, 


Schamel fil gebt  almo- 
cabelah: ift eine Abhandlung 


uͤöber die Algeber, die von Abu 


Kiamel Samaa Ben Aflem ift 
verferfigt worden, und über 
welche man mehrere Commenta⸗ 
te hat. Ä 


Schamel fil bahr alfiamel: 
ift der Titel eines Buche, wel⸗ 


Echammas 


ches von, Zuͤchtigungen, Strafen 
uͤberhaupt und Geldſtrafen inds 


beſondere handelt. Der Verfaſ⸗ 
fee iſt der Seid Abulfadhl Mor 
hammed Ben Achmed Al Dhabbi. 
Es iſt in drei und dreißig Capitel 
a ei bi ” 

cbamfiltiabi x ift der 
Name, welchen Sb Türfen dem 
Pıftaciennugbaume und Frucht 
geben, 


Schami. Derjenige, der 
aus Syrien , oder aus der Stadf 
Damas gebürtig iff, oder dazu 
gehört. Ahmed Ben Arabfchah, 
der Berfaffer desjenigen Buchs, 
welches den Titel führt: Adfchaib 
almakdur fi afhbar Timur, mel 
ches das Leben des Tamerlan iſt, 
und Mohammed Ben Naſſer, 
Derfaffer eined Buchs unter dem 
Titels Amali oder Dictara, führe 
ren beide den Beinamen Ab 
Schami. | 


Schamlacab, ein myfle | 
ridfes, oder vielmehr abergläw 
bifched und magifches Gebet, 
welches bei Bezauberungen und ı 
Herereien, die durch Hülfe ei» 
nes gewiſſen präparirten Staubs 
und Afche verrichtet werden, ge 
braucht zu werden pflegt. Siebe 
den Artifel Ramadaͤt und die 
Fönigliche Bibliothek zu Paris, 
Nr. 101% 


Schammas ser She 
mas. So nennt man in. der4 
arabifchen Sprache den heiligen 
Diener am Altare, oder den 
Diaconus, Die vielfache ac 





Schammas 


Yon diefem Worte iſt Schama⸗ 
meſſah, welches uͤberhaupt alle 
diejenigen bedeutet, die bei den 
Altaͤren unter. den Chriſten dies 
nem. Siehe den. Artikel Cod⸗ 
das, welches die Liturgie, nach 

dein Ritus der —— 
un ‚ik. — 


Schammilki oder Mul⸗ 
fix der Beſitz der Stadt Damas 
und des dazu gehörigen Gebietes, 
Der Tarikh Montekheb und der 
Lebtarikh fagen, Kirefh, das 
heißt, Cyrus, der erſte König 
von Perfien, habe dem Prophe: 
ten Daniel den Befig der Stadt 
Damas nebft dem dazu gendris 
gen Gebiete eingeräunit. Siehe 
den Artikel, Babaman Ben Ass 
fendiar, 


Schamuil. Siehe den Ar 
tikel Aſchmuil. Dies ift_der 
arabifche Name des Propheten 
Sanıuel, 


Schbampadifchahi: der 
König von Sytien. Diefen Tis 
tel legen die mohanmedanijchen 
Geſchichtſchreiber den Kaifern 
son Konftantinopel bei, welche 
Herren von Syrien waren, ehe 
fie deffelben von den Muſulma⸗ 
nen beraubt wurden, fo daß bei 
ihnen Scham Padifchahi gewoͤhu⸗ 


lich durch das Wort Caiſſar, 


welches Cäfar ift, erklärt wird, 


Schams almaref v larhaif 
alauaref: die Sonne der Kennts 
niffe. Dies ift der Titel einer 
Abhandlung, die AlBuni über 
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die Namen Gottes und über die 
in den Buchftaben des arabifchen 
Alphabets ſteckende Geheimniſſe 
verfertigt hat. Es iſt in der koͤ⸗ 
niglichen Bibliothek zu Paris 
unter Rt. 893. befi ndlich. 


Se ams almaref alkobra? 
if der Titel eines Werks in zweien 
Soliobänden, verfertigt von Sches 
habeddin Achmed ABuni, über 
eben den Gegenftand, von wel⸗ 
chem das vorhergehende Werk 
handelt: nur daß es in dieſem 
mit viel mehrerer Weitlaͤuftigkeit 
abgehandelt wird. Es iſt in der 
koͤniglichen Bibliothek zu Paris 
unter Nr. 984 und 985, bea 


findlich, 


Schamsalafat 
horuf alaufats iſt der Titel ei⸗ 
ned Werks, welches die Ges 
heimniffe , oder allegoriichen Des 
deufungen, welche in den Buche 
ftaben des arabifchen Alphabets 
ſtecken, erklärt. AlBaftami iſt 
der Verfaffer deffelben. Er führe 
infeiner Vorrede die Namen vor 
mehr denn zmweihundert Schrifte 
ftellern an, welche vor ihm über 


fi elm ala 


eben diefen Gegenftand geſchrie⸗ 
ben haben. 


Diefed Werk ift in 


der füniglichen Bibliothek zu a 
ris unter Nr. 1009, 


Schamsalmaala: Die 
Sonne in ihrer weiteſten Erdfer⸗ 
ne. Dies iſt der Titel, welchen 
der Khalife Cader der Abbaffide 
dem Könige von Dilem, Dfchors 
dſchan und Mazanderan, Cabus, 
beigelegt hat. Siehe den Arti⸗ 

N 2 Ad 
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kel Cabus, und Man ogeber dee 


Sohn Cabus. | 


Sch amseddin, ein Beina⸗ 
me des Iletmiſch, eines Sohns 
des Fakhreddin. Siehe den Ar⸗ 
tikel Iletmiſch. Er war vor⸗ 
mals Sclave des Schehabeddin, 
Sultans aus der erſten Reihe 
von der Dynaſtie der Gauriden, 
geweſen, und er wurde Sultan 
in der zweiten Reihe eben dieſer 
Dynaſtie von den Provinzen Ba⸗ 
mian Tokhareſtan, — 
und Schaganian. 


| Schamseddin Ben Abus 
242efr-Eurt. - Dies ıft der Enfel 
des Rocneddin Curt, .der von 
dem Emir Azzeddin Omar Als 
Marghinani abftammte, und 
fein Gefchlecht von dem Gauri⸗ 
diſchen Sultan Gajatheddin Mor 
hammed herleiten zu können bes 
hauptete. Dies ift der erſte 
Fuͤrſt aus der Dynaſtie, welche 
den Namen der Moluk Curt 
fuͤhrt. 

Es haben einige Schriftftellet, 
wie zum Erempel der Scheikh 
- Sadhel Sadr Scherif AlBokhari, 
ein fehr gelehrter Dann, der im 
Fahr der Hedichr. 745 verſtor⸗ 
ben iſt, den Emir Azzeddin Als 
Gauri, fehr in Verſen gelobt, 
und, gefagt, der Sultan Gajath⸗ 
eddin habe ihm das Gouverner 
ment der Stadt Herat und des 
dazu gehörigen Gebietes gegeben, 
und diefer habe die Feftung und 
einen Theil der Provinz Gaur 
an Schamseddin ge⸗ 
geben. 
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Schamseddin ſuccedirte ſeinem 
Großvater Rocneddin im Jahr 
der Hedſchr. 643 in dem Gou⸗ 
vernemente von Khoraffan , umd 
ward in feiner Würde von Gin⸗ 
ghizkhan beftätigt, Seine Macht 
und fein Anſehn vermehrte er gar 
fehr unter den mögolifchen Kais 
fern Holagu, Abfa und Baraf, 
deren Vaſall er war, und flach 
endlich an ihrem Hofe in der 
Stadt Tauris, im Fahr 676. 
Denn Abfa Khan, oder vielmehe 
fein Befir Khodſchah Schamsed⸗ 
din, der ein Mißtrauen im ihn 
zu feßen anfing, hielt ihn dafelbft 
zurück, Inzwiſchen hatte er doch 
feinen Sohn Rocneddin zu feinem 
Nachfolger, der die Stadt Cam 
dahar einnahm, und unter der 
Negierung des Argunkhan im 
Jahr der Hedſchr. 679 ftarb. 

Fakhreddin, auch ein Sohn 
des Schamseddin, wird fiir den 
dritten Fürften aus diefee Dymo 
ftie gerechnet, ob er gleich vor 
feinem Bruder Rocneddin geftor 
ben ift, und feinen Vater nur 
ohngefehr um zwei Jahre über 
lebt hat. Denn er farb im Jahr 
6 7+ j 
Sajathedoin, der letzte von 
den Soͤhnen des Schamseddin, 
iſt der vierte Fuͤrſt aus diefer 
Dynaſtie, und ward von dem 
mogoliſchen Kaiſer AlDſchaptu 
Khan in der Befehls haberſchaft 
beftätigt, die er über die Länder 
von Baur bis an die Gränzen 
der Provinzen, welche an dem: 
Fluſſe Sind oder Indus liegen, 
hatte. Er ift im Jahr der Hedſch⸗ 


rah 729 geftorben, und hat vier 
| h 729 geftorben, —— 
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Söhne hinterlaſſen, nemlich 
mseddin, der ihm in der 
gierung gefolgt-ift, und der 
fünfte Fuͤrſt aus dieſer Dynaſtie 
war, Hafedh, Huſſain, und Ba⸗ 
ker. Dieſer Schamseddin, den 
man den zweiten aus dieſer Dy⸗ 
naſtie nennen koͤnnte, war ges 
lehrt und tapfer. Aber er liebs 
te den Wein in einem fo außs 
fhreifenden Grade, daß er fich 
dadurch viel von feinem: Leben 
verkürzte, und regierte: nach 
dem Tode feines Vaters Gajaths 
eddin nur zehn Monate, in eis 
nem faft beftändigen Rauſche. 
Sein Tod fiel in das Fahr der 
Hedſchr. 730. 
Malek Hafedh, der zweite 
Sohn des Gajatheddin, war der 
ſechſte Fuͤrſt aus dieſer Dyna⸗ 
ſtie, und iſt ſeinem Bruder in 
den Reichen Herat und Gaur 
nachgefolgt. Dieſer Fuͤrſt, der 
von Perſon ſehr ſchoͤn gebildet 
war, und dabei die Kunſt zu 
ſchreiben im hoͤchſten Grade in 
ſeiner Gewalt hatte, ward, da 
es ihm an der Kunſt gut zu re⸗ 
gieren fehlte, von einigen Gau⸗ 
riert, die noch dazu feine Vers 
wandte und Unterthanen waren, 
als er aus dem Schloſſe zn He⸗ 
rat, welches Efhtiareddin hieß, 
‚im Jahr der Hedichrah 732 ging, 
ums Leben gebracht. 
Moezzeddin Huffain, dritter 
Sohn ded Gajatheddin, ift der 
fiebente Sultan. aus dieſer Dy⸗ 


naſtie. Er fuccediete feinem Bru⸗ 


der Hafedh und befaß alle Eigen: 
fchaften eines großen Fürften. 
Saadeddin Taktazani, der ger 
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lehrtefte Mann feines Zeitalters, 
bat ihm eins von feinen Werken 
dedicirt, in welchen er eine Lob⸗ 
rede auf ihngefchrieben hat, 

Dee mogolifche Kaifer, Abus 
Said, hinterließ in Perfien feinen 
Prinzen, der fich hätte furchtbar 
machen fünnen, - Daher mußte 
ſich Moezeddin weit wichtiger zu 
machen, ald er in der That war, 
Denn nun fpielte er ohne alle 
Scheu‘ den unumfchränften Dbers 
herrn, ließ feinen Namen in den 
Mofcheen Öffentlich nennen, und 
wufite ed durch. feine - Klugheit 
und Tapferfeit dahin zu bringen, 
daß der größte Theil. der benachs 
barten Fürften ihm den Eid. dee 
Treue ſchworen, und fic) für ſei⸗ 
ne Vaſallen erklärten. 

Im Jahr der, Hedichrah 740 11 
vereinigte ‚der Emir Vaegih ed⸗?43 
din Maſſud, aus dem Geſchlech⸗ 
te und der Dynaſtie der Sarbe⸗ 
darier, ſeine Macht mit den 
Truppen des Haffan - Dfchuri, 
und nun griffen fie vereinigt deu 


Moezeddin. mit: dreißigtaufend 


Mann an, Allein diefer Sultan 


flug fie aufs Haupt, und nahm 


dem Scheikh Haffan Dſchuri das 
Leben. en. 
Im Jahr 752 ging der Emir 


Cazgan, der die transoranifchen 


Provinzen im Befig hatte, vif 
Moezzeddin los, belagerte ihn 
in der Stadt Herat, und nöthige 


te ihn endlich nach mehreren Ges 
fechten, daß er ihn um Frieden 


bitten- und ihm verfprechen mußte, 
daß er fich "binnen Jahresfriſt 
an feinen Hof begeben, und ihm 
den Eid der Treue ſchwoͤren wol⸗ 

83 le. 
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le. Bon derZeit an wurden die 
Amftände diefed Sultans immer 
ſchlimmer. Denn die Gauriden 
erhoben feinen jüngern Bruder, 
Malek Baker, auf den Thron, 
und nötbigten ihn, daß er fich 
Dis ins Jahr 753 in einen gewiſ⸗ 
fen Plaß verftecken mußte, wo 
er ſich endlich gendthigt ſah, fich 
zu dem Emir Cazgan zu bege- 
ben. Ä Ä | 
Diefer empfing ihn mit:vieler 
Höflichkeit, ermied ihm viele 
Ehre, und fagte ihm gleich. im 
Anfange: Gute Feinde und gute 
Freunde. Inzwiſchen machten 
einige Herren von denn Hofe des 
Eazgan einen Complot, daß fie 
fih Moezzeddin vom Halfe ſchaf⸗ 
fen wollten; allein Emir Cazgan 
hielt ihm. unverbrüchlih Wort, 
und um ihn gegen alle liſtige Ent: 
würfe feiner Feinde völlig ficher 
zu ſtellen, ſchickte er ihn unter 
einer guten Bedeckung nad) Khos 
raſſan, wo er, ſogleich nad) feis 
ner Ankunft, fich Meifter von 
der Perſon feines Bruders‘, des 
Baker, machte , und ihn gefans 
gen bei fich behielt. 
Soolchergeſtalt fam diefer Suls 
fan wieder in den Befiß feiner 
Hanptitade Herat, und aller 
feiner andern Staaten, und re⸗ 
gierte von neuem bis in das Fahr 
der Hedfchrah 771. 2 
Malek Sajatbeddin, ein Sohn 
des Moezzeddin, achter und letz⸗ 
ger Fuͤrſt aus dieſer Dynaſtie, 
ſuccedirte ſeinem Vater. 
oberte die Stadt Niſchabur wie⸗ 
der, die ihm die Sarbedarier 
weggenommen hatten, Aber Tas 


Er er⸗ 


Schamseddin 


merlan, der dem Emir Cazgan 
ſeit zwoͤlf Jahren in den Beſitz 
aller transoxaniſchen Provinzen 
nachgefolgt war, ſchickte Befehl 
an dieſen Fuͤrſten, daß er ſich zu 
ihm begeben ſollte, und da et ſich 
weigerte, ihm Folge zu leiſten, 
fo drang diefer Eroberer im Fahr 
der Hedfchr. 785 in Khoraffan 
ein, eroberte die Stadt Heraf ım 
Sturme, und machte Gajatheds 
dın, nebſt feinem Sohne Mo 
hammed, zn Gefanguen , wor⸗ 
auf ſie auf ſeinen Befehl ums Les 
ben gebracht wurden. Solcher⸗ 
geſtalt endigte ſich die Familie 
und Dynaſtie der Curtiſchen Koͤ⸗ 
nige, welche ohngefehr hundert 
und dreißig Jahre gedauert 
hatte. 


Schamseddin. Khodſchah 
Schamseddin Afdhal, ein Sohn 
des Fadhlallah und Bruder ſei⸗ 
ner beiden Vorfahren, Abdal⸗ 
razzak und Badichheddin. Dieb 
ift der fünfte Fürft aus der Dy⸗ 
naftıe der Sarbedarier, der nur 
ſechs Monate regiert, und feine 
Staaten unter der Bedingung 
verlief, daß er zu gewiſſen bes 
ſtimmten Zeiten aus dem Fönig 
lihen Schage vier Laften Seide 
befommen follte, worauf er den 
Befig derfelben an einen andern 


Schamseddin Khodſchah Ali, im 


Jahr der Hedſchr. 749 abtrat. 


Schamseddin Khodſchah 
Ali. Dies iſt der ſechſte Fuͤrſt 
aus der Dynaſtie der Sarbeda⸗ 
rier. Dieſer Fuͤrſt hatte alle 
Staaten des Vadſchheddin * 

u 
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ſud im Beſitz, und beachte alles 
in der Stadt Sebzvar in fo gute 
Drönung, daß die Gerechtigkeit 
auf das genauefte. gehandhabt, 


der Handel wieder hergeſtellt, und 


die Seidenmanufacturen zur hoͤch⸗ 
ſten Vollkommenheit „gebracht 
wurden. 

Es wird angemerkt, daß ſi ſich 
unter ſeiner Regierung keiner ſei⸗ 
ner Unterthanen jeinals unterſtan⸗ 
den habe, auch nur den Namen 
des Weins, oder fonft eines Ge: 
fränks, das beraufchen kann, aus⸗ 
zufprechen, und daß er fünfhuns 
dert Öffentliche Weibsperfonen le: 
bendig in Gruben habe werfen laſ⸗ 
fen. Seine Strenge in Uebung 
der Gerechtigkeit war fo groß, 
daß alle diejenigen, "die er an 


feinen Hof berief, vorher ihr Tes 


ftament machten, ehe fie vor ihm 
erfchienen. Denn er wußte uns 
ter taufend, die er fah, einen 
Menjchen, der ſchuldbar war, zu 
erkennen. 

* Endlich machte er ſich bei den 
Vorhehmſien am Hofe fo ver- 
haft, daR ein gewiffer Haidar, 
der feiner Profeffion ein Megger 
| war, angejtellt wurde, . der ihn 
in feinem Schloffe zu Sebjvar 
toͤdtete, nachdem er ohngefehr 
fünf jahre regiert hatte. Dies 
iſt im Fahr der Hedfchr. 353 ges 

chehen. 


Eben dieſer Metzger, der 


Schamseddin ums Leben gebracht 


hat, regierte nach ihm in eben 
der Dynaſtie der Sarbedarier, 
unter dem Namen Pahalavan 
Haidar Caſſab, und war der 
neunte Fuͤrſt derſelben. 


khan. 
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Schamseddin. 
me des‘ Sberhauptes oder Praͤſi⸗ 
denten von dem Divan ded Ach⸗ 
med, eines mogolifchen Sultans 
aus dem Gefchlechte des Ginghiz⸗ 
Diefe Würde eines Dbers 
haupts vom :Divan war mehr, 
als die Würde eines Veſirs. ‚Er 
war. ein weifer und ehrmwürdiger - 
Mann, der die mogolifchen Staas 
ten lange Zeit mit Beifall regiert 
hatte. Inzwiſchen war Ardſchun 
Khan doch im Stande, ‚ihn im 
Jahr der Hedfchr. 683° hinrich- 
ten zu laffen, nachdem er. ihm erft 
ſehr große Summen auf den 
Verdacht, daß er feinen Vater 
Abka Khan mit Gifte hingerichs _ 
tet habe, abgenommen hatte. 


Schamseddin AlFakhuri, 
iſt der Name eines ehrwuͤrdigen 
Scheikh, der in der Stadt Caſch 
jenſeit des Gihon ſeinen Aufent⸗ 
halt hatte, und von Tamerlan 
uͤber das Schickſal ſeiner Unter⸗ 
nehmungen um Rath gefragt tour⸗ 
de. Diefer verfprach ihm Unter» 
ſtuͤtzung mit ſeinem und der Sei⸗ 
nigen Gebete, um ihm alle die 
Vortheile, die er zu erhalten 


wuͤnſchte, zu verſchaffen. 


Schamseddin, ein Fair 
name des AbulFaradſch Ben 
Dichuzi, der der Lehrer des 
Scheikh Sadi AlSchirazi war, 


Schamseddin AlCodſit. 
Dies ift der Verfaſſer einer Erd- 
befchreibung , welche feinen Na⸗ 
men führt, und die er im Fahr 
der Hedſchr. 414 verfertigt hat. 

K 4 Dies 


Der Nas. 
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Dieſer Schriftſteller war aus 
Jeruſalem, oder aus ſonſt einem 
Orte im heiligen Lande gebuͤrtig. 
Man hat auch eine allgemeine Ge⸗ 
ſchichte von ihm. 


Schamseddin ein Beina⸗ 
me des Mohammed Ben Mah— 
mud AlEsfahani, Verfaſſers eis 
nes Commentars uͤber das Buch, 
— betitelt. = diefen Ars 
tikel. 


Schamseddin ein Bei⸗ 
name des Mohammed AlNad—⸗ 
ſchari, der unter dem Titel Mir 
Solthan bekaudter iſt. Er war 
ein großer Contemplatif, den 
die Muſulmanen fuͤr einen Heili⸗ 
gen halten, die ſein in Natolien 
befindliches Grab mit großer Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit beſuchen. Saad 
eddin thut ſeiner in ſeinem Tadſch 
altauarikh, Geſchichte der oth—⸗ 
mauiſchen Sultane, unter deren 
u. dieſer Mann gelebt 
bat, Erwähnung, 


Shamseddin Khoſru 
Schah, iſt der Name eines gros 
Ben Weltweifen, der zu Damas 
gelebt hat. 
Sultan AlMalek AlNaſſer Daud, 

- König von Syrien aus dem Ges 
ſchlechte der Ajubiten, fen zu Fuß 
zu dieſem Gelehrten gegangen, 


um ficb von ihm das Buch des, 


Ebn Sina erklären zu laffen, 
welches betitelt ift: Ojun alhek⸗ 

mat, die Quellen der Weisheit 
oder der Philoſophie, und er ha⸗ 
be ſelbſt dies Buch unter ſeinem 

Arme getragen, wie die Schüler 
zu thun pflegen, 


Man erzählt, der 


Schangiu 


Schamseddin AlConui: 
if der Name oder Beiname des 
Verfaſſers eines bei den Mufuls 
manen in großer Achtung ftebens 
den Buchs, das den Titel Mens 
Siehe diefen Ars 
tifel, wie auch den Artikel Co⸗ 


nui. 


 Schamfi ab, ift der Titel nur, 
eines Reſſalah, oder einer Ab» 245 


handlung des Nadfchmeddin Ali 
Ben Omar AlKazvini über dig 
Logik, welche in der koͤniglichen 
Bibliothek zu Parid unter Pr. 
911. befindlic) ift. Diefes Werk 
ift dem Khodſchah Schamseddin 
Mohammed dedicirt, der viel⸗ 
leicht einer von den farbedarifchen 
Fuͤrſten ift, von welchen wir bes 
reits geredet haben. Diefer Ges 
lehrte war ein Schüler yon Naſ⸗ 
fireddin AlThuſſi. 


Schanbatab. So nennen 
die Aethiopier ihre Feſte übers. 
haupt, Died Wort fommt von 
Sabbath ber. 

Schambarah@roftog, derSabs 
bath Ehrifti, wird bei ihnen ges 
möhnlich für Ofterfeft geſagt. 


Schangal. Siehe den Ar⸗ 
tikel Schankal. 


Schangiu. Der verſiſche 


Erdbeſchreiber ſagt in ſeinem drit⸗ 


ten Clima, dies ſey eine Stadt 
in China, nahe am Meer gele⸗ 
gen, wo ein großer Zuſammen⸗ 
lauf und Handel fremder Kauf⸗ 
leute fey. Er fügt auch hinzu, 
diefe Stadt fuͤhre auch noch den 


Namen Zeitun. 
Scha⸗ 


Schani | 
Schani. Achmed AlScha⸗ 


ni. 
Verfaſſers eines Buchs, welches 
den Titel fuͤhrt: Aſthun oder 
Uſthun alaſſathin, die Säule der 
Säulen, oder.die Halle. 
ift eine pbilofophifche Abhand⸗ 
lung. Die Araber nennen die 
Stoifer in ihrer Sprache Ahel 
Aluſthuanat, die Leute der Hals 
fe; eine Benennung, - die den 
Namen ausdruckt, den fie in der 
griechiſchen Sprache führen. 


Schankal und Scham; 
Bel. Ein alter König von Türs 
eftan, ber feine Truppen mit 
des Afrafiab feinen gegen den Koͤ⸗ 
nig von Perfien aus der zweiten 
Dynaſtie, welche die Cajanidi, 
fche genannt wird, Caikhoſru, 
vereinigte. 
Gianghal oder. Tſchangal. 


Schar und Schah ſchar. 
Dies iſt der Titel der alten Koͤ⸗ 
nige von Gürgiftan oder Geor; 
gien, der eine Anfpielung auf 
den Namen Eäfar zu feyn feheint, 


eben fo, mie das Ezar der Ruf 


fen, welches Efchar ausgefpro- 
chen wird. Siehe in dem Artis 
te Mahmud Sebektegbin, auf 
‚welche Art diefer Monarch den 
Schar von Gürgiftan behandels 
te, nachdem er ihn gefchlagen und 
feinee Staaten beraubt hatte. 

Siehe auch den Artikel Guͤr⸗ 
giſtan oder Georgien. 


Scharab. Diefes Wort 
bedeutet inrArabifchen Sberhaupt 
alle Arten von Getränken; und 


Dies ift der Name des’ 


Dies 


Siehe den . Artikel. 


Scharab 


unter allen Getraͤnken das vor⸗ 
zuͤglichſte iſt. Wenn uͤbrigens 
eben dieſe Araber dieſen Trank 
genauer ausdruͤcken wollen, ſo 
nennen fie ihn: Scharab almo⸗ 
fakfer, das beraufchende Ges 
teänfe; doch geben fie diefen Nas 
men auch allen andern Geträns 
fen, melche Betäubung und Bes 
trunkenheit verurfachen, gerade 
fo wie dad Wort "sw Sicera im 
der Bibel genommen - werden 
muß. r 

Die Mufulmanen geben dem 
Weine auch mehrere metaphoris 
ſche Namen, und es find auch 
ſehr abergläubifche darunter bes 
findlich, weil fie ibn nicht mit 
feinem eignen Namen nennen 
mollen, welcher Khamr oder 
Nebidh if. Ja es find fogar 
einige Fürften unter ihnen gemes 
fen, welche durch ausdrückliche 


Gefeße die Ausſprache deffelben 


verboten haben. Siehe den Ars 
tifel Schamseddin Khodſcha 
AA Sarbedari, 


Die beiden vornehmften alles IT, 
gorifchen Namen des Weins bei246 


153° 
insbefondere den Wein, welcher 


den Mufulmanen find Omm als 


genabet, die Mutter ded Ver⸗ 
berbends; Ab, Abu und Omm 
alfharabat, das Waffer, der 
Vater, und die Mutter des Uns 


tergangs und Ruin, 


Siehe in dem Artikel Oth⸗ 
man, des dritten Khalifen, die 
verfchiedenen Gefeße, die Mos 
hammed in Anfehung ded Weins 
gegeben hat, und die Gründe, 
— viele Muſulmanen glau⸗ 

FR 


u," 
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ben, daß ihnen der Wein nicht; 
verboten ſey. | 
* Die Wörter Sprop und Sor- 
bet, oder Schorbet, deren mir 
uns bedienen ‚, find alle aus dem 
arabifchen Worte Scharab ge⸗ 


Scharacab und Schara⸗ 
kiah, eine Stadt in Arabien, 
von der einige Schriftiteller bes 
Haupten, daß fie den Sarrazınen 
ihren Namen gegeben habe. Denn 
fo haben die Griechen und die fa= 
geiner diejenigen genannt, die fich 
in ihrer Sprache blos Araber 
nennen, s ‚ j 


Scharaf. Scharaf AlGGa⸗ 
zi: iſt der Name eines beruͤhm— 
Xen Rechtsgelehrten unter den 
Mufulmanen, der dad Bud) ge 
fchrieben hat, welches den Titel 
dab AlCadha, von den Eigen 
fchaften und Bedingungen, wel⸗ 
che bei den Urtheilen eintreten 
müffen, wenn fie juciftifch und 
legitim ſeyn ſollen. Dieſes Buch 
iſt in des koͤniglichen Bibliothek 
zu Paris unter Nr. 605. be 


Scharafi,/ ein egyptiſcher 
Goldducaten. AlMalek AlAſchraf 
war derjenige, der zuerſt dieſe 
Münze hat ſchlagen laſſen und 
ihr feinen Namen gegeben hät. 
‚Sie gilt foviel, wie dasjenige, 


was wir einen Sultanin nennen, 


der das Gewicht von unferm 
Goldthaler hat, Die Araber 
nennen ihn auch Dinar und 


Methcal aldheheb. Die Griechen. 


Scharani 


haben ihn Bezant von Gold ge⸗ 
nannt. Siehe den Artikel Bei⸗ 
dhah. TEN 


Die Perſer nennen einen Sches 
refi oder Scharafi eine Goldmüns 
ze, welche acht Larins gilt; fo 
daß jeder Larin zwei fpanifche 
Realen beträgt. Der Scherefi 
gilt zwei Stud von acht Realen, 
welches zwei Thaler Franzöfifcher 
‚Münze find, oder zwei Stuͤck 
von achten, oder acht iind funfs 
zig Sous, wie fie die-Franzofen 
nennen, . NE 

Unfre Gefchichtfehreiber und 

Keifende nennen diefe Minze ges 

woͤhnlich Goldferaphinen. 


Scharakia, ift der Name 
des Vaters ded Ozair ANabi, 
das ift, des Propheten Eſta, 
nad). dem Tarikh Montefheb, 
Daß vierte apoeryphifche Bud) 
des Eſra macht dieſen Propheten 
zu einem Sohn des Sareh. Aber 
dies. ift. der Sarahia der Hebräet, 
woraus der orabiihe Name 
Scharakhia iſt gemacht worden. 


Scharakiah. Siehe deu 


Artikel Scharacab, 


Scharani, ein Beiname des 
Abdaluahab Ben Achmed, Vers 
faſſers desjenigen Buchs, welches 
Erfchad almogafelin, ‚Unterweis 
fung der Unmiffenden, beritelt 
if. Dies iſt ein moralifched 
und Andahtsbuch Diefer 
Schriftfteller hat im Jahr dei 
Hedſchr. 979 gelebt. . 


Schar 


Scharaſchi 
Scharaſchi· Mohammed 
Ben Scharaſchi: iſt der Name 
eines Schriftſtellers, der ums 


Jahr der Hedſchrah 1020 ge⸗ 


leht, und über das Buch des 
Baidhaui, betitelt: Annar, Auf: 
klaͤrungen, geſchrieben hat. Es 
iſt dies ein ſehr beruͤhmter Com⸗ 
mentar uͤber den Coran. | 
Scharfaldin und Scherf: 
eddin; ein Beiname, welchen 
viele Perfonen führen. 


m. Scharfaldin ‚oder Scherf⸗ 
247eddin, Ali Jezdi: iſt der Name 
des Verfaſſers eines Buchs, wel⸗ 


ches den Titel fuͤhrt: Dhafer 
Nameh, oder Zhafer Nameh, das 
Buch der Siege. Dieſer Schrifts 


ſteller, der für den beredteften 
unter allen Geichichtfchreibern 
‚gehalten wird, die in perfifcher 
Sprache, vor dem Emir Khu⸗ 
‚and ſchah, den wir Mirkhond zu 
‚nennen pflegen, ‚geichrieben ha⸗ 
ben, bat diefed Werk verfertigt, 
welches das Leben und die Lobre⸗ 
den auf Tamerlan. enthält., Es 
ift auf Befehl des Mirza Sultan 
Ibrahim, eines Sohns Schabs 
rokh, verfertigt , und von feinem 
Berfaffer im Fahr der Hedfchr, 
828 herausgegeben worden. 


Es ift dies eben das Werk, 
dad die Perfer und die heutigen 
Mogolen in Indien gewöhnlich 
Sahebferani nennen; und dies 
nach dem Titel: Saheb Keran, 
den Tamerlan führte, von wel: 
‚hen: die mogolifchen Sultane 
herſtammen. 
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ESiehe die Zuſaͤtze zudem de 
titel Ali Jedi] 


Scharfaldin, oder 
Scharfevdin, AlKhateb: -ift 
der Name eined berühmten mus 
fulmanifchen Gelehrten, welcher 
der Prediger in Dienften der 
Stadt Khoraffan war, Er war 
einer von denjenigen, welche der 
Muth der Tataren des Dſchin⸗ 
ghizkhan entgingen, alddie Stade ' 
Herat, unter der Regierung des 
Sultan Mohammed Khuaresm 
fchah, verwuͤſtet und rein ausge⸗ 
plündert wurde. Siehe den Ars 
tifel diefes Sultans. 


Scharfaldin oder 
Scharfeddin M Tabrizi. 
Siehe den Artikel Mirſcharaf. 


Scharfaldulat, iſt der 
Name des aͤlteſten Sohns des 
Adhadaldulat, eines Enkels des 


Bujah. Dieſer Sultan aus der 
Dynaſtie der Buiden fuͤhrte den 
eigenthuͤmlichen Namen Schir 


und Schirzad, welche im Perſi⸗ 


ſchen einen Loͤwen, und von ei⸗ 
nem Loͤwen gezeugt, bedeuten. 


Scharfalduiat hatte noch zwei 
Bruͤder, Namens Samſam al⸗ 
dulat und Bahaaldulat, welche 
auch beide zur Regierung gekom⸗ 
men ſind. Sobald er in der 
Provinz Kerman, wo er die Bes 
fehlöhaberfchaft führte, den Tod 
feines Vaters Adhadaldulat, der 
im Jahr der Hedſchr. 372 erfolg: 
te, erfuhr, eilte er in die Stadt 
Shiraz, und nahm dafelbit von 
dem perfiichen Reiche Beſitz. Als 
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fein andy. diefer Staat that feinen 
ftolgen Entwürfen noch keine Ges 
nüge, daher war er ſogleich auf 
Zurüftungen. bedacht, um aud) 
bie übrigen Staaten feiner Brů⸗ 
der an ſich zu reißen. 

Im Jahr 377 fing Scharfal⸗ 
dulat den Krieg mit ſeinem Bru⸗ 
der Samſamaldulat an, der von 
ſeinem Vater die Provinz Ahvaz, 
und das arabiſche Irak zu ſeinem 


Erbtheile bekommen hatte, und 


machte ſich noch in demſelben 
Jahre Meiſter von der wichtigen 
Stadt Baſſora, die die Haupt: 
ſtadt von diefem ganzen Lande war. 
m Jahr 378, nachdem er 
Diefe Provinzen unterjocht 
hatte, wendete er. ſich nach 
Bagdet bin, 
aldulat die Würde eines Emir 
Al Omera oder Generallieutenants 
- Des Khalifen bekleidete, Und da 
ſich diefer nicht ſtark genug fah, 
um der Macht feines älteiten 
Bruders widerftehen zu Eönnen, 
‚ bielt er eö für das Beſte, ihm 
entgegenzugehen, und ihn um 
feine Gnade anzuflehen. 
Scharfaldulat betrug fich aber 
fehr hart gegen feinen Bruder; 


denn er fchickte ihn gefangen nach 
‚der Glaubensartifel der mufuls 


Perfien , und zog darauf im Tri⸗ 
umphe in die Stadt Bagdet ein, 
wo er von der Würde feines 


Bruders Befis nahm, und.alle . 


Macht und Anfehn der Khalifen 
an ſich zog, bie damals bios 

den Namen von Fürften führten, 
und denen die Sultane nur noch 
ein wenig. äußere und fcheinbare 
Ehre erzeigten , die man noch ih: 
ver Würde, mehr aus Pflicht 


wo Samſam⸗ 


a Scharh 


gegen die Religion, als aus 
Hochſchaͤtzung oder Furcht vor 
ihrer Macht, erwies. 


Uebrigens genoß dieſer Furſ J 


fein unrechtmäßiger Weiſe an 
ſich gerißned Reich nicht fange; 
denn er ftarb ſchon im jahr der. 
Hedfchr. 379, ein Jahr. nadh feis 
nem Einzuge in Bagdet. Khon⸗ 
demir. Ben Schohnah. 


Scharfeddin. Siehe d hun 
Artikel Scharf aldin. | 


Scharg iah, ft der Name 
eined * in der Provinz Je⸗ 
men oder dem gluͤcklichen Ara⸗ 
bien, deſſen der perſiſche Erdbe⸗ 
ſchrelber in ſeinem erſten Clima 
Erwaͤhnung thut. 


Scharh, Erklaͤrung, Yufs 
Härung und Commentar. Dies 
Wort mwird in den Ziteln von 
vielen Büchern gebraucht. Man 
bat faft Fein Buch von einiger 
Wichtigkeit bei den Mufulmanen, 
das nicht feinen Scharh oder Has 


fchiah oder Talkhis hat, melches 
Commentare, Kandgloffen 00 


Erklärungen find. 
Scharh alacaid; Erklärung 


manifchen Religion; von einem 
unbekandten Verfaſſer. 


Scharh almauakef, Dies 
ift ein Gommentar über das Buch, 
welches den Titel führt: le 
Mauakef, die Stationen, ein 
metaphorifcher Titel, unter wel⸗ 
chem man die Stufen der muſul⸗ 
manijchen Metaphyſik und a 

lajſti⸗ 


Scharh 


laſtiſchen Theologie: zu verſtehen 


Hat, ‚Siehe den Artikel Maua⸗ 
Fef. Der Berfaffer diefes Com» 
mentars iſt unbelandt. 


Scharh albedai, iſt der * 
tel eines commenars uͤber den 
Coran, der den Seradſch Al Hin⸗ 
di zum Verfaſſer hat. 


Scharh AlDſchagmini: ab— 
handlung von der Sphäre, ver; 
fafit von Dſchagmini. Dieſes 
Buch iſt in der Föniglichen Biblios 
Chef zu Paris unter Nr. 799. 


Scharh Efmaalhofna: Er 
klaͤrung der heiligen Namen, das 
ift, der Namen und Eigenfchafs 
ten, welche die Araber Gott beis 
legen. Dies ift ein Werf, das 
Achmed Ben Ali AlCoraifchi Als 
Buni zum Verfaſſer hat. Es if 
in der Eöniglichen Bibliothek zu 
Paris unter Nr. 647. befindlich. 


Scharb AlHedaiah: ift der 
Titel eined Buchs, welches von 
dem mufulmanifchen Geſetze hans 
del. Es iſt dies eigentlich ein 
Eommentar über das Buch, 
"das Hedajah betitelt iſt. Siehe 
diefen Artikel, | 


Scharh Schauahed almo⸗ 
gni. Erflärung aller der Zeug⸗ 
uiſſe, das heißt, aller der Aus 
toritäten , welche in dem Buche, 
Mogni allebib betitelt, das eine 


arabifche Grammatik ift, ange 
führe find. Es ift überall alles 


mit Eitaten folder Stellen , wels 
che aus den beften — 
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bie wie in dieſer Sprache’haben, 
genommen find, belegt. Gelal⸗ 
eddin AlSojuthi ift der Verfaf 
fer dieſes Conmmentard, 


Scbarh altarruf, ein geiffe 
liches Buch, welches von der 
Beichaulichkeit und von der Liebe 
Gottes handelt, Tarruf und 
Taſſauf bedeuten im Arabifchen 
alles, was mir unter dem Titel 
von geiftlichen und Andachtsbuͤ⸗ 
chern zu begreifen pflegen. 


Scharb altenbih. Ein Com⸗ 
mentar Äber dad Such, AlTen⸗ 
bih betitelt, welches ein Ritual 
oder Buch von den Ceremonien 
und den geiſtlichen Uebungen und 
Handlungen der Muſulmanen 
iſt. AlFiruzabadi iſt der Ver⸗ 


faſſer deſſelben, und AbulFadhl 


Achmed hat den Commentar ver⸗ 
fertigt. 


Scharh aluagir. Ein Bud 1, 
oder Eommentar des Imam Ru; — 


ri uͤber das geiſtliche Buch, wel⸗ 

ches den Titel Aluagir fuͤhrt. Es 
wird in demſelben von der Be⸗ 
ſchaulichkeit, von Ecſtaſen, von 
Entzuͤckungen und von Viſi onen 
gehandelt. 


Scharh Meſlem oder 
Moflem: iſt der Titel eines 
Buchs, - das den Ajad AlSebti 
zum Berfafler hat, Siehe den 
Artikel Sebti, 


Scharh alholm oder bar 
fam. Erklärung der Gebote des 
Mufulmanifmus, Dies. if 


ein 


158 Shah 
ein Werk des Achmed AlEſken⸗ 
beri, N * — 


Scharh thauale alanuar le⸗ 
methaleb AlEsfahani: Auflklaͤ⸗ 
rung der von Esfahani aufgewor⸗ 
fenen Fragen uͤber die Sunnah 
der Muſulmanen. — 
Es giebt noch einen Scharh 
alſunniah, „der von eben diefem 
Gegenftande handelt, 


Scharb Khauas eſma allah 
taala alarbain: Erklärung der 
vierzig Kamen Gottes, welche nach 
der aberglaͤubiſchen Tradition der 
Muſulmanen eine gewiſſe beſon⸗ 
dere Kraft haben. Dieſes Buch 
iſt in der koͤniglichen Bibliothek 


| zu Paris unter Nr. 1024. Es 


find darin viele Namen der En⸗ 
gel und Teufel anzutreffen, . wel⸗ 
che mit großer Ruchlofigfeit uns 
ter die Namen Gottes gemiſcht 
ſind. | . 
Scharh aldadhkerah, iſt 
der: Titel eines hiſtoriſchen Werks 
des Naffireddin AlThuſſi, welches 
in der Vorrede zu dem Buche des 
Ebn Alllardi, betitelt Khiridat 
aladichaib, angeführt wird. 


Scharmah. Eine Stadt 
in Jemen, oder dem glücklichen 
Arabien, in demjenigen Theile 
deſſelben gelegen, der den Na⸗ 
men: Hadharmuth führt, Sie 
iſt an dem Ufer des Meeres von 
Dman erbaut, zwei Tagereifen 
von der Stadt Laſſaa. Zwiſchen 
dieſen beiden Staͤdten ſind war⸗ 
me Baͤder befindlich, welche zur 


Schasban 
Heilung von vielen Arten son 
Krankheiten gebraucht werden. 


Scharuani. Siehe den 
Artikel Schah Fethallah. | 


Schartboniab, :ein- ans 
dem Griechifchen xueorossa ver⸗ 
dorbenes Wort, weidyes Die Aufs 
legung der Hände bedentes, vie 
bei der Ordination der Bıfchöfe, 
der Priefter und anderer Diener 
der. Kirche geſchieht. F 

Da dieſe Auflegung der Haͤn⸗ 
de eine Art von Handel, und fo 
zu ſagen kaͤuflich bei den Orien⸗ 
talern geworden war, ſo hat das 
Wort Scharthoniah die Beden⸗ 
tung desjenigen Geldes bekom⸗ 
men, das man den Biſchoͤfen 
oder Patriarchen dafür giebt, um 
die Ordination von ihnen zu bes 
kommen, Dies ift mit einem 
Worte dasjenige, was wir Si⸗ 
monte nemen. ee 

Ebn Amid fagf, der Patriarch 
von Alerandrien, -Philoponus, 
der im Jahr der. Hedichr, 371 
unter dem Khalifate Aziz, des 
Fathimiten, auf dem biſchoͤflichen 
Throne faß, habe das Geld ge 
liebt, und den Scharthoniah ger 
fodert, den fein Vorfahr abe 
gefchafft hatte. Diefer Vorfahr 
war Eftaem, "der alle feine . 
Güter ‚unter die. Armen aus⸗ 
‚theilte, u adden 


eines Fleckens in der Provinz Dias 
ganderan, aus welcher Abubefr 
AlSchasbani, eintapferer Mann, 
gebürtig ‚mar, der einer von beit 

dreien 


die feine Truppen, 


Ju, 


250ner der beträchtlichften Städte - 


- Schaf, 


dreien war, die dem Tamerlan 
am meiften zu thun.machten, und 
bei feinem 
Einbruche in Perfien, gat jehr 
beunrubigten. Ä 

Schajch: ift der Name eis 
von der ganzen Provinz Trans 
oranien. Gie liegt jenfeitö des 
Sihon oder Jaxartes, an einem 


andern Fluffe, der feinen andern 


Namen führt, ald den er mit der 
Stadt gemein bat, und man 
giebt ihr 89 Grade 10 Minuten 


der Länge, und 42 Grade, 30 


Minuten der nördlichen Breite im 
fünften Clima. 

Dieje Stadt, die in ihrem Ge 
biete fünf und zwanzig andere 
zählt, gehört dennoch felbft zu 
dem Gebiete der Stadt Samar⸗ 
cand, und diefes Gebiete wird 
Ilak genannt, das ſich von Nau⸗ 
bakht bis nach) Farganah er: 
ſtreckt, welche nur fünf Tagereis 
fen , weiter nach Norden hinauf, 
von derfelben entfernt iſt. 

Benket oder Benaket und 


Schaufet, find die vornehmften 


Städte in dem Gebiete von 
Schaſch; aber Akhſiket gehört zu 
Fargauah. 


AlVergendi ſagt, die Stadt 


Schaſch ſey Tuͤrkeſtan, und ſie 
werde von zweien Fluͤſſen gewaͤſ⸗ 
ſert, von welchen der eine nach 
Farah fließt, 


davon führt, 


ben, der Fluß Schaſch genannt. 


und ſeinen Namen 
und der andere 
wird, wie wir bereits geſagt ha⸗ 
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Achmed AlKiateb rechnet vier 
Tagereiſen von der Stadt Schaſch 
bis nach Khogendah oder Schah⸗ 
rokhiah, welche an dem Fluſſe 
Sihon erbaut iſt. 

Ju dem Gebiete der Stade 
Schafh, in einem Dorfe, das 
den Namen Khodſchah Ilgar 
führt, ift Timur, mit dem Bei 
namen Lenk, tvelches, nach dem 
Berichte des Achmed Ben Arab⸗ 
ſchah, foviel heißt, als der gros 


‘Be Tamerlan, gebohren worden. 
Aber hierin ſtimmen die übrigen 


Schriftſteller nicht überein, 


Schafchi. Derjenige, der. 


aus der Stadt Schafeh gebürtig 
ift, oder zu folcher gehört. 
Abubekr Mohammed Ben Alt, 


‚mit dem Beinamen AlSchaſchi, 


der im jahr der Hedſchr. 365 ges 
bohren iſt, ift Verfaffer desjenis 


gen Buchs, welches den Titel 


führt: Adab AlCadhi, Eigens 
fchaften eines Cadhi, nach den 


Grundſaͤtzen ded Imam Schafei, 


Alamah AlSchaſchi ift den 


Verfaffer eines Schach oder 


Commentars über das Buch, 


Adab AlSamarcandi betitelt, 
Schath. Der Fluß Tiger, 


den die Araber gewöhnlich 
Didſchlat nennen, 


führt auch 
den Namen Schath Sui. .. 

Die Araber nennen ihn auch 
Nahar Eufah, weil er durch dies 


fe Stadt fließt *), die der Sig 


einiger Khalifen gervefen ift, und 
Nas 


„9 [Dies it (ehr ierig. Denn nicht der Tiger, fondern der Eufrat fließt 


durch diefe Stadt, 
te 11. 


Eiche den Artikel aber Acufah abeu Sein 


460 Schath. 
Nahar Salam, der Fluß des 


⸗ 
Schebab 
Ebn Schather AMonagem. Er 


Friedens, weil er durch Bagdet 
fließt, das der Erbauer deffelben, 
Abu Dichafar AManfor, Dar 

AlSalam, Wohnung des Fries 
dens, genannt bat, 

Der Berfaffer des Lebtarifh 
Schreibt, Manugeher, ein perfie 
Adyer König aus der erften Dy⸗ 
naſtie, welche die piichdadifche 

‘ genannt wird, habe den Forat 
und den Schath, das heißt, den 
. Eufrat und den Tiger, graben 
Jaffen, um fie mit einander zu 
vereinigen, und durch fie die 
N rovinz Irak, welche die Pros 
vinz Babylonien oder Chaldaa 
iſſt, waͤſſern zu laſſen. 


Schathebah und Scha⸗ 
thiah. So nennen die Araber 
:eine in dem Koͤnigreiche Valen⸗ 
cia gelegene Stadt, die bei den 
Spaniern heut zu Tage Kativa 
Heißt. Siehe den Artikel Ans 
2 1.11: 7 
. .. Der perftiche Erbbefchreiber 
ſagt, es ſey diefe Stadt zu feinen 


Zeiten die größte in dem ganzen 


‘Lande Andalus oder Spanien 
geweſen. F 


Schathebi, ein Beiname 


des AbulCaſſem, der aus der 
Stadt Schathebah gebuͤttig war, 
und dee Verfaſſer von einer Ab⸗ 
handlung ift, welche betitelt iſt: 


Uecuf, von.den Paufen, die man . 


-machen muß, wenn. man. den 
Eoran lieft, 


m, Schatber. Alaeddin Ali 
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war ein großer Aftronom, und 
bat auch mehrere aftronomifhe 


‚Werke hinterlaffen, Die aber nicht 


auf und gefommen find. 


Schauket. Eine Stadt in 
Transoranien, welche zu dem 
Gebiere der Stadt Schafch ges 
hört, aus welcher nicht wenige 
Perfonen gebürtig find, die fih 


durch ihre Gelehrfamkeit Ruhm 
erworben haben, 


Sie hat 99 
Grade, 30 Minuten der Länge, 
und 47 Grade nördlicher Breite, 
nach Abulgeda und AlBergendi, 
im fünften Clima ihrer Erdbe⸗ 
ſchreibung. ver 


Schavet iſt der Name des 
Veſirs des Adhed, legten Kha—⸗ 
lifen der Fathimiten in Egyp:en, 
Nadſchm eddin AlJemeni ruͤhmt 
dieſen Veſir in feinem Buche, 
Nakat alaſriat betitelt. Siehe 


dieſen Artikel, und den Artilel 
Adhed. 


Schebab, iſt der Name 


eined Gebirges von Jemen, in 


‚dem Theile von Hadharmuth, an 


deffen Fuße eine Stadt liegt, wels 
che eben diefen Namen führt. 
Diefed Gebirge ift eins der frucht⸗ 


barfien von ganz Arabien; denn 


ed hat mehrere Waſſerquellen, 
welche machen, daß es fehr bes 
wohnt ift, meil fich hier Weider 
pläge in Ueberfluffe befinden, 
Auch finden fich auf eben dies 
fem Gebirge mehrere Minen von 
orientalifchen Agaten, Onychſtei⸗ 
nen, GCornalinen, und benjenis 
i e ur vgen 


Schebab 


gen Arten von Steinen, die die 


Araber Ger AlJemaui nennen, 


welches der arabiſche Onyx iſt. 

Der perſiſche Erdbeſchreiber 
ſetzt dieſe Stadt und dieſes Ge— 
birge zwiſchen den Aequator und 
das erſte Clima, nach der Art, 
wie die Orientaler zu reden 
pflegen. 


Schebbauan: iR der Nas 
me eines herrlühen Orts in Pers 
fien. Siehe den Artifel Schab⸗ 
bauan und den Artikel Schib⸗ 
bauan. 


Schebeli und Schebili, 


ein Beiname des Abubekr Mo⸗ 


hammed Ben Khalaf, Ben 
Hadſchder, gebuͤrtig aus der 
Stadt Schebilah in Transoxa⸗ 
nien, einer der vornehmſten mus 
fulmanifchen Scheikhs, welcher 
bei ihnen fuͤr einen Heiligen und 
für einen der größten Contem⸗ 
platifen unter den Sofis, von 
welchen er eins der erften Ober⸗ 
häupter mar, angefehen mird, 
‚ Dan fann feine Succeffion und 
feinen Rang in dem Artikel Eos 
nui, und in dem drei und dreis 
Bigften Abfchnitte des ſechs und 
breißigften Artikels von Scha— 
fei's Gefchichte, ſehen. Auch) 
muß man die orientalifche Ans 
thologie *) unter den’ Artikeln, 
Die von der Erkenntniß und Liebe 
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Gottes handeln, vergleichen, wor⸗ 
aus zu erjeben iſt, daß die Vor⸗ 
ftellungen diefes Gelehrten mit 
denjenigen, die die Duietiften 


und Illuminaten haben, einerlei 


ſind. 

Dſchafei fagt, Schebeli ſey 
der, Morabbi **), das iſt, ders 
jenige, der den Bahalul A 
Medfchnun erzogen und unterrichs 
tet, geweien. Siehe den Artis 
fel dieſes Lehrmeiſters. Man 
legt dem Schebeli ein Buch bei, 
welches Mehaffen Aluaffail, die 
vorttefflichften Urfachen und die 
befien Mittel, betitelt if. Gier 
be auch den Artikel Auail. 


Schebgerag oder Scheb⸗ 
t cherag: die Fackel der Macht. 

o nennen die Perſer den Lars 
funfel, von dem fie verfichern, 
daß eine Grube auf der Inſel 
Serandib oder Zeilan befindlich 
ſey. Inzwiſchen behaupten eis 
nige, es befinde fich diefer Stein 
in dem Kopfe eines Drachen. 

Auch giebt es Schriftfteller, ZIZ, 
welche behaupten, dieſes Wort?5* 
bedeute dasjenige, mas eben 
diefe Perſer Schebtab, und die 
Türken Ildiz Eurdi nennen, wel⸗ 
ches dasjenige ift, was die Las 
teiner Cicindela genannt haben, 
und mas bei und den Namen 
Johanniswuͤrmchen hat. 


J Sche⸗ 


*) [Diefes Werk des Verfaſſers iſt nicht Deransgefemmen. Siehe bie 
inleitung zum Erſten Bande, Geite X.] 


(Lies Morabbi anſtatt Motabbi, d. h. der Eleve, der Schüler 


des Bahulul. 


Siehe diefen Artikel Band ı 


‚ Seite 329. R.] (Aber 


die erfie Ausgabe hat Morabbi.) 
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Schebib Ben Zeid. Dies 


ift Ver Name eines der tapferften 
Männer, die die Araber unter 
der Megierung der Dmmiaden 
gehabt haben. Diefer Mann 
ftellte fih, unter dem Khalifate 
des Abdal Malek, eines Sohns 


Marvan, an die Spitze der 


Empödrer, und lieferte dem 
Hedſchadſch, der gleichfalls ein 
großer Feldherr und Gouverneur 


"von der Provinz Irak mat, meh⸗ 


rere Treffen. 

Man ſagt, Schebib habe be- 
fländig mit einer ungleichen Au⸗ 
zahl von Truppen feine Fein: 
de gefchlagen, fo daß er fi 
‚gar nicht gefürchtet habe, zehn: 
taufend Reuter anzugreifen, wenn 
er deren nur taufend hatte, und 
doch fehen wir aus feiner Ges 
ſchichte, daß er nur ein einziges, 
mal in einem Gefechte den’ Kür; 
zen gezogen, und das gerade 
damals; als er fein Leben dabei 
verlohren. 

Dieſes letzte Gefechte fiel bei 
dem Fluſſe Sarjar in Syrien 
vor, über welchen er in einem 


Boote feßen wollte, als er geras 


de fehr angelaufen und außeror, 
dentlich übergetreten war, 
voller Waffenruͤſtung ſtuͤrzte er 
in denfelben, und Fonnte nicht 
gerettet werden, ob er gleich zu 
dreienmalen über das Waſſer 
fam, und es wird fogar erzählt, 
daß er jedesmal, fo oft er wie 
der hervorgefommen, von Gott 
habe fprechen hören, und daß er 
zum legtenmale die Worte auss 
gefprochen habe: 
Rathſchluß des Allmächtigen, 


In 


Dies ift der 
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Sein Leichnam wurde wieder 


aufgefiſcht, und er ward geöffnet, 
wobei es ſich denn fand, daß ſein 
Herz ſo feſt und ſo hart, wie ein 


Stein war. Als ſeiner Mutier 
die Nachricht von ſeinem Tode 
hinterbracht wurde, wollte ſie 
ſie nicht glauben bis man ihe 
fagte, er ſey im Waffer umge 
fommen, Denn nun fing fie an 
zu weinen, und fagte,, als fie 
mit ihm niedergefommen ‚ babe 
fie im Traume eine ſtarke Flam⸗ 
me aus feinen Eingemweiden-hers 
ausfchlagen fehen, und von der 
Zeit an habe fie eingefehen, daß 
nur allein Waffer ein fo großes 
Feuer. aufzulöfen vermögend ſey. 

Khondemir und-der Verfaffer 
des Nighiariftan erzählen beide 
die Gefchichte ded Traums, und 
ſchreiben, der Tod des Schebib 
fey im Jahr der en #1 * 
folgt. 


| Schebib. Ebn Sr 
Adarrani, AlHanbali: ift der 
Name eines Gelehrten, der aus 
Harran in Mefopotamien gebür 
tig, urfprünglich ein Mager, und 
von Profeffion ein Hanbalite 
war, Er ift der Verfaffer des⸗ 
jenigen Buchs, welches den Tis 
tel führt: Dſchame alfonun. 


Schebielda. So nennen 
die Perſer dasjenige, was bei 
den Arabern Lailat altamam, die 
laͤngſte Nacht im Winter, heißt, 
welches die Nacht derjenigen 
Sonnenwende iſt, die die Latei⸗ 
ner bruma genannt haben. Die⸗ 
ſes Wort iſt von den Perſern aus 


dem 


Schebielda 


dem alten Gebrauche der Chris 
‘sten entliehen worden, welche die 
Nacht der Geburt unſers Heilan⸗ 
des ſo genannt haben, die die 
arabiſchen Chriſten noch heut zu 
Tage Lailat almilad nennen, 


Schebilah, eine Stadt in 
Transoxanien, welche zu dem 
Gebiete der Stade Oſruſchnah 
gehört. Dies ift'der Ort, aus 
welchem der berühmte AlSofi Als 


Schebili gebürtig war, Siehe | 


‚den Artikel Schebeli, 
| Schebili und Schebeli, 


ein aus Schebilah, einer Stadr 


in Mauaralnahbar oder Trans 
oxanien, gebärtiger Dann. Sie⸗ 
he Schebeli, | 


IT,. Schecua aleſchtiak elalnabi 


253 alakhlak. Dies iſt der Titel der 
letzten von den Caſſaides Seba, 
das heißt von den ſieben Elegien 
des Sekhaui. Es iſt ſolches ei⸗ 
ne verliebte und andaͤchtige Klas 
‘ge, die diefer Dichter_ an Mo⸗ 
hammed gerichtet hat. Sie ift 
in der Ebniglichen Bibliothek zu 
Paris unter Nr. 644. befindlic), 


Schedad Ben Ad, Ben 
Amlak, Ben Hans, Schedad, 
ein Sohn des Ad, eines Sohns 
Amalef, eines Sohns Cham, 
Des Sohnes Noah. Dieſe far 
belhafte Perſon lebte und regier⸗ 

te, den fabelhaften Geſchichten 
des Orients zufolge, in Arabien, 
in den Zeiten Dſchamſchid, eines 
Koͤnigs von Perſien aus der er⸗ 
ſten Dynaſtie, genannt die Piſch⸗ 
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dadiſche, und der Verfaſſer des 
Tatilkh Khozideh ſchreibt/ er ſey 
derjenige geweſen, der den Zho⸗ 
hak abgeſchickt habe, um.ihm den 
Dſchamſchid, der mit ihm Krieg. 


fuͤhrte, vom Halſe zu ſchaffen. 


Eben dieſe Geſchichten geben 
ihm eine Negierung- von zwei⸗ 
hundert und ſechzig Jahren, und 
einen Bruder, den er hatte, mit 
Namen Schedid, von dreihun⸗ 
dert Jahren, un 


Der Tarikh Montekheb mil, 
Schedad und Schedid haͤtten in 
den Zeiten des Propheten Hud 
gelebt, der der Patriarch Heber 
bei den Hebraͤern iſt, und ſie waͤ⸗ 
ren beide mit in den Untergang 
der Aditen geratheu, der ſich une 
ter dieſem Patriarchen zugetras 
gen hat, wie foldyes unter feinem 
Artikel, fo wie auch in dem Ars 
tikel Ad zu leſen iſt. | 


Er fügt hinzu, Schedad habe 
in Syrien eine Stadt erbauet, 
die er Genner, Paradies, ges 
nannte habe, und dieſe ſey fos 
gleich verfchtwunden, fo mie ihe 
Stifter, mit allen feinen Unter⸗ 
thanen, vertilget geweſen wäre, 
Died ift eben diejenige Stadt, 
welche zuweilen, nad) der My⸗ 
thologie der Mufulmanen, tier 
der erfcheint, und die fie auch 
Haram und Hirem nennen. Sie⸗ 
he diefe Artikel, fo wie auch den 
Artikel Cotadah. 


Schedad. Ebn Schedad 
Tamim. Siehe den Artikel 
Sanhadſch. 
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Schedid/ ein Bruder des 
Schedad. Siehe diefen Artikel. 
Schefa. Siehe den Arlikel 
Schafa . er 
Schegiä Kahenah: iſt der 
Name eines ſehr beruͤhmten Pro⸗ 


pheten oder Oberprieſters, der 
in Syrien in den Zeiten des Ab⸗ 


dalmothleb, des Vaters des Mo⸗ 


hammed, gelebt hat. Dieſer 
Prophete ward von Abdalmoth⸗ 
leb wegen des Geluͤbdes um Rath 
gefragt, das er abgelegt hatte, 
feinen Sohn zu ſchlachten. Man 
fehe hierüber die umſtaͤndliche 
Geſchichte im Ben Khond ſchah, 
wo von der Geburt des Mohams 
med geredet wird, | 


Schegiaa. Siehe die Ar⸗ 
titel Schagiaa und Schah 
Schagia. | 


Schebab AlHedichazi: ift 
der Name des Verfaſſers eines 


Buchs, betitelt: Neil fi ahval 


AlNil. Es: ift ſolches eine Ges 
ſchichte und Befchreibung des 
Nils. 


Schehabeddin Ben Sam: 
ift der Name des vierten Sul- 
fand aus der Dynaftie der Gaus 
riden, eined Bruders feines Bors 
fahren Gajatheddin, der ihn 
Antheilan der Regierung nehmen 
ließ, und dem er nach feinem 
Tode fuccedirte, ſo daß er eine Zeit 
son vier Jahren allein regierte, 

Im Jahr der Hedſchr. 571 
eroberte Schehabeddin, noch bei 


Schehabeddin 
Lebzeiten feines Bruders, : die 


Reiche Multan und Deheli, das 


wir heut zu Tage Delli zu nens 


nen pflegen, .in Indien, and ım 


dieſem legtern, Reiche ſetzte er. zus 
gleich den Cothbeddin Ibek, der 
vorher ſein Sclave geweſen, und 


nach und nach zu den hoͤchſten 
Wuͤrden an ſeinem Hofe gelangt 


war, zum Regenten ein. 

In der Zeit, da ſich Gajath⸗m 
eddin am Rande des Grabes fah,2;+ 
befand ſich ſein Bruder Schehab⸗ 
eddin zwiſchen den Staͤdten Thus 
und Sarakhs in Khoraſſan, wo 
er taͤglich große Vortheile uͤber 
die Seldſchuciden erhielt, die 
ſich des groͤßten Theils von dieſer 
Provinz bemaͤchtigt hatten. Aber 
ſo wie er die gewiſſe Nachricht 
von dem Tode ſeines Bruders 
erhielt, kehtte er ſogleich nach 
der Stadt Badghis um, ud 
marfchirte von da aus in ſtarken 
Tagereiſen bis nach Gaznah, der 
Hauptſtadt von dem Reiche der 
Gauriden. 

Kaum war er in dieſer Stadt 
angekommen, fo erfuhr er, daß 
Mohammed Khuaresm Schah, 
deffen Macht von Tag zu Tage 
immer größer tvurde, feine Staas 
ten zu verfchlingen drohe. Er 
hielt fich alfo verbunden, fich den 
ftolgen Abfichten dieſes Fürften 
widerfegen zu müffen, und brad) 
zu dem Ende mit einer großen 
Armee nach dem Lande des Khua⸗ 
rezm auf, Allein dieſe Unter 
nehmung glückte ihmnicht. Denn 
feine Armee wurde von Moham⸗ 
meds feiner gefchlagen, und er 


fahe fich gendthige, ſich in das 
Land 
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Land. Zableftan zuruͤckzuziehen, 
und daſelbſt einige Zeit ruhig zu 
um feinen erlittenen 


bleiben, 
Berluft twieder gut zu machen. 
Inzwiſchen unterließ er nichts 
was noͤthig war, um eine neue 
Armee auf die Beine zu bringen, 
welche weit ſtaͤrker, als die er⸗ 
ſte ſeyn ſollte, um den Progteſ⸗ 
fen der khuarezmiſchen Waffen 
Gränzen zu feßen; und er war 
ſchon in voller Bereitichaft, fich 
in Marfch zu fegen und fie auf: 
zufuchen, als ihn eine in dem 
Lande Dſchud eritflandene Ems 


pörung auf einmal zuruͤckbielt. 


Dieſes Land Dſchud iſt eine lan⸗ 
ge Kette von Bergen, die ſich 
laͤngs der Provinzen Gaur und 


Zableſtan hinziehen, und von’ 


welchen die Zugaͤnge aͤußerſt be⸗ 
ſchwerlich ſind. 


Er hielt ſich demnach verbun⸗ 


dem, erft das Innere feiner Staa⸗ 
ten in Ruhe zu feßen , ehe er fich 
im einen auswärtigen Krieg eins 
laffen wollte. Er flog fo zu fas 
gen gegen diefe Empoͤrer, und 


überfiel fie noch in den erften 


Aufwallungen ihrer: Enpdrung. 
Und ehe fie fid) noch in die Vers 
faflung gefegt hatten, um den 


Anfall feiner Waffen auöhalten. 
zu fönnen, ließ er fie fchon die 


Schwere feines Armes fühlen, 


fowol durch Beſtrafung ihrer 
Oberhaͤupter, als durch ein gro⸗ 


ßes Blutbad, das er unter den 
olleruncubigften Köpfen in dies 
fen Lande anrichten ließ, und 
hierauf Eehrte er ald Sieger, und 
“mit volllommner Zufriedenheit 
über feine Expedition, in feine Res 
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ſiden; nach Gaznah zuruͤck. Als 
lein ſo wie er zu Dehiek ange⸗ 
langt war, ward er von einem 
abgoͤttiſchen Indianer, der ſich 
zu dieſer Unternehmung durch ein 
Geluͤbde verpflichtet hatte, im 
Jahr der Hedſchr. 602, in ei⸗ 


nem Alter ‚von zwei und ſechzig 


Jahren, meuchelmoͤrderiſcher 
Weiſe ums Leben gebracht, Kbon⸗ 
demir. 
Der Verfaſſer des Lebtatikh 
ſagt, dieſer Fuͤrſt habe den Bei⸗ 
namen Abu Modhaffer, das 
heißt, der Eroberer, gefuͤhrt, und 
ſey gerade in dem Augenblicke, 
da er ſein Gebet verrichtet, er⸗ 
mordet worden. Eben dieſer 
Schriftſteller giebt ihm den Mah⸗ 
mud, einen Sohn des Gajath⸗ 
eddin Mohammed, der folglich 
ſein Neffe war, zum Nachfol⸗ 
ger. Dieſer hat ſieben Jahre 
nach ihm regiert, und war der 
fuͤnfte und letzte von den gauri⸗ 
diſchen Sultanen. 
Der Verfaſſer desjenigen 
Buchs, melches Thabacat heißt, 
und der unter der Regierung die 
fes Sultans gelebt hat , fchreibt, 
er habe den gtößten Theil feines 
Lebens mit Kriegen, die er in 
Indien geführt, zugebracht, und 


habe fo’unermeßliche Schäge auß _ 


diefem Lande meggeführt, daß, 
als feine einzige Tochter einftmals 
den Khodfchah Iſmael, in deſſen 
Verwahrung die Edelſieine ihres 
Vaters fi) befanden, fie fragte, 
mie hoch ſich wol ihre Anzahl . 
und ihr Werth belaufen möchte, 
diefer ihr zur Antwort gegeben ; 


In dem Schage des Sultans, 


23 deines 
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deines Vaters, find dreitaufend: 


Pfund Diamanten von Gewich⸗ 


te, Hieraus läßt ſich auf das. 


uͤbrige ſchließen. 
Da dieſer Sultan weiter Feine 
Kinder, als nur - eine einzige 
Tochter , binterlaffen bat, fo hat 
Dies - einem perſiſchen Dichter 
Anlaß gegeben zu fagen, man 
bürfe nicht - darüber erflaunen, 
daß er Feine Kinder männlichen 
Geſchlechts hinterlaffen habe , da 
der Himmel , der fchon fo. lange 
Zeit über .unfern Häuptern hans 
ge, niemals etwas ihm Aehnli⸗ 
cbed habe hervorbringen fünnen, 
Da er den. Mangel: diefer Kin⸗ 
der männlichen Gefchlechts ‚gar 
fehr empfand, ſo gab er. fid) das 
mit ab, daR er eine große Aus 
zahl von türfifchen Sclaven ers 


zieben ließ, auf welche er eine 


außerordentliche. Sorgfalt ver 
wendete, weil er.e wie feine 
eignen Kinder, betrachtete, und 


er pflegte Daher über diefen Purnct 


zu fagen , andere Fürften waͤren 
ftolz darauf, daß fie deren viele 
hätten, obgleich nichts deſtowe⸗ 
iger. ihre Anzahl nie jeher groß 


u ſey: aber er an feinem Theile 
I ehnne ſich rahmen, daß er viele 


tanfend habe, unter denen er 
fogar Nachfolger finden: werde, 


bie.nach ihm im unterſchiedlichen 


Provinzen regieren, und das Ans 
denken feines Namens unausloͤſch⸗ 
lich machen würden, 

In der That waren auch Tadich 


Ildiz, Naſſer eddin, Kothbed⸗ 
din Ibek, von welchen der erſte 
in Gaznah, der andere in Mul⸗ 
tan und der dritte in Delli ver 


eben genannt haben; 


Schehabeddin 


giert haben, aus der Zahl derſel⸗ 
ben, fo wie noch mehrere ande⸗ 
re waren, melche fich einige von; 
den verjchiedenen Provinzen des 
Reichs der Gauriden bemächtigt 
haben, dergleichen zum Exempel 
Aramſchah, Cobah, Iletmiſch 
u. a. m. geweſen ſind. Siehe 
die Artikel Gaurian, Bakhtiar 
und derjenigen, welche wir ſo 


Schehabeddin, iſt der 
Name eines Gelehrten, den Sa 
di in, der Stadt. Bagdet zu feir 
nem Lehrer gehabt hat. 3— 


Schehabeddin, ein Bei⸗ 
name des Achmed Ebn Abdalva⸗ 
hab, Siehe den Artikel Nuairi. 

Schehabeddin AbulAbbas: 
Den Jahia: ift der, Name eines 
Schriftſtellers, der im Jahr der 
Hedſchrah 700 gebohren wor⸗ 
den, und im Jahr der Hedſch 
749 geftorben ift. — 

Man hat eine Erdbeſchrei⸗ 
bung von ihm, unter dem Zitels 


Meſſalek alabfar fi memaleh 


alamſar. 


Schehabeddin AlCadhi, 
iſt der Name eines Gelehrten, 
der auch den Namen Ebn Abil⸗ 
dem AlHamaui führt. : Er war 
gebürtig aus der Stadt Hamah 
in Syrien, - Abulfeda , welcher: 
Fuͤrſt von diefer Stadt war, thut 
deffelben Erwähnung, indem ec 
Öfter® einen Tarikh oder eine Ge⸗ 
(dichte auführt, die er verfere 


tigt hat, a ah 
Sche 
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Schehabeddin Alsche⸗ 


herverdi. Dſchafei fuͤhrt in der 


Vorrede zu ſeiner Geſchichte ei⸗ 


nen Schriftſteller dieſes Namens 
an, der das Leben von mw 


ſulmaniſchen Heiligen befchries 


ben hat, 


Schehabeddin Jahia 
Ben Geiſch oder Habaſch: iſt der 
Name eines Gelehrten, den Sa⸗ 
ladin in- das Schloß zu Halep 


hat einfperren und am Leben bes, 


ſtrafen laffen. Er war ein fehr 
großer Phitofoph und vortrefflis 
cher Dichter , der für feine Ruch⸗ 
loſigkeit ift beftraft worden. 
- Ben Schohnah fagt, wenn er 
von diefem Gelehrten redete, er. 
ſey Kethie olelm v caſſir alakl, 
mit vielen Kentitniffen beladen, 
und mit fehr weniger Beurtheis 
lungskraft verfehen geweſen. 
Saif eddin AlAmedi erzählt, 
als er einſtmals den Schehabed⸗ 
din in dem Schloſſe zu Halep, 
wo er gefangen ſaß, beſucht, ha⸗ 


be er folgende ausſchweifende 


Worte zu ihm geſagt: Ach ha⸗ 
be niemand meines Gleichen auf 
dieſer Welt, und ich werde ein⸗ 
mal uͤber die ganze Erde herr⸗ 
ſchen: denn es hat mir im Schla⸗ 
fe getraͤumt, daß ich alles Waſ⸗ 
ſer aus dem Meere getrunken ha⸗ 
be. Darauf verſetzte ihm Ame⸗ 
di ſehr artig: Dies war vielleicht 
blos dein Speichel, den du fuͤr 
das Waſſer des Meeres angeſe⸗ 
hen haft: Eben dieſer Schoß: 
nah fuͤhrt auch mehrere von ſei⸗ 
nen Verſen ang Siehe den Ars 
tifel Scheberverdi, — 


She 16 
Scheher oder Schahar: 


ein Monat, oder vielmehr der 
Mond, im Arabiſchen. 


Scheher und Schehere⸗ 
ſtan. Dieſes Wort bedeutet im 
Derfifhen und Türkifchen eine 
Stadt, Siehe weiter unten den 


Artikel Schebereftan. 


Scheber Alfabe oder zur. 
Schahar alfabr. Der Mo⸗256 
nat. der Geduld, So nennen die 
Mufulmanen den Monat oder _ 
den Mond Ramadhan, in wel⸗ 
chem fie ein. feierliches Faften 


. halten. 


Schahar bedeutet im. Arabis 
fehen eigentlich den Mond, und, 
ihr. Jahr, . welches ein. reineß. 
Mondenjahr ift, enthält zwoͤlf 
Monden, die wir gewoͤhnlich 


Monate zu nennen pflegen, und 


beſteht folglich aus nicht mehr 
denn dreihundert und vier un 
funfzig Tagen. a 
Aſchhur oder Schohur almas 
lumat. ‚Die vier befantten 
Monden. Das find die Mons. 
de Moharram, Negeb,, Dhulka⸗ 
dab, und Dhulhedſchah, und fie 
werden befandte oder berühnite 
genannt, weil es den alten Ara⸗ 
bern vor dem Mufulmanifmus 
verboten war, waͤhrend diefer 
vier Monden pder Monate im 
Fahr, miteinander Krieg zu führ 
ren, j SED ” 
Man muß hierbei bemerken, 
daß die Araber gewoͤhnlich Scha⸗ 
bar zu fagen pflegen, wenn dies 
Wort einen Monat bedeuter, und 
daß es die Perfer und die Tuͤr⸗ 
EB ‚. fen 
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fen Scheher ausfprechen. Uebri⸗ 
gend bedeutet das Wort Sches 
ber‘, von dem wir geredet haben, 
im Perfifchen und Türkifchen eine 
Stadt, | 


Scheher „Jormuz: if 
der Name einer Stadt in ber 
Provinz Khuziſtan, welches das 
Sufiane der Alten ift. Sie hat 
ihren Namen von Hormuz, eis 
nem Sohne Sapor, dritten Koͤ⸗ 
nigs von Perfien aus der Dys 
naftie der Saffaniden oder Khoſ⸗ 
roed, erhalten, der der Stifter 
derfelben:gemefen ift, 

Es ift gar nicht wahrfcheinlich, 
Daß diefe- Stadt eben diejenige 
feyn follte, die wir heut zu Tas 
ge Ormuz nennen , die vormals 
auf dem feften Kande war ev 
bauet worden, ehe man eine ans 
dere gleicyed Namens auf der 
Inſel im perfiihen Meerbufen 
errichtet hatte. Denn die Pros 
vinz und die heutige Stadt Drs 
muz ift in Lariftan, oder dem 
Reiche Lar, zu.deffen Gebiete fie 
vormals gehdrt hat. Siehe den 
Artikel Hormuz und Ormozd. 

Scheher Hormuz iſt vielmehr 
Namhormuz, welches die aras 
bifchen Tafeln in Khureftan oder 
Khuziftan, unter dem göften 
Grad, 45 Minuten der Länge, 
und unter dem zıften Grad der 
nördlichen Breite jegen. 


Schehberbaz. Dies ift eis 
ner von den Namen des großen 
Sluffes, den die Alten Oxus 
und Bactrus genannt haben, Die 
Vraber nennen ihn Gihon und 


Schehereſtan 


Naher, den Fluß, vorzugsweiſe⸗ 
und die Perfer Amu und Rud⸗ 
khaneh, den Fluß, vorzugsweiſe. 


Scheherbend. Dies iſt 
im Perſiſchen nicht der Name 
einer Stadt uͤberhaupt; ſondern 
nur einer mit-einee Mauer ums 
gebenen Stadt, . 


Schebereftan und Sche 
heriſtan. Diefes perfifche Wort, 
das überhaupt eine Stadt bedeus 
tet, wie wir bereits unter dem 
Worte Scheber angemerkt has 
ben, ift iufonderheit der Name 
von drei verfchiedenen Städten, 

Die erfte gehört zu der Pros 
einz Fars, welches Perfien im 
eigentlichen Verftande iſt. 

Die zweite gehört zu derjenis 
gen Provinz, die die orientalis 
fchen Erdbefchreiber Gebal, Ital 
Agemi und Kuhiſtan, das perji 
fche Irak, oder den gebirgigten 
Theil von Perfien, welches dad 
Land der alten Parthen ift, new 
nen. Sie iſt nicht ſehr weit von 
der Stadt Iſpahan entferut, ſo 
daß diefe Stadt, welche heut zu 
Tage die Hauptſtadt von Perfien 
ift, gerade zwifchen den zweien 
Städten, Jehudiah und Schehes 
riftan, erbauet ift. 

Die dritte ift in der Provingım, 
Khoraffan, und liegt zwoifchen der 257 
Stadt Nifchabur, welche zu Kho⸗ 
raffan gehört, und der Stadt 
Khuarezm, welche nicht zu Kho⸗ 
raffan gehört: fondern die die 
Hauprftadt von einer andern Pros 
vinz iſt, der fig ihren Namen 
mitgeteilt hat.“ Diefe dritte 

Stadt 


| Schehereſtan | 


Stadt hat ihren Urfprung dem. 
Abdallay, einem Sohne des. 


Thaher, erften Fürften aus. der 


Dynaftie- vr Shaherier ‚iu dans 


ten. 


der berühmte Lehrer gebürtig ger 
‚wefen, von welchem wir eben ge⸗ 
redet haben. 


Schehereſtan Cazvin. 
So nenut man, dem Verfaſſer des 
Lebtarikh zufolge, einen Theil 
oder ein Quartier von der Stadt 
Cazbin, welches von Sapor 
Dhulaktaf iſt erbauet worden, 
von dem man auch glaubt, Daß 
er der Stifter der ganzen Stadt K 
gewefen fey. 


Schebeteftani, ein Beinas 


me des AlFath *) Mohammed 
Den Abdalferim, eines der bes 


rühmteften Lehrer von der Aſcha⸗ 


eifchen Secte, der im fahr der 
Hedſchr. 548 verftorben iſt. Er 
hat mehrere Werfe über die Metas 
phyſik und fcholaftifche Theologie 
der Muſulmanen verfertigt, un⸗ 
ter audern auch dasjenige, Das 
den Titel führe: Nehajat alek⸗ 
dam fi elm alfelam. 
dasjenige Werf, das ihm den 
Titel zumege gebracht hat: Als 
Motekellem AlAfchari, der Scho⸗ 
laſtiker der Aſcharier. Siehe den 
— Aſchari. 


Lies Abulfetah. 


Dies iſt 
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Auch haben wir von ihm das⸗ 
jenige Buch, welches betitelt iſt: 
AlMelal v alnahal, von den 
Mitteln, wodurch man Lange⸗ 


| ' weile und Melancholie heilen: 
Aus diefer: letztern Stadt iſt⸗ 


muß ki Den Schohnab. | 
Auch ſiehe den Artikel DM 


radi. 


¶ Dieſer Schriftſteller iſt im 
Jahr der Hedſchr. 499 gebohren, 
und im Jahr der Hedfchr. 548: 
oder Chrifti ı 154 geftorben. Re J 


Schehertiar, iſt der Na⸗ 


me vdes achtzehnten Sohns bes 


Khoſtu Parviz, der der Grau⸗ 
ſamkeit des Siroes entging, wel⸗ 
cher ſechzehn andere von ſeinen 
Bruͤdern hinrichten ließ. Die⸗ 
ſer Prinz hat nicht regiert; aber 
er war der Vater des Jezdegerd, 
des letzten Koͤnigs von Perſien 
aus der Dynaſtie der Kboſcoes 
oder der Saffaniden, 


Scheheriar:. iſt der Na⸗ 
me eines Generals, der die per⸗ 
ſiſchen Armeen gegen die Grie⸗ 
chen anfuͤhrte. Da es dieſer 
Herr uͤbelnahm, daß man, ohne 
ihn darum zu befragen, den Ars 
deſchir, einen Sohn des Siroes, 
auf den Thron gefegßt hatte, da 


dieſer noch ein Kind von fieben, 


Jahren war, fo ging er mit feis 


) (Dies if ein Merk über die fchofaftifche Theologie, nicht aber ein. 


Buch von den Mitteln, 
treiben kann. 
Düichten der Soitceoſurcht. *.) 


wodurch man neberdruß und Melanchofie vers 
Auch handeln alle feine BR von Glaubenslchren * | 


Scheheriar 


ner Armee auf Madain los, und 
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machte ſich ſowol von dieſer 


Stadt, als von der Perſon des 
kleinen Ardeſchir Meiſter, und 
ließ dieſen hinrichten. 

Nach dieſem Schritte riß Sche⸗ 
heriar die perſiſche Crone an ſich; 
allein er wußte ſich nicht laͤnger, 
als zwei Jahre, in dem Beſitze 
derſelben zu erhalten. 
er nicht aus koͤniglicher Familie 
war, ſo ſchafften ſich ihn die 
Großen des Reichs, auf Bitten 
der Turandokht, einer Tochter 
des Khoſtu Parviz und Schwer 
ſter des Schirujeh, vom Halfe. 


: Scheberverdi oder Scha- 
barvardi. 
name ded Schehabeddin Jahia 
Den Geifch oder Habefch, der 


auch unter ‘dem Titel Scheikh 


Mactul,  der- getödtete Lehrer, 
befandt ift, - weil ee auf Befehl 


des Saladin am Leben beftraft 


wurde, dafür daß er der Philos 

fophie mehr, als der Religion 

zugethan war, : Wir haben be- 

reitd von dieſem Wanne in dem 

A Schehabeddin — 
elt. 

“Hier wollen wir nurnoch das⸗ 
jeige hinzufügen, was der Vers 
faffer des Nighiariſtan von ihm 
erzaͤhlt. Dieſer Schriftfteller 
ſagt, er ſey nicht blos der Phi⸗ 
Iofophie ergeben geweſen, ſou⸗ 
dern er habe auch die Theorie und 
Praxis der natürlichen und viel⸗ 
leicht auch der abergläubifchen 
Magie, die die Araber Schabe- 
dat und Simia nennen, erlernt, 
* erzaͤhlt er, es habe dieſer 


* 


Denn da 


Dies iſt der Bei⸗ 


Scheherverdi 
Gelehrte auf ſeinen Reiſen, die 
er in Geſellſchaft ſeiner Freunde 
gethan, einen Tuͤrkomanen anges 
troffen, der eine Heerde Schaa⸗m 
fe geführt habe. Da er num eins añ 
davon habe Faufen wollen, und 
dem Türkfomanen für folches zehn 
Siülberdrachmen angeboten habe, 
habe es ihm diefer nicht um eis. 
nen fo — — laſſen 
wollen. 


Hierauf ſoll Scheherverdi zu 
feinen Cameraden geſagt haben: 
Wir wollen das Schaaf forttra⸗ 
gen, und ſtark darauf losgehen; 
denn ich will ſchon dieſen Tuͤrko⸗ 
manen befriedigen. Er fing al⸗ 
fo an, ihn von mehreren Din⸗ 
gen zu unterhalten; und darauf 
verließ er ihn plöglich, und fing 
mit feinem Schaafe aus allen 
Kräften zu laufen au. Inzwi⸗ 
fchen machte fich der Tuͤrkomane, 
der e8 nicht verlieren wollte, auch 
auf, lief dem Doctor nach, fafte 
ihn beim Arm, und fagte zu ihm, 
er wuͤrde ihm nicht. eher gehen 
laſſen, als bis er es bezahlt ha⸗ 
ben wuͤrde. 


Anfangs ſetzte er ſi ch gegen 
den Tuͤrkomanen einigermaßen 


si. Gegenwehr, allein dieſer hielt 


ihn feſt, und riß ihn immer ſtaͤt⸗ 
ker an ſeinem Arme; aber wie 
groß war nicht auf einmal ſein 
Erſtaunen, als er dieſen Arm 
abgeriſſen, und in feinen Haͤn⸗ 
den bleiben fah. Ueber -diefen 
Vorfall gerieth der arme Mann 
in ein ſolches Schrecken, daß er 
aus allen Kraͤften davonlief, und 
fein Wort mehr davou — 


Scheherverdi 


nn fein. Schaaf be zahlt haben 
v alborhan. 


— eilte Scheherverdi- 
wieder zu feiner Gefellichaft, fein 
Armiwar gefund-und ganz, und 
ee befriedigte den  Türkomanen 
auf-eine Art , wie ed — be⸗ 
—— 


Scheherverdi, ein Bei⸗ 
name des Schehabeddin Achmed, 
Verfaſſers desjenigen Buchs, das 
den Titel fuͤhrt: Scharh Khauas 
eſma allah alarbain, beſondere, 
das heißt, geheime und fuͤr we⸗ 
nige Menſchen gemachte Erklaͤ⸗ 
rung der vierzig Namen Gottes. 
Dies Mt ein magiſches und aber⸗ 
glaͤnbiſches Werk, das in der 
koͤniglichen Bibliothek zu Paris 
unter Nr. 1024. befindlich iſt. 


Scheherverdi ‚ein Veina⸗ 
me des Abdalcaher Ebn Abdals 
lah, der im Jahr der Hedſchr. 
563 geſtorben iſt, und das Buch 
geſchrieben hat, das den Titel 


führt: Adab almoridin, von den 


Eigenfchaften und Bedingungen, 
welche diejenigen erfüllen müffen, 
die in dem geiftlichen Leben Fort: 
ſcene machen wollen. 


Scheherverdi. Schehab⸗ 


eddin Abu Hafs Omar Ben Mo⸗ 
hammed Alſcheherverdi: iſt der 
Name eines im Jahr der Hedſchr. 
652 verftorbenen Schriftftelfers, 
der ein Buch geſchrieben hat, das 


den. Titel fuͤhrt: Eelam alhoda, 
ſeiner Geſchichte, es ſey dies der 


Unterweiſung und Anleitung. 
Auch haben wie noch ein ans 
deres Werk: von: dieſem Schrift. 


EScheherzur 


ſteller, betitelt: Adellat alajan 
Dies iſt eine Logik, 
in welcher von den demonſtrati⸗ 
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ven und uͤberzeugenden Argumen⸗ 


ten und Syllogiſmen gehandelt 
wird. | — 


Scheherverdi ein Beina⸗ 


me des Jahia Ben Habaſch Al⸗ 
Hakim, Verfaſſers eines Buchs 


unter dem Titel: Aluah Al Oma⸗ 
diat, die omadiſchen oder emadi⸗ 

ſchen Tafeln. Er hat ſie fuͤr den 
Sultan Omad oder Emadeddin 
Sara Arflan, einen Fuͤrſten aus 

der Familie Artak oder Ortok 

verfectigt, der im Jahr der’ 
Hedſchr. 579 gelebt hat. Dies 
ſes Werf ift ala alelahiin, das 
heißt, gegen die Philofophen, 
Elahiun, die Göttlichen, genannt, 
das heißt, gegen die Platos 

niker und Peripatetiker. Diefer 
Gelehrte ift einerlei Perfon mit 

dem Scyeifh Mactul, der von 
Saladin, von welchen wir bes 
teitd in dem Artikel Schehab⸗ 

eddin Ben Geifch, und in dem 

Artikel Scheberverdi Den Sefh 
gefprochen haben, zum Tode Vers 
dammt worden, 


| Scheberverdi. Siebert, 


den Artikel Ebn Salab , fo wie?5? 


auch den von einem Schehabed⸗ 
din, der Lebenöbefchreibungen 
der Mufulmanen verfertigt hat. 


Scheherzur. Ben Schoh⸗ 
nah ſchreibt in der Vorrede zu 


Name einer Stadt in dem Lande 
der Curden, die in der Provinz 
| Fars 
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Fars wohnen. Uebrigens gehoͤrt 
dieſe Stadt vielmehr zu Babylo⸗ 


nien oder Chaldaͤa, und der Ber» 
faſſer des Lebtarikh fagt, Alexan⸗ 
der der Große ſey daſelbſt ge⸗ 
ſtorben. Dieſes ſtimmt aufs 
beſte mit unſern lateiniſchen und 
griechiſchen Schriftſtellern uͤber⸗ 


ein, welche ibn insgeſammt in 


der Stadt Babylon ſterben laſ⸗ 
fen. Die Türken nennen. diefe 
Stadt gewoͤhnlich Scheherzul, 
welche für die Hauptſtadt von, 
Eürdiftan -angefehen zu werden 
pflegt. Cazvini und Jacuthi fa> 
gen, Scheherzur fen ein Land, 


‚von welchen Dizdan die Haupts- 
und ed babe -jeinen.. 


ſtadt ſey, 
Namen von Zur, einem Sohne 
Zohak, eines Koͤnigs von Per⸗ 
ſien aus der erſten Dynaſtie, er⸗ 
halten. 
liegt unter dem H2ften Grade, 
20 Minuten der Länge, und 
34ſten Grade, 30 Minuten der 


nördlichen Breite, im beitten 
Schehnah. Siehe den 


Artikel Schobnab; 


Schbeibat. Mohammed 
Ben Othman AlCufi Ben Abi 
Scheibate ift der Name des Vers 


faffers eines Tarifh oder einer, 


Gefchichte. Er ift im Jahr der 
Hedſchr. 297 verfiorben, 


Scheidab, iſt der Name 


eines Sohns des Afrafiab, der: 
von dem cajanidifchen Könige 
von Perfien, Caikhoſtu dem: 
Dritten, in der Provinz Khua⸗ 


Die Stadt Scheherzur. 


Scheikh 


rezm iſt geſchlagen und getöbtet 
worden. 
Caikhoſru. 


Scheikh. Dieſes Wort ber 


deutet im Arabiſchen nicht blos 


einen Alten, ſondern auch einen 
Fuͤrſten und einen berauͤhmten Ges. 


lehrten; auch das Dberhaupt 


ſchaft von Religiofen, 


Siehe den Artilel 


eines Kollegii. oder einer Geſell⸗ 


Scheikh. Ebn AScheit 


Dies iſt eben derjenige, der auch 
— heißt. Siehe dieſen Ar⸗ 
ti el. 


Scheik Alalamat, eindeis 
name oder Titel des Kemaleddin, 
der in ſeinen Zeiten fuͤr ein Un⸗ 
geheuet von Gelehrſamkeit gehal⸗ 
ten wurde. Siehe ſeinen eignen 
Artikel. er 


Scheikh Alandalus, if 
der Name eines. Schriftitellerd, 
der dad Buch verfertigt hat, wels 
ches den Titel Idhaͤh fi elm Als 
Seher, ein Buch von Magie 


und Bezauberungen , führt. 


Scheikh Aleflam, be 
Alte oder das Oberhaupt ded Ges 
feßed. Dies iſt der Titel, den 


man gerodhnlich einem großen 


Imam oder einem Mufri giebt, 


welches eigentlich der oberſte 


Prieſter des Geſetzes und der Re⸗ 


ligion der Muſulmanen iſt. Vor⸗ 


mals hatten alle große Städte‘ 
oder Hauptfiädte des Mufulmas 
niſmus Imams, welche ſewol 
diefen, als den Titel Mufti fuͤhr⸗ 


Scheilh 


ten, ob ihn gleich heut zu Tage 


bei den Türken nur der zu Con⸗ 
ſtautinopel hat, der dieſen Titel 
vorzugsweiſe führt, Siehe den 
Artikel Saleh. Ä 


1% Schath Algebal. Der 


260 Mte vom Berge, oder der Fuͤrſt 


der Affaffınen , wie ihn unfere Ge⸗ 
ſchichtſchreiber der heiligen Kries 


‚ge nennen. Dies ift der Fürft 


oder ein Sultan der Iſmaelier 


aus: dem perfiichen Irak, die die 

Mufulmanen Molahedah, Ruch⸗ 
lofe und: Schifmatifer, "nennen, 
Deren Unterthanen ſich verbind: 
lich machten, alle diejenigen zu 
‘ermorden, die ihr Fürft für fei- 
ne Feinde hielt. Siehe den Ars 
titel Iſmaeliun, welches die 
Iſmaeliten find, die ſich in zwei 
Stämme, in den africanifchen 
und in dem perfifchen, theilen. 
Diefe Aſſaſſinen gehörten zu dem 
zweiten, welcher von Haſſan Sa⸗ 
bah, ohngefehr ums Fahr der 
Hedſchr. 493 oder Ehrifli 1099, 
iſt geftifter worden, 


Scheith Almactul. Sie 
he die Artifel Schehabeddin Ja⸗ 
biah Ben Geiſch, oder. Habaſch, 
und Scheherverdi. 


Scheitb Almahmudi Al- 
Dhaheri. Dies ift der Name 
eben desjenigen Fürften, den 
man fonft auch AlMalek AlMu⸗ 
jad. Abu Naffer, vierten Sultan 
der Mamluken aus der zweiten 
Dpnaftie, die die Dynaftie der 
Circaſſier in Egypten genannt 
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wird, zw nennen pflegt. ‚Ce 


wird deswegen fo genennt, .. weil 


er Sclave von einem Privatınara 
ne gemwefen war, welcher Mah⸗ 
mud hieß, und feil er es in der 


Folge von den Sultan Malek As 


Dhaher Barfsf war,  Diefer 
Fuͤrſt hat acht Jahre und fünf 


Monate regiert, und ſtarb im 


Jahr der Hedfihr. 824. Ben 
Tokmak. 


Scheikh Almohade⸗ 
thin, der Meiſter oder das 
Oberhaupt der Traditionaire. 
Es iſt dies Medeni oder Medini. 
Siehe feinen Arükel. 


Scheith Almorfelin.Det 


Alte, oder das Dberhaupt, und 


der Fürst von allen denen, wel- 


‚he von Gott. find gefandt wor⸗ 


den, um verfchiedenen Voͤlkern 
den Glauben und die Buße zu 
predigen. Dies ift der Beinas 
me, welchen die Mufulmanen 
dem Noah geben, der der gan⸗ 

zen Welt gepredigt hat, 


Scheikh Alsffuli, der Leh⸗ 


rer derjenigen, welche die Grund⸗ 


fäße und Fundamente des Gefes 


Bed, die die Mufulmanen Dfful 
nennen, gelehrt haben, Dies 
ift der Titel, den man gewoͤhn⸗ 
lich dem Abul Haſſan Adib giebt, 


Scheikh Avis oder Veis: 
ift der. Name eines Fürften oder 
Sultans der. Dynaftie oder Far 
milie der Ilkhanier, welche von 
Ginghizthan durch Holagu, mit 
dem Beinamen Ilkhan, ensfpruns 
gen 
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gen iſt Siehe den Artikel Avis, 
wo umſtaͤndlicher von ihm — 
delt wird. 


Scheikhah Aldemeſch⸗ 
kiah : iſt der Titel einer gelehr- 


sen Frauensperfon, von welcher 


in dem Artikel Aiſchah, der Ge⸗ 
mahlin a , 2a 
worden ift, 


Scheikbein. Die beiden 
Alten; oder die beiden Fuͤrſten: 
Ein Titel, den man. den. beiden 

Khalifen, AbuBefr und Omar zu 


geben pflegt. 


Scheikhun. Dies iſt viel 
Seicht der Name desjenigen Fluf- 
ſes, den die Araber fonft Sihon 
nennen; eines Fluffes, welcher 
fich in dascafpifche Meer ergießt, 
und den die Alten Jaxartes ges 
nannt haben; auf eben die Art, 
wie man bisweilen den Namen 
Gihon, welches der Oxus ifl, 
Geifhun und Gikhun ſchreibt. 
Siehe die Artikel Sihon und 
GSibon. 


Scheith. Dieſen Namen 
geben die Araber demjenigen, den 
wir den Patriarchen Seth nen⸗ 
nen, einem Sohn Adam, von 
welchem diejenigen abſtammen, 
die in dem erſten Buch Moſe 
Kinder Gottes genannt werden. 

Die Muſulmanen behaupten 
durch eine fabelhafte Tradition, 
daß dieſe Kinder Gottes, welche 


Scheikh 


tung zwiſchen Menſchen und En, 
gelu geweſen ſeyen. 


Einige'nen 7, 
nen fie Bani aldſchann und ſa⸗rs 
gen, ſie haͤtten ſich zu der Reli⸗ 
gion des Seth bekannt, und ei⸗ 
nen beſtaͤndigen Krieg mit den 
Dives oder Rieſen, Cabils Kin⸗ 
dern, die wir Cainiten, : oder 
Nachkoͤmmlinge Cain zu nennen 
pflegen , geführt. - 

Das Geſetz des Pateiachen 


‚Seth, den die. Mufulmanen.in 


die Zahl der Enbia oder Prophe⸗ 
ten feßen, war in einen Buche 
enthalten, das feinen Namen 
führte, :und dad man Sefer 
Scheith nennt; ein Buch, meh 
ches ohngefehr eben jo authen 
tiſch iſt, wie Diejenigen, die 
man Adam, Henoch und Abra⸗ 
ham beizulegen pflegt. Aber 
Seth muß ein Buch gehabt has 


ben; denn ohne dieſes wüͤrden 


ihn die Mufulmanen nicht für 
einen Propheten erkennen. Doc 
darf man auch nicht 'vergeffen, 
daß die Gefchickteften ımter den 
Mufulmanen unter diefen 
chern der alten Patriarchen die 
Dffenbarungen verſtehen, die 
fie von Gott, zur Beglaubigung 
ihrer Sendung, befommen har 
ben. 

An den fabelhaften Geſchich⸗ 
ten des Cajumarrath, des Tha—⸗ 
murath, des Huſchenk und des 
Caherman finden wir, daß die 
Ginn und Peri, welche dieſe 
Bani aldſchan, oder Kinder des 
Dſchan, Abkoͤmmlinge Seths, 


in dem heiligen Terte Bene Elo⸗Aſind, von welchen wir oben ger 


him genannt werden, Gefchöpfe 
von einer befondern Mittelgar- 


redet haben, gewöhnlich — 
den Eid zu dren pflegen 
Be Scheith 


u 
Scheith Nabi Scherihak itchun, 


bei dem wahren Gefege des Pros 


pheten Seth. Und wir leſen in 
dem Cajumarrath Nameh,. oder 
in der Gefchichte des Cajumar- 
rath, daß ein ehrwuͤrdiger Alter 
folgende Worte zu ihm fagt: 
Wir befinden und gegenwärtig. in 
dein Jahrhundert des Scheith; 
gebt zu diefem Propheten, und 
nehmt das Gefeg an, das er euch 
lehren wird, . 
Cajumarrath fragte diefen Al- 
een, in welchem Theile der Welt 


dieſer Prophete wohne, und die 


Antwort war, er habe feine Res 
fidenz mitten in der bewohnten 
Erde, wo das Haus Gottes ber 
findlich fey, und wo fein Tempel 
follte erbauet werden. Man 
muß bei diefer Gelegenheit bes 
merfen, daß diefes Haus Got: 
ted dad Beith Allah ift, von 
welchen die Mufulmanen be, 
haupten, es ſey vom Himmel 
herunter gekommen, als ‚Gott 
den Adam zur Buße angenom; 
men, und fich mit ihm ausge⸗ 
ſoͤhnt habe, Und nach dem Maaß⸗ 
ftabe diefed Hauſes, welches von 


einer wunderbaren Bauart und 


Materie geweſen, hätten Abra- 
ham und. Iſmael eins von Stein 
zu Mekka erbaut, melches den; 
felben Namen Beith Allah führt. 

Was aber den Tempel anlangt, 


welcher in diefer Mitte der bes 


wohnten Erde follte erbauet feyn, 
fo ift der eben derjenige, ben 
eben dieſe Muſulmanen Beith 
almocaddes, das heißt, den 
"Tempel zu Jeruſalem, nennen, 
‚und diefe Tradition, daß diefer 
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Zempel in der Mitte - der Erbe: u 
erbauet werden. ſollte, iſt den 
Muſulmanen nicht allein eigen. 


Denn die alten Chriſten, und 


noch heut zu Tage alle Orienta⸗ 
ler, haben ſolche angenommen 
and: gebilligt, denn: fie gründen 
folche ayf die Worte des Prophe⸗ 
ten,. daß Gott das Heil der 
Menfchen in der Mitte der Erde 
veranfialtet habe . . 


In eben diefer Gefchichte des 
Cajumarrarh finden wir auch, 
dag der Patriardy Seth, nach» 
dem er dad Grab Adams und 
diefed Haus Gottes, von weh 
chem mwir.eben geredet haben, bes 
fucht habe, in die Provinz es 
men oder in-das glückliche Acas 
bien gegangen fey, und dafelbft 
die Stadt.erbanet habe, die noch 
heut zu. Tage nach feinem Nas 
men Medinat AlScheich, die - 
Stadt des Seth, und Medinat 
AlJemen, die Hauptfladt von 
Jemen genannt wird, 


Der Eaherman Nameh fagt; 
ber Div oder: Niefe, Dudaſch 
genannt, habe ſich dem Dienfte 
des Patriarchen Seth geweihet, 


und in feiner-Gefellfchaft mit den 


Kindern Eabil, ‚welche die Cais 
niten find, Krieg geführt; und 
eben. diefer Patriarch habe feis 
nen Bruder, Namens Rukhail, 
abgefandt, daf er die Voͤlker bes 
herrfchen follte, : welche das Ges 
birge Caf bewohnten Mean 
kaun die. Artikel Caf, Dudafch 
und Xukhail, jeden noch insbe⸗ 
fondere vergleichen, | 
Schei⸗ 


176 Scheithan 


am: Scheitban. Dieſes ara 
262 biſche Wort, das ‘aus dem hes 


bräiichen Schathan. gemacht ift, 
bedeutet nicht blos den Teufel; 
fondern-auch eine Schlange, und 


einen ftolzen und aufgeblajenen 


Menfchen. Wenn: die Mufuls 
manen denjenigen unter den Teu⸗ 
fein, den wir Lucifer. nennen, 
noch außer feinem ‚befondern Nas 
men Eblis, näher beflimmen 
sollen, fo nennen fie ihn auch 
Siyeithan alradſchm, den ge 
fleinigten, oder vielmehr mit 
Steinen vertriebenen Teufel, und 


geben ihm diefen Titel Radſchm 


%; 


Barum, um damit anzuzeigen, 
Daß man die Werjuchungen , die 
son ihm berfommen, mit Ge⸗ 
walt zurückteeiben muͤſſe. Sie⸗ 
he den Artikel Eblis, wo man 
eine grobe Erklärung finden wird, 
Die die gemeinen Mufulmanen 
von diefem Beiworte geben. 

: Eben diefe Mufulmanen pres 
chen niemald das Wort Scheis 


than aus , ohne zugleich Naudh 


billah hinzuzufügen, Gott bewahr 
und dafür! aber ohngeachtet defs 
fen hat e& Leute unter ihnen ges 
geben, welche diefen Nameu ges 
führt haben, der ihnen geblieben 
war, ob er ihnen gleich fpotts 
weife und’ auf ungerechte Art 
war beigelegt worden, 
man ihm in den neuern Zeiten eis 
nem geriffen Ibrahim gegeben 
hat, den man Scheithan Paſcha 
zu nennen pflegte. 

: Nach der Lehre der Mufulmas 
nen giebt ed mehrere Arten oder 
Species von Dämonen, Einige 
werden Ginn und Peri genannt, 


fo wie 
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welche diejenigen ſind, die wir 
Poltergeiſter und Feen zu nennen 
pflegen; Die andern aber Te⸗ 
cuin, welches die Parcen ' der 
Heiden find, die uber das Schick⸗ 
fal der Menſchen zu gebieten har 
ben. Ueberdies giebt ed Div, 
welche einige mit den. Rieſen vers 
wechſeln, ob fie gleich: nicht von 
der Art der Menfchen find. Auch 
bat man noch die Gul und Afrier, 
welche die Medufen, die Empus 
fen, die Furien, und die Ge⸗ 
ſpenſter der Mythologiften find, 
und endlid) dad Oberhaupt umd - 
der Anführer von allen ift Schei⸗ 
than und die Schajathin, Satan 
und die Satanaffe, melches der 
Eucifer und das ganze Heer der 
Hoͤlle iſt. X 

Schekerdan. Siehe den 
Artikel Sukkardan. 


Schebkiki AlBalkhi. Dies 


iſt der Name eines Schriftſtel⸗ 
lers, der in der philoſophiſchen 
Moral ſich hervorgethan hat. Er 
wird oft in dem Bahariſtau am 


. Schemeni. Ein Beiname 
des Takieddin AbulYbbas Ach⸗ 
med Ben Mohammed, Verfaſ⸗ 
ferd eines Buchs, welches den 
Titel Hat: Muzil alkhafa an als 
fadh .alfchafa; ein Werf, wel 
ches zur Aufklärung deffen, was 
in den Ausdrücken und Redens⸗ 
arten, die in dem Schafa be⸗ 
findlich find, diene. Es iſt in 
der Föniglichen Bibliothek zu Par 
eis unter Nr 582» nn. 

er 
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Oer Verfaſſer bat ohngefehr im 
Jahr der Hedſchr. 780 gelebt. 

Dieſes Buch iſt vielleicht einer, 
lei Werk mit einem gewiſſen Has 
ſchiah, oder Randanmerkungen 
Aber den Schafa des Cadhi Ajadh. 
Siehe den Artikel Schafa. 


Schenknak. Dies iſt einer 
von denen Namen, die die Ara⸗ 
ber dem Fürften der Teufel ger 
Schera. Abel ASchera: 
ein, Mitglied des Raths. So 
nannten bie erſten Mufulmanen 
einen von den ſechs Perfouen, die 
der Khalife Omar vor feinem Tos 
de ernannte, daß aus ihnen fein 
Nachfolger follte erwählt werden. 
Diefe ſechs Perfonen waren Ali, 
Dihman, Said, Abdalrahman, 
Thalha und Zobeit. 


5 Schera. So nennen die 


Araber denjenigen Stern, der 


bei unfern Aftronomen. der Hund 
heißt. 

im, Schera AlJemaniah, und Sches 
s63ca Alobur. Das iſt derjenige, 
den wir Canis major neunen, 


und Schera AlſSchamiah ıft der 


Canis minor. Es iſt dies eben 
foviel, ald ob man fagte, der 
Huud der Rechten, und der Hund 
der Linken. | 

Das Buch, welches den Titel 
hat: Ahkam tholu ASchera u. 
ſ. w. Prognoſtica oder Weiſſa⸗ 
gungen aus dem Aufgange des 


Hundsfternd über unfern Hori⸗ 


zont, wird von den Arabern dem 
Hermes AlHerameffah beigelegt, 
Orient. Dibl, 4,0. 


Scherani a7. 
der einerlei mit Edris iſt, und 


ward, eben diefen Schriftftellerw. 


zufolge, von Ariftoreles herande 
gegeben. Es ift in der koͤnigli⸗ 
hen Bibliothek zu Parid unter 
Mr, 1033. befindlich, 

' Die Griechen nannten 

und die Egypter Sioth oder Soihis 
dasjenige, was bei den Araberik 
Schera heißt, welches der Hund⸗⸗ 
fern ift, fo daß alſo das Bud, 
deffen wir eben Meldung thun, 
eigentlich eine Abhandlung von 
den Hundstagen le — 

Der Berfafler des Mire 

ſagt, die Banu Khodaah, wel⸗ 
ches eine Familie oder beſonde⸗ 
rer Stamm von Arabern iſt, 
hätten ehemals dieſen Stern ans 
gebetet, und er fuͤgt hinzu, Sches 
ra alobur oder Schera AlJema⸗ 
ni, ‚welches. der Canis major 
und der Canis minor ift, dei 
eben die Araber Schere al Scha⸗ 
miah und Schera Alßamıffa nens 
nen, feyen die beiden Schweſtern 
des Canopus oder Sohail, Dieie 


beiden Sterne werden auch oft 


Scherajani, die beiden 
genannt. | 


Scheräet Aleslam. Das 
Gefeg und die Religion der Mus 
fulmanen. Dies ift der Titel eis 
ned Buchs, melches einen Com⸗ 
menfar von Jahia Ben Jakhſchi 
Ben Ibrahim erbalten hat. Es 
ift in der Eöniglichen Bibliothek 
zu Paris unter Nr. 5390. bes 
findlich. 


Scherani, ein Beiname des 
— Den Achmed, der 


ESiriuffe, 


in 


Scheuf 
Es hat auch ehemals Schetif⸗ 
zu Mekka und Medina gegeben, 
die-fogar bisweilen Krieg mitein, 
ander geführt haben, -und der 
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im Jahr der Hedſchr. ‘960 ders 
Ktorben, und Verfaſſer von dem 
"Buche ift, das den Titel hat: 


Anuar alcodſiah, Heilige Aufklaͤ⸗ 
zungen, h ’ i j F 


Scheraſſim AlHendiah fi 
elm AlSimia: Geheimniſſe der 
Indianer über die Wiſſenſchaft, 
vder Kunſt, die von den Arabern 
Simia genanut wird, Dies iſt 
ein magiſches Buch, in welchem 
Anrufungen der Geiſter und Daͤ⸗ 
monen befindlich ſind, uni wun⸗ 
derbare Dinge bewirken zu koͤn⸗ 
nen. Es iſt in der koͤniglichen 
Bibliothek zu Paris unter Nr. 


Scherif. Dieſes arabiſche 
Wort, das uͤberhaupt edel und 
entweder durch Geburt oder durch 


Wuͤrde erhaben bedeutet, iſt ein 


Epitheton oder beſonderer Titel, 
den diejenigen fuͤhren, welche 
von Mohammed durch Ali, ſeinen 
Schwiegerſohn, und durch ſeine 
Tochter Fathime abſtammen. 


Diefe Leute führen auch den Ti⸗ 


tel Emir und Seid, welches eis 
nen Fuͤrſten und Herrn bedeutet, 
und fragen überall einen grünen 
Zurban, um fich von andern 
Muſulmanen zu unterfcheiden, 
die einen ‚weißen fragen. 

Es hat mehrere folder Sches 
rifs gegeben, die in Africa res 
giert und. dafelbft befondere Dy⸗ 
naftien errichtet haben. Die 
Eoriffiten waren Scherifs, und 
‚die Linie, welche heut zu Tage 
zu Fez und Maroc regiert, führt 
auch den Namen Scherif,. 


tel fann' man in 


türkifche Sultan , der Herr von 
ganz Arabien ift, laͤßt ihnen eine 
Art von Souverainitaͤt, undiber 


guügt ſich blos mit dem Titel: 


Hami AHaramein, Befchliger 
der beiden heiligen Städte; das 


if, von Medina und Mekka. 


Scherif Alebriffi. Dun 


ift der Beiname des Mohamme 


Den Mohammed, eines Fürfen 


aus der Dynaſtie der Edriſſilen 
der, ald er von Mahadı, dem 


Fathimiten, welcher ſich Meifter 


von der ganzen africanifchen See⸗ 
kuͤſte, die diesſeit des- Fluffed 
Niger iff, gemacht hat, mit fer 
ner ganzen Familie verjagt wur⸗ 
de, fich genoͤthigt ſah, zu dem 
Koͤnig von Sicilien Roger zu 
fliehen. 7 
Dieſer Scherif war ſehr ge⸗ 
lehrt, und bat für dieſen Mo 


narchen eine Erdfugel von Gib 


ber verfertigt, auf welche er-al 


les, mas er von den damals 


befandten Ländern wiſſen Eonnte, 
mit arabifchen Buchftaben bat 
eingraben laffen, 


Titel hat: Nazehat oder Nor 
hat almofchraf u, ſ. w. Den Ti⸗ 
dieſem Merkt 
finden. 
Dies iſt ein Auszug aus dem 
Werke, das die Maroniten uͤb 
ſetzt, und ohne hinlaͤngliche Ur⸗ 
ſache unter dem Titel: Geo 
’ , ; 8ta⸗ 


Darauf hat 
er auch eine ſehr weitlaͤuftige Erd⸗ 
beſchreibung verfertigt, die den 





Scherif 
Ben abe. Nobiedlis beaneges⸗ 


Hadſch Khalfa giebt in ſeiner 
Bibliorfef. Keſchf aldhonun bes 


gitelt,, dieſem Scherif den Beinas 


men. Afkili und Sakeli, der Si, 
cilier, weil er fein Buch für 
Ragdſchaͤr AlAfrandſch Saheb 
Aftiliah, das heißt, fuͤr Roger 
den Franfen, Herrn oder König 
von Sicilien, ‚verfertigt hat, und 
bemerkt, daß der einzige Fehler 
dieſer Erdbeſchreibung dieſer fer), 
daß weder die Laͤugen, noch die 
Breiten darin bemerkt ſeyen. 
Auch fuͤgt er hinzu, es ſey diefed 
Werk von einigen Schriftſtellern 
in einen Auszug " ze wor⸗ 
— 


Scherif Alhoſſtini Ben 
PORT AScerif Dichordfchani, 
Dies ift der Name eines Schrift: 
ſtellers, der einen Scharh oder 
Commentar über das Buch ges 
fchrieben hat, das den Titel führt : 
Erſchad albadi, Untermeifung für 
einen Director. Er im Jahr der 
Hedſcht. 823 geſchrieben worden. 


Schiah und Schiat. Die⸗ 
ſes Wort bedeutet im Arabiſchen 
uͤberhaupt einen Haufen, 
Partei, eine Faction von con⸗ 
foͤderirten Leuten, und die in Re⸗ 
ligionsſachen eine. befondere Se⸗ 
cte ausmachen. 

Die orthodoxen Muſulmanen, 
die ihrer Religion und beſondern 
Meligionspartei den Namen 
Sunniah geben, legen den Nas 
men Sciah der Secte derjeni⸗ 


gen bei, die fih Anhänger 


eine 
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des Ali nennen ; und gewiſſe Ob⸗ 
ſervanzen 
ſondere 
ben. 
Schiahi und Schü ft derfeni 

der dem Sunn etifgegenges 


er ha⸗ 


ge, 


ſetzt iſt, und der Unterſchied, wel⸗ 


cher zwiſchen dieſen beiden Arten 
von Perſonen iſt, beſteht weſent⸗ 
lich darin, daß die eritern alau⸗ 


— und bes 


ben und bekennen, daß dat hoͤch⸗ | 


ſte Imamat, eine Würde, wel⸗ 
che die ganze geiſtliche amd welt⸗ 


liche Macht uͤber die Muſulma⸗ 
nen in ſich begreift, durch ein 
goͤttliches Recht dem Ali: uud ſei⸗ 
nen Nachkommen zugehoͤre. 


Die Perſer find Schiten und 


die Tuͤrken find Sunniten, Aber 
dieier Parteiunterfchied, der heut 
zu Tage zwiſchen diefen beiden 
Nationen befindlich ıft, hat mie 


T 


dem Fahre der Hedſchr. 363, 


unter dem Khalifate des Mothi 
Lillah, des Abbaffiden, feinen 
Anfang genonimen. Denn das 
mals geſchah ed, daß fich die 

Schüten zu der Partei der Sub 
tane von der Buidiſchen Linie 
feblugen, und die Sunniten die 
Nartei der Türken ergriffen, wel⸗ 
de damals an dem Hofe der 
Khalifen ſehr mächtig maren, 
und endlich waren die Trennuns 
gen und Uneinigfeiten zwiſchen 
diefen beiden Parteien dic Urfas 
fache von dem Untergange der 
Stadt Bagder und des Khalir 
fat der Mufulmanen, wie man 
died unter dem Artikel. dei leßs 


ten Abbaffidifchen Khalifen, Mo⸗ 


ſtadhem, ſehen kann. 


M 2 | Die 
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Die Schiiten oder Auhaͤuger 
des Ali nennen: ihre Gecte nie⸗ 
+ mals AlSchiat; ein. Name, den 
fie für beleidigend für ſich anſe⸗ 
ben. : Dafür geben: fie ihr den 
‚prächtigen Titel: Aladeliat, das 
beißt, bie Secte der Gerechten. 
Siehe den Artikel Ali, wo die 

Urſache von dieſer Trennung zwi⸗ 
ſchen den Schiiten und Sunnilen 
— erklaͤrt wird. 


Dieſe Schiiten werden auch 
2% noch unter fich in fünf verfchies 


dene. Secten eingetheil. Die 
Keſſabier, die eine davon ands 
machen, haben ſehr ausſchwei⸗ 
fende Grundſaͤtze. Sie glauben, 
Ali ſei mehr als ein Menſch ge⸗ 
weſen, und der Mahadi lebe 
noch. Auch berechnen ſie die 
Abſtammung der zwoͤlf Imams 
von Alis Nachkommenſchaft auf 
eine verſchiedene Att. Denn eis 
nige halten ſich an die Linie des 
Haſſan, Alis aͤlteſten Sohnes, 
ſo wie die andern an die Linie des 
Huſſain, der ſein juͤngerer Sohn 
war. Ja es giebt ſogar deren 
einige, die der Partei des Mos 
bammed Ben Danifiah, der 
gleichfalls ein Sohn des Ali, aber 
von einer andern Gemahlin, als 
Fatimah, der Tochter des Mo- 
bammed, war, gefolgt find, 
‚Einige haben die Partei Mahas 
Dis, des Africanerd und Stifs 
ters der Dpnaftie der fathimitis 
ſchen Khalifen von Egypten, wel⸗ 
che die Iſmaelier von Africa find, 
genommen, fo wie die andern 
auf die Seite der Iſmaelier von 
dem perfiichen Irak getreten find, 


deren Dynaſtie von Haſſan Sa⸗ 
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bab ihren Urfprung genom 


men hat. 

Die heutigen Perſer — 
zu der Haidariſchen Secte, weil 
Iſmael Sofi;; der Stifter derjeni⸗ 
gen Dyuafkie,. welche heut zu 
Tage in: Perfien regiert, : ein 
Sohn des Scheikh Haidar, eined 
Urenkels des Scheifh Soft wat, 
der auch: von Ali her zuſtaumen 
behauptete. 2 
Viele Schuten glauben die 
Tenafukhiah; welches die Me 
tempfpchofe iſt, und die Huͤlu⸗ 
biat, welches: eine Mittheilung 
des Geiftes der Geſundheit iſt, 
der von demi-einen in den ‚andern 
übergeht. . Und endlich find dieſe 
fünf Hauptfecten -der Schiiten 
wie fünf: Bäume, die fich in fies 
benzig Aeſte vertheilen. nwi⸗ 
ſchen kommen ſie alle in dem 
Puncte überein, der darin beſteht, 
dag fie die Khalifen Abubeft; 
Dmar und Dihman, die bei den 
Sunniten oder Drihodoren is 
großem Anfehn fliehen, als um 
rechtmäßige Beſitzer des Khali⸗ 
fates, und der hoͤchſten Macht 
im Muſulmaniſmus, betrachten, 
die ihrer Meinung nach von Mo⸗ 
hammed unmittelbar auf Ali haͤt⸗ 
te übergehen ſollen, der uͤbrigens 
nicht& weiter, alö der vierte Kha⸗ 
life, geweſen iſt. 

Aus eben dieſem Grande vers 
abfchenen: fie dad Andenken an 
die ommiadifchen Khalifen, wel⸗ 
che den Huffain, einen Sohn des 
Alt, Hinrichten ließen, deſſen 
Tod fie noch jedes Jahr bemeis 
nen, Auch vermerfen fie die ab⸗ 


baffidifchen Khalifen, ob fiegleich 
Ders 


Verwandte von Mohammed find, 
als Haſchemiten, weil fie nicht 
von Ali abftammen.’  - 

Unter dem Artikel Mamon 
kann man, den heftigen Gerwifs 
ſenszweifel leſen, den fich diefer 
Khalife machte, als er das Kha⸗ 
Kfat, zum Nachtheile der Alis 
den, befigen follte, und auf wel⸗ 
che Weife er es ihmen wieder zu 
reſtituiren gedachte, indem er 
den Ali Ridha zu feinem Nach⸗ 
folger erklärte, der unter den 
Imams die * ein⸗ 
—— 


Schiar. Dies if der Na⸗ 
me, den die alten abgoͤttiſchen 
Araber dem Sabbathtage gaben. 
Aber Schiar, mit einem Ain ge⸗ 
ſchrieben, ift der Name des Zeis 
chens, dad die Juden ımd die 
Ehriften, zum Unterfchiede von 
den Mufulmanen, zu tragen vers 
bunden waren. Siehe die Artis 
Bel Naſſara und Jahud. 


Schibbavan. Siehe 
Shab und Schebbavan, wels 
ches eind von den vier Paradies 
ſen/ oder herrlichen Drten von Per 
fien ift, dad in feiner großen 
—— von- Naubendſchan 
iegt. 


Schid, ein Beiname des 
Gem wer Dſcham, Königs von 
Derfien aus der erften Dynaftie, 
den man auch mit einem zus 
fammengefegten Ramen Dſcham⸗ 
ſchid nennt. Dieſer Beiname, 
der in der —— — 


Schimaun⸗ 


dieſem Monarchen wegen ſeiner 
Schoͤnheit beigelegt. Die neuern 


Perſer nennen die Sonne Khur⸗ 


ſchid. 


lich, iſt in dieſer Sprache der 
Name des Sohns des Güdarz, 
eines alten perjifchen Helden. 


Schidah. 
tikel Sceidab, 


Schikhun, pt der Name 
eines Sees, oder wie fie die, 
Araber nennen, eines füßen Meer 
res, der auf der Nerdfeite von 
einer der. Provinzen von China 
liegt, welche Khancu oder Kha⸗ 
tha genannt wird, und die man 
heut zu Tage gewöhnlich Zifun | 
nennt. AlBergendi thut derfels 
ben im dem erften Kapitel des 
zweiten Abſchnitts feiner Erdber 


ſchreibung Erwaͤhnung. | 


Schimaͤun Siddik. Si 
meon, dem man gewoͤhulich den 
Beinamen der Gerechte giebt, 
als ob er Sadik zubenamt wuͤr⸗ 
de. Aber die Araber geben ihm 
den Titel Siddik, welches einen 
bedeutet, der die Wahrbeit von 
einer Ihatfache bemähret und 
beftätigt. Siehe den Artikel 
Siddif, 

Der Tarikh Montekheb, der 
diefes Mannes Erwähnung thut, 
fügt feinem Namen den gewoͤhn⸗ 
lichen Segenswunſch bei, den 
man den Propheten zu geben 
pflegt, und der in den Morten: 
Alehi Alfalam begriffen ift, und 


Be wi m aus der Familie Aa⸗ 


Schidvekh, der Sonne äbns: 2 


"Siehe den 27 * | 


Schimaun 

rons, und aus dem Geſchlechte 
des Propheten Jeremias gewe⸗ 
fen, und die Gläubigen ‚oder 


Mufulmanen feiner Zeit erkenns 
gen ibn für ihr Oberhaupt, 
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Es ıft feinem Zweifel ‚unters‘ 


worfen, daß nicht dieſer Schrift 
ſteller hiermit den heiligen Mann, 
Simeon, ſollte verſtanden haben, 
der Chriſtum auf feine Arme 


nahm, als feine Mutter Maria: 


ihn im Tempel darftellte, und die 
Mſulmanen geben ihm den Ti⸗ 
gel - Siddik deswegen, ‚weil er 
ein Zeuguiß von der Ankunft des 
wahren: Meffiad in der Perfon 
Jeſu, des Sohns der Maria, ab⸗ 
legte, Dem alle Muſulmanen das. 
für anzunehmen verpflichtet find. 
Deir Scyhimaun : das Klofter 
des heiligen Simeons. Es giebt 
ein beruͤhmtes Kloſter dieſes Na⸗ 
mens im der Nähe der Stadt 
Moarrah...: in dem Gebiete der 
Stadt Hemd oder Emefla in 
Syrien, und das ift der Ort, 
wo Dmar Ben Abdalazisz, Kha⸗ 
life aus dem Gebläte- der- Om⸗ 
miaden, iſt begraben werden. 


Schira. Siehe den Attitel 
Schere: 


Schieanfebab, if der Na⸗ 
me des Bruders Khond Rocned⸗ 
din Khurſchah, letzten Fuͤrſten 
aus der zweiten Linie der Iſma⸗ 


elier in Khueſtan, oder: Gebal, 


welches das perſiſche Irak iſt. 


Er ward von ſeinem Bruder mit 


dreihundert Reutern abgeſchickt, 
um Holaqu aufzuhalten. Allein 
feine Kriegsliſt gluͤckte ihm wicht; 


* 


Shiraz 


denn. Rocneddin fah. ſich gende 


thigt, ſich mit allen- jeinen pia⸗ 
* an Holagu zu etgeben. Seo 
03 
Schiraz iſt der Name eis 
ner großen Stadt, der Haupt⸗ 
ftadt.von derjenigen Provinz, die 
die Drientaler Fars nennen, wel⸗ 
ches das eigentliche, oder das 
wahre Perfien ift, von welchem 
die Perfer, und vielleicht auch. 
die Parther ihren Namen befome 
men haben. | 
Diefe Stadt liegt unter. ie 
Fänge von 73 Graden und: 35 
Minuten, und unter dem 29ſten 
Grade, 36 Mimuten der noͤrd⸗ 
lichen Breite, wie die meiſten 
Erdbefchreiber angeben. Aber 
dennoch geben ihr die Tafeln; des 
Naffireddin :und des Ulug Beg 
83 Grade der Länge, w 
von der Pofition des erfien Me 
ridians herfommt , den diefe beis 
de Schriftfteller weiter gegen 
Norden hinfegen. Sie ift nicht 
alt. Denn fie ift erft in den Zeis 
ten des Mufulmianifmus von Mos 
hammed Ben Caſſem Ben Deail) 
einem : leiblichen "Vetter des He⸗ 
dfchadfch, erbauet worden, ſo daß 
die Zeit ihrer Entftehung.erft un⸗ 
ter die, Dynaſtie der — 
gehoͤrt. 


Pr 


Shiraz. if. allen vrientas ır, 
lifhen. Erdbeichreibern zufolger67 


reich an Waſſerquellen, die die 
dafelbft ‚befindlichen Gärten: waͤſ⸗ 
ſern, und hat einen Fluß, Nas 
mens Beridemir , der von Adhad⸗ 
aldulat, einem Bultane aus; der 
Dynaſtie der; Buiden, iſt ſchiff⸗ 

bas 


Shiraz 
bar gemacht und in einen Canal 
* gebracht worden, und der viel, 
leicht der Choaſpes der Alten iſt, 
oder wenigſtens fich in diefen Fluß 
ergießt, ehe er feinen Ausflug 
in_den perſiſchen Meerbufen hat, 
Es wverwechſeln viele - diefe 
Stadt mit Iſtekhar, welches das 
alte Perfepolis ift, das nicht 
weit davon liegt. Aber es iſt 
viel . wahrfcheinlicher, daß die 
Stadt Schiraz das alte, Cyropos 
lis, die Geburtsftadt des gros 


Hen Chrus ift, und daß es in. 


der Folge durch die Ruinen von 
Perſepolis ift - wieder hergeftelfe 
worden. 

Das Wort Schiraz bedeutet 
im rabiſhen eigentlich dicke und 
gepreßte Milch, und davon iſt 
das lateiniſche derum oder Mol⸗ 
ken gemacht worden. Die viel⸗ 
fache Zahl davon heißt Schiraziz. 
Vielleicht iſt der Stadt Schiraz 
dieſer Name deswegen gegeben 
worden, weil ihr Gebiete faſt 
ganz mit Weideplaͤtzen bedeckt iſt, 
und folglich an allen Arten von 
Milchwerken einen Leberfluß hat, 
Inzwiſchen behaupten doch die 


neuern Perfer, der Name Schi⸗ 


zn; ſey ihr. deswegen - beigelegt 
worden, weil, Hemtſchu Schir 
hemeh Schei tih deran miaverend, 
mi Khured, dieſe Stadt wie ein 
Loͤwe verzehrt und auffrißt, al⸗ 
les, was dahin gebracht wird; 
und der Loͤwe heißt im Perſiſchen 
Schir. Dies ſagen ſie zu dem 
Ende, um damit anzuzeigen, wie 
groß die Anzahl, vielleicht auch 


wie fiark der Appetit, ihren Bes 


— ſey. 


— 
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In dieſer Stadt giebt es meh⸗ 
rere ſehr ſchoͤne Moſcheen, auch 
einige Pallaͤſte oder ſehr gut ge⸗ 
baute Haͤuſer, welches in Per⸗ 
ſien eben nichts gewoͤhnliches iſt, 
wo faſt alle Haͤuſer aus bloßem 
Strohleimen verfertigt find, da 
die Perſer die Reinlichkeit und 
Zierathen der Dauerhaftigkeit 
und Feſtigkeit bei ihren Gebaͤu⸗ 
den vorziehen. Aber in Schiraz 
beſteht der groͤßte Theil der Haͤu⸗ 
fer aus Backſteinen, die an der 
Sonne gebrannt, folglich weit 
dauerhafter find, 

Die Luft diefer Stadt, fo wie 
das dafelbit befindliche Waſſer 
welches beides ſie ſehr angenehm 
macht, ſind die Urſache, warum 
die Einwohner derſelben weiß. 
und ſchoͤn gebildet, auch mit vie⸗ 
lem Scharfſinne begabt und von 
Ratur ſehr beredt find. Wirk⸗ 
lich wird man auch unter dem 
Artikel Schirazi eine reiche Ans 
zahl von Gelehrten und von 
trefflichen Dichtern finden, wel⸗ 
che aus derfelben herftammen, 

Die Hunde von Schiraz wers 
ben fehr gefchäßt, und die Pflans 
ge oder aromatische Wurzel, wel⸗ 
che gewöhnlich Coftus Arabicus 
genannt wird, bitter ift, uud 
viele Vehnlichkeit mit dem Ingwer 
bat, mwächft in ihrem Gebiete in 
Veberfluß. 

Die buidiichen Sultane, wel⸗ 
che in den Zeiten der abbaflidis 
fhen Khalifen von Bagdet in 
Perfien das Commando führten, 
haben zu verfchiedenenmalen dies 
fe Stade Iſpahan zur Haupfs 
ſtadt von ihren Staaten gemacht. 

M4 Die 
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Die Atabeken haben fie auch Tanz 
ge Zeit unter den feldichucidifchen 
und nuter den khuarezmiſchen 
Sultanen ald ein Goudernemeut 
inne gehabt. 

Die Mogolen, oder Tataren 
von Dſchinghizkhan haben fich 
derfelben bemeiftert, und fie bis 
auf'den Sultan Abu Said in 
Beſitz gehabt. Nach deffen To: 
de find die Modhafferier, welche 
bis dahin bloße Gouverneure ger 
weſen waren, in den Befit der 
felben, ald unumfchränfte Herren, 
gekommen. 

Die Fhrften aus diefee Dynas 
Flie, Namens Mobarez eddın 
AlModhaffer und feine Söhne 
Shah Manfur und Schah 
Schedſcha und fein Enkel Zin- 
alabedin haben fie bis in die Zei⸗ 
sen Tamerlans befeffen, der fich 
endlich derfelben bemeifterte, und 
Die Familie oder Dynaftie der 
Modhafferier gänzlich ausrottete. 
_ Die türkfomanifchen Fürften 
oder Sultane aus der Hamilie 
vom ſchwarzen Schöps , verjag- 
sen die Söhne des Tamerlans 
aus Schiraz und aus ganz Pers 
fien, und Uzun Haſſan, der das 
Oberhaupt von der Familie oder 
Dynaftie der Türkomanen vom 
weißen Schdps war, beraubte 
die Nachkommen des Cara Yus 
fuf diefer Länder, und fegte fich 
in den Befig derfelben. 


m, Schiraqz ıft heut zu Tage dem 


268 Rönıge von Perfien unterworfen. 
Sie wird für die zweite Stadt 
feine® Reichs gehalten, und der 
Khan oder Gouverneur, der das 
ſelbſt oberſter Befehlshaber if, 


_ Schirag 


ift gewoͤhnlich auch der; maͤchtig⸗ 
ſte an ſeinem Hofe, und be⸗ 
hauptet, daß er funfzigtauſend 
Mann Reuter auf die Beine zu 
ſtellen im Stande ſey. 

Die Perſer führen geroähnfich) 
zum Lobe ihrer Stadt folgenden 
Vers an? Tſchih Meſt v tſchih 
Scham v iſchih Beer Bahr.’ 
Hemeh ruͤſtajend v Schirazi 
chehr. Was iſt Cairo, und was 
iſt Damas, und was find die 
uͤbrigen Staͤdte, ſowol zur See, 
als zu Lande? Sie alle find nur 
Dörfer, und Schiraz allein ders 
dient den Namen einer Stadt su 
führen. 

Die Mauren von Schiraz, die 
man heut zu Tage ſiehet, und 
die nicht an allen Orten ausge⸗ 
bauer find, find von Haflan Als 
Thauil, den die Türken Uzun 
Haffan und unfte Gefchichte 

ſchreiber Uzum Caffan nennen, 
dem Dberhaupte oder Sultan der 
Türfomanen aus der Dynaſtie 
von: weißen Schoͤps, aufge 
führt worden. Denn im Jahr 
der Hedſchr. 874 brach er nach, 
Sciraz auf, wo Abu Yofef- 
Mirza, ein Solm des Gehans 
fchab, eines türkomanifchen Fürs 
ften aus der Familie vom ſchwar⸗ 
zen Schoͤps, feine Reſidenz hatte, 
und nachdem er diefe Stade im’ 
Sturm erobert hatte, fo über, 
trug er dad Gouvernement ders 
felben feinem zweiten Sohne Suls 
tan Khalil, fo wie er das von 
Iſpahan feinem älteften, dem. 
Mohammed Ogurlu, uͤbertra⸗ 
gen hatte. 


Shiraz 

Der Umfang von diefen Maus 
ren, die Uzum Caſſan erbanet 
bat, kann auf neun Meilen be: 
ragen. Denn diefe, Stadt hat 
eine Länge von drei Meilen von 
Süuͤdoſt nach Nordiveft, und die 
Breite derfelben ift nicht geringer, 


Schirazi: ein aus Sciraz 
gebürtiger Menſch. Es find meh: 
tere Gelehrte, die aus diefer Stadt 
‚gebürtig waren, und die aus dies 
fer Urfache den Titel — 
fuͤhren. 


Schirazi: ein Beiname des 
Abu Iſchak Ben Ali, der im 
Jahr der Hedſchr. 476 verſtor⸗ 
ben iſt. Er iſt Verfaſſer eines 
Buchs, Altenbih betitelt. Bier 
he dieſen Artikel. Der ganze 
Name diefed Lehrers ift Gemal 
eddin Abu chat Ibrahim Ben 
Alı, Ben Joſef, AScirazi, 
AlFiruzabadi. 

Wir haben auch noch ein an⸗ 
deres Werk von ihm, welches 
den Titel fuͤhrt: Thabacat Al⸗ 
Focahah; dies iſt ein Cataloge 
von muſulmaniſchen Rechtsge⸗ 
lehrten. Man pflegt ihm auch 
noch ein Werk beizulegen, wel⸗ 
ches betitelt iſt: Akidat alfalaf, 
uͤber die Dialectik. Es iſt in der 
koͤniglichen Bibliothek zuParis 
unter Nr. 911. befindlich. 


Schirazi, ein Beiname des 
Abdalrahman Ben Naſſir, Ben 
Abdallah, der im Jahr der 
Hedſcht. 774 verſtorben iſt. Er 
iſt der Verfaſſer eines Buchs, 
das den Ziel fuͤhrrr Idhah fi 
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aftar afnefäh, von den Geheime 
niffen der Ehe, Es ıft im der kb⸗ 
niglichen Bibliorhef zu Paris 
unter Ver. 964. befindlich, 


Schirazi, ein Beiname des 
Eothbeddun Mahmud Ben Mafs 
fud Ben Moflah, der ein Schuͤ⸗ 


ler des Naffireddin AThuffi mar,  - | 


und mehrere Werke verfertige 
bat. Denn et ift der Verfaſſer 
eines Commentard hberdas Buch 
des Ebn Hageb, Dfful betitelt, 
und noch eines andern Über das 
Buch ,. welches betitelt iſt Hefe 
mat alafchraf, die Philoſophie 
der Großen oder der Leute von 
Stande, und eines dritten über 
dasjenige Buch, welches AlMefe 
tab beißt. [Er has auch Come 
mentare über den: Canon des 
Avicenna, und über den Kefchaf 
des Zamakhfchari geſchrie⸗ 
ben. R.] Er iſt im Jahr der 
Hedſchr. 710 in der Stadt Tau⸗ 
ris geftorben, und fein Lehrer 
Naſſireddin war zu Bagdet im 
zer der Hedſcht. 672 geſtor⸗ 


Wir haben von dieſem Schrift⸗ 
fteller noch ein Werk, melched 
betitelt ift: Efhtiararfil hiat. Ed 
ift ein aftronomifches So über 
die Welttugel; 


Schirasi. Auch — vorm 


| trefflichen perfifchen Dichtern, die 269 


im ganzen Driente fehr berühmt 
find, nemlich dem Sadi und dem 
afedh, pflegt man ben Beinamen 
chirazi beizulegen. Man. fehe 
ihre Aruich 


Ms Hier 
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Hierzu Eönnen wir anch noch 
dieſes ſetzen, daß das Grab des 
ibujeh, des beruͤhmteſten ara⸗ 
iſchen Grammatikers, in der 
Stadt Schiraz iſt, und daß viele 
dieſe Stadt auch fuͤr ſeine Vatet⸗ 
ſtadt halten. Siehe ſeinen Ar⸗ 
tikel. J 


Schirdgian, iſt der Na⸗ 


ine einer Stadt und eines ſehr 
feften Schloffes in der Provinz 
Kerman, welches das perſiſche 
Caramanien ausmacht. Der 


Sultan oder Emir Scheikh Abu 


Iſchal war Herr von dieſem Pla: 
ge in den Zeiten des Tamerlan, 
im Jahr der Hedſchr. 744, und 
hatte ihn bis ins Jahr 758 im 
Beſitze, wo ‚er gefüdfet wurde, 
Nach) feinem Tode verteidigte fie 
Guͤdarz, der Gouverneur vom 
derfelben war, zehn ganzer Jah⸗ 
re lang gegen Tamerlan, und 
endlich ergab ſie ſich unter Be⸗ 
dingungen an ihn. 


Schirgueh oder Schir- 
kueh. ieſes Wort, welches 
im Perfifchen den Löwen vom Ges 
birge bedeutet, , jo wie Affad als 
gebal im Arabifchen ein gleiches 
anzeigt, ift der Name des Bru⸗ 
ders des Ajub, und des Oheims 
des Saladins, 


ER Schirgueh und Ajub waren 


beide Soͤhne von Schadhi, und 
Curden von Herkunft, ſo wie 
von einem Stamme, der bei ih⸗ 
Fer ‚ einer Erzählung des Ebn 
Athir zufolge, AlRauadiah 
und Ravendiah genannt wird, 


| ch q 


Schirgueh 


Als dieſe ‚beiden. Söhne des 
Schadhi in die Provinz des ba⸗ 
byloniſchen Iraks kamen, bega⸗ 
ben ſie ſich in die Dienſte Ba⸗ 
haruz, der im Namen der Seld⸗ 
ſchucidiſchen Sultane Statthalter 
oder Gouverneur von der Stadt 
Bagdet war. Dieſer ward bald 
an dieſen beiden Bruͤdern viele 
Tapferkeit und Geſchicklichkeit 
gewahrt, und ſchickte fie daher 
in dad Schloß zu Takrit zur Vers 
wahrung. Als aber Schirgueh 
einen Menfchen an diefem Drte 
tödtete, wurden die beiden Bruͤ⸗ 
der aus demfelben meggejagt, 
und gesungen das Land zu 
verlaffen, und anderwärts ihr 
Gluͤck zu ſuchen. 

Anfangs kamen ſie zu dem Ata⸗ 
bek Omadeddin Zenghi, der in 
Muſſal Befehlshaber war, und 
traten auf einige Zeit bei ihm in 
Dienſte. Darauf begaben ſie 
ſich von da an den Hof des Sul⸗ 
tans von Damas, Halep und 
einem Theile von Syrien, Nur⸗ 
eddin Zenghi. Eee a 
- Diefer Sultan ftellte fie in ſei⸗ 
nem Dienfte an, und. feßte den 
Schirgueh an die Spige von ei⸗ 
ner Armee, die nah Egypten 
aufbrechen foßte, und zwar auf 
Erfuchen des Adheds, des eilfs 
ten fathimitifchen Khalifen, der 
das große .Anfehn, } in. welches 
ſich fein Vefir, Schaver, in feis 
nen Staaten zu fegen gewußt hats 
te, nicht länger mehr ertragen 
fonnte, SEEN 

Schirgueh vollzog die Befehle 
feines Herrn, des Nureddin, auf 
das. allervolllommenſte. Dann 

er 


— 


ar, ſchicken möchte, 
270 Mann, den mir unter dem Nas 


Schirgueh 

er ſchlug und toͤdtete mit eigner 
Hand den Schaver, fo daß ihm 
der Khalife, zur Erkenntlichkeit 
Für die Dienſte, welche ihm dies 
fer große Feldherr ermiefen hatte, 
Den Beinamen Affad eddin, der 
Ebwe ded Glaubens, oder; der 
Religion, den Titel Malek Alr 
Manſur, ſiegreicher Koͤnig, und 
die Wuͤrde eines Emir Aldſchuſch, 
oder Generaliſſimus feiner Ars 
meen beilegte, und diefer mußte 
von feiner Macht einen fo guten 
GSebrauch zu machen, daß, als 
er kurz darauf, nemlich im Jahr 
der Hedſchr. 564 , verftarb, der 
Khalife Adhed den Nureddin- bat, 
daß er ihm den Joſef, einen 
- Sohn Ajab,- der ſich bei ihm bes 
fand, geben möchte, damit.er 
dieſen an die Stelle eines Oheims 
ſetzen könnte. 

Nachdem dieſer Joſef, mit 
F dem Beinamen Salahebdin, von 
dem Khalifen zum Generalcoms 

miando über ganz Egypten war 
erhoben, und.mit dem Tuel Mas 
He AlNaſſer war: beehret worden, 
fohrieb er fogleich an Nureddin, 
Daß: er bei allen ven Würden und 
Ehargen ,. mit welchen ihn der 
 Kbalife begnadigt habe, fi : 
doch für nichts weiter, ale feis 
‚nen Statthalter in. Egypten an- 
fehe , und. daß er ihn. bäte, daß 
er ihm feinen Vater Ajub oder 
Job, nebft feiner, ganzen Familie, 
Dies ift der 


men. des großen: Saladin fennen, 
der fich nicht nur zum unums 
fchränften Herrn von Egypten 
a. un auch den Sdh⸗ 
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nen des Nureddin die Staaten, 
die fie in Syrien und Meſopo⸗ 


tamien befaßen, — hat. 


Ben Schobnabe 


Schiri n. Diefeb ort, 
das im Perſiſchen fanft und ans 
genehn bedeutet, ift der Name 
eines. Frauenzimmers, dad im 
Driente durch die Romanen 
Khofru und Scirin, und Schi⸗ 
rin und Fechad, in welchen ihre 
Liebeöbegebenheiten  beichrieben 
werden, fehr befandt iſt. 

Es giebt viele, welche glaus 


ben, Scirin ſey die Gemahlin 


des. perfiichen Königs Kheiru 
Parviz geweſen, die eıne Chriſtin 
und Tochter des griechifchen Kai⸗ 
ſers Mauritins war, und eis 


nige Marie, Andere aber Irene 


nennen, Beide Namen, fo wie 
auch der Name Serena, flims 

men ſehr gut mit Schirin zuſam⸗ 
men. Denn die Drientaler baben 
die Gewohnheit, die fremden 
Namen von Perfonen und Orten, 
mit andern Namen, die etwad 
bedeuten, das ihnen in ihrer 
Sprache befandter ift, zu vers 
taufchen, 

Die Sefchichte Joſeks und Zu⸗ 
likhab, welches gleichfalls ein 
Roman iſt, der eben ſo beruͤhmt 
iſt, wie der von Khoſru und 
Schirin, ift weit neuer, obgleich 
die dabei zum Grunde gelegte Ges 
fehichte viel Älter ift. . Denn der 
Berfaffer von diefem leßtern Wer⸗ 
fe fagt, wenn. er eine Lobrede 
auf die Liebe halten will, fie fey 
es, die, Lebi fchirin beſchekerriz 
befufchad, Dil ez Perviz berd v 

dſchan 
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dichan zi Ferhad, wenn. fie die 


Lippen oͤffnet; fo. hat der Mund 
der Schiein das Herz von Khofru 
und Ferhad eingenommen und fie 
ihrer Sinne beraubt, 


Schirin, ift der Name der 
Schweſter der Copktin oder Egy⸗ 
pterin, einer von Mohammeds 
Gemahlinnen, welche nach Mos 
hanımeds Tode nach Nlerandrien 
‚ jurhefgefchidt wurde, Es if 
ſehr wahrſcheinlich, daß diefe 
beiden Geohtägienner Ehriftinnen 


Schirujeh if der Name 

eines Koͤnigs von Perfien aus 
der vierten Dynaftie, welche die 
Dynaftie dee Saffaniden heißt, 
den unfte Geſchichtſchreiber Si⸗ 
roes nennen. 
Sein eigentlicher Name war 
Cobad, und er war ein Sohn 
dee Rhofeu Parviz, dem er ſuc⸗ 
cedirte, nachdem ihn die Großen 
des Reichs abgeſetzt und ins Ge⸗ 
faͤngniß geſteckt hatten. Er fing 
ſeine Regierung mit einer abſcheu⸗ 
lichen Handlung, nemlich mit 
einem Vatermorde, an, und 
dieſe unternahm er auf Bitten 
derjenigen, die ſeinem Vater 
die Freiheit genommen hatten, 
und die nun fuͤrchteten, daß er 
wieder auf ſeinen Thron gelans 
den möchte. 

Zur--Ausführung diefer abs 
ſcheulichen Handlung hatte 
Schirujeh den Mihir Hormuz, 
einen Sohn des Mardan ſchah, 
deſſen Vater Parviz hatte hinrich⸗ 
sen laſſen, gewählt, um fich wegen 


Schirujeh 


dieſer Mordthat zu raͤchen. So 
wie Mihir Hormuz dieſen Aufs 
trag erhalten hatte, verzoͤgerte 
er nicht, ſich ſogleich in das Ge⸗ 
faͤngniß, in welchen Parviz fa, 
zu begeben, und. fo wie ibn dies 
fer. erblickte, fagte er fogleich 
ganz unerfchlittert zus ihm: ch 
habe ehemals deinen Water umd 
Leben bringen laffen, und idy 
halte den Sohn nicht für rechts 
mäßig, der nicht den Mörder 
feined Vaters toͤdtet, wenn ed in 
feiner Macht fteht, es zu bewerk⸗ 
ftelligen. Und kaum hatte er diefe 
Worte audgeredet, ſo — — Mi⸗ 
hir Hormuz ſeinen Saͤbel, 
nahm ihm das Leben. 
Nachdem er diefe — 
verrichtet hatte, ging er zu Schi⸗ 
rujeh, um ihm Bericht abzuſtat⸗ 
ten, und hinterbrachte ihm die 
nemlichen Worte, die fein Vater 
zu ihm gefagt hatte, ehe er ihe,, 
tbdtete. As Schieujeh fie börsan 
te, fagte er ihm auf. der. Stelle 
nicht® weiter. Allein, nachdem 
er erſt feinem .Bater ein koſtba⸗ 
red Leichenbegaͤngniß gehalten 
hatte, ließ er ſogleich den Mihit 
Hormuz hinrichten ‚und wieder, 
holte ihm dabei. ‘eben diejenigen 
Worte, die Parvig vor feinem 
Tode ausgefprochen, und die ee 
ihm nur allzutreu hiuterbrach 
hatte. 
Schirujeh fügte zu feinem Ba 
termorde noch die Hinrichtung ' 
von fiebenzehn feiner Brüder hin⸗ 
zu. Denn von deniachszehn, des 
ren ihrer waren, war nur ein 
einziger , der ſich durch die Flucht 
rettete, Diefe graufane — 
i 








S hi ich 
cin ſchmerzliche Vorwuͤtfe von 
ſeinen Schweſtern zu; und dieſe 
machten, in Verbindung mit eis 
nem :gebrandmmarkten Gewiſſen, 
Daß er in eine Krankheit vecfieh, 
vie von fo böfer Art war, daß 
er in kurzer Zeit und nach einer 
ſehr kurzen Regierung durch die⸗ 
weggerafft wurde. Denn die 
Seſchichtſchreiber laſſen fie aufs 
hoͤchſte nicht Höher, als auf acht 
Monate ſteigen; ja es ſind ſo⸗ 
gar einige, die ihm nur ſechs 9% 

Dun“ 'Bbondemir. 

Der Tod des Khoſru Paroiß 
wis. mit andern Unständen‘ in 
Ben Schohnahs Randhat alme⸗ 
nadir erzählt. .Denn dieſer 
Schriftſteller ſchreibt, Schirujeh 
habe ſeinen Vater vor ſich kom⸗ 
men laſſen, und folgende Worte 

zu ihm geſagt: Wundre dich 
—J daß ich die dad Leben neh⸗ 
me; in diefer Handlung ahme 
ich dich 6106 nach; denn du haft 
ehemals auch deinem Water das 
Leben. genommen. : Und. fo nie 
er diefe Worte geendigt hatte, bes 
fahl ec einem von feinen Bedien⸗ 
* ihn zu södten, | 

Abulfaradſch und Ebn Amid 
fepreibeu beide in dem Leben des 
Montaffer, als diefer Khalife, 
welcher der’ eilfte aus dem Ge 
fihlechte der Abbaffiden mar, ſei⸗ 
nen Vater Motavaktel durch Tür, 
fen babe hinrichten laſſen, fo hät: 
ten alle feine Unterthanen einmuͤ⸗ 
thig gefagt, feine Regierung wuͤr⸗ 
de nicht länger, ale Siroes feis 
ne, dauren, der den feinigen 
gleichfalls ums Leben gebracht 
hatte, Kurz nachher, als er 
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dieſen Vatermord ‚begangen hats 
te, ließ ser einſtmals feine Ta⸗ 
peten vor fich ausbreiten, und 
da. befand fich eine darunter , die 
einen Fuͤrſten zu Pferde mit der 
Erone, auf dem Haupte vor⸗ 
ſtellte, um welche ein großer Cir⸗ 
kel herumging , an weldem fi 
eine Auffchrift.in perfifchen Char 
racteren befand... 

Sogleich ließ der Khalife * 
en perſiſchen Dolmetſcher 
fi fodern, ‚daß er ihm diefe Jj⸗ 
ftßrift erklären follte.‘ ur 
wie Diefer fie geleſen hatte, 
änderte er feine Farbe und fat 
zn ihm, es ſey dies nichts wei⸗ 
ter, als ein perſiſcher Gefang, 
Inzwiſchen wollte doch der Kha⸗ 
"Iife den Sinn deffelben toiffen, 
worauf ihm der Dolmerfcher zue 
Antwort gab, er babe keinen, 
Als er fich aber endlich von dem 
Khalifen bedroher und in die En⸗ 
ge getrieben ſah, erklaͤrte er ihm 
die perſiſchen Worte, deren In⸗ 
halt folgender war: Ich bin 
Schirujeh, ein Sohn Khoſroes, 
der ich meinen Baier habe ums 
bringen laffen, und“ der ich nur 
ſechs Monate: in‘ — ige ſei⸗ 
ner Erone geweſen bin. 


Dieſer achtzehnte Bruder des 


Siroes, der ſeiner Grauſamkeit 
entging, hieß Scheheriar, und 
dieſer blieb in der Stadt Iſte⸗ 
thar oder. Perſepolis verborgen, 
und gelangte nicht zu der perfis 
ſchen Erone. Mber fein Sohn 
Yezdegird, mar der legte König 
aus diefer Dpnaftie der Saſſa⸗ 
niden oder Khofroes, Die fich 
mit dem Jahre. der Hedſchr. 16 

endig⸗ 
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endigte; und unter Omars Kha⸗ 
lifate von den Perſern an die 
Araber uͤberging. ni 
Sitoes hinterließ einen Sohn, 
in einem Alter von fieben Jahr 
ren, Namens Ardeſchit oder Ar 
taxerxes, der von dent Generäle 
der perfiichen Armeen, Schehe⸗ 
tiar, ſeiner Staaten beraubt 
wurde. Siehe feinen Artikel. 
Ebn Batrik erzählt in, dem 
zweiten Bande feiner Geichichte, 
- betitelt; Nadhm aldſchauhar, als 
Khoſru Parviz wegen ſeiner boͤ⸗ 


ſen Sitten, nach einer Regierung 


von acht und dreißig Jahren, von 
welchen die letztern fehr ungluͤck⸗ 
Yich waren, abgelegt morden, fo 
habe fein aͤlteſter Sohn Schiru⸗ 
jeh, den. die Marie, eine Toch⸗ 
ger des Kaiferd Mauritius, zur 
Welt gebracht. hatte, - achtzehn 
feiner Brüder , die ihr entgegen 


waren, hinrichten laffen, und- 


die Urſache diefer Uneinigkeit fen 
hauptſaͤchlich durch die Religion 
veranlaßt . worden, und weil 
Khoſru Parviz Perfien alles das 


Ungluͤck, das es erlitte, dadurch 


zugezogen hatte, daß er den Tod 
feines Schwiegervater Mauris 
ız,tius, den Phocas hatte hiurich⸗ 
Dten laſſen, zu rächen juchte, 


Eben diefer Schriftfteller 
ſchreibt, Schirnjeh ſey ein fehr ger 
rechter Fuͤrſt geweſen, und ſey an 
derPeſt geftorben, nachdem er acht 
Monat mit feinem Vater Khofeu 
Darviz, welcher abgeſetzt worden 
war, regiert hatte. Uber des 
Batermords, 
Geſchichtſchreiber dieſen Fuͤrſten 


deſſen die andern 


Schirvn 
beſchuldigen, thut er keine Er⸗ 


waͤhnung. * 


Schirvan⸗ eine Provinz 
desſenigen Reichs, das wir heut 
zu Tage Perfien- nennen, das 
ſich an: dem weſtlichen Ufer des 
caſpiſchen Meeres binzieht, und 
von Adherbidichan und Daghe⸗ 
ſtan durch die Fluͤſſe Aras und 
Luͤr, welche der Araxes und Cy⸗ 
rus ſind, getrennt wird. Ihre 
vornehmſten Staͤdte ſind Bacu 
oder Bacujah, ein Hafen an dem 
caſpiſchen Meere, davon dieſes 
Meer feinen Namen erhalten hat, 
Dieſe Stadt liegt unter dem 
gaften Grade, 30 Minuten der 
Länge, und unser dem 3giien 
Grade, 30 Minuten: der nördlis 
chen Breite, en 
» Gcjamakhie : oder Schamars 
thiah, . welches als. die Haupts 
ftadt derfelben . betrachtet wird, 
ift gleichfalld an eben dieſem 
Meere erbant, unter dem 85ſten 
Grade, 30 Minuten der Länge, 
und unter dem 4oſten Grade, 50 
Minuten nördlicher Breite.  ; 
Die Stadt Berdaa ift an dem 
Sluffe Cuͤr, unter dem gsften 
Grade der Länge, und unter dem 
zoften Grade 30. Minuten der 
nördlichen Breite erbauet.. +. 
Die arabifchen Tafeln des Maſ⸗ 
ſireddin ſetzen dieſe letztere Stadt 
Berdaah in das Land Aran. 
Dieſe Provinz, und die. Pros 
vinzgen Aran, Alan, Mogan, 
Karz, Dagheſtan und Adherbis 
dichan machen eigentlich das ans; 
was die Alten Medien genannt 


haben, 
Filan⸗ 


Schirvan 
Fllanſchab Hregierte in Schit⸗ 
van, in-den Zeiten des Khalifen 


Bachet des Abbaſſiden, der die⸗ 


ſe Provinz zu dem muſulmani⸗ 
ſchen Reiche gebracht hat. 
Das Schloß Calaat ANe⸗ 
Dieha , von welchem ein gewiſſer 
Ibrahim Gouverneur in den Zei⸗ 
ten des Tamerlan war, gehörte 
zu diefer Provinz. Siehe den 
Artikel Calaat AlNedſcha. 


Schirvani. Ein — 


des Abdalrahim Kemaleddin 


Maſſud, der der Verfaſſer der 
Marginalnoten, welche Haſchiat 


heißen, uͤber das Buch: Adab 


albahath AlSamarcandi , iſt. 
Er hat in dem ſiebenten Jahr⸗ 
hundert der Hedſchrah gelebt. J 


Schirvani, ein Beiname 


des Huſſain Ben Abdallah, Ver⸗ 
faſſers eines Buchs unter dem 
Ditel: Ahkam aldiniah, Urtheils⸗ 
ſpruͤche, nach dem Geſetze abge⸗ 
faßt. Dies iſt ein Werk, das 
in vier Capitel abgetheilt, und 
gegen die Nachkommenſchaft und 
Genealogie des Iſmael Soft, des 


Stifters der Dynaſtie derſenigen 


Fuͤrſten, welche heut zu Tage in 
Perſien regieren, gerichtet iſt. 


Schirvani, ein Beiname 
Ded Mohammed Ben Gemaled» 
Din Ben Ramadhan, der uͤber 
Das Buch des Baidbaui gefchties 
ben hat, welches den Titel führt : 
Anuar altanzil,. Es iſt dies cin 
berühmter Commentar über ern 
Goran. 


‚ * 
wi > 


Schiſchder gr | 
Schirvani, ein Beiname 
des Mohammed Ben Mahmud 
Verfaſſers eines mediciniſchen 
Buchs, welches Ehaſſiat fil thebb 
betitelt if. "Ge hat es fuͤt den 
Sultan Elias Ben Mohammed, 
Den Dekan; "vosferligki” } ‚4 

so 


Diefes Buch iſt i in einem aſehe 
ſchoͤnen Stile ind Tuͤrkiſche übers 
ſetzt worden, und: befteht aus 
ſechs Capiteln, vot welchen 17 
eine Vorrede ‚befindet. ' 


Schirvanfebabr hm. 


den Artikel balilallab nme 


vani. 


Schit zad. ganoe Be 
Schirzad, iſt der Name eines 


gebohrnen Türken, der zu der 


Würde gelangte, welche Tozuͤn 
bei dem Khalifen Moftacfi bes 
Kleider hatte. Dieſer Khalife re 
gierte und abminiftricte das Kha⸗ 


lifat ſo tyranniſch, daß er nur 


wenige Monate in dem Beſitze 
deffelben verbleiben konnte, imd 
Urſache tar, daß fich die Buiden 
Meifter von der Stade Bagder 
machten. Siehe ben? . 
Moſtacfi. 2005 


Schifehder. Dei Tatit 
Montekheb ſagt, dies Wort ſey 
der alte Name der Stadt Schuſch⸗ 
ter oder Toſter, welches die alte 
und vormalige Hauptſtadt Su⸗ 
ſa von Perſien iſt, unter wel⸗ 
chem Khuziſtan oder Suflane be⸗ 
griffen war, 


a  -, 


9— CAnfate hilanſcheb lies: Bilanfbab.] 


Schoaib 
Sckbhoaib, iſt der Name deſ⸗ 
fen, der. in der heiligen Schrift 
Jethro und Raguel ewan 
wird. 

Die Mufulmanen fegen den 
Gcheaib oder. Ferhro in die Zahl 
der Propheten, und. fagen, er 
fey von Gott an das Volk Mi: 
— das iſt, an die Madiani⸗ 

ſeine Landsleute, geſandt 
eg um: fie von der Abgoͤt⸗ 
terei abzubringen , und ihnen. die 
Einheit Goes zu predigen. 
Der Tarikh Montekheb macht 
ihn zu einem Sohne Mikil oder 
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Michael, der ein’ Sohn Lafkhir 


war, und fügt hinzu, dieſer ſey 
ein Sohn Midians gervefen‘, der 
herjenigen arabifthen Nation, die 
wir Madianıter nennen, ihren 
Damen gegebeu habe. 
Von dieſem Propheten wird 
in einem Capitel des Corans, 
Araf betitelt, geredet, und in 
demſelben geſagt, er habe Wun⸗ 
der, zum Beweiſe ſeiner Sen⸗ 
dung, verrichtet; doch wird 
keins der ſelben insbeſondere nam⸗ 
haft gemacht. Aber der Verfaſ⸗ 
fer desjenigen Buchs, das Ajat 
Baherat betitelt iſt, d. h. die ofs 
fenbaren Zeichen, oder die aus 
genicheinlichen Wunder, führt 
bemohngeathtet eins derfelben 
an, nämlich dieſes: als diefer 
Prophet auf einen Berg ſteigen 

"wollte, um dafelbft fein Gebet 
zu verrichten, erniedrigte fich ders 
felbe, um ihm das Auffleigen zu 
erleichtern, 

Huffain Bags, der das Capi⸗ 
del Araf paraphraſirt und come 
wentirt hat, fagt, es babe — 


ten zweierlei Gewicht und 


Schoaib 


Prophet nicht blos damit ſich ab⸗ 
gegeben, daß er die Midianiter 
im muſulmaniſchen Glauben un⸗ 
tertichtet habe, worin er auch 
einigen glücklichen Erfolg, gehabt ; 
fondern er habe es fich auch zum 
Geſchaͤſſfte gemacht, ihnen Die 
Fertigkeit in. denen Laſtern abzus 
gewoͤhnen, welche am meiſten 
unter ihnen geberrfcht haͤtten. 
Groͤßtem heils ſehen fie alle große 
Raͤuber geweſen. Denn fie haͤt⸗ 
Maas 
fie gehabt , und mären gewohnt 
geweſen, mit dem großen zu kau⸗ 
fen. nnd mit dem Eleinen zu vers 
kaufen. Daher fagte. er öfters; 
im Namen Gottes dasjenige zu 
ihnen, mas in dem;,angeführten 
Capitel ftebt, und das jegt ein 


Geſetz bei den Mufulmanen aus 


macht: Faaufu alkil » almizan 
v la tabkhaſſu alnag alfchiahoms 
Habt richtiges Maag und Ges 
wicht, und betruͤgt niemand um 
das, was ihm gehoͤrt. 

Außer der Ungerechtigkeit, die 
dieſes Bolk im Handel und Wans 
del beging, befand ſich auch eine 
große Anzabl von Ötraßenräus 
bern: unter ihnen, die die Deere 
firaßen unficher: machten, und 
andern freies Hin⸗ und Derreis 
fen zur DBerrichtung ihrer Ges 
ſchaͤffte ſchwer machten, beſon⸗ 
ders denjenigen, welche zum 
Hauſe des Propheten wallfar⸗ 
theten, um ſich von der wahren 
Religion zu unterrichten. Ja ſie 


trieben ihre Verwegenheit ſo weit, 


daß fie den Schoaib bedroheten, 
daß ſie ihn und ſeine Schuͤler 
aus ihrem Lande verjagen woll⸗ 

* FR . J ten, 


Schoaib 
Jagen wollten, wofern fie nicht 
alle zu dem Geſetze, oder, beſſer 
u ſagen, zu der Ruchloſigkeit 
ihrer Vaͤter zuruͤckkehren wuͤrden. 
Diefe unbegtaͤnzte Vermeſſen⸗ 
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lich die Gerechtigkeit Gottes, ein 
Erempel an diefen ruchlofen Men: 
ſchen zu ſtatuiren, und ausdruͤck⸗ 
lich den Gabriel abzuſenden, der 
mit einer donnernden -Stimme, 
und mit einem erfchrecklichen Ges 
ſchrei/ ein Erdbeben erregte, in 
welchem ſie alle umkamen, blos 
Schoaib· und diejenigen aus⸗ 
tenommen, welche ſich zum Mus 
ſalmaniſmus bekannten. 04 


Mach ‚diefer Beftrafung vers 
hieß Schoaib das Land, begab 
ſich zu. feinen Eidame Mofes, 

ie ſolches im erſten Buch Mo- 
erzaͤhlt wird, mo doch aber 

er Beſtrafung der Midianiter 
eine Erwaͤhnung geſchieht. 


Der Verfaſſer des Lebtarikh 
ſagt, unter der Regierung des 
Manugeher, Koͤnigs von Pers 
ſien aus der erſten Dynastie, ſey 
es gefchehen,, daß dieſer Prophe⸗ 
te, der von Iſmaels Nachkom⸗ 
men war, von Gott an das Volk 
des Midian, des eignen Sohns 
eben dieſes Iſmaels, gefandt 
wurde, und er ſey derjenige ges 
weſen, der feinem Schwieger⸗ 
fohne Moſe den Stab gegeben, 
mit dem er. fjogroße Wunder ver; 
richtet habe. Endlich iſt auch 
dieſer Schoaib, der. den. Titel 
Khathib alenbia führt, der einzi⸗ 
ge Propbete, nebft Mohammed, 
ben die Araber gehabt haben, die 

Orient. Dibl, 4. B. 
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nicht aus Jacobs Nachkommen. 
ſchaft waren, 

Die. Mufulmanen geben den 
Titels! Khathib alenbia, welcher 
einen Prediger der Propheten bes 
deutet, dern Jethro, wegen des 
Unterrichtd, den er dem Mofe und 
Yaron ertheilte, und diefes grüne 
det ſich auf dasjenige, mas die 
Bibel fagt, Jethro habe Mofen 
gelehrt, wie er die Iſtaeliten gut 
regieten muͤſſe, ‚und dieſer Pros 
phete habe ſeine Vorſchriften be⸗ 
folgt. Siehe das achtzehnte Ca⸗ 
pitel im zweiten Buch Moſe. 


Schoaib. Dies iſt der Na⸗ 
me eines Schriftſtellers, deſſen 
ganzer Name iſt: Abu Midian 
Schoaib Ben Haſſau AlMogre⸗ 
bi, Al Maleki. Er hat dasjeni⸗ 
ge Bud gefchrieben, welches den 
Titel führt: Aſrar altauhıd 6 
nozhat almorid,, die. Geheminiffe 
der Einheit Gottes, und die Freue 
de desjenigen, der zu dem geiſt⸗ 
lichen Leben zu gelanaen trach» 
tet. Diefer Schrififteller ıft im’ 
Jahr der Hedſchtah 589 ver⸗ 
ſtorben. 


Schoalb. Ebn Schoaib 
AlMazanderani. Dies iſt einer⸗ 
lei Perſon mit Mohammed Ben 
Ali, der das Buch, Asbab alno⸗ 
zul betitelt, in einen Auszug ge⸗ 
bracht hat. Der Verfaſſer defs _ 
felben ift Vahedi. 

Dieſer Titel, Asbab alnozul, 
bedeutet die Urſachen und Geles 
genhbeiten, welche veranlafßt bas 
ben, daß die Verſe im Eoran zu 
verichiedenen Zeiten und. bei vers 

N ſchie⸗ 
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ſchiedenen Gelegenheiten vom 
Himmel heruntergekommen find. 


Schösra. Die Didier. 
Diefed arabifhe Wort ift die 


vielfache Zahl von Schaer, Es 


giebt mehrere Werke, welche die 
Geſchichte und Lebensbefchreibuns 
gen von arabifchen, perſiſchen 
und thrkifchen Dichtern enthalten. 
Sie führen nachfolgende Titel: 
Thabacat alSchoara, Tadhke⸗ 
rat alSchoara, Jetimat aldhes 
her u. ſ. w. Siehe dieſe einzel⸗ 
nen Artikel, | 


Schobhah. Takieddin Als 
Demeſchki Ebn Cadhi Schobhah, 
der auch noch den Titel: Cadhi 
alcodhat, der Cadhi der Cadhis 
führt, Er iſt Verfaſſer von dem⸗ 
jenigen Buche, welches den Titel 
hat: Thabacat ASchafejat, Ges 
fchichte der Lehrer von der Scha⸗ 
feifchen Secte. Sie find nach 
Claſſen in diefem Werke geordnet. 
Auch haben wir noch ein Buch 
von diefem Schriftfteller, Tarikh 
Ebu Schobhah betitelt, welches 
eine Sortfegung oder Supple⸗ 
ment zu der Gefchichte des Dhe⸗ 
bebi ift, und den «Titel Motas 
bar führt. 


II, Schobermab. Abu Schos 
375 hormah Abdallah Ben Schobor; 
mah, Ben Thofail AlDhobbih, 
AlCufi. Dies ift der Name eis 
ned großen Rechtägelehrten der 
Mufulmanen, der aus der Stadt 
Cufah gebürtig war, mo’ er das 
Amt eines Cadhi von dem Stam⸗ 
me Dhobbah, ‚und von.der Fa⸗ 


Schodhur 


milie Schobormah, bekleidet Ha. 
Er iſt im Jahr der Hedſchr. 144, 
wie Mohammed Ben Caſſem be⸗ 
richtet, geſtorben. ara 
Scheer. Gezirat Schoce 2: 
die Inſel Schoer, Dies iſt der 
Name eines in dem Öftlichen Theis 


‘fe von Andalus oder Spaniem, 


zwifchen Balenſiah und Schar 
thiah, dad ift, zwiſchen den 
Städten. Valencia und Tativa, 
gelegenen Ortes. Dieſer Ort 
wird noch heut zu Tage Alzira 
genannt, durch eine verdorbene 
Ausſprache des Worts AlGezi⸗ 
rah, weil er mit Waſſer umge⸗ 
ben iſt. 

Ibrahim Ben AbulFeth Al⸗ 
Andaluſſi, ein vortrefflicher ara⸗ 
biſcher Dichter, der in Spanien 
im Jahr der Hedſchrah 533 ges 
ſtorben iſt, war aus dieſem Or⸗ 
fe gebürtig, daher er den Beina⸗ 
men AlSchoeri geführt Hat.“ 


Schodhur. Diefes Wort, 
dad im Arabiſchen Goldförner 
bedeutet, die aus den Gruben 
geſammlet worden, und noch 
nicht durchs Feuer gegangen find, 
ift der Titel von mehreren gelehr⸗ 
tern Werken. F 


Schodhur adheb fil iffie: 
ein chymiſches Buch, verfaßt 
von Ali Ben Muſſa, mit dem 
Beinamen Alchakim AlAndaluſſi, 
der ſpaniſche Arzt. 

Dieſer Schriftſteller hat ſei⸗ 
nem Buche auch noch einen an⸗ 
dern Titel, nemlich: Gajat Al⸗ 
Schodhur, gegeben, weil er in 

en » feinem 


Schodhur 


ſeinem Werke, das mit vielen 
Verſen von ſeiner Arbeit ausgeziert 
iſt, alles, was über dieſe Wiſ—⸗ 
ſenſchaft iſt geſchrieben worden, 
und alles, was man nur davon 
zu wiſſen verlangen kann, vor⸗ 
getragen zu haben behauptet. 


Schodhur aldheheb: eine 
arabiſche Grammatik, deren Bers © 
faffer. Ebu Heſcham AlAnſari iſt. 
Dieſes Buch iſt in der koͤniglichen 
Bibliothek zu Paris unter Re, 
730 befindlich. 


5 Schodhur alocud fi tarikh 
alohud, eine allgemeine Ge⸗ 
ſchichte, verfaßt von 3 
radſch Abdalrahman Ben Mi Has 
medi. Er iſt im Jahr der Hedſch⸗ 
sah 592 verſtorben. 


Schodhur alocud, eine 
Geſchichte von Egypten, verfaßt 
von Takieddin Achmed Ben Als 
Macrizi, der im Jahr der Hedſchr. 
854 verftorben iſt. 


Schodhur u -zahar alzo⸗ 
Bur: ein poetifches Werk, das 
eine Beichreibung von vielen nas 
tuͤrlichen Dingen, als da find 


Shiere, Pflanzen, Meteore u. 


ſ. w. enthalt. Der VBerfaffer 
deſſelben ift Bedreddin Haffan 
Den Dmar Ben Habib. Dies 
ſes Buch ift in der Föniglichen 


— zu Paris unter Nr, 
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Ken führt er oft den bloßen 
Titel Schodhur ; und Died ift eis 
gentlih ein Divan oder eine 
Sammlung von Gedichten von 


Schohada 


einerlei Verfaſſer. Sein Buch 
iſt ſehr ſtark, und Hadſch Khal⸗ 
fa ſagt, der. Verfaſſet deſſelben 
ſey aus Halep gebuͤrtig geweſen, 
und habe noch im Jahr der 
Hedſchr. 778 gelebt. 


Schohada, bie märcheen 

— iſt die vielfache Zahl von 
hid 

Die Mohammedanet geben 
den Titel Schehid oder Maͤrty⸗ 
rer nicht blos denjenigen, die ihr 
Lehen in der Vertheidigung aus 
geblicher Wahrheiten, die der 
Mufulmanifmus lehrt, verlohren 
haben ; fondern "auch denjenigen, 
die in den Kriegen, die die Mus 
fulmanen mit allen denjenigen, 
die fie Ungläubige nennen, zu 
führen verbunden find, getödtet 
worden oder geftorben find. 

Tarikh AlSchohada: die Zeits Im, 
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rechnung oder die Epoche der 276 


Märtyrer. So nennen die orien« 
talifchen Chriſten, und insbes 
fondere die Copten, in ihrem Ca⸗ 
lender dasjenige, was die Lateis 
ner Aera Diocletiana genannt 
haben, meil fie mit dem neuns 
zehnten oder zwanzigſten Fahre 
des Diocletians ihren Anfang 
nimmt, in welchem diefer Kaiſer 
blos allein in Egppten vier und 
vierzigtaufend Chriften ums Les 
ben bringen ließ, und eine uns 
zählige Menge in die Wüften 
von Afien und Africa zu fliehen 
und fich dafelbft verborgen zu 
halten zwang. | 

Nichts deſtoweniger fegen die 
genaueften Chronologiften den 
Anfang der Aere der Märtyrer 

N 2 | in 
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im das erſte Negierungsjaht des 
Dioclefians, weiches das 28aſte 
Jahr Jeſu Chriſti ift,_ in wel⸗ 
chem der Kaiſer Carus geſtor⸗ 
Bei, und fein en zu 
getoͤdtet worden iſt. Da 


Sechohnah ober Scheb- 
nahı- Dieſes Wort bedeutet,im 
Arabiſchen einen Policeivorſteher 
oder Votgeſetzten. Ben Schoh⸗ 
nah oder Ben Schehnab, der 
Sohn des Vorſtehers. Dies iſt 
der Beiname mehrerer Schrift⸗ 
Pe 
Schohnah. Ben Sch. 
nah oder Ben Schehnah, ein 
Deiname, unter welchem Mus 
Hibeddin AbulValid Mohanımed 
Den. Kemaleddin AlHanefi am 
befandteften if. Er mar ein 
Gelehrter: von fehr großem An⸗ 
fehn, und befannte fich zu der 
-  Hanifiennifchen Secte, und ver 
diente den Titel eined Mofti Als 
Eraf und eined Cadhi alcodhat, 
welches foviel ift, als oberfter 
Priefter, Canzler oder Vorftes 
ber des Juſtizcollegii von der 


Provinz Irak, melches Chaldaͤa 
if. Man giebt ihm auch dem 


Ehrentitel Imam alolama , ferr 


ner Scheifh aleflam v almef les 


min, und feflan almotefellemin, 


das heißt, der Fuͤrſt der Lehr 


rer, der Herr der Muſulma⸗ 
nen und des Mufulmanifimus, 
und die Zunge, da& heißt, der 
beredtefte unter den fcholafti- 
fhen oder metaphnfifchen Ger 
lehrten. 

Dieſer Schriftſteller iſt im 
Fahr der Hedſchr. 883 verſtor⸗ 


Meftah oder Schluͤſſel. 


Schohnah 

ben, und hat mehrere Werte 
hinterlaffen. Denn man hat von 
ihm ein Bud)’ unter dem Titel’? 
Leſſan alhokkam fi marefat alah⸗ 
kam, welches von den Formeln 
nnd Formalitaͤten handelt, die in 
Gerichten beobachtet werden muͤſ⸗ 
fen. Diefed Buch ift in der Es 
niglichen Bibliothek zu Paris uns 
ter Nr. 612. 

Auch ift er Berfaffer einer ſeht 
genauen Geſchichte, die wir ſehr 
oft in dieſem Werke angefuͤhrt 
habeu. Der Titel derſelben iſt? 
Raudhat almenadhir fi elm alau⸗ 
ail v alavakhir; Sie iſt in vier 
Theile -abgetbeilt. 

Der erfte führt den Namen 
Dies 
iſt eine große Vorrede, in wel⸗ 
cher der Verfaſſer von der Schoͤ⸗ 
pfung der Welt, nach den ver⸗ 
ſchiedenen Syſtemen der Philo⸗ 
ſophen und der Muſulmanen han⸗ 
delt. 

Der zweite Theil fuͤhrt den 
Namen Miſta alaual, erſte Pfor⸗ 
te. Dieſer begreift die Geſchichte 
desjenigen, was ſich in der Welt 
zugetragen hat, von dem Fall 
Adams an, bis auf die Flucht 
Mohammeds, meldyes das erfte 
Fahr der Hedfchrah ift. Der Vers 
faffer fagt, der Zeitraum, welcher 
zwifchen diefen beiden Zeitpunctem . 
verfloffen fen, begreife ohngefehe 
fechötaufend Jahre. 

Der dritte Theil ift uͤberſchrie⸗ 
ben: Mifra thani, die zweite 
Pforte, und begreift alled dasjes 
nige in fih, was fich von dem 
erften Fahre an, bis zum Jahr 
der Hedfchr. 806, welches das 

Jahr 


Schohnah 


Jahr Chriſti 1403 iſt, zugetra⸗ 
gen hat. Dies iſt die Zeit, in 
welcher Achmed Ben Avis von 
Cara Juſuf dem Tuͤrkomanen ge⸗ 
ſchlagen wurde, und Tamerlan 
die Stadt Bagdet einnahm, und 
Den Cara Juſuf, der ſich derſelben 
bemeiſtert hatte, verjagte. 


III. Der vierte Theil dieſes Werks, 


277 den der Verfaſſer Khatemah oder 


Beſchluß nennt, handelt von 
Wunderzeichen und andern ſelt⸗ 
nen Begebenheiten, die vor dem 
Ende der Welt und dem juͤngſten 
Gerichte vorhergehen ſollten. 
Dieſer Schriftſteller iſt im 
de der Hedſchr. 883 verſtor⸗ 


[Die Geſchichte des Ibn 
3 iſt eins der vornehmſten 
Werke, deren fi) d'Herbelot 

idee Ausarbeitung des hiftoris 
fchen Theil feiner arientalifchen 
Bibliothek. bedient hat.. Man 

ed als einen Auszug aus 
Abulfedas Annalen betrachten, 
die er vom Jahr der Hedſchr. 

30 bis zum Jahre 807 fortge⸗ 
eßt hat. Uebrigens ift ed doch, 
nach des fel. Reiskes Urtheile, 
weit unter Abulfedas "Werke, 
(Siehe Reıskıı prodidagınata 
ad Hagji Chalifae tabulas Seis 
te 230.) 

Sein anderes Werk: Leſſan 
al hekham u. f mw, betitelt, iſt 
nicht fo befandt. In dem Erz 
ſten Bande, Seite 110. erzählt 
d Herbelot, man habe ein Sup⸗ 
plement in neun Capiteln dazu, 
deffen.. Verfaffer Borhaneddin 
Ibrahim Adui fg SS.) 


Schumalhi 
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Schohnah ‚und, Sch ae 
nab. E38 giebt noch einen | 
Schohnah, der im Jahr de 
Hedſchr. 921 geftorben if, ‚und 
ein Buch gefchrieben bat, das 
den Titel führt: AlEscharat v 
altromoz u. w. Der ganze Na⸗ 
me dieſes Schriftſtellers ift : Abd⸗ 


alberr Ben Mohammed Al Hale⸗ 


bi, der aus u — 
war. 


Schoru— Ketab Ki 
eu: iſt der Titel eines 8 pon 
den Gefegen und dem — 
Muſulmanen. Dieſes Buch if 
von Akhſi kheti verfertigt und 
von Saganafi, mit einem Koma 
mentare verfehen worden. 


Schoubiah, iſt der. Name 
einer Secte, die im Mufulmar 
niſmus entſtanden ift. Der Glau⸗ 
be, zu welchem ſich Diejenigen, 
die zu dieſer Secte gehören ,.bes 
kennen, (ft dieſer, daß man auf. 
feine Weiſe die Sunniten den 
Schiiten oder Rafadhiten, dns 
heißt, die Drthodoren den. Heie⸗ 
rodoxen vorziehen dürfe, - und 
beide betrachten fie auf voͤllig 
gleiche Art für gute Muſulma⸗ 
nen. Uebrigend werden fie von 
den Schüten für nichts quders, 
als Heiden ‚. zufolge der Bedeus, 
tung ihres Namens, angeſehen. 

Es giebt viele Mufulinanen, 
die ſich, wiewol nur heimlich, 
zu dieſer Secte bekennen. 


Schumakhi und Schu⸗ 
makigh Dies iſt der Name 
einer Stadt, die mon für di 

N 3 Haupt: 
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Hanptfladt von der Provinz 
Schirvan, welche einen Theil 
des alten Mediens ausmacht, ans 
zufehen pflegt. Sie liegt an dem 


weſtlichen Ufer des cafpifchen. 


Meeres unter dem Laſten Grade, 

© Minuten der Länge, und 
goften Grade, zo Minuten der 
nördlichen Breite, im fünften 
Elima ‚ nach den Tafeln des Naſ⸗ 
firedvin und Ulug Beg. 

- Die Armenier und Perfer nens 
nen fie gewoͤhnlich Schamafhi, 
und nuifere Erdbefchreiber Schus 
machia. Dies ift der Hafen, mo 
in Perfien die Schiffe landen, die 
aus der Volga in die cafpifche 
See fahren, Ein gleiches thun 
fie auch zu Tekki oder Tarku, wels 


ches nicht weit davon entfernt iſt. 


Denn die Stadt Bacu oder Bar 
enjah, die wir germöhnlich Bas 
chu nennen, hat einen fehr elen⸗ 
ben Hafen. | 

Der beruͤhmte perfifche Dichs 
ger Feleki war aus diefer Stadt 
gebürtig, und lebte dafelbit in 
den Zeiten , da Manugeher fchah 
Befehlshaber darin war. Siehe 
den Artikel Seleki, | 


Schuman, iſt ver Name eis 
ner Stadt jenſeit des Fluſſes Gi⸗ 
hon, in Sogd oder in der Ebene 
von Saganian, an dem Ende des 
vierten Climas, unter dee Länge 
von 91 oder 92 Graden und 30 
oder 50 Minuten, und unter der 
nördlichen Breite, von 37 oder 
38 Graben und 20 Minuten, wie 

buleda in feinem fechd und 
zwanzigſten Clima beftimmt, wel⸗ 
ches ein beſonderer Erdtheil iſt, 


— u 
Sebeki 

dem er ven Namen des bekandt 
Cimas giebt. 


Schufch und Schuſch⸗ 
ter, auch zuweilen Schifchder. 
Died ift der Name der altem 
Stadt Sufa, der Hauptitadt vou 
Khureftan oder Khuziſtan, wel⸗ 
ches das alte Sufiane iſt. 


% * 


Die Perſer, die fie auch Tor IT, 


fter nennen, behaupten der Zras*75 


dition zufolge, ‚daß fie von dem 
dritten Könige von Perfien aus 
dem erfien Stamme, der. die 
Familie der Piſchdadier genanut 
wird, Hufcenk, fen erbauet 
mworden. Die arabifchen Tafeln . 
geben diefer Stadt-g4 Grade, 30 
Minuten der Länge, und 3ı Gras 

de, 30 Minuten der nördlichen 
Breite, und fegen fie in das 
dritte Clima. er 


Schuͤhnah. Siehe den 
Artikel Schobnab. 


Sebeki, ift der Name bed 
Verfaſſers ven einem politifchen 
Buche, Mojid alnaam betitelt, 
Siehe den Artikel Sobeki. 


Sebeki. Ebn Sebeki: iſt 
der Name des Verfaſſers eines 
Buchs, Thabacat alolama und 
Thabacat AlSchafejah betitelt. 
Es iſt dies eine Geſchichte der 
Gelehrten aus der Secte des 
Schafei. Dieſer Mann fuͤhrt 
auch ſchlechtweg und ohne weitern 
Beifag den Namen AlSebeki. 
Siche den Artikel Sobeki. 


Se⸗ 


Sebekteghin 
Sebekteghin, iſt der tür, 
kiſche Name einer gewiſſen Pers 
fon, : die auch) den mufulmanis 
fchen Namen Naffereddin geführt 
Bat. Er war vom Geburt ein 
ZTürfe, und einer von den Sclas 
ven des Alpteghin, welcher Dbers 
befehlshaber von den Armeen des 
Sultan Nuh des Samaniden, 
und Statthalter deffelben in.der 
Provinz Gazuah war, 


Alpteghin entdeckte fo ſchoͤne 


Eigenfchaiten an feinem Sclaven 
Sebekteghin, daß er ihm feine 
Zreiheit gab, und darauf zu den 
- Höchften Würden bei der Armee 
"erhob, und da er von Tag zu 
Zage immer größere Talente an 
ihm gewahr wurde, und felbft 
Keine Kinder *) hatte, fo fegte 
er ihn zum Erben von allen feis 
nen großen Gütern ein. 


Sebekteghin trat alfo, nad) - 


den Tode feined Herrn, ber im 
Jahr der Hedfchr. 365 erfolgte, 
nicht nur in den Befig feiner, gro» 
Gen Güter, fondern er bemächs 
sigte fich auch noch außerdem feis 
ner Würde, in deren Befige ihn 
der Sultan Nuh beftätigte, und 
alle Großen in der Provinz Gaz⸗ 
nah erkannten ihm für ihre Ober, 
haupt und für den wuͤrdigſten 
Nachfolger des Alpteghin. 

. Er. erfüllte auch die Pflichten, 
die mit diefee Würde verbunden 
waren, indem er über die ftreng« 
fie Difeiplin wachte, fo gut, daß 
die Unterthanen mit feiner Staats⸗ 


gig machte. 
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vertwaltung vollfommen zufrieden 
waren, und durch feine Freiges 
bigkeit wußte er die Herzen feiner 
Dfficiere jo zu gewinnen, daß 
er ſich in Eurzer Zeit in allen 
Staaten ded Sultans unabhäns 
Ja er zwang fogar 
durch feine Tapferkeit mehrere 
Pläge, daß fie ihn anerkennen 
mußten, und nachdem er auf fols 
he Art in den Provinzen Ruhe 
und Friede hergeftellt ‚hatte, fo 
ging er im Jahr der Hedfchrah 
367 nah Indoſtan, kuͤndig⸗ 
te mehreren Najas oder indifchen 
Fürften den Krieg an, umd zwang 
fie zu der Annahme des Mufulmas 
nifmus, mobei fie zugleich ihr 
re. Tempel in Moſcheen zu vers 
wandeln genöthigt wurden, wor⸗ 
auf er im Triumphe in die Stadt 
Gaznah zuruͤckzog. 

Dieſe Siege, die er in Indien 
erfocht, erwarben ihm einen ſo 
großen Namen, daß der Sultan 
Nuh, ein Sohn des Manſor, 
ihn uͤberall mit unumſchraͤukter 
Macht regieren ließ, und am 
Ende ihn mehr wie einen Alliir⸗ 
ten, als Unterthanen, gegen den 
Koͤnig von Tuͤrkeſtan zu Huͤlfe 
rief, der die jenſeit des Gihon 
gelegenen Provinzen, welche zu 
den Domainenguͤtern der Sama⸗ 
niden gehoͤrten, mit einem Ein⸗ 
falle bedrohete, und ſogar bis 
in Khoraſſan Streifereien wagte. 

Sebekteghin leiſtete dem Sul⸗ 
tan dieſen Dienſt auf die beßte 

Na Art. 


©) [Dies muß von Kindern maͤnnlichen Geſchlechts verſtanden werden. 
Denn im Artikel a peeshin Band a. S. 204. mird Gebekteghin fein 


Eidam genannt, AR 
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Art. Denn er bot feine ganze 
Macht gegen die Türken auf, 
ſchwaͤchte fie bei mehrern Vor⸗ 
faͤllen, und noͤthigte ſie endlich, 
nach mehreren Gefechten, daß ſie 
mit vieler Schande und Verluſt 
in ihr eigen Fand zurückkehren mu⸗ 
ten. Als Sebekieghin nach dieſer 


großen Erpedition in die Stadt 


In, 


Balkh zuruͤckkam, um dajelbit: 
von ſeinen großen Beſchwerlich⸗ 


keiten auszuruhen, und ſich eini⸗ 


germaßen wieder zu erholen, 
fand er daſelbſt im Jahr der 
Hedſchr. 387 fein. Lebensende, 
Khondemir. 


Der Verfaſſer des Dſchame 


279alhekajat erzählt, als Emit Naf- 


feredoin Sebefteghin eined Tages 


‚ auf feinem Sofa gefchlafen, bar 


be er, ohngefehr ums Jahr der 
Hevichr. 361, einen Baum aus 
feinem Feuerheerde hervormach: 
fen gefeben, der fich, nad) der Sitte 
des Landes, in der Mitte des Zims' 
merd befand. Diefer Baum 


wuchs und erhob fich unmerfbar 


fo, daß er feine Aeſte über das 
Zimmer anudbreitete, und fie fo: 
gar durch die Fenfter trieb, ja 
endlich das ganze Haus mit den 
felben bedeckte. 


Sebefteghin erwachte, und 
dachte nun über diefen Traum, 
der ihn beunruhigte, nach, als 
ihn plöglich die Nachricht von 
der Geburt eines Sohnes hinter: 
bracht wurde, und biefe Nach: 
richt. machte ihm fo viele Freude, 
daR er fogleidy ausriefs Mah— 
mud alibtida, Maffud alintiba, 
herrlicher Anfang, der mit einem 


glädtichen Ende beltdnet — 
wird. 

Diefe — Wörter... a 
mud und Maſſud, die im Aras 
bifchen Lobenswärdig und gluͤck⸗ 
lid) bedeuten, waren die. Namen, 
welche feine Söhne fuͤhrten. 

Ein  perfiicher Dichter . ſagt 
von dem Tode des Sebekteghin, 
indem er Betrachtungen über den 
Nachfolger, welchen er binters‘ 
ließ, anftellt:. Wenn du an das 


‚Ende einer Halle gekommen biſt, 


und dafelbft auszuruhen gedenkſt, 
fo findeft du einen Trinmphbo⸗ 
gen, der dir fagt: Stehe auf, 
fomm, und betrachte mıch. Un⸗ 
ter diefer Halle oder Gallerie vers 
fteht der Dichter das Leben und 
die großen TIhaten des Sebekte⸗ 
ghin und unter dem Triumphbos 
gen die Kriege, und die Siege 
feines Sohnes Mahmud. | 
- Die Worte, melche Sebekte⸗ 
ghin ausgeſprochen hatte, mach⸗ 
ten, daß man dem neugebohrnen 
Kinde den Namen Mahmud bei⸗ 
legte, und daß der Sohn dieſes 
Mahmud in der Folge Maſſad⸗ 
genannt wurde. | 
Mahmud war der große Mon 
narch , der die Dynaftie oder das’ 
Reich der Gazneviden ftiftete, und! 
man fann von ihm und von ſei⸗ 
nem Sohne, der ihm nachfolgte, 
fagen, daß diefe beide Sultane;' 
nach der Bedeutung des Trau⸗ 
mes ihres Vaters, den größten” 
Theil der Völker von Afien mit 
dem Schatten ihrer Macht bes | 
det und unter ihren Schutz gen. 
nommen MMO, 


Wenn 


Gebefteghin 
Wenn ’ der Dichter Ferduſſi 
Bon dem großen Monarchen Mah⸗ 
mud, einem Sohne des Gebe 
teghin, redet, fo fagt er, die Ge⸗ 
rechtigfeit dieſes Monarchen har 
be fovıel bewitkt, daß in feinen 
Etaaten Wolf und Lamm mitein⸗ 
ander zur Traͤnke gegangen ſeyen. 
Auch habe. man mit Verwunde— 
zung gefeben, wie die Kinder, 
welche noch an ihrer Mutter 
Bruſt gelegen, nicht fobald die 
Milch der Mutter gefogen hätten, 
als fie ſchon den Mund geöffnet, 
um den Namen Mahmud auszu- 


fpre chen, 


Man * bei dieſen Verſen 
bemerken, daß dasjenige, was 
der Dichter bier von dem Wolf 
und von dem Lamme fagt, aus 
demjenigen genommen ift, mas 
die Propheten von den Zeiten und. 
der Megierung des Meſſias ges 
weiſſagt haben, und daf der Ras 


me Mahmud, den die Kinder ' 


ausſprachen, im Arabifchen auch 
bedeutet, daß fie vergnuͤgt und 
zufrieden ſeyen, nachdem fie die 
Milch ihrer Mutter genoffen hät: 
ten. Siehe den Artikel Mah⸗ 
mud Ben Sebelteghin. | 


Sebgab, dad Färben. Seh» 
sole , das Färben Gottes, 
&o nennt Mohammed die Taufe 
Der Ehriften in feinem Coran, und 
Das darum, weil die Chriften in 
feinen Seiten ihre Kinder durch 
Untertauchung, nicht aber durch 
Befprengung , wie heut zu Tage 
gewoͤhnlich iſt/ das’heift, ſo 
daß ſie bis uͤber den Kopf in das 
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Waſſer getaucht wurden, tauf⸗ 
tem, welches eine WNehnlichkeit 
mit'der Art hat/ wie die Stoffe 
gefächt zu werden pflegen, 3 
1 

Da eben dieſer Mohammed 
den. Vorwurf nicht ausſtehen 
konnte, den ihm die Ehriften 
darüber machten, daß er die 
Taufe abgefhafft habe, ob er 
gleich übrigens, - dem Anſcheine 
nach, gegen alled, was die alte 
Chriſten zu beobachten pflegten; 
große Hochachtung zu haben 
fhien, fo läßt er fich felbft von 
den Ehriften Diefe Einwendung 
machen, und antwortet "ihnen 
darauf, daß das wahre Färben 
oder der wahre Anftrich Goites, 
das heit, die wahre Taufe, nichts 
anders fen, als die Griade, die 
er den Mufulmanen oder feinen 
Gläubigen dadurch erweiſt, daR 


er ihnen den Glauben giebt. Sites zur, 


he die orientalifche Anthologie, 280 
Uebrigens fann man bemerken, 
daß die Araber in ihrer Sprache 
die Taufe der Chriſten AlMa⸗ 
mudiah nennen, - fo wie fie bei 
den Türfen und-Perfern Mavtus 
und Vaftis heißt. : - Diefe Woͤr⸗ 
ter find blos verdorbene Ausfpras 
chen des griechiſchen Bamzıames, . 


Sebgatallab. Dies if 
der Name einiger Mufulmanen, 
unter denen fich einer befindet, 
der der Verfaffer eines Commen⸗ 
tars über das Buch des Beidhaui 
ft, welches Anuar altanzil betis Ä 
telt iſt. 


N5 Seb⸗ 


: Gebhil . 


— ) oder Sebhael. 
Der Verfaſſer des Mircat fagt, 
dies fey der Name eines Engels, 
der die Bücher in Händen hat, 
in welchen die guten ſowol, jals 
böfen Handlungen der Menfchen, 
der Tradition der Mufulmanen 
zufolge, befchrieben find. 


Sebtah, ift der Name eis 
ner Stadt in Mauritanien, wel⸗ 
bed Tingitana heißt, von ber 
Stadt Tingi, welches Tanger if. 
Heut zu Tage nennen wir fie 
Geuta. Sie liegt an der Meets 
enge von Gibraltar, die die Aras 
ber Khalidſch AlSebthah oder Als 
Sebthi, und die Türken Sebtah 
Bogazi nennen. 

Die arabiſchen Erdbeſchreiber 
ſetzen die Staͤdte Sebtah und 
Tandſchah, welches Ceuta und 
Tanger iſt, in denjenigen Theil 
von Africa," den fie Magreb 
alakfa nennen, das heißt, in den 
äußerften Deccident oder an das 
aͤußerſte Ende von Africa. 


Hofef Ben Taffefin machte ſich 


Meifter von dieſer Stadt, ehe er 
nach Spanien ging, um bafelbft 
die Dynaftie der. Marabuthen 
ober Al Moraviden au errichten, 


Sebth. Dieſes arabiſche 
Wort, das aus dem hebraͤiſchen 
Schebeth genommen iſt, bedeu⸗ 
tet eigentlich einen Stamm des 
jüdifchen Volks, fo wie Cabilah 
einen Stamm der Araber bedeu- 
tet, Denn diefe behaupten, die 
Söhne Iſmaels feyen eben fo die 
Datriarchen und Stifter von ih⸗ 


* [Bied Segil ſtatt Sebi. R) 


Sebti 
ren Staͤmmen geweſen, wie es 
die Soͤhne Jacob von den Staͤm⸗ 
men der Juden waren. 
Abulasbath der Vater dee 
Stämme. Dies ift der Titel 
oder Zuname, den die Mufuls 
manen dem Patriarchen Jacob 


‚geben, und wenn fie von dem 


jüdifchen Volke reden, wie es in 
Egypten gefangen gehalten wor⸗ 
den, oder in der Wüfte herum⸗ 
geirret, fo geben fie ihr gemöhns 
lich den Namen Asbath, welches 
die vielfache Zahl von Sebth ift, 


Sebth. Diefes Wort ik 
auch der Name serifler Mufuls 
manen, - 


Sebth Ben Dſchuz. Dies 
ift der Verfaſſer eines Buchs, 
Merat aljaman, der Spiegel der 
Zeiten, betitelt. In demfelben 
wird von den wichtigften Din⸗ 
gen, die in Egypten befindlich 
find, geredet. 


Sebth Almardini. Sie 
be den Artikel Mardini. 


Sebtit einer, der aus ber 
Stade Sebtah in Mauritanien 
gebürtig iſt. 


Sebti, ein n Beinanıe des 
AbuFadhl Abbas Ben Muffe, 
der unter dem Namen Cadhi 
Ajadh bekandter iſt. Er iſt im 
Jahr der Hedſchrah 544, unter. 
dem Khalifate des Hafedh Ledi⸗ 
nillah, neunten Khalifen der Fa⸗ 
ee in nn. und des 

Mocta⸗ 


Sebti 


Moctafi, ein und dreißigſten Kha⸗ 
lifen der Abbaſſiden in Bagdet, 
geſtorben. 


zır, Diefer Dann war in der Stadt 
282 "Matocco, im Jahr der Hedfchr. 


479 gebohren. Allein da er von 
Sebtah oder Ceuta, einer an der 
Meerenge von Gibraltar geleges 
"sen Stadt, wie wir fo eben ges 
fehen haben, herſtammte, fo 
führte er den Beinamen Al 
Sebthi. 

Ben Schohnah, der mit gro» 
Gen Fobeserhebungen von ihm res 
Det, fchreibt, er habe mehrere 
ſchoͤne Werfe hinterlaffen, von 
welchen er folgende nennt: 

Schar Meflen, ein Com: 
mentar über das Buch, Meflem 
oder Moflem betitelt. 

Meſcharek alanuar fi garib al, 
hadith, ein Buch von den mufuls 
manifchen Traditionen, 

Ketab alfchefa, ein Buch von 
der Gefundheit, oder vom Heil. 

Eelam fi Hodud alahfam, Urs 
heile oder Rechtöfprüche der Ges 
richte, nach den mufulmanifchen 
GSeſetzen. 

Adſchubah aadſchzah an alaſ⸗ 
ſilat almokhabberat, Antwort 
auf eine Frage. 


Sebti, der Beiname eines 
gewiſſen Joſef Ben Jahia, Ben 
hat AMogrebi AlSebti, der 
ein jüdifcher,. aus der Stadt 
Sebtah oder Ceuta gebürtiger 
Arzt war, und im Fahr der 
Hedſchr. 623 geſtorben iſt. Er 
war ein ſehr großer Philoſoph, 


und ſah ſich wegen der Gewalt⸗ 


chaͤtigkeiten, welche damals ſeine 


Sebti 
Religionsverwandten in Spanien 
erdulden mußten, weil man ſie 
zur Annahme des Muſulmani⸗ 
ſmus zwingen wollte, genoͤthigt, 
Spanien zu verlaſſen. Er ging 
nach Egypten, und von da nach 
Halep, wo er Leibarzt beim Sub 
tan AlDhaher wurde, 


Man erzählt von ihm, er has 


be einem Cadhi, der einer feiner 
vertrauteften Fremde war, ver» 
fprochen, er wolle ihn nach feis 
nem Tode befuchen, und dafuͤr 
babe er auch ſich von feinem 
Freunde ein gleiches Verſpre⸗ 
chen thun laſſen. Allein zwei Jah⸗ 


. re lang nach feinem Tode habe 
er ihm immer fein Wort no 


nicht erfüllt gehabt. Endlidy has 
be ihn nach Verlauf diefer Zeit 
der Cadhi bei Nacht im Traume 
erblickt, und ihm Vorwürfe dar⸗ 
über gemacht, daß er fein Vers 
fprechen nicht erfüllt, worauf 
ihn diefer bei der Hand ergriffen, 
und indem er fie ihm gedrückt, 
habe er zu ihm gefagt: Was all 
gemein war, hat fich mit dem 
Allgemeinen vereinigt, und was 
particular war, ift bei dem Par⸗ 
ticularen geblieben. Dies ift eis 
ne philofophifche Art zu reden, 
wodurch er den Zuftand der Seele 
nach dem Tode hat beſchreiben 
wollen.‘ Allein es ift fehr wahr» 
fcheinlich , daß diefer Traum weis 
ter nichts, ald ein Ausdrud, oder 


eine Vorftellung war, die fih 


auf die befondere Meinung und 
Begriffe dieſes Cadhi gruͤndete. 


Sebti, 


ein Beiname des 


Mohammed Ben Omar/ — 
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AlCaberi AlSebthi, das heifft, 
aus Cairo gebuͤrtig, und von 
Sebtah oder Ceuta berftammend, 
Er iſt im Jahr der Hedichr, 

721 geftochen, und ift Verfaffer 
desjenigen Buchs, das den Titel 
führt; Idhah almedbabeb, Auf 
Elärung über die mancherlei Ses 
cten in Muſulmaniſmus. 


Sebzvar, iſt der Name ei⸗ 
ner Stadt in der Provinz Kho⸗ 
raſſan, welche der. Sig der Fuͤr⸗ 

ten aus der Dynaſtie der Ser— 

darıer geweien if. Haffan 
AdDichuri, den Achmed Arab: 
ſchah Rafadhi nennt, war beis 
nahe mit der unumfchränfteften 
Macht daſelbſt, als Tamerlan 
nach Perſien ging. Der Lebta⸗ 
rikh ſagt, Aziz, ein Schuͤler des 
Haſſan Wut. ſey derjenige 
geweſen, den Tamerlan mit feis 
nen Gefchenfen beehrt habe, 


. Secati , ein ‚Beiname des 
— Abu Jacob Joſef 
Den Abubekr, ‚Ben Jacob Al: 

huarezmi, der im Fahr der 
Hedſchr. 623 oder 626 verſtor⸗ 

en iſt. Dieſer Mann, der den 
uel: Motabahhar fil olum Als 
Drabia, das heißt, ſehr bewan⸗ 
dert in der arabiſchen Litteratur, 
führte, war zu Khuarezm geboh⸗ 
ren, und war der Lehrer von dem 


berühmten Gelehrten, AlZahedi. 


zu,,, Er ift der Verfaſſer von eis 
ag21em ‚bei den Mufulmanen in gcor 
ßem Anſehn ſtehenden Werke, 
welches den Titel hat: Mefta 
alolum, der Schluͤſſel der Wiſ⸗ 
fenſchaften. Dieſes Buch iſt in 
ä 


Secandes 


der koͤniglichen Bibliothek zu Pa⸗ 
ris unter Pr. 1050. 

Da dieſes Buch eine arabifche 
Encpclopädie ift, fo giebt es 
Schriftſteller, die es verſucht 
haben, einige beſondere Abhand⸗ 
lungen aus derſelben zu.erklären, 
Taktazani hat die uͤber die Gram⸗ 
matif und Rhetorik mut einem 
Commentar erläutert,. der fich 
in der föniglichen Bibliothek zu 
Paris unter Nr. 724. befindet. 

Es wird auch vom Meftah 
alolum bei Nr. 933. eben — 
rg geredet, 


Seecalebah oder Sacales 
bab, Dies ift die vielfache Zapf 
von Seclab, die im Arabiſchen 
dasjenige bedeutet , was die Als 
ten Chalybes genannt haben, und 
was bei und heut zu Tage Slas 
ven heißen, eine Nation, die aus 
einem weit nördlichern Bande ges 
fommen ift, als dasjenige ift, 
wo fie gegenmärfig wohnen, und 
die die Ruſſen und Mofcoviter 
unter fich begreift. | 

Die Araber erkennen zwei Ar 
ten von Secalebah, nemlich die 
nordifchen, von denen wir eben 
handeln, und die, füdlichen, die 
fie zum Unterfchiede Secalebat 
AlZendſch nennen. Diefe heißen 
beiden Alten Chalybes Aethio- 
pum, | 


Secandes oder Secöns 
dos, Secundus. Der Name 
eines Philofophen, „der aus der 
Stadt Berytus gebuͤrtig wat, 
und in den Zeiten des Kaiſers 
Hadrian gelebt hat. Man hat 

ein 


Sercandes 


ein arabifches Buch, das ſein 
Leben, feine ee und 
er. Marimen enthält, Es ift 

der koͤniglichen Bibliothek zu 
Perie unter Nr 724 befindlich, 


" Secab, if der Name des 
jioeiten Sohnes Safer, der fich 
mehr als feine Brüder: auf 
Häufer und Srädte banen- legte, 
Dazu war die gtoße Menge-feis 
— — die nächte Veranlafs 


"Da ſich die Nachkommen Se⸗ 
clab ſehr vermehrten, ſo baten 
ſie die Soͤhne des Rus, welches 
die Ruſſen find), um Fand, dad 
fie berwohnen fönnten, und da 


diefe ihnen ſolches abſchlugen, 


ivendeten fie fich an-die Söhne 
Khozar und Gomari, die ihnen 
aber eine Ähnliche. abfchlägige 
Antwort ertheilten, ſo daß fie 
endlich gezwuugen waren, mit 
Gewalt einzudringen,:- Als aber 
endlich alle ihre Nachbarn fich 
‚gegen fie verbanden und einen 
Eomplot machten, ſo daß fie fich 
von allen Seiten vertrieben far 
ben, waren fie gezwungen, fich 
in einem fehr Ealten Lande jenfeit 
des fiebenten Climas niederzus 
laſſen. 

Mirkhond ſagt, wenn er von 
dieſen Voͤlkern in dem Ge— 
ſchlechtsregiſter des Ginghizkhan 
handelt, die Seclaben wohnten 
noch heut zu Tage in hyperborei⸗ 
ſchen Laͤndern, wo ſie ſich, waͤh⸗ 
rend der Strenge des Winters 
unter die Erde zu retiriren ges 
zwungen fahen. Diefe Völker 


find wahrfipeinlich eben diejenis 
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gen, die ir: gi Tage Samo⸗ 
jeden und Lappen neinien. ? 

. Eben diefer Schriftfteller: fagt 
auch), Seclab habe einen Sohn 
gehabt, deſſen Mutter geftorben 
fen, da fie mit ihm in deh Woh 
chen gelegen: fo daf man fi 
gendthigt.gefehen ‘habe, ihn 'mit 
Zigenmilch zu tränfen, und diefe 
Nahrungsart habe: Sgemrädht; daß; 
als dieſes Kind zu mehrerem Al⸗ 
ter gelangte, ed mit bewunderns⸗ 
wuͤrdiger Leichtigkeit ind Ge⸗ 
ſchwindigkeit ſprang und lief; 
Eigenſchaften, die ſeiner ganzen 
Nachkommenſchaft beſonders ei 
gen blieben, ne 


Sedabi. ’ 


‚ 


Slaven, der. aber nicht" in dem 
nordifchen ande, von welchen; 
mir fo eben in dem vorhergehend 
den Artikel geredet haben, fons 
dern in demjenigen, das mir 
heut zu Tage Stavonien und die 
Bulgarei nennen, und melched 
das Möfien der Alten if, gebohr 
ten iſt; ja fie dehnen fogat dies 
fen Namen bis auf Thrariem, 
und die allerndrdlichften Laͤnder 
von Griechenland aus. Daher | 
kommt es denn auch, daß fie in 
ihren Geſchichten den Kaifer Bas 
filius den. — — Baſilius 
AlSeclabi nennen. 

Die Tuͤrken nennen heut zu Ta⸗ 
ge die Slaven, welche die pan⸗ 
noniſchen Laͤnder zwiſchen dem 
Draw; und Saufluß an ſich ges 
tiffen haben, Bofchnaf, weil 
Boffinien oder Bosnien mit dars 
unter begriffen iſt; auch — 

en 


er; Aengen die IIT, | 
orientalischen Schriftſteller einen 233 
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len Arnaut, welches aber nichts 


deſtoweniger der Name iſt, den 
ie — den Albaniern ge⸗ 


Sedd 
7 


dichte dieſen Titel deswegen ge⸗ 
geben, 
hen Jugend verfertigt hat. 


fes Gedicht iſt in der Bibliochek 


— Heut zu Tage nennt man in 
agarn die Einwohner von Slas 


vonien und Servien Rafcier. Was 


Pl 


aber die letere Provinz anbetrifft, 
fo wird diefe insbefondere von.den 
ven Sirf Vilajeti genannt, 


Secſeki, ein Beiname des 


Modammed Ben Iſſa, Berfafs 


fer eined Werfs unter dem Tis 
gel: Aſſulah fil garibat, merk: 
wuͤrdige Frage, die von Sobefi 
ift beantwortet worden, Diefer 
Schriftftellee ift im Jahr der 


Hedſchr. 756 verſtorben. 


des Königs von Frankreich unser 
Per. 1076; befindlich. Wir has 


ben mehrere Commentare über 


daffelbe, unfer andern einen, der 
den Titel führt: Dhu AlSccth, 
Der Verfaſſer deſſelben ift Jahia 


Secth Alzend. Dies if 
der Titel eined arithmetifchen 
Buchs. 


Sedacah. AlSedacah. Sie⸗ 


he Sadacah. Dies iſt der Ti⸗ 
tel eines Buchs des Abu Rihan. 


Man kann bei dieſer Gelegenheit 


Secth Aldorr v lakith als 
zohor. Dies iſt der Titel eines 
Gedichtes des Abubekr Ben Jr 
ſa, Ben Altebab, genannt Al⸗ 
Schaer, der Dichter, der im 
Jahr der Hedſchr. 517 verſtor⸗ 


ben iſt. Der Gegenſtand dieſes 


Werks iſt: fi Schir Beni Als 
Ebad, uͤber die Dichtkunſt der 
Ebadier. 


Secth Alzend: iſt der Ti⸗ 
tel eines Gedichts des AbulOla, 
das man gewoͤhnlich ſeinen Di⸗ 
van zu nennen pflegt, und das 
mebr denn dreitauſend Beit, oder 
Diſticha enthält, 

Dieſer Titel, der aus zwei 
Mörtern zufammengefeßt iſt, bes 
deutet eigentlich da& Feuer, das 
durch Anfchlagen eined Feuers 
fteins hervorgebracht wird. Man 
ſagt, AbulOla habe feinem Ges 


bemerken, daß Sadacah ein 
Almofen, und Sadaca die Freund⸗ 
fhaft bedeutet, Sedacah aber 
ift der Plural von Seddif, und 


‚wir werden weiter unten davon 


—— 


Sedd. Dieſes arabiſche 
Wort bedeutet eine Erdſchuͤtte, 
eine Tranchee, eine Mauer, und 
alles, was eine Gegend, und Land 
umfchließt und begränzt, Es iſt 
eben dasjenige, was wir in una 
fereer Sprache Linien nennen, 
Siehe den Artifel Sur, 


Sedd Alarab, der Erdwall 
der Araber. Diefer Erdwall war 
in dem Lande Hadharmuth, das 
heißt, in Adramyttene, eıner Fleis 
nen Provinz von Jemen oder dem 
glücklichen Arabien. Er murde 
in alten Zeiten von den Arabern 

| vor 


* 


weil er es in ſeiner fruͤe 
Dies 


Sedd 


wor” ihrer" Zerſtreuung zwiſchen 
Der Stadt: Hadharmurh und: der 
Stadt Saba aufgeführt, um 
Diefen Canton, der der allerfchöns 
fte von Arabien iſt, von feinen 
Nachbarn zu fcheiden,; welche 
bäufige Einfälle in -denfelben 
wagten. : in der. Gefchichte der 
Kriege der Araber vor dem Mos 
hammediſmus wird derfelben oͤf⸗ 
ters Erwähnung gethan, 


IT, Es giebt noch eine Linie in 
234 Arabien, die Mohammed unmits 


telbar nach feiner Flucht hat er⸗ 
richten laſſen, um das Gebiete 
von Mekka und Medinah voneins 
ander abfondern zu laffen. Aber 
dieſe Scheidungdlinie wird ' ges 
woͤhnlich nicht Sedd genannt; 
ſondern Khandak, welches einen 
Graben oder. Tranchee bedeutet, 
und das war der Ort, wo zwi⸗ 
fhen Mohammed und den Mes 
dindern einer, und den Corais 
ſchiten und den. Juden anderer 
Seits, im fünften Fahre der 
Hedſchr. eur großes zen vor⸗ 
gefallen — 


chudſch v 

m —* Ipe Der — 

der Wall oder die Mauer des 
Gog und Magog. Dies iſt das 
Werk, das in den Geſchichten 
des Orients ſo beruͤhmt iſt, und 
deſſen Erbauung dem Effander 
oder Alexander beigelegt wird, 
aber nicht Alexandern dem 
Sohne Philipps, den wir den 
Großen nennen; ſondern einem 
andern, dem die Orientaler den 
Beinamen Dhul Carnein geben, 
der viel aͤlter, als der macedoni⸗ 


SO... 407 


ſche iſt, und von — ve 
Perfer. glauben, daß er. bet 
Dſchamſchid, der vierte König 
aus ihrer. erfien Dynaſtie gewe⸗ 
fer ſey. | 
Dieſe Mauer des Gog und ® 
Magog ward von dieſem Monar⸗ 
chen, von welchen eben viefe 
Perſer glauben, daß er. der uns 
umfchränfte Herr von der gas 
gen bewohnten Welt geweſen fey, 
erbauet, um die hyperboraͤiſchen 
Nationen jenſeit des Caucaſus, 
fwifchen dem. Pontus Euxinus 


und dem Caſpiſchen Meere einzu⸗ 


ſchließen, und fie von Einfaͤllen 
in die Mitte von ai ien abzus 
halten. 
Auch ſagt man, Nuſchirvan 
habe dieſes große Werk fortſetzen 
oder ausbeſſern laſſen, wie 
man aus ſeinem beſoudern Arti⸗ 
kel ſehen kann. 
Einige Efwichiſcheeiber des 
Orients ſetzen dieſe Mauer des 
Gog und Magog jenſeit des Caſpi⸗ 
ſchen Meeres, gegen Oſten hin, 
ſo daß man auf den Gedanken 
kommen moͤchte, daß dies eben 
dieſelbe Mauer ſey, die China 
von den Mogolen und Tataren 
abſondert. 


Sevdit. Diefes Wort ber 
deutet im Arabiſchen einen aufs 
richtigen und wahrhaftigen Mann, 
das heißt, einen, deſſen bioße 
Ausſage zur Bezeugung und Bes 
ftätigung der Wahrheit eier Sa En 
che hinreichend fl. ir 

Die Mufulmanen geben dieſen 
Titel dem Patriatchen Joſef; 
dem Abubekr, dem ln 
J 


Pe ee >. Be Sedum 


Mohanineds; und voghalüh des Khazkil, welches der Pro⸗ 
Jeſu, — Muser phet Ezechiel ift, angeführt wird; 
— Er en dieſen Artilel. 2 


Seddir v ——— iR dee Sedidi und Sedideddin. 
Ditel eines Buchs des Abu Ri⸗ Dies iſt ein Name des Khazeru⸗ 
Yan ‚ welches von wahren Freun⸗ ni, Verfaſſers eines Mogni, 
den und vom: ae welches ein Scharh over: Koms 
Fate handelt. mentar über das Buch iſt, wel⸗ 


ai den Titel Vedſchar fuͤhrt. 
Seddiki * — des 


Biohammeb Abi; Sorur AlTehi⸗ Sedir. Dies iR. ‚ein arabie 
Er miari ein’ Gelehrter; von ſche⸗ Wort, das durch eine ver ⸗ 
F Schafeienniſchen Seete, und dorbene Ausſprache des perſiſchen 
man fiudet ihn ᷣfter umter dem Gib Deir, die drei Helte, ent⸗ 
Ramen Sebth —— mn ftanden iſt. Es -ift ſolches der 
fähet :. 57h 23 Name eines: Pallaſtes, den ein 
Er if der Verfaffer eines König der Araber, der zu Hırak 
Buchs, welches den’ Titel führt: regierte, und Nonan  Alauae 
Ojun v alakhbar v Nozhat alab⸗ heißt, durch den beruͤhmten Baus 
ſar, die Augen der Geſchichte meiſter Sennamar, fuͤr Baha⸗ 
sber. der, Traditionen, und ‚die ram Gur, einen Sohn des pers 
Vergnügen ded Gefichtö ober des ſiſchen Koͤnigs Jezdegird, hat 
Baftandes. 4... , aufführen laſſen. Siehe deu 
BR ER HE NUN RN DU. 
Seddiki, ein —— 
Mohammed Ben Aſſad Gelaled⸗ Dieſes Wort. Deie- bedeutet, 
din AlRauani oder AlRevani. wie man unter dem eignen Artis 
Er iſt der Verfaſſer einer Ha⸗ kel diefes Worts finden wird, ein 
ſchiah, oder vom Randgloſſen Cloſter oder einen Gebetsort, auch 
über das Buch des Samarcaudi, das Hauptgebaͤude eines Hauſes, 
welches den Titel hat: Adab al» p wie uͤberhaupt eine Wohnung. 
bahath, und von Schuldiſputa⸗ 
tionen handeſt. Dieſer Gelehr⸗ Sedut und Sedeh: iſt 
se iſt im Jahr der Hedſchr. 917 der Name eines Feſtes bei den 
verſtorben. Siehe: den — alten Perſern, das die Araber 
— Zr Leilat alucud, die Nacht der 
Feuer, nennen. Siehe unter dem 
Ir,‘ Sedeh. Siehe den Art Artikel Gars dasjenige, was Ben 
285 Sesut, Schohnah von dieſem Feſte fagt. 


Sedi: it der Name eins Sedum md Sedumab: 
mans, der in der Gefgigte Sp nennen: die Araber — 
odom 


Seum - 


Sodom in Jubäd, deren Eins 
wohner von den Mufirimanen ges 
woͤhnlich Caum Luth, das Volt 
des Loth genannt werden, weil dies 
fer Prophet, wie fie fagen, von 
Sort an fie geſchickt wurde, um 
fie zum Glauben zu befehren, und 
fie von dem Lafter abzubringen, 
das eben diefe Mufulmanen Faal 
cabih, die fchändliche Handlung 
nennen. ee Vo: 
Diefe Stadt wird, fo wie die 
vier übrigen, die ſich in ihrer 
Nachbarſchaft befanden, von den 


Mufulmanen AlMotafecat ge 


nannt, das heißt, die zerfidrten 
Städte, und dad deömegen, weil 
der Engel Gabriel, der von Gott 
ausdrücklich dazu abgefchickt wur⸗ 
de, um fie wegen ihres Verbre⸗ 
hend zu beftrafen, fie mit allen 
ihren Einwohnern von Grunde 
aus umfehrte, und folchergeftalt 
ihren‘ gänzlichen Untergang bes 
wirkte. Siehe den Artikel Luth. 


Sedr und Sedrah. Die 
ſes Wort bedeutet im Arabifchen 
zweierlei. Denn Sedrat almons 
tehi ift, dem Verfaffer des Mirs 
cat zufolge, ein bejonderer Det 
des Paradiefes, in dem fiebenten 
Himmel, welcher ımter allen der 
erhabenfte if, Und nach dem 
größten Theile anderer Schrift: 
fteller ift dies auch der Name eis 
ned allegorifchen Baumes, der 
ſich gleichfalls im Paradiefe bes 
finder. 


Sedr und Sedrah ift ei: 

ne Art von Baumgemächfen, die 

wir Lotus nennen, und die heut 
Orient, Dibl, 4, 2. 


tatoren des Corans ſagen, 
Tafeln des Geſetzes, die Gott 


Sefat 
zu Tage bei den Arabern noch 
einen andern Namen, nemlich 
Nobaf, führt. Einige Commens 
die 
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dem Mofed gegeben, feyen aus 
folhem Holze gemacht geweſen. 
Siehe den Artikel Muffe. 


Sefat. Diefes Wort bedeu⸗ 
tet im Arabifchen eigentlich die 


Eigenfchaften und Bedingungen 
einer ‚Perfon oder einer Sache. 


Sefat alaclam. Dies ift 
der Titel eines Werks, melches _ 
mehrere verfchiedene Arten von 
eingebildeten Alphabeten enthält, 
die der Verfafler in prophetifche, 
mpftifche, philofophifche, magis 
ſche, talifmanifche u, f. w. abge 
theilt hat. Es ift in der fönig- 
lichen Bibliothek zu Paris unter 
Nr. 1008, befindlich. 


Sefat Allah: die Eigen 7, 
fehaften ‚Gottes, Es giebt bei285 


den Mufulmanen mehrere Secten, 


die fehr verfchiedene Vorftelluns 
gen von den Eigenfchaften Gottes 
haben, und es ift insbefondere 
eine darunter, die den Namen 
AlSefatiun führt, welches foviel 
fagt, als Attributaire, die die 
göttlichen Attribute von feinem _ 
Weſen unterfcheiden, und unter 
diejen. befinden fich fogar folche, 
die ihm einen Leib beilegen, und 
das find eben diejenigen, die eben 


diefe Mufulmanen, Modfchaffe 


minn nennen, 
Diejenigen, von welchen man 
glaubt, daß fie ſich noch mehr 
O von 


Seefat 


von der Vorſtellungsart der Chri⸗ 
ſten entfernen, verwerfen alle 
Arten von Attributen, ſowol den 
aotionalen, welches die goͤttli⸗ 
chen Perſonen find, als den eſ⸗ 
ſentieilen, und behaupten, Gott 
ſey nicht durch feine Gerechtigfeit 
‚gerecht, nicht durch, feine. Wiſ⸗ 
fenfchaft allwiffend , fondern das 
ſey er blos und allein durch fein 
Weſen; ganz gegen die Meinung 
vieler andern, die, wie die Sco⸗ 
tiften bei uns thun, eben diefe 
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Attribute formaliter voneinander 


unterſcheiden, und fagen, ‚Gott 
ſey gerecht durch feine Gerechtig⸗ 
feit, allwiffend. durch feine Kennts 
nig , lebendig durch fein. Leben, 
nicht aber durch fein Weſen. 


Die ganze fcholaftifche Theo⸗ 
Jogie der Mufulmanen, die man 
bei ifmen Elm alkelam nennt, iſt 
voll von ſolchen Streitigkeiten, 
Man kann in diefem Werke Beis 
fpiele und Proben davon fehen, 
; ‚in den Artikeln: Afcbarier, Ke⸗ 
zamier, Nodhamier und Mo⸗ 
tazalen. 


Sefat Almonafek. Eigen⸗ 
fehatten oder Charactere eines 
Heuchlers in Religionsſachen. 
Dies iſt der Titel eines Buchs, 
das den Ebn AlZadſchadſchgi zum 
Verfaſſer hat. 


Sefat Altauhid, die Eis 
genſchaften der Einheit. Dies 
iſt der Titel einer Abhandlung 
üuͤber die Einheit Gottes, die den 


Schamseddin MSivaffi zum 


Verfaſſer hat. 


Sefer 


Sefatiun. Siehe oben den 
Artikel Sefatallah. 


Sefer. Dieſes Wort, wel⸗ 


ches eigentlich hebraͤiſchen Ur⸗ 


ſprungs iſt, bedeutet ein Buch, 
und wird von den Arabern oft in 


‚dem Falle gebraucht, wenn fie 
‚von fehr alten Büchern reden. 
Denn gewöhnlich fprechen fie dies 


fed Wort in ihrer Sprache Sifr 
aus. 


Sefer Adam. Das Buch 

Adams. Dfehauberi führt es in 
der Vorrede zu feinem Werke an, 
Siehe den Artikel Dfchauberi, 
- Die Sabier, oder die Mendai 
Jahia, Schüler Johannis des 
Täufers, behaupten diefes Buch 
Adams zu haben, in welchen: ihr 
re ganze Religion abgehandelt. ift. 
Man hat im Driente einige 
Fragmente davon geſehen, „Die 
auch zu und gefommen find. Al⸗ 
lein fie find im höchften Grabe 
Eben diefer Dſchauberi führt 
auch die Bücher des Edris oder 
Henochs, fo wie auch noch fols 
gende an: | 

Der Sefer Ibrahim, Buch 
des Abraham, melches die Ju⸗ 
den unter dem Titel Sepher 
Jetſirah, Bud) von der Schös 
pfung der Welt, haben, 

Sefer Scheith, das Buch od 


die Bücher St. 


Sefer Nuh, das Buch Noah, 
und mehrere andere von diefer Art. 


Sefer Alkhafaia. Das 
Buch der Geheimniſſe, oder das 
mmy⸗ 


Sefer 


myiſterienſe Buch. Dies iſt der 
Ditel eines alten und merkwuͤrdi⸗ 
gen Buchs. Bighe den Artikel 
Giauberi. 


ge "Siehe den Artikel 


nt Sefuat over Safuat. Se 
237 fuat aladab v divan AlAzab: ift der 
Zitel eines Buchs , dad den Abul- 
Abbas. Achmed Ben Salım Als 
Ruzi, genannt AlAdib, zumVer⸗ 
faſſer hat. Es iſt dies eine Samm⸗ 
Jung von mehreren alten arabi⸗ 


fchen Gedichten, welche von den 


Africanern eben fo hoch geſchaͤtzt 
wird, wie das Buch, AlHamaſ⸗ 
fat genannt, es bei den Aſia⸗ 
sen if. — 

Der Verfaſſer dieſes Werks 


war einer der vornehmſten Dich⸗ 


ter an dem Hofe der AlMohaden 
von Africa, und hat gegen‘ das 
Ende der Regierung ded Jacob 
AManfor gelebt , dem er es im 
Fahr der Hedfchrah 317 dedi⸗ 
wirt hat. — 


Sefuat Mokhtaſſar ala alau⸗ 
lia, kurze Lebensbeſchreibungen 
der muſulmaniſchen Heiligen. 
Dieſen Gegenſtand haben mehre⸗ 
re Schriftſteller bearbeitet. Der 
erſte unter allen iſt AbulFaradſch 
Den AlDſchuzi, und nad) ihm 
Ebn Marzuk und AbulMani 
Saad Ben Ali Aluarrakh, der 
fie in Berfe gebracht hat, und 
deffen Werk von Ibrahim Als 
Namli in einen Auszug ift ge: 
bracht worden, dem er den Titel 
Ahſan almehaffen gegeben hat. 
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Sefuat Alſefa, iſt der Ti⸗ 
tel eines perſiſchen Buchs, das 
zum Lobe des Scheikh Sefi Als 
Ardebili, ſeiner Vorfahren und 
ſeiner Soͤhne, iſt verfertigt wor⸗ 
den. Dieſes Werk iſt für den 
Schah Iſmael Soft verfertige 
worden, und SKhondemir thut 
deffelben in feinem Buche Erwaͤh⸗ 
nung, dad den Titel führt: Has 
bib alfeir, See 


Sefuat Alteffauf. Dies 
iſt der Titel eines Buchs, wel⸗ 
ches vom geiſtlichen Leben und 
von den Gebraͤuchen der Sofis 
oder muſulmaniſchen Religioſen 
handelt. Der Verfaſſer deſſel⸗ 
ben iſt AbulFadhl Mohammed 
Ben Thaher AlMocdeſſi, der 


im Jahr der Hedſchrah 517 ver⸗ 


ſtorben iſt. 


Ebn ADfchuzi redet von dies 
fem Schriftfteller und von feinem 
Werke, und fagt in feinem Bus 
che, welches den Titel führt, Mes 
rat alzaman, der Spiegel der 
Zeit, daß, wer das Buch des 
AbulFadhl lefe, über ihm fpotte, 
und zu gleicher Zeit darüber er» 


ftaune, wie diefer Schriftfteleer . 
‚alles, 


was er von Traditionen 
behauptet, babe aufftellen Eins 


nen , ohne: irgend Autoren dafuͤr 


anzuführen, oder, wenn er auch 


einen anführe, es doch folche 
ſeyen die nichts bewieſen. 


Segelmeſſah. Eine Stadt 
in demjenigen Lande, das die 
Araber Magreb AlAkſa, das 
Außerfte Ende von Africa over 
vom Decidenfte ‚nennen. : Dies 
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iſt das Land, das wir Maurita⸗ 
nien nennen. Es liegt im zwei⸗ 
ten Clima, unter dem 37ſten 
Grade der Länge, und zıflen 
Grade 30 Minuten der nördlichen 
Breite, 

Diefe Stadt fcheidet das Land 
der Magrebier, dus heißt, der 
africanıfhen Araber von dem 
Lande der Negern, welches eben 
Ddiefe Araber AlSudan nennen, 
Sie hat einen fehr großen Strom, 
der an ihren Mauren hinfließt, 
und feine Duelle in den Gebir. 
gen hat, die fie gegen Oſten und 
Süden zu bededen, und noch 
mehrere Eleine Fluͤſſe, an deren 
Ufern mehrere Gärten find, auf 
die man ſtoͤßt, wenn man aus 
den Thoren derfelben kommt. 

Der perfiihe Erdbefchreiber 
fchreibt, die Stadt Segelmeffa 
babe acht Thore; außerhalb der- 
felben feyen fehr ſchoͤne Spaßier- 
gänge nnd ein alle Arten von 
Fruͤchten im Ueberfluffe befigen- 
des Gebiete befindlich, welches 
in allen übrigen Gegenden diefes 
Landes etwas fehr feltenes iſt, da 
ed an den Gränzen der Wuͤſte 
liegt, die die Araber Sahara 
nennen, und da die Negern alle 
Fruͤchte, die fie haben, einzig 
und allein aus diefer Stadt 

ziehen, 

Man rechnet von Segelmeffa 


238 bi8 an die Städte Tekrur und 


Selah, die an dem Fluffe Niger 
‚biegen, einen Weg von vier Tas 
gereifen,, und eben foviel bis zu 
Der Juſel Ulil, welche nahe an 
der Mündung des gedachten Flufs 
ſes liegt, und man lann diefen 


Segeſtan 


Meg nicht anders machen; als 
dag man feine Proviften von 


Waſſer mit ficb führt. Denn in 
der ganzen Sahara ift keius zu 
finden. 


Segelmeſſa mar die Stadt, 
die die Marabuten oder AlMo⸗ 
raviden zu dem erften Sige ihrer 
Dpnajtie. oder ihres Reichs mach» 
ten, dad fie von diefem Orte an 
bis am die Ufer des atlantifchen 


‚Meeres, und darauf an dem mit⸗ 


telländifchen Meere und weit vors 
her in Spanien ausgebreitet haben, 
Die Macht der Fathimiten, die 
im ganzen weſtlichen Africa res 
giert, und das Khalifat von 
Eaypten geftiftet haben, Hat in 
eben diefer Stadt ihren Anfang 
genommen, Denn Segelmeſſa 
war der Dirt, mo Dbeidallah 
zuerft für den Mahadi oder Me 
bedi, das ift, Für das höchfte 
Dberbaupt und für den allgemeis 
nen Anführer von allen Muſul⸗ 
manen, ift anerfannt worden, 


Segeftan und Sigiſtan: 
ift * Name eines Landes, das 
gegen Weſten die Provinz Kho⸗ 
raſſan, gegen Oſten Makran, 
gegen Süden die Wuͤſte von Fars, 
und gegen Norden Indieun bat, 
Das Gebiete deffelben: ift fehe 
eben, und bringt viele Palmen 
hervor. Aber es iftden Winden 
fo ſehr andgefegt, daß Haͤuſer 
und Dörfer von denfelben mit 
Sande bedeckt werden, | 

Die Goldgruben in dem Ban, | 
de Segeftan find fo zahlreich, 
dag, wenn man demjenigen Glau⸗ 
ben beimeffen will, mas die Ger 

ſchicht⸗ 


Segeſtan 
ſchichtſchreiber in dem Leben des 


Mahmud, eines Sohns Sebek⸗ 


teghin, Davon fügen, das Gold 
Dafelbit aus der Erde bervor- 
fommt, und Xefte treibt, als 
ob es aus dem Gewaͤchsreiche 
wäre. 

-* Die vornehmften Städte die 
ſes Fandes find Boft, Eorfiat 
und Zerendſch, welche große 
Männer in der Gelehrfamfeit her⸗ 
vorgebracht haben. Denn der 
Dichter Bofti ift hier gebohren, 
und mehrere Perfonen, welche 
den Beinamen Sedſchzi und Ser 
geftani führen, ftammen aus den⸗ 
felben ab. Siehe diefe Artikel. 

Das Band Segeftan, das auch 
Siſtan und Nimruz, das heißt, 
Das mittägige Land genannt wird, 
war vormals der Wohnplag meh⸗ 


rerer Könige von Perfien aus 


der eriten Dynaftie der Pifchdas 
dier, zum Erempel von Dſcham⸗ 
ſchid, ehe er die Stadt Eitefhar 
erbauet hatte, von Manugeher 
und von Naudber. 

Der perfifche Erdbefchreiber 
feßt das Land Segeſtan zroifchen 
Zhofhareftan, Khoraſſan und 
Eind, welches der Theil von 
Indien diesjeit des Fluſſes Indus 
iſt, und giebt ihm noch auf ſei⸗ 
ner Dftfeite dad Land Gur, und 
jenfeit Sur noch das Land Raver. 

Auch ift dies eben das Land, 
100 Roftam, diefer große Held 
von Perfien, feinen gemöhnlis 
chen Aufenthalt gehabt hat. Denn 
er hatte ed von den Königen von 
Perſien zur Appanage, und ver» 
ließ es auch nicht eher, als bis 
er an der Spige einer Armee ge 


Segeſtani 


gen ihre Feinde, den Afraſiab 
und die Tuͤrken, aufbrach. 

Huſſain Schah ward von Kha⸗ 
lil Hindugheh, dem Generaliſſi⸗ 
mus des Mirza AbulCaſſem Ba⸗ 
bor, dieſes Staats, deſſen er 
ſich bemaͤchtigt hatte, beraubt. 
Denn fein Großdater Tamerlan 
hatte ſich Meiſter von demſelben 
gemacht, und die Hauptſtadt deſ⸗ 
ſelben, der Achmed Arabſchah 
auch denſelben Namen Segeſtan 
giebt, gaͤnzlich ruinirt. Siehe 
auch Darham in dem Artikel Ja⸗ 
cob Ben Laith. 
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Segefl ani, ein Beiname 
des Abu: Hathem Sahal Ben 
Mohammed, der im Jahr der 
Hedfchr. 248 verftsrben ift, Er 
ift Verfaffer eines Buchs, wel⸗ 
ches betitelt ift: Ekhtelaf almofs 
fabet: von dem Unterfchiede, der 
in den verichiedenen Eremplaren 
des Corans anzutreffen ift. 


Segeſtani. Ein Beiname II, 
des — Abi Saad, Ben?s 
Achmed, der.dad Buch gefchries 
ben hat, welches den Titel führr: 
Moniat AMofti. Diefes Werk 
handelt von’den Pflichten und 


Verrichtungen eined Mufti. Es 


ift in der föniglichen Bibliothek zu 
vos unter- Nr. 699. — 


* 


Segeſtani, ein Beiname 
des SEE Saleh. Manfır. Ben 
Dſchafar, Verfaffers eines Buchs 
über die Oſſul, das heißt, eines 
Buchs, das von den Grundfägen 
des Mufulmanifinus handelt: 

D 3 Se 


Segeſtani 


Segeſtani: ein Beiname 
des Abu Daud. Siehe deſſen 
Artikel. J 


Segiadah oder Segia⸗ 
deh. Diefed arabifche Wort, 
welches einerlei Bedeutung mit 
Sogiud hat, das heißt, die Ans 
betung, die mir Gott fehuldig 
find, bedeutet auch inöbefondere 
eine Fleine Tapete oder Binfens 
matte, die die Mufulmanen bes 
ftändig bei fich tragen, um auf 
derjelben Enten zu können, wenn 
fie die fünf Gebete, die fie jeden 
Tag nach) ihrem Geſetze zu vers 
richten verbunden find, thun 
wollen. 

Sadi ſagt, in der Vorrede 
zu ſeinem Boſtan, Gott habe die 
Erde uͤber die Waſſer wie eine 
Tapete ausgedehnt, daß ſie den 
Gerechten zur Sedſchadeh dienen 
ſolle, damit fie darauf ihre Aus 
betungen verrichten fönnten, Das 
heißt, die ganze Erde, von mels 
her die Mufulmanen glauben, 
Daß fie eben fo, wie der. Thron 
Gottes, über die Waffer aufges 
hängt fey, den Rechtfchaffuen zu 
einem Gegenftande und Orte dies 
nen möchte, an.melchem fie ihn 
anbeten und zu ihm beten Fönnten, 
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Segiavendi, ein. Beiname 
bed Serageddin Mohammed Ben 
Mahmud, Ben Abdalrafchid, 
Verfaſſers eined Buchs unter dem 
Zitel: Feraidh alferadfchah, Sie- 


be den Artikel Dhul Seradſch. 


Diefed Buch, melches von Sucs 
ceffionen von mütterlicher Seite 
handelt, ift in der königlichen 


| Sehah 
Bibliothek zu Paris unter Pe, 
708. 709. und 712. befindlich. 
[Segil. Siehe den Artikel 
Seg’ziz einer, ber aus Se⸗ 


geftan gebürtig if. Man nennt 
einen. folhen auch Siftani usb 


Segeſtani. 


Sehah Allogat und Si⸗ 
hah Allogat: ift der Titel 
eines Buchs, das den Imam 
Abu Nafe Iſmail Ben Dichas 
mad AlFarabi, AlDſchauheri, 
zum Verfaſſer hat, der im Jahr 
der Hedſchr. 392 verſtorben iſt. 
Es iſt dies ein Woͤrterbuch uͤber 
die arabiſche Sprache, mit einer 


arabiſchen Erklaͤrung, deſſen der 


Verfaſſer des Camus in ſeiner 
Vorrede Erwaͤhnung thut. 

Man pflegt gewoͤhnlich dieſes 
Werk unter dem Titel Sihah Al⸗ 
Dſchauheri anzufuͤhren, und dies 
iſt eben dasjenige, das Golius 
lateiniſch uͤberſetzt hat. Inzwi⸗ 
ſchen hat man zwei Ausgaben von 
dem Woͤrterbuche oder Lexicon 
des Dſchauheri, von welchen die 
befte diejenige ift, die im Arabis 
ſchen den Titel Sihah Gedid oder 
Sihah Kebir, das heißt, der 
neue oder der große Sihah führt. 
Die Perfer nennen ihn Sihah 
Dirineh, und dieſer iſt mit einer 
perfifchen Erklärung verſehen, 
und führt auch den Namen Ses 
hah Agemi. 

Died Werk ift in einen Aus⸗ 
zug gebracht morden von Ebn 
Abdalcaher WRazi, — Her 

itel: 


Sehah 
Titel: Mokhtar MSchah. Das 
ganze Werk iſt in der koͤniglichen 
Bibliothek zu Paris unter Nr. 


se und der Auszug unter Nr. . 


fe Khalfah jagt, Dſchau⸗ 
beri fey aus Farab oder Fariab 
in Trausoxanien gebürtig gewe⸗ 
fen, und. habe ſich aus dieſer 
Stadt nach Nifhabur in Kho⸗ 
raſſan begeben, und dafelbft feis 
nen Aufenthalt genommen, - Er 
habe eine vortreffliche Schreibs 
hand gehabt, und gegen das Em 


de feines Lebens ſey ihm der Vers‘ 


Fand vergangen, fo daß er fich 
zween Flügel gemacht, mit wel 
chen er zu fliegen verfucht habe, 
Allein er fey von einer anfehns 
lichen Höhe heruntergefallen und 
habe fein Leben darüber ein⸗ 
gebüßt. | 


ım, Sehaif fil caffi r, iſt der Ti⸗ 
a90fel eines Weris, 
Schamseddin Mohammed AlSa⸗ 


dad den 


martandi zum Verfaſſer hat, und 
von den verjchiednen Commenta⸗ 
ren handelt, die über den Coran 
find gefchrieben worden, : Da 
dieſer Schriftftellee fein Werk 
nicht zu Ende gebracht hat, fo 


hat es Mahmud ARarmani, mit 


dem Beinamen Al.haſſam, dad 
heißt, der Taube, im Jahr der 
Rn 970 geenbigt, 


Sehaif fil feraidb, ei eine e Abs 
— von den Succeſſionen, 
iſt der Titel eines Buchs, das 
den Ibrahim Ben Mohammed 
zum Verfaſſer hat, der unter 
dem Namen Tſchauſch Zadeh be; 


Sehelan 215 
kandt iſt. Er hat es im Jahr 
der Hedſchr. 1050 verfertigt. 


Sehaif fil logat Aßarfat: 
ein perfifches Wörterbuch, Ä 
einer arabifchen Erflärung, € | 
ift in zwoͤlf Abſchnitte eingetheilt, 
und der Name des — iſt 
unbekandt. 


Sehaif fil kelam: iſt der 
Name eines Werks uͤber die Me⸗ 
taphyſik der Muſulmanen, deſ⸗ 
ſen Verfaſſer ungewiß iſt. 

Es giebt noch mehrere andre 
Buͤcher, die den Titel Sehaif 
und Sebifat führen, welche Woͤr⸗ 
ter im Arabiſchen Blätter und 
Buͤcher bedeuten, zum Exempel? 
Sehaif alcolub u. d. m. 


Sehelan, iſt der Name eis: 
ned Monarchen in Gimiſtan, 
welches das fabelhafte Land der 
Sinnen, Diven und Peris ift, 
bei welchem ſich Caherman, mit 
dem Beinamen Catel, das ift, 
der Eroberer, lange Zeit aufs 
hielt, und eine unzählige Menge 
Beweiſe von feiner großen Tas 
pferfeit ablegte, tie folches fehr 
umftändlich ‚in dem Caherman 
Nameh beſchrieben iſt. b 

Im Driente fagt man; er iff 
in den Ginniftan verfegt, wenn - 
man dasjenige ausdruͤcken will, 
was man im Frangöfifchen Etre 
porte en Feerie nennt, wie die 
alten Romane zu reden pflegen." 
Denn alle die Fictionen und Traͤu⸗ 


meteien, die in dieſen Werfen = 
anzutreffen ſind, find, mie wie 


bereits beinterft haben, aus den 
O 4 Roma⸗ 
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Romanen und Tabelhaften Ges 
fehichten ‚der. Drientaler genom⸗ 
men, 


Sehelan oder Sehilan. 
Ebn Sehilan. Dies iſt der Na⸗ 
me eines Veſirs des Solthan al⸗ 
dulat, eines Fuͤrſten aus der Tas 
milie oder Dynaſtie der Buiden, 
der den Saamen zu großer Uns 


einigkeit zwiſchen ihm und feinem 


Bruder Moſchtefaldulat ausge⸗ 
ſtreuet hat. | Ä 


Sehemi. Giehe den Arti— 
kel Joſef Sehemi. Dies iſt 
der Beiname des AbulCaſſem 
Ben Hamzah, Verfaſſers eines 
Buchs unter dem Titel: Arbain 
fi fadhail Abbas, Dies find vier⸗ 

zig vorgebliche Traditionen des 
Mohammed, die zu Gunſten des 
Abbas und der Khalifen ſeines 
Hauſes ſind geſammlet worden. 


Sebertab, iſt der Name 
einer Stadt in Aethiopien. Sie⸗ 
be den Artikel HSabaſch und as 
bafchab, welches das Fand der 
Abyffinier ift. 


Sehhat Alabdan, die Ge⸗ 
fundheit des Leibes: ein medicis 
niſches Buch, verfaßt von 
Scharfeddin AlTefliſſi. Siehe 
den Artikel Camel altabir, 


Sehimi. Siehe den Arti⸗ 
fel Amru Ben Ass. | 


III, Sebt ober Sihr. Diefes 


ar Wort bedeutet im Arabifchen die 


Magie, Bei den Drientalern 


Sehr 


giebt es viele Buͤcher, welche 
von dieſer ſchaͤdlichen und ver⸗ 
botenen Kunſt handeln. Der⸗ 
gleichen find: Idhah albeſathin, 
Boghiat alfaſſad v mathlab al⸗ 
caſſed ala tharik Ibram, und noch 
mehrere andere, unter welchen 
das allergefaͤhrlichſte dasjenige 
iſt, das den Titel führt: Eſtig⸗ 
dab aluͤns alaruah alginn v al⸗ 
ſchejathin, die Kunſt, den Men⸗ 
ſchen die Geiſter oder Engel, die 
Irrwiſche und die Daͤmonen nach 
Wohlgefallen dienſtbar zu ma⸗ 
chen. Auch giebt es eine Ma⸗ 
nn Nabatheer, der „bie 
u. ſ. w. 


Sehr oder Sihr albelagat v 
ſerr alberaat: iſt der Titel eines 
Buchs, das von Abu Manſor 
Abdalmalek Ben Mohammed Al⸗ 
Thaalebi, der im Jahr der 
Hedſchr. 429 geſtorben iſt, iſt 
verfertigt worden. Es iſt ſolches 
eine Authologie oder Blumenleſe, 
die der Verfaſſer, wie er ſagt, 
von Sentenzen mehrerer Schrift⸗ 
ſteller uͤber die ſchoͤnſten Zuͤge 
aus dem Leben großer Maͤnner 
und Dichter, deren Verſe in ei⸗ 
nem andern Buche von eben 
dieſem Schriftſteller, Jetimat 
aldeher betitelt, ſtehen, geſamm⸗ 
let ſind. Es ift in der Eöniglis 
chen Bibliothek zu Paris unter 
Nr. 1057, befindlich, 


Sehr oder Sihr albalal fi _ 
garaib almecal, die erlaubte Dias 
gie: ift der Name eined Buchs, 
welches von der Nechtögelahrts 
heit der Mufulmanen, nad) .den 

rund» 


Sehr 


Grundſaͤtzen des Imam Gchafei 
handelt, und den Schehabeddin 
Mahmud Ben /Alzidſchani zum 
Verfaſſer hat. | 


‚Sehr oder. Sihr halal, die 

erlaubte Magie. So nennen die 
Araber: die Dichtkunſt. Und dies 
iſt der Titel eines perfifchen 
Buchs, das von AlSchirazi, der 
im. Jahr der Hedfchr. 912 ge 
ftorben.ift, in Verſen ift abge 
faßt worden. Es ift eigentlich 
un anders als eine Poetif, 


2 Sehr oder Sihr alojun, die 
Zauberkraft der Augen: iſt der 
Ditel eines Buchs, das eine Vor⸗ 
rede, ein Corollarium und vier 
Capitel enthaͤlt. 

Die Vorrede handelt von den 
Nomen des Auges und-aller ſei⸗ 
ner Theile; das Corollarium von 
der Anatomie deffelben; das ers 
fie Capitel won der Sehfraft; 
das zweite vom Sehen felbft ; das 
dritte von Augenkranfheiten, und 
Dad vierte von den Heilmitteln 
dagegen. - ' 


Sei d. Diefes arabiſche 
Wort, das eigentlich Herr bes 
deutet, ift ein Titel von. den 
Dberhäuptern der Familie von 
Alis Nachkommenſchaft gewor⸗ 
den. 


Seid AUHamadani, ein Ti⸗ 
sel, den Alaaldulat, Fuͤrſt aus 
der Familie Hamadan ,. geführt 
hat. Siehe feinen Artikel, fo 
mie . auch den _ Aamar 
‚Dani. — 
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Seid Allofthi, ift der Nas 
me eines coptifchen oder egyptis 
ſchen Schriftftellers, der ums 


Jahr der Hedfchr. 695 basjenis 


ge Buch verfertigt hat, das den 
Titel führt: Enba almoftatheba, 
Es iſt dies eine Geſchichte der 
beruͤhmteſten Aerzte. 


Seid althaifat. Der Herr 
oder Fuͤrſt der Nation. Dies 
iſt der Titel, der dem Dſchoneid 
ift, beigelegt. worden, den man 


; für den größten Contemplativen 


unter den Muſulmanen zu hal⸗ 
ten pflegt. Siehe ſeinen Artikel. 


Seid. Ebn Seid: iſt der 
Name des Verfaſſers eines Werks 
über die arabiſche Sprache, wel⸗ 
ches das meitläuftigfte. ift, das 
wie fennen. Es ift dies eine Art 
von Dnomafticum, von welchen 
Ali Ben Achmed AlFarfi fagt, 


der Verfaſſer deffelben habe ans 


gefangen beifelek, mit ben Him⸗ 
mel, und babe gefchloffen bei« 
dherurat, mit einem Sonnens 
ftäubchen. Ebn Hajan thut dies 
fed Werks in der Borrede zu feis 
nent Buche, welches: Bahr almo⸗ 
bit besitelt ift, Erwähnung. 


Seidah, die Fran oder Toch⸗ 
ter eines Seid. 
Ebn Seidah, iſt der Name 


Verfaſſers eines Buchs, wel⸗ 


ches Mohallam betitelt iſt. 


Seidani. Die beiden Her⸗ Ar, 
ver. So nennen die Mufulma- 292 
nen, und vornemlich die Aliden 
oder Schüten, mit einem Ehren⸗ 

D5 aus⸗ 
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ausdrucke, die beiden Söhne des 
Ali, Haſſan und Huſſain. 


Seidrah iſt der Name eis 
nes Stammes, oder, wie fie die 
Portugieſen nennen, einer befons 
dern Elaffe. von Indiern. Siehe 
den Artikel Hendi und Sendu. 


Seif. Siehe den Artikel Saif. 


Seit und Seirar. ' Siehe 
die vn Seit und Sairat. 


Seti Almoaferi. Abul⸗ 
Haffan Ali, Ebn AlSeki, iſt 
Verfaſſer von einer Art von Ge⸗ 
"Dicht," die die Araber Ardſchuzat 


nennen, weil ed aus folchen Ver⸗ 


fen befteht:, die die Griechen und 
| dateiner Scaron⸗ nennen. 


Selagecab und Salage⸗ 
cab. » 


e Seldfehuciden : Sn 


die vielfache Zahl im Arabifchen 
von dem einfachen ‚Seldfchufi, 
Siehe unten den — Sel⸗ 
giuki. | 


Selam Eiche ben Artikel 
Semi Siehe den dt 
lemi, - 


Selgiuf, eine Yerfon, von 


welcher: die Seldfchueiden .ihren- 


Namen befommen haben, deſſen 
Urſprung man weiter unten fin 
den wird, 


Selgiuti: ein Man aus 
der Zamılie Seldſchul. Der Plu⸗ 


Selgiuki 


ral von dieſem Worte iſt Sek 
dſchukiun und Selagecah, und 
im Perſiſchen Seldſchulian, Die 
Seldſchuciden. 
Seldſchuk ſtammte, dem Ver⸗ 
faſſer des Lebtarikh zufolge in 
gerader und männlicher Linie vom 
dem Könige von Turan oder Türs 
keftan , Afrafiab her, der einem‘ 
fo Iangtvierigen Krieg mit den 
Königen von Perfien aus’ der ers 
ſten Dynaſtie geführt hat. Und 
diejeigen, die die Genealogie 
von den feldfchucidifchen - Haufe : 
abgefaßt haben, rechnen ven 
Seldichuf ausdruͤcklich für dem 
vier und dreißigften Abkömmling 
von diefem Monarchen. Ä 
Eben diefer Schriftiteller ſagt, 
Seldſchuk habe vier Soͤhne ge⸗ 


habt, nemlich Micail, Sfeael, 


Muſſa und Junos, welche alle 
vier ſehr mächtig durch Freunde; 
und fehr reich an Ländern und an 
Heerden wurden, und and Tuͤr⸗ 
Eeftan nach. Transoranien gin⸗ 
gen, um: dafelbit beffere Weiden, 


- als die ihrigen ‚waren , aufzufus 
- chen. 


Dies gefchah im Fahr der 
Hedſchr. 375. 

Anfangs ließen fie fih an- den 
Gränzen von Bokhara und Gas 
marcand, tvelches die Hauprftäds 
ge von diefer Provinz find, nies 


: der; allein bald- darauf baten fie 


den Mahmud, erften Sultan 
von der Dynaftie der Gaznevis 
den, um Erlaubniß, über den 
Fuß Amu oder Gihon, welches 
der Oxus iſt, zu gehen, und fol 
chergeftalt in die Provinz Kho⸗ 
raffan, von welcher Diefer Suls 
san Here war, zu kommen. ...-. 

Ari Arflar 


Selgiuki 
Arſ lan Dſchazeb, der Com⸗ 


mandant der Stadt Thus in Kho⸗ 
raſſan im Namen des Sultan 


Mahmud war, mar der Meis 
nung, man follte ihnen dieſen 
Einmarfch nicht. bewilligen, aus 
Furcht, ed möchten diefe vier Fa⸗ 
milien von Seldſchuls Söhnen, 
die fchon zahlreich genug waren, 
noch andere nach fich ziehen. Al⸗ 
lein der Sultan, ‚der eine allzus 
große Meinung von feiner Macht 
„hatte, verwarf diefen Rath, bes 
willigte den Seldfchuciden den 
. Einmarfh, um den fie baten, 
und erlaubte ihnen, daß fie fich 
in der Nachbarfchaft der Städte 


Neſſa und Bavurd niederlaffen 


durften. 


17, Micail oder Michael, der äls 
293 tefte von den vier Brüdern, hatte 


zween Söhne, nemlich Thogrul 
Beg und Dfchafer Beg. Dieſe 
beiden ſtellten ſich an die Spitze 
von dieſer Colonie, und vermehr⸗ 
ten ſie in kurzer Zeit ſo ſehr durch 
den beſtaͤndigen Zugang der Tuͤr⸗ 
ken, die ſich mit ihnen vereinig⸗ 
ten, daß die Einwohner von Kho⸗ 
raſſan endlich fuͤr ihre Sicherheit 
beſorgt zu werden, und darauf zu 
denken anfingen, wie ſie ſich dieſe 
neuen Feinde, die ſie fuͤr gefaͤhr⸗ 
liche Nachbarn anſahen, vom 
Halſe ſchaffen wollten. F 

Nachdem der Sultan Mah— 
mud todt war, erhielt ſein Sohn 
Maſſud, der ihm in der Regie⸗ 
rung nachfolgte, mehrere Klas 
gen von feinen Unterthanen gegen 
die Seldfchuciden, daher er es 
ſich zur Pflicht machte, fie von 
‚feinen Staaten zu, entfernen, Al⸗ 


vinz war, kroͤnen lief. 


Selgiuki 


lein da er es nicht gleich Anfangs 
mit der gehoͤrigen Lebhaftigkeit 
unternahm, fand er Leute vor 
ſich, die ſich nicht ſo leicht weg⸗ 
weiſen ließen, und die ihm eine 
Armee entgegenſtellten, als er ſie 
mit Gewalt verjagen wollte. 
Aber noch weit mehr wurde er 
damals, da er in Indien Krieg 
fuͤhrte, in Erſtaunen verſetzt, als 
er hoͤrte, daß der General, den 
er gegen ſie abgeſchickt hatte, ge⸗ 
ſchlagen ſey, und ſich genoͤthigt 
ſah, in eigner Perſon dahin zu 
gehen, um ſie gaͤnzlich aus Kho⸗ 
raſſan zu vertreiben. Allein auch 
dieſer zweite Feldzug war nicht 
gluͤcklicher, als der erſte, und 
der Sieg, den die Seldſchuciden 
erfochten, erwarb ihnen eine ſo 
große Achtung in Afıen, und eis 
ne fo große Macht in Khoraffan, 
daß Thogrul Beg, der Sohn 
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. Michels, ſich als Sultan in der 


Stadt Niſchabur, welche. damals 
die Hauptftadt von diefer Pros 

Khondemir erzählt den ur⸗ 
fprung der Seldfchuciden. weit 


deutlicher , ald der Verfaſſer des 


Lebtarikh. Was er. davon fagt, 
beftebt in folgendem: . 
Seldſchuk war ein Sohn Des 
cak, des vornehmſten Kriegsbe⸗ 
dienten des Bigu, eines Fuͤrſten 
oder Sultans aus demjenigen 
türfifchen Stamme, ber in den 
Feldern von Khozar oder Kepfchaf 
oberhalb. des cafpifchen Meeres 
wohnte. Diefe Türken find die 
Khozarier, die die griechifchen 
und lateinifchen Geſchichtſchrei⸗ 
ber, die von den Kriegen des 
Kaifers 
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Kaiſers Heraclius und Khoſroes 
reden, Ararier nennen. 

Decak war unter ſeiner Nation 
wegen feiner Weisheit und außer⸗ 
ördentlihen Kuͤhnheit fehr be; 


tuͤhmt, fo daß man ihm fogar 


den Beinamen Tazialig gab, ein 


‚Wort, das in der Sprache die: 


fer Völker einen flarfen und 
ſchwer zu führenden Bogen bes 
deutet, 
terlieh er einen Sohn in fehr ges 
fingen Alter, Namens Seldfchuf, 


- für deffen Grziehung der Sultan 


r 


Bigu Sorge trug, meil er nicht 
zweifelte, daß er mit der Zeit 
ein ſeht tapferer Mann werden 
fohrde, da er von einem folchen 
Vater herſtamme. Auch gab er 


ihm von der Zeit an den Titel 


oder Beinamen Baffafıhi, wels 
cher ein Dberhaupt oder einen 
Eapitän bedeutet. r 
Selbſchuk nahm an Jahren 
zu, und ward mit Gunft- amd 
Gnadenbezeugungen des Sultans 
überhäuft. Demohngeachtet vers 
Haß er fich in einem foldyen Gra- 
de, daß er die Ehrfurcht, wel⸗ 
che er ihm fchuldig war, aus 


den Augen feßte. Denn er drang 


einftmals in das geheime Gemach 
feines Pallaftes, das ihm unver» 
leglich hätte feyn ſollen, und 
wollte feine Gemahlin und feine 
Kinder ſehen. va fe 

AS Bigu dieſe verwegene That 
erfuhr, dachte er darauf, wie 
er eine auszeichnende Rache an 
ihm nehmen wollte. Allein Seld⸗ 
ſchuk bekam von den gefaͤhrlichen 
Anſchlaͤgen, die er gegen ihn ge⸗ 
faßt hatte, Nachricht, und dachte 


Nach feinem Tode bins 
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alſo bei guter Zeit darauf, wie 
er ſeinem Zorne entgehen koͤnnte. 
Er packte alſo in aller Eile, mi 

allem, was er von Freunden und 
ſeinem Hauſe ergebenen Leuten 
zuſammenbringen konnte, auf, 
und eilte nach Samarcand. Man 


behauptet, er habe ſich in der 


Nachbarſchaft dieſer Stadt nie⸗ 
dergelaſſen, und mit den Seini⸗ 
gen die muſulmaniſche Religion 
angenommen. 

Der erſte Grund, den Gel, I, 
dfchuf zu feiner Größe legte, nach» *?* 
dem er feine Truppen vermehrt 
hatte, beftand‘ in beftändigen 
Scharmüzeln, die er dem Gou⸗ 
verneur der Stadt Samarcand, 
Belilkhan, lieferte, der ihn aus 
feiner Nachbarfchaft entfernen 
wollte, und in einem beträcdht 
lichen Bortheile, den er endlich 
über denfelben durch einen Hin⸗ 
terhalt, in den er ihn zu locken 
wußte, erfocht. Die Unterneh 
mung wurde fo gut ausgeführt, 
und der Erfolg war. fo glücklich, 
daß er fih im ganzen Rande eis 
nen großen Ruhm erwarb, und 
endlich dadurch Muth befam, vor 
der Stadt Bokhara zu erfcheis 
nen, mo er fehr toohl empfangen 


wurde. 
Seldſchuk hatte vier Söhne, 


wie wir bereits geſehen haben. 
Aber Khondemir nennt den juͤng⸗ 


ſten Bigu, nicht aber Junos, 


und ſagt, Micail ſey ſehr jung 
geſtorben, und habe zween Soͤh⸗ 
ne, Namens Mehammed und 
Daud hinterlaſſen, welche einer⸗ 
lei Perſonen mit Thogrul Beg 
und Dſchafer Beg ſind. Seldſchuk 

| trug 
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trug große Sorgfalt für die Er⸗ 
ziebung feiner beiden Enkel, und 
erklärte fie in feinem Teftamente 
zu den alleinigen Erben von_allen 
feinen Gütern und. von feinem 
Stante, der noch im Aufblühen 
begriffen war, . | Ä 

Nachdem diefe beiden jungen 
Prinzen:bis zu einem folchen Ab 
ter gelangt: waren, daß fie die 
Waffen tragen fonnten, verei⸗ 
nigten fie fo viele Geſchicklichkeit 
und Lebensart mit ihrer Tapfers 
Zeit, daß fie in ſehr kurzer Zeit 
Diefen Kleinen Staat durch die 
Niederlage mehrerer Fürften von 
Transoranien, die ſich ihrer 
Botmäßigfeit unterwarfen , fehr 
erweiterten. Und ald der Ruf 
von ihren Waffen und von ihren 
ausgezeichneten Siegen bis zu 
den Ohren des großen Erobes 
rers, Mahmubd, des Sohnes Ses 
beftegbin, gelangte, ſo fchickte 
diefer Sultan einen Expreſſen 
ab, um fie einzuladen, daß fie 
einen Bertranten zu ihm ſchicken 
folten, mit dem er über eine 
Sache von Wichtigkeit Unterhand⸗ 
lungen pflegen könnte, 

‚Der Oheim von diefen beiden 
jungen Prinzen, Iſrael, erbot 
fih, zu dem Sultan zu gehen, 
und mit ihm zu negociiren: und 
er wurde auch von ihm mit fo 
vieler Höflichkeit und Ehreube- 
zeugungen empfangen, daß er 
Anfangs viele Urfache hatte, mit, 
feiner Gefandtfchaft zufrieden zu 
ſeyn. Als ihn aber der Sultan 
eined Tages fragte, mie viel 
Truppen er ibm auf den Fall, 
wenn er derfelben benöshigt ſeyn 
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würde, flellen koͤnnte, gab er 
ihm eine Antwort, die ihn fo, 
ſehr aufbrachte, daß. er ſich feis 
ner Perfon zu bımächtigen, und 
ihn ald Gefangnen zuruͤckzubehal⸗ 
ten Urfache zu haben glaubte, 

Iſrael hatte einen Bogen und 
zween Pfeile. in den Händen, als 
der. Sultan diefe Frage an ihu 
that, und antroortete ihm auf 
der Stelle, folgendes: Wenn 
du, o Herr! einen von den Pfeir 
len, die ic) in meiner Hand has 
be, in unfer £ager ſchickſt, fo wird 
man fogleich funfzigtaufend Reuter 
zu deinem Dienfte aufbrechen lafe 
fen; und als ibn hierauf der Suls 
tan noch einmal fragte, wieviel 
Leute ec von ihrer Nation erhals 
ten Fönnte, wenn er. deren noch 
eine größere Zahl nöthig hätte, 
verjeßte ihm frael, wenn er den 
andern Pfeil, den er in der Hand 
habe, Drdu. von Bilfhan zus 
ſchickte, fo koͤnne er noch auf 
funfzigtaufend andere ſichere 
Rechnung machen. Da nun 
Mahmud. die Sache fo weit treis 
ben wollte, als es nur immer 
möglich war, fo drang er noch 
weiter in ihn, und fragte end» 
lich, auf wie viel von feinen Leu⸗ 
ten er wol rechnen könnte, wenn 
er fich in ſolche Umſtaͤnde verſetzt 
fehen follte, daß er fie etwa noth⸗ 
wendig hätte. Iſrael zeigte ihm 
auf diefe Frage feinen Bogen, 
und fagte in. einem unerfchästers 
ten Tone zu ihm: Wenn du dies 
fen Bogen nach Türfeftan ſchickſt, 
fo wirft du auf zweimalhundert⸗ 
saufend Mann finden, die Dir zu 
Huͤlfe Fommen werden. 

Diefe 
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295 fagt noch überdies, 
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Dieſe Rede ſchreckte den Sul⸗ 
tan fo ſehr, daß er aus Furcht, 
Iſrael möchte einen von feinen 
Pfeilen nad) Haufe ſchicken, und 
Dadurch) feine Staaten mit einer 
gürkifchen Armee uͤberſchwemmen, 
den Eutſchluß faßte, ihn gefan⸗ 
gen in ein Schloß führen zu laſ⸗ 
- ‚ wo er fein Leben geendigt 


bat. 

Einige Geſchichtſchreiber ha⸗ 
ben gemeldet, der Sultan Mah⸗ 
mud habe die Seldſchuciden uͤber 
den Gihon gehen laſſen, um ſich 
der großen Reichthuͤmer zu be⸗ 
maͤchtigen, die ſie bei der Pluͤn⸗ 
derung der beſten Städte von 
Transoxanien zufammengebracht 
hatten. Allein Mirkhond verſi⸗ 
chert, die Seldfchuciden feyen 
erft unter der Regierung ded Sul⸗ 
tan Maffud , eines Sohns Mah⸗ 
mud, uͤber den Gihon gegaugen, 
um in Khoraffan einzudringen, 
und Mohammed , genannt Tho⸗ 
geul Beg, und Daud, der auch 
fonft Dichafer Beg Heißt, ſeyen 
die Anfuͤhrer von dieſer Expedi⸗ 

tion geweſen. 

Eben dieſer Geſchichtſchreiber 
es haͤtten 
dieſe beide Feldherren, nad) 
dem ſie uͤber dieſen Fluß gegan⸗ 

gen, ſich in dem Gebiete der 
Städee Neſſa und Baurd aufges 
halten ,- und von da aus einen 
Erpreffen an Sultan Maffud ges 
fandt , um ihn um Gnade zu bit 
ten, und hätten ihm an ihrem 
Theile Gehorfam und Trene ges 
ſchworen; allein Maffud habe 
diefen Gefandten. fehr übel aufs 
genommen, und ihm unfer dies 
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len ſehr harten Worten auch die⸗ 


ſes geſagt, dieſes Geſchlecht oder 


dieſe Familie des Seldſchuk ſey 
nicht in ſeinen Regiſtern befind⸗ 
lich, ob er gleich ſelbſt von tuͤr⸗ 
kiſcher Herkunft war, da er ein 
Enkel des Sebelteghin war, und 


ſolchergeſtalt von allen vorzüglis 
hen Familien und Häufern dies 


fer Nation wohl unterrichtet ſeyn 
mußte. | 
So wie die Seldſchuciden die 
Nachricht von der uͤbeln Aufnah⸗ 
me ihres Geſandten beim Sultan 
erhielten, und die Verachtung 
erfuhren, die er gegen ihre Fa⸗ 
milie an den Tag gelegt hatte, ſo 
bedachten ſie ſich nicht lange, ſon⸗ 
dern ruͤſteten ſich zum Kriege, da 
ſie wohl ſahen, daß Maſſud ih⸗ 
nen ſolchen zugedacht hatte, und 
ſie fuͤhrten ihn auch wirklich ſo 
gluͤcklich aus, daß ſie, nachdem 
ſie mehrere Siege über die Ars 
meen der Gazneviden davonge⸗ 
tragen hatten, fich endlich in dem 
ruhigen DBefige von der ganzen 
großen Provinz Khoraſſan faben, 
die fie von der Zeit an mit Trands 
oranien verbanden, und wodurch 
fie folchergeitalt die große Mos 
narchie fifteten, die fih nach 
und nach über gan Afien verbreis 
fet hat, | 
Ben Schöhmah, der den Ur⸗ 
fprung des feldfchucidifchen Haus 
ſes ganz kurz erzählt, thut einis 
ger befondern Umftände Erwaͤh⸗ 
nung, von welchen es gut ſeyn 
wird, wenn wir fie Hier anfuͤh⸗ 
ren. € ſagt nemlich, Seldfchuf 
jey ein Sohn Dokak oder Dofs 
mak gervefen ; ein Wort, das in 
der 
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‚der tuͤrkiſchen Sprache einen 
Hammer bedeutet, und das die 
Tuͤrken heut zu Tage Tokmak 

ausiprechen. 
ſchuk, der fi) an der Spige von 
‚einer der vornehmften- Familien 
von Tuͤrkeſtan ſah, und immer 
eine große Suite von Verwand⸗ 
sen und feinem Dienfte ergebenen 
Leuten um fich hatte, fo ward 
der König von Türkeftan auf das 
große Anſehn, das er ſich zu ers 
werben ‚gewußt. hatte, eiferfüch- 
Kig, und noͤthigte ihn, feine 
Staaten zu verlaſſen, und fich 
in dad Land der Mufulmanen zu 
flüchten, wo er ihre Religion ans 


nahm, 

. Seidfchuf lieg fich anfangs an 
einem Drte nieder, weicher Dſchud 
hieß, und zu dem: Gebiete der 
Stadt Bofhara in Transoranien 
gehörte: Won hier aus unters 
nahm er mit feinen Leuten beftäns 
bige Streifzüge gegen die Ungläus 
bigen, das heißt, gegen die Türs 
ken, die feine Mohammedaner 


waren, und beunruhigte fie waͤh⸗ 


rend feines ganzen Lebens, das 

ſehr lange daurete; denn er hat 
ein Alter von hundert und ſieben 
Jahren erreicht. 

Eben dieſer Schriftſteller giebt 
dem Seldſchuk nur drei Soͤhne, 
ob ihm gleich die perſiſchen alle 
einmuͤthig ihrer vier geben. Dieſe 
drei Söhne find, dem Ben Schoh⸗ 
nah zufolge, Alps Arflan, Mis 

-sael und Muſſa. Micael ftarb 
‚in Transoranien, in dem Fries 
ge, den er-mit den Ungläubigen 
hatte. Daher wird er in der 
Genealogie der Seldfchusiden mit 


Da diefer Seld⸗ 
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dem Titel Schehid, das iſt, Maͤr⸗ 
tyrer, beehrt, und hat auch drei 
Soͤhne hinterlaſſen, nemlich Je⸗ 
begu, Thogrul Beg, und Daud, 
Dieſer letztere iſt mit Dſchafer 
Beg einerlei Perſon. Und Tho⸗ 


grul Beg war der erſte von die⸗ 
ſer Familie, der zu Niſchabur, 


der Hauptſtadt von Khoraſſan, 
im Jahr der Hedſchr. 429 zum 
Sultan iſt ausgerufen und ger 
frönt worden. 

Der Verfaſſer des Nigbiari⸗ 
ſtan ſchreibt, der tuͤrkiſche 
Stamm, den man den ſeldſchu⸗ 
eidifchen nennt, ſtamme von al⸗ 
ten Tuͤrkomanen her, und nennt 
den Drt, wohin, wie Iſrael ſag⸗ 
te, man einen von feinen Pfeis 


den fchicken könne, Beldfchan, 


den die andern Schriftfteller Bils - 
fan nennen, und fuͤgt hinzu, 
daß eben dieſer Iſrael gefangen 
in das Schloß zu Calendſchar fer 
geführt worden, mo er fieben 
Jahre fang bis zu feinem Tode 
eingefchloffen geweſen. 


einigen befondern Umftänden in 
feinem Tarikh Al Moſlemin. Us 
lein da dieſes Werk, unter dem 
Namen der Saraceniſchen Ge⸗ 
ſchichte, gedruckt und uͤberſetzt 
iſt, ſo mag es genug ſeyn, wenn 
wir hier den Verfaſſer auf Seite 
267 und 268 dieſes Buchs ver⸗ 


weiſen. 


Aber das koͤmmen wir nicht uns 
terlaffen zu bemerken, daß Mirs 
khond in der Genealogie des 
Ginghizkhan fagt, die Seldſchu⸗ 
siden ſeyen mogolifchen Ur 

ſprungss, 


Ebn Amid erzählt auch den IL, 
Urfprung der Seldfchuciden mit 296 
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ſprungs, und kämen yon Buffin 
Salegi, einem Sohue der Alans 


kavah her, und fey auf eine wun⸗ 


derbare Art zur Welt gebracht 
worden, Siehe den Artikel Alan⸗ 
kavah. 

Ueberdies ſagt er auch "bie 
Seldfchuciden wären, nachdem 
fie Transoranien und. Khuarezm 
erobert, unter Maflud, dem 
Sohne Sebekteghin, im Jahr der 
Hedſchr. 424 nach Khoraſſan 
gegangen. 

Das Reich diefes Monarchen 
erſtreckte fich unter der Regierung 
des Sultan Malekſchah, von Ans 
thakiah bis nach Utkend, das 
heißt, von der Stadt Antiochien 
- in. Syrien bis nach lirfend in 
Türfeftan; das man aber doch 
nur von der einzigen Dynaſtie 
der Seldſchuciden von Iran, von 


welchen wir ſogleich weiter reden 


werden, zu verſtehen hat. Denn 
die Dynaflie der Seldfchuciden 

von Rum dehnte die Gränzen ihr 
red Reiche von Halep bis fehr 
nahe vor Eonftantinopel aus. Und 
diejenigen, welche Seldſchuciden 
von Kerman find genannt wor⸗ 
den, haben diejenigen Provinzen 
von Perfien befeffen, die fich bis 
an die Ufer des Fluffes Sind, 
welches der. Indus ift, erſtrecken. 


Selgiukian im Perfifchen, 
und Se 
kah im Arabiſchen. Dies find 
die Seldfchuciden, wie wir bes 
reits bemerft haben, die alle 
Drientaler in: drei gleichzeitige, 
nicht aber aufeinander folgende 
Dimaftien, bie mehr oder weni⸗ 


dichufiun oder Selage 


Selgiufian 
ger in Aſien regiert haben, ein⸗ 
theilen, nemlich die von Sram, 


die von Kerman und die von 
Rum, | 


Selgiukian Sean. Die 
Seldfchuciden von ran oder von 
Derjien, 

Der Berfaffer des Nighiari⸗ 
ſtan giebt dieſer Dynaſtie vier⸗ 
zehn Fuͤrſten, und ſetzt ihren 
Anfang in das Fahr der Hedſchr. 
429 , und. endigt ihre Dauer, die 
er auf 161. fahre: fegt, mit dem 
Jahr 593 eben diefer Hedfchraß, 
twelches mit Khondemir und dem 
Lebtarikh uͤbereinſtimmt. Es iſt 
zwar auch wahr, daß dieſer das 
Ende der Regierung des Thogrul, 
eines Sohns Arflan, und legten 
Sultans aus diefer Dynaftie, ins 
Jahr der Hedfchrah 590 ſetzt. 
Allein Katib oder Kiatib Zadeh, 
genannt Hadſch Khalfah, fagt 
in feinen Werke, Takuim Al— 
Tavarikh betitelt, dieſe Dynaſtie 
habe funfzehn Sultane gehabt, 
die im Jahr der Hedſchr. 432 
zu regieren angefangen und im 
Jahr 590 aufgehoͤrt haben, und 
giebt ihr nur eine Dauer von 158 
Jahren. Wir wollen hier, in 
der Regierungsfolge dieſer Fuͤr⸗ 
ſten, demjenigen folgen, was 
Khondemir und der Nighiariſtan 
davon gefchrieben haben. 

er erfte Monard) aus dies 
fer Dynaftie ift Rocneddin, Abu 
Thaleb Mohammed , genannt 
Thogrul Beg, ein Sohn ded 
Michel, eines Sohns Seldfchuf, 
der ſechs und zwanzig Jahre re⸗ 
giert hat. — 
Der 


+ 
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Der zweite, Abu Schegia Mo⸗ 
hammed, genannt Alps Arſlan, 
ein Sohn des Dſchafer Beg, und 
Neffe des Thogrul Beg, hat 
neun Jahre und ſechs Monate 
regiert. u 
Der dritte, Moezeddin Abul- 
Fath, genannt Malekfchah, ein 
Sohn des Alp» Arflan, hat zwans 
zig Jahre regiert. 
Der vierte, Rocneddin Abul⸗ 
Modhaffer Caſſem, genannt Bar⸗ 
kiarok, ein Sohn des Malek— 
ſchah, hat zwoͤlf Jahre regiert. 

Der fünfte, Gajatheddin Abu 
Schedſcha Mohammed, ein Sohn 
des Malekſchah und Bruder des 
‚Barkiatof, hat dreizehn Fahre 
‚und ſechs Monate regiert, - 
Der ſechſte, Moezeddin Bor 
‚han, genannt Sandihar, ein 
Sohn des Malefichah und Brus 
‚der der. vorhergehenden Sultane 
Barkiarof und Mohammed, hat 
‚vierzig Fahre und vier Monate 
regiert... 

ıu,. Der fiebente, Mogajetheddin 


292 Mahmud Ben Mohammed, Ens 


kel des Malekſchah, hat dreis 
zehn Jahre und zween Monate 
regiert. | 

Der achte, Rocneddin Thogrul 
Den Mohammed, Enkel des 
Malekſchah und Bruder feines 
Vorfahren Mahmud, hat drei 
‚Sabre und zween Monate rer 
giert. 
Der neunte, Gajatheddin Maſ⸗ 
ſud Ben Mohammed, Enkel des 
Malekſchah, und Bruder ſeines 
Vorfahren Thogrul, bat acht 
zehn Jahre und ſechs Monate res 
giert. Ä 

Orient. Dibl, 4. B. 
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Der zehnte, Mogajetheddin 
Malekſchah Ben Mohammed, und 
Enkel Malekſchah des Erſten, 
denn dieſer iſt der zweite, hat 
aufs höchfte vier Donate regiert. . 
Einige. machen ihn zu.einem Soh⸗ 
ne Mahmud, nicht aber des Mo⸗ 
bammed, welches richtiger iſt. 
Denn, dem Khondemir zufolge, 
it er feinem Vorfahren von väs 
serlicher Seite, Maſſud Ben 
Mohammed, in der Regierung 
nachgefolgt. - 

- Der eilfte, Gafatheddin Mo⸗ 
banımed Ben Mahmud, hat fies 
ben Fahre regiert. _ 

. Dee zrodlfte, Moezeddin Caſ⸗ 
fen Ben Mohamnıed Ben Mas 


lekſchah, genannt Soliman 


Schah, haf ohngefehr ſechs Mo⸗ 
nate regiert. — 

Der dreizehnte, Abul Modhafer 
Zeineddin, genannt Arflan, der 
Sohn Thogruls , der Hohn Mos 
hammed, der Sohn Malekichah, 
hat ohngefehr fünfzehn Fahre, 
wie Khondemir fagt, aber dem 
Nighiariftan zufolge funfzehn 
Jahre, acht Monate und funfe 
zehn Tage regiert. 

Der vierzehnte,Rocneddin Cafe 
fem, genannt Thogrul Ben Ars 
flan, fuccedirte feinem Vater, 
und regierte achtzehn Jahre, und 
eilftehbalb Monate, 

Der Berfaffer des Lebtarikh giebt 
ihm obngefehr neun und zwanzig 
Jahre, und fagt, er fey im Jahr d. 
H. 590 geitorben, undvon Tas 
kaſch oder Tekefch, den Sultan 
der Khuarezmier, gefchlagen und 
getodtet worden, Auf diefe Ark 
bar er die Dynaftie der Sel—⸗ 

9 | bichucie 


Selgiukian 


226 


dſchuciden von Iran geendigt, und 


ſich ihrer Staaten bemaͤchtigt. 
Siehe die beſondern Attikel 


von jedem Sultan dieſer Dynaſtie. 


Selgiukian Rermän. 
Die Seldichuciden von Kerman, 
weldyed das perfifche Carama⸗ 
nie iſt. | 

Alle Geſchichtſchreiber find dar- 
in einig, daß diefe Dynaſtie im 
Jahr der Hedfchr. 433 ihren Anz 
fang. genommen, und fich im 
Fahr 583 geendigt habe: auch 
daß fie eilf Fürften gehabt habe, 
die in einem Zeitraume von hun⸗ 
dert: und funfzig Jahren regiert 
haben, 

Der erfte Sultan von diefer 
Dynaſtie ift Caderd oder Cadherd, 
der ein Sohn des Dichafer Beg, 
des jüngften Bruders ded Thor 
grul, und folglich, fo wie er, 
ein Sohn des Michel und Enkel 
des Seldſchuk gemefen ift. Er 
hat zwei und dreißig Jahre re 
giert. 

Der zweite ift Solthan fchah, 
ein Sohn des Gaderd, der zwölf 
Jahre regiert hat. 

Der dritte, Turan ſchah, ein 
Gohn des Caderd, der dreizehn 
Fahre und ſechs Donate regiert 
hat. 

Der vierte, Iran ſchah, ein 
Sohn des Turan ſchah, hat fünf 
fahre regiert. 

Der fünfte, Aruan ſchah, ein 
Sohn des Kerman ſchah, der 
nicht zur Regierung gekommen 
ift, aber nichts defto weniger ein 
Sohn des Eaderd war, hat zwei 
und vierzig Jahre vegiert, 
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Der ſechſte, Mogo jetheddin 
Mohammed, ein Sohn des 
Arflan ſchah, hat vierzehn Jah⸗ 
re regiert. Einige geben ihm dem 
Namen Turan fchah, 

Der fiebente, Mohieddin Tho⸗ 
grul ſchah, ein Sohn des Mos 
hammed. Da diefer Fürft meh» 
rere Kriege mit Beheram ſchah, 
Arflan ſchah, und Turan fchah, 
in einem Zeitraume von zwanzig 
Jahren geführt hat, fo ift es 
ſchwer, die Dauer feiner Regie, 
rung genau zu beftimmen. In⸗ 
zwiſchen giebt ihm der Nighiari⸗ 
ſtan zwoͤlf Jahre. 

Der achte, der neunte, der 
zehnte und der eilfte find Arflan 
ſchah Ben Thogrul ſchah, Behe⸗ 
ram ſchah ein Sohn des Tho⸗ 
grul ſchah, Turan ſchah Ben 
Thogrul ſchah, und Mohammed 
ſchah Ben Beheram fchab, Ben 
Thogrul ſchah, alle Söhne oder 
Neffen von Thogrul ſchah. Sie 
haben alle, einer wie der andere, 
fo confufe Regierungen gehabt, . 
daß man nur dem einzigen Turan 
ſchah acht Fahre mit Gewißheit 
beftimmen kann. Daher fommt HI, 
es auch, daß der Verfaffer des 9° 
Takuim AlTavarifh nur neum 
Sultane in diefer Dynaftie zählt. 
Nachdem fih nun folchergeftalt 
Malek Dinar, der aus All’s Ges 
fehlechte abftammte, im Jahr der 
Hedſchr. 583. Meifter von Ker⸗ 
man gemacht hatte, wie der Tas 
rikh Khozideh und Khondentir et; 
zählen, fo erreichte die Dynaftie 
der Seldfchuciden von Kerman, 
die man auch Caderdier zu nens 


‚nen pflegt, ihre Endſchaft. Sie⸗ 
sie "pe 
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be. die .. einzelnen: Artilel dieſer 
Fuͤrſten. 
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Der dritte, Maſſud, ein Sohn 
des Kilidſch Arſlan, hat neun⸗ 
zehn Jahre regiert. | 


Selgiukian Rum. Die Der vierte, Kilidſch Arſlan Ben 
Seldfchuciven von Kun. Dies Maffud, hat, dem Khondemir 
iſt der. Name von der dritten Dy⸗ zufolge, zehn, aber, nach. dem 
naſtie, die in dem Lande Rum, Nighiariften, zwanzig Jahre res 
das / heißt, der Roͤmer, oder viels giert, — 
mehr. der Griechen, deren Kaiſer Der fünfte, Roeneddin Solis 
den Titel von- römifchen Kaifern man Ben Kilidfh Arſlan, hat 
angenommen hatten, regierten; vier und zwanzig Fahre regiert, 
And dies ift der Theil von Afien, und war lange Zeit mit feinem 
Den wir heut zu Tage, Kleinafien Bruder Gajatheddin Caikhoſru 
oder Natolien nennen, in Mißhelligkeiten, bie fich ende _ 


N lich diefer ihm unter t. 
+ Dfefe Dimaftie fing. ti Jahe "Der fechne, ann bo 


— Der ſechſte, Azzeddin Kilidſch 
der Hedſchrah 480 an, und en⸗ Arflan, ein Sohn des Soliman, 
digte fich im Jahr 700, 


| fo daß der, da er noch ein bloßes Kind 
fie aljo 220 Fahre unter funfe mar, fogleich von feinem Dheis 
zehn Sultanen gewährt hat, und me Gajatheddin Caikhoſru feiner 
dies nach der allgemeinen Mei- Staaten beraubt wurde. 

ung der orientaliſchen Geſchicht Der ſiebente, Gaſatheddin Cai⸗ 
ſchreiber. Inzwiſchen ſetzt doch khoſru, hat, nachdem er ſeinen 
der Verfaſſer des Takuim AlTa⸗ Neffen um fein Fand gebracht 
varikh ihren Anfang in das Jahr hatte, fech® Jahre regiert, ward 
477 und giebt ihr folglich eine aber von eben diefem feinen Nef⸗ 


Dauer von 223 Fahren. 


Der erfie Sultan aus diefer 
Dynaſtie war Soliman, ein 
Sohn des Cutulmifch, eines. 
Sohns Sfreael, eines Sohnes 
Seldſchuk: der jeine Regierung 
im Jahr der Hedfchrah 480 aus 
‘fing und im Jahr 500, nad) eis 
‚ner Regierung von zwanzig Jah⸗ 

ren, ftarb, 


Der zweite, Daud, genannt 
Kilidfeh Arflan Ben Soliman, 
hat, dem Khondemir zufolge, 
achtzehn Fahre, aber, mie der 
Nighiariftan behauptet, nur vier 
Jahre regiert. 


fen erfchlagen, nachdem er aus 
dem Gefängniffe war befreit 
worden, 

Der achte, Azzeddin Caicaus, 
ein Eohn des Gajatheddin Cai⸗ 
khoſtu, hat nur ein einziges Jahr 
nac) feinem Vater regiert, 

Der neunte, Alaeddin Caicos 
bad, ein Sohn des Caikhoſru 
und Bruder des Caicaus, hat 
fech8 und zwanzig Sabre regiert, 

Det zehnte, Gajatheddin Vais 
khoſru Ben Saicobad, der zweite 
diefes Namens, hat acht Jahre 
regiert. 

Der eilfte, Rocneddin Solis 
man Den Caikhoſtu, der zweite 

p 2 - Dies 
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dieſes Namens, hat zwanzig 
Jahre regiert. 

Der zwoͤlfte, Caikhoſru Ben 
Soliman, der ſeinem Vater noch 
als Kind in der Regierung nach» 
gefolgt war, hat achtzehn Jahre 

regiert. | 

Der dreizehnte, Gajatheddin 
Maſſud Yen Caicaus Ben Cai⸗ 
£hofru. Als dieſer im Jahr der 
Hedſchrah 687 ſiarb, ſo folgte 
ihm ſein Neffe Caicobad in der 
Regierung nad). Der Nighia— 
riſtan rechnet dieſen Fuͤrſten als 
den vierzehnten, und macht den 
Caicobad zum funfzehnten und 
letzten aus dieſer Dynaſtie. 

Der vierzehute, oder, nach dem 
der funfzehnte, iſt 
Caicobad Ben Feramordſch Den 
Eaicaus, der von Gazan khan, 
einem Kaiſer der Mogolen, auf 
den Thron der Seldſchuciden iſt 

geſetzt worden. Als er aber ſich 
einige Zeit hernach empoͤrte, ließ 
Gazan nicht nur ihn hinrichten, 
ſondern rottete auch ſogar alles 
aus, was von dem Gebluͤte der 
Seldſchuciden noch übrig war. 
Und auf diefe Art endigte fich alſo 
im Fahr der Hedichr. 700 die Dy⸗ 
naftie der. Seldſchuciden von 
Rum, 

Es ift ein großer Zwieſpalt in 
Anfehung diefer Dynaſtie zwiſchen 
Khondemir und dem Nighiariſtan, 
in Betreff der Namen und Det 
Folge. Man muß aber darüber 
die Artikel diefer Sultane und 
zivar jeden indbefondere nach» 
fehen. 

Hier wollen wir nur überhaupt, 
in Beitreff der Seldſchuciden von 


Selim 


Iran, bemerken, daß man uns 
ter der Negierung des Thogeuf 
Ben Arflan, ehe er von Takaſch 
war geithlagen morden, nicht ges 
glaubt hate, daß eine Macht, 
mie die ihrige, in ganz Aſien je⸗ 
mals würde haben aufkommen 
fönnen. Inzwiſchen ftürzte Doch 
diefe ganze große Macht anf eins 
mal durch die Intriguen des Ata⸗ 
bet Kilidſch Ebnaidſch, die die 
Urſache von Thogruls Unfall wa⸗ 
ren. Und was die Seldſchuci⸗ 
den von Rum anlangt, ſo war 
Alaeddin Caicobad derjenige, der 
ihre Groͤße auf den hoͤchſten Punct, 
auf welchen ſie nur gelangen konn⸗ 
te, brachte, und ein anderer Cai⸗ 
cobad, der ſich ganz zur unrech⸗ 
ten Zeit den Unwillen der mogo⸗ 
liſchen oder tatarifchen Kaifer zus 
gezogen hatte, war die Urfache 
von ihrem gänzlichen Untergange. 

Wir können hier noch beifüs 
gen, daß Moftafa Hadſch Khals 
fah, mit dem Beinamen Kiatib 
zadeh, einer vierten Dynaſtie 
der Seldſchuciden Erwähnung 
thut, die in der Stadt Halep und 
an andern Orten von Syrien res 
giert haben. Er fagt, - fie ſey 
im Jahr der Hedichrah 471 von 
Takaſch AlSeldfchuki geftiftet 
worden, und habe fich nach viers 
zig Jahren, nemlid) im Jahr 511 
eben diefer Hedſchrah, durch den 


Tod des Sultan Mohammed Als 
Seldſchuki geendigt. 


Dies iſt der Name des Sohns 
Akbar, eines Solms des indis 
ſchen Königs Homajun, den wir 

Groß⸗ 


‚Selim 
Broßungu zu nennen pflegen. 


c fuccedirte feinem Vater im 

* der Hedſchr. 984 oder Chri⸗ 

ſti 1576, und nahm den Beina⸗ 
nen Gehanghir an. Dieſer Ges 
hanghir war der Vater des Schah⸗ 
gehan, ſonſt Sultan Khorum ge⸗ 
nannt, und dieſer der Vater des 
Avrenkjeib, ‚den einige Reiſebe⸗ 


fchreiber nach einer berdorbenen 


Aus ſprache Dranzeb und Oran⸗ 
fe genannt haben. 


Selim Khan Ben Bajazid 
Khan, Dies ift Selim der Er; 
ſte, neunter Sultan aus der Dy⸗ 
naſtie der Ottomanen, den eini⸗ 
ge als den eilften zählen, meil fie 
die Söhne Bajazet des Erften, 
Soliman und Muffa , in die Reis 
be der Sultane ſetzen. 

Er war ein Sohn Bajazet des 


Zweiten, und ift im Jahr der _ 


Hedſchrah 877 oder Ehrifti 1472 
in der Stadt Amafia *) in Nas 
tolien gebohren. Er fing feirte 
‚Regierung im Jahr der Hedſchr. 
918, in einem Alter von mehr 
denn vierzig Jahren an, nad 
dem er, von den Janitſcharen uns 
‚serftlgt, feinen Vater vom Thros 
ne. zu ſteigen gezwungen, und 
ſich dafür auf denfelben gefegt 
‚hatte. Der Vorwand, mit wel⸗ 
chem er feine Empörung gegen 
„feinen Vater entfchuldigte, war 


‚bie Furcht, er möchte ihm feinen | 
Ctone betrachtete, 
ohngeachtet Fonnte er nur erſt im 


. Bruder Achmed vorziehen. 
Diefer Prinz Fam über das 
——— Meer nach Ennfauti 


” va. führt er per 2 pi den, Bin 3 aramafı. eihe 
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nopel und lieferte ſeinem Vater 
in der Ebene von Zorli oder 
Tſchurlu, in Thracien oder Ro⸗ 
melien, ein Treffen, in welchem 
er aufs Haupt gefchlugen wurde, 
l ſogar Mühe hatte, fich duch 

ie Flucht bis nach Cafa in der 
Crimm ‘zu "retten. Aber diefer 
Niederlage ohngeachtet, mußte 
er fo feine Kunſtgriffe anzumens 
den, mud-fid die Freundichaft 
der Janitſcharen zu erwerben, 
daß fich fein Vater Bajazet ge⸗ 
gungen ſah, Conftantinopel zu 
verlaffen und fich nach Dimoticha 
zu veficiren, das fein, Geburts⸗ 
ort war, 


termegend, wie man allgemein 
glaubt, an einer Vergiftung, die 


ihm fein Sohn Selim hatte beis 


bringen laſſen. 
Die Mufulmanen melden 
nichts von dieſer abfehenlichen 


Handlung. Blos die chriſtlichen 
Geſchichtſchreiber find es, web 


che berichten, Selim habe feinem 


Vater durch einen jüdtfchen Arze 
Diamantenftaub beibringen und 


darauf fogleih jenem den Kopf 


‚abfchlagen laffen. 


Selim war ſogkeich bein Als 


fange feiner Regierung darauf 


bedacht, mie er fich feine beiden 
Brüder, 


er fie für feine Rivalen um die 


‚Jahr 926 Achmed in feine Pit 
p3 de 


* 4 


Achmed und Corcut, 
vom Halſe ſchaffen wollte, weil‘ 


Aber dem⸗ 


- 


Allein er konnte nicht ZIT, 
dahin gelangen ; denn er ſtarb un, 200 


Selim 
de bekommen, mo et ihn dutch 
folfhe Briefe, in welchen ibm 
das Reich verfprochen wurde, au 
den feften Plägen von Caramas 
wien, mo er fich verfteckt hielt, 
beranäzuloden mußte. Denn 
des Corcut, der ganz unbewaffnet 
war, konnte er fich mit leichter 
Mühe eutledigen. >, 
Nachdem Selim in feinen 
Staaten die innere Ruhe herge— 
ſtellt arte, war er nun ernſtlich 
barauf bedacht, wie er auswaͤr⸗ 
tige Kriege anfangen, und. die 
großen Entwürfe, . welche: er 
ſchon ſeit lauger Zeit gemacht hat⸗ 
te, die Macht der Könige von 
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Perſien und der Sultaue von Egy⸗ 


pten zu Boden zu ſtuͤrzen, aus⸗ 
führen wollte, — — 


Schah Iſmael Sofi, der 
Stifter derjenigen Dynaſtie von 
Koͤnigen, ‚welche heut zu ‚Tage 
in Perfien regieren, hatte in Aſien 
fo große Progreffen gemacht, daß 
bios nur noch die Macht. der Dis 
tomanen feinen Eroberungen 
Schranken . zu feßen vermochte. 
Shah Iſmael befand fich bereits 
in Armenien, Selm ging ibm 
alſo entgegen, ftieß in, der Ebene 
‚son Dfchalderan auf ihn, . und 
lieferte ihm dad berühmte Trefs 
‚fen, in welchem er einen volls 
tommnen Sieg davoutrug, der 
den Iſmael nöthigte, in die Stadt 
Zauris, ‚und von da ‚bid nach 
Sultanie zu fliehen, wodurch er 
‚ zugleich mehrere Provinzen feiner 
Staaten dem Sieger zur Beute 
Aberlieh, Siehe den Ariikel 
Iſmael Sofi. | 


Selim 

Rach diefem Siege ließ Ti 
Selim die Thore von der Stadt 
Tauris Mfıien, nahm aus derſel⸗ 
ben alle. Künftler weg, und vers 
ſetzte fie wach Eonftantinopel, und 
hatte den Entichluß gefaßt, | mit 
feiner Arniee bei Carabag, einer 
zu dem Gebiete von Tauris gehd⸗ 
rigen Stadt, zu Üiberwintern, um 
feine Eroberung ‘ganz auszufuͤh⸗ 
ren‘, and Iſmael gänzlich aus 
Perfien zu verfügen, wenn ihn 
nicht die Janitſcharen, Durch, eis 
nen Aufftand, den fie erregten, 
nac) Natolien zuruͤckzugehen, und 
fich in der Stadt Amaſia aufzu⸗ 
halten gendthigt hätten, ° 
An dieſer Stadt ließ der aufs 
gebrachte Selim mehrere - Bar 
ſchas, die er fuͤt die Urheber von 
diefer Rebellion hielt, hinrichten, 
und darauf Fehrte er im Jahr 
der Hedſchrah 921 mieder wach 
Conſiantinopel zuruͤck, um ſich 
zu einem ziveiten Feldzuge, den 
er gegen Schah Iſmael vorttehs 


‘men zu wollen vorgab, zuzuruͤ⸗ 
ſten.“ Aber feine mare Adficht 


war, den Sultan von Eghpten 
und. Syrien anzugreifen, . ‘weil 
er wußte, daß er mit dem von 


Perſien eine genaue Verbindung 
"eingegangen mar, oe 


An der That ging er auch im 


folgenden Jahre, welches das 
Jahr der Hedſchr. 922 war, zu 


Schiffe, fegelte auf Natolien zu, 


und kehrte dann auf einmal feine 


Segel natl) den Staaten dieſes 
Sultans. Dieſer, deſſen Name 
Canſu Gauri war, dafür unfere 


Schriftſteller Campfon fügen, 


ging ihm perfönlich entgegen und 
lieferte 


Selim 
lien ihm ein Treffen. Als er 


es aber verlohren hatte, und 


bemohngeachtet noch mit betraͤcht⸗ 
lichen Truppen feinen Ruͤckzug 
anftellte, ‚hatte ex das Unglüd, 
von den Pferden der Fluͤchtigen 
zertreten zu werden, woduͤrch al⸗ 
ſo ſeinem Sieger der Eingang in 
Syrien ‚eröffnet wurde, das er 
nad) einer ſolchen Niederlage oh⸗ 
ne große Muͤhe fic) unterwuͤrfig 
machen konute. 

Sogleich griff Selim die Stadt 
Halep, und kurz darauf auch Das 

ad. an,. und eroberte beides, 
Wierauf befuchte er die heiligen 
Derter zu Jeruſalem, und mach. 
te fodann alle Vorkehrungen, um 
ſich zu einem Marche nad) Egy⸗ 


"pen, und zu einen Angriffe des 


omam Bai, der nad) Canfus 
Zode. von den Mamlufen zum 
J— war gemacht worden, zu⸗ 


Im Jahr der Hedſchr. 923 
rt ſich Selim Meifter von 
airo in Egypten, und fchlug zu 
ziyeienmalen die Armee de Tho⸗ 
mam Bai, der teder durch die 
ucht entwifchen, noch-dem Zor⸗ 
he des Sultans entgehen Fonnte, 
deffen Gefandte ec zweimal hatte 
bincichten laſſen. Denn fo wie 
n diefer in feine Hände befam, 
M er ihn, zur Strafe für feine 
ntreue, an eins von den Thor 
ven zu Cairo auffnüpfen, 

Nach diefer großen Eroberung, 
bei mwelcher Selim von dem bes 
rühmten Sinan Paſcha auf das 
beßte war unterftügt und bedient 
orden, theilte er Egypten und 
Syrien in ‚mehrere Sandſchals, 


2 


Selim 
oder nach der Gewohnheit der 
Tuͤrken, in mehrere Roßſchwei⸗ 
fe, und kehrte ſiegreich und im 
Triumphé nach Conſtantinopel, 
mit dem letzten Khalifen aus der 
zweiten Dyngſtie der Abbaſſiden, 
die ihren Sitz in Egypten hatten, 
zuruͤck, und wies ihm eine jaͤhr⸗ 
liche Penfion zu feinen Ausgaben 
an. Siehe den Artikel dieſer 
Khalifen. 

Selim Khan beſaß ſehr ſchͤne 
Eigenſchaften; denn außer der 
Tapferkeit „die ihm in einem ſo 
hohen Gräde eigen war, und die 
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er bei alfen feinen militarifchen 


Unternehmungen bewies, war er 
auch mif allen den Wiſſenſchaf⸗ 
ten bekandt, die von den Muſul⸗ 
manen geſchaͤtzt werden. Er war 
ſehr geſchickt im Arabiſchen, im 
Perſiſchen und im Tuͤrkiſchen, 
und man hat auch ſehr ſchoͤne Verſe 
von ihm. Auf dem Wege von 
Conſtantinopel nach Adrianopel 
wurde er krank, und ſtarb gera⸗ 
de an eben dem Orte, mo er 
feinem Vater Bajazet ein Treffen 
geliefert hatte; im Jahr der 
Hedſchr. 926 oder Chriſti 1519, 
nach einer Regierung von acht 
Jahren und acht Monaten. Er 
hat feinen Sohn Soliman zu feis 
nem Nachfolger binterlaffen, defr 
fen Name bei den Türken eben 
fo berühmt ift, wie der von ſei⸗ 
nem Vater. 

Unter die Eroberungen des Se⸗ 
lims kaun man auch noch dieje⸗ 
nigen ſetzen, die er in Jemen oder 
dem glücklichen Arabien, unter 
der Anflhrung des Sinan Pas 
[ha gemacht hat, und welche 

v4 von 


Sem | 


on Cothbeddin Al Mekki, in dem 
gi“ Hark Alljemani betitelt, 
Siehe - 
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ift befchrieben worden, 
Diefen Artikel, 


Selim Absn Ben Solir 
man Khan, Dies ift Selim der 
Zweite, ein Sohn des Soliman, 
und zwoͤlfter oder dreizehnter 
Sultan, der ſeinem Vater in ei⸗ 
nem Alter von zwei und vierzig 
Jabren, im Jahr der Hedſchr. 
974 nachgefolgt iſt. Er hat den 
Krieg, den ſein Vater in Ungarn 
fuͤhrte, als er ſtarb, einige Zeit 

fortgeſetzt. Endlich aber machte 
er mit dem Kaiſer Maximilian, 
im Jahr der Hedſchr. 975 Frie⸗ 
de, unter der Bedingung, daß ein 
jeder von ihnen dasjenige, was 
er erobert hatte, behalten ſollte. 

Im Jahr 977 ließ er Nicoſia, 
die Hauptſtadt von der Inſel Cy⸗ 

pern, belagern, und mächte ſich 
von derſelben, ſo wie auch von 
Famaguſta, im Jahr 979 Mei⸗ 
ſter. Durch dieſe Eroberung 
Fam. die ganze Inſel Cypern un: 
ter feine Botmäßigkeit, 

Inzwiſchen mar doch das Jahr 
979 eben dasjenige, in welchem 
Selim das berühmte Treffen bei 
£epanto verlohr. Allein im Fahr 
981 eroberte er in Africa Gulet⸗ 
te, deſſen fih die Spanier bes 
meiftert hatten, wieder, und 
al fie aus Africa, wo fie 
zwiſchen Tunis und Gulette eine 
neue Feftung erbauet hatten. 

Er fiarb an den Folgen ſeiner 
Ausſchweifungen, im Jahr der 
Hedſchrah 982 oder Chriſti 1574, 
und hinterließ feinen Sohn Mo, 


Selman 
rad Khan, welches Amurat der 
Dritte ift, zu feinem Nachfolger, 


Seliman. Abu Abdallah 
Selman AFarfi, auch Selman 
Al Khair genannt. Dies iſt der 
Name eines Freigelaßnen des 
Mohammed, der ein Perſer von 
Geburt war. Man ſagt, er ſey 
ein Chriſt geweſen, habe die hei⸗ 
ligen Buͤcher geleſen und große 
Reifen gethan. Inzwiſchen war 
er einer der erſten und angefehens 
ften Muſulmanen, fo daß einige 
von ihm’ fagen, er habe bang 
aleflam, das heißt, er fen ders 
jenige, der den Mufulmanifmus 
aufgebauet habe, 


An. Mohammeds Leben’ wird ZIT, 
erzählt, als Mohammed bei der 302 


Schlacht ded Khandaf, das heißt, 
des Gtabens oder der Grube, 
vierzig Klafter Landes breit für 
jeden Haufen von zem Man 
habe graben laſſen, 
Selman, wegen feiner Tapfer⸗ 
keit, an ſeiner Seite verlangt ha⸗ 
be: ud als die Fluͤchtigen von 
Mekka einer, und die Huͤlfstrup⸗ 
* von Medinah anderer Seit, 
in Anfehung feiner getheilt gewe⸗ 
fen, fo habe Mohammed folgen 
de Worte. ausgefprohen: Sel⸗ 
man menna ahel albeit, Selman 


gehoͤrt und und ift von unferm 


Haufe. Ya er fette fogar bins 
zu: V hu abed alladhin eſchtacat 
alaihem alginnat, und er iſt ei⸗ 
ner von denjenigen, die das Pa⸗ 
radies begehrt, das heißt, einer 
von ſeinen Auserwaͤhlten. 

Der Verfaſſer des Raudhat 
alakhiar erzaͤhlt, Selman ns zu 


jeder den’ 


Seiman 


ain, der Hauptſtadt von Per⸗ 
—* von welcher ihn Omar im 
Jahr der Hedſchr. 35, in einem 
Alter von zwei und funfzig Jah⸗ 
ren, zum Commändanten ger 
macht hatte‘, geftotben. 
= Eben diefer Schtiftfteller fügt 
hinzu, er habe ſich von feiner 
Hände Arbeit‘ genaͤhrt, und was 
ihm von feinem Ermwerbe übrig 
deblieben , “art die: Armen gege⸗ 
ben. Abu Horairah Und’ Arts 
Den Malek, zween Männer von 
großem Anfehe: in Betreff der 
Traditionen, hatten: die ihrigen 
von Selman, und Selman die 
feinigen unmitlelbai‘ von Moham⸗ 
med bekommen. | 


Selman : iſt der Name eis 
nes perſiſchen Dichters, der un⸗ 
ter der Regierung des Sultaus 
Sandſchar, des Seldfchuciden, 
gelebt hat. "Siehe den Artikel 
Tbuſſi, über Selnans Poeſſe. 


Semak er det Name: ei⸗ 
ner Conſtellation, die die Araber 
auch mit einem beſondern Bei⸗ 
worte AlScmaf AlRameh, das 
heißt, der Semak, der eine Lan⸗ 
—— , bezeichnen, Es iſt eben 

sjenige, mas die Griechen und 
Lalteiner Arcturus nennen, Es 
giebt noch einen Semak, dem 
man den Beinamen Yazal, das 
heißt, Entwaffnet giebt, und da® 
ift eben dasjenige, was wir Spi- 
ca virginis, und die Araber auf 
gleiche Weife Sunbulah nennem. 

Man hat eine-Tradition, nad) 
welcher Mohammed von fich ge 
fagt har: Vacada valadto fil fer 


— 
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mak ich bin unter: dem Senat; 

das heißt, unter der Kornaͤhre der 
Jungfrau gebohren, Denn die 
Mufulmanen ſagen, die Zeichen 
der Jungfrau und der Wage, die 


- > fie Sunbulah und Mizan nen⸗ 
‚nen, ſeyen —— > 


rei 


Dieſe beiden Semat werden 2 


son den arabiſchen Aftronomen 
ASamakani genannt ,, und viele 
von den unfrigen geben ihnen deu 
Namen des Loͤwenfußes. — 

See endel und Semen⸗ 
Der. . Siehe den Artikel Sa⸗ 
mander, fo wie auch den Arti⸗ 
“ Sendel. 0a un. 


Semendriah: eine Earl 
in, Raſcien oder Servien, an der 
Donau,. ein. wenig -„unterhalß 
Belgrad, gelegen. Si⸗ iſt der 
Sitz eines Sandſchakt. Man 
neunt dieſe Stadt auch Sendero⸗ 
via, welches aus dem flavonis 


[hen Namen. Sandrew, den fie 


gleichfalls führt, und. der blos 
eine verdorbene Ausfprace . ‚ans 
ſtatt Sanct Andreas ift, entftans 
den. * ET Tr, \e, rPr" ? 
Dieſe Stadt: iſt vom Sultan 
Amurat dem Zweiten im Jahr 
der Hedſchrah 842 dem Deſpo⸗ 
ten von Servien, Georg, und 
feinen: — abgenommen 
worden. ° 


Semendſchan, iſt der — 


me eines kleinen Landes, das ei⸗ — 


nen Theil von der Provinz Tho⸗ 
u ausmacht, — 2 
5 
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eetrihfeson dem en ſhen 
Reiche iſt. 1 


- Semendun: iſt der Vane 
— Divs oder Rieſen, welches 
von. Kajumarrath, dem: erften 
Könige von Perfien ,. ift erſchla⸗ 
gen worden, Es ift dies der 
Briareus der Griechen; denn 
die orientalifchen Romane fagen, 
er ſey mit vielen Armen bewäff- 
net, ja fie geben ihm fogar de 
ten bis auf hindert und einen, 
Siehe den Artikel Samander. 


Semenun: if der Name - 
eined Mannes, der für eine der 
frommſten und andaͤchtigſten Pets 
ſonen im ganzen Muſulmaniſmus 
gehalten wird. Denn er war 
von der Liebe Gottes ſo entzuͤckt, 
daß fein ganzes Leben eine beſtaͤu⸗ 
dige Veſchaulichkeit und bi 
par. i 

Semgiun. En’ San 
dfehun: iſt der Name des Ver, 
fafiers eines Buchs, meldyes 
Adujat almofredat, einfache, Ars 
zeneien, betitelt iſt. 

Semirah, iſt der Name ei⸗ 
ner Stadt, die die Koͤnigin Ho⸗ 
mai, eine Tochter des Baharam, 
hat erbauen laſſen. Man koͤnn⸗ 
te faſt denken, daß der Name 
Semiramis aus dem Worte Se⸗ 


mirah und Homai zuſammenge-⸗ 


festen. 


e- , Semitem und FREE 

Dies. iſt die Semiramis, deren 

— ben. orientaliſchen Ge⸗ 
e + 


Sena 
ſchichtſchreibern nicht. unbekandt 


25 iſt. Siehe den Ariel Simead 


und Semirah. — 


„ Semnani:. ein , — 
des Rocneddiun Ala aldulat der 
waͤhrend ſeines Selen, und. nach 


feinem Tode vr n. deu Muſulma⸗ 
nen fuͤr einen Heiligen iſt gehal⸗ 
ten worden. Der Emir. Dſchu⸗ 


ban beſuchte ihnm und ſchickte ihm 
an. den mogoliſchen oder tataris 
ſchen Sultan Abu Said Ben Als 
Dſchaptu. Siche den niet 
won Sultans, 


Semrem. Sliehe bie Arti⸗ 
kel Semirah und Semirem. 


Sena, und Senan. Die 
iß im Arabiſchen dasjenige, was 
man im Framoſiſchen - Seng 
(deutſch Sewegblätter).- nennt, 
Es ift der: Name eines Baums, 
defien Blaͤtter, welche ein Pur⸗ 
giermittel find, man gewoͤhulich 
oxientaliſche Blaͤtter, in der 
Sprache der, Apotheker, ‚nennt, 
Der größte Iheil.der Seneöbläts 
fer, . deren. wir uns bedienen, 
kommt ‚aus Egypten, und hier 
; befinder ſich der Oberpachter des 
Großberen, der gewöhnlich ein 
Jude. it, und der feine Unter⸗ 
pächter und Correipondenten faſt 
an-allen Seeftädten der ‚Levante 
amd der Chriftenheit hat. 
Die. Araber nennen Senaua- 
Ai, die beiden Sened, die Blaͤ⸗ 
ser des Cyhprus oder Cyperus, 
welches die Cyperwurz iſt, wenn 
fie mit den Blättern der Seues ver» 


miſcht werden, und BARON, ich 
er⸗ 


Senai 
derſelben, um ihr Haar damit zu 


ſchwaͤrzen. 
F er — 


perſiſchen⸗ Dichtets, der oft un⸗ 
ter dem Titel Kuageh Denai, odet 
auch Hakim Senai, angeführt 
wird. "Sein eigentliche Name 
Kar Mohammed den Adam, Er 
iſt ver Verfaffer von einem pers 
ſiſchen Buche, ‚Elahi Naweh be⸗ 
titelt‘, welches andächtige Seuf⸗ 
: ger, Ergießungen und Gebete zu 
Sott enthält. 9 Hd 


Dieſer Maun hatte fich durch | 


feine Gottesfurcht, und Gelehr⸗ 
famkeit in große Achtung gefeßt, 
und, man ſagt, er ſey derjenige 
‚gewefen „ der, durch feine geiftlis 
che Unterweiſungen den Dichter 
Emadi zueinem f egelmäßigern Le⸗ 
‚ben zurüdgebracht, und ihn end» 
‚Jic) zur Ergreifung. des Moͤnchs⸗ 
und Religioſen⸗Lebens bewogen 


habe. FRE 3.23 Tai ) 
Senai hat auch fuͤr Gajath⸗ 


eddin, einen Sohn des Raſchid, 


per Veſir bei dem Sultan Abu 
Said Ben AlDſchaptu war, ge⸗ 
ſchrieben. Siehe die Artikel dieſes 
Fuͤrſten ,des Emadi und des 
VSadi.. 
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"Senan: Dieſes arabiſche 
Wort bedeutet erſtlich die Spitze 


—J eines eiſernen Inſtruments, und 
Senai? iſt der Name eines, 


ſelbſt des Stems, darauf man 
es fcharf macht und zweis 
tens iſt e8, fo mie Sonan, die 
vielfache Zahl von Sunnah, wel» 
ches das Gefeß, oder die ges 
feßliche und juriftifche Tradition 
der Mufulmanen bedeute. Sie 
he ven Artikel Sonnah. 
Auch iſt es drittens: der eigen⸗ 
thinliche Name eines Mannes, 
ven die Tuͤrken gewöhnlich Si⸗ 
nan nennen, Siehe den Artikel 
Sinan. — 

Senan Ben Achmed, Beh 
Tholon: ift der Name eines Fürs 
fen aus der Dynaſtie der Tholo⸗ 
niden, welche unter dem Khalis 
fate der Abbaffiden” in Egypten 
regiert haben. Er war feinen 
Neffen in der Regierung gefolgt; 


allein er war der legte von fels 


nein Stamme, Siehe den Artis 


Senan Ben: Shabeth, Ben 
Cotrah, war der Name deö.ers 
ſten Arztes des abbaſſidiſchen 
Khalifen Caher Billah. Dies 
ſer Mann war eben ſowol, wie 
feine Vorfahren, ein Sabier von 


un Senam, ift der Name is 
304 nes Schloſſes in’ Transoxanien, 
wohin ſich der beruͤhmte Betruͤ⸗ 


Religion. Allein der Khalife nd» 
thigte ihn, ein Muſulman zu wer⸗ 
den, und diefer hat ihm auch 


ger von Mer, Hakem Ben Ha⸗ 
ſchem genaunt, mit dem Beina⸗ 
men Buͤrkai und Mocanna, ge⸗ 


flüchtet hatte, "Siehe den Arti⸗ 


‚titel Sakem und Mahadi, ein 


* 


den Beinamen AlCaheri beilegen 
laſſen. Er“ that ſich beſonders 
in der Aſtronomie hervor; deun 
die Sabier legten ſich ganz bes 
Wiſſenſchaft. 


ſonders auf dieſe 
LER ki ar Por ‚+ J 
Abul⸗ 
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AbulFaradſch erzaͤhlt eine ſehr 
luſtige Geſchichte, die ihm bei 
der Pruͤfung eines Arztes, der 
weder leſen noch ſchreiben koun⸗ 
te, begegnet iſt. Siehe dieſen 
Schriftſteller in dem Leben bes 
Caber Billah. TR 


» Senan Ben Ulvan: ift der 
Name des Pharao oder Könige 
von Egypten,. -der: dem Zarikh 
Montekheb zufolge, im den Zei⸗ 
gen regiert hat, da. der Patriarch 
Abraham mit der: Sarah in die 
ſes Land kam... > 


0 


. 
* 


Senan oder Sinar Als 
Niſchaburi: iſt der Name eines 
Betruͤgers, der ſich in der Pro⸗ 
Hinz Khoraſſan Anhaͤnger mache 
te, ‚und. einen Haufen Lumpen⸗ 
geſindel und ſchlechte Leute zu⸗ 
ſammenraffte, die ſich gegen den 
Khalifen Abu Dſchafar AlMan⸗ 
ſor empoͤtten. Dieſer Mann war 
ein Mager von Religion, und 
hatte die Verwegenheit, ſich dem 
Generale des AlManſor, Dſcham⸗ 
hur, in einem foͤrmlichen Tref⸗ 
fen entgegenzuſtellen. Allein. er 
wurde mit ſeinen Anhaͤngern ge⸗ 
ſchlagen, und feine ganze: Secte, 
welche Mager waren, ın ganz Kho⸗ 
raſſan von Grund aus zerſtoͤrt. 


Senan Scheer. Senan, 
ber Dichter, den man auch Si⸗ 
‚nan nennen kann. Go pflegt 
"man gewoͤhnlich den: Senaned⸗ 
din Juſuf Al Rumi zu nennen, der 
‚ber Verfaſſer eines Commentars 
Über. das. Buch des Samarcandi 
iſt, das den Titel Adab abahath 


Senaſcheriva 
fuͤhrt. Dieſer Commentar hat 
den Titel Haſchiat, welches eine 
Franze und Bordüre bedeutet, und 
eben. dasjenige iſt, was wir ges 
wöhnlich Randgloſſen oder Schos 
lien. nennen, : ont 
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Senaſcheriva if, der aras 
bifhe Name, desjenigen Königs 
von Aſſyrien, den die Juden Sens 
nacherib (Sanherib) nennen, ‚und 
der mit ihnen: Krieg geführt.hat, 
». Die arabifchen. Gefchichtfchreis zır, 
ber. nennen ihn auch Siaſſerne⸗ 305 
va, undder Verfaffer des Raus 
dhat albobab jagt, er ſey ein 
Nahtömmlng‘ von Efau gewe⸗ 
fe, und habe in feinem Leben ſeht 
große Ungluͤcksfaͤlle ansgeftanden, 
Kbondemir erzählt, man habe 
in’ Jahr der Hedſchr. 18, unter 
Omars Khalifate, waͤhrend ber 
Eroberung, ‘die die Muſulma⸗ 
nen ın Syrien machten, und zu 
einet Zeit, too’ ie Weft dafelb 
herrfchte , in einem untericdifch 
-Grabmal;den Leichnam” des 
Sennalherib, auf einem igolönen 
«Throne figend „an welchen: eine 
Inſchrift von ſyriſchen oder chals 
daͤiſchen Characteren befindlich 
geweſen, und deren Inhalt fol⸗ 

gender war, gefunden. Das 

groͤßte Uebel, das den Menſchen 
begegnet, iſt, wenn ſie den Tod 
amd. die Rechnung, die fie Gott 
von ihren Handlungengeben muͤſ⸗ 
ſen, ‚vergeflem, ob fie gleich die 

‚Gräber ihrer „Verwandten und 
Sreunde, die fie-umgeben, von 
dieſen beiden Dingen binlänglich 

„anterrichten:: - Man, ‚jehe auch 
ben Artikel Senharib. 

Ä Send 


ESend 


Send und Sind. Die 
Araber theilen gewöhnlich dasje⸗ 
nige Land von Indien, das die 
Tuͤrken und Perfer Hindoſtan nen⸗ 
nen, in zween Theile, nemlich 
in dasjenige, das ſie Hend oder 
Hind, und in dasjenige, das fie 
Send oder Sind nennen. +» 

Das Wort Sind bedeutet ei⸗ 
gentlich den Fluß, den wir Jus 
dus nennen,’ und fodann, im weit⸗ 
laͤuftigern Verfiande, Das gau⸗ 
ze Land, welches diesſeits gegen 
‚Abend, und jenfeits gegen Mor, 
‚gen hin liegt, da es an diefen 
Fluß ſtoͤßt, den die Perſer auch 
Sindab, und einige Araber Sen⸗ 
dad nennen. Dies iſt voͤllig eben 


ſo, wie die Araber, die den Fluß 


Jordan Arden nennen, oft eben 
dieſen Namen von ganz Judaͤa, 
Galilaͤa und Palaͤſtina brauchen. 
Die orientaliſchen Erdbeſchrei⸗ 
ber ſagen, das Land Send habe 
auf ſeiner Oſtſeite das Land Hend, 
welches eigentlich der Theil von 
Indien iſt, der dies⸗ und jen⸗ 
ſeits um den Ganges herum von 
ſeiner Duelle an bis an feine 
Mündung liegt; auf ſeiner Weſt⸗ 


ſeite aber die Provinzen Kerman, 


Makran und Segeſtan, die heut 

zuTage unter dem Namen des per⸗ 

ſiſchen Reichs begriffen werden. 
Auf ſeiner Nordſeite hat es eis 


nen Theil von Hend, oder Cabul, 


und Turan oder Tuͤrkeſtan, das 
einige an dieſem Orte Tuͤrk Hind 
und unfere Erdbeſchreiber Indo- 
Scythia nennen; und endlich auf 


der Mittagsfeite‘ das perfilche: 


Meer, welches es in Geſtalt eines 
Bogens umgiebt, was die Aras 


oder Zind, 


"Traditionen, ” 
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ber fifebil taeuis neunen/ und mas 
bei uns in Geftalt eined Meerbu⸗ 
ſens oder "eines Golfo heißen 
'wärde; ' rt) —** — 


* 
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Viele Erdbeſchreiber nehmen 


die Provinz Multan, ſo wie auch 
die Provinzen'Zableftan, Gaznah 
amd Gur, und fogar die Städte 
Deibul und: Manſurah, welche 


vielleicht Diu und Surate in dem 


Lande Sind: find, auch Birun, 


‚aus welcher der berühmte Ver⸗ 


faſſer derjenigen Erdbeſchreibung, 


‚die den Titel Canun AlBiruni 


führt, gebürtig if, zuſammen. 


f 


‚Man fehe auch den Arsifel Hend 


Send. Ebn Send. Mor 
hammed Ben Send, ift der Na⸗ 


me eines Schriftfteller&, der dass _ 


jenige Bud) verfertigt hat, das 
den Titel führt: Arbain motäs 


bainat, die vierzig beruͤhmteſten 


Sendab. Der Flug In⸗ 
dus. Siehe den Artikel Send, 
Sendabun. Eine Seeſtadt 
in Indien. Siehe den Artikel 
Sendan, * 


Sendad. Dies iſt der Nas 


me, twelchen die Araber dem 


Fluffe Send oder Indus geben, 


Es mag wol dies Wort eine 


verdorbene Ausſprache des pers 
fifchen Sendab feyn, 
oben, 


Sendafulat und Sendi- 


fulat, ift der Name einer In⸗ 


fel in dem chinefifchen Meere, 


‚oder in dem Öftlichen Weltmeere 


von 


Siehe 


IH, 
06 
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son Indien, welche eine der 
vornehmſten Häfen oder Ries 


Indien, von China und von 
Japon iſt, ie‘ Scherif Als 
‚Er: iffi behauptet. Sie iſt von 
‘einer andern Inſel, die Senf ge 
nannt wird, und die man ges 
woͤhnlich weiter gegen Mittag 
Hin zu fegen pflegt, nur zehn Tas 
gereifen zuc See und von einer 
hinefifchen Stadt, die Khancu 
‚heißt, nur vier entfernt. | 


Eben dieſer Edriffi fagt in. 
dem zehnten Theile feines erſten 


Climas, diefe Inſel ſey eine von 


den Häfen oder Thoren von Chis 


‚na, deren er bei zwölf rechnet, 
und benennt mit diefem Namen 
‚ Deffnungen von Öebirgen, wel: 
‚he eben fo viele Mündungen von 
verſchiedenen Flüffen find, Die 
fi. „ind Meer ergießen, und 


durch melche die Schiffe ſehr weit die Driensaler König von Wuſſal 


in das Land hinauffahren, 


Sendafur und Senda- 
pur, das man and) oft Gendas 
ful und Sendapul genannt findet. 
Dies find Namen einer Stadt 
in demjenigen Lande, das die 
-Hraber Balad AlFulful, Land 
des Pfefferd, und Belad AlMis 
bar nennen, 
malabarifche Küfte heißt, an 


- welcher die Stadt Calecut, wel⸗ 
ches die Hauptſtadt davon if, 


liegt. 


Die orientälifchen Erdbefchreis 


ber fagen , in dem Gebiete diefer 
Stadt wüchfen die Nohre, die 
den-Tabafchie tragen, in Ueber 


was bei und die, 


Senharib 
flutz. Siehe den Artikel Tha⸗ 


baſchir. mt 
werlagen: für dem. Handel von © Da Fee ur 
Sendan :; eine Seeftadt von 
Indien, Die von einigen. Dendas 


bun genannt: wird. Der perſi⸗ 


be Exdbeichreiber :fagt:, fie ſey 


an den Ufer ‚desjenigen Meeres 
erbaut, das er Deria akhdar, 


das grüne Meer, uennt, welches 


eigentlich der Meerbuſen von 


Sendel und Sender. Sie⸗ 
he die Artikel Samandel, Se⸗ 


mendel und Semender. Es iſt 


der Salamander. 


Senf, Sinf ‚und Sivfi, 


eine. Juſel im indichen Meere, 


Siehe den Artikel Bahr AlSinf, 


fo wie auch Sendafulat. 
Senharib. Sanherib, den 


nennen, Es iſt dies derjenige 


König von Affgrien, deſſen Ars 
"mee:von dem. Wirgeengel, uns 


ter dem Könige Ezechias, ger 


‚Schlagen, und.der.von feinen beis 


den Söhnen in der Stadt Nini⸗ 


ve iſt und Leben gebracht wor⸗ 


den, 


Diefe beiden Söhne werden 
von Ebn Batrik, Anzarmelakh, 


‚oder vielmehr Anzar Malef, und 


Seraffera genannt. Der. Name 
diefes letztern hat viele, Aehnlich⸗ 
keit mit. Siafferneva, welchen 
man fenem Vater giebt. . Siehe 
den Artikel Senaſcheriva. 


Man 


je 


| 
Senharib 
Man findet einen Konig von 
Armenien gleiches Namens, der 


den Coſtha Ben Lucah, einen 


chriſtlichen, aus der Stadt Bal⸗ 
bef gebürtige Philoſophen, der 
unter! dem Khalifate-bes Abbaf 
fiden Motamed Billah lebte, in 
feine Staaten zog. on? 

Senn und Sinn. Siehe 
die Artitel Senab, Senan, Sir 
nan und Sonan. ed 


m; Sennamar, iſt der Name 
207eines berühmten Architecten, der 


zwei Palläfte oder Schlöffer er⸗ 
baut haf, welche von den Ara 
bern unter die Zahl derjenigen 
Werke gefeßt werden, die man 
Wunder der Welt zu neimen 
Pig. 0; 
Die Namen diefer beiden 


Schloͤſſer find Sedir und Khau⸗ 


arnak. Sie wurden von No 
man alAuar, dem zehnten Koͤni⸗ 
ge der Araber aus der Dynaſtie 
derjenigen, die zu Hirah regier⸗ 
ten, erbauet, und wie etzaͤhlt 
wird, war die Kunſt an dieſen 
Gebäuden fo groß, daß ein eins 
ziger Stein das Ganze zuſammen⸗ 


hielt, und daß die Farbe der 


Steine an den Mauren fich an 
einem Tage mehrmals veränderte. 

Die arabifchen Geſchichtſchrei⸗ 
ber fügen, Noman habe diefem 
Banmeifter beträchtliche Geſchen⸗ 
fe zur Belohnung für feine Ar⸗ 
beit gemacht; als er aber be; 
Dachte ,» daR er feinen Feinden 
ähnliche Gebäude aufführen koͤnn⸗ 


te, und fogar befürchtete, er möch» 


te ihnen entdecken, was fuͤr ein 
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. Stein dar Schluͤſſel zum ganzen 
Gebäude fey, habe: er. ihn von 


der Spitze des Thurms in dem - 


Graben ſtuͤrzen laſſen. 

Khondemir ſchreibt in dem Le 
ben des Königs von Perfien Bas 
haram Gur, für deffen Erzie⸗ 
hung Noman eins: von: diefen 


Schloͤſſern habe aufführen laffen, 


es habe fih Sennamar, nach⸗ 
dem er fo anſehnliche Geſchenke 
von Noman bekommen ; fo fehe 
vergeffen,. daß er gefagt- habe, 
wenn er gewußt hätte; daß er 
eine fo große Belohnung für ‚fein 
Werk von diefem Fürflen bekom⸗ 
men würde, fo würde er ihm 
noch etwas’ viel ſchoͤneres verfer⸗ 
tigt haben. Dieſe <ımüberlegte 
Prahlerei des Baumeifters ſey 
die Urſache ſeines Ungluͤcks gewe⸗ 
fe." Siehe den Artikel Baha⸗ 
ram Bur, Eur: 0% 


Serqd und Serai. - Diefes 
Wort bedeutet im Perfifihen und 
im Tärkifchen mit Sara und Sa 
rai einerlei, Siehe diefen Artikel, 


Seradfch. Dieſes arabis 
ſche Wort, welches eine Lampe 
oder Fackel bedeutet, wird bei 
vielen Büchern als Titel ges 


Seradſch alcolub, die Fa⸗ 
ckel der Herzen. Ein perſiſches 
Buch, ohne Namen des Ders 
faſſers. Es ift in einem Gefprä- 


che über die Sitten und das Bers 


halten eines wohlhabenden Mans 
ae er id 


Se 
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Seradſch altolube iſt der 
—* eines arabiſchen Buchs, wel⸗ 


heim phyſiſchen und morali⸗ 
ſchen Verſtande von demjenigen 


handelt, was einem jeden Den; 


chen nad) feiner Beſchaffenheit 


und Complexion ſowol gemein als 
eigen iſt. Es hat den Abu Kha⸗ 
bil Achmed Ben Mohammed Ben 
Abdalmalek zum Verfaſſer, der 
ein aſchariſcher Gelehrter, und 
aus der Stadt Tauris ge⸗ 
buͤrtig war, Wegen dieſer bei⸗ 
den Eigenſchaften fuͤhrt er den 
Beinamen — und Aldo 


bei, 


Seradfeh au Hendi⸗ iſt der 
Name eines Schriftſtellers, der 
ein Buch, unter dem Titel Scharh 
albedai ,.. verfertigt hat. Es iſt 
ein Werk uͤber die Besedkfanakeit 
und Redekunft, 


Seradſeh AMohuk. Die 
Fackel der Könige und Fürften. 


Es iſt dies der Titel eines Buchs, 


Dad den Abubekr Ben Alllelid, 
Den Rofchd, AlCoraiſchi, 
heri, MMaleki, AlTharthuſchi 
zum Verfaſſer hat. Es iſt dies 
eben der Schriftſteller, den wir 
Averroes nennen, der aus der 
Stadt Tortofa in Spanien ges 
bürtig war oder herſtamm⸗ 
te, und der diefes Werk über die 
Dolitit für Mohammed Abdals 
Jah, König von Andalus oder 
Spanien, aus dem Geblüte der 


Ommiaden verfertigt hat. 


[Siehe die Zuſaͤtze zu dem Ar⸗ 
tilel Roſchd.] 


Seragi 
Seradſch aluahadſch almo⸗ m 


dheh lecoll thalab v almohtadſch: 308 


brennende Fackel, die alle dieje⸗ 
nigen, welche aufgeklaͤrt zu ſeyn 
wuͤnſchen, und alle diejenigen, 
dieder Aufklärung bedürfen, aufs 
Hört. ‚Ein :moralifches und ju⸗ 
riſtiſches Buch, welches eigent⸗ 
lich nichts anders, als ein Com⸗ 
mentar uͤber die Werke des Co⸗ 
duri und des Beidhaui unter 
dem Titel Menhadſch iſt. a 

Man hat audy noch ein Buch, 
das den nemlichen Titel führt, 
und perfifch. ift überfegt und ers 
klaͤrt worden. In demfelben 
wird von den Kegeln und Con⸗ 
ftitutionen der Sofis, welches eis 
ne Art von mufulmanifchen Res 
ligiofen iſt, gehandelt. 


Seradſch alcothrob. Die 
Lampe ‚oder, dad Licht des Teu⸗ 
feld. Dies ift einer von den Nas 
men. oder Beiwoͤrtern ‚ die die 
Araber Mandragorah geben. In 
dem Artikel AfterenE wird man 
bie Urfache davon finden, 


Alla- : 


Seragi ein Beiname des 
Dmar den Alardi, Verfaffers 
eined omeicocritifchen Gedichtes 
über die Natur und Auslegung 
der Träume, Es führt den Titel 
Mocaddemat Alllardiat. Uns 
ter NRr..1033. ift es in der. Eds 
‚niglichen Bibliothek zu Paris bes 


findlich, 
Man hat einen Schriftſteller, 
der ein Buch geſchrieben hat, wel⸗ 


ches betitelt iſt: Erſchad alragi 
lemarefat faraidh AlSeragi Sies 
he ben Artikel desjenigen Werks, 

das 





Seragiah 


das Erſchad auli albab beti⸗ 


telt iſt. 


Seragiah. Fataidh AlSe⸗ 
ragiah. Eine Abhandlung von 
Succeſſionen, verfaßt von Se⸗ 
radſcheddin AlSegiavendi. 
Man hat noch ein anderes 
Buch, unter dem Titel: Fetaui 


Seradſchah, rechtliche Deci-⸗ 


jonen. Der Verfaſſer deſſelben 


ſſt Seradſcheddin Alllaſchi. Sie⸗ 


he den Artikel Moniat AlMofti. 


Abu Seradſchah iſt der Ver⸗ 
faſſer eines Buchs unter dem Ti⸗ 
tel: Adab AlSchohud. Es iſt 
dles eine Abhandlung von Zeug: 
niffen und Depofitionen bei Ges 


Serandah, ift der Name 
einer Jnſel im Meere von Oman, 
und'zmwar von der Zahl derjenis 
gen, die die Araber Ranedſch 
nennen; Der Scherif-AlEdruffi 
fagt in dem fiebenten Theile fei- 
ned erſten Klimas ;;-:"Tiefe-Sinfel 
liege nach der Seite von Berber 
rah und Zindſch, das heißt, des 
Landes der Eafren und Zangue- 
bar hin, und fie habe zwoͤlfmal⸗ 
hunderttaufend Thürme, welches 
ſich voͤllig auf. die Inſel Madas 
gaſcat paßte. -Solchergeftalt 
waͤre die Anfel Serandah nicht 
mit Serandib einerlei, obgleich 
dieſer Schriftfteller ſagt, fie 


- bringe mehrere Arten von aros 


matiſchen Pflanzen hervor, auch 
würde hier Perlenfifcherei ges 
trieben, welches aber doch fich 
beffer auf die Inſel Serandıb, 
Orient. Bibl, 4: 2. 


Serandib 


welche Zeilan iſt, als auf die 
Inſel Madagafcar paßt. 


Serandib: iſt der Name 
der beruͤhmteſten Inſel in demje⸗ 
nigen Meere, das die Araber 
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das Meer von Erfend nennen, 


welches das indifche oder das oͤſt⸗ 
lihe Weltmeer iſt. Der She 
rif AlEdriſſi giebt ihr eine Länge 
von go Parafangen, und eine 
eben fo große Breite, und der 
perfifche Erdbeſchreiber fegr fie 
zrifchen den Aequator und das 
erfte Elima, und fehe nahe an 
die Kuͤſte von Indien, welches 
genugſam zu erkennen giebt, daf 
diefe Inſel Feine andere, als Ceis 
lan.oder Zeilan iſt. Und in der 
That, da der Name Dib oder 
Div in der indifchen Sprache eis 
ne Inſel bedeutet, fo bedeutet 
Serandib nichts anders, als die 
Juſel Seran oder Selan, - 
Alle orientalifche Erdbefchrei- I, 
ber find darm einig, daß auf30g 
diefee Inſel alle Arten von Zas 
vafit, das heißt, von Edelfteinem 
von Föftlichen Farben zu finden 
feyen, und daß in einem ihrer 
Thäler eine Art von Diamanten 
aus der Erde gewonnen: werde, 
mit welchen man ‚jeden andern 
auch den allerhärteften Stein zer⸗ 
fehneiden und graviren koͤnne. 
Die Araber nennen diefe Art von 
Diamanten Sundabedfch oder 
Sunbadadſch. Es ift der Smy⸗ 
tie der Griechen, den wir Schmers 
gel nennen. Der Belur oder 
Berpll, der, den Drientalern 
zufolge, der vollfommenfte Fels 
ſeneryſtall ift, wird auch in den 
Q Ge⸗ 
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bracht. 

Auf eben dieſer Jnſel giebt ed 
auch zwei Arten von Thieren, die 
Die Araber Dabat almiſt und Das 
bat alzobadat nennen ; das heißt, 
die Thiere, von welchen der Mo⸗ 
ſchus und der Zibeth kommt, und 
fo wachfen aud) die beiden Baum 
arten, AlArz und Nargil ges 
nannt, welches die Eeder und 
der Cocus ift, bier in großem 
VUeberfluſſe, fo wie auch derjenis 
ge, den eben diefe Araber Alud 
nennen, welches die Kylaloe der 
Griechen ift, die bei uns gewoͤhn⸗ 
Jich das Aloeholz genannt wird. 

Hier wollen wir nur bemer- 
fen, daß die orientalifchen Erds 
befchreiber des Zinnmetbaums feis 
ne Erwähnung thun, der doc) 
nur allein anf diefer Inſel wächft ; 
entweder weil er fich in ihren Zei⸗ 
geu noch nicht dafelbft befand, 
und von andern Drten her, zum 
Erempel aus China, dahin iſt 
verpflanzt worden, daher er den 
Namen Dar Thin im Driente 
befommen hat, welches Holz von 
China bedeutet, oder daß man 
diefen Baum unter dem Namen 
Nargil, von welchem wir eben 
geredet haben, verftehen muß. 

Der Scherif Aldriffi fagt, 
die Chinefer trieben einen ſehr 
großen Handel auf der Inſel Des 
randib, welches den Urfprung 
des Worts Dar Tjchin hinlängs 
lich beftätigt, auch fügt er hinzu, 
der König diefer Inſel habe in 
feinem geheimen Rathe beftändig 


vier Indianer, vier Juden, vier 


Chriſten und vier Dufulmanen, 


f 


Serandib 


und halte ein Goͤtzenbild, in Ge⸗ 
ſtalt eines Scepters, in ſeiner 
Hand, welches mit Edelſteinen 
von unſchaͤtzbarem Werthe be⸗ 
deckt ſey. 
Eben dieſer Schriftſteller 
ſchreibt auch, die Hauptſtadt die⸗ 
ſer Inſel, in welcher der Koͤnig 
ſeine Reſidenz hat, heiße Agna, 
und die Anzahl der uͤbrigen be⸗ 
traͤchtlichen Staͤdte dieſes Landes 
belaufe ſich auf zwoͤlf. Er fuͤhrt 
auch die Namen derſelben ar, 
die unfern Reifenden und neuer 
Erdbefchreibern gänzlich unbe⸗ 
kandt find. a 
Die Namen diefer Städte find: 
Marnabas, Parifcuri,; Abadi, 
Makhulon, Hameri, Calmadhi, 
Sambeduna, Sanduri, Seri, 
Eombeli, Bariffala und Maruba, 
Saft in der Mitte. diefer Infel 
ift ein fehr hohes Gebirge befind« 
lich, das die Seefahrer fehr weit 
in die. See hinein fehen, i 
Araber nennen ed Rahun, Es 
ift Died eben dasjenige. Gebirge, 
dad die. Portugiefen El-Pico de 


- Adam‘, das Gebirge Adams, ge⸗ 


nannt haben, wegen einer nicht 
nur in Indien, fondern auch im 
ganzen Driente allgemein herr⸗ 
fehenden Tradition, nad) welcher 
Adam hier begraben liegen fol. 
Aber ed giebt noch eine andere 
Tradition, die im Caherman 


Nameh erzählt wird, nach wel⸗ 


cher Adam auf die Inſel Seran⸗ 
dib ift verwielen worden, als er 
aus dem irdifchen Paradiefe vers 
trieben wurde, ja nach einigen 
war fogar das irdifche Paradies 
bafelbfi. Und da Caherman Cas 

| tel 


Serandib 


tel der Nachwelt ein "Denkmal 


von der Geburt feines Sohnes 
Sam Neriman hat hinterlaffen 
wollen, fo ließ er eine Stadt in 
der großen Ebene erbauen, mels 
ſche an dem Fuße des Gebirges 
liegt, wo Adam ift begraben 
worden, und die er Khorrem, 
Drei der Freunde und des Vers 
gnügens nannte; fo mie fich ohn⸗ 
gefehr die Griechen und die Las 
feiner die elpfäifchen Felder vor, 
geftellt haben. * 

nr’. Der Scherif AlEdriſſi ſchreibt 


zıoin dem achten Theile feines er- 


fien Climas, ed fegen, der In⸗ 
fel Serandib gegenüber, auf dem. 
feften Lande von Audien, Seen, 
die die Araber Agbab nennen, in 
welche fich mehrere große Stroͤ⸗ 
nie ergöffen,. auf welchen die 
Schiffe fegelten, und ſolcherge⸗ 
ftalt ihre Waaren fehr-tief in das 
Land hinein brächten; auch be 
merkt er, die Inſel Rami fey 
ſehr nahe bei der Inſel Serandib 
gelegen, Ä 

Es giebt einige Drientaler, 
melche den Namen Serandil der 
Inſel Serandib geben, Aber es 
ſcheint vielmehr, daß man fie 
Serandivl nennen mufl. In der 
That bedeutet das Wort Div! im 
Indiſchen mehr eine Inſel, als 
dad Wort Dib, welches fich 
leicht aus dem Namen der Stadt 
Din ermweifen läßt, die in In⸗ 
dien, tie die Araber verfichern, 
meit häufiger Diul und Daibul 
genannt wird, meil fie auf einer 
Inſel oder Halbinfel an dem Ufer 
des Meered liegt, wo ſih der 
Fluß Indus in dafielbe ergießt, 
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Seraperdeh. Der Schleier 
oder der Vorhang des Palfaftes, 
oder des Serail, Es ift dies 
eben dasjenige, mas wir einem 
Vorhang vor einer Thüre, oder - 
eine Portiere nennen: das heiß, 
das Stuͤck Seidenzeug, dad mar 
vor die Thüren in den Zimmern 
der Großen zu hängen pflegt. 
" Der Gebrauch'diefer Vorhaͤn⸗ 
ge ift-aud dem Driente nach Ita⸗ 
lien, und aus Italien zu uns 
gekommen. Der Berfaffer des 
Lebtarikh ſchreibt, Lohorasb, dee 
vierte Koͤnig von Perſien aus der 
zweiten Dynaſtie, die man die 
Cajanidiſche zu nennen pflegt, 
habe den Großen an feinem Ho⸗ 
fe und bei feiner Armee das Prise 
vilegium verftattet, daß fie ihre 
Audienzen auf Thronen oder gold⸗ 
nen Sigen geben dürften, und 
habe fich blos nur das Recht des 
Seraperdeh vorbehalten, das 
heißt, dad Recht, vor feines 
Throne einen Vorhang oder Pors 
tiere zu haben, der ihn vor dem 
Augen, feiner Unterthanen ver« 
barg, um fie in einer größer 
Ehrfurcht und Verehrung feiner 
Perſon zu erhalten, 


Serf und Sirf, ift der Nas 
me einer Nation, die die Fateie 
ner Servi, Serbi, Sorabi und 
Zirfi genannt haben. Wir nene 
nen fie Servier und Raſcier. 
Diefe Bölker wohnen jetzt inz 
obern Moͤſien, in dem Lande der 
alten Triballen; allein fie find 
vom Palus Maeotides herges 
fommen, und haben lange Zeit 
Fürften gehabt, die den Namen 

Q2 Deſpo⸗ 


Defpoten geführt haben, das ein 
griechifches Wort iſt, und ſchlecht⸗ 
weg Herren bedeutet, Vormals 
find fie bis in die Laufiz und bis 
in Meißen eingedrungen und has 
ben bis nach) Thracien Eroberums 
gen gemacht, wo fie unter Mor 
rad Gazi, melches der türkifche 
Bultan Amurat der Erfte ift, im 
Jahr der Hedſchrah 767 einen 
Derfuch gemacht haben, Adrias 
nopel zu erobern. Allein fie wur⸗ 
ben gefcblagen, und der Drt ih⸗ 
rer Miederlage führt noch bis 
auf den heutigen Tag den Namen 
Eirf Singuni *), welches Wort 
in der türfifchen Sprache die Nies 
derlage der Servier bedeutet, 


- Sergius. Die Araber, 
Perfer und Tuͤrken nennen in ihr 
ter Sprache weit öfter Sarkis 
oder Sarghid, denjenigen, der 
bei uns Sergins heißt, und nur. 
blos noch bei den orienfaliichen 
Chriſten führt der beilige Ser» 
gius ſowol, als diejenigen, die 
vach ihm fo find genannt morden, 
dieſen Namen. Denn fo heißt 
bei ihnen der Patriarch Sergius 
von Konftantinopel, Urheber 
der monetheletifchen Secte unter 
dem Kaiſer Juftinian, fo wie 
auch Sergins, der aus Nas 
alain gebürtig, und feiner Secte 
nach ein Jacobite war. Diefer 
hat viele griebifhe Schriften, 
dem. Zeugniffe des Abulfaradich 
zufolge, ins Sprifche überfegt, 
auch, ‚wie Ebed Jeſu verfichert, 
in ſyriſcher Sprache ein Werf 
über die Logik gefchrieben, 


) [Hnfatt Singuni muß Sindugbi gelefen werden. R.] 


AlSeri. 


Serigia 


Seri. Iſt der Name einer 
Stadt auf der Inſel Serandib. 
Siehe den Artikel diefer Inſel. — 


Seri. Abubekr Ebn ASe: ır, 
ri, ift der Name eines Schrifts311 
ftellers, der. im Jahr der Hedſchr. 
360 gelebt und dasjenige Buch 
verfertige hat, das den Titel 
führt: Oſſul fl NRabu, ein grames 
matifches Werft, welches auch 
den Namen ded Ebu Saradfch 
führt, welchen eben diefer Vers 
faſſer gleichfalls hat, 


‚Seri: der Beiname des Mo⸗ 
hammed Ben Sahal, genannt 
Siehe den Artikel 
Zadſchadſch. 


Seri Sacathi? iſt ber 
Name eines Mannes, der von 
den Muſulmanen fuͤr einen Hei⸗ 
ligen gehalten wird. Er war 
Oberhaupt und Director einer 
Geſellſchaft von Sofis oder Nas 
ligiofen, und ein großer Freund 
des Dfchoneid, der gleichfalls 
fich der Einfamfeit widmete, und 
bei feinen .‚Religionsvermandten 
nicht weniger wegen feiner Hei 
ligfeit und Geiftlichfeit in Hochs 
achtung fteht. 

Dſchafei hat das Leben‘ dei 
Seri Sacathi unter den Dber 
häuptern der Sofis in dem Arti⸗ 
fel Conui befchrieben. 


Serigia, ein Beiname 
des Zeineddin, den einige Ebn 
Seridfcha, und andere Seridfcha 
Den Mohammed AlMalathi nem 

nien. 


2 Cerigta 


ner, Er ift im Jahr der Hebfehr;. 


- 788 ‚verftorben, und ift der Bers 
faffer desjenigen Buchs, welches 
betitelt it: Ahkam alfabeat, die 
ſieben Urtheile oder Decifipnen. 

Auch pflegt ihm dad Bud) bei⸗ 
gelegt zu werden: welches betis 
telt iſt: Etelab alſahih, Stüße 
des Glaubens, und reiner und 
gefunder Glaube. Nicht weni⸗ 
ger auch der Akhbar alajan, wel⸗ 
en eine. Gefchichte berühmter: 
Änner if. | 


- +» Serigia, Safi eddin Ab⸗ 

balazız Seridicha, Dies ift der 
Rome eined Schriftfiellers,, der 
dasjenige Buch gefchrieben. hat, 
deffen Titel - folgendermaßen laus 
tet: Dorrar albohur fi medaih 
AMalek AlManſut. - Dies: ift 
ein Gedicht, zum Lobe des Ma: 
bet Al Manſur Ealaun, ‚fiebenten 


Sultans von Egppten.auß der ers 


fen Dynaſtie der Mamluken. 
Dieſes Buch iſt in der fkoͤniglichen 
Bibliothek. zu Paris unter Nr. 
Serir. . Diefed Wort bedeus 
tet im Arabifchen einen Sig, eis 
nen Thron, — 


Serir Aldheheb, der gold⸗ 
ne Thron: iſt der Name eines 
Landes oder einer Provinz, die 
zwiſchen dem Pontus Eurinus 
und dem caſpiſchen Meere liegt, 
allwo die Stadt Derbend befind⸗ 
lich it, die die Türken Demir 
Capi, das eiferne Thor, nennen. 
Die Urfache, warum man die⸗ 
ſer Provinz den Namen eines 
goldnen Thrones gegeben hat, 


d 
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kommt daher, weil“ Nuſchirvan 
Keſra, Koͤnig von Perſien aus 
der vierten Dynaſtie, welche man 
die Saſſanier oder Khoſroeſſe 
uennt, nachdem er die von Ale⸗ 
zander dem Großen angefangne 
Mauer, elche .die nördlichen 
Völker von Khozar und von Kip 
Chak, welches die: hyperboraͤi⸗ 
ſchen Scythen ſind, von den Pro⸗ 
vinzen des uͤbrigen Aſiens ſchied, 


zu Ende gebracht Hatte, : einen 


Marzuban, das heißt, einen 
Gouverneur der Gränze daſelbſt 
anftellte, dem er das Privilegis 
um, anf einem goldnen Throne 
fißen zu duͤrfen, im Betracht des 
wichtigen Poſten, den er befleis 
dete, ertheilte, ix | 
Dieſe Mauer, "von der wir 
hier veden, ift einerlei mit derjes 
nigen, welche Sedd Jadſchudſch 
v Madſchudſch heißt, und davon 
man einen eigenen Artikel ein we⸗ 
nig weiter oben ſehen kann. Sie 
ward in den Oeffnungen und ens 
gen. Päffen des Berge Caucaſus 
angelegt , welche Derter die Pers 
fer Derbend, Barrieren, und die 
Türken Demir Capi, eiſerne 
Thore zu nennen pflegen, | 
Ebn Schohnah fagt, Mar- ır, 


‚van, mit dem Beinamen Hemar, 312 
habe diefes Land im Jahr der 


Hedſchr. 121 unter dem Khalis 
fate des Heſcham, zehnten Kha⸗ 
lifen aus dem Gefchlechte der 
Ommiaden, erobert, und fey 
ſeht weit in das Land Khozar ein⸗ 
gedrungen. Khondemit ſchreibt 
auch daſſelbe. Dieſe Provinz 
macht heut zu Tage einen Theil 
von Schirvan oder Medien 
„83. 7 


— 


26 Serirah 
aus; und gehört dem Könige 
son Perfien, 


Serirah, ift der Name eis 
wer Inſel des Bahr alafhdar. das; 
beißt, des gruͤnen oder indifchen 
Meeres. . Der perfifche Erdbe⸗ 
fehreiber fagt, eben dieſe Inſel 
führe auch den Namen Mehradſch. 


Seriri, ein Beiname des Jo⸗ 
fef Ben Mohammed Ben Maſ⸗ 
ſud, Verfaſſers eines in Verſen 

bgefaßten Werks, unter dem 
itel: Afadh almandhumah. 


Sermabi: heißt im Perſi⸗ 
ſchen ein Fiſchkopf. So nennen 
Die orientalifchen Romane gewiſ⸗ 
fe fabelhafte Völker, welche viel 
leicht einerlei mıt denjenigen find, 
Die bei den Lateinern Ichthyopha⸗ 
gen heißen, Siehe den Artikel 
Mabifer, 


Sermani, ein Beiname des 
Achmed Ben Abdallah AbBalkhi, 
Berfaffers eines Werks, unier 
dem Titel: Abanat fi redd man 
ſchana ala Abi Hanıfah, Vertheis 
digung des Imam Abu Hanifah 
gegen diejenigen, die ibn geläs 
ftert haben, Dieſer Schriftftels 
ler , der zur Secte der Hanefiten 
gehörte, wird von Hadſch Khal⸗ 
fah, AlCadhi, AlImam, Ben 
Dſchafar Achmed, Ben Abbals 
lah, AlSermaui, AlBalkhi, Al⸗ 
Hanefi betitelt, und ſagt, er habe 
ſein Werk in ſechs Theile getheilt. 


Sermenrai. So nennt 
man im gemeinen Leben eine 


Sermenrai 

Stadt imarabifchen{raf, welches 
Aſſyrien oder Chaldaͤa ift, die man 
aber Sermenraa oder Serramen- 
raa nennen follte; denn es ift dies 
Mort aus drei Wörtern zuſam⸗ 
mengefeßt, welche foviel bedeuten, 
ala: Wer fie ſieht, ergößt fich. 

Dieſe Stadt liegt an dem oͤſt⸗ 
lichen Ufer des Tigers, und hat 
eine Länge von 72 Öraden, 30 
Minuten und 34 Graden der noͤrd⸗ 
lichen Breite, im vierten Clima, 
den arabifchen Tafeln zufolge 
Einige ſagen, fie habe vormals 
Semirah geheißen, welche Stadt 


von Scheine Dbulactaf ift ers 


bauet worden, ' Allein Khonde⸗ 
mir ift nicht diefer Meinung, 
Denn er ſagt in dem Leben des 
Motaſſem, achten Khalifen aus 
dem Geſchlechte der Abbaſſiden, 
es habe dieſer Monarch eine ſehr 
große Neigung für junge türfis 


ſche Schaven gehabt , und derem 


eine große Anzahl Faufen laſſen, 
bie in kurzer Zeit die ganze Stadt 
Bagdet angefüllt hätten, 

Die Einwohner von Bagdet 
beklagten fich bei dem Khali⸗ 
fen über das ausſchweifende 
Betragen diefer neuen Mis 
liz, und erklärten genugfam, 
ducch ihre häufigen Unruhen, daß 
fie fie nicht länger ausfteben koͤnn⸗ 
ten, Died war die Urfache, 
warum Motaſſem, der in feine 
neue Milig ganz befonders vers 
liebt war, den Entfchluß faßte, 
eine neue Stadt zu erbauen , in 
welcher er feinen gewoͤhnlichen 
Aufenthalt nehmen, und wo ee 
mit feinen Tuͤrken in Ruhe und 
gegen die Empdrungen, mit = 


Sermenrai 


chen er zu Bagdet beunruhigt 
wurde, gefichert leben wollte, 


Zu dem Ende wählte er einen 
. Det, Namens Cathul, zehn, oder 

zwölf Meilen von Bagdet ent 
fernt, und ließ dafelbit im Jahr 
der Hedſchr. 220 eine Stadt ers 
bauen, .die er Samara nannte, 
und welche auch den Namen Asker 
führt, wegen des Lagers von tuͤr⸗ 
tiſcher Miliz, das er dafelbft 
aufgefihlagen hatte, Von diefer 
Benennung führen die letztern 
Smams aus dem Gefchlechte des 
Ali den Beinamen Askeri, ents 
foeder weil fie von daher abftams 
men, oder weil ihre Gräber das 
felbft befindlich find, und eben 
diefes Asker oder Sermenrai ift 


mm,die Stadt, wo der Mahadi vers 
313 horgen ift, 


und aus welcher er 
anı Ende der Zeiten, nad) der 
Meinung der Schüten, oder Ans 
haͤnger des Ali, auftreten wird, 


Der Khalife Motavakkel ver, 
fieß die Stadt Sermenrai, und 
verlegte den Sig des Khalifats 
in die Stadt Dſchafariah, die er 
Hatte erbauen laffen. Aber fein 
Sohn Montaffer, der ihm in der 
Regierung nachfolgte, kehrte wie⸗ 
der nach Sermenrai zuruͤck. Sie⸗ 
he den Artikel Samara und des 
zehnten Imams Ali Aldeki. 


Serr und Sirr, wie es die 
Türken ansſprechen. Dieſes 
Wort bedeuntet im Arabiſchen ein 
Geheimniß, und hat in der viel⸗ 
fachen Zahl Aſrar, die Geheim⸗ 
niſſe, wovou man einen eignen 


"Artikel vergleichen Fann, - 
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Serr alſerr. Das Geheime . 
niß des Geheimniſſes. Dies iſt 
der Titel eined alten und febe 
fonderbaren Buche, nach dem 
Berichte des Dſchauberi in dee 
Vorrede zu feinen Werke. Gier 
he den Artikel Giauberi, 


Serr alafrar. Das Geheim⸗ 
niß der Geheimniffes ift der Tis 
tel eined Buchs von der Politik, 
dad dem: Ariftoteles zugeichrieben 
mwird. Es ift dies eben das Buch, 
dad wir Ariftorelis Politik nens 
nen, und. die ind Arabifche ift 
überfeßt worden, Man findes 
ed auch unter dem Namen: Res 
tab alſiaſſat fi. tedbit alrıaffat. 


Serr alafrar fil hefmat, if 
der Tutel eined Buchs, welches 
in den. Zeiten des Khalifen Ab 
Mamon des Abbafjiden aus 
dem Griechifchen ind Arabifche 
ift uͤberſetzt worden. Es ift dies 
ein Werk, das and demjenigen, 
welches . Ariftoteles für Alexan⸗ 
der den Großen verfertigt hat, ges 
nommen ift; Und dieſes war vers 
muthlich aus dem vorhergebens 
den, nemlich aus Ariflotelis Po⸗ 
litik, genommen, 


Serr alafrar vmesbah alab» 
far, iſt der Zitel eines Buchs, 
ohne Namen des Berfaffers, wel⸗ 
ches von der Kunſt, Talifmane 
zu verfertigen, handelt, die die 
Araber Thelmeffat oder Thelfes 
mat nennen, welches Wort eine 
verborbene Ausſprache des gries 
chiſchen zeriemera iſt. 


24 Serr 
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Serr alafrar v montehi elm 
alabrar, ift der Titel eines 
Buchs, dad auch den Namen 
Serr alafna fi eſma alhoſna führt, 
und von der Erklärung uud den 
Wirkungen des Namens Gottes 
handelt. Es iſt ein abergläubi- 
ſches Werk, und der Verfaſſer 
beffeiben iſt unbekandt. 


Ser alaadham fi elm ” 
hadſchar almokarram, ift der Tis 
gel eines cbymifchen Buchs, das 
alten Propheten und Philofophen 
beigeleat wird, ohne Namen feis 
nes Verfafferd, 

Man bat audy ned) ein Buch, 
welches von eben diefem Gegen; 
ftande handelt, unter dem Titel: 
Serr alafthar fi kibrit alhamar, 
das edle Gehemniß in Auſehung 
des rotben Schwefels, das heißt, 
des Steins der Weıfen, 


Serr almaktum fi mofhathes 
bat alnodfchum : das Geheimniß, 
das in der ſtummen Sprache der 
Geftirne verborgen iſt. Dies ift 
der Titel eines Werks des Imam 
Mobammed Ben Dmar AlRazi, 
der im Jahr der Hedichr. 616 
geftorben iſt. Dieſes Buch ift 
aus dem Harrani und Dhehebi 

enommen, die uͤbrr die Sterns 

eniterfunft gefchrieben, und und 
diejenigen Werke binterlaffen has 
ben , welche betitelt find: m. 
alnodfchum. | 


Serrin : ifl, der Name einer 
Stadt in Jemen oder dem gluͤck⸗ 
lichen Arabien, an dem Ufer des 
rothen Meeres. Sie iſt, dem 


Siah 


perfſiſchen Erdbeſchteihet, in ſei⸗ 


nem erſten Clima zufolge, nur 
vier Tagereiſen von dem Meere | 
entfernt; Auch liegt ſie ſehr na zur, 
be bei Jalamlam, welches einer 3140 
der vornehmſten Häfen und Waa⸗ | 
renniederlagen von ‚Jemen iſt. 


Provinz Segeſtan, in einer Ent⸗ 
fernung von zwei Tagereifen von 
Siftan, melches die Hauptitade 
diejer Provinz ift, 

Die Stade Servan ift fehe 
Hein; aber ihr Gebiet bat einen 
reichen Ueberfluß an allen Arten 
von Früchten, die in der Pros 
vinz Segeitan felten find. Der 
perfiiche Erdbeichreiber ſetzt dieſe 
Stadt in das dritte Clima, 


Siab Arab, die — 
Araber. So werden die Negern 


Servan : eine Stadt in der 


— — — 


von den Perſern genannt, die 


die Araber ſelbſt AUSudan news 
nen, welches Wort EUR 
bedeutet. - 


Siab Cueh ober Siab 
Ruüb. Diefes Wort bedeutet 
im Perfiichen das fchwarze Ge⸗ 
birge, - Es ift der Name von 
— Oertern: 

Der erſte iſt eine Kette von 
Gebirgen, die ſich von der Wuͤ⸗ 
ſte von Khoraſſan an, bis an das 
Land Ghilan erſtreckt, das am 
caſpiſchen Meere liegt. 

Der zweite Ort, der den Na⸗ 
men Siah Kueh fuͤhrt, iſt eine 
Inſel im ſchwarzen Meere, oder 
vielmehr im Palus Mäotides, an 
der Mündung des Duna oder 

h Zanaiß, 


Siah 


Tanais welche zu der Probinz Siahi 


gehoͤrt, die die Araber und an⸗ 
dere Drientaler Khozar nennen, 
und die einen Theil von Rußland 


und von der kleinen Tatarei aus⸗ 


macht. 


Adergendi ſchreibt in ſeinem 
ſechſten Cima,dieſe Inſel ſtoße 


an das Land; Azak, welches das 


Laud der Coſaken iſt. Daher: ifk, 


es ſehr wahrſcheinlich, daß .fos 
wol dieſer Schriftſteller, als die 
übrigen orientaliſchen Erdbeſchrei⸗ 
- ber., den. Dama: für den Dnieper 
halten, welches der Boryſthenes 
ift, an deffen Mündung die Stadt 
liegt, die die Türken heut zu Ta⸗ 
ge Siah Euch, und unſte Erd⸗ 
beichreiber.. Deziacu nenne, 
Uebrigens fagt eben diefer AlBer⸗ 
gendi, die Stadt Affaf oder Afs 
ſof ſey auf dieſer Inſel, welches 


ſich beſſer zum Tanais, als zum 


—— ſchickt. 


Siah Guſch. Das ſchwar⸗ 
ze Ohr. Iſt der Name eines 
Thiers, das die Türken Cara- 
culak, in derſelben Bedeutung, 
und die Araber Foranek und 
Enak alardh nennen. Es iſt ohn⸗ 
gefehr von. der. Größe und Dicke 
einer großen Katze, und hat nicht 
die mindefte Aehnlichkeit mit ei⸗ 
nem Fuchfe, wie einige:von um 
‚fern Keifebefchreibern haben- vers 
ſichern wollen, : Man fagt, dies 
ſes Thier fen der Führer des Loͤ⸗ 
wen, und es zeige ihm feine Beu⸗ 
te, dafuͤr aber auch der Loͤwe es 
Antheil an derſelben nehmen laffe, 
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b *): Ein’ Beis; 
name des Mohammed Ben Ach⸗ 
med, der im Jahr der Hedſchr. 
997. verfiorbemund Berfaffer vor; 
demjenigen Buche iſt, das dem 
Titel führt: Anmudhadfch alfos 
nun.. Diefes Werk ift voll vers 
miſchter Gelehrſamkeit. Den. 
es befinden ſich in demſelben Er⸗ 
klaͤrungen · von mehreren Stellen: 
des Corans, won muſulmaniſchen 
Traditionen, von der Metaphy⸗ 
ſik oder Scholaſtik, von Wur⸗ 


zeln und Aeſten des Muſulmani⸗ 


ſmus, vom Rechte, von der Phi⸗ 
— und: von. der Medicin. 


-Sianat — men dha 
— v alnabat v alhaivan. 
Iſt der Titel eines Buchs, ohne 
Namen des Verfaſſers, welches 
von der Heilung aller Arten vom 
Giften, von Mineralien, vom 
Pflanzen und von Thieren hanı _ 
delt. » Es: ift. in-der tdniglichen 
Bibliothek. zu .- unter Nr. 
* 


Siaſſat fi adbir Ariaſet IT, 
ift der Titel. eines Buchs, wel⸗3 15 
ches auch den Titel Serr alaſrar 
fuͤhrt. Es iſt ein Werk uͤber die 
Politik, in zehn Capitel oder 
Difeurfe eingetheilt. Es: wird 


dem Ariftoteles beigelegt , der ed 
für: Alerander. den. Großen vers 


fertigt haben fol, 
Dieſes Buch, welches nicht⸗ 
anders als Ariſtotelis Politik 
zu ſeyn ſcheint, iſt von Jahia 
* Batrik aus dem — 
5 


er amen Siahi dadeh Na Spahi sah. · c. 


2x0 Siaſſat 


Sibujeh 


ins Arabiſche kberſcht worben, Schtiftſteler hat im Jahr der 
und iſt in der koͤniglichen Biblio⸗ Hedſchr. 450 gelebt. | 


thet zu Paris unter Ar. 918.’ 
befindlich. Siehe den Artitel 
Serr alaſtar. 


Siaſſat alſcherich fi ea 
alcai v altaiat: iſt der Titel eis 
nes Werks über-die Politik, auf: 
Die Grundſaͤtze des moſaiſchen 
Gefeges erbaut, und von Taki⸗ 
eddin Ben Timiah- verfaßt. Es 
iſt in: der koͤniglichen Bibliothek 
gu Paris ‚unter Nr, 633.- und 
678. befindlih, -: 

T iefes Werk ift fuͤr den Sul⸗ 
tan Selim Khan von Pir Mos 
hammed Ben: Ai Aluſchik ins 
Duͤrkiſche uͤber ſetzt worden. Diefe 
Ueberſetzung iſt betitelt: Meradfch 
alamalek v menhadſch aladalet, 
und der Verfaſſer derſelben hat 
dem Texte des Ben Timiah noch 
zwei Capitel vom Kriege und von 
* Finanzen beigefügt. 


Slaſſat fi eim alfiraſſat: iſt 
Der Titel eines Werks über die 


Phyſtognomie, verfaßt von 


Schamseddin Mohammed Ben 


Abi Thaleb, der. im Jahr der 
— 738 verſtorben iſt. 


Siaſſat almedinat: iſt der 
DTitel eines Buchs, welches von 
der Policei einer Stadt handelt, 
und den Abul Naſt AlFarani zum 
Werfaffer hat. 


Siaffat AlmolE, ein in Buch 
von der Politif, verfertigt von 
Abu Hamed Othman Ben Mo: 
hammed AlMauardi. Dielen. 


Siaſſat ſt dhil Tarilh Als 

Niſchaburi. Dies iſt ein Sup⸗ 
plement und eine Verbeſſerung 
des Tarıkh ANiſchaburi, verfaßt 
vor Abulchaſſan Abdalgafer Ben 
Iſmail AlFarſt, im Jahr der 
Hedſchr. 519. 


Sliaſſerneva. Dies ift Sans 
herib, der König von Affyrien, 
Siehe den Artikel Senaſcheriva 
era ‚Senbarib, 


Sitbam und Siabam, das 
* auch Schiabam ausſpre⸗ 
chen. Dies iſt der Name einer 
Stadt in der Provinz Hadhar⸗ 
mut in Jemen oder dem glücklis 
hen Arabien. - Sie ift von Tas 
rim oder Teriar um eine einzige 
Tagereife entfernt, wie der Sche⸗ 
rif AlEdriſſi im ſechſten Theile 
ſeines erſten Cliwas bemerkt hat, 


Sibujeh, ein Beiname des 
Abu Balchar Amen Ben Oth⸗ 
man, Ben Canbar, AlFarfi, 
der der berühmtefte Grammatis 
fer unter den Nrabern gervefen 
iſt. Er mar ein Freigelaßner, 
und erlernte die arabifche Gram⸗ 
matik von Khalil, dem gefchäßs 
teften Grammatiker feiner Zeit, 
worauf er, unter AbulKhattab 
AlAkhfaſch die Beredtfamkeit und 
die Rhetorik ftudirt hat, Man 
fagt , er habe den Beinamen Gis 


bujeh und Sibui, welches im 


Berg — Geruch des Ro⸗ 
ſenapfels bedeuset, wegen ‘der 





Sibineh 

Schoͤnheit und der friſchen Far⸗ 
be feines: Geſichts bekommen. 

Sibujeh bekam einen großen 
Streit mit Keſſai, einem durch 
feine Schriften berühmten Mans 
nie, in einer Gefeffchaft, die bei 
Bahia Ben Khaled AlBarmeki, 
Veſir des Khalifen Harun Als 
Raſchid, gehalten wurde, uͤber 
eine grammatiſche Frage, und 
da der Gegenſtand dieſer Uneinig ⸗ 
keit bis zu den Ohren des Kha⸗ 


UI, lifen gelangte, fo pflichtete dies 


316 fer, der ein ſehr gelehrter Mann 

war, dem Keffai bei; fo daß 

Sibujeh überwunden und bes 
t war. 

Man verfichert,, Sinjeh has 
be blos um dieſer Urſache willen 
ſeinen Aufenthalt zu Irak verlaſ⸗ 
fen, und ſich nach Perfien in 
die Stadt Schiraz begeben, mo 
er, dem Ben Schohnah zufolge, 
in Jahr der Hedfchrah 180 ges 
ftorben iſt. Allein, wie Ben 
Caſſem verſichert, iſt er in Bei⸗ 
dha, einer nicht weit von Schi⸗ 

raz entfernten Stadt, geftorben, 

Das grammmatifche Werk, das 
Sibujeh hinterlaffen hat, if in 
Drei Theile abgetheilt, nemlich 
in Aſſas, Oſſul und Foru, das 
Heißt, die Fundamente, die Wur⸗ 
zeln und die Aeſte. Uebrigens 
empfand dieſer Schriftſteller ei⸗ 
nen ſolchen Schmerz über den boͤ⸗ 
ſen Ausgaug ſeiner Streitigkeit, 
daß er auf ſeinem Todtenbette 
verordnete, man ſolle fein Buch 
mit ibm begraben, und ed wär: 
de verlohren gegangen feyn, wenn 
es nicht Akhfaſch, der fein Lehr 
zer in der Rhetorik geweſen tar, 
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feinem Erben, der es aus dem 
Grabe, in welches es war gelegt 


worden, ‚holen ließ, für dreißig 


Golddinare abgekauft hätte. 

Der perfifche Erdbeſchreiber 
fagt, Sibujeh ſey aus der Stade 
Eithet bar in Perfien gebürtig ges 
wefen , und man koͤnne noch bie 
auf den heutigen Tag fein Grabs 
mal in der Stade Schiraz ſehen. 
Er iſt in feinen? vierzigften Fahre 
geftorben, und mir haben noch 
zwei kleine Werke uͤber die ara⸗ 
biſche Grammatik von ihm, da⸗ 
von das eine den Titel Abiat Si⸗ 
bujeh, Verſe des Sibujeh, und 
das andere, Abniat aleſma, die 
Declinationen ‘der arabiſchen 
Wörter führt. - Ä | 


Sifalbabr: ift der Name _ 
der füdlichften: Gegend von der 
Provinz Fars, oder den eigents 
lichen Perfin. Sie begreift 
mehrere Flecken und fehr große 
Weidepläge in ſich, obgleich die 
Luft daſelbſt fehr heiß iſt. Dies 
— der perſiſche Erdbe⸗ 
ſchreiber 


Si geoan und Sitfeban. 
Diefe beiden Wörter bedeuten 
in der Altern fowol als neuern 
türkifchen Sprache eine Maus, 
Das erfte Jahr im Cyclus dee - 
Mogolen oder srientalifchen Tuͤr⸗ 
ken und Igurier führt diefen Nas 
men. Tamerlans Geburt wird 
mit dem Character dieſes — 
bezeichnet. 


Sihun, iſt der Name des⸗ 
jenigen Fluſſes, den die RE 
a⸗ 


Sihun 


Jaxartes genannt habe Die 
Araber nennen ihm gewoͤhnlich 
Nahar Khogend, den Flut: der 
Städte Schafch und Khogend. 

Eben. diefe Araber nennen in 
ihrer Sprache die ganze Strecke 
Landes, welche zwiſchen den Fluͤſ⸗ 
fen Sihon und Gihon, welches 
der Bactrus oder der Oxus iſt, 
liegt, die Provinz Mauaralna⸗ 
har, das heißt, dasjenige, was 
jenſeit des Stroms iſt, und man 
verſteht unter dem Drus und 
Uara. AlSihun, Tuͤrkeſtan, weil 
dies jenfeit des: Sihon liegt. Das 
mit wollen wir aber nicht ſagen, 
daß nicht auch Tuͤrkeſtan oft mit 
Mauaraluahar;vermechfelt wird, 
und dag man nicht ohne. Unter⸗ 
ſchied alle Länder jenfeit des 
Drus mit dem allgemeinen Nar 
‚men Turan benennt, Siehe dieſe 
Artikel. 

Achmed Ben Arabſchah fchreibt 
in feinem Akhbar Tımur, das 
Land Uara Sihun, oder das fand 
jenfeit ded Sihon, begreife die 
Zander Moguls, von Getah und 
von Khatha gegen Diten, bis 
auf einen Monat Wegs jenfeits 
von Mauaralnabar unter fich, 
und Tamerlan habe feinen Sohn 
Mohammed Solthan gefandt, daff 
er. eine. Stadt, Namens Oſchba⸗ 
rah, mit einem fehr feften Schlof 
fe, deſſen Garniſon in- der. Fol: 
ge Streifereien ‚fehe weit in. den 
Drient hinein unternommen‘, ‚ers 
- bauer habe, Siehe den Artikel 
Getah oder ee 
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m, Siteran. So nennen bie 


317 7 Waber. diejenige Pflanze, die die 


- 


Griechen Hyofeyamtıs, und bie 


Lateiner Faba porcina, Saubohe 
ne, genannt haben, weil fie die 


Eigenſchaft beſitzt, daß fie bes 


rauſcht und einſchlaͤfert. Eben 
dieſe Araber geben ihr auch den 
Namen Bendſch, fo wie fie.die 
Tuͤrken Benk oder deng nennen; 
welchen Namen fie auch noch von 
einent andern Materiale braus 
chen, das auß, den Blättern des 
Hanfes zubereitet mird, und dies 
ſelbe Wirkung bervorbringt, 
Siehe den Artikel Beng. . 


-» Bon diefem Worte Sikeran, 
mäg wol dad bei den Griechen 
und Lateinern gemöhnliche Sice- 
ra berzuleiten ſeyn. Dern die⸗ 
ſes bedeutet einen Trank oder ein 
Getraͤnke, das berauſchen kann, 

[Und dies alles kommt zuletzt 
urfprünglich vom . debeauchen 
—X a ber.) _- 


Sikir oder Signir Na⸗ 
meb, ift der Titel eines türkis 
ſchen Buchs, welches von dem 
Schlagen und der. plöglichen Bes 
mwegung gewiſſer Nerven oder 
gewiffeer Muſkeln des Görpers, 
das unvermuchet: gefchieht‘, ges 
braucht wird, - Die Araber nen» 
nen diefe Bewegung Ehteladfch, 
und haben eine Art von Wahrfas 
getei erfunden, . die auf. diefe 
Weiſe gefchiebt, "daß man die 
verfchiedenen Arten diefer Schläs 
ge oder plöglichen Bewegungen 
beobachtet, und man hat Werke 
über diefen Gegenftand,, die dem 
Thomthom AlHindi, dem Eus 
slides und dem RER Sabif, 

einem 


Sila 


einen Imam aus Alis Nachtom ⸗ 
niem Nachfolger des Ozair oder 
Eſta, in der Predigt des goͤttli⸗ 


menſchaft, beigelegt werden. 


Sila und Sili: iſt der Na 
me einer Inſel im oͤſtlichen Oce⸗ 
an, die an den aͤußerſten Enden 
von China, zwiſchen dem Aequa⸗ 
tor und dem erſten Clima liegt. 
So redet wenigſtens Abdalmoal, 
in ſeiner perſiſchen Erdbeſchrei⸗ 
bung, von ihr. 
> Hier’ muß man unter China 
alles das Land oder das Meer 
verſtehen, das jenſeit ‘des oͤſtli⸗ 
chen Indiens liegt. Denn der 
Gebal Camokun oder das Cap 
Eomorin ſcheidet China, in dies 
fer Bedeutung genommen, von 
indoftan, | ’ 

Doch muß man auch bemers 
Een, daß die Inſel Serandib zu 
dern indifchen Meere: gerechnet 
wird , weil fie fo nahe bei diefem 
Eap liegt, und weil das chineſi⸗ 
ſche Meer , den Drientalern zus 
folge, erft bei der Meerenge von 
Bengalen, der jenfeit der Jnfel 
Zeilan 'liegt ;  diefen Namen zu 
führen anfängt. Siehe den Ars 
titel Hend oder Hind, nad 
dem Ebn Alllardi, 


Silencai und Siluk: iſt 
der Name der erſten Stadt oder 
des erften Wohnplatzes von Tuͤr⸗ 
keſtan, wo Ilak, Türks Sohn, 
und Jafets Enkel, dem Emir 
Khuand ſchah zufolge, mit ſei⸗ 
nem Vater ſeinen Aufenthalt hat⸗ 
ie. Siehe den Artikel Ilak. 


Simeaͤn ASchit: Simeon 
der Gerechte. Der Tarikh Mons 
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tefheb macht diefen Mann zu eis 


chen Geſetzes. J | 
Ebn Batrif fagt, Simeon der 
Gerechte, der Chriſtum auf feine 
Arme genommen, ſey einer von 
den fiebenzig Geſetzgelehrten ges 
mwefen, und Bott habe ihm fein _ 
Leben darum verlängert, weil » 
er. fih nur mit Mühe bei den 
Werffagungen, welche den Mefs 
ſias betrafen, habe berubigen 
können. Siehe den Artikel Schi» 
meun, . 


Simẽan AHabis: Sime⸗ 
on, der Eingeſchloßne. Dieſer 
heilige Simeon, dem alle: Aras 
ber den Beinamen Saheb alomud 
gegeben, und dewdie Briechen den 
Styliten genannt haben, meil ee 
in’einer auf eine Säule gefegten 
und. unbedecften Hätte, die im 
Geſtalt einer Kanzel» zum Predis 
gen eingerichtet war, feinen Aufs 
enthalt hatte, Diefe Säule war 
in dem Gebiete von Antiochien, 
an einem erhabenen Orte, aufs 
gerichtet, der die Ebene von 
Antiochien uach Dften hin bes 
gränzt, und den Namen AlGe⸗ 


bal WMoageb führt,. Er hatHr, 


unter dem Kaifer Marcian gelebr,?"3 


Simis. Dies if der Nas 
me, den die Araber einem Theile 
der Ehymie, in ihrer weitlaͤuftig⸗ 
ſten Bedeutung genommen, ge⸗ 


ben. Denn Chymie, oder Ki⸗ 


mia, wie es die Araber ausſpre⸗ 
chen, kommt von dem griechi⸗ 
ſchen Worte Xupia- und dieſes 

von 
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son Xumos ber, welches Saft 
bedeutet, und dies giebt deutlich 
genug zu verftehen, daß fich die 


eigentlich fo genannte Chymie bloß - 


mit den Säften md Beltandtheis 
len der Pflanzen befchäfftigt, und 
Daß jie nur in einem weitläuftis 


gern Verſtande die Zubereitung 


Der Mineraken und Metalle, die 
Die Araber mit einem befondern 
Namen Simia benennen, mit 
unter fie) begreift. 

Der Urſprung des Worts Sis 
mia iſt von den arabiſchen Woͤr⸗ 
tern Sam und Samat berzuleis 
ten, welche Wörter die Gold- 
und Silberadern bedeuten, die 


‘in den Gruben anzutreffen find; 


und die Erfindung derfelben 
ſchreiben die Drientaler ſowol, 
als die Griechen, einem .Amınos 
nius zu, den die Araber eben fo 
nennen, zu, gerade fo mie die 
Erfindung der eigentlichen Chy⸗ 
mie von ihnen dem Chiron dem 
Gentauren, der der Lehrer und 
Führer des Achills war, beir 
legen. | ! 
Henn die Araber und übrigen 
Drientaler von der Chymie übers 
haupt, und von den wunderbas 
ren Wirkungen, die fie hervor⸗ 


Deingt, reden, fo verbinden fie 


immer diefe beiden Wörter Kimia 
und Gimia miteinander, um 
darunter alle Die Operationen zu 
begreifen, die duch Hülfe des 
Feuers an Thieren fowol, als an 
Pflanzen, und an Metallen for 
wol, ald an Mineralien, vorges 


aommen werden. 


Uebrigens giebt es bei den Ara⸗ 
bern noch eine andere Kunſt, die 


de hat, 


Simia 
ſie auch Simia nennen, und wel⸗ 
che nicht an den Mineralien ange⸗ 
wendet wird, fondern die Nas 
men und Zahlen zum Gegenftans 
mit weichen man. eine 
Art von Wahrfagerei treibt, und 
dad auf eben die Art, wie man 
noch eine andere ähnliche mit 
Puncten und kinien, durch Hüls 
fe der Punctirkunft, hat; und diefe 
Art von Simia hat ihren Urs 
fprung und ihre Benennung von 
dem Worte Sim und Iſm, wel⸗ 
ches einen Namen bedeutet. 
Diefe Wiffenfchaft der Namen 
überhaupt geht noch. viel weiter, 
weil fie auch die Kenntnif der 
Namen der Geifter und ihrer Ans 
rufung in fich begreift, und im 
dem Buche, Ketab alanuar, das 
Buch der Aufklärung, betitelt, 
befinden ſich acht und zwanzig 
Alphabete von der Simie, die 
zur DVerfertigung der Taliimas 
ne dienen, durch welche man 
die Geifter und ihre Kräfte an 
fich zieht, . und die man zu vers 
ſchiedenen abergläubifchen Zwe⸗ 
cken anwendet, ſo daß dieſe Wiſ⸗ 
ſenſchaft folgendergeſtalt definitt 
zu werden pflegt Elm alaruah 
alolujah v eftenzal cauaha Teens 
tefaa beha, die Kunft , die hoͤhern 
Geiſter zu erkennen, 
Kräfte auf und herabfommen zu 
machen, um dadurd alles, was 
wir begehren , zu erhalten, Man 
theilt fie in drei Theile, nemlich: 
Targi, Thelſem und Salhamus. 
Siehe die Kimia und Simia des 
Ben Caſſem AlCorthobi. 
In der koͤniglichen Bibliothek 
gu Paris iſt unter Mr, 1012 
ein 


und ihre . 


Simia 
‚ein Buch befindlich, welches be⸗ 
titelt iſt: Scheraſſin AlHendiah 
fi elm AlSimia, und unter Nr. 
3004... .die. fünfte Abhandlung 
Desjenigen Buchs, welches beti⸗ 
gelt iſt: Cabs alanuar v dfchas 
me alafrar. 
lich zwei Bücher von der Theue⸗ 
gie, ober Anrufung der Geiſter. 


Simorg Dieſes perſſche 
Wort bedeutet. eigeutlich denjeni, 
‚gen fabelhaften Vogel, den wir 
Greif nennen, und der. aus dem 
Driente zu und gefommen.. ft, 
Denn die. Juden hun im Thal⸗ 
mud eines ungeheuren Vogels Er⸗ 
waͤhnung, den fie Jukhneh und 
Ben Jukhneh nennen, von wel⸗ 
- chen die Rabbinen taufenderlei 
Abenteuer erzählen, und die 
Mohammedaner jagen, der Si⸗ 
morg fey.auf dem Gebirge Caf 

zu finden. 

Sadi, ein ernfthafter Schrift, 


319 fteller, der den Boftan gefchrier 


. ben bat, fagt übrigens, wenn er 
die Vorfehung und: die pracht⸗ 


volle Freigebigfeit Gottes gegen : 


feine Gefchöpfe rühmen will, in 
feiner Vorrede zu diefem Werke, 
-. Gott habe einen Tifch von einer 
fo großen Länge zur Ernährung 
und Erhaltung aller feiner Ges 
ſchoͤpfe aufgeſtellt, daß der Si⸗ 
morg auf dem Berge Caf, ob er 
gleich von ungeheurer und er⸗ 
ſchrecklicher Größe ſey, doc) zu 
feiner Nahrung genug daran fin⸗ 
den würde, 


Simorg anka. Dies iſt 
* ein Ramıe des Vogels Si⸗ 


Dies ſind eigent⸗ 
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morg· Die Orientaler ſagen in 
ihren Romanen, dieſer wunder⸗ 
bare Vogel ſey vernünftig, denn 


‚ec rede mit denjenigen, die ihn 
fragen, und in. dem Caherman 


Nameh, oder der: Gefchichte des 
Caherman, lefen wir die Rede, 


Pr 


die.er an dieſen Helden gehalten 


hat, in welcher er fagt, er habe 
mehrere: Reihen von Jahrhunder⸗ 


ten und von Gefchöpfen, die vor 
italter. des. Adams. fon 


ng 


aſeyn gehabt: haben, durch⸗ 


keit Siehe den: Artikel der praͤ⸗ 


adamitifchen Bolimans, 


Simtab, if der Name eis - 


ner Stadt, welche von der Kb 
nigin von Perfien, - Homai, eis 
ner Tochter. ded Bahaman, iſt 
erbauet oder angelegt worden. 
Der Berfaffer. des bebtarikh ſagt, 
dieſe Stadt Habe auch den Na⸗ 
men Semrem oder Semirem ge⸗ 
führt, und es ſey eben diejenige; 
die wir heut zu Tage iger 
difan nenven. — 


Sin. & nennen die Ara⸗ 
ber das Land, das bei und Chir 
na heißt, und daher "haben die 


Bateiner die Ehinefer Sinae und 


das Land China Sinaruım regia 
genannt, Allein die Perfer, fo 
wie andere Drientaler, nennen e& 
Zichin, und fagen, eö habe dies 
ſes Land feinen Namen von eis 
nem von Jafets Söhnen befoms 
men. Man vergleiche — 
ge, was Emir Khuand ſchah, den 
man gemeinhin Mirkhond zu nens 
nen pflegt, in dem Gefchlechtöregi» 
” des Ginghizkhan davon ſagt. 
Tſchiu 
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Sin’. 


Dſchin oder Sin war der uͤle China, - mit Einfhliegung von 


teſte Sohn des Jafet, eines 
Sohns Noah, und mar der faͤ⸗ 
higſte unter allen feinen Brüdern, 
fo wie er auch das beßte Erbtheil 
batte, Dennfein Vater gab ihm 
das große Laud zu feinem. Uns 
cheile, das feinen Namen von 
ihm erhalten hat, und dad. wir 
Heut zu Tage China nennen. 
Er war derjenige, der feine 
Böhme die Mahlerei,- die Bild- 
Bönerkunft: und: die: Kunft, die 
Seide ſo zuzubereiten, ‘daß daraus 
mehrere Arten. von Seidenftoffen 
verfertigt werden koͤnnen, gelehrt 
Katz mit einem Worte, man 
behauptet, daß der‘ größte Theil 
derjenigen Werke, welche noch 
heut. zu Tage in China bewundert 
werden‘; “und aus weichen alle 
Fremde fo. großes Wefen machen, 
Son feiner Erfindung ey. 
TIſchins aͤlteſter Sohn war 
Matſchin, von welchem wir bereits 
winter ſeinem eignen Artikel getes 
der haben. Hier mag ed genug 
ſeyn, blos zu bemerken, daß, 
wenn die Drientaler von China 
hbechaupt reden, ſie ed Tſchiu 
und Matſchin nennen, gerade 
ſo, wie fie: ſich, wenn ſie Die 
ganze Tatarei nennen wollen, der 


Aiusdruͤcke Jadſchudſch und Ma⸗ 


dſchudſch bedienen, welches Gog 
und Magog in dee Bibel ſind. 
Doch giebt es Erdbeſchreiber, 


welche behaupten, man muͤſſe 


unter dem Worte Tſchin das 
nördliche China, weiches mehrere 
fuͤr einerlei : mit Khatha oder 
Khathai halten, und unter dem 
Worte Matſchin, das mittägige 


Kochmdina,.:Zunfin, und des 
Reichs Anan, nebft den Reichen 
Siam und Pegu, verftehen. 
Dieſes noͤrdliche China wird 
auch von den Orientalern Kho⸗ 
tan, und die allernoͤtdlichſte Tas 
tarei der Cara Khotan, der 
ſchwarze Khotan, genannt, wegen 
der Dicke feiner Wälder , und der. 
neblichten und mis Reifen anges 
füllten Luft, die es umhuͤllen. 
Siehe die Artikel Khatha und 
Khotan. a TEE, 
- Die alten Geſchichtſchreiber 
von Perſien jagen, Feridun, ein 
King aus der erfien Dynaſtie, 
welche die Pifchdadische genannt 
wird, habe feinem :Sobne Zur 
China und Türkeftan zu. feinem 
YAntheile gegeben, und ihm den 
Titel Fagfur beigelegt, der den 
Königen dieſes Landes. eben fo, 
wie der Titel Pharao. den egh⸗ 
ptiſchen zum Erbtheile - geblies '\t 
ben ıft, ae — Sr 
Ebn Alllardi fchreibt in feinem 7, 
Buche, Kheridat aladſchaib bera20 
titelt, nach den Berichte des 
Abu Iſchak Ibrahim, mit dem 
Beinamen AlHageb, ſey die 


‚Breite des Landes China, wenn 


man fie von: dem Eingange der 
Meerenge von Bengalen. bis zu 
dem Lande der: Muſulmanen in 
Mavaralnahar rechnet, ein 
Strich: von drei: Monaten We⸗ 
ges, und die Länge deſſelben 
muͤſſe von dem oͤſtlichen Weltmee⸗ 
re an bis diesſeits von Thobut 
oder Thebet genommen werden, 
welches einen Weg von vier gan⸗ 
zen Monaten ausmacht. Dieſer 

Abu 


| 
| 


Sin. 

Abu Iſchak, der auch ben Bei 
vamen Ebn AMefkin AlFarſi 
führt, war einer von den vor⸗ 
uehmften Bedienten eines Königs 
von China unter der. Dynaftie 
der Fürften aus dem Haufe des 
Singhizkhan, und derjenige, der 
feinem Herrn den Rapport abs 
flattete, daß er in dem ganzen 
chineſiſchen Lande, eben fo wie in 
Indien, ducch welches er zurück, 
kam, weder Feigen, noch Traus 
ben, noch Dliven angetroffen 
habe, FT 
- Eben diefer Schriftfteller, und 
fo auch der. perfifche Erdbeichreis 
ber, fagt, die Stadt Khancu 
fen die Hauptſtadt des Landes, 
und der Fagfur habe dafelbſt ſei⸗ 
ne Reſidenz. Doch nennt er auch 
noch “eine andere beträchtliche 
Stadt in diefem Lande, Schan⸗ 
dfchu und Zitun, welche andere 
Schriftfteller für die Haupt» und 
Mefidenzftadt halten, und der 
Scherif AlEdriſſi fchreibt, Khan⸗ 
cu und Dſchancu feyen die vors 
nehmijten Städte von China, fo 
tie auch diejenige, die er Lukin 
nenyt, Aber Abulfeda fagt, ed 
gebe wirklich mehrere große Staͤd⸗ 
te: in. biefem Lande, aber ihre 
Namen ſeyen ihm noch nicht bes 
kandt geworden, fo wie. auch die 
qrabiſchen Erdbeſchreiber, die 
vor ihm gelebt hatten., - keine 
Keuntniß, von denfelben hätten, 

Inzwiſchen befindet fich in den 
geographifchen Tafeln des Naf- 


fireddin und des Ulug Beg die, 


Stadt Pandſchu, als der Haupt: 

fig der Könige von China, unter 

der Fänge von 130 Graden, und 
Orient. Bibl, 4, 2. 
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24° 15’ nördlicher Breite, Und 
eben der AbulFeda, den wir ans 
führen, fegt Khanbaleg in das 
Land Khatha , welches das nörds 
liche China ift, unter dem 1 44ften 
oder 124ſten Grad der Länge, 
und unter dem 35 oder goften 
Grad der nördlichen Breite, Sie⸗ 
he auch den Artikel Namkink, 
eine Stadt von China, und Kha⸗ 
tha oder Khathai. 

Der Emir Khuand ſchah ſagt 
in der Genealogie des Ginghize 
khan, es ſey ein Koͤnig aus dem 
Geſchlechte des Tatar geweſen, 
der in China in den Zeiten des 
Oguzkhan regiert habe: und 
Khakan, Koͤnig von Khatha, 
oder dem nördlichen China, has 
be feine Truppen mit Afrafiab 
feinen gegen den König von 
Perfien Caikhoſru vereinigt, Eben 
diefe Chinefer leifteten aud) dem 
Caidukhan gegen diejenigen Voͤl⸗ 
fer, welche Dfchalair genannt 
merden, Hülfe, Siehe den Ars 
tifel Caidu. 

Diefes große Fand mard von 
den Mogolen oder Tataren des 
Ginghizkhan, unter Coblai Caan, 
verfchlungen. Ginghizfhan und 
feine Nachfolger Coblai Eaan, 
Arik Buga , fein Bruder Baraks 
Fhan, und noch andere, hatten 
ed bid ohngefehr ums Jahr der 
Hedſchr. 700, welches das Fahr 
Chriſti 1300 ift, im Beſitz. 

In dem Artitel Tamgadſch iſt 
der großen chineſiſchen Mauer 
Erwaͤhnung geſchehen, auch kann 
man noch dasjenige, was bereits 
im Artikel Sedd Jadſchudſch 
iſt geſagt worden, nachſehen. 
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Die Zerſtreunng der Juden in 


China, und der Ruͤckzug, den 


die Manichäer nach dem graͤßli⸗ 
chen Tode ihres Propheten Mas 


‚nes aus. demfelben gemacht has, 


ben, koͤnnen in den Artikeln Ja⸗ 
hud und Baharam nachgelefen 
werden. 

Die Araber nennen in ihrer 
Sprache die porcelanenen Gefä- 
ge Sauani, welches Wort von 
Sin abftammt, Aber die Türs 
ken nennen fie auch, außer dem 

Namen Tſchini, den fie. ihnen 
geben, Fagfuri, welches Wort 
von Fagfur ift gemacht worden, 


das der Titel der Könige von. 


China ift, wie wir bereitö oben 
gefehen haben. And wenn die 
Merfer eine Befchreibung von eis 
nem ſehr aufgepugten und wohl 
meublirten Drte machen wollen, 
fo pflegen fie ihn gemeiniglich 
Khaneh Tſchini zu nennen, mels 
ches foviel heißt, als ein chinefis 
ſches Haus. Br u 

gr, Der Verfaſſer des Humajun 
za Rameh, welches das Bud Ka: 
filah und Damnah ift, fagt, Ho⸗ 
majunfal fey vormals ein maͤch⸗ 


tiger König von Tſchin und. 


Matichin gemefen, der fich im 
ganzen Driente furchtbar ges 
‚macht babe, und fein Veſir Khos 
gefteh Rai fer derjenige geweſen, 
der ihm dasjenige erzählt habe, 
was zwiſchen Dabfchelim und 
Bidpai vorgegangen ſey. Ob⸗ 
gleich dieſe Geſchichte fabelhaft 
ſcheint, fo giebt fie doch die Ach⸗ 
tung und Verehrung zu erkennen, 
in welcher die Chineſer in den 
Zeiten des perfifchen Königs Nus 


Sina 
ſchirvan geſtanden ſind. Auch 
ſieht man aus eben dieſer Erzaͤh⸗ 
lung, daß die Chinefer den 
größten Theil der Wiſſenſchaften 
von den Indiern bekommen has 
ben, welches durch das Leben des 
Confutſi beſtaͤtigt wird, aus 
welchem erhellet, daß dieſer gro⸗ 
Ge Lehrer der Chineſer von dem 
Bramenen oder indifchen Lehrer - 
in der Philofophie war unterriche 


Sins und Sinai? iſt der 
Name des Gebirges, das die 
Araber Thur nennen, und Thur 
Sina ift der Berg Sinai, Eben 
diefe Araber nennen es auch zus 
mweilen Sinein, welches der Dus 
al von Sina ift, und eben ſoviel 
bedeutet als die beiden Ginai, 
weil diefed Gebirge zwei abgefons 
derte Spigen, nemlich den Dos 
reb und den Sina hat. 

Dieſes Gebirge, ‚welches zwi⸗ 
fchen Arabien und Syrien. hegf, 
fteht auf den Ufern -des rothen 
Meeres, da wo noch heut zuTas 


ge ein Flecken, Thur genannt, 


befindlich iſt, den wir den Thor, 
nach dem Namen des Berges, 
nennen, und von welchem ihn der 


arabiſche Meerbuſen erhalten hat, 


der oft von den Orientalern das 
Meer von Thor genannt wird, 
fo wie er auch dad Meer von 
Sues heißt, und dad von einer 
andern Eleinen Stadt, die nicht 
weit davon entfernt ift, und wel 
che heut zu Tage wegen ihres 
Hafend weit anfehnlicher als 
Thor iſt. ee 





- Sina 


Der Berg Sinai wird von 
den Mufulmanen als der edelfte 
von allen Bergen geruͤhmt, und 
mit einer ganz befondern Ehr⸗ 
furcht betrachtet, wegen des göfts 
Jichen Gefeges , das auf demfels 
ben ift befandt gemacht worden, 
Man muß bierhber die Artikel 
Muſſa und Tauriat vergleichen. 


Auf dieſem Berge iſt ein Klo⸗ 
ſter befindlich, welches von grie⸗ 
chiſchen Mönchen bewohnt wird, 
die vormals weiter nichts als ei⸗ 
nen Thurm hatten, der in der 
Nähe von Mofis brennenden Bus 
fche erbauet war. Da fich diefe 
Moͤnche den Ueberfällen der Aras 
ber ausgefegt fahen, die alle 
Mahruugsmittel ; . welche fje bei 
ihnen fanden, ja fogar, dad ges 
weihete Brod im Abendmahl, auf- 
zehrten, fo baten fie den Kaifer 
Juſtinian, daß er ihnen ein wohl 
verwahrtes Klofter möchte er: 
bauen laffen, das fie gegen die 
Angriffe der Araber in Sichers 
heit ſetzte. Der Kaijer beroilligs 
te ihnen ihre Bitte. - Allein man 
fagt,. er habe den Baumeifter, 
der diefen Drt zum Elofter, we⸗ 
gen der Nachbarſchaft des bren⸗ 
nenden Buſches, und wegen der 
Bequemlichkeit des Waffers auss 
gewählt hatte, hinrichten laffen. 


Man giebt diefem Elofter und 
dem Berge felbft den Namen der 
heiligen Catharine, megen einer 
im Lande allgemeinherrfchenden 
Tradition, daß der Leichnam dies 
fer Heiligen von den Engeln hies 
her. fen getragen worden, 
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Abn Ali Huſſain Ben 


‚Sina. 
Abdallar Ben Sina ASchekh, 


AlReis. Diva iſt der Name eir 
nes großen Philotörhen und Arz⸗ 
tes, den die Mufulmanen ges 
woͤhnlich Ebn Sina, die arabis 
firenden Juden Aben Sina, und 
wir Abendlaͤnder Avicenna nens 
nen. Er ift in der Stadt Ba 
khara, in der Provinz Trands 
oranıen, im Jahr der Hedſchr. 
370 gebohren worden, und im 
der Stadt Hamadan im Jahr 
428, in einem Alter von acht und 
funfzig Jahren verftorben. | 
. Ben Schohnah fchreibt, er has 
be in feinem zehnten Jahre die 
Elemente des Euchdes, und den 
Almageft des Ptolemäus, ſtudirt, 
und habe nur acht fahre mit der 
Erlernung der Arzneıkunft, und 
mit dem Durchlefen aller der 
Schriftfteller, die vor ihm über 
diefe Kunſt gefchrieben haften, 
zugebracht. Aber unter aller 
Lehrern, deren Werke er gelefen 
hatte, erklärte er nur den einzi⸗ 
gen AlFarabi für feinen Lehrer. 


Daher klagt AGazali, in feinem zrz, 
Buche, Monkedh men aldhelal, 322 


das heißt, Verwahrungsmittel 
gegen den Irrthum, ſowol den 
AlFarabi als Ebn Sina an, fie 
feyen auf einen fehr gottlofen 
Weg gerathen, weil fie ſich mehe 
mit Befolgung der Meinungen 
der Philofophen,, ald der Grunde 
faße und Marimen des Corans 
abgegeben bätten, Inzwiſchen 
fagt doch auch eben diefer Ben 
Schohnah, ed hätten mehrere 
mufulmanifche Lehrer behauptet, 
Avicenna ſey gegen das Ende feis 
In R 2' vo 4 # x d. ’ “* nes 


Sina. 


ned Lebens auf den gutm Weg 
zuruͤckgekehrt. 

Der Verfaſer des Nighiaris 
ftan erzähle, ald Mahmud, der 
Sohn des Sebefteghin, der der 
erfte Sultan aus der Dynaſtie 
der Gazneviden war, erfahren, 
daß fich an dem Hofe des Koͤ⸗ 
nigs von Khuarezm, Mamon, 
mehrere Perfonen von Berdienfte 
befänden, die in verfchiedene Faͤ⸗ 
cher der Wiffenfchaften abgetheilt 
' wären, unter denen auch Abu 
Ali Ebn Sina befindlich fey, ſey 
diefer Monarch neugierig gewor⸗ 
den fie zu ſehen, und habe zu 
dem Ende mehrere Eilboten an 
Mamon geſchickt, und ihn bits 
ten laffen, daß er fie doc) nad) 
Khoraſſan zu ihm fchicken möchte, 

Viele von diefen Gelehrten ers 
füllten den Willen des Sultans, 
Aber Avicenna weigerte ſich be- 
ftändig auf das nachdruͤcklichſte, 
zu ihm zu gehen. Eundlich aber 
wußte er. doch mit den Übrigen 
Mamond Hof verlaffen, und 
mit ihnen abreifen, Allein 
ftatt feinen Weg nach Khoraffan 
zu nebmen, nahm er ihn nach 

Dſchordſchan. 

Als der Sultan Mahmud den 
Avicenna nicht mit den übrigen 
an feinem Hofe anfommen fah, 
ward er über feine Hartnäcig« 
keit fehr aufgebracht, und ſchick⸗ 
te daher Zeichnungen von dieſem 
Philoſophen an mehrere Drte, 
damit er, falls er erkannt wer; 
den wuͤrde, auf den Wege Enns 
te gefangen genommen werden. 
Allein dies war vergeblich ; denn 
er war ſchon in der Earavanfera 
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‚oder dem bffeutlichen Wirthshauſe 
der Stadt Dſchordſchan ange⸗ 


kommen, wo er wundernswuͤr⸗ 


dige Curen verrichtete. 
Cabus, der dazumal in dem 
Lande Dſchordſchan regierte, 
ward die Nachricht von einem 
Unbekandten, der die Arzneikunft 
mit -fo vielem Gluͤcke ausübe, 
hinterbracht, daher er ihn rufen 
ließ, daß er einen Neffen,’ dem 


‚er ganz befonders liebte, und dee 


damals zu Bette lag, und mit 
einer Krankheit befallen war, 
welche fein Arzt des Landes hatte 
erkennen koͤnnen, befuchen follte, 
So mie Avicenna den Puls des 
Kranfen gefühlt und feinen Urin 
bejehen hatte, füllte er fogleich 
das Urtheil, feine Krankheit 
müffe von einer unmäßigen Liebe 
veranlaßt ſeyn, die in feinem 
Herzen verborgen fey, und bie 
er dem Könige, feinem Dheime, 
nicht zu offenbaren fich getraue. 
Um fich hiervon noch mehr zu vers 
gewiffern, ließ er, während daß 


er den Puls feines Kranken uns . 


terfuchfe, den Auffeher des 
Vallaftes rufen, und bat ihn, 
daß er ihm alle Theile und alle 
Zimmer von: diefem ſchoͤnen Haus 
fe nennen möchte, und ald er 
ihm nun ein gewiſſes Zimmer inds 
befondere nannte, merfte er- eine 
viel größere Bewegung bei ſei⸗ 
nem Kranfen. Nun ließ er ſich 
alle Perfonen, die auf diefem 
Zimmer wohnten, nennen, und 
da machte der Puld des Kran⸗ 
fen, als er den Namen von eis 
ner dieſer Perfonen hörte, eine 
fo. ‚außerordentliche u. 

dog 
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daß mm Aoicenna 
zweifelte, es müßte die Liebe dies 
fer Perion feyn, die den Krans 
Ten in die äußerfte Gefahr, i- 
welcher er (ich befand, gebracht 
habe, tworaıf er den Ausfpruch 
that, das einzige Drittel , ihn zu 
heilen, ſey, daß wan ihm die 
Perſon, die er liebe, gäbe. 

Als Cabus von diefer Entbes 
Kung benachrichtigt wurde, ward 
er begierig, ‚ven Arzt feines Nefs 
fen zu fehen, und da er eins von 
den Gemählden befommen hatte, 
die der. Sultan Mahmud aller 
Drten hin geſchickt hatte, fo ers 
kannte er ihn fogleich für denje⸗ 
nigen, der er war, und machte 
ihm viele Schmeicheleien und 
Gefchenfe, ohne ihn zu nöthigen, 
daß er fich zum Sultan Mahs 
mud begeben follte, 

11, Eben diefer Verfaffer des Nis 


323 ghiariftan fagt auch, als diefer 


Philofoph fein Buch, Ketab als 
manthel betitelt, ein Werk über 
die Metaphyſik und Logik, her⸗ 
ausgegeben habe, ſo haͤtten die 
Gelehrten in der Stadt Schiraz, 
die es mit vieler Aufmerkſamkeit 
durchgeleſen, eine Sammlung von 
Schwierigkeiten oder Einwen⸗ 
dungen aufgeſetzt, die ſich gegen 
Avicennas Lehrſaͤtze machen lie⸗ 
Ben, und hätten ihm ſolche nach 
Iſpahan geſchickt, wo er Damals 
feinen Aufenthalt hatte, 
AbulCaffem Kermani uͤber⸗ 
nahm das Gefhäffte, fie ihm zu 
überbringen, langte aber erft ges 
gen Abend in der Stadt an. 
Demohngeachtet aber begab er 
ſich noch zu ihm, und blieb lange 


gar nicht mehr in die Nacht hinei 
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Heben war, bei 

i er ru ar, de 
3 = — ſich Avicen⸗ 
F und faßte den Entſchluß, die 


Einwürfe der Schirazier, noch 


‚ehe er fich zur Ruhe begeben wuͤr⸗ 


de, zu beantworten, daher er die 
ganze noch übrige Nacht an dies 
fer Antwort mit einer folchen 
Auftrengung arbeitete, daß er 
fie fogleich am folgenden Tage in 
aller Frühe dem AbulCaffen eins 
händigte, twobei er ihm fehr ars 
tig ſagte: ch habe mit Vers 
fertigung dieſer Antwort. geeilf, 
um den Courier nicht aufzuhals 
ten. Die Gelehrten zu Schirag 
waren mit Avicenuas Beantiwors 
tung ihrer Einwuͤrfe fo zufrieden, 
und erflaunten über den Fleif, 
mit welchem er fie abgefaßt hats 
te, fo fehr, daß die gute Meis 
nung und die geoße Hochachtung, 
die fie für feine Fähigkeiten hats 
ten, gar fehr vermehrt wurden, 
. €8 finder fich diefe Antwort 
nicht in der Sammlung, die von 
Avicennas Werken gemacht und 
zu Rom in der Drucerei de Mer 
dicis ift gedruckt worden, und 
die Abhandlung über die Los 
gik, welche in derſelben befindlich 
iſt, ſcheint nur ein Auszug aus 
dem ganzen Werke zu ſeyn, das 
Avicenna darüber verfertigt hat, 

Avicenna hat fein Leben ſelbſt 
beſchrieben; aber der Doctor 
Dſchordſchani hat es uns viel 
weitlaͤuftiger geliefert. Er ſagt, 
Ebu Sina ſey erſter Leibarzt, 
und darauf Veſir bei Madſchdal⸗ 
dulat, dem Sultan aus der Fami⸗ 
lie der Buiden, geweſen; allein er 

R3 ſey 
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weil er ne handen r 
Meibeperfonen ſeht ergeum ag 
weſen. Gegen das Ende feines 


Lebens wurde er vom Gluͤcke ſehr 


mißhandelt, und genoͤthigt, ſei⸗ 
nen Wohnplag oͤfters zu veraͤn⸗ 
dern, um ſich in Sicherheit zu 
fegen, Huch ward er von vier 
Jeriei Krankheiten heimgeſucht, 
beſonders von der Eolif, fo daß 
ein Dichter, von welchem fein 
Epitaphium herrührt, geſagt hat, 
feine Bücher von der. Weisheit, 
oder von der Philofophie, hätten 
ihm nicht die guten Sitten, und 
feine Bücher von der Medicin 
sticht die Kunft, feine Gefundheit 
zu erhalten, gelehrt. 

Das große Werf des Avicen⸗ 
na iſt dasjenige Buch, das den 


Namen Canun führt, über wel⸗ 


ches faft alle Aerzte, die ihm ger 
folgt find, geſchrieben haben, 
ber man můß hierüber den Ar- 
tifel Canun hachfeben, und mas 
feine hbrigen Werke anlangt, wie 
diefe find geſammlet und gedruckt 
worden, da ift unndthig, mehre⸗ 
res daruͤber zu ſagen. 

[ES giebt eine Menge Unrichtig⸗ 
keiten und alte Fabeln von diefem 
Philsfophen, ‚die man in vielen 
Merken immer wieder von neuem 
aufzumarmen bemüht geweſen iſt. 
D’Herbelor felbft hat noch einige 
davon geglaubt, mie man aus 
dieſem Artikel ſieht. Leo ber 
Africaner iſt in ſeinem Buche: 
Vitae Arabum, ähnlichen Irr— 
thuͤmern ausgeſetzt geweſen. 

Wir wollen hier einige beſon⸗ 
dere den Avicenna betreffende 


den ſi 


ſen. 
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inſtaͤnde, beifaͤgen, fo wie fie 
Has dem Werfe des Abu Oſei⸗ 
bah, und in dem Raudh alAkhiar 


befinden, nr " 
Er ii zu Bokhara, nicht aber 
zu Hamadan, im Anfang des 
Jahrs der Herithr. 370 geboh⸗ 
ren; alſo segen. dad Ende des 
Jahrs 950 det chriſtlichen Zeit⸗ 
rechnung. In einem Alter von 
achtzehn Jahren beſchloß er feine 
academifche Laufbahn, kannte die 
erhabeniten- Wiffenfchaften, und 
hatte bereitd die ſchwerſten Werke 
der alten Philofophen durchgeles 
Als er ein und zwanzig 
Jahre alt. war, fing er an, den 
Kitab AlHofel Val Mahful zu 
verfertigen, : ein Syftem. aller 
Wiffenfchaften, und Werk in 
zwanzig Bänden. Anfangs hielt 
er fich in Dſchordſchan und Bis 
fan auf, wo er den größten Theil 
feiner Werke ausgearbeitet hat. 
Darauf begab er fidy an den Hof 
des Schamsoddaulah, Fürften 
von Hamadan, wo er zum Des 
fir, wider feinen Willen, ernannt 
wurde. DiePflichten diefes Am⸗ 
tes erfüllte er aber fo fchlecht, 
daß er ind Gefängniß geworfen 
wurde, Inzwiſchen kam er doch 
twieder los, und ward zum zwei⸗ 
tenmal zum Veſir ernannt. Da 
man entdeckte, daß er eine fchrifts 
liche Eorrefpondenz mit dem Zürs 
ften von Iſpahan, Alaadhaulah 
Ibn Cacujeh, der ein Feind von 
feinem Herrn war, unterhielt, 
ward er aufs neue arretirt. Nach 
Verlauf von vier Jahren war er 
ſo gluͤcklich, daß er ſich durch 
die Flucht reitete. Sein neuer 
Den 
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Ser. der Fürft Alaaddhaulah 
nöthigte ihn, daß er ihn öfters 
bei feinen Kriegsunternehmungen 
begleiten mußte. ° Diefe häufigen 
Reiſen, verbunden mit Ausfchmeis 
fungen in Ergdgungen und mit 
Döllerei, zogen ihm eine Krank 
heit zu, an der er, in feinem 
drei und funfzigften Jahre, im 
Jahr der Hedjchrah 428 (einen 
Geift aufgab. 

Sein Leben ift von feinem 
treuen Gefellichafter, Abu Obaid 
AlDſchordſchani, oder Sorjani, 
wie einige zu fprechen pflegen, 
beichrieben worden, Eine lateis 
niſche Ueberfegung von diefer Ler 
benöbefchreibung ift vor feinen 
Merken befindlich. Er führte 
den Titel: Rajis alAthebai, der 


vornehmfte Arzt; daher nennt 


man ihn zumeilen ſchlechtweg Ras 
jis. Diefe Benennung hat einis 
ge auf die Gedanken gebracht, 
daß er ein Fürft geweſen ſey, 
weil dad Wort Rajis, 


oder in feiner Profeffion groß 
und vorzüglich ift, bedeutet, auch 
einen Fürflen anzeigt. (Denn 
Or Ras ift 1) Haupt 2) Obers 
t.) 

Es giebt faft keine Wiffenfchaft, 
über welche er nicht eine Ab» 
handlung gefchrieben hat, mie 
man menigfiend vorzugeben 
pflegt. Da man einfimals feir 
nen Stil critifite, weil er fehr 
nachläffig war, fo legte er ſich drei 
ganzer Jahre lang auf das Stu: 
dium der arabifhen Sprache: 
und machte in derfelben folche 
Fortſchritte, dag er ein arabis 


welches 
einen ſolchen, der in feiner Kunft - 


den, 
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ſches — in zwanzig 
Baͤnden verfertigte, dem man 
unter denen damals bekandten 
keins an die Seite ſetzen konnte. 
Weil er es aber nicht abſchreiben 
ließ, und nad) feinem Tode nie⸗ 
mand zu finden war, der ed ent⸗ 
ziffern konnte, fo ift e& verlohrem 
gegangen, Auch hat er gar vies 
les für feine Freunde gefchrieben, 
das nie ind Publicum gekommen - 
ift. Unter den Werfen, welche - 
von ihm and Licht getreten find, 
ift der Kitab AlCanun, Canon 
Medicus, ber arabifch zu Rom 
ift gedruckt worden, Seine zivei 
Bücher, von denen dad eine Als 
Schafa, die Heilung, in acht⸗ 
zehn Bänden, und’ das andere 
AlRadſchat, die Befreiung betis 
telt it, haben ihm viele Wider⸗ 

fprüche und Zänfereien zugezos 
gen, In dem erftern hat er die 
Philofophie des Ariſtoteles vor⸗ 
getragen, . demjenigen Bus 
che, welches’ Hekmat al Moſchra⸗ 
kijah, oder orientaliſche Weisheit 


betitelt iſt, hat er viel freier phi⸗ 


lofophirt- Seine Moral, unter 
dem Titel: Kitab AlBerri und 
al Ithmi, beftand aus zween Baͤn⸗ 
Sein Kitab AlInſafi, von 
der Gerechtigkeit, handelt ohne 


Zweifel von derſelben Materie; 


Als er eben dieſes Werk derjeni⸗ 


gen Perſon, der er es dedicirt 


hatte, uͤberreichen wollte, ent⸗ 
ſtand ploͤtzlich eine Bewegung oder 


ein Tumult in dem Lager der Ar ⸗ 


mee, woruͤber er es verlohr, oh⸗ 
ne daß es jemals waͤre — 
funden worden: A] : 
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Sinan AlMadſchuſchi: Si⸗ 
nan der Mager. Sit der Name 
eined Mannes, der fich zum 
Haup!e einer Partei in der Pros 
Binz Khoraffan aufwarf, fobald 
er hörte, daß der Khalife Abu 


Dihafar AlManfor feinen 


Freund Abu Moflem habe toͤd⸗ 
ten laffen. | 

Er fah fich in ſehr kurzer Zeit 
an der Spitze von hunderttaufend 
Mann, die ſich faſt alle zum 
Magiſmus, welches die alte Ne: 
ligion der Perfer war, oder zur 
Tenaſſukhiah, der Lehre des 
Abu Moflem, melche eigentlich 
die Seelenwandrung ift, befann- 
ten, und fchlug mit feinen Trup⸗ 
pen die ganze Macht, die ihm 
die Gouverneure und Dfficiere 
des Khalifen in Khoraffan entge: 
gen ftellten, und machte fich Mei- 
fier von der Stadt Herat. 

Als aber dieſer Menfch die 
Verwegenheit hatte, mit feinen 
zufammengerafften Truppen zu 
einem förmlichen Treffen vor eis 
ner difciplinirten und zum Kriege 
geuͤbten Armee zu erfcheinen , die 
der Khalife AlManfor dem 
Dihamhur Ben Morad anvers 
traut hatte, um diefen Rebellen 
zum Gehorfam zu bringen; wur⸗ 
de er auf das Haupt gefchlagen, 
und verlohr die großen: Schäße, 
die Abu Moflem bei feinem To» 
de hinterlaffen, und deren er ſich 
bemaͤchtigt hatte, 


IH, Nach diefer Niederlage fah 


334ſich Sinan gezwungen, nach Tha- 
bareftan zu fliehen, und Azbeid, 


Ginan 


den Fuͤrſten diefes Landes, um feis 
nen Schuß anzuflehen, Allein hier 
faud er feinen Tod. Denn Azbeid 
ließ ihm den Kopf abfchlagen 
und überfchickte ihn fogleich dem 
Khalifen. Khondemir ſetzt diefe 


Begebenheit in das Jahr der 


Hedſchrah 157. Siehe die Ar⸗ 
tikel Senan AlNiſchaburi und 
Giamhur. 


Sinan Paſcha. Sinan 
Baſſa: iſt der Name eines Ges 
nerals des tuͤrkiſchen Sultans, 
Selim ded Zweiten *), der ein 
großes Treffen gegen die Mam⸗ 
Iufen in Egypten, in der Nach⸗ 
barfchaft der Stadt Gazah in 
Syrien gewann, und in demjes 
nigen Treffen, "dad Selim in 
eigner Derfon lieferte, und ges 
gen Thomam Bai geivann, fein 
Leben verlohr. 


Sinan Paſcha. Sinan 
Baffa: iſt der Name eines Groß⸗ 
veſirs des tuͤrkiſchen Sultans - 
Amurat ded Dritten, der von 
den Spaniern Tunis und Gulets 
te wieder eroberte. Er war ein 
Renegat und von Geburt ein Flos 
rentiner, oder nach andern ein 
Meiländer, aus dem Haufe der 
Bifconti. Seiner Würde als 
Großvefic murde er entfegt, weil 
ec indem Kriege unglücklich war, 
den er gegen den König von Pers 
fin, Mohammed Khodabendeh, 
führte, und weil er dem Sultan 
"nem Herrn vorgeftellt hatte, 


dag man einem Sultan einen ans 


dern 


%) [kied: Selim des Lrften, anfatt des Zweiten. R.) 
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dern Sulian entgegenftellen, das 
heißt daß er felbft in eigner Pers 
fon an der Spige feiner Armeen 
marfchiren müffe. 

Siehe die Artikel Senam. _ 


Sind. bi den Nrtifel 
Send, 


Sinf. Siehe den Artikel 


Senf. 


Singhin und Singun ada⸗ 
er Die Infeln der Niederlas 
So nennen die Türken in 
über Sprache diejenigen Inſeln, 
Die die Alten Echinaden genannt 
haben, und bie bei den Italie⸗ 
nern le Ifole Curzolari heißen; 
fie liegen an dem Eingange der 
Meerenge von Patras oder Les 
panto. Die Türken geben ihnen 


diefen Namen "wegen des Verlu⸗ 


fies, den fie hier in dem Tref⸗ 
en von Lepanto, welches in der 

ähe von diefen Inſeln vorges 
fallen ift, erlitten haben, 


Sini. Mahmud Ben Sini: 
ift der Name eines Schriftftel 
lers, der im Jahr der Hedfchr. 
855 geftörben if. Wir haben 
von ihm das Buch, welches Dos 
tar alfakherat, die Foftbaren 
Steine, betiteltift, und das ei- 
er. nichts anders, als ein 

ommentar über dasjenige Buch 
ift, dad den Namen Bahr alza⸗ 
Eher führt, 


Sinud md Sinod. Die 
Zürken bedienen ſich dieſes 
Worts, das fi a e von ben Gries 
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chen bekominen haben; um ein 


chriſtliches Concilium oder Sy⸗ 
node damit ‚m begeichnen, ! i . 


Sir. & nennen bie In⸗ 
dier in der malahiſchen Sprache 
dasjenige, was die übrigen Eins 
wohner eben diejes Landes Bar 
tra, und die Araber Tenbuf 
nennen. Bei und wird ed’ im 
gemeinen Leben Betld genannt; 
Siehe die Artikel Batra und 
Tenbul, 


Sir md Seit: m der Na 
me einer Stadt der Curden, in 
der Nachbarſchaft von berjenigen 
Stadt, die den Namen Schehe⸗ 
tizur oder Scheherzur, wie wie 
ſie zu nennen pflegen, fuͤhrt. Als 
die Einwohner dieſer Stadt den 
Mohammediſmus und die Set 
der Schiiten oder Aliden anges 
nommen hatten, griffen fie ihre. 
Nachbarn von ebem der Nation 
an, pländerten und verbramnten 
ihre Stadt. Dies iſt im Jaht 
ber Hedſchr. 341 geichehen. 3 


Siref und Seiref: iſt been, 
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von Perfien, welche den arabis 
bifchen Tafeln zufolge, unter dem 
29ften Grade der nördlichen 
Breite, und unter dem 88ſten 
Grade der Fänge, liegt. Der 
Commentar des Alfragan fchreibt, 
fie liege um einen Grad und funfs 
zehn Minuten mweiter nach Oſten 
zu, als Schiraz. Sie gehört 
zu einem Eleinen Lande von Per: 
fin, Kurat Ardefchir genannt, 
und ift am Fuße eined Berges 

R5 erbaut, 
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erbaut, der. fehr nahe am. Meere 
Liegt, wo es einen kleinen Meer 
bufen bildet, den man Nabe, 
nennt, und mo die Schiffe lans 
den können. 

Die Perferfagen, dieſe Stadt 
habe vormals Schirab und Schi⸗ 


raf geheißen, und der Urſprung 


dieſes Namens komme daher, 


weil Caicaus, König von Pers 


— 


ſien aus der zweiten Dynaſtie, 


welche die Cajanidiſche heißt, 
vom Blitze getroffen, an dieſem 
Orte durch Milch und Waſſer, 
welche von den Perſern Schir 
und Ab genannt werden, und 


die er hier getrunken, feine Ges 


ſundheit wieder hergeftellt habe. 


Siref war .ehemald eine an 


allen ‚Dingen Ueberfluß habende 
Stadt, 
Concurrenz der Fremden ein ans 
febnlicher Handel getrieben wurde, 


obgleich übrigens ihr Gebiete fehr 


unfruchtbar, und die Luft, wel⸗ 
che man hier einhaucht, ſehr heiß 
iſt. Allein ſeitdem ſich der. Datıs 
del nach Kid, einer Inſel im 
perfiichen Meerbufen, gezogen 


hat, ift fie wieder verlaſſen roots 
den, und nach und nad) von felbft 


in Verfall gerarhen, 


Sirefi und Seirefi, iſt der 
Beam⸗ eines Schriftſtellers, 
der aus der Stadt Siref her⸗ 


flammte, und Achmed Ben Sa 


dacah Al Meſri hieß. Er hat im 


Jahr der Hedſchrah 900 gelebt,‘ 


und da er ein guter Dichter war, 

das Merk, Erjchad fi foru Al, 

Schafeiat betitelt, in Verſe ge 
racht. 


in welcher dutch die 


Sirin 


Sirf. So.nenuen die Sla⸗ 
ven und bie Türken Servien. 
Siehe den Artikel Serf. 


Sirgian: iſt der Name eis 
ner der vornehmften Städte von 
Kerman oder dem perfifchen Cas 
tamanien, Sie wird von meh⸗ 


'reren Canälen gemäffert, und 


hat einem Eleinen Lande insbe⸗ 
fondere feinen Namen‘ gegeben, 
das in eben diefer Provinz Ker⸗ 
man liegt. Der perfiiche Erdbes 
ſchreiber feßt fie in das dritte Elis 
ma, und die arabifchen (Tafeln 


‚geben ihr 90 Grade, 20 Minus 


ten det Fänge, und 29 Grade ' 
30 Minuten der nördlichen Breis 
te. Siehe den Artikel Moezʒal⸗ 
dulaee 


Sirin. Abu Abdallah Mos 
hammed Ben Sirin, Dies ifk 
der Name des Verfaffers desjes 
nigen Buchs, das den Titel führt : 


Eſcharat fielmalebarat, Abhand⸗ 


lung von der Erklaͤrung der Traͤu⸗ 
me. Sie iſt in funfzig Capitel 
abgetheilt, -und auf- die Grund⸗ 
fäge des. Buchs des Abu Iſchak 
AlKermani gebanet. Einige ges 
ben dieſem Schriftfteller den Bei⸗ 
namen AlSalemi, Sein Werk 
ift in der königlichen Bibliothef 
zu Paris unter Nr. 1034 be⸗ 
findlich. | 
E Diefer Abu Abdallah ift im 
Jahr der Hedſchrah 110 oder 
Chriſti 728 zu Baſſorah geſtor⸗ 
ben. Er kann alſo unmoͤglich 
fein Werk auf die Grundſaͤtze des 
Buchs des Abu Iſchak AlKerma⸗ 
ni gebauet haben, da diefer erſt 
in 
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in dem nice... Na f 
Der chriftlichen Zeriilunnert — 
lebt hat. R2: 


Sirin. Ebn Sirin iſt der Na⸗ 
me eines Mannes, der wegen ſei⸗ 
ner ſtrengen Lebensart in großer 
Achtung geſtanden iſt. Er heißt 
auch Aud. Siehe dieſen Artikel. 


Il,. Sis. Iſt der. Name einer 
Stadt in Cilicien, die von, Maſ⸗ 
ſiſſah nicht weit entfernt ift, weh 
ches vormals die Hauprftadt von 
Kleinarmenien war, das man 
vormals Belad Lion, das Land 


Leons, des Königs von Armes. 


nien, und Belad.Beni Lion, dad 
Land der Nachkommen. Leons, 
auch Belad Sis, das Land Sis, 
nannte, und wo ehemals ein fehr 
feftes Schloß und ein armenis 
ſcher Patriarch oder Metropolis 
tan geweien war. 
Dieſe Stadt wurde von. Bis 
bars Bondokdar, ‚Sultan der 
esyptifhen Mamluken, im Jahr 
der Hedfchr. 664 unter Hatems 
Megierung, der in unfern Ges 


ſchichtbuͤchern Haitun, König. 


von Armenien, genannt wird, 
zerſtoͤrt. 


Sis Vilajeti. Das Land 
Sis. Dies iſt das Cilicien und 
Kleinarmenien der Alten, das 
die Türken heut zu Tage Cara⸗ 
manien nennen, Viele beyaupten, 
dieſe Stadt ſey das alte Iſſus, 
von welchen der Meerbufen von 
Yjaffo feinen. Namen erhalten 
bat. Heut zu Tage liegt ein 
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as und Ajas genannt wird 
un Name wol aus In⸗ 


weit von Der Lunnı Gig ‚entfernt, 


Sivas. So wird heut zu 


Tage die Hauptitadt von Cappas 


docien genannt, die bei den Al⸗ 
ten Sebafte und. Sebaftia gehei⸗ 
Ben hat. Die arabifchen Tafeln 
geben ihr 7ı Grade, 30 Minus 
ten der Länge, und 39 Grade, 
30 Minuten der nördlichen Breis 


‚te, im funfzehnten Clima, und. 
‚in dem Lande Rum, welches eis - 


gentlich Natolien ift, unter. eis 


nerlei Breite mit. Cäfaren in Caps 


padocien, welches um drittehalb 
Grade der Länge mehr nad) We⸗ 
fen hin lieaet. P 


Die tuͤrkiſchen Gefchichtfchreis 
ber nielden, fie fey von Alaed⸗ 
din Caicobad, einem ſeldſchuci⸗ 


diſchen Sultane aus der Dynas 


ftie von Rum, erbauet worden, 
Allein es ſcheint, daß fie von 
diefem Sultan nur ift hergeſtellt 
und repatırt worden. Denn diefe 

Stade ift fehr alt; * 


Sivas wurde von den Mogo⸗ 
len oder Tataren, im Jahr der 
Hedſchrah 640, dem Sultan 


Gajatheddin Eaikhofen,. Sultan 


der Seldfchuciden von Rum, 
weggenonmen: allein da ſich 
dieſe Stadt auf Bedingungen er⸗ 
gab, ſo ſchenkten die Mogolen 
den Einwohnern das Leben, und 
ließen es bei der Pluͤnderung 
und Abtragung ihrer Mauren bes 
wenden. 


Drt an dieſer Meerenge, weicher - 


Si 
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Sivaſſt, ein Beiname bed 


Schamseddin Abdalkerim‘, ger 


nannt AlVaedh, der Wr-r'o-** 
Er ift der Nonr-aer eines Buche, 


ee Erſchad alolum, Unters 
weiſung, oder Methode, die Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu erlernen; und noch 
eines andern, betitelt: Aldſcham 
alnofus, der Zuͤgel der Seelen. 
Dies iſt ein moraliſches Wert. 


Sobadhmuni, ein Beina⸗ 
me des Abu Mohammed Abdal⸗ 
lah Ben Mohammed, Ben Ja⸗ 
kub, Ben Hateth, eines beruͤhm⸗ 
ten muſulmaniſchen Gelehrten in 
Gegenſtaͤnden, die die Tradition 
betreffen, wegen der großen An⸗ 
zahl, die er davon auswendig 
wußte. Er iſt im Jahr der 
Hedſcht. 340 geſtorben. 

Dieſer Gelehrte war ein Schuͤ⸗ 
ler des Abu Abdallah Ben Abi 
Hafs, der von zween Abu Hafs, 
einem Vater und Großvater, 
—* die aus der Stadt 

35* herſtammten, und bei⸗ 


de, fo wie er, große Traditions⸗ 


gelehrte mwaren, 

Er war auch Lehrmeiſter des 
Mohammed: Ben Fadhl Allom- 
mari, und: hat dasjenige Buch 
verfertigt , das den Titel führt: 
Caſchf alathaͤr fi menafeb Abu 
Hanifah. Es iſt eine Lobrede 
auf Abu Hanifah und feine Lehre, 
Sobarmah und Sobor- 
mab: ift der Name einer gro⸗ 
Ben Juſel in dem chinefifchen 
Meere, um welche niehrere her» 
umliegen, welche viel Kleiner, 
und unbewohnt find. Das Meer 





Sobli 
ine, u haf 
if ner TE ft überall eine 
Lef⸗ e von vier Klaftern. | 

Der Scherif AlEdriſſi fehreibt, AUT, 
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Elimas, auf diefer Inſel werde 
der befte Campher im ganzem. 
Driente gefammlet, und bis zug 
Inſel Anam feyen vier Tagerew 
fen zur See, 

Dieſe Inſel tdnnte wol dieje⸗ 
nige ſeyn, die wir Sumatra nen⸗ 
nen. Denn, was dieſer Schrift⸗ 
ſteller von dem chineſiſchen Mee⸗ 
re ſagt, kann gar wohl von allen 
indiſchen Inſeln verſtanden wer⸗ 
den, welche jenſeit des Vorge⸗ 
birges Comorin liegen, wie wir 
bereits unter dem Artikel Seran⸗ 
dib und anderwaͤrts bemerkt has 
ben. Und mas bier von der In⸗ 
fel Anam gefagt wird, das läßt 
ſich gar wohl von ‚dem Königs . 
reihe Anam verftehen, melches 
das Reich Siam unter ſich bes 
greift, und auf der Halbinfel 
von Indien liegt, die die Alten 
Cherfonnefüs aurea genannt 
haben, Denn die Araber nens 
nen Anfeln und Halbinfeln ohne 
Unterfdjied Gezirat, wie man 
dies unter dem Artifel Gezirat 
weiter auggeführt finden wird, 


Sobki, ein Beiname des 
Takieddin Ali Ben Abdalkafi, dee 
im Fahr 756 geftorben iſt. Er 
ift der Verfaſſer von mehreren 
Merken. Die vornehmſten dars 
unter find folgende: 

Bejan almohtamel, eine Abs 
handlung von den guten und boͤ⸗ 
fen Werken; eine bei den Mufuls 

| manen 





! 


Sobki 
manen ſehr beſtrittene Materie, 


am zu wiſſen, ob Soft oder der. 


Menſch der Urheber und der 
Schöpfer derjelben .ift. Siehe 
ven Arsifel Aamal. 

- Ertefät fi baca vageh altefchtes 
Taf, Ableitungen und Abſtam⸗ 
mungen der Wörter, 


. Adfchubar le aſſulat fil garis 
Bat AlSekfefi , — auf die 
Fragen des Selſeki. 


Ibraz alhokom, — almar⸗ 
hun Ahia alnocuſch, ſind gleich⸗ 
falls Werke eben dieſes ae 
fiellers. ‘ 


Sobfi. Tadſcheddin Aldal⸗ 
vahab AlSobki. Dies iſt der 
Name eines Schriftſtellers, der 
dasjenige Buch verfertigt hat, das 
den Titel Thabacat alfobera führt. 
Es ift eine Geſchichte berühmter 
Männer. Diefer Mann ift viel 
leicht mit „dem vorhergehenden, 
der in. der Stadt: Cairo in 
Egypten geftorben si ‚ einerlei 


Perſon. 


Socarab, ift der Name eis 
ner an dem Ufer des Meeres, das 
Die Araber Bahr alalhdar, das 

eine Meer nennen, und welches 
eigentlich dasjenige ift, das am 
perfifchen Meerbuſen anfängt, 
und ſich am Worgebirge Comp» 
rin endigt, gelegenen Stadt, 

Der perfifche Erdbefchreiber fagt, 
diefe Stadt fey von Sendan nicht 


über fünf: Tagereifen entfernt, 


und in dem Meere. befinde fich 
ein fehr naher Dre, wo Fame." 
senkt würden, 
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Soeothorah. ‚Eine Inſel 


in dem Meere von Jemen oder 
Oman, welches auf feiner Nord⸗ 
feite Jemen oder das glückliche 
Arabien, und auf-feiner Suͤdſeite 
das Land der Zingen hat, eo die 
Städte Melindap und Monbafs 
fah befindluh-find. -Der Sches 
rif AlEdriſſi ſagt, die Einwohs 
ner dieſer Juſel ſeyen in der Zeit; 
da er ſchrieb, groͤßtentheils Chri⸗ 
ſten geweſen, weil Alexander der 
Große, als er, wach der Er⸗ 
oberung Indieus, auf dieſer In⸗ 
fel gelandet, und fie fruchtbar 
und befonders an. derjenigen Art 
von Pflanzen, von welcher der 
Saft, den wir Aloefaft nermen, 
gewonnen wird,. fehr reich gas 
funden, von. andern Drten here 
Eimvohner dahin hat: bringen, 
und dafelbft eine Kolonie aule⸗ 
gen laſſen, denen er die Cultur 
und Aufmerffamfeit auf diefelbe 
anempfoblen hatte,  . 


Die Araber nennen die Aloe IIT, 


in ihree Sprache Sabr, und 
fagen, daß der Sabr ASccotheri, : 
meldyes die Aloe von.diefer In⸗ 
fel ift, die vortrefflichſte von allen 
Arsen derfelben fey, und an Guͤ⸗ 
te diejenige weit uͤbertreffe, die 
fie Schegeri und. Hadramuthi 
nennen, welche in: den Pros 
vinzen Scheger und Hadramuth 
waͤchſt. Der perfifche.: Erdbe⸗ 
ſchreiber ſagt daſſelbe von den 
Chriſten in Socothotah, und 
ſetzt dieſe In ſel zwiſchen dey 
Aequator und das erſte Clima. 


Socrath und Soctathis. 
Socraites. Die Araber machen 
| dies 


Socrath 


dieſen Philoſophen zum Ober⸗ 
haupte von der Secte derjenigen, 
die fie Elahiun oder Göttliche 
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nennen; meil er der Lehrmeifter 


von Plate und Ariſtoteles war, 
die bei ihnen für die Erften ans 
gefehen werden, welche einen ers 


Yien Motor, und eine einzige: 


Gottheit, die alle Dinge be 
bereit, erkannt haben, Mos 
hammed AlGazali hat in feinem 
Buche, Monked aldhatal betitelt, 
geglaubt, es hätten diefe Philos 
fophen ; fo twie auch die muſul⸗ 


manifchen Gelehrten, die ihnen 


gefolgt find, als da find: AlFa⸗ 
riabi Ebn Badſchah, Ebn Roſchd, 
Ebn Sina, die wir gewoͤhnlich 
AlFarabius, Aven Pace, Aver⸗ 
roes und Avicenna nennen, 


Grundfäge gehabt, welche dem“ - 
Mufulmanifmns geradezu enfges 


gen find, Siehe die Artikel Ela⸗ 
biun, und diefer Phitofophen, 
‚ Bon jedem inöbefondere. 


Khondemir und der Nerfaffer 
des Lebtarikh frbreiben, Socrates 
ſey ein Zeitgenoffe von Dich 
masb Al. hakim, von Dſchamasb 
dem Weiſen oder dem Philoſo⸗ 
phen, einem Bruder des vierten 

Königs von Perfien aus der zwei⸗ 
gen Dynaſtie, der Cajaniden ges 
Kann, gervefen. ‚Aber AbulFa⸗ 
radſch fagt, er habe unter Ars 
feö, ' einem Sohne des Ochus, 
welches Ardeſchir oder Artarer, 
res der Dritte, ein König aus 
eben dieſer Dynaſtie war, gelebt. 


Sofalah. So nennen die 
** niedrige und hohle 


Sofalat 


Gegend, die eine Art von Hei 
nem Thal: macht. 


Sofalat aldgebeb. Ein nies 

driger und hohler Ort, wo man 
Gold findet, Eine Goldgrube. 
So nennen die Araber eine Stadt 
der Zingen,, oder. von Zangues 
bar, welches die Safrerei in 
Africa, an der Küfte des aͤthio⸗ 
piſchen Weltmeeres ift. 
Sie liegt jenfeit des Aequa⸗ 
tors, und hat ihren Namen von 
den Gold, und Eifengruben ers 
halten ‚. welche fich.in ihrem Ger 
biete ın Ueberfluß befinden. Wie 
nennen fie heut zu Tage ſchlecht⸗ 
weg Sofala, eine Stadt auf 
ber Küfte von Mozambique, wel⸗ 

che den Portugiefen zugedört. 
Der perfifche Erdbefchreiber 
Abdalmoal fagt, die Einwohner . 
diefer Stadt ſeyen Mufulmanen, 
und hätten Feine Pferde, - ſon⸗ 
dern bedienten fich der Ochſen 
an deren Stelle, die fie fogar im 

Kriege zu brauchen pflegten. 
Die Stadt Zagavah liege ge⸗ 
gen Abend hin fehr nahe bei der» 
felben, und die Stadt Danga⸗ 
lab ift von derfelben nicht über 
ſechs Tagereifen gegen Welten zu 
entfernt. Das ift dasjenige Land, 
aus welchem die. Zingen oder 
Zenghis: audgegangen ſind, die 
die Ftaliener Zingari und Eins 
gari nennen, und die ehemals 
ganz Arabien. durchzogen und 
ausgepländert, und bis in Irak 
eingedrungen find, wo fie mit 
den Khälifen Krieg geführt has 
ben; Wir nennen aber; diefe Nas 
sion in unferer ‚Sprache Boͤh⸗ 


men, 





Sofalat 
men, weil die Thaboriten und 
andere Fluͤchtlinge, welche 3 
in den Zeiten des Huſſitenkriegs 
aus Boͤhmen vertrieben wurden, 
ſich mit ihnen vereinigt haben. 
Siehe den Artikel Zing, wie 
auch Tſchingheneh. 


Soffar und Suffat. Die 
ſes Wort, das im Arabiſchen ei⸗ 
nen Kupferarbeiter oder Kupfer⸗ 
ſchmied bedeutet, iſt ein Beina⸗ 
me des AbulCaſſem AlHanefi ges 
‚worden, eined Gelehrten von der 
Hanefifchen Serse, und Verfaſ⸗ 
ferd eined Buchs, welches beti⸗ 
tele ift: Oſſul altauhid, die vor 
nehmften Puncte,, durch welche 
die Einheit Gottes erwieſen wird, 


1IT, Auch iſt dies. der Beiname des 
329 Abu Dichafar, genannt AlSofr 


far, eines bei den Mufulmanen 
im Rufe der Heiligkeit ftehenden 
Mannes, 

Aber der berühmtefte von als 
fen, die den Beinamen Soffar 
geführt haben, iſt Laith, oder 
Leits geweſen, der feiner Profefs 
fion ein Kupferfchmied und der 
Vater des Jacub und. Amru, fo 
wie Stifter von einer Dynaftie 
war, die den Namen der Sofas 
rier oder Soffariden geführt 


bat. 

Diefe Dynaſtie fing, dem 
Khondemir und Verfaſſer des 
Lebtarikh zufolge, im Jahr der 
Hedſchr. 259 an, und hat, nach 
eben dieſen Schriftſtellern, nur 
vier und dreißig Jahre gedauert. 
Denn ſie laſſen ſie mit der Ge⸗ 
fangennehmung des Thaher, als 
Dritten wuͤrſten aus dieſer — 


Soffar 


ſtie, im Jahr der Hedſchr. 293 

u Ende gehen, ' 

Aber Kiatibzadeh, Pre" 
Khalfah genannt, * den Au⸗ 
fang ‚von, dieſer Dynaſtie ins 
Fahr 248, und ihre Ende in das 
Fahr 305, giebt ihr alfo folcherz 
gefalt eine Dauer von 57 Jahren. 

"Soviel ift gewiß, daß fie mit 
dem Umifturje der Dynaftie der 
Thaherier oder Thaheriden ihren 
Anfang genommen, und drei 
Sürften gehabt hat, die fich hin⸗ 
tereinander in Afien berühmt ges 
macht haben. Denn fie haben 
die Provinzen Khoraffan, Tha⸗ 
bareftan und Segeftan erobers 
und im Beſitz gehabt, und im ’ 
den Städten Meru und Nifchas 
bur. den Hauprfig ihrer Regie⸗ 
tung aufgeſchlagen. 


Auch iſt es ausgemacht, daß 
diefe Dynaftie durd) die Samas 
nidifche ift zerfldrt worden, die 
fih ihrer Staaten bemächtigt 
bat, und in der Folge noch viel 
maͤchtiger geworden iſt. Denn 
Iſmael AlSamani ſchlug den 
Thaher, dritten und letzten Fuͤr⸗ 
ſten der Soffariden, machte ihn 
zum Gefangnen, und ſchickte ihn 
an den Khalifen Moctafi Billah, 
der der fiebenzehnte, unter den 
Abbaffiden geweſen iſt. 


Dieſe Soffariden werden auch 
dfterd von den orientaliſchen Ges 
fchichtfchreibern Banu Laith, die 
Söhne Laith, genannt. Giche 
den Artikel Laith, und ferners 
Jacub Ben Laith, Amtu Laith, 
oder Ben Laith, und Tpaber. 

Soft. 
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Sofil Diefes Wort bedeu⸗ 
fet im Ärabiſchen eigentlich einen 
in Wolle gekleideten Menſchen, 
der zugleid) nichts von Seide an 
fich trägt; und das nach der Ab: 
feitung, die ihm einige geben, 
da es bon Sof oder Suf herfoms 
men foll, das Wolle bedeutet. 
Allein es ift viel wahrfcheinlicher, 
daß diefes Wort vom Sriechifchen 
#09 abftammt; denn. bei den 
Mufulmanen wird ed für einen 
Meilen oder Philofophen. gefegt, 
der für ſich und von aller. irdi⸗ 
ſchen Angelegenheit entfernt in 
einer Art von .celigidfer Profefs 
Kon lebt. | 


. Das Wort Soft wird im Pers 
fifchen von einem mufulmanifchen 
Meligiofen gebraucht, der auch 
ſowol in der Türkei, ald in Per⸗ 
fien den Namen eines Detwiſch, 
das heißt, eined Armen, führt. 
Die Araber nennen ihn Fafir, 
in, eben diefer Bedeutung, und 
Dies ift der Titel und Beiname, 
den die. Sofis oder Derwiſche bes 
fonders in Indien führen. 


Inzwiſchen feheinen die Sofis 
einen befondern Orden von den⸗ 
jenigen muſulmaniſchen Religios 
Ken zu bezeichnen, die ein weıt 
—— und contemplati⸗ 

ifchered Leben führen, als bie 
gemeinen Dermifche, und ed 
giebt ſehr viele von diefen Leuten, 
goelche Bücher, deren Gegenftand 
die Spiritualiiät, Andacht und 
‘&ontemplation ift, . gefchrieben 
haben, Dieſe führen. überhaupt 
den allgemeinen Titel Teffauf, das 


heißt, vonggeiftlichen Leben, Ei⸗ 


ü Sofi 


nige derſelben werden wir etwas 
weiter unten ſehen. 

Die Vorfahren von demjenis 
gen Stamme, der heut zu Tage 
in Perfien regiert, zum Beifpies 
fe Sceifh Sefi und Sceifh 
Haidar ,. haben den Beinamen 
Soft geführt, und der Sohn die⸗ 
ſes letztern, Schad) Iſmael, wel⸗ 
cher das Privatleben verließ, und 
den erſten Grund zu dieſer Dy⸗ 
naſtie oder Monarchie gelegt hat, 
behielt dieſen Beinamen bei, und 
ließ ſich Iſmael Sofi nennen, 
Daher kommt es, daß mehrere 
von unſern Gefchichtichreibern 
und Reifenden den Namen So⸗ 
phi und Groß-Sophi den Kös 


nigen von Perfien. beilegen. Sie: IIZ, 
he die Anthologie, oder dad Sup, 33° 


plement zu diefem Werke. Auch 
vergleihe man die Geſchlechts⸗ 
folge der Oberhäupfer von den 
Sofis, das heißt, Scheikhö oder 
Superioten ded Didens oder der 
Gefellfchaft der Sofis, in dem 
Artikel Conui oder Conaui. 


- Soft, ein Beiname des Abul- 
Huſſain, genannt ASofi AlRazi. 
Siehe den Artikel Razi, fo wie 
auch den Artikel Huſſain Soft, 


Soft. Khalil Sof. Gier 
he den Artikel Khalil. 


Sofi. Mohammed Ben Ja⸗ 
hia AlSofi, iſt der Verfaſſer 
desjenigen Buchs, betitelt: Au⸗ 


vad fi albbar alAbbas, Geſchich· 


te des Abbas und der Abbaffiden, 

Diefer Schriftfteller hat im Jahre 

ber Hedſchr. 330 gelebt. 
Sofi 


1 


Sofi 


Sofi. MSofi MSchebili, 
Dies iſt der Name und Beina- 
me von einem der berühmteften 
Sofis oder mufulmanifchen Res 
Jigiöfen, der aus der Stadt 

- Dfeufchnah in Transoranien ges 
bürtig gemefen ift, 
Artikel Schebili. 


Sofiab. | Eine Stadt in: 


Möfien, was man heut zu Tage 
Die Bulgarei nennt, und die, wie 
man glaubt, die alte Stadt Sars 
Dica war, melde vom Saifer 
Juſtinian wieder ift aufgebauet 
worden. Sie liegt am Fuße deö 
Bergs Hämus, in einer frucht 
baren und angenehmen Gegend. 
Die Bulgaren, die aus den 
nördlichen Gegenden kamen, und 
Möfien einnahmen, beunrubigr 
gen die griechiichen Kaiſer außers 
ordentlich, von der Seite, wo 
Möfien an Thracien ſtoͤßt. Gier 
‚be den Artikel Bular und Bul⸗ 
‚gar. er 
» : Die Bulgaren wurden endlich 
son den Öriechen bezwungen und 
amterjocht, . worauf fie Ehriften 
und die Stadt Sardica oder So⸗ 
fiah ein Erzbisthum wurde, über 
welches lange Zeit zwiſchen den 
Däpften und den Patriarchen von 
‚Konftantinopel Streit gervefen ift, 
Aber die Türken haben endlich 
ihre Zwiſten entfchieden. 
Was wir Bulgarei nennen, 


das heißt heut zu Tage. bei den . 


Tuͤrken Sofiah Vilajeti, das Land 
Sofiah, weil dieſe Stadt die 
Hauptſtadt davon iſt, und der 
Beglerbeg von Romelien hier ſei⸗ 
nen gewoͤhnlichen Aufenthalt hat. 
Orient. Bibl. 4.B. 


Siehe den 
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Doch’ pflegen auch die Turken 
dieſes Land ofters in ihrer Spra⸗ 
he Bulgar li zu nennen, 
Sofian. Abu Sofian ; Moa⸗ 
di, der erſte Khalife aus der Dy⸗ 
naftie der Ommiaden, führt den 
Beinamen Abu Sofian, . 


Sofian. Sofian Thuri: iſt 
der Name des Imams odek 
Oberhauptes einer von den ſechs 
Secten, die bei den Mufulnas 
nen für Rechtglänbige erkannt 
und-angenoınmen werden. Denn 
ed giebt viele Schriftiteller,, die 
zu den vier gewöhnlichen Secten, 
welche anı befandteften find, noch 
zwei hinzufügen, Giehe den Ara 
tifel Thuri. 


Sofian Ben Ajnah: iſt der 
Name eines Gelehrten, der auch 
Ben Abi Amran AHelal Als 
Eufi heißt. Er fteht bei den Mus 
fulmanen megen feiner Srömmige 
keit und rauhen Lebensart in gros 
Bem Anſehn. Denn er war zus 
frieden, täglich weiter nichts als 
wei Gerftienbrodte zu effen, und 
das hat er vierzig Jahre lang ges 
trieben. Auch machte er nur aus 
denjenigen Lehrern etwas, die 
aufrichtig ihre Unmiffenheit bes 
kannten und eingeftunden, 
ift in der Stadt Mekka im Zapı??® 
der Hebfchrah 208 geftorben. 


Sofuab: iſt der Titel ei⸗ 
ned Buche, welches von der 
‚theoretifchen und practifchen Mes 
diein handelt, und den Saed Ben 
Hebatallah AlHadhisi zum Vers 
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ganzer Leib einem Drachen glich, 
deſſen Farbe einem glaͤnzenden 
Eiſen aͤhnlich war, hatte eine 
Laͤnge von acht Fuͤßen, und vier 
Augen in ſeinem Kopfe. 

Dieſes fabelhafte Thier, von 
welchem in dem Thamurath Na⸗ 
meh viel geredet wird, war von 
Sam auf der Inſel Darem ge⸗ 
funden, die ed unzugaͤnglich ger 
macht hatte, und gab die Ver 
anlaffung dazu, daß diefer Held 
den Beinamen und Titel Sam 
Sobam Suvar erhielt, Siehe: 
den Artikel Sam, 

Aus diefen Arten von Reitthi“ 
ren der alten Helden des Drientd 
haben unfre Romanen ihre Dips 
pogrifen und ihre Andriaguen ges 
macht, auf welchen ihre Nitter die 
wundervollen Unternehmungen, 
von welchen fie und fo große Ber 
fchreibungen machen, ausgeführt 
und durchgefegt haben, Auch 
fönute wol dad Wort Andrias 
guen and dem Edſchdeha der 
Drientaler gemacht feyn, welches 
in ihren Sprachen Drachen, Chis 
mären und Pegafe bedeutet, 


Sohrab, ift der Name von 


333 Noftams oder Ruͤſtems Sohne, 


der von der Tochter des Königs 
von Samfegan gebohren rourde, 
welche dieſer Held geheirathet 
hatte, Sein Vater Roftam nahm 
ihn mit fich in den Krieg, gegen 
den König von Türfeftan, Afra⸗ 
finb, und tödtete ihn unglücki- 
cherweife ohne alles Denken, 
Siehe den Artikel Caicaus, zwei⸗ 
ter König von Perfien, aus der 
Dynaftie der Eajaniden, 


, Sojar 


Sojar. Diefes arabiſche 
Wort iſt die vielfache Zahl von 
Seir und Seirat, und bedeutet 
Lebensbefchreibungen oder Ges 
fhichten gemwiffer Perfonen. Sie⸗ 
he die Artikel Sair, Seir und 
Seirat. Pe 


Sojar alüba albatharefa: 
Lebenebefchreibungen der Patris 
archen vom Alerandrien. Dies 
ift ein Werk in zıveen Bänden in - 
Folio, und in vier Haupttheile 
abgetheil. Severus, Bifchof 
der Afchmunin in Egypten, hat 
ed verfertigt. Diefes Buch ift 
in der Eöniglichen Bibliothek zu 
Paris ohne Nr, befindlich, 


Sojar alebad v Sojar aljes 
bed: ift ver Titel eines Buchs in 
perfifcher Sprache, welches mehr 
tere moralifche Neden in Form 
von Predigten, und allerlei Res 
gen und Vorſchriften für das 
geiftliche Leben enthält, die aus 
den Lebensbefchreibungen der 
größten Männer, die fich unter 
den Mufulmanen durch Fröms 
migfeit und Andacht ausgezeich« 
net haben, genommen find. Der 
Verfaſſer deffelben ift Borhaneds 
din Ibrahim Ben Khofchnam Als 
Baferhi, der fein Werk im Jahr 
der Hedſchr. 685 geendigt hat. 


Sojar alfahaba v alzehad v 
alolama alebad: Lebensbeſchrei⸗ 
bungen von Mohammeds Mits 
geſellen, wie auch von denjeni⸗ 
gen, die ſich unter den muſul⸗ 
manifchen Gelehrten durch Froͤm⸗ 
migkeit ausgezeichnet haben. Dies 

| ſes 


Sojar 


ſes Werk iſt von Abdalſalam Ben 
Mohammed AlKhuarezmi verfer⸗ 
tigt worden, der, wie man ver⸗ 
ſichert, ſein Werk aus hundert 
verſchiednen Schriftſtellern zus 
ſammengetragen hat. 


Sojar alſalekat almumenat 
— Lebensbeſchreibungen 
von heiligen Weibern, die im 
Mufulmanifmus gelebt haben, 
Dies ift ein Werk, das den Tas 
kieddin Abubekt AlHoſni AlHofs 
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gleich unumſchraͤnkter Herr in 
denen Staaten war, von wel⸗ 
chen fie blos den Titel führten, 
Aber fo wie diefer ginghizkhani⸗ 
fhe Stamm erlofchen war, nahm 
Tamerlan die Würde eines Herrn 
und Beherrfchers von den trands 
pranifchen und andern Staaten 
an, die von diefen vermeintlichen 
Sultanen abhingen, Died ers 
folgte durd) den Tod des Sojur⸗ 
gatmiſch, der nur fehr Eurze Zeit 
den Thron inne gehabt hat *). 


faini zum Verfaſſer hat, der aus - 


Damafchf gebürtig gervefen iſt. 
Es ift in der koͤniglichen Biblio⸗ 
Chef zu Paris unter Nr. 686. bes 
fiudlich. 


Sojurgatmiſch: iſt der 
Name eines Fuͤrſten aus Ginghiz⸗ 
khans Gebluͤte, den Tamerlan 
zum Sultan in den Provinzen 
Khoraffan und Mavaralnahar 
an die Stelle des Sultan Huffas 
in einfeßte, der aus eben diefem 
Geſchlechte herftammte, und den 
er im Jahr der Hedſchr. 771 
‚hatte hinrichten laſſen. 

Bis auf feine Zeit hatten Sins 


| ghizkhans Nachkommen ausfchlies 


ßungsweiſe das Vorrecht, den 
Titel Kyan und Sultan zu füls 
zen, fo daß ed Tamerlan nicht 
toagte, ihn anzunehmen, fo lange 
noch jemand von diefem Gefchlech- 
te am Leben war, und er nannte 
fich blos Veſir oder Generallieus 
te nant von dieſen Fuͤrſten, ob er 


X 


Sojurgat miſch Yon, 


Cothbedoin: "ift der Name des 334 


fuͤnften Fuͤrſten der Carakhata⸗ 
jer, der den Titel Sultan Gelal⸗ 
eddin fuͤhrte, ob er gleich von 
dem mogoliſchen Kaiſer, Argun 
Khan, abhängig war. Er hat 
ohngefehr neun Jahre lang ſehr 
friedlich in Kerman regiert; denn 
er hatte die Tochter ded Mangu 
Tebar, eines Sohns des Holas 
gu; zur Gemahlin, Endlich aber 
nahm ibm Khandſchatu feine - 
Staaten und nöthigte ihn, ganz 
in der Stille zu leben, Dies ift 
im Jahr der Hedi. 692 ges 

fchehen. | 


Sojuthi md Aſſiuthi; 
ein Beiname, den Gelaleddin 
AbulFadhl Abdalrahman Mo⸗ 
hammed darum bekommt, weil 
er aus der Stadt Aſſiuth oder 
Oſſiuth, oder Sojuth in Egypten 
gebuͤrtig geweſen iſt. Er iſt we⸗ 

83 gen 


*) [Ein Zeitraum von beinahe zwanzig Jahren laßt ſich doch nicht wohl 
eine jebr Furze Ze & nennen. en M it im Jahr der sales 


790 gefiorben. 
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‘gen der. großen Anzahl feiner 
Merke, die er nach feinem Tode, 
welcher im Jahr der Hedſchrah 
gız erfolgt iſt, hinterlaſſen hat, 
fehr berühmt, 

Sein vornehmftes Werk iſt 
ein Commentar, in Form von 
Scholien oder Anmerkungen über 
den Coran, die er in der Abs 
ſicht verfertigt hat, um ein Werf 
von einem andern Gelaleddin, ger 
nannt Mohammed Ben Achmed 
AlMahadi, fortzufegen. Dieſes 
Werk des Sojuthi, iſt, wie er 
ſelbſt ſagt, im Jahr der Hedſchr. 
871 geendigt worden, als er 
noch nicht zwei und zwanzig Jah⸗ 
re alt war. 

Dieſe beide Werke des Ma⸗ 
hadi und Sojuthi werden ge: 
woͤhnlich Gelalani genannt, weil 
Die Verfaffer derſelben beide den 
Beinamen Gelaleddin geführt 
haben. 

AlSojuthi bat andy ein hiſto⸗ 
riſches Werk über Egypten ges 
fchrieben, welches den Titel hat, 
Hoſn almohadherat, und in der 
königlichen Bibliothek zu Paris 
ohne Numer befindlich ift. Auch 
ift er Verfaffer von zwei andern 
Merken über die Aethiopier und 
andere Voͤlker, die die Araber 
unter dem Namen der Sudan oder 
Schmarzen begreifen. Der Ti: 
tel des erftern iſt: Azhar alorujch 
fi alhbar Al Hohuſch. Er nennt 
die Schwarzen , und insbefonde, 
ze die Abyſſinier, Blumen, wel⸗ 
che um die Thronen der Sultane 
machen, weil fie die Fürften ges 
woͤhnlich zu Dienften, die das 
größte Vertrauen erfodern, um 


Sojuthi 
ihre Perſonen gebrauchen. Der 
Titel des zweiten iſt: Refe ſchan 
Al Hobſchaͤn. Dies iſt gleichfalls 
eine Lobrede auf eben dergleichen 
Abyſſinier oder Schwarze von 
Aethiopien und Nubien. 

Diejenigen Buͤcher, welche den 

Titel führen: Delail fi marefat 
alauail, Anmudag lathif, und 
Akhbar AMekkiah find gleich⸗ 
falls Gefchichten, welche eben 
diefen Gelehrten zum Verfaſſer 
haben, 
Diejenigen von feinen Werfen 
über die mohammedanifche Kelis 
gion, melche nad) jeinem Com⸗ 
mentar aber den ECoran am meis 
ſten gefchägt werden, find der 
Mezhar, der Dioharrar, Anuar 
alSaadat, Takhir aldholamat, 
Ettekan fi olum AlCoran, Acſam 
AlCoran, Asbab alhadith, Adh⸗ 
kar aladhkar, welches ein Aus⸗ 
zug aus dem Buche des Nahu⸗ 
aui iſt, der den Titel Adhkar 
führt, und fich in der koͤniglichen 
Bibliothek zu Paris unter Nr, 
691. befindet. 

Eben diefer Schriftfteller Hat 
auch das berühnite Buch des Gar 
zali verfertigt, das den Titel 
führt: Ahigh aiolum, und aus 
vier Arbain beſteht, einem Adab 
AlCadhi, nach den Grundfägen 
des Schafei, Affas fi fadhl Ber 
ni AlAbbas, Aradfch filfaradfch, 
dad er aus dem Buche des Ebn 
AlDunia, betiteltz Ketab alfas 
radſch bad alfcheddat, ein Buch 
von Troſtgruͤnden für Leidende, 
genommen hat; Akhbar almerus 
za, Gefchichte der großen Mäns 
ner, welche aus der Stadt 

| Meru 
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Meru in Khoraſſan herſtammen; 
Ahadith almoniat fi ſolthanat al⸗ 

Scheriat, Ahadith fi fadhl al 

thaileſſam, Adab AlMoluk, As⸗ 
boab alkeſſa fil neſſa, u. ſ. w. 

An der koͤniglichen Bibliothek 
zu Paris finden ſich auch noch 
unter den Nr. 720. und 1065. 
zwei Werke des Sojnthi. 

Das eine fuͤhrt den Titel: 
Dorr altadſch fi moſchkel almen⸗ 
hadſch. In demſelben erklaͤrt er 
die Schwierigkeiten, die ſich in 
demjenigen Buche befinden, das 
Menhadfch betitelt iſt. 

Das andere hat die Webers 
ſchrift: Scharh AMogni allas 
bib. Es ift folches ein Commens 
tar über die ſchwerſten Stellen in 
dem Buche des Ebn Hefcham, 
Mogni allabib betitelt, 
Auch ift in eben diefer Föniglis 


ar, ben Bibliothek unter Nr. 920, 
335 ein Werk von eben diefem Schrift 


fteller, unter dem Titel: Mecas 
mat, Gemeindrter, befindlich, 
Das er als eine Nachahmung 
des Hariri verfertigt hat, und 
Mr. 1222. ein anderes, dad den 
Zitel hat: Ketab alfafchufch fi 
ablam Karacufh, Sammlung 
von Scherzreden über die Einfalt 
eines gemwiffen Veſits des Sala⸗ 
din, Namens Earacufh, das 
im Jahr der Hedfchr, 899 iſt vers 
fertigt worden, 


Sojuthi, ein Veiname des 
Gelaleddin Mohammed Ben 


Abubekr, genannt AlHaffani Als 


Scherif, der dasjenige Buch vers 
fertigt hat, welches den Titel 
führt: Mardfch alnadher v Ardfch 
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alatber. Es ift in fünf Eapitel 
abgerheilt, und wird darin von 
Wein, von Gefängen, vom Bade 
und von andern Ergößlichkeis 
ten gehandelt, Diefes Werk ift 
in der Föniglichen Bibliothek zu 
Paris unter Nr. 67. und 1066. 
befindlich, 

Dieſer Schriftſteller fcheint 
mit dem vorhergehenden nicht ei⸗ 
nerlei Perſon zu ſeyn, wegen der 
Titel Haffani und Scherif, die 
er führt, und melche anzeigen, 
daß er aus Alis Nachkommen⸗ 
ſchaft, und von der Linie des 
Haſſan abſtammte. 


Sokhanun, ein Beiname 
oder vielmehr Spottname des 
Abdalſalam Ben Said AlTanu⸗ 
khi AlCaituani, der aus Cairu⸗ 
an oder Cyrene in Africa ge⸗ 
bürtig war, und ein berühms 
ter Gelehrter von der Se 
cte des Malek Ben Uns ges 
weſen iſt. Man giebt ihm die⸗ 
fen Beinamen Sokhanun; wel⸗ 
ches ein africanifcher Vogel’ ift, 
von welchem die Araber fagen, 
daß er fehr verſchlagen und 
ſcharfſinnig ſey. 

Dieſer Gelehrte iſt im Jahr 
der Hedichrah 240, unter dem 
Khalifate des Motavakfel, ges 
ftorben, und man erzähle von 
ihm, daß er den Hof des Kha⸗ 
lifen wenig befucht, und gejagt 
habe, es fey für einen Gelehrten 
nichts — als nicht zu 
Hauſe zu — wenn man ihn 
beſuchen wolle, und von ihm ſa⸗ 
gen muͤſſe: Er ift an dem Hofe 
des Fuͤrſten. 

4 So⸗ 
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Solemi: ein Beiname des ſondern auch die guten und böfen 
Abvdalranman Ben Mohammed Geifter, die Vögel und die Wins 
Den Haffan, AlNiſchaburi, der de, unterworfen, und er habe 
im Jahre der Hedichr. 406 ger fieben ganzer Jahre mit der Er⸗ 
ftorben ift. Er ift ein Schrifte bauung ded Tempels zu Jerufas- 
fteller, der ſowol wegen feiner lem zugebracht. Eben diefer 
Gelebrfamfeit, ald wegen feinee Schriftftellee macht ihn zu einem 
Gottesfurcht bei den Mufulma Zeitgenoffen von Caicaus dem 
nen in großer Achtung fteht. Auch zweiten, Könige von Perfien aus 
ift ee der Verfaſſer desjenigen der Dypnaftie, die-man die Eajas 
Buchs, welches Amthal AlCo⸗ nifche oder die Dynaftie der Ca⸗ 
ran, die Sentenzgen, Sprichwoͤr⸗ janiden zu nennen pflegt. 
ger und Parabeln, des Corans, Eben diefe Schriftfteller erzähs 
betitelt iſt. Siehe die Artikel len taufend fabelhafte Dinge von 
Salemi und Selemi. Salomons Ringe, den er, als 

| er einftimald im Bade war, ver⸗ 

Solgat. AlBergendi ſchreibt lohr, indem er ihm von einer 
in. feinem fiebenten Clima, dies hölifchen FZurie geraubt wurde, 
fey der Name einerStadt in dem die ihn in das Meer watf. 


Lande der Azaken, welches auch Salomo mar alfo auf folche ZIZ, 
den Namen Erım führt; ein Nas Art feines Ringes beraubt, und 326 


me,den die ganze Provinz, von beftieg deömegen vierzig . Tage 
welcher fie die Hauptftadt ift, ger lang feinen Thron nicht, weil er 
men hat. Diefes Land Nzak ift fich aller Einfichten, die er, um 
dasjenige Land, das wir Crimee fein Scepter nad) Würde zu führ 
(die Erim) nennen, wo die precor ren, noͤthig hatte, beraubt fah. 
pitifchen Tataren, die wir gemeins Endlich befam er ihn ducch eis 
hin die Eleinen Tataren nennen, nen Fifch wieder, der auf feiner 
wohnen, Siehe den Artikel Tafel aufgetragen wurbe, 
Asa; welches der Name von Ich würde meinen Lefern läs 
denen Völkern ift, die wir die flig werden, wenn ich alles das⸗ 
Coſaken nennen, jenige anführen wollte, was diefe 


Gefcbichtfchreiber von der Pracht _ 


Soliman Ben Daud. Sas des Throns Salomonis erzählen, 
lomon, der. Sohn Davids, Der auf welchem die Vögel unaufs 
Zarith Montekheb, und die meis hörlich herumbüpften, während 
ſten übrigen orientalifhen Ges daß er aufgeftellt war, um ihm 
ſchichtſchreiber, melden, ed habe Schatten zu machen und ihm zu 
diefer Fuͤrſt nach dem Tode feined einem Dais oder Pavillon zu dies 
Daters den Thron beftiegen, ald nen. Um denfelben befanden ſich 
er nur erft zwölf Fahre alt ges zu feiner Rechten zmölftaufend 
weſen, und Goit habe feinem Sige von Golde für die Patri⸗ 
Scepter nicht nur die Meufchen, archen und Propheten, nr 

Ä ins 
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Linken zwoͤlftauſend andere von 
Silber für die Weiſen und Ge 
lebrien, welche zugegen waren, 
wenn er Gericht hielt. Es mag 
genug ſeyn, wenn wir hier blos 
‚ einige Umjtände aus feinem Les 
ben und aus feiner Regierung ans 
führen, fo wie fie. im Corate 
und den Erklärern deffelben ents 
halten find, 


In demjenigen Capitel des 


Corans, das den Titel Anam 
führt, befinden fich folgende 
Morte: Vatbau ma tatlu als 
Scchiathin ala Malef Soliman, 
„die Juden find dem gefolgt, was 
„die Teufel oder ihre Werkzeuge, 
„die Zauberer, in den Zeiten und 
„unter der Regierung ded Salos 
„mo gelefen und gelehrt haben, ,, 

> Diefen Tert paraphrafiet und 
erklärt Huſſain Vaez auf folgen 
de Weife: Die Teufel, ald Feins 
de ded Salomo, machten Buͤ⸗ 
cher befandt, welche voll Aber⸗ 
glaubens, mit den heiligen Ge 
braͤuchen aus der Religion nnd 
dem Prieſterthum der Juden vers 
mifcht, waren, und gaben den 
Unwiſſenden zu verftehen, daß 
fib Salomo dieſer Bücher bes 
Diene, um aus denfelben feine 
Kenntniffe zu ſchoͤpfen, und feine 
Unterthanen zu regieren, Salo⸗ 
mo hatte ſich alle diefe Bücher 
bringen laffen, nachdem er die 
forgfältigfte Nachforfchung nach 
Denfelben angeftellt hatte, ver, 
ſchloß fie felbft in eine Kifte, nnd 
ließ ſolche fogar unter feinen 
Thron einfcharren, damit nies 
mand von denfelben moͤchte Ges 
brauch machen koͤnnen. 
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Iuzwiſchen geſchah es doch 
nach dem Tode dieſes Monar⸗ 


chen, daß die Daͤmonen oder die 
Zauberer eben dieſe Buͤcher von 


dem Orte, wo ſie ſich befanden, 
bervorholten, und fie unter dem 
Auden verbreiteten, mit dem 
Vorgeben, als mären fie die 
woahren Bücher, die Salomo 
verfertigt habe; und dies hat 
denn vielen die Meinung beiges 
bracht, ald ob diefer weiſe Koͤ⸗ 
nig der Verfaſſer berfelben fey, 


und ald ob er ein großer Zaubes 


rer gemwefen. Allein der Coran 


‚rechtfertigt ihn gegen dieſe Vers 


leumdung, indem er hinzufügt: 
V ma cafar Soliman v laken 
ASchiathin cafaru joallemu als 
nas alſehr, „Salome ift nicht 
„in Ruchlofigkeit verfallen; fons 
„dern die Dämonen und die uns 
„glaͤubigen und gottlofen Zaubes 
„ter waren es, die die Menjchen 
„die Zauberei und Herereien ges 
„iehrt haben. „ : 

Aus den Erklärungen des Eos 

rand fehen wir deutlich, daßdie 
Clavicula Sälomenid, von wel⸗ 
cher Agrippa und einige andere 
Schriftiteller von geheimen Wifs 
fenfchaften reden, feine Erfins 
dung unferer Zeiten ift, und daß 
die Herrfchaft, welche Salomo, 
den Traditionen der Rabbinen 


zufolge, über die Dämonen ges 


habt hat, ‚abergläubifchen Yeuten 
in den folgenden Jahrhunderten 
Gelegenheit gegeben habe, ihm 
diejenigen Arten von Buͤchern zu⸗ 
zufchreiben, die taufenderlei Irr⸗ 
thümer lehren, die, mie fie bes 
haupten, denjenigen nüglich feyn 

8; Eins 
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tönnen, welche mit den finſtern 
Mächten der Hölle in Verbin⸗ 
dung treten wollen. 

Muffe Ben Abi Iſmael Ben 
Haffan, mit dem Beinamen Als 
Muffali, erzählt in feinem Bus 
de, Omm almoncatbain betis 
telt, eine Tradition, welche die 
zwoͤlfte ift, mit folgenden Aus⸗ 
drücden: Ma tarala abd fchejan 
men aldonia illa ataho allah khai⸗ 
ran menho v afdhal, „Nie giebt 
„der Menfch irgend etwas rs 
„diſches um Gottes Willen auf, 
„ohne daR ihm. der Herr dafür 
„etwas Beſſeres geben follte, „ 
Auch erzählt er Über diefen Punct, 
daß Salomo, als er einfimals 
feine Pferde im Felde geübt, und 
die Stunde des Abendgebets eins 
frat, er fogleich von feinem Pfer- 
de geftiegen, und nicht habe zus 
geben wollen, daß diefe Zeit das 
zu angetvendet würde, um ſowol 
dieſes, als alle übrigen, in den 


sr, Stall zu führen; fo daß er fie 
337verlaffen, als ob fie feine Hers 


ren mehr gehabt und zum Diens 
fie Gottes beftimmt geweſen waͤ⸗ 
ren, Dies nennen die Araber 
Rebath fi febil Allah, 

Zur Belohnung für diefe feine 
Treue und feinen Gehorſam ſchick⸗ 
te ihm num Gott einen angeneh: 
men und fanften, aber flarken 
Mind, der ihn von diefer Zeit 
an überall , wo er nur bin woll⸗ 
te, brachte, ohne daß er eines 
Pferdes bedurfte, 

Salomo ift in den Augen aller 
Drientaler derjenige, der für 
den allgemeinen Beberricher der 
ganzen Erde angefehen wird, und 
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das auf eine folche Art, daß die 
jenigen , welche verfchiedene Ges 
necationen und Revolutionen von 
Jahrhunderten annehmen, im 
welchen die Welt von andern Ger 
ſchoͤpſen, ald die Dienfchen find, 
vor der Schöpfung Adams bes 
völfert und regiert worden ſeyn 
fol, den Titel und den Namen 
Soliman denen Monarchen, die 
fie beherrfcht haben, geben. Bon 
diefen Solimans werden mit weis 
ter unten reden, 

Man giebt dem Salomo den 
Aſſaf zum Vefir, mie die Driens 
taler zu reden pflegen, das heißt, 
zu feinem erften Staatsminiſter; 
von welchem in den heiligen Buͤ⸗ 
chern geredet wird, und dem Das 
vid mehrere von feinen Pſalmen 
beigelegt hat, tie aus den Ue⸗ 
berfchriften derfelben zu erſehen 
if. Und Emadi, ein perfifcher 
Dichter, fagt, fein fo gerühmter 
Ring, durd) deffen Kraft er fein 
Neich regiert habe, fey nichts 
anders , als die Weisheit gewe⸗ 
fen, die ihm Gott gegeben habe, 
und von roelcher diefer Ring das 
Symbol gewefen ſey. Inzwi⸗ 
fchen giebt ed mehrere Rabbınen, 
welche behaupten, Salomo has 
be in dem Steine, der in diefen 
Ning gefaßt geweſen, alles, was 
er zu wiſſen verlangt, gefeben; 
gerade eben fo, mie der Hohe: 
priefter in dem Urien und Thum⸗ 
mim feines Bruftfcyildlems, wel⸗ 
ches auch aus zwei Edelfteinen 
beftand, dasjenige, was er. von: 
Bott zu erfahren wuͤnſchte, ſah. 

Bei den Drientalern giebt es 
ein beruͤhmtes Buch, welches A 

er 
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Geſchichte Salomons in Berfen 
enthält, und von dem berühmten 

perfiihen Dichter Ferduſſi ift ges 
ſchrieben worden. Diefe Ges 
ſchichte führe den Titel Soliman 
Mameh, und der Verfaffer des 
Eaberman und des. Thamurath 
Nameh führt fie an mehreren 
Stellen von feinen fabelhaften 
Schriften an, melche mehr Ros 
mane, ald mahre Gefchichten 
find. Die Perfer und Türken 
haben mehrere Gefchichten von 
Salomo in gebundner und unges 
Bundner Rede. Man hat einen 


Soliman Nameh, in türfifcher 


Sprache , von Iſchak Ben Ibra⸗ 
bim Aluſcubi verfaßt. Eine ans 
dere von Saededdin Ben Haffan, 


dem Lehrmeifter des Sultan Muͤ⸗ 


rad des Dritten. Diefe beiden 
Werke find in Profa gefchrieben. 
Noch giebt ed zwei andere derfels 
ben in Verfen; davon das eine 
von Achmed AlKermani, der im 
Jahr der Hedſchr. 845 geſtor⸗ 
ben it, und das andere von 
Schamseddin Achmed ASivaffi 
ift verfaßt worden, Auch giebt 
ed deren mehrere in perſiſcher 
. Sprache, vinter andern auch eins, 
> fünftaufend einhundert 
* ein und ſiebenzig Diſticha ent⸗ 
haͤlt. 
Alles, mas wir in den orien⸗ 
taliſchen Büchern von den wun⸗ 
Derbaren Thaten und der allge 
meinen Herrichaft des Salomo 
Aber die Menichen und fiber die 
Geifter angeführt finden, hat feir 
nen Grund in demjenigen, was 
die Schrift von der bemundernds 
würdigen Weisheit, dem Thro⸗ 
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ne und den Reichthuͤmern diefeb 
Monarchen fagt. 


Ich weiß nicht, mit — 
Grunde AbulFaradſch, ein chriſt⸗ 
licher Schriftſteller, ſagt, Sa⸗ 
lomo ſey von der Secte des Em⸗ 
pedocles geweſen, welche dieje⸗ 
nige iſt, die die Araber Deherit 
nennen. Zum Beweiſe feiner 
Behauptung fuͤhrt er ſeinen Pre⸗ 
diger an. Denn dies heißt ihn 
gewiſſermaßen der Gottloſigkeit 
und des Atheiſmus befchuldigeng 
welches aber daher kommt, dag 
diefer Schriftfteller den Sinn von 
Salomos Worten nicht richtig 
gefaßt hat, den unfere Erklärer 
ſehr mohl entwickelt haben. 


Diefe große Macht und dieſe zır, 
rohrdige Weisheit dedz3g 


bewun 
Salomo haben den Drientalern 
die Veranlaffung gegeben, allen 
großen Monarchen feinen Nas 
men beigulegen, von denen fie 
geglaubt haben, daß fie eine alle 
gemeine Herrfchaft über die gans 
ze Erde befeffen haben; und wir 
finden im Thahmurath Nameh, 
daß der Div oder Niefe, Argenk, 
ſich über den böfen Geift beklagt, 
der ihm verfprochen hatte, daß 
er ihn zum Soliman feines Jahr⸗ 
hunderts machen wolle, und doch 
nicht einmal im Stande war, 
ihm den Gieg gegen Thamurath 
zu verfchaffen. And eben diefer 
Argenk fagt, unter andern Vor⸗ 
mwürfen, die er ihm macht, ec 
habe ihm nicht Wort gehalten, 
und feinen Händen den Ding des 
Patriarchen Jared, eines Sohns 
des Mahalalel, und fünften So» 
limans oder allgemeinen Behert⸗ 

ſchers 
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ſchers der Erde feit Abraham, 
vorenthalten, 


Aber die Zräumereien ber 
Drientaler gehen noch viel eis 
ter. Denn ihre Mpthologen ver» 
fihern, es habe vierzig Soli» 
mans, oder allgemeine Monars 
chen der Erde, gegeben, welche 
nacheinander twährend einer gros 
Gen Anzahl von Jahrhunderten 
vor der Schöpfung des Abraham 
regiert hätten, Und Simorgans 
Ka, diefer Div, der die Geftalt 
eınes Vogels hatte, von welchen 
wir bereits oben geredet haben, 
fagt zu Thahmurath, er habe eis 
ner gleihen Anzahl von diefen 
Solimand gedient, die Übrigens 
einige Schriftfteller fogar bis auf 
eine Zahl von zwei und fiebenzig 
ſteigen laffen, 


Bon allen diefen präadamitis 
ſchen Monarchen herrfchte jeder 
über Gefchöpfe feiner Art, die 
von denen, melde von Adam 
abftamımten , verfchieden waren, 
ob fie gleich Vernunft, mie die 
Menfchen, hatten, zufolge der 
Erzählung, die Simorganfa dem 
Thahmurath macht, und biefer 
Div fagt auch noch weiter, es 
würde noch ein anderer aus 
Adams Gefchlechte entftehen , der 
fie alle an Majeftät und an Macht 
übertreffen würde, und nach ihm 


würde weiter feiner mehr auf der 


Erde erfcheinen. Wenn man dies 
fer Fabel auf den Grund fieht, 
fo erblickt man einige Züge von 
der Wahrheit der Weiffagungen 
darin, welche die Ankunft des 
Meſſias vorgeftellt haben, 
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In der Galerie des Argenk, 
der in den Gebirgen von Caf, 
in Thahmuraths Zeiten, regier« 
te, fah man die Statuͤen von 
diefen zwei und fiebenzig Soli⸗ 
manen, und Zeichnungen von 
Gefchöpfen, die ihnen unterwor⸗ 
fen waren, und überall ward 
man derfelben Figuren gemahr, 
die mit menfchlichen wenig Aehn⸗ 
lichkeit hatten. Denn. einige hats, 
ten mehrere Köpfe, andere mehs 
rere Aerme, und einige ſchienen 
aus mehreren Eörpern zufanımens 
gefegt zu feyn. Und fo_ fahen 
auch ihre Köpfe ganz befonders 
aus. Denn einige glichen den 
Köpfen von Elephanten, Buͤffeln 
und wilden Schweinen, und ans 
dere hatten noch manches weit 
Ungeheureres an ſich. i 

Unter allen diefen Solimanen 
oder Univerfalmonarchen der 
Welt find nachfolgende die bes 
rühmteften: Soliman Hiat, So⸗ 
fiman Raad, Soliman Dali, 
Soliman Imlak, Soliman Schas 
di, Soliman Birani, Soliman 
Buafi, Soliman Tfchagbi, und 
endlich Soliman, genannt Dfchan 
Den Dichan, der in der Welt uns 
mittelbar vor Adams Schöpfung 
regiert hat, 

Der Caumarrath Nameh fagt, 
alle diefe Solimane hätten einen 
Schild befeffen, der von Vater 
auf Sohn fortgeerbt habe, und | 
deffen fie fich in den Kriegen bes 
dient hätten, die fie unaufhoͤrlich 
gegen ihre Todfeinde, die böfen 
Geifter, zu führen gehabt. Sos - 
liman Tfchaghi hinterließ ihn dem 
Dſchian Ben Dſchian, der fein 

Nach⸗ 
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Nachfolger war, und diefer über» 
lieferte ihh dem Adam, der auf 
der —* Serandib in Indien 
geſtorben iſt, und Cajumarrath, 
der erſte König des Orients, ber 
diente ſich deſſelben, als er, auf 
ſeinen Reiſen in dieſen Laͤndern, 
ihn glücklicher Weiſe fand, und 
hinterließ folchen in der Folge ſei⸗ 
nem Sohne Hufchenf, der fein 
Nachfolger geweſen ift, 

Dies ift der nemliche Schild, 
deſſen ſich Thahmurath, der ihn 
geerbt hatte, bediente, um nicht 
allein mit den boͤſen Geiſtern, 
ſondern auch mit den Dives, wel⸗ 
che von den vorhergehenden Ge⸗ 
nerationen uͤbriggeblieben waren, 
und fich auf die berühmten Ges 
birge deö Caf retirict hatten, zu 
Kämpfen : und der ihm den glor⸗ 
reichen Titel eined Div bend ers 
warb, melcher einen Sieger und 
Bezwinger der Riefen und der 
Dämonen bedeutet. 

Die Stadt Canun oder Fanun 


339 war die Hauptftadt diefer großen 


Monarchen, mo der Riefe Hufr 
fam zu Cajumarrath fagte, er 
habe während feines Lebens, wel⸗ 
ched damald dreitaufend Jahre 
betrug, unter drei verfchiedenen 
Golimanen gedient. 

Man lieft in dem Caherman 
Nameh, Caberman Eatel habe, 
als er auf Abenteuer in dem kan» 
de Schadukiam ausgegangen, eis 
ne marmorne Säule von außer 
‚ordentlicher Größe und Dicke ger 
funden, welche auf einem Fuße 
geftanden , an welchem eine Ju⸗ 
ſchrift mir bialbanifchen Schrift» 
zügen befindlich geweſen, die 
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uns gegenwaͤrtig vdllig unbe⸗ 


kandt find, Die man aber in Can 


hermand Zeiten ohne Muͤhe ent⸗ 


ziffeen Eonnte, Der Sinn ders 
felben war: Ich bin Soliman 
Hakli, der Monarch meines 
Jahrhunderts, und habe mit 
dem mächtigen Div oder Rieſen, 
Anthalus genannt, Krieg ger 
führt. 

Die Gefchichte des Soliman 
Hakki berichtet, als diefer Mos 
narch in mehreren Gefechten die⸗ 
fen Riefen,, der fich oft gegen ihn 
empdrt hatte, gefchlagen und in 
feine Hände befommen hatte, fo 
habe er ihn umbringen wollen; 
allein er habe fein Vorhaben nies 
mals ausführen koͤnnen. Er 
fragte aljo hierüber die Tacuin, 
die die Parzen oder Feen find, in 
deren Händen das Schickfal der 
Menfchen ftehet, un Rath, und 
diefe antmworteten ihm, der volls 
kommene Sieg über diefen Nies 
fen fey einem andern Soliman 
aus den Nachkommen Adams 
vorbehalten, der ihn in feinen 
Gehorfam bringen, und ihn am 
Leben ftrafen würde, falls er fich 
tweigern follte, ihm den Eid der 
Treue zu ſchwoͤren. 

In dem Artikel Suͤrkradſch 
wird von Soliman Tſchaghi, und 
in dem Artikel Gian vom Soli⸗ 
man Ben Dſchian gehandelt. 
Hier wollen wir nur noch hinzu⸗ 
fuͤgen, daß dieſe Solimans noch 
außer dem Schilde, von dem 
wir geredet haben, den Tig ateſch, 
oder den donnernden Degen, und 
den Gebeh, oder den Panzer, ge⸗ 
habt haben, die ſie in allen Ge⸗ 
fechten, 





| * Soliman 
welche fie den Dämonen 
‚ fiegen gemacht haben. 


4 ö) sSliman Ben Abdalmalef, 
























dus dem Geſchlechte der 
aden. Er war unter den 
Söhnen des Abdalmalek, die 
rem Vater den Thron bes 
tie Haben, der Zweite: und 
fnccedigte im Jahr der Dedfchr, 

6 feinem älteften Bruder Valid, 
ae aber nur zwei Jahre und 


| = Jahr der Hedſchrah 99 ger 


Ei M BR Scohnch fchreibt, So⸗ 
be ſich gerade damals 
tadt Ramlah oder Ras 
al > unden, ald er den Tod 
nes Bruders Balıd vernommen, 
zog be fich fogleid) nad) Das 
wiaſch if begeben , um Beſitz vom 
Khalifate zu nehmen. Er hielt 
* ) wenig in diefer Stadt auf. 
D Re damals zroifchen den 
und den Griechen ein hef⸗ 
Bis obwaltete,, fo ließ er 
x Stelle feine Armee nach 
bh Dabef aufbrechen, und 
5 Bruder, Namens 
Me E von da ab, um die 
ad Conſtantinopel anzugrei⸗ 
| deren Belagerung bis an 
m Tod daucete. 
Ebn Amid ſchreibt in feiner 
eichichte, der Kaifer Philipp, 
will. jagen, Philippiens, der 
in Märonite, das heilt, Mos 


LITIEE 


lite war, habe in den Zei⸗ 


ten. deſes Khalifen regiert, und 
tgeftalt würde Conſtantino⸗ 

pel unser feiner Regierung belar 
SR: 


+ 


id Name des fiebenten Kha⸗ 


= Monate regiert, Denn er. 


Soliman 


gert worden ſeyn. Allein erſt 
unter der Regierung des Arte⸗ 
mius hat Moflemah dieſe Bela⸗ 
gerung vorgenommen, 
Kkhondemir fagt, ed babe dies 
fer Khalife die ganze Welt durch 
feine Beredtſamkeit in feiner ers 
ften Rede bezaubert, die er nach 
feiner Erhebung zum Khalifate 
gehalten; auch habe er in alle 
Provinzen gute Gouverneure ges 
fandt, an die Stelle derjenigen, 
die fein Bruder Valid angertells 
batte, die aber alle blos auf Blut 
und Unterdruͤckung der Unterthas 
nen bedacht waren, Auch hat 
ed fich unter den Khalifate dies 
ſes Monarchen ereignet, daß “es 
zid, der Sohn Mabaleb, einer 
der größten Feldherren bei den 
Mujulmanen, die Provinzen 
Dſchordſchan und Thabareftan, 
welche eigentlich das Hyrcanien 
der Alten find, erobert hat. 
Soliman führte einige Zeit den IH, 
Beinamen Abu Ajub, meil er34 
ber Vater eined Sohnes mar, 
welcher Ajub oder Hiob heißt. 
Da aber diefer Sohn vor ihm 
ftarb,, fo wurde ihm, einige Zeit 
darauf, anftatt diefes Beinamens 
der majeftätifche Titel Meftah 
alfhair beigelegt, welches einen 
Schlüffel des Guten oder der 
Güte bedeutet, weil er, waͤh⸗ 
rend feiner Regierung, allen Une 
glücklichen die Thore der Gefaͤng⸗ 
niffe eröffuet, und allen feinen 
Untertbanen Gutes erzeigt hatte, 
Aber eine von feinen fchönften - 
und für den Staat beilfamften 
Handlungen, die Soliman vor 
feinem Tode verzichtete, war diefe, 
daß 
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Daß er den Omar Ben Abdala⸗ 
ziz, den beßten und heiligſten 
Fuͤrſten unter allen Khalifen, zu 
feinem Nachfolger erklärte. Diefe 
Erklaͤrung geſchah auf folgende 
Weile: - 
Als Soliman auf dem Todten⸗ 
bette lag, ließ er feinen Vefir 
Radſcha rufen, und hieß ihm nies 
derſchreiben, daß es fein legter 
Wille fey, daß Dmar Ben Abs 
dalaziz, der nichts weiter als ein 
Better von ihm war, ihm fucces 
diren follte, doch unter der Ber 
Dingung, menn er feinen eignen 
‚Bruder Jezid, einen Sohn des 
Abdalmalek, wieder zu feinem 
Nachfolger beſtimmte. Nach⸗ 
dem diefer Aufſatz abgefaßt und 
geſiegelt war, befahl Soliman 
ſeinem Veſit, daß er die Vornehm⸗ 
ſten des Hofs zuſammenkommen 
laſſen, und ihnen einen Eid ab⸗ 
nehmen ſollte, daß ſie nach ſei⸗ 
nem Ableben denjenigen, der in 
ſeinem Teſtamente ernannt ſey, 
anerkennen 
Dieſe Verordnung des Khali⸗ 
fen ward auf das pünctlichfte er⸗ 
füllt; denn alle diefe Herren ers 
fchienen in eigner Perfon vor feis 
nem. Bette, umb beftätigten ihm 
wiederholt , was fie fchon ſchrift⸗ 
lich beſchworen und atteftirt hat 
ten, Menige Zeit nachher ber 
gegnete Omar, der Sohn des Abs 
dalaziz, der einer von diefen Her 
ren gemwefen tar, dem Radſcha, 
und fagte mit vieler Naivität zu 
ihm: Wenn du weifit, wer der⸗ 
jenige ift, den der Khalife zu feis 
em Nachfolger beftimmt hat, 
fo Fannft du es mir fagen; denn 
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ich weiß, daß die, Nachfolge 
nicht an mir ift, und eö würde. 
mir angenehm ſeyn, wenn ich 
demjenigen gratuliren koͤnnte, auf 
den fie Eommen wird, 

Radſcha, der ein Eluger Mann 
war, entfchuldigte fi), daß er 
ihm diefed Geheimniß nicht offens 
baren könne, und fo wie der Kha⸗ 
life verfchieden war, ließ er eine 
neue Berfammlung von eben dies 
fen Herren zufammenkfommen, 
und den Eid, welchen fie bereits 
geſchworen hatten, daß fie den» 
jenigen für den Khalifen ertens 
nen wollten, den Soliman in feis 
nem Auffage würde ernannt har 
ben, wiederholen, und nachdem 
diefe Eeremonie ohne den mins 
deften Widerfpruch oder Diſpuͤt 
zu Ende war, eröffnete er foo 
gleich. das Papier, und proclas 
mitte den Omar Ben Abdalaziz 
zum SKhalifen, 

Das war der Khalife, unter 
dem das Glück des Barmecidiſchen 
Hauſes feinen Anfang genommen 
bat. Denn Dfchafar AlBarmes 
fi war einer feiner vornehmften 
Rathgeber, und derjenige, ber 
ihm rieth, feine Münze von befs 
ferm Schrote und unter einem hoͤ⸗ 
bern Gehalte, als diejenige hatte, 
die unter der Megierung feines 
Vaters Abdalmalet war gefchlas 
gen worden, ſchlagen zu laffen z 
fo daß das beffere gemünzte Gold 
and Silber, welches von dieſer 
Zeit an in Umlauf fam, Dſcha⸗ 
farifch genannt wurde, 

Als eben diefer Dſchafar eines 
Tages vor dem Khalifen Solis 
man erfihien, ‚bemerkte * 

o⸗ 
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Monarch andem Schlagen zweier 


Steine, die er in Armſpangen 
gefaßt trug, daß er Gift bei ſich 
fuͤhre, und wirklich befand ſich 
auch dergleichen in ſeinem Degen⸗ 
knopfe. Bei dieſer Gelegenheit 
erzählt Habib Alsair Gelali, es 
habe Soliman dem Dſchafar dem 
Barmeciden dieſe Armſpangen ge⸗ 
zeigt, deren Steine eine ſo wun⸗ 
derbare Kraft hatten, und ihm 
gefragt, ob er jemals etwas aͤhn⸗ 
Jiches geliehen oder gehört habe, 
Diefer antwortete ihm, als er 
ſich an dem Hofe des Fürften der 
Stadt Nekhicheb , an dem Fluffe 
Gihon, befunden, habe er einen 
Stein gefehen , deflen Kraft ihm 
noch viel bewundernswuͤrdiger 
ſcheine. Denn es habe diefer 
Fürft einftmald einen Ring, in 
welchem ein Rubin von fehr gros 
Gem. Werthe befindlich gemeien, 
von feinem Finger in den Fluß fals 
fen laffen, allein er habe nicht die 
geringfte Bekuͤmmerniß darhber 
geäußert, fondern blos zu dens 
jenigen, die um ihn waren, - ges 
ſagt, fie follten fich nur gar nicht 
bemühen, denn fie würden ihn 
bald wieder eben ſo, wie vors 
mals, am feinem Finger fehen, 
Hierauf habe er fich eine Scha⸗ 
tulle bringen laffen, in welcher 
er feine vorzäglichften Koftbars 
feiten aufzubewahren pflegte, und 
babe einen Evelftein, im Geftalt 
eines goldnen Fifches geformt, 
aus demfelben herausgenommen, 
und folchen in den nemlichen Fluß 
zz werfen laſſen ; und einen Augens 


541 blick darauf habe man eben die⸗ 


fen Fiſch mit dem Ringe, ben 


Soliman 


man verlohren geglaubt, aus 
dem Waffer hervorfommen ſehen. 

Diefe Erzählung machte den 
Soliman fo neugierig, dieſen 
Edelſtein zu fehen, daß er fogleich 
einen Erpreffen an den Füriten 
von Nekhſcheb abfchickte, daß 
er ihm diefen goldnen Fiſch ſchi⸗ 
fen möchte, weil er felbft einen 
Berfuch mit demfelben anftellen 


* 

Der perſiſche Erdbeſchreiber 
meldet, Soliman, der Sohn 
Abdalmalek, habe die Stade 
Ramlah oder Rama in Palaͤſti⸗ 
na erbaut, Allein er hat fie blos 
gegen die Araber von Irak, wel⸗ 
che in diefen Zeiten oͤfters Eins 
fälle in das heilige Land wagten, 
beveftigen Jaffen. . r 

Die Bitte, welche diefer Khas 
life an Abu Hazem that, - und 
die Antwort diefes Scheikh auf 
diefelbe kann man in dem Artikel 
Abu Hazem lefen. Auch fehe 
man in dem Artitel Omar Ben 
Abdalaziz dasjenige nach, was 
er auf einer Wallfahrt.nach Meks 
fa, die fie miteinander gemacht 
haben, zu ihm gefagt hat, 

Diefer Khalife ift zu Mardſch 
Dabek, in.der Nachbarfchaft der 
Stadt Kennaffirin in Syrien, 
nad) einigen an Seitenmwehe, und 
nach andern, an einer Indige⸗ 
ftion, geftorben. Denn er war 
ein fehe ftarfer Effer, und dies 
ging fo weit, daß man verfi- 
hert, wenn er erft des Morgens 
für fich allein dreigebratene Laͤm⸗ 


mer gegeflen gehabt, fo habe er 


doch noch Öffentliche Mittags; 


mahlzeit und Zafel:gehalten, Ya 
es 


es giebt fogar einige, welche fügen, 
er habe aufi hundert Pfund Fleiſch 
an einem einzigen Tage gegeſſen. 

Er hatte ſeinen Vetter, den 
Dinar Ben Abdalaziz, zum Nach⸗ 
folger, der feineXegierung im Jahr 
ber Hedſcht. 99 angefangen bat. 


Soliman Ben AHakemn, 
Dies ift der Name des Neffen 
Heſchams des Zweiten, der ſich 
im Jahr der Hedſchr. 400 ge⸗ 
‚gen feinen Oheim empoͤrt, und 
ſich zu Eordova. in Spanien zum 
Khalifen ausrufen; und din Beis 
namen Moftain Bilah hat beiles 
‚gen laffen, Ev hat fange Zeit 
mit feinem: Oheime Krieg: ge 
führt, und hat ihn endlich abges 
fegt. Er. ift dee eilfte Khalife 
der Ommiaden in Spanien ge 
weſen. Endlich ift er .aber von 
Ali Ebn Hamid ums Leben ges 
bradyt worden, der ihm auch in 
der Regierung nachgefolgt iſt. 

Ben Schohnah nenne diefen, 
Ebn Hamud, und Ebn Hamus 
dah, ‚und fagt,.. ed habe diefer 
Mann in gerader Linie von Ali, 


and zwar von Seiten feines dl 


teſten Sohns Haffan, abzuſtam⸗ 
men behauptet, habe den Soli⸗ 
man im Jahr der Hedſchr. 407 
hinrichten laſſen, und den größten 
Theil feiner Familie ausrotten 
laſſen. Auf folche Weife endigte 
ſich alsdann unter dieſem Khalis 
fen die Dynaſtie der Ommiaden, 
die in Spanien regiert haben, und 
die Aliden kamen an ihre Stelle, 
bis ins Jahr 412, in welchem ſich 
die Ommiaden wieder auf den 
‚Zhron gefchrwungen haben, 
Orient. Bibl, 4.2, 


‚Jahren, 
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-Soliman Ben Cotulmifh: 


iſt der Name des Stifter& der 


dritten: Dynaftie der Seldſchuci⸗ 
den, die man die Seldfchuciden 
von Rum zu nennen pflegt. Dies 
fer Soliman war ein Sohn des 
Cotulmiſch, eines Sohns frael, 


eines Sohns Seldſchuk. 


Hamdallah AlMeſtufi, Ver⸗ 
faſſer des Tarikh Khozideh, ſagt, 
als Malek ſchah, dritter Sultan 
and der erſten Linie der Seldſchu⸗ 
ciden, die Nachricht von dem 
Dode des griechiſchen Kaiſers er⸗ 
halten, habe er Soliman, den 
Sohn Eorulmifch, aufbrechen laſ⸗ 
fen, um die Griechen in Nato⸗ 
lien anzugreifen, 

Dieſer Fürft machte hier Er⸗ 


‚obernngen , und ließ fich endlich 


im Fahr der Hebfchr, 480 ganz das 
felbft nieder. - Auch ift er, nah) 
einee Regierung von zwanzig 
allpier im Jahr der 
Hedfchr. 500 geftorben. Er bins 
terließ feinen Sohn Daud zu feis 
nem Nachfolger, der achtzehn 
Fahre regiert hat. Siehe den 
Artikel Daud Ben. Soliman. 


Soliman Ben Kilidſch ım, 
Arſlan. 
Zweite, fuͤnfter Sultan aus der 


Dynaſtie der Seldſchuciden von 


Rum oder Natolien. Dieſer 
Fuͤrſt hatte große Streitigkeiten 


‚mit feinem Bruder Gajatheddin 


Caikhoſru. Als es aber endlich 
zwiſchen diefen beiden Prinzen 
zum Frieden fam, regierte Solis 
man vier und zwanzig Jahre lang 
in voller Ruhe, und flach im 
Jahr der Hedſchr. 602, Diefer 

7 Sul⸗ 


Dies iſt Soliman der 342 
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Sultan führt auch den Beinamen 
Rocneddin. Er hatte feinen 
Sohn, Kilidfch Arflan, mit dem 
Zunamen Azzeddin, zu feinem 
Nachfolger ,. ald dieſer noch ein 
Kind war. 


Soliman Ben Cailkhoſru: 
iſt der Name des zehnten Sul⸗ 
tans der Seldſchuciden, aus der 
dritten Dynaſtie, von Rum zus 
genannt, Er führte den Beina- 
men Rocneddin, und hatte einen 
ra To 

d, 

Soliman ſchickte feinen Brus 
der zum Caan der Mogolen, und 
diefer wußte die Angelegenheiten 
‘der Seldfchuciden an diefem Hos 
fe mit fo vieler Geſchicklichkeit zu 
beſorgen, daß er fich bei diefem 
Fuͤrſten in befondere Gunſt fette, 
und mit fo großer Macht zu feis 
- nem Bruder Soliman zuruͤckkehr⸗ 
te, daß er feine ganze Eiferfucht 
rege machte. Endlich faßte So» 
liman, da er fi) faſt alles feis 
ned Anfehens durch Alaeddin 
Caicobad beraubt ſah, den Ent 
ſchluß, fich diefen Mann vom 
Halfe zu ſchaffen, und beorderte 
zu den Ende einen von den Sei⸗ 
nigen, ihm mit Gifte hinzu, 
richten, 

Der mogolifche oder tatarifche 
Sultan, Abaka Khan oder Eaan, 
erfuhr den ſchlimmen Streich, den 
Soliman feinem Bruder gefpielt 
hatte, und ließ ihn deswegen ein 
gleiches Schickſal erfahren , nach⸗ 
dem er zwanzig {jahre regiert hats 
te. Sein Tod erfolgte im Jahr 
der Hedſchrah 664. Er hat feis 
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nen Sohn Caikhoſru zu feinem 
Nachfolger hinterlaffen , und die 
fer ift von eben dieſem Abaka 


Khan in der Nachfolge beftätigt 
‚worden, 


Soliman. Soliman ſchah. 
Died ift der Name des erjten 
Oberhaupts und Stifterd des 


Hauſes der Ottomanen, welcher 


durch die tuͤrkiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreiber bekandt genug iſt. 

Alle dieſe Schriftſteller ſagen, 
es ſey dieſer Mann, von dem ſie 
behaupten, daß er aus der ogu⸗ 
zifchen Familie abftamme, die 


‚unter den Mogolen fehr berühmt 


mar, aus Mahan, einer Stadt in 
Khoraffan, wo er Befehlöhaber 
war, im Jahr der Hedfchr. 611 
aufgebrochen, um der erften Wuth 
von Ginghizkhans Waffen zu ent 
gehen, und fen bis an den Eus 
phrat gekommen, um nach Kleins 
afien Ag 

Eben diefe Schriftfteller find 
alle in Anfehung des Ungluͤcks eis 
nig, das diefem Herrn, bei feis 
nem Ueberfegen über den Euphrat, 
begegnet ift: denn er ift in dies 
fem Fluſſe erteunfen, Er hatte 
drei Söhne, welche -Sancu Zens 
geul hießen. Die beiden erftern 
kehrten nach dem Tode ihres Bas 
terd mach Perfien zuruͤck, und 
Orthogrul blieb diesfeit des Eus 
phrats mit feinen Söhnen, von 
welchen Othman der ältefte war. 
Dies ift derjenige, der eigentlich 
der Stifter von der Dynaftie der 
Dehmaniden oder Dftomanen iſt, 
die ihten Namen von ihm erhal 
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ten haben. Siehe den Artikel 
Othman Ben Orthogrul. 


Soliman ſchah ſtammte, dem 
Verfaſſer des Tadſch AlTauarikh, 
Saededdin, zufolge, von Caikhan 
ab, der in Ginghizkhans Zeiten 
von Mahan nach Akhlath gegan⸗ 

gen iſt. Dieſer Schriftſteller 
ſagt, er ſey im Euphrat, dem 
Schloſſe Khaibar oder Dſchaibar 
gegenuͤber, ertrunken, und auch 
in der Naͤhe deſſelben begraben 
worden, an einem Orte, der 
noch heut zu Tage Mazar dhi 


Zürf heißt. | 
Der Tarikh Othmani fagt, 
Solimau ſchah habe ſich einige 
Zeit in der Stadt Arzendſchan 
oder Erzendſchan in Armenien 
‚aufgehalten, ehe er nad) Nato⸗ 
lien gegangen, und als er über 
den Euphtat zu Pferde an einem 


Drte feßen wollen, wo er glaubte, 


Daß eine Aufurth befindlich fey, 
fey er fo lebhaft auf denfelben 
Ioßgefprengt, daß er nad) mehre⸗ 
ren vergeblichen Verfuchen end» 
lich untergegangen ſey. 


Es giebt noch einen andern 
Soliman ſchah, von welchem 
Achmed Ben Arabſchah ſagt, daß 
er einer der tapferſten und ent⸗ 
ſchloſſenſten Officiere von Tamer⸗ 
land Armee geweſen ſey. 


unr, Soliman Ben Orkhan Ga⸗ 
343 zi: Soliman, Orkhans Sohn, der 
Eroberer genannt, zweiter Sultan 
von, der Dynaftie der Othmani⸗ 
den, Diefer Mann mar der ers 


fie von den ottomaniſchen Tuͤr⸗ 


HR ESoliman 


fen, der auf Floͤßen aus Aſien 
nach Europa uͤbergeſchifft iſt. 
Seine erſte Ueberfahrt geſchah 
bei Nachtzeit mit ſiebenzig oder 
achtzig der tapferſten Leute die 
er aus ſeinen Truppen ausgele⸗ 
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ſen hatte, und mit welchen er die 


Stadt Gemenik uͤberfiel. Nach 
dieſer Expedition ließ er zweihun⸗ 
dert andere nachfolgen, und auf 
dieſe folgte eine noch weit groͤſſe⸗ 
te Anzahl; worauf er die Stade 


Gallipoli im Jahr der Hedſchr. 
758 einnahm, und ſolchergeſtalt 


die erſten Tuͤrken auf griechiſchen 


Boden verpflanzte. 


Aber dieſer Monarch blieb 
nicht lange in demBefige ſeiner Er⸗ 


oberung, noch auch feines Lebens 


felbft; denn im folgenden Jahr, 
welches das Fahr 759 eben:dies 
fer Hedfchrah war , ſtuͤrzte er, 
ald er eben einem Hanfen nach⸗ 
jagte, vom Pferde, und ‘were 
lohr, zwei Monate vor dem Tor 
de feines Vaters Orkhan, das 
Leben. 4 
Die tuͤrkiſchen Jahrbuͤcher ge⸗ 
ben dieſem Fuͤrſten die Wuͤrde ei⸗ 
nes Paſcha, weil ihm ſein Vater 
Drfhan das Gouvernement, oder 
wie es die Türken nenuen, das 
Paſchalik von der Stadt. Iſnik 
oder Nicaͤa in Bithynien uͤber⸗ 
tragen, ſo wie er auch ſeinem 
jüngern Bruder Amurat das 
Gouvernement von Prufa oder 
Bruffa anvertrauet: hatte. So⸗ 
liman Pafcha war zum Nachfobe 
ger feines Vaters beftimnitz ala _ 
kein da er noch vor ihm. ftarb, fa 
ward fein jüngerer Bruder, Mo⸗ 
sad Khan Gazi, welches Yı 

T 2 | tat 
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rat der Erſte iſt, der. dritte Suls der ſiebente iſt, feinen Bruder 

tan aus dem ottomaniſchen Ge⸗Muſſa geſchlagen hatte, blieb er 

ſchlechte. | alleiniger : Herrſcher, und hat 
acht Fahre regiert, 

Ss oliman Ben Bajazid: Einige rechnen diefen Sultan 
Soliman, der Sohn Bajazet, Mohammed, der. der Erfte dies 
‚genannt Ilditim Khan. Dies ift ſes Namens iſt, für den fünften 
Soliman der Erfte, welchen einie unter den othmanifchen. Kaiſern; 
ge türkifche Geſchichtſchreiber nicht- aber daflır bringe fie weder bie 
in die Reihe der, Sultane fegen, Regierung Solimans des Erften, 
ob er gleich derältefte von den fünf noch des Muffe, in Rechnung, 
Söhnen. war, Bajazet der Uebrigens da ihr Vater Bajazet 
Erſte hinterließ, und ob er gleich im Jahr der Hedſchrah 805 ges 
von feinen Bruͤdern dafuͤr erkannt ftorben war, und die Regierung 
wurde. des Mohammed erſt im Jahr 

Er ward zu Adrianopel zum, gı6 ihren Anfang genommen hat, 
Kaiſer auögerufen, und hat fies fo fieht man deutlich, Daß die 
ben Jahre lang regiert, bis feir eilf Jahre Interregnum, die 
ne Ausſchweifungen ed dahin zwiſchen diefen zwei Epochen eins 
brachten, daß ihn feine Truppen teten, auf die fieben Fahre und 
verließen, und jeder von feinen einige Monate der Regierung des 
beiden Brüdern, Muſſa und Mo⸗ Soliman, und auf die vierte 
hammed, den Titel eines Sul⸗ Halb Yahre von Muſſas Regie 
and annahmen. Er ward auf rung müffen gerechnet. werden. 
der Flucht im Jahr 813 von | 

Bauern getddtet, die Muſſa mit " Soliman Ben Artaf: if 
ihrem ganzen Dorfe verbrennen ber Name eines Fürften aus dem 
ließ. Ä Haufe Artak oder Ortok, der 

Er ift derjenige geivefen, der fich gegen feinen Vater empört 
die Erbauung der großen Mor bat, und für feine Rebellion iſt 
fchee zu Adrianopel angefangen beftraft worden, Denn fein Bas 
bat, und fein Bruder Muffe ter ließ ihm die Augen ausreißen, 
war fein Nachfolger, den aber und die Zunge ausfchneiden, 
fein Bruder Mohammed, der Died ift im Jahr der Hedſchr. 
ſich zu Amafia in -Natolien aufs 515 gefcheben. Einige nennen 
a nicht Jane i in Ruhe gelafs ipn Ben Ilgazi, Ben Ark, - 

hat. 

Diefer Soliman-ift derfünfte  Soliman Ben Abdaldſcha⸗ ın, 
Sultan der Othmaniden, und bar, Ben Artaf: ift der Namez44 
fein Bruder Muffe, der nicht des Neffen von Ilgazi Ben Ars 
länger denn viertehalb Jahr ves tak. Siehe den Artikel Artak 
giert hat, war der fechfte, Nach⸗ oder Ortok. 
dem der Sultan Mohammed, der | 
So 
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Soliman Ben Khaled: iſt 
der Name eines Vefird des Abu 
Didbafar AlManſor, zweiten 
Khalifen aus der Familie der Ab» 
baſſiden. Siehe in dem Artifel 
dieſes Hürften dasjenige, mas 
fein Befir Holiman in Betreff der 
Zerftörung des Pallaftes der 
Choſroes, in der Stade Madain, 
geiagt hat. Siehe auch den Ars 
tikel Madain. 


Soliman Ben Salem: iſt 
der Name eines Schriftſtellers, 
AlColai zubenamt, der das Buch 
verfertige bat, deſſen Titel Fos 
tuh AMefe, die Eroberungen 
von Egppten, heißt. Diefes 
Werk ift in der Eöniglichen Bis 
bliothef: zu Paris ohne Numer, 


- Soliman Ben Heſcham. 
Dies ift der Name eines Sohns 
des Khalifen Hefcham, eines 
Sohns Abdalmalef, aus dem 
Haufe der Dmmiaden, Er em⸗ 
—— ſich gegen Marvan Beu 
Mohammed, letzten Khalifen 
aus dieſer Dynaſtie, und begab 
ſich zu dem Imam Ibrahim, aus 
Abbas Familie, und ſtellte ihm 
den Abu Moflem vor, der ber 
erfte und größte Befdrderer des 
Khalifats der Abbaſſiden gewe⸗ 
fen iſt. RER Se 


Soliman Ben Eothair: ift 
der Name eines Manned, ber 
einer der erfien von denen war, 
die den Imam Ibrahim, einen 
Sohn des Mohammed und Ems 
Bel des Abbas, für den einzigen, 
wahren und mäßigen Imam 
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des Muſulmaniſmus erfannten, 
und der in Verbindung mit einis 
gen feiner Freunde ihm große 
Summen Geldes und koſtbare 
Meublen gab. er 


Soliman Ben Sim: iſt 


der Name eines präadamitifchen 
Monarchen. Siehe den Artikel 
Soliman- Sen Daud. | 


Soliman AMSegeftani. 


Siehe den Artitel Abu Daud, 


Soliman Alnatib. Abu 
Abdallap Mohammed, Berfaf 
fer derjenigen Buchs, welches 
den Site führt: FU elafdh v 


aftarkib, Führt gewoͤhnlich den 
Beinamen Ebn 


Soliman Als 
Nakib. Eben diefer Schriftftel- 
ler hat auch einen Tafſir ober 
Commentar Äber den Eoran vers 
fertigt, vor welchem er das Werk, 
von dem wir reben, und das eis 
ne Abhandlung von einfachen und 
zufammtengefegten oder: conftrus 
irten Wörtern if, beiges 
fügt hat. ’ 


Solmen Buck; inte 


Name eines präabamitifchen Mo⸗ 
narchen. Siehe den Artikel So⸗ 
liman Den Daud, 

Soliman Daki, ft auch 
der Name eined präadamitifchen 


Monarchen. Siehe den Arti⸗ 
kel Soliman Ben Daud. ur 


Soliman ĩ, if bir 
Namie eines BR ei ‚ aus der 


— Ram — —— 


Man⸗ 


f 
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Mannes, Siehe den Artikel 
diejer Stadt. 


Soliman Rhan Ben Se 
fim Khan, Dies iſt der große 
Soliman, der der erfte oder 
zweite diefed Namens ift, nach 
den verichiedenen Meinungen der 
Gefchichtfchreiber, von welchen 
mir in dem Artikel, Soliman 
Den Bajazid, geredet haben. 
U, -Diefer Monarch iſt um Fahre 


345 der Hedſchr. y00,: ‚welches. der 


Anfang des zehnten Jahrhunderts 
nad) der mohammedaniſchen Zeits 
zechnung ift, gebobren, und die 
Mufulmanen merfen in Anfehung 
feiner Geburt an, daß: man eis 
nen Hadith, oder eine Tradition 
von ihrem Propheten habe, wel⸗ 
ber zufolge Gott. im. Anfange 
eines jeden Jahrhunderts irgend 
jemand fendet, der dem mufuls 
manifchen Gefege neue Kraft 
giebt; Man. joffahhleh adih als 
vommat dinha, 2 

Er fuccedicte. den Sultan Se 
lim Khan, einem Sohne des 
Bajazet, feines Vaters, und 
fing im Jahr der Hedſchr. 926, 
in einem Alter "von. fieben und 
zwanzig Jahren anzu. regieren, 
Gleich in dem darauf folgenden 
Sabre marfchirte er. nach Ungarn, 
nnd nahm noch in eben diefem 
Jahre dem König von Ungarn, 
Ludwig dem Zweiten, die Städs 
te Sabas und Belgrad weg. 

Im Jahr 928 rüftete er fich 
zur. Belagerung von Rhodus, 
und machte fich in dem-folgenden 
Sabre 929 Meifler davon, Kaum 
war diefe Erpedition geendigt, fo 
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kehrte er nach Conſtantinopel zus 
ruͤck, um ſich zu dem Kriege in 
Ungarn zuzubereiten, zu deflen 
Unternehmung ihn ein Aufrube 
der Janitſcharen weit eher nds 
thigte, ald er felbft gedacht hatte, 

Am Jahr 932 ſchlug Soliman 
den König von Ungarn Ludwig 
den Zweiten in einem förmlichen 
Treffen in der Ebene von Mohatz, 
tvo diefer junge König, der noch 
nicht fein ein und zwanzigſtes 
Jahr erreicht hatte, in-feiner vol 
len Waffenrüftung von feinent 
Dferde in einen Moraft fiel, und 
darin umkam. Soliman ging 
ſogleich nach erfochtenem Siege 
auf Buda, die Hauptftadt von 
diefer Provinz, los, und biefe 
Öffuete ihm die Thore noch in 
dem nemlichen Fahre. 

Am Jahr 935 fam Soliman 
von neuem nach Ungarn, und 
beftätigte den Johann von Za⸗ 
poglia, Grafen'von Eepufa und 
Fuͤrſten von Siebenbürgen, in 
dem Königreiche Ungarn: Es ift 
dies derjenige, den die Türken 
Erdel Dani, das heift, den 
Ban oder Wojewoden von Sie 
benbürgen nennen, und den die 
Ungarn gegen die. Prätenfionen 
des Kaifers Ferdinand, eines 
Sohnes des Marimilian und 
Bruderd Carlö des Fünften, zu 
ihrem Könige gemählt hatten. 

Diefer nee König, der fi 
gänzlich dem Willen des Golis 
man untermwarf, war die Berans 
laffung dazu, daß fich biefer 
Eultan fehr verwegen verpflich« 
tete, noch in eben dem fahre, 
da die Jahreszeit ſchon fehr weit 

vor 


 mächtigt hatten, 


Soliman 
vorgeruͤckt war, die Belagerung 
von Wien in Oeſterreich, das 
die Tuͤrken Betſch oder Vetſch 
nennen, zu unternehmen. So⸗ 
liman ſetzte zwanzig Tage lang 
dieſer Stadt mit den lebhafteſten 


Angriffen zu. Allein endlich noͤ⸗ 


thigte ihn die firenge Kälte, am 
vierzehnten October des Jahrs 
Chriſti 1529, welches das Jahr 
der Hedſchrah 935 iſt, dieſe Be⸗ 
lagerung aufzuheben. 

Im Jahr 940 ließ Soliman 
Den Khaireddin, einen beruͤhm⸗ 
ten Seeraͤuber, der und unter 
dem Namen Barbaroffa befands 
- ser ift, und der fich kurz zuvor 
von Algier und Tunis Meifter 
gemacht hatte, nach Conſtanti⸗ 
nopel kommen, und ernannte 
ihn. zu feinem Capudan Pafcha, 
Das heißt, zum Admiral von feis 
wer Flotte. Noch in eben die 
fen Jahre eroberte diefer Admi⸗ 
ral alle die Pläße wieder, deren 
ſich die Ehriften in Morea bes 
waͤhrend daß 
Soliman in Ungarn den Krieg 
geführt hatte. 

Im Jahr 941 fing Soliman 
mit dem Koͤnige von Perſien, 
Schah Thamasb Krieg an, nahm 
ihm die Staͤdte Tauris und Bag⸗ 
det weg, und noͤthigte ihm, fehr 
tief in fein. Land hineinzufliehen. 
Darauf ging er im Jahr 942 
wach, Conftanfinopel zuruͤck, um 
dafelbft auszuruhen, und lieh 
noch in demſelben Jahre ſeinen 
Großvefir und Liebling, Ibra⸗ 
him Paſcha, hinrichten. 
Im Jahr 943 ’ welches das 
Zadr.Chrifi 1s37:,, ah Carl 
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der Fünfte Tunis ein, nachdem 
er die Flotte des Soliman, wel⸗ 
che unter Anführung des Khairs 
eddin Barbaroffa fand, gefchlas _ 
gen harte, Allein diefer Admis 
cal ſchlug im Jahr 945 die ſpa⸗ 
nifche Flotte, welche Andreas 
Doria anführte, Im Jahr 946 
nahm er den Spaniern Eaftels 
novo in Dalmatien weg. 

Im Yahr 948 kehrte Golis 
man nach Ungarn zuruͤck, 
ſchuͤtzte Buda, das der Kaiſer 
Ferdinand belagerte, und ſchlug 
die Faiferliche Armee: und im 
Jahr 950 nahm er Gran oder 

Weißen, 


Strigonien und Stuhl 


burg ein. 

Am Jahr 956 verlohe SolisEEr, 
man die Stadt Mahadie in Afris 
ca, und Dorguth, den wir Dras 
gut nennen, und der dem Khair⸗ 
eddin Barbaroffa, der im Jahre 
953 ftarb, gefolgt war, wurde 
von Andreas Doria gefchlagen. 
Als er darauf im Fahr y57 vers 
geblich mit feiner Flotte, welche 
von Sinan Paſcha angeführt 
wurde, die Stadt Malta einzus 
nehmen verfucht hatte, fo ließ er 
fie nach Africa fegeln,: und 
machte ſich Meifter von Tripoli. 

Im Jahr 962 ließ Soliman, 
ducch Ali Paſcha, Zighet belas 
gern, allein er ward zur Aufhe⸗ 
— dieſer Belagerung gezwun⸗ 


m Fahr 971 ließ diefer Suls 
tan. die Inſel Malta zum zwei⸗ 


‚tenmale duch den Admiral 
* Pic Ali Paſcha angreifen, bem 


man auch Ulug Ali nannte, 
Le er ein calabeifcher Renegat 


war. 
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war, Diefer Admiral nahm bab 
Schloß des heiligen Hermes, das 
in.der gemeinen Sprache Sanct 
Elm beißt, weg; nachdem er 
aber vier Monate vergeblich ror 
der Stadt zugebracht hatte, und 
den Winter herannahen fah, 308 
er fich auf eine ſchimpfliche Weis 
fe, mit einem Berluft von drei 
und zmwanzigtaufend Mann der 
Seinigen zuruͤck, und konnte 
nichts meiter ausrichten, ald daß 
er ſich auf feiner Mücfreife nach 
Eonftantinopel der Jufel Chio bes 
mä«btigte, 
Im Jahr der Hedſcht. 973 ging 
Soliman wieder nach. Ungarn 
zuruͤck, und fing in eigner Per 
fon die Belagerung von Zighet 
on, wo Nicolaus, Graf von 
Serin, Kommandant war, Er 
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nahm diefe Stadt ein, ob ſie 


gleich von ihrem Commandanten 
aufs tapferfte wertheidigt wur⸗ 
de, Allein er ftarb daſelbſt in 
feinem Lager, im Jahr 974, in 
einem Alter von vier und fiebens 
zig Jahren, und mwie.die türkis 
ſchen Schriftfteller fagen, .in dem 
acht oder neun uud vierzigften 
Jahre feiner. Regierung. Allein, 


unfern Gefchichtichreibern. zufol⸗ 


ge, ift er im Jahre Ehrifti 1566, 
om vierten. September , in einerh 
Alter von ſechs und fiebenzig Jah⸗ 
ren, von welchen er vierzig Jah⸗ 
. re uud fechd Monate pe: ‚dem 
Throne gefeffen batte, geftorben, 


Sein Tod wurde lange Zeit ges. 


beim gehalten ; fo daß fein Sohn 
Selim Zeit genug hatte „ „davon 
benachrichtige zu werden, , und 
von Maguiſſah oder Magueſja, 


vun 5 


Yung 
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wovon er Sandſchak war, nach 
Eonftantinopel. zurückzukehren. 
Soliman wird von den Türs 
ken für den größten Monarchen 
aus dem pttomanifchen Gefchlechs 
te, den fie bis auf diefe Stunde 
gehabt haben, angeſehen. Denn 
außer den Friegerifchen Eigen» 
fchaften, die er in hohem Grade 
befaß, war er auch des Arabis 
ſchen, Perfiichen und Türkifchen _ 
fehe kundig. Man fagt fogar, 
er habe auch Griechiſch verftans 
den, und habe einige unferer Bis 
cher in die thrkifche Sprache übers 
fegen laſſen, unter andern die 
Eommentare: des. Julius Caͤſar. 
Man fehe in- wenigen Worten 
dasjenige, was der Verfaſſer 
der tückifchen Ueberſe tzung 
desjenigen Buchs, dad Anuar 
Sohaili betitelt und ihm dedicirt 
iſt, zum Lobe diefes Sultans ges 
ſagt hatz Mothareb memalek 
Angarus, Moſakker Gezirat Ros 
dus, Gale calaat Beligrad, Gas 
teh Medinat: Bagdad, Caher Ca⸗ 
herman Bogdan, Cathe thogät 
Afrandſch v Alaman: Er hat 
Ungarn geplündert und verwuͤ⸗ 
ftet, hat die Anfel Khodus im 
Sturme erobert, hat die Feſtung 
Belgrad zerſtoͤrt, hat die Stadt 


Bagdad weggenommen, hat die 


Wallachei und die Moldau bes 
fiegt, und Hat ‚die Könige der 
Franken und der Alemannen nie 
dergemacht. vn 


. Soliman Khan Ben Ibra⸗ 
bim Khan. Died ift Soliman 
det Zmeite oder. Dritte, ein Sohn 
Ibrahims tuning 
2. | e 


> 
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entſetzung feines älteften Bruders, 
Mohammed des Vierten, auf den 
Thron gefeßt wurde. Er. hat 


- nicht lange gelebt, und feinen ans 


dern Bruder ; Achmed den Zweis 


ten, zum Nachfolger gehabt, der’ 


aber auch, nach einer fehr kurs 
zen Regierung, den Sultan Mus 
ftafa den Zweiten, einen Sohn: 
Mohammeds des Vierten, zum 

Nachfolger hatte, ‚der im Jahr 
der. Hedichrah 1107, welches 
das Jahr Ehrifti 1695 iſt, den 
Thron beftiegen hat. 

- Soliman Imlak, ift der 
Name eines präadamitifchen Mo⸗ 
narchen, Siehe den Artikel Sos 
diman Ben Daud. | 


Soliman. Hiat: iſt der 
347 Name eines präadamitifchen Mo⸗ 
narchen. Siehe den Artikel So⸗ 
liman en Daud, ; 
Soliman Nameh: Ge 
ſchichte des Salomo. Siehe den 
Artikel Soliman Ben Daud. 


Soliman Raͤad: iſt dee 


Name eines praͤadamitiſchen Mo⸗ 
narchen. Siehe den Nitifel So⸗ 
liman Ben Daud. 


Soliman Schabdi: iſt der 
Name eines ptaͤadamitiſchen Mo⸗ 
narchen. Siehe den Artikel So⸗ 
liman Ben Daud. 


Soliman Schab Ben 


Mohammed : ift der Name eines 
"Sultans aus der Dynaftie der 
Selbſchue den von Scan, der 
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den’ Beinamen Moezjeddin ger 
führt , und nach den Tode Mo⸗ 
hammeds, eines Sohns Make 
mud, eines Sohns feines Nefs 
fen Malek ſchah, im Jahr der 
Hedſchrah 555 zu regieren anges 
fangen hat, Er hat fein ganzes 
Jahr regiert; denn Khondemir 
giebt ihm aufs hoͤchſte eine Res 
gierung von ſechs Monaten, und- 
ſchreibt, er fey im Jahr der 
Hedſchrah 556 geftorben. Ex 
hatte zum Nachfolger Arſlan Ben 
Thogrul, “mit dem Bei 

Abul Modhaffer. J 


Soliman Tebasbi: if 
ber Name eines Rraubi: I 


. Monarchen. Siehe den Artikel 


Soliman Ben Daud, 


Soliman Cſchelebi: dies 
iſt der Name, den Soliman, der 
aͤlteſte Sohn des Bajazid Ildi⸗ 
rim, ſo lange fein Vater gelebt, 
und ehe er unter dem Namen 
Spliman der Erfte regiert hat, - 
führte. Siehe oben. 

Soliman Pirani: if der 
Name eines präadamitifchen Mos 
narchen. Siehe den Artikel So⸗ 
liman Ben Daud. 


Soluan almotha: iſt der 
Titel eines moraliſchen und Ans 
dachtsbuchs, das den Abu Haſ⸗ 
fan AlMoazzi zum Verfaſſer hat. 
Es find Troftgründe gegen die 
Leiden des Lebens, Das’ Werk 
ift in fünf Capitel abgetheilt, die 
die fünf Quellen enthalten, aus 


. die Menfchen ihren Troſt 
5 — 


ſchoͤpfen 
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schöpfen fhnnen. Daher iſt das 
erfte betitelt Tafuid, das heißt, 
die Ergebung des Deenfchen in 
die Hände Gottes. Das zweite 
führt die Ueberfchrift: Bas, wel⸗ 
ches die Kräfte der Seele und 
den Muth bedeutet; das britte 


Sabr, die Geduld; das vierte. 


Rdha, .Einftimmung mit dem: 
Willen. oder Wohlgefallen Gots 
tes; Das fünfte Zehed, das eins 
fame oder ftrenge Leben, 
Diefer Schriftfteller wird auch 
Abu Dafbem Mohammed Ben 
Dbafar oder Zhefer, AlMekki, 
genannt, Er bat diefes Werk 
im Jahe der Hedſchrah 565 vers 
fertigt, und ift im Jahr 568 ges 
fiorben, : Es iſt in der koͤnigli⸗ 
chen Bibliothek zu Paris unter 


t. 923. 

Man- findet auch diefes Buch 
inter dem vollftändigen Titel: 
Soluan almotha fi aduan als. 
theba, und es iſt daffelbe von 
Tadſcheddin Abu Abdallah Ben 
Ali. AlSakhaui, der im Jahr 
769 geſtorben iſt, in Verfe ger 
bracht worden. Unter dem Zis 
tel Riahin almoluk fi riadhat-als 
m: — es ins —5 aberſete 


ur, Soluk almalek hi tedbir als 


348 mematek z ift der Titel eines pos 


litifchen. Werks, in ‚welchem ein 
Zürft von feinen Pflichten unters 
tichtet wird. Die in demfelben 
enthaltenen Lehrfäge find faſt 
ganz aus. den moralifchen Schrifs 
sen des Ariſtoteles genommen, 
und der Verfaſſer deffelben ift 
Ybu ‚Achmed Ben Mor 


A — RE Se 


Soluk 


hammed, Ben Abil Rabbi, mit 
dem Beinamen Aldafım, der 
Philofoph. 


Soluk lemarefat dual almos 
luk: dies ift eine Gefchichte der. 
Jobiten, das heißt, der Fürften 
aus dem Haufe des Saladin, und 
der Mamluken, welche nach ih⸗ 
nen in Egypten und in Syrien 
regiert haben. Dieſes Werk iſt 
von Macrizi verfertigt worden, 
und iſt in der Bibliothek des Koͤ⸗ 


nigs von Frankreich in zween 


Bänden befindlich, welche vier 
Theile ausmachen. Diefe Ges 
ſchichte endigt. ſich mit dem Jahr 
der Hedſchrah 844 und fängt im 
Jahr 577 ans Der Berfaffer 
ift im Jahr 845 geftorben. 

Dieſes Werk. ift von feinem 
Bohne, den Emic Gemaleddin 
Jofef, bi ind Jahr 890 Forts 
geſetzt worden, wobei er die Mes 
thode feines Vaters befolgt hat, 
das heißt, von Fahren zu Jahr 
ven; baher hat er, diefem Sup⸗ 
plemente den Titel gegeben: 
Hauadith aldohur fi medd alfes 
nin v alajam v alſchohur. 


Soluk fi thabareat alolama 
v almoluk: iſt der Titel einer Ger 
ſchichte, die den Abu Abdallah 
Hofef Ben’ Jacub, mit. dem Bei⸗ 
namen Baba AlDfchudi,zum Vers 
faffer hat. Diefer Schriftfteller: 
hat in drei und zwanzig Capiteln,; 
Lebensbefchreibungen von einigen 
Gelehrten in Jemen oder ım gluͤck⸗ 
lichen Arabien geſammelt, denen 
er auch die Gefchichte der Könis 


ge dieſes Landes beigefügt * 


Soluk 


Er ſelbſt ſagt, er habe ſein 
Werk aus demjenigen Buche, wel⸗ 
ches betitelt iſt: Ketab Abi Hafs 
Dmar Ben Abi, Ben Semer, 
fo wie auch aus einem des Ach⸗ 
med Ben Abdallah AlRazi, aus 
dem Tarif Sanaa, welches die 
Gefchichte der Stadt Sanaa ift, 
Die den Ben Dfchoraie AlSaga⸗ 
ai zum Verfaffer hat, und aus 
dem Mofid. athbar Zebid, wels 
ches eine, Geſchichte der Stadt 
Zebid in Jemen ift, bie die 
. Erdbefchreiber.Zibit nennen, zus 


fammengetragen. 


Solun: ift der Name des 
©olon, eines. von den fieben 
Meifen in Griechenland. Die 
Araber fprechen von ibm, als eis 
nem großen moralifchen Philos 
ſophen, der mehrere Werke vers 
fertigt hat, die mit Marimen 
und Sentenzen angefüllt find, die 
zur Einrichtung des Lebens dies 
nen, und in der Ausübung der 
Zugend Unserricht geben, Sie 
legen ihm auch Verſe bei, durch 
welche er den Muth feiner Mita 
bürger erweckte, daß fie tapfer 
gegen ihre Feinde fechten follten, 

Eben diefe Schriftfteler mas 
hen ihn zum möätterlichen Groß» 
vater vom Plato, und fügen hins 
zu, er habe eine Reife nach Egy⸗ 
pten gemacht, und als er in feis 
ne Vaterſtadt Athen zuruͤckge⸗ 
kommen, ſey er gezwungen ge⸗ 
weſen, ſolche wieder zu verlaſ⸗ 
ſen, wegen der Verfolgung, die 
er von einem der Tyrannen die⸗ 
ſer Stadt zu erdulden hatte, ſo 
— in: einem, Alter von fies 


" geführt hat. 
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ben und achtig Jahren, im Ey 
lio geftorben iſt. 


Solthan. Dieſes Wort, 
das ſowol in der chaldaͤiſchen, als 
in der arabiſchen Sprache ge⸗ 
woͤhnlich iſt, und Herr, Koͤnig 
und Beherrſcher bedeutet, iſt zum 
Tutel von ‚mehreren Fürften im 
Aſien und Africa, fo wie auch 
ber eigenthümliche Name von ei⸗ 
nigen Privatperfonen geworden. 
Fu der vielfachen Zahl hat es im 
Arabifchen Salathin; fo daß, 
man alfo fagt: Salathin Sel⸗ 


dſchuk, wenn man die Seldſchu⸗ 


ciden nennen will. 

‚Khalaf, der Sohn Achmed, 
und Gefandter des Khalifen bei 
Mahmud Ben Sebekteghin, ſoll, 
wie man fagt, ber erfte geweſen 
ſeyn, der diefem Fuͤrſten den 
Titel Solthan gab, und der ſoll 
ihm fo wohlgefallen haben, daß 
er ihn von der Zeit an beftändig, 
In der That fin⸗ 
det man auch immer dieſen Fuͤr⸗ 
ſten von den Geſchichtſchreibern 
Solthan Mahmud genannt und 
betitelt. 

Auch iſt aus dieſem Worte m 


durch eine verdorbene Ausſprache 349 


das Wort Soldan und Sudan 
entftanden , das unfere Geſchicht⸗ 


ſchreiber den mamlufifchen Fürs 


ſten, die in Egypten regiert ha⸗ 

ben, geben, und auch wir nen⸗ 
nen noch heut zu Tage den tuͤrki⸗ 

ſchen Kaiſer, der zu —** 

nopel regiert, den Sultan, 

eben die Art „ wie man dem 

nig von Perfien den Titel Schach; 

und den talariſchen öheien 
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den Titel Khan oder Khakan 
giebt. J 


Alſo ſind die Fuͤrſten aus der 
Dynaſtie der Gazneviden, Mah⸗ 
muds Nachfolger, diejenigen, 
welche zuerſt den Titel eines Sul⸗ 
tans gefuͤhrt haben. 
Fuͤrſten aus der vorhergehenden 
Dynaſtie, als da find die Tha⸗ 
herier, die Soffarier und die 
Samaniden, führten bios den 
Sitel Emir, der einen Commans 
Danten bedeutet, und die Fürs 
flen von denjenigen Dynaftien, die 
auf die Gaznevidiſche gefolgt find, 
zum Erempel die Seldſchuciden, 
die Khuarezmier, u, ſ. w. haben 
alle den Titel Sultan geführt, 


Die Buiden, die im Anfang 


6108 den Titel eines Emirs fuͤhr⸗ 
fen, nahmen auch nach und nach 
den Titel Sultan an, ob fie ihn 
gleich im Anfang wicht ſchlecht⸗ 
weg und blos allein, fondern 
immer mit einem gemiffen Zuſa⸗ 
se, zum Erempel Solthan Als 
dulat führten, melches einen Sul⸗ 
tan des Staats" bedentet. 


Solthan Aldulat : ift der 
Titel oder Beiname des aͤlteſten 
Sohns des Baha aldulat ‚eines 
Fürften „aus. der Dynaſtie der 
Buiden, ber ein Sohn des Adhad 
aldulat war. 
Solthan aldulat hatte zween 
Bruͤder, von denen der eine Ge⸗ 
lal aldulat hieß. Dieſe drei 
Prinzen haben in der Dynaſtie 
der Buiden ihre Stellen gehabt. 
Cr befand fich in der Stadt 
Aradichan, als fein Vater Bas 
ba aldulat in Perfien, wo er ce 


Denn die: 


Solthan 
gierte, ſtarb, und ſo wie er die 
Nachricht von ſeinem Ableben er⸗ 
hielt, eilte er ſogleich in die 
Stade Schiraz, um von ber 
perfifchen Crone Befig zu neh⸗ 
men; um aber feine zwei Brüder 
zu befriedigen, fchiefte er den - 
Selal aldulat ab, daß er Bes 
fehlehaber von der Stadt Bafraf 
oder Bafforah, und von dem ganz 
zen babylonifchen oder arabifchen 
Irak, welches Chaldaͤa ift, in feis 
nem Namen feyn follte. Seinem 
andern Bruder aber, dem Maſch⸗ 
rafaldulat, übertrug er das Gou⸗ 
vernement von der Provinz Kerr 


man. | 
: Mlein diefer jüngere Bruder 
blieb ihm nicht lange :gehorfam, 
und fein Bruder Solthan aldus 
lat ſah fich daher genoͤthigt, ihm 
mit Gewalt der Waffen in feine 
Pflicht zu meifen. Endlich kam 
es zwiſchen diefen beiden Brüs 
dern im Jahr der Hedſchrah 
409 zum Frieden, doch tinter der 
Bedingung, daß Mafchraf als 
dulat einen Theil von Kerman 
mit ganz unumfchränfter Obers 
berrichaft behaften, und in Ans 
fehung ber übrigen Staaten, die 
er von ihm erhalten hatte, den 
Eid der Treue ſchwoͤren, und fie 
zu Lehen tragen follte, 

Alfein diefer Friede daurete nur 
bis zum Jahr der Hedſchrah 
au 1. Denn es kam noch in eben 
dieſem Jahre wieder zwiſchen den 
beiden Bruͤdern zu einem Kriege, 
und es konnte auf keine andere 
Art der Friede zwiſchen ihnen zu 
Stande lommen, als unter der 
Bedingung daß na “ 

u 


dulat fuͤt den oberſten Statthal⸗ 
ter ſeines Bruders Solthan al⸗ 
bulat in dem arabiſchen Irak er⸗ 


klaͤrt wurde, doch ſo daß er ſich 


auf keine Weiſe in die Angelegen⸗ 
heiten weder von Perſien, noch 
von Ahuaz miſchen durfte, und 
daß weder der eine, noch der an⸗ 
dere von dieſen beiden Sultanen 
den Ben Sahelan zum Veſir neh⸗ 
men durfte, der der Urheber von 
ihrer Uneinigkeit war, und das 
Kriegsfeuer unter ihnen angezuͤn⸗ 
det hatte. 

Diefer verftellte Friede daurete 
im Ganzen nicht laͤnger, wie det 
vorhergehende. Denn kaum war 
Solthan aldulat in der Provinz 
Ayuaz, und in der Stadt Tofter, 
der Hauptſtadt von Khuziftan, 
welches das alte Sufiane ift, ans 
gelangt, fo ernannte er den Ebn 
Sahelan, der der Haupfgegens 
ſtand ihrer Zwiſtigkeiten war, zu 
feinem Veſir, und Mafchraf er 


griff ſogleich, über diefen offens. 


baren Bruch des Friedenstra⸗ 
ctats, den er mit ſeinem Bruder 
gefchloffen hatte, die Waffen, 
und führte bis zum Jahr 413 
Krieg mit ihm. 


117, Diefer Krieg war far Mafchraf 
350 fehr vortheilhaft; denn er blieb 


endlich durch den Tractat, der 
deimfelben ein Ende machte, uns 
eingefchränfter Beherrfcher von 
dem arabiſchen Irak, und Sol: 
than aldulät ward gezwungen, 
fich mit den Provinzen Fars und 


Kerman zu begnägen, wo er im: 


Frieden bis ind Jahr der Hedſch⸗ 
rah 4135 lebte. Er hat endlich 
feine Tage in des Stadt Shiraz, 


Solthan 


nach einer. Regierung von zwolf 3 
Jahren und vier Monaten ve 
fploffen. 

Der Pate des Bebtarifh 
fhreibt,, es fey diefer Fürst für 
wol, als fein Bruder, den dies 
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fer. Schriftfteller Scharf aldulat 


nennt, im Jahr der Hedſchrah 
416, oder nad) einem andern 
Eremplar im Jahr 214 geſtor⸗ 
ben, Uber diefe Chronik ift hier, 


beſonders in dieſer Dynaſtie der 


Buiden ſehr verwirrt, welches in 
der Verſchiedenheit der Exempla⸗ 
re ſeinen Grund haben mag. 
Solthan aldulat hatte ſeinen 
andern Bruder, Gelal aldulat, 
zum Nachfolger, der bis ins 
Fahre der Hedfihr. 435 regiert 
bat, nachdem er: auch -feinent 
Bruder Mafchraf aldulat in der 
Regierung nachgefolgt war, 


‚Solthan Alörefin. Der 
König oder der Fuͤrſt der ’geiftlis 
chen Lehrer, das heißt, derjenis 
gen, die fih in Spiritualität und 
Andachtsuͤbungen befonders her⸗ 
vorgethan haben. Siehe den 
Artikel Gelaleddin. 


Solthan Mocaddes: r 
der Name eines Fafih oder mu⸗ 
fulmanifchen Rechtsgelehrten, der 
der Verfaſſer eines: Buchs iſt, 
welches den Titel führt: Bejan 
fi ahkam eltefa v alhanan: Ab⸗ 
handlung von der Gnade und 
Leutſeligkeit. 


Solthan Schab Ben 
Cadherd, Dies iſt der zweite 
Sultan aus der zwoten ar 

ie 





= ⸗oꝛ Solthan 
der Seldfchuciden, tvelche 
1 Kerman benennt wird, und 
ee in dem perſiſchen Carama⸗ 
- len; unter der Oberherrfchaft 
Vetters, Malek ſchah, drit⸗ 
en Sultans aus der erſten Dy⸗ 
Haftie eben diefer Seldſchuciden, 


bat, 
E: Regierung. dieſes Fürften 
Ba dem Khondemir zufolge, nur 
Jahre gedauret, denn er ift 
Am Yahr 467 und fein Vater 
Weerd im Jahr 465 geſtorben. 
ein der Tarikh Khozideh, 
Henebenfalls Khondemir anfuͤhrt, 
giebt ihm eine Regierungszeit von 
























lxhan Schab Ben 


Ehnasezmifche Sultan, der feinen 
Mater A Arflan, im Jahr der 
bhbrah 567 in der Regierung 
gef ge if. Er war noch ſehr 
sung, fo. da feine Mutter Mer 
ah Sarkhan, die die Vormund⸗ 
 hafe über ihn führte, die uns 
umfchränkte Herrſchaft in feinen 
Staaten hatte; ja man fagt, fie 
Habe ihm, mit Eingriff in die 
Dieibte feines älteften Bruders 
Saaafdy oder Tekefch, die Regie⸗ 
sin die Hände gefpielt, nur 
ſie, unter dem Namen eis 
karten Kindes, felbft habe 
koͤnnen. 
As fein aͤlteſter Bruder Tas 
der fich in der Provinz 
taffan,, von welcher er Gous 
ferne war, aufbielt, erfuhr, 
B fein jüngerer Bruder, durch 
triguen feiner Mutter, mit 





U Arflanı. Dies ift der vierte 


Solthan 

offenbarer Beeintraͤchtigung ſei⸗ 
her Rechte, auf den: Thron ges 
langt ſey, fchrieb er einen Brief 
an feinen Bruder, und ſchickte 
ihm folchen durch einen Erprefs 
ſen zu, in melchem er ihn bat, 
daß ec ihn an der Nachfolge ih⸗ 
red Vaters Il Arflan möchte 
Antheil nehmen laſſen. Allein 
Solihan fhah, der die größte 
Macht des Staats in feiner Ges 
malt hatte, antwortete ihm in 
perfiichen, ſehr prahlerifch abge 
faßten Berfen, in denen er uns 
ter andern fagte, die Händel, die 
fie miteinander hatten, dürften 
nicht durch Briefe, oder durch 
Kouriere ind Reine gebracht wer⸗ 
den, fondern dad Schickfal der 
Waffen müffe fie einzig und als 
lein entfcheiden: Jndſcha be reful 
v nameh berneajed kiar: Schims 
fehie durujeh kiar jet rujeh £os 
ned. Diefer legte Vers bedeus m 
tet buchftäblich fowiel als: der zy 
Degen mit zwei Gefichtern,, oder 
mit zwei Schneiden, müffe ihrem 
Handel das einzige Geſicht ges 
ben, das er haben müffe. 

- Als. Tagafch. dieſe Depefche 
von feinem Bruder erhielt, bes 
fahl er einem von feinen Söhnen, ° 
Namens Melif ſchah, der viel 
Scarffinn hatte, daß er feinem 
Oheime gleichfalls in Verſen ant⸗ 
worten ſolle, und er that ſolches 
in Ausdrücken folgenden Inhalts: 
Du befigeft große. Schäge, und 
ich habe weiter nichtd als einen. 
guten Degen. Du mohnft in eis 
nem ‚prächtigen Pallafte, und 
tampirft unter herrlichen Gezel⸗ 
ten ;: ‚aber ich habe —⸗ 

a 


Soithan 


als ein Pferd und ein Schlacht⸗ 
feld. Wenn du aber willſt, daß 
sich unfer Zwiſt ohne Krieg endis 
gen fol, fo begnüge dich mit 
Khuarezm, und lag mir Kbho⸗ 
raſſan. 

Solthan ſchah antwortete ſei⸗ 
nem Neffen auf eine Art, die 
dem Tagaſch alle Hoffnung nahm, 
daß ihr Zwiſt auf eine freund⸗ 
ſchaftliche Art koͤnnte beigelegt 
werden. Daher ruͤſtete er ſich, 
ob er gleich der Schwaͤchere war, 
zum Kriege, und rief fich den 
Khan von Caracathai, das ift, 
den Khan der großen Tatarei, zu 
Hülfe, wobei er ihm verfprach, 
daß er, falls er Herr von Khua⸗ 
rezm werden würde, ihm alljährs 
lich einen anfehnlichen Tribut bes 
zahlen wolle. 

Der Tatar ſchickte dem Takaſch 
eine anfehnliche Armee, unter 
. Anführung feines eignen Eidams, 
Namens Caramara, zu Hilfe 
Diefe Armee drang gemeinfchaft, 
Sich mit denen Truppen, welche 
Tagaſch hatte zufammenbringen 
Können, ohne allen Widerftand 
im Jahr der Hedfchr. 568 in 
Khuarezm ein, und zwang den 
Solthan ſchah, daß er-fein Land - 
verlaffen. und . nach Nifchabur 
fliehen mußte, fo daß ſich Tas 
gaſch bald in: dem Beſitze der Eros 
ne feiner Vorfahren fah, In⸗ 
zwiſchen unterließ doch Solthau 
ſchah nicht, in Verbindung mit 
feinen Nachbarn den Krieg gegen 
feinen Bruder noch lange fortzus 
fegen. Allein es war ihm doch 
von der Zeit an nicht meht mög. 
lich, wieder in — einzu⸗ 
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dringen und er ſah ſich gend⸗ 
thigt ſich mit der Beherrſchung 
von Khoraſſan bis ins Jahr 589 
zu begnuͤgen, wo er ſtarb, und 
min ſeinen Bruder Tagaſch im 
dem a allen feinen Sam 
ten ließ. 


Soltbaniab: iR der N 
me einer Stadt von Adherbi⸗ 
dſchau oder Medien, welche von 
Aldſchaptu, einem Sohne deb 
ntogolifchen oder tatacifchen Kai⸗ 
ſers Ardſchun Khan, ift erbauet 
worden, der auch. im Fahr der 
Hedfchrah 716 dafelbit geftorben 
und begraben worden ift.. 

Diefe Stadt ift auch die Nefis 
denz des Sultan Abu Said, eines 
Sohns Mofchaptu , gemefen, der -- 
oleichfalls daſelbſt begraben liegt. 


Solthaniun: Dies ift eben 
dasjenige, was wir Öultaninen 
oder Soldans nennen, eine Gold⸗ 
münze, die einerlei ift mit den 
egyptiſchen Scherafinen, oder 
griechifchen Goldbezanen, welche 
ihrem Werthe nad) ohngefehr uns 
fern Ducaten oder EIERN 
gleichen, 


Someirah. Dies ift der 
Name eines Gebirges, das nach 
der Vorftellung der alter Indier 
in dem Mitelpuncte der Erde bes 
findlich ift, und hinter welchem, 
wie fie glauben, ſich die Sonne 
verbirgt, wenn fie untergeht. 

- Die unmiffendern Mufulmas 
nen; und beſounders Diejenigen, 
welche weiter Eeine geographifche 
Kenntniſſe haben, als — 
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Pr * daſſelbe, ſo wie die In⸗ 


chun, in die Mitte der 
Erde zu fegen, machen fie ed zu 
einee Art von Gürtel von dem 
en Erdballe, fagen auch oft, 
efonders in ihren fabelhaften 

und romantiichen Gefchichten, 
die Sonne komme durch die Oeff⸗ 


$ nungen des Bergs Eaf hervor, 


md Berberge fich hinter eben dies 
fies Öebirge, wenn fie ihren Auf⸗ 

 nblintergang bezeichnen wollen, 

‚den Artikel Caf. 

2 ER 

 Sdnan md Sünen: ik 


und Sünnah, EB giebt mehre⸗ 
* 5 welche dieſen Titel 
führen. Siehe den Artikel Son- 
nah. 9 s | | f 

ef ? ” —4 BR 
Er.“ an Abi Daud: iſt der 
Bill kines Buchs in vier Baͤn⸗ 
den, das den Abu Daud Soli, 
man Ben Aſchah AlSegeftani 
zum Merfaffer. hat, der im Jahr 
Der Dedfchr. 275 oder 278 vers 
forben ift. Er hat in demfelben 
viertaufend „vorgebliche Trabditios 

sen gefainmlet, die er aus fünf 
malhünderttaufend andern auds 
geleien hat, und die, mie man 

- verfichern will, aus Moham⸗ 
 meds Munde herrühren ſollen. 


Sonan Ebn Madſchah fil 
Hadich x iſt der Titel einer Samm⸗ 
fung von Traditionen , - die in 
Fünf Bänden von Abu Abdallah 





den, der im Jahr der Hedfchr. 
673 geftorben iſt. ‚Der fechfte 
Dand von dieſem Werke, hat, wie 
einige anführen, Hadits oder 
Traditionen "zum Gegenftande, 
Dies Werk ift von Sojuthi und 
von Demiri mit Commentaren 
verfehen worden. 


Sonan alkebir. Die große 
Sammlung von Traditionen, 
Dies ift der Titel eines Werks, 
das den Abdalrahman Achmed 
Den Schahab, mit dem Beinas 
men- AlNeſſai, zum Verfaſſer 
hat, Er. war aus der Stadt 
Neſſa in Khoraffan gebürtig, und 
ftarb im Jahr der Hedfchr, 313. 
Es haben mehrere Schriftfteller 
Commentare über dieſes Buch 
gefchrieben, 

ESiehe die Zufäge zu dem Ars 
tikel Kraffaui.] | 


Sonan .altebir v alfaghir, 
Dies find zwei Bücher, die von 
Abubekr Achmed Ben Haffan, 
Ai Baihaki oder Biheki, find vers - 
faßt worden,. der im Jahr der 
Hedichr. 456 geftorben iſt. Er 
folgt durchaus der Methode vom 
Mokhtaſſar des Mozeni. 

Es giebt noch mehrere So⸗ 
nan, zum Exempel des Schafei, 
des Said Ben Manſur, des Al⸗ 
darakthani, des Termedi, deſ⸗ 
ſen Werk auch den Titel hats 
Dſchame alſahih, u. f. w. 


Sonan alſofiah. Die Regeln 
der Sofis. Dies iſt der Titel 
eines 


Sonan 
eines Buchs, dad den Selemi 
zum DBerfaffer hat. Der Vers 
faffer desjenigen Buchs, das den 
Titel hat: AlFataui alfofiah, 
Deeifionen der Sofis, thut dies 
ſes Werks Erwähnung. 


Sonnab oder Sunnab. 
Diefes arabifhe Wort bedeutet 
eigentlich eben dasjenige, mas 
die Hebräer Mifchnah, das zweis 
te Geſetz, oder dad mündlıche 
Gefeß nennen, welches nicht von 


- dem Gefeßgeber ift niedergefchrier 


ben worden, und das blos aus 
demjenigen, was er gejagt, oder 
gethan hat, und das durch Tras 
dition aus einer Hand in die ang 
dere durch beglaubigte Perfonen 
hbergegangen ift, genommen und 
zuſammengetragen worden. 
Die vielfache Zahl von diefem 
Namen ift Sonan und Sünen, 
und ed baben mehrere muſulma⸗ 
niſche Lehrer dieſen Titel ſolchen 
Werken gegeben, in welchen fie 
alles geſammlet haben, was in 
dem mufulmanifchen Gefege ver: 
bietend und Gebot ift, ob es 
gleich im Coran nicht ausdruͤck⸗ 
lich verordnet und geboten ift. 
Uebrigens muß man doch diefe 
Sonnah und die Sonan nicht 
mit demjenigen verwechſeln, mas 
die Mufulmanen Hadich und 
Hauadith nennen. Denn die Has 
dith oder Hauadith find nichts 
anders, als hiftorifche Erzähluns 
gen, von welchen die Tradition 
nicht fo autheneifch if. ber 
die Suͤnnah ift Gebot, wie wir 
bereits gefagt haben, imd dient 
den Mufulmanen zur Regel und 
Orient, BibL 4, B. 
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zur Difeiplin. Nichts deſtowe⸗ 
niger werden dieſe beiden Sas 
en oft. in den Werken der Mo⸗ 
hammedaner verwechielt. Denn 
eö giebt viele, die den Titel So⸗ 
nan führen, und nichts ald Das 
dich enthalten, 

Was die Sonnah anbetrifft, 
fo muß man, menn man mehr 
davon wiffen will, die Urtikel 
Benz Aldacaik und Retab 
MoEbtar: vergleichen, 


. Sorab. Iſt der Name, den 177, 


die Mufulmanen einem Lempel,353 


oder viereckigten Haufe geben, 
welches von Adam an dem nenis 
lichen Drte, wo Abraham in der 
Folge den Tempel zu Mekka ers 
baut hat, aufgeführt worden feyn 
fol, Siehe die Artifel Abra⸗ 
bam und Cabab. 


Soruti, ift der Beiname 
des Moftafa Ben Schaban, dee 
über die Anuar altanzıl gefchries 
ben hat, welches der Titel eines 
Eommentard des Beidhaui über 
ben Alcoran ift, 


Eben derfelbe Schriftftellee 
hat den Boftan des Sadi ind 
Tuͤrkiſche uͤberſetzt, auch eine 
Ueberfegung und tuͤrkiſchen Coms 
mentar über den perſiſchen Die 
van des Hafebh verfertigt. 

[Spabi3adeh. Siehe oben 
den Artikel Siabi Sadeb.] 


Suaa, ift der Name eines 
Idols, von welchem die Muſul⸗ 
manen verſichern, daß es in den 
Zeiten des Patriarchen Noah, 

u vor 
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vor der Suͤndfluth, und in bet des babylonifchen Iraks, die den 
Folge von den Arabern aus dem Namen Suad führen, Siehe 
Stamme der Hodeiliten fei ans den Artikel Nabarvan. —— 
gebetet worden. 
J Suaken, iſt der Name eis 
Susd. Dieſes Wort: bat ner kleinen Inſel desjenigen Mee⸗ 
im Arabifchen mehrere Bedeutun⸗ res, das die Araber Colzum nen⸗ 
gen.. Denn erfilicy bedeutet ed nen, das ift, des arabijchen 
überhaupt Schwärze, und daher Meerbufens , oder des rothen 
fommt es dann, daß die Leber Meeres, Sie ift fehr nahe am 
und Die Eingeweide, weil fie in. Lande, und jcheidet, jo zu fagen, 
dem Leibe des Menfchen-das als" Egypten von Aethiopien. Sie 
lerverborgenfte find, Suad al liegt fieben Tagereifen , gegen 


bathan genannt werden, - Mittag zu, von Gaidab, einer 





‚Zweitens wird auch Suad für Stadt von Egypten, ° welche an 
die innere und  metaphorifche eben dieſem Meere liegt, mo ſich 
Schmärze und Ungeſtaltheit der die Karavanen von Kaufleuten 
Seele gelegt, fo daß man fagt: und Pilgrimen einfchiffen, wenn 
Sud alfalb, die Schwärze des fie nach Arabien gehen wollen. 
Herzens; dies iſt die boͤſe Begier⸗ Auf dieſer Inſel und in der Stadt 
de und die Quelle der Suͤnde, gleiches Namens, die auf dem 
von welcher Mohammed, wie er feſten Lande von Africa liegt, i 8 
fich ſelbſt ruͤhmt, durch den En⸗ ein tärkifcher Paſcha befindfi 
gel- Gabriel befreit worden feyn der gemöhnlich mit dem Könige 
fol, _ Die Araber nennen fie auch von Xetbiopien in gutem Einvers 
Habbat alfalb, das Korn oder ftändniffe lebt. Siehe den Arti⸗ 
den Saamen ded Herzend, kel Colzum · 

Drittens iſt auch Suad der 
allgemeine Name von Flecken Sual v alamniat fil amal 
und Dörfern in der Nachbar» alferduſſiah: Fragen uͤber das 
fchaft der Städte Eufah und Baſ⸗ Paradies, und über die darin 
forah, das heißt, des babylonis geröhnlichen Beichäfftigungen. 
ſchen Iraks, oder von Chaldia, Died ift ein Werk des Mohams 
baher ed dann fommt, daß die med Ben fa, Ben Iſmail, Als 
Nabathäer, ein chaldäifches Hanefi, eines Gelehrten von det 
Volk, gewöhnlich von den übris Hanififchen Secte. 
gen Yrabern Suad Erakah Eurd, 
die Curden aus den Dörfern von GSuar. Dieſes arabifche 
Irak, genannt werden, weil die Wort ift-die vielfache Zahl von 
Curdiſche Nation fih in diefem Surat, welches ein Bild oder 
Lande ausgebreitet hat. eine Figur bedeutet. Die oriens 

Naharvan ift ein berühmter talifhen Ehriften nenuen im Aras 
Ort zwiſchen denjenigen Flecken biſchen die Verehrung der Bil⸗ 

"Der 


Guar -) 


ber ,.bie vormals im: Driente .fo 
viel kaͤrmen gemacht hat. So⸗ 
dſchud alfuar, und: die Kegerei 
der Iconoclaſten, Eukiar AlSuar. 


Suar und Suvar. : Die 


354 [ed Wort bedeutet im Perſiſchen 


einen Menfchen zu Pferde. Es 
it folched der Beiname, der 
dem Sam Nerimam :deömegen 
gegeben wurde, weil er ein ſchreck⸗ 
liches -Thier, Namen Soham, 
deffen er ſich in Geſtalt eines 
re bediente, gebändigt hats 
. Man nannte ihn alfo Sam 
Ber und Sam — Su⸗ 
var. * 


Suari md Suvari, ein 
a des. Soliman: Ben 
Daud, genannt AlSuvari, Vers 
faſſers eines perſiſchen Buchs, 
betitelt Bahadſchat alanuar. fi 
khafiat alaſtar. Dies. ift: ein 
Merk, das voll moralifcher 
Untertveifungen , in sm von 


Predigten, if, 


Diefer Schriftſteller hat uns 
auch eben dieſes Werk arabiſch 
gegeben, unter dem Titel: Zi⸗ 
nat alcolub, und noch ein Sup⸗ 
plement dazu verfertigt unter 
dem Titel: Zehrat alriadh. 


Suathe alilham fi tafſir: 
iſt der Titel eines Buchs, wel⸗ 
ches von allen Commentaren uͤber 
den Coran verſchieden iſt. Denn 
es erklaͤrt alle darin befindliche 
Woͤrter nach der Ordnung der 
Buchſtaben des Alphabets. Der 
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Faibb Al Hindi, bekandt unler 
dem Namen Faidhi. 

Der Emir: Sadreddin- Abs 
Manla hat im Jahr der Hedſch⸗ 
rah 1007 über dieſes — 
Kbrieben. 


Sudat, ev der —— bach 
In in dem Lande der Crim, 
welche nicht weit vom Lande ent⸗ 
fernt iſt, und in der Nachbar⸗ 
ſchaft eines hohen Berges liegt, 
wie AlBergendi im neunten Ca⸗ 
—* ſeiner ee 
mer t. 


Sudan. Dieſes araliſhe 
Wort iſt der Plural von Afnad, 
und bedeutet eigentlich die jenigen 
Völker, die wie Moren und Mer 
gern nennen , dergleichen die Nu⸗ 
bier, die Nethiopier, die Cafern 
u.a. m. find. Die Perſer nen⸗ 
nen fie Siah Arab, die ſchwar ⸗ 
zen Araber. 

Man hat mehrere Werke, bie 
zum Lobe dieſer Sudan oder "Nor 
gern gefcbrieben find, aus wel⸗ 
chen gewöhnlich. die Verfchnitter - 
nen gewählt werden, deren ſich 
die Fürften im Oriente zur Ber 
wachung ihrer Gemahlinnen bes 
dienen, 

AbulFaradſch Ebn AlDſchuzi 
hat ein Buch verfertigt, das den 
Titel fuͤhrt: Tanzir algabaſch fi 
fadhail AlSudan v Al habaſch, 
zum Lobe der ſchwarzen Selaven, 
die er Blumen der Nacht nennt. 
Siehe den Artikel Thixa alman⸗ 


cuſch. 
‚Der: Scherif AlEdriſſi nenne 


Tore diefes Werls iſt Abul⸗ die ana, Heinen Dörfer, 


Städte 
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Städte und Flecken der Negern 
Magzarat, fo wie wir gefeben 
haben, daß fie in Chaldaͤa Suad, 
in Arabien Mefhlaf und in Khos 
raſſan Ruſtak genannt werden. 


Suf ASuf, ein Beiname 
des Ati Ber AbulFath AlKateb, 
Merfaffer eines Buchd, unter 
dem Titel: Akhbar aluozara, Ges 
ſchichte der Veſire. Diefer 
Schriftfteller hat ſichs befonders 
worgefeßt, die Geſchichte der 
Veſire des Khalifen Moctader, 
und gelegentlich auch die von eis 
nigen andern zu fchreiben, 


Suk alrafik: iſt der Titel eis 
ned Divans, ‚der den Moham⸗ 
med Ben Mohammed Algareki 
zum Berfaffer hat, welcher ums 
ter dem Namen Ebn Nobarhah 
befandter ift, der im Jahr der 
Hedfchr. 372 verftorben if. Es 
ift dies eine Sammlung von Gas 
galiat und Caſſaid, das heißt, 
von arabifchen Stangen. und Eles 


gien. 
m. Ein Auszug aus diefem Wer⸗ 


355 teift in der Föniglichen Biblios 


thef zu Paris unter Ne. 1173. 
befindlich, 


Sumenat: ift der Name 


einer Stadt in Indien, jenſeit 
des Fluſſes Indus, unter dem 
ıo6ten Grade der Länge, und 
dem 17ten der nördlichen Breite, 

Diefe Lage paßt ſich auf das 
genahiefte-gn der Lage von Viſa⸗ 
pur, der Hauptſtadt von dem 
Königreihe Decanı Dem der 
ıo6te Grad bei.Ulug Beg und 


Sumenat 


Naſſireddin iſt der 116te ber 
neuern Erdbeſchreiber. 

Von dieſer Stadt Sumenat 
hat eine große Provinz ihren Na⸗ 
men befommen, welche iin Jahr 
der Hedfchr. 410 von Mahmubd, 
dem Sohne Sebefteghin und ers 
ſtem Sultane der Gazneviden, if 
erobert worden, und da dieſes 
Land einen Ueberfluß von felmen 
and merkwuͤrdigen Sachen hatte, 
fo befchloß diefer Eroberer , fich 
ein ganzes Fahr darin aufzuhals 
ten, ja man ſagt, er habe fogar 
die Abficht gehabt, den Sig feis 
ned Reichs dahin zu verlegen, der 
bisher in der Stadt Gaznin oder 
Gaznah gewefen war. 

Während der Zeit, da ſich 
Mahmud in dieſer Stade aufs 
hielt, wollte man ihm das Merk 
mwirdigfte und Wichtigfte darin 
zeigen, und führte ihn zu dem 
Ende gleich Anfangs in einen 
Tempel der Indier, im - deffen 
Mitte ein in-der Luft freihaͤngeu⸗ 
des Gögenbild befindlich war; 
als er num folches mit Bervuns 
drung betrachtete, gaben. ihm die 
Scharffinnigften von denen, ‘die 
ſich um ihn befanden, zu verftes 
ben, daß diefes Gö&enbild von 
Eifen, die Mauren dieſes Tem⸗ 
pels aber mit Magnet: uͤberzo⸗ 
gen feyen, folglich eö fehr natürs 
lich fen, daß die Stathe durch 
die magnetifche Kraft diefer Maus 
ern von allen Seiten’ her gleich 
ſtark angezogen werde, folglich 
auf folche Art in der Luft freis 
hängend bleibe. Wirklich gefchah 
es auch, daſß das Goͤtzenbild, als 
der Sultan Mahniud befahl, daß 

die 


* 


Sumenat 
biefer Tem pel zerftört werben 
En ſo wie eine Seite deffel- 


niedergeriffen war ‚herunters 
fiel und in Stuͤcken zerbrach, 


Dieſes Goͤtzenbild muß. nicht 
mit demjenigen verwechfelt wer⸗ 
den, das man Sanam Sume- 
nat, das Gögenbild von Sume⸗ 
nat nannte, und welches der Ges 
genftand der Anbetung und der 
Verehrung aller Indianer ‚mar, 
Die auch deswegen häufige Walls 

ahrten. zu demfelben anftellten. 
Dem diefes war von Stein und 
von einer ungeheuren Höhe, ob 
ed. gleich bis zur Hälfte des Leis 
bed in der Erde ſtack, und nad) 
dem. Namen deffelben haben auch 
die Stadt und die Provinz, mie 
Khondemir und der Nighiariftan 
erzählen, den ihrigen befommen. 
Wir haben ſchon oben in diefem 
Werke davon geredet. Siehe 
den Artikel Mabmud Deu Seas 
befieghin. 


’ Der Berfaffer des Dſchame 
alhakajat fagt, es fey dem Suls 
tan Mahmud in eben diefem Lan⸗ 
de eine fo reiche Goldgrube ges 
zeigt worden, daß in derfelben 
diefes Metall aus der Erde her: 
vorgewachfen, und fich in meh⸗ 
rere Aeſte fo zertbeilt habe, als 
ob es aus dem Gemächsreiche ges 

weien wäre. An eben diefem 
Drte erfuhr diefer Sultan, daß 
die Grube von Rubinen hoher 
Farbe, die man gewbhnlich Cars 
funfel zu nennen pflegt, und die 

er fuchte, ſich nicht auf dem fes 
fien kande von Indien befinde; 
— dag fie auf der Inſel Se⸗ 


- 
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randib fer; ‚bie wir heut zu Tas 
ge Zeilan nennen. 


Sur; So nennen die Aras 
‚ber die Stadt Tytus, dad vom 
den Hebraͤern Tſur ausgeſpro⸗ 
chen wird. Es iſt eine Seeſtadt, 
in dem Lande Scham, oder 
rien, die die arabifchen Tafeln 
unter den 68ſten Grad, 30 Mis 
nuten der Länge, und unter dem 
zaften Grad, 40 Minuten der 
nördlichen Breite, im u. 
Elima fegen. 


Diefe Stadt warb im Jahr IT, 
der Hedſchr. 581 von den Fran 356 
fen erobert, und Saladin gab 
fih, im Jahr der Hedſchr. 583 
vergebens Mühe, fie wieder zu 
erobern. Allein der mamlufis 


/ 


ſche Sultan von Egypten nahm 


ſie in der Folge wieder ein, wor⸗ 
auf ſie gaͤnzlich zerſtoͤrt worden 
iſt. Sie hat ſich auch von der Zeit 
an nicht wieder aus ihren Rui⸗ 
nen zu erheben gewußt. 


Sur Aſtafil. So nennen 
Die Araber Die Trompete desjeni⸗ 
gen Engelö, der von ihnen Aſra⸗ 
fil genannt wird, durch deren 
Schall einft alle Todten erweckt 
werden, wenn fie vor dem juͤng⸗ 
fien Gerichte ericheinen muͤſſen. 


[Vergleiche auch oben den Ars 
tifel Eblis gegen das Ende.) 


Surah. Ebn Surah. Iſt 
der Name oder Beiname des Ter⸗ 
medi, des Verfaſſers — 
me aitebit. 


u 3 Suran 








so ° Suran 


Suran, eine Provinz; die 
* Graͤnze von Kerman, auf der 

Dftieite hin, macht. Dieſe bei⸗ 
den Provinzen gehören dem: Koͤ⸗ 
nige vom Perfien, Aber. mehrer‘ 
ve Schriftſteller begreifen-fie mie: 
unter Indoſtan. Siehe:den Ar⸗ 
tilel Az ee KIEW E- 


Surat, ift ve: Naw⸗ einer 

Stadt in Indien, die zum. Koͤ⸗ 

nigreiche Decan gehoͤrt. Siehe 

die Artikel FRE und Ma⸗ 
hurah. 


Suti: iſt der Beiname des 
Sam, eines Sohns des Huf 
fain , und Stifters der Dyna— 
fie der Gauriden, ° 
ten den Beinamen Ben Suri, 
Siehe ihre Arcitel, | 


Suri, ein Beiname des 
AbulFaradſch, ſo wie auch des 
Jbrabım Ben Mofaradich, Sie, 


be dieje beide Namen, welche viel⸗ 


leicht nur einer einzigen Perfon 
gehoͤ ven. — 


Süs: dieſer Name iR: mehr 
reren Städten gemein. Die äls 
tefte von allen ift diejenige, die, 
wie die perfiichen Gefchichtfehreis 
ber ſagen, von Hufchenf, dem 
dritten Könige von Perfien aus 
ber erſten Dynaſtie, die Piſch⸗ 
dadiſche genannt, in der Provinz 
Khuziſtan oder Suſſane, welche 
an die Provinz Fars, oder das 
eigentlich fo genannte Perſien, 
ſtoͤßt ‚ ift erbauet worden, 

Dieſe Stade Sus, die man 
auch Suſter, Schufchter und 


Beide führe 


2 ESus 


Doſter nennt, iſt von den Alten 
Suſa genannt worden; :und war 
die: Haupritadt der Könige vom: 
Perſien, die in den Zeiten: des: 
Propheten Daniel, . der Erzaͤh⸗ 
lung des Tarikh Montefhebzufole 
ge, ihre Refidenz da hatten, wel⸗ 


cher auch verfichert, daß man 


noch zu feiner Zeit dad Grab dies 
ſes Propheten dajelbft habe ſeben 
koͤnnen. 

Da dieſe Stadt in der Folge 
in Verfall gerieth, fo wurde fie 


; wieder von Schabur Ben Hor⸗ 


mus, einem Könige aus der viers 
ten Dynaſtie von Perfien, her⸗ 
geitellt; und befam nun noch den, 
Beinamen Khurt Schabur , und. 
Corth⸗/ wie Ebn Batrit bei⸗ 
chert. 

Km der zweiten Stadt, die 
den Namen Sus führt, wollen 
wir einen eignen Artikel machen, 
meil fie den Bemamen u 
führt. ” 


Sus und Sins. Dies — 
die vierte Stadt, deren Name im 
Arabiſchen eben ſo geſchrieben 
wird, wie der Name der drei 
uͤbrigen. Allein wir nennen ſie 
gewoͤhnlich Sues. Sie liegt im 
Annerften des arabiſchen Meer⸗ 
buſens, oder des rothen Meeres, 
am Fuße des Bergs Sinai, deſ⸗ 
ſen Wurzeln ſich bis an dieſes 
Meer erſtrecken, in demjenigen 
Theile von Arabien, den die Ara⸗ 
ber Hadſchar nennen, und der 
bei uns das ſteinigte Arabien 96 
nannt wird, 

Der toͤrkiſche Sultan haͤlt ge⸗ 
woͤhnlich in dem Hafen dieſer 

Stadt 


— 
357 geweiniglich dieſes Meer Suis 


fet ot oder (ice: Galeeren, | 


e den ganzen Handel des cos 
— * Meeres fuͤhren, indem ſie 
beſtaͤndis zwiſchen Sues und Gid⸗ 
h hin» und hergehen, welches 
naͤchſie Seehafen bei Mekka 
Daber nennen die Türken 


Ra, das Meer von Sues. 


Sus Alacfa. Diefe Stadt 
Sus ‚führe den Beinamen Acfa 
darum, ‚weil fie in dem weftlichften 
Theile von Africa liegt, der der Aus 
herſte Theil des feften Bandes auf 

e Abendſeite ift. Sie liegt an den 

fern des Meeres, das die Ara— 
ber AModhallam, oder Dunkel, 


nennen , tvelches das atlantifche 


eer ift, an dein Fuße des Bergs 
Atlas, unter dem ısten Grade, 
30 Minuten der Länge, und uns 
ter dem 32ften Grade der noͤrd⸗ 
lichen Breite, zufolge den aras 
biſchen Tafeln des Naffireddin 
und ded Ulug Deo. 

- Die Stadt Sus in Mauritas 
nien hat ein fruchtbares und mit 
allen Arten von guten Früchten 
reichlich verſehenes Gebiete, und 
trägt, die. allergrößeften Zuder; 
rohte, die man nur irgend fin⸗ 
den kaun. Ya man ſagt ſogar, 
der Zucker, den ſie truͤgen, ſey 
ſo fein, ‚daß ein Pfund davon 
—— zehn Pfund Waſſer in 

z. zu verwandeln. 

Auch werden in eben dieſer 
u und der dazu gehdrigen 


gend Diejenigen reichen Tapes. 


ten, verfertigt, die die Araber Als 
uffiah nennen, und die bei und 


sürkifce Tapeten heißen... 


Pe 


Suſii 


Der perſiſche Erdbeſchreiber 
ſagt in der Beſchreibung des zwei⸗ 
ten Climas, dieſe Stadt fuͤhre 
auch den Namen Tarudent, und 
liege an der Muͤndung eines gro⸗ 
hen Fluſſes, der in dem Gebirge 
Lamthah oder Lamthunah, wie 
ed der Scherif AlEdriſſi nennt, 
entfpringt. Diefes Gebirge Lam⸗ 
thah- ıft nichts anders ald der 
Berg Atlas, auf welchem auch 
eine Stadt, die eben dieien Nas 
men führt, drei Tagereifen vom 
Weltmeere entfernt, liegt, 

Ibrahim Ebn Saif ſchah Als 
Saifſchah hat die Geſchichte die⸗ 
fee Stadt unter dem Titel: Akh⸗ 
bar Medinat Aus), beſchrie⸗ 
ben. 

[Diefe Stadt wird auch Suſ⸗ 
ſak genannt, Man ſehe unter 
dem Artikel Afrikiah — 5; 
Seite 114. nach. 


Suffamadabfi. So nen 
nen die Tuͤrken die Inſel Samos, 
entweder durch eine Aufpielung 
auf ihren wahren Namen, oder 
auf den . Namen des Sefams, 
der. hier in Ueberfluß waͤchſt, und 
den die Türken in ihrer prache 
Suffam und Serufem nennen. . 


Suffi und Suaffi oder. 
Sueffi, ein Beiname de Abu 
chat Ybrahim. Yen Dmar, 
Berfaffere derjenigen Buchs, wels 
ches den Tilel hat: Aldar alraidh 
ala fataui fil faraidh. Es hau⸗ 
delt von den Succeſſi onstechten. 
Dieſer Schriftſieller iſt im Jahr 
der Hedſchr. 847 verſtorben. 


04 Suf 
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* Suſſi 


Suſſi, ein Beiname des 
AhulAbbas Achmed AlCaheri, 
Meriaffers eines Werks über die 
Edelfteine, betitelt: Azhar alafs 
Far fi dſchauaher alahdfchär. 


Suvar. Siehe oben den 
Artikel Suar. 
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Suvari, Siehe den Arti⸗ 
tel Suari, | 

Suszeni: ein Beiname eines 
perfiicben Dichters, Namens 
Shamseddin Mohammed, der 
aus der Stade Samarcand ges 
bürtig war, und von Selman 
Farſi, einem der erften Geiellen 
und DBerbundenen des Moham⸗ 
med, abjtammte. Demohnger 
achtet giebt es Schriftfteller , die 
ihn aus der Stadt Nekhſcheb abs 
ftammen laffen, und behaupten, 
er ſey, nachdem er in der Stadt 
Bokhara feine Studien vollen, 
det, aus derfelben mieder weg⸗ 
gegangen, um fih in Samar⸗ 
cand niederzulaffen, mo er im 
Jahr der Hedfchrah 569, in eis 


nem Alter von achtzig Jahren, 


geftorben feyn fol. Diefer Dichs 
ter wird oft Hakım Suzeni ges 
nannt, i 

Er war ein. Marin von fehr 


ssslebhaftem Kopfe, und war folg- 


lich in Geſellſchaften fehr ange: 
nehm und fehr wohl aufgenoms 
men, befonders in foldhen, wo 
ed Ergdglichkeiten und Ausſchwei⸗ 
fungen gab, Denn hier ließ er 
vorzüglich feinen Wis und 
Scharffinn fehen; fo wie er auch 
ein Gleiches in den häufigen 


— 


| Suzeni 


Diſpuͤten that, die er mit denen, 
die von feiner Profeffion mar 
ren, hielt, ‘und die Gelegenheit 
zu fcharffinnigen Antworten gas 
ben, die er in Verjen und auf 
der Stelle gab. Siehe den Ars 
tifel des Dichters Amak. H 

Man fagt, diefer Dichter ha⸗ 
be den Beinamen Suzeni geführt, 
welches im Perfifchen einen Ras 
delmacher bedeutet, weil er dies 
ſes Handmerf erlernte, um des 
fio mehr Zugang zu einem Frans 
enzimmer zu haben, daß er liebs 
te, und der ihm dadurch erleich⸗ 
tert wurde, daß er feine Waas 
ren bei ihr verkaufte, Endlich 
aber gab er alle diefe Ergdguns 
gen fo wie feine Ausichweifuns 
gen auf, um fich ganz der Ans 
dacht zu weihen, welches er uns 
ter Anleitung des Thenai oder 
Tfenai und Ihagi, ziveier in dies 
fen Zeiten fehr ‚berühmter Lehrer, 
that 


Diefes neue Leben fing er 
durch eine Wallfahrt von Mels 
fa an, dieer, nach der Erzaͤh⸗ 
lung feines Gefchichtfehreibers, 
mit fehr großer Andacht verrich 
tete, und fuhr auch fort, für alle 
feine Augfchweifungen zu büßen, 
wovon er durch einen Divan, 
der beinahe achttauſend Verfe ents 
hält, einen zuverläffigen Beweis 
zu geben fuchte, und in dem 
er alles, was nur als erhaben 
und rührend gebacht merben fann, 
anmendete, um feine Sünden zu 
bemweinen, | 

Ja man erzählt ſogar, er ſey 
nach feinem Tode einem von ſei⸗ 
nen Freunden erfchienen, a 


Suzeni Be: 
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and habe zu ihm gefagt, Gott geni darauf: Alddann werde ich 


habe fie ihm um eines Verfes 
willen vergeben‘, den er in dem 
gluͤhendſten Augenblicke der Ans 
dacht verfertigt habe. In die 
fein Bere fagt er zu Gott: Ich 
überreiche dir, o Gott, vier 
Dinge, die fich nicht im deinen‘ 
Schaͤtzen "befinden, dad Nichts, 
die Bedürfnig , die Sünde, und 
Die Reue. Tſchar tſchiz averdeh 
em ja Rabb, Kih der Kendſchtu 
niſt: Niſti, vehaget, veuzr, ugu⸗ 
nah aderdeh em. 

" Kubi, ein Schüler diefes Dich» 
ters, machte einen Berd anf den 
Tod feines Lehrers, in welchem 
er eine Anſpielung auf feinen Bei⸗ 
namen Suzeni anbringt und ſagt: 
Jedes Haar in feinen Augenbraus 
nen fey eine Nadel in feinen Aus 
gen geworden, feitdem er e8 nicht 
mehr fehe, und jedes Haar. an 
feinem gangen Leibe fey ein Na⸗ 
gel in feinem Fleifche geworden, 
ſeitdem er es verlohren habe, ja, 
ſeitdem er es nicht mehr befige, 
babe der Himmel für ihn nichts’ 
Büge des Zorns und der 


Unter den ſcharffinnigen Ant⸗ 

worten des Suzeni fuͤhrt der Def⸗ 
ter lathaif auch folgende an: Ein 
Dichter, Namens Hakim Las 
mai, trank ein gemwiffes fehr heis 
Bed Getränke bei ihm, und fagte 
Dabei fcherzend zu ihm: Die ges 
"fchwefelten und brennenden Waf- 
fer, (die Muſulmanen nennen fie 
Hamim und Guſſak) dieman dir 
bald in der Hölle zu trinken ges 
ben wird, werden noch meit heis 


Ber ſeyn. Sogleich verfegte Su⸗ 


blos einen von deinen Verſen zw 
leſen brauchen, fo werden ſie ſo 
kalt, wie Eis, werden. 


Der Dichter Fadhli, der ſehr 


Häßlich von Gefichte war, traf 


einftmald, ald er in eine Vers 
fammlung von Dichtern trat, dem’ 
Suzeni darunfer.an, der gerade, 
damals im. Geſi cht ſehr erhitzt 
ausſah, weil er von einem Streite, 
den er mit einem feiner Collegem, 
gehabt hatte, berfam. Er fragte 
ihn alfo voll Erftannen, woher, 
ed komme, daß fein Geficht fo 
verändert fen? . Suzeni warb. 
über_eine fo vermeßne Frage aufs 
gebracht , und antwortete ihm 
darauf: So wie ich dich gewahr 
worden bin, hat mich die Erins 
nerung an meine Sünden in die 
äußerfie Verwirrung geſetzt, und 
mich.roth gemacht; und ale ihn 
Fadhli weiter fragte, warum das 
Andenken an feine Sünden ihn 
gerade, ald er ihn — ** 
heimgeſucht ‚babe? verſetzte er 
ihm: Ich fuͤrchte, Gott moͤch⸗ 
te mich zur Strafe fo garſtig ma⸗ 
Yen, wie du bift. 


‚Ein anderer perſiſcher Die, 
ter, Selali, ber eine ſehr lan«339 
ge Rafe ra beklagte ſich 
—— i dem Sujzeni dar⸗ 
über, daß er ihm in einem von 
feinen en den Spottnamen 
Kher ferkhom Khaneh, der Kel⸗ 
lereſel, beigelegt habe. Dies iſt 
das Juſtrument, deſſen man ſich 
bedient, wenn man Sthdfäfler: 
Wein in einen Keller bringen 
will, mas bie Erangofen pou« 

U5 lain 
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lain nennen· Zugleich ſetzte er 
hinzu, daß er an ſeinem Theile 
nicht rachſuͤchtig ſey, und gar 
wohl Beleidigungen, ohne 
auf Rache zu.denfen, ertragen 
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einem jedweden zur Laſt, meil 
Du fie ohne alle Befcheidenheit in, 
alles ſtecken willſt und ich weiß 


fogar von guter Hand, daß, wenn: 


du deine, Profternation machft, 
Du. ed nicht ſowol zur Erfüllung 
Beiner Relig onspflicht, als viel: 


mehr deswegen thuſt, um dich 
des Gewichts dieſer Naſe ein we⸗ 


nig zu entledigen, die dir eben ſo 
uneriraͤglich, als andern, iſt. 


Suͤgriah aid Suͤeriah: 
iſt der Name einer Provinz, in 
der Nähe von der Eolchijchen. 


Wir nennen fie die Züerie, und 


die Völker, die. größtentheils dar» 
“in wohnen, heißen Tzani und 
Lazi. : Alle diefe Nationen wer⸗ 
den pontiiche Natıonen ‚genannt, 
weit ‘fie san dem oͤſtlichen und 
nördlichen Ufer, des Pontus Eur 
zinus ‚oder des ſchwarzen Mee⸗ 
res, wohnen, ſo wie fie auch 
Gerkezen oder Tſcherkezen heißen, 
welches die Circaſſier find. 

Der Fürft,. der in diefen ‚Lan: 
bern regiert, heißt in den orıens. 





Suͤccar 


und. Suͤariah Schahi. 
Suͤccar. So nennen die, 
Araber: und Perſer, was die Tuͤr⸗ 
ken Scheker, Zucker, nennen, , 
Die Griechen haben .ihm.den Nas. 
men Zaxxapı gegeben, tie fols- 


ches Arrian, in feinem. Periplus, 


oder Schifffahrt auf. dem ery⸗ 
thräifchen Meere, nennt, 


Der Scherif AlEdriſſi fchreibt, 
in dem · ſiebenten Theile ſeines er⸗ 
Igend - ften Elimas, die Zuckerrohre, wel⸗ 
afe von unmäßiger Länge iſt 


che, auf den Rauedfchifchen In⸗ 
fen. in Indien wuͤchſen, ſehen 
ſchwarz. — 

Die Araber nennen Suͤccar als. 
mobarrat dasjenige, mas bei den. 
Deriern Thabarzed. beißt, das 
ift, der allerraffinietefte und haͤt⸗ 
tefte Zucker, ‚den. man mit einem 
Beil; zerhauen.. und voneinander 
zeißen muß. } 
Die oriensalifchen Erdbefchreis 
ber fagen, es wuͤchſen die aller⸗ 
größten Zucerrohre, fo wie auch 
diejenigen, „die den_allerfeinften: 
Zuder tragen, in dem Gebiete. 
der Stadt Sus alarfa., Sie 
be diefen Artikel. 


Suͤccar. AShccar alfafi fi' 
bejan allogat v alarudh v alcauafiz 
iſt der Titeleines thrfifchen Buchs, 
welched von der Grammatik und 
von der Dichtkunſt handelt, Der 
Name des Verfaffers ift unbes 
kandt. 


Suͤccar Mieft ſi dun aleſt: 


iſt der Titel eines Buchs, daß; 


von Taki eddin AlBedri Al De⸗ 
meſchli über die atgbiſche u, 


Sblecardan 


dei geſchrieben worden. "Died 
m Werk ift in-Verfen. abgefaßt. 
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Auf dieſe ſſeben Capitel folge 
eine beſondere Abhandlung, die 


der Verfaſſer Netidſchat neunt, 


Suͤccardan. Dieſes Wort 
bedeutet im Perſiſchen eigentlich 
eine Zuckerbuͤchſe, und wird aufı 
eben die Art/ wie Nemekdan, fors 
mirt , das: eim Salzfaß bedeutet. - 
Es iſt dies der Ditel eines Buchs, 
das den Ebn Abi Adſchelah Ach⸗ 
med Ben Jahia AlTelmeſſani zum 
Verfaſſer hat, der im Jahr der 
vorm 776 Sinnen iſt. 


Be “ „Die. Schrififellr hat: diefes 
360 Merk im Jahr 757 verferiigt, 


und e& dem Malek AlNaſſer Naſ⸗ 
ſereddin Haſſan, Sultan. der- 
türkomanifchen-Mamiufen, dedi⸗ 
eirt, derim Jahr der Hedſchr. 
762 geftorben iſt. Dies Buch 
ift in fieben Eapıtel abgetheilt, 
und dabei ift eine Vorrede befinds 
lich, die überhaupt von folchen 
Gegenftänden,, : welche Egypten 
betreffen, ‚handelt. Das erfte 
Eapitel handelt von den Eigen⸗ 


ſchaften der Zahl: fieben. Das: 


äiveite von der Bedeutung diefer 


fiebenten Zahl, zu Gunften des’ 
dem: ed dedicirt iſt, 
der, wie er ſagt, der fiebente: 


Sultans, : 


auß der: Familie des Barcah iſt. 
Dad dritte handelt von den fies 
ben Elimaten, 
und fünfte enthält-eine Lebensbe⸗ 
fehreibung und Geſchichte des 
Eultan Malek AlNaffer. 
fechfte redet von den Arabern und 
ihren Dynaſtien. Und das fies 
bente enthält eine Erklärung von 
mehreren in diefem Werke ent⸗ 
Im Wörtern, — 


mitiſchen Khalifen, 


Das vierte 


Das 


welches eine Art von Befchluß 
iſt, und gleichtalld fieben unters; 
ſchiedne Artikel enthält, Der er⸗ 
ſte iſt eine Geſchichte Joſefs. 
Der zweite, die Geſchichte Moſis 
und Pharaos, Der dritte, Le⸗ 
bensbefchreibungen der alten egh⸗ 
ptiſchen Koͤnige. Der vierte, ei⸗ 
ne Lebensbeſchreibung des Fathe⸗ 
Hakem Be⸗ 
emrillah. Der fuͤnfte führt den’ 
Titel der ſieben Blumen. Der 
fechſte Hat die Aufſchrift: Kha⸗ 
temat, Oder völliger Befchluß, an 
deffen Spige noch fieben unters 
fchiedene Gefchichten befindlich 
find. Siehe. den Artikel Thari 
ala alfüccardan, 


Suͤccari, ein Beiname des 
Abu Said Haffan Ben Hoffain,‘ 
der im Jahr der Hedſchrah 33 
verſtorben iſt. Er iſt der Ver⸗ 
faſſer desjenigen Buchs, welches 
betitelt iſt: Alabiat altaberah, 
das heißt, vergoldete Verf eo, 
Denn dieſes Wort Taberap‘ 
kommt ‘von Tebr oder Tibr her, 
welches Goldftaub bedeutet, ſo 
wie folcher an mehreren Orten 
von, Africa, befonders in Guinea, 
gefunden wird. Die Griechen 
haben die goldnen Verfe des Py⸗ 
thagoras, des Phocylides und. 
anderer mehr, fo genannt. 


Sües und Suͤis. Siehe 
die Artitel Sus und Suis: fo 
wie * den Artikel Eher! 
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Suͤes oder Suͤis degniji. 


So nennen die Tuͤrken dasjeni⸗ 
ge, was bei den Arabern AlBaht 
AiCalzem oder AlColzom heißt, 
Es ift dies der arabiſche Meer⸗ 
buſen, den man gewoͤhulich dad 
rothe Meer zunennen pflegt, Die 
Tuͤrken nennen ihn auch dfters 
Mekkah degnizi, dad Meer von 
Mekka, — 
Suͤnbuͤl und Suͤnbuͤlah. 
Dieſes Wort bedeutet im Arabi⸗ 
ſchen eigentlich eine Kornähre, 
und wird öfters fuͤr das Zeichen 
des Thierkreiies gefeßt, dad wir 
Jungfrau nennen „weil fle in ih⸗ 
rer Hand eine Kornähre hat. 
Die Araber geben diefen Nas 
men auch der aromatifchen Aeh⸗ 
re, die die Botaniften Spica nar- 
di nennen, was eben diefe Ara» 
ber gleichfalls Suͤnbuͤl AlHindi 
nennen, ; 
Die Perfer und Türken nens 
nen gewöhnlich diejenige Blume 
Sünbül, die wir Hyacinthe nen⸗ 
nen, weil fie in Aehren oder Trau⸗ 
benkaͤmmen wächft. Auch if dies 
der metaphorifche Name, den 


fie fchönen Haaren berjemigen,- 


die fie lieben, geben. 

Auch ift diefes Wort der Nas 
me einer Mannsperfon , und 
wird am gemöhnlichften den 


ſchwarzen Sclaven in einer iro⸗ 


nifchen Bedeutung eben fo, tie 
Jaſmin und Cafur, welche Jas⸗ 


min und Campher bedeuten, Die 


die vollfommenfte weiße Farbe 
haben, beigelegt. 

Suͤnbuͤl Ben Abdallah: iſt 
361 der Name desjenigen Mannes, 


Suͤrkhradſch 


der gewoͤhnlich den Beinamen 
Aſſadeddin Al Malek AlBedri 
führt. Siehe den Attikel Bedri. 


Sürkhradfch : ift der Nas 
me eined Div oder Riefen, der 
weder von Menfchen überhaupt, 
noch von den Rahfommen 
Adams insbefondere abftammte. 
Denn, tem Thamurat Name 
zufolge, führte er die Armeen des 
Soliman Tſchaghi an, der im 
der Welt vor ‚den: Zeiten des 
Dſchan Ben Dſchan regierte, der 
ihm in der Regierung nachge⸗ 
folge ift, und fiebentaufend Jah⸗ 
ve regiert hat, während als die 


. ganze: Etde in den Händen der 


Div oder der Ginnd war. : 
- Diefe Div oder Ginn waren 
nicht bloße Seifter. Dennfie hats 
ten Coͤrper, und. waren, mie die 
Menfchen, dem Tode unterwors 
fen, und erft nach dem Tode ded 
Dſchan Ben Dfchan, dem bie 
Erbauung der älteften Pyramis- 
den in. Egypten beigelegt zu wer⸗ 
den pflegt, beſchloß Gott, ber 
gegen: diefe Div wegen ihrer. 
häufigen Empdr ungen aufges 
bradyt war , einer andern Art 
von Geſchoͤpfen bie Regierung 
der Welt anzuvertraygen. 
dem Ende fchuf er den Adam und 
befahl denjenigen Div. oder Sinn, 
welche noch in: der Welt übrig 
waren, baß fie fich demfelben 
unterwerfen mußten, 

Eblis, das Oberhaupt - der 
Ginn, und eben derjenige, den 


wir Lucifer nennen, weigerte ſich, 


dem Adam ſich zu unterwerfen, 
wie man ſolches. in ſeinem = 
rti⸗ 


Süuͤrkhradſch 
Artikel weiter nachleſen kann. 
Aber Suͤrkhradſch, von welchem 
wir eben reden, war Gott ge⸗ 
horſam, - und. legte dieſem erſten 
Water der Menſchen den Eid der 
Treue ab, Ja er. nahm fogar 
feine Religion und fein Gefeg an, 
und vertheidigte ihn beitändig ge 


gen die Angriffe diefer Sim, die 


durch ihren Ungehorfam mit ih 


zem Dberhanpte Eblis Teufel, 


orden waren, * 

Nach Adams Tode ward ſein 
Sohun Seth unumſchraͤnkter Bes 
herrſcher der Menſchen und der 
Oberprieſter von Gottes Geſetze; 
daher Suͤrkhradſch, mit den Un⸗ 
terweiſungen, welche er von Adam 
befommen hatte, ausgeruͤſtet, 
ohne viele Mühe fich feinem Diens 
ſte ergab, und fich zu feiner Res 
ligion befannte,. Auch hat in den 
Zeiten dieſes Patriarchen der ers 
fie König des Drientd, Cajumars 
rath, in Iran zu regieren anges 


fangen. | 

Suͤrkhradſch, der damals auf 
dem Berge Caf regierte, fand 
immer mit Cajumarrath, ſowol, 
wie mit Seth, in gutem Verneh⸗ 
men, und verhinderte ed, daß 
feine Unterthanen, die Div, die 
ihm gefolgt, und nicht Teufel, 
wie die von Eblis Partei, ges 
worden: waren, übrigens aber 
doch nicht viel beffer waren, wie 
Diefe, weder fie, noch ihre Un⸗ 
terthanen beläftigten. Fa er that 
noch mehr; denn er bat den 
Seth, daß er ihm Rokhaih, 


mit dem Beinamen Ben Adam, 


Sohn Adams, einen großen und 


in allen Arten von Wiffenfcpaften 


Suͤrmeh 317 


wohl bewanderten Mann gab, 
der unter feiner Regierung von 


ſeinen Staaten Gouverneur war, 


und die Stelle eines Premiermis 
‚nifterö bei ihm bekleidete, B 


Suͤrmeh. So nennen bie 
Türken einen aus rohem Antimos 
nio bereiteten Staub, deſſen fie 
fi) zum Schmwärzen der Aug 
braunen bedienen , ja ——— 


ſogar eine Salbe gegen boͤſe Au⸗ 


gen verfertigen. Die Araber nen⸗ 
nen ed AlCohl, woraus unfre 
Chymiſten ihe AlCohol gemacht 
haben, unter welchem ‚fie ein in 
einen aͤufferſt feinen Staub vers 
wandeltes Elixir verſtehen. 

Der beßte Suͤrmeh im ganzen 
Oriente wird in der Stadt Has 


madan in Perfien verfertigt. Das 


ber giebt man dem Sürmeh ger 
woͤhnlich den Namen Sürmeh 
Damabdani, 


OR 
» 


Der Verfaffer des Cahermay 
Nameh fagt, wenn ec von der 


Stärke eines Riefen, der im Zorn 
war, tebet, wenn er dem Ges 
birge von Alborz einen Stoß mit 
feinee Fauſt gegeben hätte, fo 
würde es ineinen fo feinen Staub, 
als der Sürmeh von Hamadan 
ft, verwandelt worden feyn. - 

Man muß hierbei bemerken, 
daß der Suͤrmeh von Hamadan 
noch jeßt der befte iſt, deſſen 
man fich heut zu Tage zum 
Schwaͤrzen der Augen bedient, 
Allein demohngeachtet verfichen 
die Araber, melde in ihren mes 
dicinifchen Buͤchern von Augene 
falben reden , wenn fie von dem 


en, 


Cohl oder perſiſchen Gürmeh res 
d 


— 
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den, ‘doch nicht benjenigen, der 


<” Zabbani 


ift eben dasjenige Harz, bas bei 


aus dem. Antimoniam gemacht uns Sarcocolla genaunt wird. 


Wird, darunter, fondern viel. 
hehe ein Harz, dad aud einem 
Dornigten Baume fließt , welcher 


Anzerur genanns wisd, und das 


Wenn dieſes getrocknet ift, fo 


betommt es eine dem Raͤuchpul⸗ 


ser ähnliche Geſtalt. 


Kar Temedheb altaſſauf; 
ein Buch über die Spiritualität, 
welches von den Befchäfftigungen 
der Religiofen , oder den Uebun⸗ 
gen der Sofis handelt. Dies iſt 
ein Werk, welches den Moham⸗ 
med NiKelabadi, zum Berfaffer 
hat, der gegen das Jahr der 
Hedſchr. 400 geftorben ut. Man 
fagt von diefem Yuche, laula Als 
Saaruf, das heißt, ohne daffels 
be mürde man micht weder die 
Spiritualität, noch die Andacht, 
die im Mufulmanifmus zu finden 
ift, gehörig Fennen, 


Tabai. Ali Ben AlKhatheb 
AlBaadadi wird gewoͤhnlich Ebn 
AlTabai genannt. Er it der Ver⸗ 
faſſer eines Tarikh, das heißt, 
eines hiſtoriſchen Werks, welches 
mehr denn dreißig Baͤnde in ſich 
begreift. Dieſes Werk fuͤhrt den 
Ditel Tarikh Ebn Tabai. 

Dieſer Schriftſteller war Kha⸗ 
cheb oder Prediger in der Stadt 


Bagdet, mo er im Jahr der 
- betitelt, gefchrieben hat, in wel⸗ 


Hedſchr. 674 geftorben iſt. 


Tabban. Aludſchah Ebn 


Tabban. Dies iſt der Name ei⸗ 


nes Staatsſecretaͤrs bei der Sul⸗ 


tanin von Egypten, ‚Schadfhr 


aldorr, der Mutter des Malek 
AlMoaddham, letzten Sultans 
aus dem Geſchlechte der Ajubi⸗ 
ten oder der Nachkommen des 
Saladin in Egypten. 

Dieſer Ebn Tabban war der 
Vater des Barſuma, der in der 
coptiſchen Kirche in Egypten als 
ein Heiliger verehrt wird. Sie⸗ 
he den Artikel Kazeruni. 


Eben dieſer Barſuma, mit dem 
Beinamen AlOrian, das heißt, 
der⸗ Nackie, heißt auch Ben Tab⸗ 
ban. Er iſt im Jahr 103 3 des 
Diocletians, welches die egypti⸗ 
ſche Kırche Tarikh alSchohada, 
Aera der Maͤrtyrer, nennt, 9% 
ftorben. Siehe das Leben und die 
Wunder diefed Heiligen in der för 
niglichen Bibliothek zu Paris 
N. 795 * 

Tabbani, ein Beiname des 
Schriftſtellers, Gelaleddin Rafı 
ſul, der einen Commentar uͤber 
das Buch des Bazdadi, Oſſul 


chem von den Fundamentalarti⸗ 
keln der muſulmaniſchen Religion 


gehandelt wird. Dieſer Schrift⸗ 
ſteller iſt im Jahr der Hedſchrah 
713 geſtorben. 


Las ' 


JII, 
39% Folgenden. Sp nennen die Dis 
fulmanen diejenigen Perfonenund - 


Tabeun 
Tabeẽeun und Tabein die 


Lehrer, die unmittelbar auf die⸗ 
jenigen gefolgt find, die den Na⸗ 
men Sahaba, oder Kollegen des 
Mohammed, führen. Der 'letz⸗ 
te unter“ denfelben, Namens 
Abul Thofail Amer Ben Vathe⸗ 
lah AlKenani, iſt in dem hun⸗ 
dertſten Jahre der Hedſchrah ge: 
ftorben, fo daß die Tabeun mur 
erft von diefer Zeit anfangen. 
Das Anfehn, das diefe Tabeun 
haben, ift tveit geringer, als daß; 
jenige, das die Sahaba haben, 


and ihre Dauer erſtreckt ſich durch 


das ganze zweite Jahrhundert, 


Tabicun: ein arabifches 
Mort, das eine verdorbene Aus⸗ 
fprache des griechiſchen Typicon 
iſt. So nennen die orientali- 
ſchen Ehriften, tie Ebn Batrik 
und andere, die Kegel, die Mar 
Saba, oder der heilige Sabas, 
feinen Mönchen gegeben hat. - - 


Tabir, und Tabir alrujah: 
die Erklärung der Träunte, Die 
Mufulmanen find in Betreff der 
Träume hoͤchſt "abergläubifch, 
Daher eriffe man bei ihnen eine 
große Anzahl von Büchern an, 
Die von der Erklärung derfelben 
handeln. 

: [Viele von diefen Abhand⸗ 
Jungen werden alten Weitweifen, 
sum Erempel dem Plato, Arifto- 
teles, Euclides und Galen, beis 
gelegt; ja es iſt ſogar eine dar⸗ 
unter, die den Titel Oſſul Das 
nial fuͤhrt, als ob der Prophet 


Dibir | 319 


Daniel Ber fafſer derſelben 
ee iii in 


w 


ee X 

Tabit Alſolthan. Dieb 
iſt der Titel eines der uͤblichſten 
und beruͤhmteſten Werke über die 
Träume, 
Sprache abgefaßt, und hat den 
mail Ben Nadham almolk 


AlAberkuhi zum Verfaffer der 


ed fuͤr den modhafferiſchen Sub 
tan Schah Schedſcha ım Jahr 


der Hedichrah 173 verfertigt hat. 
olgt in dee Dre 
nung der Buchftaben des Alpha⸗ 


Dieſes Buch 
bets. 
Tabir Alcaderi: iſt eine 


Erflärung’der Träume, die von 
Naffer Ben Jacub Al Deinuri füe 
den abbafjidifchen Khalifen Cader 
Billah im Jahr der Hedſchrah 
367 iſt verfertigt worden. Dies 
ſer Schriftſteller verſichert, er 
habe feinem Werke auf achttans 
fend fünfhundert Erklärungen von 


Träumen einverleibt,: die alle nr 
beſia. 


durch den Ausgang waͤren 
tigt worden. Uebrigens hat die⸗ 
ſer Schriftſteller ſelbſt dieſe gro⸗ 
fie Anzahl auf ſechshundert ges 
bracht, und ſolche in fünfzehn 
Elaffen abgetheilt. 


Tabir Namedſch oder 
Nameh. Dies if — 
über eben dieſen Gegenſtand, das 
den Ibrahim Ben Jahia Ben 
Etam zum Berfaffer Hat. 


Tabir Nameh: Erffärung‘ 
der Träume in tuͤrkiſcher Spra⸗ 
che, dieaus dem Buch des Sche⸗ 

hab 


Es iſt im perfifcher 


4, 
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bab eddin Achmed Ben Moham⸗ Lade des Zeugniſſes bedeutet, 


med, genannt Ben Arab ſchah, 
der im Jahr der Hedſchr. 350 ges 
lebt Hat, geuommen if. 


CTabir Nameh: ein Bud) 
von Träumen, in perfiichen Vers 
feu, von Jahia Ben Mohammed 
Al Meftahi ANiſchaburi, der 
ohngefehr um das Jahr 850 ge⸗ 
ſtorben iſt, verfaßt. 

Es giebt noch mehrere andere 
Werke, unter allerlei Titeln, die 


von eben dieſem Öegenftande hans 


deln. Dergleichen find AlAthar 
alrabeat fi afrar aluakeat, Ars 
dſchuzat altabie, Erfhad Dſcha⸗ 
ber AlMagrebi, Idhah altabir, 
Bejan altabir le Abidus, Tohfat 
almoluf, AlBedr almonir, wor⸗ 
über Hanbali und mehrere andre 
Schrifiſteller commentirt haben, 
Sabir des Ebn Mocri, des Abu 
Sehel AlMeſſihi, ie 


u. a. m. 


Tabut. Dieſes arabifche 


364 Wort bedeutet eigentlich einen 


Raften von Holz, und wird nach 
feinen gerwdhnlichften Gebraudye 
von einer Todtenbaare gebraucht, 
Auzwifchen geben die Mufulmas 
nen diefen Namen auch der Lade 
des Bundes bei den Iſtaeliten, 
die von Mofe war verfertigt wor⸗ 
den, Doc pflegen fie dieſelbe 
auch noch mit einem weit erha⸗ 
benern Namen zu benennen, ins 
dem fie fie öfters Cobbat alzas 
man, die Arche der Zeit nennen. 
Mit diefem Namen haben fie das 
bebräifche Wort Aron haedat zu 
überfegen gefucht, welches die 


weil das Wort Edah eben ſowol 
Zeit, als Zeugniß bedeuten kann. 


Die Muſulmanen ſagen, es 
ſey dieſe Arche voͤllig fertig von 


Gott dem Adam uͤberreicht, und 
ſo von Hand zu Hand, und 
von Patriarchen zu Patriarchen, 
bis auf Mofen, gekommen. Auch 
verfichern fie, es feyen die Ge⸗ 
maͤhlde aller der Propheten, wel⸗ 


che noch in der Folge erfcheinen 


follen, darin befindlich geweſen. 


Tabrek: iſt der Name eines 
ſehr feiten Schloffes in dem pers 
fiihen Irak. Siehe die Artikel 
Madſchaldulat und Tacaſch 
Sultan der Khuarezmier. 


Tabriz, iſt der Name einer 
Stadt, die wir im gemeinen Le⸗ 
ben Tauris nennen; ſie iſt die 
Hauptſtadt der Provinz Adher⸗ 
bidſchan, welche einen Theil des 
alten Mebiens ausmacht. Die 
arabiſchen Tafeln des. Naſſired⸗ 
din und Ulug Beg geben ihr 82 
Grade der Laͤnge, und 38 Gra⸗ 
de der noͤrdlichen Breite. 

Die erſte Erbauung dieſer 
Stadt wird der Zebeidah, der 
Gemahlin des Harun AlRaſchid, 
der der erſte Khalife aus dem 
Geſchlechte der Abbaſſiden war, 
beigelegt, die ſie im Jahr der 
Hedſchr. 175 hat erbauen laſſen. 

Jahr 244 eben dieſet 
Hedſchrah unter dem Khoalifate 
des zehnten Abbaifiden, Mota⸗ 
vakkel, ift fie duch ein Erdbes 
ben, welches in ganz Afien alle 
gemein war, faſt gänzlich zu 

Grunde 


II, 


Tabriz 


Grunde gerichtet worden, Aber be 


amter der Regierung eben diefes 
Khalifen ift fie wieder aufgebauet 
worden, 

Unter der Regierung des ſechs 
amd zwanzigften Khalifen aus der 
Familie der Abbafjiden, aim, 
ſtellte Abu Thaher, ein beruͤhm⸗ 
ser Aftıonom aus Schiraz, als 
er ſich gerade in der Stadt Tau⸗ 
xis befand, ihre die Nalivitaͤt, 
umd ſagte voraus, daß am reis 
tage, am vierten Tage dedjenis 
‚gen Monats, der von den Aras 
bern Safar oder Gefer genannt 
wird, im Jahr der Hedfchr. 433, 
‚eifchen der DVefperfiunde und 
dem Unstergange der Sonne, noch 
ein zweites Erdbeben fie gänzlich 
zu Grunde richten würde, 
Dieſer traurige Vorfall ereig- 
nete fich zur beftimmten Stunde, 
vollig nach der Vorherverkündis 
gung ded Abu Thaher, und ihre 
Einwohner wurden unter ihren 


Ruinen, mehr denn vierzigtaus 
. fend au der Zahl, begraben. Denn 


nur diejenigen, welche dem Aſtro⸗ 
‚Jogen Glauben beigemeffen, und 
die Stadt verlaffen hatten, ent 
Kamen diefem großem Ungluͤcke. 


365 in feinem Sefer Nameh, oder 
‚ Meifebefchreibung, fchriftlich bins 
_ serlaffen, daß er im Jahr der 


Hedſchr. 435 eine ſchickliche Zeit - 


zur Wiederaufbaunng dieſer 
Stadt gewaͤhlt und den Grad des 
Aequators, too bie Sonne in 
den Scorpion trat, zur Grunds 
legung des erften Grundfteins ges 


‚nommen, wobei er zu den Eins Perfi 


Eben diefer Abu Thaber hat, 
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ich euch fhr ein Erdbeben; 
nicht aber für Ueberſchwemmung. 
In der That bemerkt auch des 


Berfaffer des Nighiariftan, der , 


nach dem Jahr d. H. 820 ges 


fchrieben hat, daß die Stadt Tau⸗ 


ris bis auf feine Zeit, alfo von 
ihrer Wiederherftellung im Jahr 
d. 9. 434 oder 435 an, fein 


beträchtliche Erdbeben auszus 


fiehen gehabt habe. 

Im Fahr der Hedfchr. 795 eve 
oberste Tamerlan die Stadt Taus 
tis von dem Sultan Achmed Ben 
Scheikh Avis, aus dem Geſchlech⸗ 
te umd der Dynaftie, die die les 
Ehanifche heißt, der fie auf die 
Nachricht, melche er von Tamer⸗ 
lans Annäherung erhalten, vers 
laffen hatte, und plünderte fie 
rein aus, | 

Eben diefe Stadt ward auch 
im Jahr der Hedfchrah 955 dem 
perfifchen Könige Schach Tha⸗ 
masb, der fie bis dahin zu feis 
ner Hauptfiadt gemacht hatte, 
von Soliman meggenommen, 
Durch diefe Eroberung ſah ſich 
der Schady gendtbigt, feine Re⸗ 
ſidenz in die Stadt Cazbin zu 


‚verlegen. 


Im Yahr 992 eroberte der 
tärkifche Sultan Morad Ben Se⸗ 
lim, welches Amurat der Dritte 
ift, diefe Stadt wieder, nach⸗ 
dem fie von Soliman war vers 
laffen worden, morauf der Des 


fehlöhaber von feiner Armee, 


Osman Paſcha, dad dabei ber 
findliche Schloß fo forgfältig bes 
feftigen ließ, daß der König von 
ien Mohammed Khodabens 


wohnern gefagt babe: Seht ſte⸗ deh, der Blinde, ſelbſt nachdem 
VOrient. Bibl. 4. B. & J— er 


i 
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er die Tuͤrken geſchlagen hatte, 
doch auf keine Weiſe ſich Meis 
fer von derfelben machen fonnte, 
und fich gezwungen fah, fie ın 
ihren Händen zu loffen, Nach: 
dem fich aber in der Folge die 
Nerfer wieder derſelben bemeis 
ftert hatten, find fie kraft der 
Verträge, die fie mit den Tür, 
fen gemacht haben, in ruhigem 
Beſitze derjelben verblieben. Uns 
fere neuern Neifenden reden fo 
umftändlich in ihren Neifebefchrei- 
bungen von der Stadt Tauris, 
daß es umndthig, ift, mehreres 
darüber zu fagen. In denr Ars 
tifel Sadi AlSchirazi wird man 
das Pafter angezeigt finden, das 
man den Einwohnern diefer Stadt 

vorgeworfen hat, 
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Tabrizi, ein aus der Statt 
Taucis gebürtiger Mann, Es 
"giebt mehrere Schriftfteller,, die 
aus diefer Stadt herftammen, 
und daher ihren Beinamen von 
derfelben führen, 


Tabrizi, ein Beiname des 
Abu Zacaria Jahia Ben Ali, der 
aus der Stadt Taurid gebürtig 
war, und im Jahr der Hedfchr, 
530 geltorben ift, Diefer Mann 
wird öfters unter den Namen eis 
ned Khatheb AlTabrizi, Predi⸗ 
ger von Tauris, angefuͤhrt. 

Er hat einen Commentar uͤber 
das Buch des Ebn Sakith ge 
ſchrieben, welches Eſ lah alman⸗ 
thek betitelt, und ein Werk uͤber 
die Logik iſt. Auch hat man noch 
einen von ihm uͤber den Sekth 
AlZzend des AbulOla. Dieſem 


Tabſerat 


Werke hat er den Titel Dhau al⸗ 
ſekth gegeben. Es iſt in der koͤ⸗ 
niglichen Bibliothek zu Paris un⸗ 
ter Re. 1076. befindlich. Sie⸗ 
he den Artikel Sekth Al3end. 

[ Diefer berühmte Grammatis 
fer ift um Jahr der Dedfchr. 421 
oder Ehrifti 1030 gebohren, ‚und 
im Jahr 502, oder Chriſti 1108 
oder 1109 geftorben, welches zu 
Bagdet gefcheben if. Er hat eis 


ne große Anzahl von Werfen ges 


ſchtieben, die groͤßtentheils fich 
auf die Grammatik beziehen, 


Außer feinem: Commentar fiber 


den Sekht Algend des AbulOla 
hat er auch Commentare über 
den Divan des Motanabbi, über 
die Moallacat und über die Has 
mafah gefchrieben. Die Vorzuͤ⸗ 
ge diefes Commentars kennt man 
aus den Auszügen, welche Schul- 
tens feinen Noten aus demfelben 
einverleibt hat. Rund S. 7 


Tabrisi, ein Seinenie des 
Gemaleddin Juſuf Ben Haſſan, 
Verfaſſers eines Scharh oder 
Commentars uͤber die Arbain 
Mothtarat oder die vierzig aus⸗ 
erleſenen Zaditionen. Siehe 
dieſen detitel. 


Tabrizi. Siehe die Artikel 
Bemam und Emir Khan. 


Tabferat almobtadi - 6 
tadfherat almontahiz Unterwei⸗ 
fung’ für denjenigen , der aus 
fängt, und Denkfchrift für den⸗ 
jenigen, welcher endigt. Dies 
ift der Titel eines’ Werks uͤber 
die arab ſche ——— a 

sy 
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den Sabth AlKhajathi, AlSai⸗ 
meri, zum Verfaſſer hat. Die 
ſes Werk ift in der: königlichen 
Bibliothek zu Paris unter Mr, 
2108. befindlich. 


Tacalbeimanut: ein 
‚athiopifches Wort, dad, nach 
der Erklärung der arabifchen 
Chriſten Ferdus althaluth, das 
Paradies der Dreieinigkeit, bes 
deutet. Dieſes Wort ift das 
Nomen proprium. von einem hei⸗ 
ligen Manne, dem Pater oder 
Abbte der Abyfjinifchen Mönche 
‚geworden, . 
. Er mar. von jüdifcher Her⸗ 
‚tunft, und fiammte, nach der 
Tradition der Abyifinier, von 
„dem: Hohenpriefter Sadok ber, 
der in den Zeiten Davids und 
Salomos gelebt hat, Auch 
war er derjenige, der fich mit 
dem Biſchof Salamah, der von 
dem heiligen Athanafius nach 
Aethiopien gefchickt wurde , ver: 
band, um diefem Volke die Noth⸗ 
wendigfeit der Taufe zu lehren. 
- Denn die Yethiopier hatten bis 
auf dieſe Zeit blos die Befchnei- 
dung gehabt. 
am, Das Leben dieſes Heiligen 
266ward von dem Abyffinifchen Kb, 
nige Claudius an den fünf und 
neunzigften Patriarchen von Ale, 
zandrien, Gabriel, gefchickt, 
und ift in der Eöniglichen Biblio⸗ 
‚shek zu Paris, Nr. 796. unter 
dem Titel Sairat AlAb AlThau⸗ 
bani Tacalhaimanut, befindlich. 

Das Feft dieſes Heiligen wird 
in der coptifchen Kirche in Egy⸗ 
pten am 2aften bes Monats 


cuſch Khan. 
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‚Mefcigefeiert „welchen, mis dem 
Monat: Anguft des julianiſchen 
Ealenderö:einerlei if; A" Ay A 
. u Fer vis iu 
Tacaſch, Tekefch ud To⸗ 
me. oder Zuname ded Maeddin 
‚Ben: Il Arflan, aͤlteſten Bru⸗ 
ders des Soltban ſchah. In 
dem Artikel Solthan ſchah wird 
man mit mehrerm finden, + auf 
welche. Art er feinem juͤngern 
‚Bruder, \.der ſich der ‚Stansen 
ihres. Vaters bemächtigt . hatte 
fuccedirt ift. V 
Diefer Fuͤrſt iſt der fünfte Sul⸗ 
fan aus der Dynaſtie der Khua⸗ 
rezmier, und zugleich derjenige, 
deffen Tapferkeit, Gerechtigkeit 
und Freigebigfeit Die Lobeserhe⸗ 
bungen verdienen, welche ihm 
alle Dichter nebſt andern beiles 
gen, Unter andern hat Reſchi⸗ 
di folgende Stanze an ihn ges 
richtet, welche mehr eine Unter⸗ 
weiſung, als ein Lob iſt. Denn 
ec ſagt zu ibm, „nachdem fein 
Großvater durch feine Strenge 
die Ungerechtigkeit aus feinen 
Staaten verbannt, und fein . 
Vater , durch feine Bılligkeit und 


Maͤßigung, alle Yücken ausge⸗ 


füllte, und alle Wunden geheilt 
habe, welche durch die vorhers , 
gehende Negierung waren ger 
ſchlagen worden , fo müfle er 
nun überlegen, mas für eine 
Tugend er während der feinigen 
auf den. Thron zu fegen gedenfe, 
die der großen Macht würdig ſey, 
mit welcher ihn Gott begabt habe, 
Am Jahr der Hedſchrah 382 
unternahm Tacaſch, der fehr uns. 
& 2 zufries 
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zuft ieden darhber war, daß fein 
jüngerer Bruder den: Thron der 
Khuarezmier eingenommen hatte, 
auf welchen er, mweil er der Altes 
— gerechte Anſpruͤche hats 
vie Eroberung von Khoraſ⸗ 
a ns Solthan ſchah glaub; 
te, daß es weit vortheilhafter 
für ihn ſey, wenn er, anſtatt ſich 
der Armee ſeines Bruders zu wi⸗ 
derſetzen; von einer andern Seite 
‘in eben diefe Provinz eindränge, 
‘geil dieſe — ihn zwingen 
‚müßte, fei ernehmung wie⸗ 
der aufzugeben, 
Darauf ging eben diefer Sul 
tan aus Khoraffan nach Khuas 
rezm zurück, und fing die Bela, 
‚gerung der Hauptſtadt von dies 
fer Provinz, die. fich für feinen 
‚Bruder erklärt hatte, an. Als 
fein die Einwohner diefer fehr 
bevdlferten Stadt erfchrafen fo 
"wenig uͤber ‚feinen Anblick unter 
ihren Mauren , daß fie vielmehr 
ihre Shore beftändig vor feinen 
Augen offen hielten, fo daß, als 
ihm auch die Nachricht zufam, 
daß fein Bruder Tacofch das 
ganze Gebiete der Stadt Meru, 
welche damals die Hauptitabt 
von Khoraffan war, vermäfte, 
und daß er fich zu einer Belage⸗ 
rung derſelben ruͤſte, er die Er⸗ 
oberung von Khuarezm, die er 
bereits angefangen hatte, ver⸗ 
ließ, und blos fuͤnfhundert Reu⸗ 
ter, welche er aus den Tapfer⸗ 
ſten von ſeiner ganzen Armee aus⸗ 
gewaͤhlt hatte, mit ſich nahm, 
nach Khoraffan ging, und un, 
ter Begünftigung der Nacht, 
mitten durch die Armee feines 


Tacaſch 
Bruders zog, gluͤcklich in Mern 
eindrang, und ſolchergeſtalt den 
Muth. der Einwohner wieder bes 


lebte, die durch die Angriffe des 


Tacaſch und durch feine Abwe⸗ 
fenheit bereits fehr aus ihrer Faſ⸗ 


fung gelommen waren, 


Als Tacafch erfuhr, daß feim 
Bruder in Meru eingedrungen 
fey, fo brach er ſogleich mit feis 
nem Lager auf, ging auf Schad⸗ 
bag los, und fing folches förmlich 
anzu belagern. Sandfchar ſchah, 
der darin commandirte , vertheis 
digte fich zwei ganzer Monate 
lang auf das tapferfie. Allein 
endlich fah er fich doch gezwun⸗ 
gen, fich und feinen Plag durch 
‚eine große Summe Geldes, die 
er dem Tacaſch verfprach, loszu⸗ 
kaufen. Diefer ging zu gleicher 
Zeit nach Khuarezm zuruͤck, und 
fhob feine Unternehmung auf 
en für eine günftigereZeit 
a 

Kaum war er in feinen Staas IL, 


ten angelangt, fo ſchickte er eis397 


nige von feinen vornehmften Of⸗ 
ficieren nad) Schadbag, um mit 
feinem Bruder Friedensbedins 
gungen einzugeben, und von dem 
Gouverneur die Summe, welche 
ihm mar verfprochen worden, in 
Empfang zunehmen, Allein 
Sandfchar ſchah bielt ihm nicht 
Wort, fondern behielt feine Abs 
gefandten in der Gefangenfchaft, 
und diefe befamen ihre Freiheit 
nicht eher, als bis erft der Fries 
de zwifchen den zween Brüdern 
gefcbloffen war. 

Diefer Friede war aber von 
kurzer Dauer, denn da — 


Tacaſch 


hau weder von ——— 
noch von Sandſchar ſchah, der 
ſein Schwager war, Genugthu⸗ 
ung erhalten konnte, ſo kam er 
ſchon im Jahr 583 vor Schad⸗ 
bag, um dieſe Stadt und Schloß, 
in welchem fich Menkeli Beg, der 
veichfte Herr ded Landes, mit 
Sandſchar fchah eingefchloffen 
fand, von neuem zu belagern, 
acaſch griff diefe Belagernng 
mit foldyer Lebhaftigkeit an, daß 
ſich diefe beide Herren bald in 
großem Gedränge fahen, 
endlich gezwungen waren, ihre 
uflucht zur DBermittlung ber 
ams von der Secte des Ali zu 
nehmen, die damals in großem 


‚ ften 
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Nachdem diefe Kapitulation: 
von beiden Seiten unterzeichnet. 
war, wurde Menfeli Beg for 
gleih einer Juſtizcommiſſion 
überliefert, die aus den vornehme 
Landesbedienten beſtand. 
Diefe Commiffaire eraminirten 
ihn erſt, unterfuchten alles ge⸗ 
nau, und verurtheilten ihn als⸗ 
dann zu großem Schadenerſatze, 
worauf fie ihn dem Urtheildfprus 
che des oberſten Imam Falhred⸗ 
din Ben Abdalaziz uͤbergaben, 


und der ihn zum Tode verurtheilte, 


und das zur Strafe fuͤr die 
Mordthat, die er vormals an 
der Perſon feines Sohns, des 
Imam Abu Said, begangen 


Anſehn im Lande ſtanden, um hatte. 


gute Bedingungen 'zu erhalten. 
Zufolge der Eapitulationdars 
titel, die ihnen Tacaſch bewil⸗ 
ligte,‘ follte unter andern der 


Pla nad) feiner ganzen wagen bemei 


fung unter feinem 

ben, und die Einwohner bei = 
Befige aller ihrer Güter und 
Freiheiten gefchägt werden. 
Sandſchar ſchah follte von feinem 


Schwager Tacaſch auf alle Art ruͤck. 


gut behandelt werden. Uber 
Menkeli Beg, der dem Sandſchar 
den Rath gegeben hatte, daß er 
dem Tacaſch ſein Wort nicht hal⸗ 
ten ſollte, und der uͤberdies fein 
großes Vermoͤgen nur durch die 
groͤßten Erpreſſungen, die er an 
den Einwohnern von Khoraſ⸗ 
fan veruͤbte, zuſammengeſcharrt 
hatte, ſollte genoͤthigt werden, 
von ſeiner Verwaltung der 


Staatseinkuͤnfte Rechenſchaft ab⸗ 


‚Nach der Einnahme der Stadt 
Schadbag eroberte Tacaſch das 
ganze Land bis an die Stadt Ni⸗ 


nannte er ‚feinen Sohn Malek 
ſchah zum Gouverneur, und 
nachdem er in Khoraſſan alles in 
Ruhe gebracht hatte, fo nahm er 
feinen Weg nach Khuarezm zu⸗ 


Im Jahr der Hedſchr. 588 
ſah ſich Tacaſch genoͤthigt, an 
der Spitze feiner Armee nach dent 
perſiſchen Irak aufzubrechen, und 
das zu Gunſten des Atabeken Kezd 
Kizil Arſlan, eines Sohns des 
Ildighiz, der ſich mit dem ſel⸗ 
dfchneidifchen.. Sultan Thogrul 
überroorfen hatte. Aber kaum 
mar er in Irak angekommen, fo 
fand er fehon den Frieden zwi⸗ 
ſchen diefen beiden Fuͤrſten her⸗ 
weile Diefe Nachricht _ 
3 n 


Irı, Bert könnte, 
362 Ticht von feinem. Bode während 
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ihn nicht wenig beſtuͤrzt denn 


er hoffte von der zwiſchen ihnen‘ 


entſtandnen Mißhelligkeit einigen 
Vorhell zu ziehen. Dies bewog 
ihn, damit doch feine Reife nicht 
ganʒ vergeblich ſeyn möchte, daß 
er ſich im Vorbeigehn der Stadt 
Rei und des Schlofles zu Tabref 
bemeifterte, und ehe er noch nach 
Khuarezm zuruͤckkehrte, Trup⸗ 
pen unter Anfuͤhrung des Dam⸗ 
gadſch, der einer von den vor⸗ 
nehmſten Officieren bei ſeiner Ar⸗ 
mee war, darin zurfickließ. 

Am folgenden Fahre marſchir⸗ 
te Taeaſch von nenem auf Kos 
raſſan · los, um einige neue Miß⸗ 
helligkeiten, die et mit feinem 
Bruder Solthan ſchah über die 
Graͤnzen ihrer Stgaten hatte, 
in Ordnung zu bringen, - und 
kaum war er in dem Gebiete der 
Stade Abiurd angefönnıen ;- fo 
kam ihm fchon der Gouverneur 
dieſes Orts und der ganzen Pros 
Hinz Sarakhs, welche einen Theil 
von den Staaten des: Solthan 
ſchah ausmachte, entgegen, lei: 
ſtete ihm den Eid der Treue, und 
bewog ihn, feinen Bruder in’als 
fer Eite zu irherfallen, ehe et fich 
noch in Vertheidiguagsſtand ſe⸗ 
Allein da die Nach⸗ 


dieſer Vorfälle darzwiſchen kam, 
ſo machte ſich Tacaſch ‚ohne ei⸗ 
‚nen Schwerdiſtreich zum m: 
umſchraͤntten Herrn von der gan⸗ 
gun‘ großen Provinz Khoraſſan. 

Nachdem ſich Tacaſch auf ſol⸗ 
che Art in dem vollkommen Be⸗ 
ſitze von allen: den Staaten fah, 
‚16 feine Väter unter dem Na⸗ 


Sn 
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men ind Titel der khuarezmiſchen 
Sultane befeffen hatten, fo bes 
ſchloß er, dad Gouvernement 
der Provinzen Sarakhs und Mes 
ru feinem Sohne Mohammed 
Cothbeddin zu übertragen. Als 
fein Mohammeds Bruder, Mar 
lekſchah, der von fenem Vater 
das Gouvernement von Niſcha⸗ 
bur bekommen hatte, bat ihn . 
darum, und erhielt e8 auch, fo 

daß er daß feinige an feinen Bru⸗ 
der Mohammed zurückgeben 

mußte. Einige Zeit hernach 

aber überließ Mohammed , weil 

er näher um die Perfon feines 

Vaters feyn wollte, fein Gou⸗ 

vernement dem Malekſchah, und 

diefer murde durch diefe Abdans 

fung Gouverneur von gariz Kho⸗ 

taffan; das unter Tacafch Ober 

berrfchaft ftand. 

Als der Sültan Tacafch im 
Jahr 590 die Nachricht von 
Tamgadſch Tode erhielt, den er 
als Commandant in der Stadt 
Rei und in dem feſten Schloſſe 
zu Tabrek zuruͤckgelaſſen hatte, 
und erfuhr, daß Thogrul der 
Seldſchucide nach ſeinem Tode 
den Tractat, den fie untereinan⸗ 
der errichtet, gebrochen habe, ſo 
drang er mif einer anfehmlichen 
Armee in das perfifche Irak ein, 
fehlug den Sultan Thogruf in eis 
nen ordentlichen Treffen, und 
vermehrte dadurch feine  Staas 
ten mit allem denjenigen, was 
bieſer Sültan in Afien- befeffen 
hatte." Auf folche Ark endigte 
fich die Dynaſtie der Seldfchneis 
den von Iran durch die Nieders 
lage und den Tod des Thogrul 

Den 


Tacaſch 


Ben Arſlan, der der letzte Sul⸗ 
tan aus derſelben war. 
Nachdem Tacaſch dieſe große 
Eroberung gemacht hatte, uͤber⸗ 
trug. er das Gouvernement. von 
Iſpahan dem. Kiligh „ genannt 
Inandſch oder Enbanedih, eis 
nem Sohne des Alabeken Ildi⸗ 
ghiz, mit welchem er immer in 
einem ſehr vertrauten Verſtaͤnd⸗ 
niſſe gegen die ſeldſchucidiſchen 
Sultane von Iran geftanden hat: 
te. Aber das Gouvernement 
von allen den übrigen Städten 
von Irak, wovon damald Mei 
die Hauptſtadt war, übertrug 
er feinem.deitten Sohne, Junos⸗ 
Ehan, begab ſich darauf nach 
Khuarezm, welches er immer als 
Die Hauptrefidenz von feinem Reis 
che betrachtete, und brachte da> 
felbft den Winter zu. 
Aber fo wie der Frühling eins 
trat, nöthigten ihn einige Bewe⸗ 
gungen, die der Khan von Gar 
ganak in Trandoranieg vorge 
nommen hatte, ſich ins Feld zu 
begeben. So mie der Khan den 
Yufbruc) des Tacaſch vernahm, 
ging er ihm im eigner. Perfon 
enfgegen, um ihn zum Frieden 
zu bewegen. Der Sultan bes 
willigte ihm auch folchen auf Bits 
‚ten der vornehmſten Herren feis 
ned Hofes, und begab ſich fo: 
‚ ‚gleich wieder in feine Hauptſtadt 
zuruͤck. 
Als um eben dieſe Zeit Ma⸗ 
lek ſchah an den Hof ſeines Va⸗ 
ters gekommen war, und ſeinen 


Sohn Arſlan ſchah zum Com⸗ 
mandanten in Khoraſſan waͤh⸗ 


end ſeiner Abweſenheit zuruͤckge⸗ 


* 


Tacaſch 

laſſen hatte, ließ ſich der Schwa⸗ 
ger des Sultans, Saudſchar 
ſchah, von welchem wir bereits 
geredet haben, dem einige aufrühe 
reriſche und unruhige Köpfe unges 
legen hatten, daß er fich diefe 
Gelegenheit zu Nuße machen, 
und einen laß, der durch die 
Nbmwefenbeit des Malek fchah ers 
ledigt zu feyn fchien, an ſich zies 
hen möchte, ungluͤcklicher Weife 
in eine Cabale ein, die eine ges 
fährliche Verſchwoͤrung gegen den 
Sultan angezettelt hatte. Aber 
kaum mar er diefen Aufrübhrern 
beigetreten, fo erhielt er ſchon 
von Tacaſch, der davon Mache 
richt befonmen hatte, Befehl, 
daß er in aller Ei vor ihm er» 
ſcheinen follte, 

Sandſchar ſchah, der noch 
nichts unternommen hatte, folge ' 
lich) auch nichts befürchten zu duͤr⸗ 
fen glaubte, gehorchte den Bes 
fehlen, die er vom Sultan ers 
halten hatte, auf das pünctlich» 
fie. Aber faum war er.an feis 
nem Hofe angefommen, fo ward 
er feines Geſichts und feiner reis 
heit beraubt, und dadurch zus 
gleich jeder feiner Entwürfe vers 
eitelt, ‘Zwar ift ed an dem, daß 
ihm Tacaſch einige Zeit hernach 
auf Bitten ſeiner Schweſter, die 
Sandſchar ſchah geheirathet hat⸗ 
te, feine Freiheit wieder gab; als 
lein er ward doch gendthigt., fich 
mit anfehnlichen Penſionen zu bes 
gnügen, die ihm-der Sultan 
auszahlen ließ, um ihn in feinen 
Unglüde zu tröften... 

Auch geſchah es faft zu eben tır, 


ber — daß Junos Ehan-,;ein369 
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Sohn des Tacaſch, der damals 


ſein Statthalter in Irak war, 


krank wurde, und da er keine 
Linderung fuͤr ſein Uebel in der 


Stadt Rei, allwo er ſeine Reſi⸗ 


denz hatte, finden konnte, den 
Entfchluß, die Luft zu verändern, 
faßte, und zu dem Ende fich in 
die. Provinz Khoraffan begab. 
"Bei feiner Abreife ließ er Mias 
gen, in den er viel Vertrauen 
fegte, im diefer Provinz zu feis 
nem Statthalter zuruͤck; der aber 
ein geheimer Zend ded Atabeken 
Anandich war, der Gouverneur 
"von Iſpahan und ein Bertrauter 
des Sultan Tacafch war, 
Kaum hatte Junos khan fein 
Gouyernement von JIrak verlaf 
fen, als der Khalife Naſſer, der 
es fehr ungern fab, daß die 
Khuarezmier feinen Staaten fo 
- nahe kamen, feinem Veſir BenCaſ⸗ 
fab den Befehl zufchickte, daß er mit 
einer ftarken Armee in das Gebiet 
des Junos khan einruͤcken folls 
te. Der Atabeke Kiligh Inandſch, 
der der vertrauteſte Freund und 
getreueſte Diener des Tacaſch 
war, hatte kaum von dem Auf⸗ 
bruche der Armee des Khalifen 
Nachricht erhalten, als er ſich 
ſogleich in eigner Perſon in 
Marſch ſetzte, und ſeine Trup⸗ 
pen mit des Miagen ſeinen ver⸗ 
einigte, um Irak gegen den Ein⸗ 
bruch des Ben Caſſab zu decken. 
Aber ſo wie ſich die Armee 
bes Rtabeken mit der khuarezmi⸗ 
fchen vereinigt hatte, bemächtigte 
ſich Miagen, vor Eiferfucht ent 
flammt, feiner Perfon, und ließ 
ihm den Kopf abfchlagen, den 


Tacaſch 


er ſogleich an Tacaſch (ie, 
wobei er ihm zugleich zu wiſ⸗ 


‚fen thun ließ, daß er fich zu dies 


fer Execution deswegen gezwun⸗ 
gen geſehen, weil er entdeckt has 
be, daß er feine Partei verrathe, 
und mit dem Khalifen in einem 
geheimen Verftändniffe ftehe. 
Tacaſch entdeckte den Kunſt⸗ 
griff des Miagen bald, und fing 
nun an zu fürchten, es möchte 
diefer General an ihm felbft zum 
Berräther werden, Doc ließ 


er für jegt noch nichts von ſich 


blicken, dad den Miagen auf den 
Argwohn hätte bringen Finnen, 
daß er ihn für verdächtig halte: 
fondern brach in aller Eil auf, 
um den Ben Gaffab anzugreifen, 
der aber gerade zu der Zeit ſtarb, 
als es zwifchen der Armee des 
Khalifen und der Khuarezmier 
zum Treffen kommen follte. 
Doc) konnte es fein Tod nicht 
verhindern, daß es nicht gelier 
fert wurde: denn er wurde fb 
geheim in der Armee ded Khali⸗ 
fen gehalten, daß Tacaſch ſelbſt 
keine Nachricht davon erhielt, und 


daß er ihn nicht eher, als nach⸗ 


dem er ihn geſchlagen hatte, er⸗ 
fuhr. Dieſer Sieg, den Tacaſch 
davon trug, noͤthigte den Khali⸗ 
fen Naſſer, ſich mit ihm in ei⸗ 
nen Vertrag einzulaſſen, und 
ihm den ungeſtoͤrten Beſitz von 
Irak zuzugeſtehen. Che er aber 
feine Truppen aus dem Lande zu⸗ 
ruͤckzog, ließ er fich zuvor dein 
Kopf des Ben Caffab geben, und 
ſchickte folchen als ein Zeichen feis 
ned Steges nach Khuarezm. 
Darauf entfegte er den Miagen 

| feines 


vn 
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Als dieſer Sultan in der Folayız, 
ge erfuhr, daß dieſer Veſir Nea⸗ eo 


ſeines Gouvernements, weil er 
feinen Freund, den Atabeken, obs 


ne Urſache hatte hinrichten laſ⸗ 


ſen. Und da eben dieſer Mia⸗ 


gen einige Zeit hernach ſich wie⸗ 
der in Irak regen wollte, fo bes 
mächtigte man fich feiner Perfon 
und ließ ihn den übrigen Theil 
feines Lebens im Gefängnifte zus 
beingen 

—* im Jahr der Hedfchr. 593 

Malekſchah, ein Sohn Tacaſch, 
und oberfter. Befehlöhaber von 
ganz Khoraſſan, ftarb, verforgte 
Tacafch feinen andern Sohn Mos 
hammed Cothbeddin mit dieſem 
Gouvernement, und gab ihm 
fowol den Saed eddin Maflud, 


der den Beinamen Nadham Als 


Moll befam, als auch den bes 
ruͤhmten Veſir des Seldfchuciden, 
Malek ſchah, zum Vefir. 

Der Sieg, welchen Tacaſch 
Aber die Armee des Khalifen ers 
fochten hatte, gab ihm Gelegens 
heit, die Provinz Adherbidfchan 
von einem Theile derjenigen 
Amaelier oder Affaflinen zu ſaͤu⸗ 
bern, die mehrere Schiöffer und 
fefte Pläge in demfelben inne 
hatten, Gleich Anfangs verjagte 
er fie aus dem, Sthloffe pa lan 
Ehfchai , und zwang fie, daß fie 

in dad Schloß. Calaat Almut, 
Ä — ihre vornehmſte Feſtung 
war, und die er anzugreifen 
nicht für gut fand fliehen mus 
Bren. Darauf gab er, noch ehe 
er wieder abzog, das Gouver⸗ T 
nement von dem perfifchen Irak 
einem dritten von feinen Soͤh⸗ 
Namens Tadfcheddin Ali 


nen, 


dham almolk, den er feinem Soh⸗ 
ne zum Chef bei feinem geheimen: 
Rathe gegeben hatte, von eben 
biefen Iſmaeliern oder Aſſaſſi⸗ 
nen, die ſich in das Schloß zu 
Tarſchiz retirirt hatten, —— * 
tbdtet worden, fo ſchickte 

feinen Sohn Cothbeddin Mobame | 
med, den, Gouverneur von Kho⸗ 
raſſan, daß er ed belagern, und 
die ganze Race diefer Straßen⸗ 
räuber ausrotten follte; © Mor 
hammed ſetzte ſich ſogleich zu die⸗ 
fer Expedition in Bewegung, als 
es ſich ereignete, daß das Wafr 
ſergefaͤß, deſſen er ſich zu feinem 
Abwaſchungen bediente, von ſelbſt 
zerbrach, worauf er auf eine ſo 
Able Vorbedeutung ſchloß, daß 
er uͤberzeugt war, es muͤſſe ihm 
nun irgend ein großes Ungluͤck 
begegnen. Wirklich ward ihm 
auch faſt in eben der Zeit die 
Nachricht von dem Tode ſeines 
Vaters Tacaſch hinterbracht, der 
in Khuarezm an der Bräune ſtatb / 
nachdem er, wie Khondemir bes 
richtet, acht und zwangig Jahre 
tegiert hatte, - 

Der Berfafler des Lebtarilh 
läßt ihn fechd Monate länger re 
sieren; aber der Verfaffer des 
Nighiariftan giebt -— 
nur achtzehn Jahre. Allein, dies 
kommt däher, weil er feine Re 
gierungsjahre nur erft von dem 

Tode feined Bruders Solthau 
ſchah an rechnet, mir dem er ſich 
ſechs ganzer Jahre lang um die 
Oberherrſchaft geſtritten, wel⸗ 
— bis ins Jahr — 
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1.589 gedauret / in welchem dieſer 


Fuͤrſt geſtorben, und auf ſolche 
Art den Tacaſch in dem unum⸗ 


ſchraͤnkten Beſitze des khuarezmi⸗ 
ſchen Staats gelaſſen hat. 

Eben dieſer Verfaſſer des Ni⸗ 
obiariftan-ergäht Dacaſch fey eis 
ned Tages mit Kemaleddin Iſma⸗ 
el, einem der-größten Gelehrien 
und Dichter dieſer Zeiten, und zus 


gleich vertrauten "Freunde: vom: 


Sultan Thogrul, den er überwuns- 


‚ben hatte, in Geſellſchaft geweſen, 


und habe-bei.diefer Gelegenheit zu 
ihm geſagt, er wundre fich febr; 

“wie diefer Sultan, der zu. einen: 
ſo großen Rufe der Tapferkeit 
gelangt: jey,. nicht den erfien Ans 


fall feiner Waffen habe aushal⸗ 


sen, können. Kemaleddin ant; 
wortete ihm auf ‚der Stelle mit 
folgendem aus dem; Schach Nas 
meh des » Ferduffs „genommenen 
Verſe: Zipijen fozun bud haman 
bezur: Huͤner aib kerded tichon. 
bergheſcht hur: Haman ward 
von Pigen’ uͤberwunden, ob er 
ihn gleich an Macht weit uͤber⸗ 
traf, weil die Tapfer keit immer 
ſchwach wird, wenn fie vom 
nn verlaffen wird, ' - 
Eben dieſer Kemaleddin hat 


eiu ganzes Gedicht zum Lobe des 


Zacafıh werferfigt ,, und darin: ift 
ihm ein anderer. nicht weniger be 


ruͤhuter Dichter‘, Namens Kha⸗ 


cani.,. nachgefolgt und hat ihn 
nachgeahmt. Dieſe beide Dich- 
ter. fagen zuerſt, es habe diefer 
große König zu gleicher Zeit das 
Gluͤck des, Feridun und. die Tu⸗ 
genden Alexanders des Großen. 


NE? 


A nr 


beſeſſen, und ſodann wenden: »fie 


Tacaſch 


ſich an den Himmel-und. ſagen 
zu ihm: Wie kann man hoffen, 
einen Monarchen zu finden, der 
eine‘ fo große Macht, < wie die 


ſeldſchucidiſche iſt, und die von 


DTacaſch durch die Niederlage des: 
Thogruls iſt zu Boden geſchla⸗ 
gen worden, wieder erheben 
kann? - Und fie verſichern, der 
Himmel habe ihnen geantrwortet: 
Sey dur gar nicht beſorgt; denn 
derjenige, den du fuchft, iſt Tas 
cafch felbit, der den Ruhm der 
Heligion und des Staats der 
Mufulmanenzu dem: höchiten 
Puncte der Erhebung, den fie 
nur: erreichen können, erheben 
wird. Freue dich.über die gute 
Nachricht , die ich die bringe: 
der Khuarezmier hat die beiden 
Sieafe und Khoraffan erobert, 
Der zunehmende’ Mond, der 
auf-feinen Gezelten ‚aufgepflanze 
fieht, hat fchen die Huldigung 
von den größten Fuͤrſten der Ers 
de eingenommen, und die Schneis 
de feines Schwerdts hat ihm 
mehr Bölfer unterwürfig ges 
macht, als Salomo, dieſer all 
gemeine Monarch, Iimiecthanen 
gehabt batz: -- 

‚Man vergleiche den Artikel 
Thogeul. Ben Arflan, letzter 
Sultan der, Selhfihugiden von 
Fran, 

"Der Sultan Zeraſch, der auch 
Tacaſch Khan: genannt zu wer⸗ 
den pflegt, iſt im „Fahr der 
Hedſchr. 597, an einem Orte, 
Tſchah Arab, der Brunnen der 
Araber, genannf,: ‚an: den Gras 
gen von Khuarezm geſtorben, 
und hat ſeinen Sohn Cothbed⸗ 

din 


11, den Afien gemacht harte, 
371 inter ihm iſt die Monarchie der 


u 
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din Mohammed zum Nachfolger! Abubekr AlCaderi, Al Hanefi. 


hinter laſſen, den Ginghizkhan zu 
Ätrem der ungluͤcklichſten Fuͤrſten 


Khuarezmier auf eben die Art 
gefallen , wie die Monarchie der: 
Eeldichuciden untet den Waffen 
* Vaters Tacaſch gefunfen 

J 


Tacaſchteghin, iſt der 
Name eines Fuͤrſten aus der Dy⸗ 
nnaſtie der Alabeken von Perſien, 
der den Batkiarok, einem Sul⸗ 
tane aus dem Gefchlechte der 
Seldfihuciden,' gegen feine 
Schwiegermutter Tarkhan Kha⸗ 
tun Zuflucht und Schutz verlie⸗ 


hen hat. Siehe den Artikel Bar⸗ 


kiarok. 


Tacdim Abibekr Ge 
ſchenk des Abubekr. Dies if 
der Titel eines Commentars, den 
Abubekr Ben Hagdſchadſch "As 
Hamanti: uͤber Das Gedicht des 
Mohammed Ebn MBargi Als 
Dſchohni verfertigt hat, welches 
den Titel AlBediat führt. Die⸗ 
fed Werk des Barezi ift ein zum 
Lobe Mohammeds verfertigtes 
Gedicht, worin er ein anderes, 
das wir unfer dem Titel AlBor⸗ 
bah haben, nachzuahmen bemüht 
iſt. Dieſer Commentar iſt in 
der koͤniglichen Bibliothek zu Pa⸗ 
ris unter Nr. 1056. und 1078: 

Es giebt noch ein Tacdim Abi⸗ 
bekr, welches auch Bediah beti⸗ 
telt iſt, und düs dem Stegereife 


a et enthält. Der 
Verfaſſer deſſelbon iſt Talieddin 


Denn 


Philloſoph oder der Arzt, 


Es iſt gleichfalls in der koͤnigli⸗ 
chen Bibliothek zu Paris unter 
Nr. 1050. Dieſe beide Werke 
haben einerlei Verfaſſer. 


Tacuim. Dieſes arabiſche 
Wort wird insbeſondere von ei⸗ 
nem Werke gebraucht,‘ das im’ 


: Zabellen abgetheilt ift. Die Aras 


ber nennen ed auch Zidfh 
Tacuim alabdan fi tedbie 
alenſan: ein medieinifches in Ta⸗ 
belfen:eingetheiltes Buch, in wel⸗ 
chem die Glieder. des menſchli⸗ 
chen Leibes, ihre Krankheiten; 
ihre Heilmittel, mit ihren Eigen» 
fchaften und Veränderungen in 
Tabellen geordnet find. Dieſes 
Werk it von Yabia-Ben-Sjfla, 
Ben Dichazlah, mit dem Beinan 
men AlKateb, der Schreiber, 
verfertigt, und dem Khalifen 
Moctadhi, dem Abbaffiden ‚ zus 
geeignet worden. * Es iſt in der 
Föniglichen Bibliothet zu Paris 
unter Nr. 876. befindlich. 


Tacuim aladujah iſt gleiche Ti - 
falls ein mediciniſches Buch, wel⸗ 


ches von allen. einfäthen und 
zufammengefegten ¶ Arzueimitteln 
handelt, welche mit ihren Eigen⸗ 


ſchaften und nach ihrem Gebrau⸗ 


che in Tabellen vorgeſtellt wer⸗ 
den. Der Verfaſſer deſſelben iſt 
Kemaleddin AbulFadbl Geiſch 
Ibrahim Ben Mohammed A 
Tefliſſi, gebuͤrtig aius der Sta 

Teflis oder Tiflis in Georgien⸗ 
md zubenamt AkHakim, ' der 


Tr 


— 
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Tacuim aladujat almofres 
dat, ein Buch von einfachen Arz⸗ 
neimitteln, verfaßt von dem Phi⸗ 
loſophen Ibrahim Ben Abi Said, 
mit dem Beinamen AlThabib Als 
Magrebi, AlDlui, 


Taeuim alaffal fi tafdhil al⸗ 
leben ala alaſſal: Abhandlung 


über den Vorzug der Milch vor 
dem Honig, verfaßt von Kothbs 


eddin Mohammed AHaidhari, 
MDemeichki, der im Fahr der 


Hedſchr. 894 veritorben üft. Der _ 


Verfaſſer des Camus hat ein 


Werk verfertigt, das diefem ents leg 


gegengefegt ift, und den Titel 
fuͤhrt: Tasfik alaffal fi tafdhil 


⸗ 


CTacuim albelaͤb. Ein geo⸗ 
graphiſches Werk, abgefaßt von 
einem Schriftſteller, der unter 
dem Namen AlBalkhi von Ebn 
Alllardi in der Vorrede zu ſei⸗ 
nem Werke, das Kheridat ala⸗ 
Bfchaib betitelt # , angeführt 
wird, 


im alboldan. Ein bes 

eographiſches Werk, 
welches Am alet AMujad 
Omadeddin Ben AlAfdhal Ali 
zum Verfaſſer bat; der unter 
dem Beinamen Saheb Hamah, 
Bürft oder Herr der Stadt Has 
mah in Syrien, viel befandter ift. 
Es ift eben derjenige, den wir 
AbulFeda nennen, und der im 
er dee Hedſchrah 712 geſtot⸗ 


ben if. 
Dieſes Werk iſt von Moham⸗ 
web Den Ali, mit dem Beina⸗ 


Zacuim 
mer Sipahi Zadeh, an mehres 


zen Drten vermehrf und deutlis 


cher gemacht worden. Er hat 
ed dem Sultan Amurat dem 
Dritten dedicirt, unter dem Tis 
tel: Vadhe almeffalek ela mare 
fat alboldan v almemalef. 

Eben diefer Schrififieller , der 


im Jahre der Hedſchr. 980 ges 


ftorben ift, hat fein Werk aus 
dem Arabifchen ins Tuͤrkiſche 
überfegt, und ed dem Großvefir 
Mohammed Pafcha dedicirt, 
Es giebt nody einen Tacuim 
alboldan, der dem Salhagi beiges 
t wird, Zuſi 
Vergleiche die Zuſaͤtze dem 
—* Abulfeda. 


Tacuim alſehhat: ein me⸗ 
diciniſches, gleichfalls in Tabel⸗ 
len abgefaßtes Buch, welches 
von denjenigen Dingen handelt, 
die zur Erhaltung der Geſund⸗ 
heit dienlich ſud. Dieſes Buch 
bat den Fath Al Hadhek AlMokh⸗ 
ei Haflan Ben Aidun zum Vers 

7 


Tacuim altauarikh. Chr 
nologiſche Tafeln, im Jahr der 
Hedſchr. 1050 verfaßt von Mo⸗ 
ſtafa Ben Abdallah AlCoſthan⸗ 
thini, der unter dem Namen 
Hadſch Khalifeh oder Hadſch 
Khalfah bekandter iſt. 

Dieſes Werk des Hadſch Khal⸗ 
fah iſt in zween Baͤnde abgetheilt, 
davon der eine auf jeder Seite 
funfzig, und der audere auf jew 
der zehn Jahre enthält, 

Der Berfaffer,, : welcher auch 
den Beinamen Katibzadeh * 

agt 
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ſagt in ſeiner Bibliothek, welche 


den Titel Caſchf aldhonun fuͤhrt, 
er ſei zu Conſtantinopel geboh⸗ 
ren und erzogen worden. Er iſt 
im Jahr der Hedſchrah 1057 ge 
ſtorben, wie ſolches Hoſſain Afen⸗ 
di verſichert, der ſeine Chrono⸗ 
logie vom Jahr 1050 bis zum 
Jahr der Hedſchr. 1068, welches 
das Jahr Chriſti 1657 iſt, fort⸗ 

ſetzt hat. Einer von dieſen 
‘beiden Theilen oder Exemplaren 
dieſes Werks, welcher perſiſch ab⸗ 
gefaßt iſt, nemlich derjenige, 
welcher Decennienweiſe abgetheilt 


iſt, befindet ſich in der koͤnigli⸗ 


‚chen Bibliothek zu Paris, fo wie 
auch fein anderes Werk, Eafchf 
aldhonun betitelt, welches eine 
orientalifhe Bibliothek ift, das 
ſelbſt aufbemahrt wird. . 


Das Eremplar, welches in 
der königlichen Bibliothek befind» 
lich iſt, ift in perfifcher Sprache 
gefchrieben, und mit einigen 
Randanmerkungen in türkifcher 
Sprache verfehen, und doch 
fagt der Verfaſſer felbfi, wenn 
‚er in feiner Bibliothek von feinen 
chronologiſchen Tafeln redet, er 
babe fie in perfifcher Sprache abs 


[ Diefed Werk des Hagi Khal⸗ 
fah ift nicht, wie D’Herbelot 
fagt, in zween Bände abgerheilt, 
fondern es giebt Handfchriften, 
iu melchen jede Seite 50 Jahre 
enthält, und andere, in welchen 
fi) auf jeder nur zehn befinden, 
Dies ift alfo eine fehr willkuͤhrli⸗ 
che Einrichtung, die bios vom 
Abfehreiber abbing, BR. - 
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Reisle ſchaͤtzte dieſes Buch ſeht 


hoch, wie man ſolches aus der 


Erzaͤhlung abnehmen kann, die 
Hr. Koͤhler im dritten Bande 


des Repertoriums fuͤr bibliſche 


und morgenländifche Literatur 
©. 280 — 284. eingeruͤckt hat, 
Er hat eine fehr genaue, aus eis 
nem Dresdner Manufcripte ger 
machte Abſchrift, mit einer latels 


nifchen Weberfeßumg und einer 


Conmentare davon hinterlaſſen. 
Dieſe befindet ſich gegenmärtig, 
nebſt ſeinen andern Papieren, in 
der Bibliothek zu Kopenhagen, 
aus der ſie, wie wir hoffen duͤr⸗ 
fen, bald ans Licht treten wird. 
Denn in Betracht der Verdienfle 
des fel. Reiske und feiner großen. 
Kenntniffe, die er fich in der orien⸗ 


taliſchen Gefchichte erworben hat, 


läßt fich nicht zweifeln, dag em 
Merk, mit welchem er fich mit 
fo vieler Anſtrengung und Auf⸗ 
merkfamfeit befchäfftigt hat, von 
fehr großem Werthe feyn muß, 

Wir haben auch eine italienis 
ſche Ueberfegung von demfelben, 
die Giovanni Rinaldo Earli vers 
fertigt, und zu Venedig 1697 
edirt hat; allein diefe iſt fehe 


ſchlecht und nicht weniger, als 


freu, 

Das andere Werk des Hagi 
Khalfah, betitelt: Caſchf AlDho⸗ 
nun u, few. (fiehe diefen Ars 
tifel Band ı, ©. 515.) ift eine 
orientalifche Bibliothek , welche 
eine ſehr umftändliche Beſchrei⸗ 
bung von mehreren arabifchen, 
perfifchen und türkifchen Büs 
chern enthält, Galand berichtet 
in: feiner dem erſten Bande diefer 

Ueber⸗ 
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Aeberſetzung des Herbelotifhen 
Werks vorgeſetzten Vorrede, es 
ſey ſolches faſt ganz dieſem Wer⸗ 
Fe einverleibt worden. S.] 


Tacuin und Tecvin. Die⸗ 
fes arabiſche Wort bedeutet ei⸗ 
gentlich, ſeyn machen, oder an⸗ 
kommen machen, und die Ara 
ber gebrauchen es, wenn ſie das⸗ 


— ausdrucken wollen, was die 


ythologiſten Pareen, Feen, 
Schyllen, und Zauberinnen nen⸗ 
nen. Und obgleich die Mohams 
medaner weder die fabelhaften 
Gottheiten, noch die Orakel der 
Heiden annehmen, fo flimmen 
‚fie doch in gewiffen fehr alten Fa⸗ 
bein überein, melde: dieſe Ta⸗ 
cuin als Geſchoͤpfe aufftellen, die 
vormals Drakel ausgefprochen 
und den Menjchen Beiftand ges 
‚gen die Dämonen geleiftet haben, 

Der Caherman Nameh, ein 
Buch, das faft die ganze My⸗ 
thologie der Orientaler enthält, 
verfi chert, es hätten diefe Tas 
cuin menfchliche Geftalt und Bil 
dung, jenen von außerordentli- 
‚cher Schönheit, und. hätten Flüs 
gel, fo daß fie ohngefehr eben ſo 
beſchaffen ſeyen, wie wir uns 
die Engel vorſtellen. Er thut 
eines derſelben Erwaͤhnung, deſ⸗ 


ſen Name Schamai war, der 


mit ſechs feiner Collegen die Was 
che beim Sagfagan hatte, dem 
‚berühmten Rieſen mit vier Koͤ⸗ 
pfen, den Caherman mit ihrer 
Beihülfe überwunden hatte. : 
, Auch finden wir in eben dies 
373fem Buche, daß Seliman Hal: 
ki, einer der Univerfalmonarchen 


. ,? 


Buchs, 


actib 


der ganzen Eede, und der Praͤ⸗ 
adamiten, 


‚non welchem unler 
dem Artikel Soliman geredet 


wird, dieſe Tacuin oͤfters um 
Rath gefragt habe, wenn er ſich 
in einer Verlegenheit befunden, 


und daß er aus den Drafeln, die 
fie.ihm gaben, immer ſehr heil⸗ 
fame Vorſchriften für fein des 
Ka hergeleitet. habe. F 
. Tacrib aladih v tabadhib 
almoftagıb: iſt der Titel eines 
das. den Abdalkbalef 
Ben AbilCaſſem AlMefri zum 
Verfaffer hat. Es wird in dem⸗ 
ſelben von der Embeit, und mem 
folche. zukomme, gehandelt, und 
dieſer Schriftſteller beweiſt dar⸗ 
in, daß ſie niemand, als nur 
Gott alleine, zukomme. Dieſes 
Werk euthaͤlt ſieben Capitel. 


Taerib alaſſanid: ein Buch, 
welches die Gruͤnde und die 
Glaubwuͤrdigkeit der muſulmani⸗ 
ſchen Religion enthaͤlt. Der Ver⸗ 
faſſer davon iſt Abdalrahim Hof: 
ſain AlEraki, der ohngefehr un 
Jahr der Hedſchr. 820 gelebt bat, 

Dieſes Werk iſt im Jahr der 
Hedſchrah 826 von. dem Sohn 
des Verfaſſers, welcher Abu Ze⸗ 
raah Achmed Ben Abdalrahim 
bieß, mit einem Commentar vers 
fehen worden, 


Tacrib althaleb: ein Buch 
über die Dfful, das heißt, über 


die Grundſahe des Mohamımes 


diimus, verfaßt von Maffud Als 
Khazargi ‚ ber im Fahr der 
Hedſchrah 600 gelebt hat, 

Ä | Ta 


pr Qaerib 


Tacrib fi elm algarib ein 
Buch, das von merkwuͤrdigen 
und ausgeſuchten Sachen hau⸗ 
delt. ¶Es: ſind zween Schrift⸗ 
ſteller, die dieſen Titel ihren Wer⸗ 
Hen gegeben haben. Der eine iſt 
Ebn Hadſchar AlAſcalanider 


andere iſt Nureddin Mahmud 


Ben Achmed AlBuni, genannt 
AlKhatheb AlDemeſchki. Die 
fer Schriftſteller ſagt, Serhabe 
‚fein Werk auf die Grundſaͤtze des 
Mutha und der angeſehenſten 
Schriftſteller, gebaut. 


Tacrib fi aſrar alkimia: ein 
Buch von den Geheimniffen der 
Chymie, ‚das. den Aidmerin Ali 

zum Verfaffer hat,.der im Jahr 
der Hedfchrah 800 geftorben ift, 


| Tacrib mokhtaſſar alkeſchaf: 
dies iſt ein Auszug aus dem be⸗ 
ruͤhmten Commentare uͤber den 


Coran, der von Zamakſchari ver⸗ 


faßt iſt, und den Titel Keſchaf 
fuͤhrt. | 


Taceib fil manthek: ein 


Werk uͤber die Logik, verfaßt 

von EbnHaram AlDhaheri. 
Dieſer Schriftſteller hat im Jahr 
der Hedſchrah 450 gelebt. 


Taer ir aleſtenad fi tanſir 
aledſchtehad: dies iſt ein Werk 
des Sojuthi, uͤber den Fleiß und 
die Application, die man auf die 
Arbeit und den Krieg gegen die 
. Ungläubigen verwenden muß. ; 


Tacrit oder Tecrit: eine 
Sſadt in, der Provinz, ‚bie bie 


Tadbir 335 


Araber Diatbeker nennen, wel⸗ 
che einen Theil vom. dem ganzen 
‚Lande. auẽemacht, das fie. Gezi⸗ 
rat neunen, und das. bei uns den 
Mamen Mefopotamien fuͤhrt. 
Sie liegt, den arabifchen Tafeln 
des Naſſireddin amd. Uug Beg 
zufolge, unter dem 78ſten Gra⸗ 


des. 20 Minuten der Laͤnge, und 


unter dem; 34ſten Grade, 30 
Minuten: der noͤrdlichen Breite, 
im vierten Clima. is, - 
Es find einige Erdbefchreiber, 
die diefe Stadt: in das babyloni⸗ 


ſche Irak fegen, welches Chaldäg , 


iſt. Sie ward im, Jahr. der 


Hedſchr. 795 ‚oder 796 von Tas 


‚merlan unter Bedingungen eins 
‚genommen ; allein demohugeach⸗ 


‚tet ließ Tamerlan den Gouvers 


neur derſelben, Namens Hoſſain 
Ben Butimur, unter den Ruinen 


‚einer Mauer hinrichten, wie Ach⸗ 


med Ben Arabſchah berichtet. 
— Tactaſch. So nennt Ebn I, 
Schohnah den, khuarezmiſchen 374 
Sultan, Tacaſch Khan. 4 


Tadbir oder Tedbir alaſna 


fi ſcharh aleſma alhoſna: iſt der 


Titel eines Buchs von den Ras 
men Gottes, das den Scheibani 
zum Verfaſſer hat. — 


Tadbir alſehhat: ein Buch 


von Erhaltung der Geſundheit, 
das den Galen zum Verfaſſer 
hat, und von Honain Ben Iſchak 
ins Arabiſche iſt uͤberſetzt wor⸗ 
den. Dieſe Ueberſetzung iſt in 
der koͤniglichen Bibliothek zu Pa⸗ 
ris unter Nr. 866. | 

g = Tadbir 


gr gelebt hat, 


736 Tadbit 
Tadbir althaleb: ein Werk : 


‚ber die Morat, in welchem ins⸗ 
beſondere von Tadbir almedinat, 


von den Goüvernement einer - 
Stade oder Provinz gehandelt. 


wird. Es iſt dies eigentlich die 
Politik, die die Araber auch 
Elm alſiaſſat und Tadbir alman⸗ 


gel nennen, welches aber eigent⸗ faſſe 


Tadhkerat 


Tadhhib 9 fl manfhek: 
"Ein Buch über die Logif, ohne 


Namen des Verfaffers. 

Man hat noch ein anderes 
Werk, welches eben diefen Titel 
führt, ‚ und von den Rominibus 
propriis der Menfchen handelt, 
Dies. Dat den Dee — Ber 
T 


ſich die Deconmie ift.  Diefes - 


Merk ift ganz aus ge ger | 


— — 


Tadbir afnifehaten fi eſlah 
| — hhatein: iſt der Titel eines 
in tärkifcher Sprache abgefaßten 
Buchs, das in funfzehn Capitel 
‚abgetpeift ift, die vom Öultanen, 
Befiren, der Miliz, Wölkern, 
Finanzen, und dem Kriege hans 
deln, ohme Namen des Berfaffers. 


Tadbirat alelahiat fi eflah 
— alenſaniah: Ein Buch 
von Mohammed Ben Ali AlAra⸗ 
bi, der im Fahr der Hedſchr. 617 
In demfelben bes 
fimmt der Verfaſſer dad Ber 
haͤltniß zroifchen der Kleinen und 
großen Welt: das heißt, zwi⸗ 
ſchen dem Betragen Gottes und 


‚der Menſchen in Anſehung der 


Regierung, Dieſes Werk ent 
haͤlt fiebenzehn Eapitel, 


Tadbirat ASolthaniah fi 
ſiaſſat alfanaat alharbiat; Ab⸗ 
"handlung von der militarifchen 
‚Difciplin, ohne Namen des Vers 
faffers, 


LLies: ‚Tahöhib. 


ri auch ein wu 
dbdibd fi ep almanspet 


1 Tadhil v tafmil, Dies iſt 
der. Titel eines Commentars uͤber 
dasjenige Buch, welches Taſchil 
—* betitelt iſt. Es iſt dies 
eine aſtronomiſche Abhandlung, 


bei welcher die Tafeln des Ulug 


Deg zum Grunde gelegt find. 


Dieſer Commentar iſt ohne Ras 
men des Verfaſſers. 


Tadhkerah. Dieſes ara⸗ 
biſche Wort bedeutet eigentlich ein 


Andenken, fo wie alles, mas zur 


Erhaltung ded Andenfens an et⸗ 
was, oder um fi) an etwas zu 


erinnern, gehoͤrt. 


Die Türken, welche Tazkerah 
und Tezkereh ſagen, bedienen ſich 


dieſes Worts, um damit ein Bil⸗ 


let, und ein Reſceript eines herr⸗ 


ſchaftlichen Bedienten oder einer 


obrigkeitlichen Perſon zu bezeich⸗ 
nen. Aber bei den Arabern wird 
es als Titel von mehreren Buͤ⸗ 
bern gebraucht. Hier wollen 
wir einiger derfelben Erwähnung 


thun. 


Tadhkerat auli alalbab v m 
dſchame lelageb alodſchab. Ein 375 
medi⸗ 


de Chalikan fährt — andern Werken des 
e die Logik an, das dem Titel fuͤhrt: * 


| Tadhkerat 


mediciniſches Buch, welches ei⸗ 
ne Vorrede, vier Abhandlungen 
und ein Corollarium enthält, Der 
Verfaſſer deffelben ift Daud Als 
Anthaki, gebürtig aus Antio⸗ 
bien, und mit dem Beinamen 
Aldaffir, der Sehende, das 
heißt, der Blinde, bezeichnet. 
Diefer Arzt wohnte zu Cairo, und 
begab ſich aus Andacht im Jahr 
der Hedfchr. 1005 nach Mekka, 
um: dafelbft zu erben. 
Buch ift in der Eöniglichen Biblio 
shek zu Paris unter Nr. 955. 


Tadhkerat alcahhalin: Ein 
Buch, dad von den Krankheiten 
der Augen und ihrer Heilung hans 
delt. Es ift in drei Abhandlun⸗ 
gen abgetheilt; von welchen die 
erſte die Anatomie des Auges, das 
giveite die äußern und in die Aus 
gen fallenden Krankheiten deſſel⸗ 
ben, und das dritte Diejenigen, 
welche nicht ſichtbar find, enthält, 
Der Berfaffer diefes Werks ift 
- Afa Ben Ali, mitdem Beinamen 
AlCahhal, das heißt, der Oculiſt. 
Dieſes Wort Cahhal kommt von 
Cohl her, welches im Arabi⸗ 
fchen eigentlich eine Augenſalbe 
bedeutet, die zur Heilung der 
Augen gebraucht wird. Dieſes 
Werk iſt in der koͤniglichen Bi⸗ 
bliothek zu Paris unter Numer 
> 1) Ä 


Tadhkerat Ebn Beithar: 
Ein medicinifched Buch, das von 
dem berühmten Berfaffer mehres 
rer Werke, die von der Botanif 
handeln, Namens Ebn Beithar, 
herruͤhrt. 

Orient. Bibl. 4. B. 


Dieſes 
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Tadhkerat Ebn Hamdun 
oder Hamadun. Dies iſt der 
Titel einer arabiſchen Anthologie, 
die den AbulAbbas Mohammed 
Ben Hamdun, mit dem Beinas 
men Alfateb AlBagdadi, 
Schreiber von Bagdet, zum 
Berfaffer hat. Er iſt im Jahre 


der Hedichrah 662 gefiorben, - 


Dieſes Werk ift eine ſehr meits 
läuftige und gefchägte Samm⸗ 
lung von allem demjenigen, was 
ſowol in der Geichichte, als in 
den fchönen Wiffenfchaften vors - 
züglich ‚merkwürdig ıft. : Ebn 
Khalecan fagt, es fen dies eins 
der fchönften Werke der. neuern 
Schriftfteller. 


Mahmud Ben Jahia AlSchei⸗ — 


bani hat einen Auszug daraus 
gemacht, dem er den Titel gege⸗ 
ben hat: Montekheb alojun men 

Tadfherat Al Hamdun. | 


Tadhkerat alarib, Dies 
ift der Titel eines Commentars 
über einige Stellen. des Corans, 
verfaßt von Ebn AlDſchuzi, ei⸗ 


nem Schriftſteller, der im Jahr 


der Hedſchrah 577 verſtorben iſt. 

Tadhkerat alaadad lejaum 
almiand. Abhandlung von der 
Auferftehung und vom jüngiten 
Gerichte, verfaßt von Khalil 
Ben Harun, 


Tadhkerat alaulia: ein 
perſiſches Buch, welches eine Art 
bon Lebensbefchreibungen muſul⸗ 
manifcher Heiligen ift. Der Vers 
faffer deffelben ft Mohammed 
Ben Ibrahim AlAtthar AIR 
madani, i € 

8 


ver 
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Es giebt auch ein tuͤrkiſches 
Buch unter demſelben Titel, das 
auch von’ demfelben Gegenfti *— 
handelt. Dieſes hat den 

naneddin Juſef Ben Khedher 
zum Verfaſſer, der: unter dem 
Namen Khuageh oder Khodſchah 
Paſcha bekandt iſt. Er iſt im 
Jahr der Hedſcht. 891 geſtorben. 


T adhkerat⸗ AlSauidi: ein 


medicemiſches Buch, das den Abu 


Iſchak Ibrahm Ben Mohammed 


zum Berfaffer hat der unter 
dem Namen Ben Tarthan Als 
Motethabbeb bekandt iſt, wel⸗ 
cher im Jahr der Hedſchrah 620 
oeorben. Es iſt dies ein ſehr ſi 
7 nuͤtzliches und wichtiges Werk, 
in welchem der Verfaffer 
von allen einfachen Arzneimite 
teln, nach der Ordnung det 
Glieder des menſchlichen Leibes 
und ihrer Krankheiten, gehandelt 
hat. Auch merkt er alle diejeni⸗ 
gen an, die ſer aus eigner Er⸗ 
fahruug kennen gelernt bat. ' 


Tadbhberat —— 
ben der Dichter. Dies iſt ein 


“st 


ſchah ‚Ben; — Hafhti 
ſchah AlGazi AlSamarcandi 
zum Verfaſſer hat, und in ſie⸗ 
ben Claſſen eingetheilt iſt. 


Die erſte enthaͤlt Lebensbe— 
ſchreibungen von zwanzig arabi⸗ 
ſchen Dichtern, und die ſechs 
übrigen die von perſiſchen Dich: 
tern, bis zum Jaht der ke 
. 512. 
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Dieſes Werk hat auch den Bis 
tel: Tadhkerat Khaſſat ſchoaͤra 
Agem, Leben der vornehmſten 
perſiſchen Dichter, ob es gleich 
im Anfang zwanzig arabiſcher 
Dichter Erwähnung thut. “ 


Tadhkerat alſcheara: eine 
tuͤrkiſch geſchriebene Abhandluug 
über das Leben der Dichter.’ Det 
Verfaſſer davon ift Sehi AlEdri⸗ 
nevi, der im Jahr der Hedſchr. 
955 geſtorben iſt. Er bat ſei⸗ 
nem Werke auch den Titel Heſcht 
Behiſcht, die acht Paradieſe, ges 
geben, weil er” zu den "fieben 
Claffen von Dichtern des Daulet 
ſchah oh eine a de 


Tadhlkerat — Reben 


der Dichter, in tuͤrkiſcher Spras 


che verfaßt von- Achmed Ben 
Schamfi, der unter - dem Ras 
men Ahedi AlBagdadi befandt 
ift, Dieſer Verfaſſer hat blos 
von folchen Dichtern gebandelt,. 
die er feir feiner: Ankunft in dem 
Lande Romelien ‘bis zu feiner Abs 
reife, welche im jahr der Hedfchr, 
971 erfolgt: ift, kennen gelernt 
hat, Er hat ſein Werkrin drei 
Raudhat oder Blumenbeere abs 

getheilt , ımd ihm dem befondern 
Site Guͤlſchen alſchoara beige; 


legt, in welchem die Buchſtaben 


die Zahl angeben, die das Jahr der 
Werterigung deffelben beftiuimt. 


Tadhkerat alſchoara. Dies 
iſt ein Werk uͤber den nemlichen 
Gegenſtand, das den Lathifi Al⸗ 
Caſthamoni, — im Jabr der 


Verſche. 


Tadhkerat 


Hedſchr. 990 geſtorben iſt, zum 
Verfaſſer hat, Im Anfange ſei⸗ 
nes Werks redet er von zwanzig 
Perſonen, Scheikhs oder Sulta⸗ 
nen, von denen man Verſe hat, 
und darauf von zweihundert und 
zwei und achtzig Dichtern nach 
alphabetiſcher Ordnung. 


Tadhkerat alſchoara: 
gleichfalls Leben der Dichter, in 


tuͤrkiſcher Sprache, verfaßt von 


dem Seid Mohammed Ben Ali, 
Der unter dem Namen Aſchik 
Zfchelebi bekandt, und im Fahre 
der Hedichtah 979 geftorben ift, 
Er hat feinem Werfe den Titel 
Schaer AlSchoara, der Dichter 
der Dichter, gegeben, und hat es 
nach alphabetifcher Drdnung ab- 
gefaßt. | 


Tadhkerat alſchoara: iſt 
gleichfalls eine Sammlung von 
Lebeusbeſchreibungen huͤrkiſcher 
Dichter, das den Haffan Tſche⸗ 
lebt Ben Emrillah zum Verfaſ⸗ 
fer. hat, ‚der unter dem Namen 
Eanali — bekandt iſt. Dieſer 
Schrifiſteller iſt im Jahr der 
Hedſchr. 1012 geſtorben. 


Tadhkerat alſchoara: iſt 


ein Werk uͤber eben dieſen Ge— 
genſtand, das den Moſtafa Afen, 
Di, mit dem Zunamen Riazi, zum 
Berfaffer hat, der im Jahr. der 
Hedſchr. 1054 verftorben ift, 


Tadhkerat alfchoara, Le⸗ 
bensbeſchreibungen von perſiſchen 
Dichtern in perſiſcher Sprache. 
Dies Werk hat den Baba ſchah 
zum Verfaſſer. 
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Tadhkherat alfchoara: Noch⸗ 


mals ein Werk über den nemlis 
hen Gegenfiand, und ın eben 
der perfifchen Sprache, von mels 
bemMohammed AlKhaufi Ver: 


faſſer iſt. 
Tadhkerat alſchoara, eine zır, 


Sammlung von Dichtern, in türs 377 


Eifcher Sprache abgefaßt von 
Mir Ai Schir, der im Jahr 
der Hedfchr, 900 verftorben ift, 
Er bat fein Werf in mehrere 
Seffionen oder Unterhaltungen 
abgetheilt. Daher hat er ihm 
den Titel Medfchales alnefais ges. 
geben. Hakim ſchah. Mohams 
med AlCazvini hat diefem Wer⸗ 
fe tuͤrkiſche Dichter beigefügt, und 
hat ed in die tärfifche Sprache 
von Conftantinopel überfegtz 
denn dad Driginal ift in der türs 
kiſchen Sprache der Tataren abs 
gefaßt, | 


Tadhkerat alſchoara: iſt. 
auch eine Geſchichte der Dichter, 
in perſiſcher Sprache, von Sam 
Mirza, einem Sohne des Schach 
Iſmael, erſten Königs von Pers 
fien aus der Dynaftie der Sofis, 
die im Anfange diefes Zahrbuns 
dertö in Perſien regiert haben, 
Dieſes Buch führt den befondern 
Titel: Tohfat AlSami, ein Ges 
fchenf des Sam, 


Tadhkkerat alſchoara. Eine 


andere Geſchichte der Dichter, in 


der tuͤrkiſchen Sprache der Tatas 
ten verfaßt von Sadefi AlGhila— 
ni, ımd dedicirt an Schah Abbas 
den Erſten, König von Perfien, 
Sie ift in acht Medſchales, Ums 

2 ter⸗ 
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‚terhaftungen oder Unterredungen, 
abgefaßt, und er hat ihe den ber 
fondern Titel Madfchma alkhuas, 
auserlefene Sanımlung der vor» 
nehmften Dichter, gegeben. 


Tadhkerat le Schehabed- 
din AHedfchazi, ift der Titel eis 
ned Buchs, das den Achmed Ben 
Mohammed, AlSchaer oder der 
Dichter genannt, zum Berfaffer 
bat , der im Jahr der Hedſchrah 
875 geftorben if. Es iſt dies 
eine Compilation von mehreren 
Merken arabiiher Dichter, in 
mehr denn funfzig Banden, Wir 
wuͤrden ed ohngefehr. ein corpus 
oder chorus poetarum nennen, 


Tadhkerat AScfadi: 
Sammlung verfchiedener arabi: 
ſcher Gedichte, von Salaheddin 
Khalil Ben Übel verfaßt, der 
den Beinamen AlAdib, der Ge 
lehrte, führt. Er ift im Jahr 

der Hedſchrah 794 verftorben, 
Diefes Werk beträgt über dreißig 
Bände, und der Verfaffer deffel: 
ben hat es nicht dabei bewenden 
Iaffen, blos Werke von Dichtern 
in feine Sammlung aufzunehmen, 
fondern hat auch noch mehrere 
profaifche Stuͤcke, die Gegenſtaͤn⸗ 
de der Beredtſamkeit betreffen, 
beigefügt, 


Tadhkerat althaleb alelm: 
Handbuch für Diejenigen, welche 
Liebhaber von Wiffenfchaften find, 
Dies ift ein Werk des Borhaned» 
din Ibrahim Ben Mohammed, 
Den Khalil, Sebt AlAgemi ger 
nannt. 


Tadhkerat 


Tadhkerat aldhorafa bes 
dhekr almoluk vo alkholafa: Ge 
ſchichte der Koͤnige oder Sulta⸗ 
ne und Khalifen von Egypten, 
die den Abu Sorur AlBekri, ge⸗ 
nannt AlMeſri, weil er aus 
Eairo gebürtig war, zum Ver⸗ 
faſſer hat. * 


Tadhkerat alfehem fi aml 
altacuim: Aſtronomiſche Tafeln 
des Ulug Beg, ins Arabiſche 
uͤberſetzt von Sohail Abdalrah⸗ 
man AlSalehi AlMuakker, das 
heißt, der Beobachter der Zeit 
und der Stunden in der Moſchee 
der Ommiaden zu Damas. Die⸗ 
ſer Beobachter iſt derjenige, der 
den Muͤezins genau die Zeit be⸗ 
merkt, in welcher ſie won Orten 
zufammentufen müffen. 


Tadhkerat ‚Aorthobi. I, 


Dies ift der Titel eined Buche, 
das von dem Zuftande der Sters 
benden und den Angelegenheiten 
der andern Welt handelt. Der 
Verfaſſer deffelben ift AlCortho⸗ 
bi, ein aus Cordova in Spanien 
gebürtiger Schriftfteller, der im 
Fahr der Hedfchr. 671 geftors 
ben ift. Dieſes Werk ift von je 
mand in einen Auszug gebracht 
torden , deffen Name unbe 
kandt ift, 


Tadhkerat alfamelat. Um j 


ter diefem Titel hat man ein aras 
bifches Buch von der Mufif, oh⸗ 
ne Namen des Verfaſſers. 


Tadhkerat AlKetab fil Hefs 


fab: ein Buch tes die Rechen⸗ 


kunſt, 


Dadhkerat 
kunſt, abgefaßßt von Furseddin 
Ibrahim Al Halabi. Es iſt von 


dem Derwiſch Mohammed in die 
tuͤrkiſche Sprache uͤberſetzt wor⸗ 
den. 


Tadhkerat almaſſulin: iſt 
der Titel eines Buche, welches 
von der; Verichiedenheit der Vor: 
ftellungen und Meinungen unter 
den Lehrern von der Hanifiſchen 
und Schafeiichen Secte ‚handelt, 


und den Abu Iſchak Ibrahim Ab 


Schirazi zum Verfaſſer hat, der 
im Fahr dee Hedſchro 476 vers 
ſtorben ift.  Diefed Werk ums 
faßt mehrere Bände, 


Tadhkerat ANaffiriat: ift 
ber Titel eines Buchs des Nafs 
fireddin AlThuſſi, eines berühms 
ten: Aftronomen, der im Jahr 
der Hedſchr. 672, Techzehn Jah⸗ 
ge nach der Einnahme von Bags 
bet durch Holagu Khan, in defs 
fen Dienft ficy diefer große Ma⸗ 
thematiter begeben hatte, vers 
ſtorben iſt. 


Dieſes Werk iſt ein Auszug 
aus einem andern, das dieſer 
Schriftſteller unter dem Titel 
Dſchame almeſſail, Sammlung 
von Fragen herausgegeben hat. 
Dieſer Auszug hat auch mehrere 
Commentatoren bekommen, als 
da ſind der Scherif AlDſchor⸗ 
dſchani, der im Fahr der Hedſchr. 
.gıo geftorben ft, Mohammed 
Al Niſchaburi, Schamseddin Mo; 


hammed Ben Achmed AlHadhri, 


der im Jahr 932 geftorben. if, 
Cothbeddin Mahmud Ben Mafr 
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ſud AlSchirazi, und Abdal Ola 


AlRaſſadi. 
Tadhkerat fi ekhtelaf alCo⸗ 


ran: iſt ein Buch, das von den 
Widerſpruͤchen, die ſich im Co⸗ 


ran befinden, und von der Ver⸗ 


einigung mehrerer Stellen, die 


einander entgegen zu ſeyn ſchei⸗ 
nen, handelt. Der Verfaſſer 
deſſelben iſt Abu Mohammed Al⸗ 
Mekki. 


Tadhkerat: Man hat un⸗ 
ter dieſem Titel eine ſehr große 
Anzahl von arabiſchen, perſi⸗ 
ſchen und tuͤrkiſchen Buͤchern, 
uͤber alle Arten von Wiſſenſchaf⸗ 
ten, und beſonders über die Oſ⸗ 
ful, die Foru und die Hadith, 
welches die Grundfäge oder Wur⸗ 
zeln, die Nefte und Traditionen 


des mufulmanifchen Geſetzes find, . 


deren Anführung viel zu bes 
fehwerlich feyn würde, 


Tadiat alamanat: iſt der 
Titel einer Abhandlung von Uns 
terpfänden ‚ die fic ch auf die 
Morte im Coran gründet: Ens 
na faradhnna alamanat; Wir has 
ben ‚befohlen, die Unterpfänder 
wiederzugeben, Uebrigend muß 
man nicht vergeffen, daß das 
Wort Amanat nicht blos dasjes 
nige, was wir Unterpfänder nens 


nen, bedeute, fondern daß es 


auch von allem, mad wir zu 
beobachten und zu geben verfpros 
chen haben , vergleichen zum 
Erempel Tractate und Schulden 
find, gebraucht werde. Diefes 
Merk hat den AbulYaffan Mos 
hammed MBekri zum Verfaffer, 

93 und 
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und ift in vier Theile abgetheift, 
Er hat es im Jahr der Hedfchrah 
923 gefchrieben. 


Taf him leauail alfanaat 


979 ala tharik almedkhal: ift der Ti: 


tel eined Buchs des Abu Niban 
Al Biruni, der im Jahr der 
Hedſchr. 421 geftörben iſt. Es 
iſt dies ein chymiſches Werk, wel⸗ 
ches von den Grundſaͤtzen dieſer 
Kunſt handelt, und zu einer Art 
von Einleitung in dieſelbe dient. 


: Tefbim fi tangim: ein 
aftronomifches Buch, das den 
AlBiruni zum Verfaffer hat. 


Taf him 'mani alhoruf, ift 
der Titel eines Buchs, welches 
von: der myſtiſchen Erklärung 
ber arabifchen . Buchflaben nach 
den Grundfäßen der Sofis hans 
delt. Dieſes Werk ift von. He 
rali AlTagibi verfertigt worden, 
und befindet fich in der Eönigli- 
Ken Bibliothek zu Paris unter 
Öt, 616, 


Taflis, Teflis und Tiflis: 

eine Stadt in der Provinz Schir⸗ 
van, oder vielmehr Gürgıftan, 
Die wir Georgien nennen, -Eini- 
ge orientaliſche Erdbeſchreiber fe 
Ken fie in das große Armenien, 


Sie ward mit ihren Einwehnern 


im Jahr der Hedfchr. 230 unter 
dem. Khalitate des Motavakkel 
von Boga Kebir verbrannt, der 
angezuͤndete Taunzapfen hinein⸗ 
werfen ließ, und man verſichert, 
es ſeyen uͤber funfzigtauſend Per⸗ 
fonen vom Feuer bei dieſer Ge 
legenheit verzehrt worden. 


TDafſir 


Eben dieſe Stadt wurde auch 
vom Sultan. Gelaleddin Mank⸗ 
berni, einem Sohne des Mor 
hammed Khuarezm ſchah, ohn⸗ 
gefehr ums Jahr 620 eben dieſet 
Oedſchrah⸗ ——— 


Tafliſi fi, ‚ein Seiname des 
AbulFaͤdhl Ben Hobaiſch Ben 
Ibrahim, genannt AlThabib Al⸗ 
Tafliff i, der Arzt von Tiflis Er 
iſt der Verfaſſer von einem Bu⸗ 
he ; welches den Titel fuͤhrt; 
Bejan alſanaat, und worin von 
der Medicin und von chymiſchen 
Heilmitteln gehandelt wird, Die⸗ 
ſes Werk iſt aus dem Arabiſchen 
ins Tuͤrkiſche uͤberſetzt worden. 
Es iſt in ein und zwanzig Capi⸗ 
tel abgetheilt, in welchen der 
Schriftſteller von außerordeutli⸗ 
chen Dingen, die mehr dur 
Geſchicklichkeit und Kunftariffe; 
ald durch Grundfäge"der Kunſt 
verrichtet werden, zu — 
muͤht iſt. 

Eben dieſer Schriftſtellet get 


auch ein Huch gefchrieben, das 


den Titel führt: Bejan alno⸗ 
dſchum. Dieſes handelt von der 
Aſtronomie. So haben wir auch 
nod) eins von ihm, Canun aladab 
betitelt, weiches ein — 
Werk iſt. 4 


Tafſi r. Dieſes arabiſhe 
Wort, welches eigentlich Erklaͤ⸗ 
rung oder Erlaͤuterung bedeutet, 
wird gewoͤhnlich bei den Muſul⸗ 
manen von einem Commentare 
uͤber den Coran gebraucht. Sie 
haben eine unendliche Menge ſol⸗ 
cher Werke, die in der vielfachen 

Zahl 


Safe 


gahl Dafſirat genannt werden. 
Die Verfaſſer deſſelben heißen 
Mofferun; und-in-der Conſtru⸗ 
ction Mofſerin. 

2 Der Mulla AbulKhair hat ein 
fehr großes. Wert geſchrieben, in 
welchem er alle dieſe Commenta⸗ 
toren in verſchiedene Claſſen ge⸗ 
ordnet, und das er Thabacat Als 
Mofſerin betitelt hat. 

Die vornehmſten Verfaſſer 
dieſer Commentate! find erſtlich 
die erſten Collegen des Moham⸗ 
med, welche Sahaba genannt 
werden: nemlich die vier erſten 
Khalifen, Ebn Maſſud, Ebn 


Abbas, Ebn Kaab,Zeid Ben 


Thabet, Abu Muffe- Aldlfchari, 
Abdallah Ben Dſchobair, Uns 
oder Ans Ben Malek, Abu Do- 


rairah, Dfehaber, Abdalioh Ben. 


Dmar;: und Amru Ben: As. - 
Diejenigen,“ welche auf diefe 


Sahaba. oder: Gefellichafter des - 


Mohammed gefolgt: find, wers 
den von den Mufulmanen Tas 
bein, die Folgenden, genannt; 


und die erften von diefen find die 
Gefellen des Ebn Abbas, und 


daranf die Lehrer von Meffa, 
Deren: Anzahl zu groß ift, als 
daß wir fie hier beifügen könnten, 

Auf diefe Commentatoren iſt 


380eine ſehr große Anzahl von ans 
Allein, da ihre 


dern. gefolgt. 
Werke unter befondern Titeln 


and. Licht getreten find, jo muß. 


man die vorzüglichften derfelben, 
jeden an feinem Drte, in dieſem 
Werke aufſi uchen. 


Tafſir arais. Dies iſt der 
Sitel einer morakifchen Erklärung 
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des Cotand. Sie wird .oft in 
der ‚prientalifpen. — au⸗ 


Tafſi r Caradhi, ik * * 
gel eines Commentars über den 
Coran. Siehe den Ada 


Tafſie garib alCoran: iſt 
ein Tommeniar uͤber die: ſchwer⸗ 
ſten und merkwuͤrdigſten Stellen 
im Coran, der den —— zum 
Verfaſſer hat. F 


Tafſir medarek altanzil fi 

hacaik aitauil: iſt gleichfalls ein 
Commentar uͤber den Coran, der 
den Sanaki zum Verfaſſer hat. 
Aus dem Titel dieſes Werks ſieht 
man, daß ſich der Verfaffer deſ⸗ 
felben nur auf die ſchwerſten Stel⸗ 
hen. diefes Buchs eingelaffen bat. 
Hier wollen wir nur im Vor⸗ 
beigehen fagen, daß der Com⸗ 
mentar des Thalebi, unter allen 
denen, die über den Goran zum 
Borfchein gefommen: find, der 
allergeſchaͤtzteſte ift: ohne fogar 
Diejenigen, die wir von Beidhaui, 
oder von Zamafhichart ‚haben, 
auszunehmen. 


Taftazani. Siehe den Ars 
tikel Tagtaʒani. | 


Tay':. Diefes perſiſche Wort 
bedeutet überhaupt eine Muͤtze, 
und insbefondere eine Krone. 
Schad) Iſmael, der eine bejons 


. dere Art von Kopfjeug für feine 


Miliz erfunden hat, die den. Nas 
men Kezel Bach, die —— Koͤ⸗ 
24 I ꝓfe 
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pfe, erhielt, , und die — zu 
Ehren der zwoͤlf Imams trug, 
die ſeinem Vorgeben nach. feine 
Dorfabren waren, ift der Urhe: 
ber des Tag’ oder derjenigen Kro⸗ 
ne, die die perfifchen Könige noch 
heut zuZage tragen, Man felp 
weirer unten den Artikel Tag’ 
Haidariah. 

Die Araber bedienen ſich auch 
dieſes von ihnen entliehenen 
Worts, indem es ein Titel von 

mebreren perſiſchen und tuͤrkiſchen 

Buͤchern geworden iſt. 


Tag aladib: die Krone des 
vornebmen Mannes, Dies iſt 
der Titel eines in türkifcher Spras 
che von Ai Ben Huffain Als 
Amaffi verfertigten Buch, der 
aus der Stadt Amafia in Nato⸗ 
lien gebürtig war. Er hat es 
im Jahr dee Hedfehr. 851 für 
einen gewiſſen großen Deren, der 


in feinen Zeiten lebte, gefchrieben, 


Tag’ alefma: die Krone der 
Namen : ift der Titel eines Buche, 
das Zamakhfchari uber die No⸗ 
mina propria verfertigt hat. Es 
bat viele Nehnlichkeit mit des 
Meidani ſeinem, das den Titel 
Ketab aleſma fuͤhrt, aus welchem 
er das Hauptſaͤchlichſte genom⸗ 

men hat, welches auch der Fall 
in Anſehung des Sehah des 
Dſchauheri iſt. Dies Buch iſt 
nach der Ordnung der Buchſta⸗ 
ben des arabiſchen Alphabets abs 
gefaßt. 


Tag’ alanfab: iſt der Titel 
eines genenlogifchen Buchs, vers 


TDag' 


faßt von Mohammed Ber Arab 
Al Hoſſaini, der im Jahr det 
Hedſchr. 588 geſtorben iſt. | 


Tag’ almaala fi bejan aladas 
ba: iſt der Titel einer Gefchichte 
von Gelehrten, die im Arabiſchen 
den Titel Adib führen, aus. dem 
zweiten Jahrhunderte d. H. Dee 
Verfaſſer derfelben iſt Leſſaneddin 
Mohammed Ben Abdallah, Ben 
AlKhateb, AlCorthobi, AlMo⸗ 
cri. Dieſer Corthobi, von wel⸗ 
chem hier geredet wird, war ein 
Prediger und kLeſer in der großen 
Mofchee zu Eordova. Sem En⸗ 
kel Leſſaneddin ift im Jahr der 
Hedſchr. 776 geſtorben. 


Tag’ almaani fi tafſir ibn IH, 
almethani: 
Commentars ber: die fieben Por⸗ 
tionen oder Abſchnitte des Eos 
rand, und hat den Abu Naifie 
Manfus Ben: Haffan zum Bers 
faſſer. Dies ift ein Werf in 
mehreren Bänden, und iſt im 
Jahr der Hedſchr. 353 zu — 
gebracht worden. 


Tag almather fil — ia 
der Titel einer-in perfifcher Spra⸗ 
che abgefaßten Gefchichte. Der 
Merfaffer derfelben it Sadred⸗ 
din Mohammed Ben Haffan Als 
Nadhami, oder, mie die Perfer 
diefes Wort ausfprechen, Ras 


zomi. 


Tag' almather: iſt der Titel 
einer Geſchichte von Dehli und 
von Indoſtan, in welcher die Er⸗ 
oberungen des Ibek, eines Scla⸗ 

J ven 


iſt der Titel eines 3831 


Dag' 


ven des Schehabeddin beſchrie⸗ 
ben ze * den Artikel 
- oo. 


Ta > almeffaber. — Die Kro⸗ 
ne: der Quellen oder Springbruns 
wen. Die Araber geben den Na: 
men von Quellen oder Springs 
brunnen demjenigen, was bei und 
Jufinitivi jedes Verbi beißen. 
Es ift ſolches der Titel eines 
grammarifchen Buchs, welches 
afle arabifche Infinitive, mis arar 
bifchen Erflätungen, enthält, und, 


der Verfaſſer deſſelben ift Abu 


Dſchafer Ben Achmed, der uns 
ser. dem Namen. Dfchaferef Als 
Mocri, AlBaibheli , oder. Bihes 
fi, befandten ift,. ‚der im Jahr 
544 geftorben: iß. 


Tag — fil logat: iſt 
der Titel eines Buchs, das von 
eben demſelben Gegenſtande han⸗ 
delt, wie das vorhergehende. Der 
perſiſche Dichter Rudeki hat es 
in perſiſcher Sprache erklaͤrt. 


Tag almodhalkerin fil moa⸗ 
dhat, iſt der Titel eines Werks 
des Abu Malek Naſſir Ben Naſ⸗ 
ſir, uͤber die Lehrer und Schrift⸗ 
ſteller, welche die Muſulmanen 
gewoͤhulich in ihren moraliſchen 
Reden und in —* Predigten 
anfuͤhten. 


Tag' altauarikh, die Krone 


der Geſchichten und der Chroni⸗ 


ken: iſt der Titel einer ottoma⸗ 
niſchen Geſchichte, die in tuͤrki⸗ 
ſcher Sprache, in einem ſehr 
zierlichen Stile, von dem Mul⸗ 


Ra. 85 


la Sand eddin Mohammed Hafs 
fan, ‚der unter dem. Namen 
Khodſchah Afendi bekandt iſt, 


welcher im Jahr der Hedſchrah 


1008 zu Conſtantinopel als Muf⸗ 
ti geſtorben iſt, geſchrieben wor⸗ 
den. 

Dieſe Geſchichte faͤngt mit der 
Stiftung der Dynaſtie der Oth⸗ 
maniden an, und geht bis in die 
letzten Zeiten Sultan Gem des 

Erſten. 


Tag alwenhadſch iſt der Ti⸗ 
tel eines Commentars des Soju⸗ 
thi uͤber das Buch des Mohi⸗ 
eddin Abu Zakaria AlNui, beti⸗ 
telt: Menhadſch althalebin. Die⸗ 
ſes Werk beſchaͤfftigt ſich ganz 
und gar mit der Erklaͤrung der 
Foru, das heißt, der verſchie⸗ 
denen Theile oder Artikel des mu⸗ 
ſulmaniſchen Geſetzes, nach den 
Grundſaͤtzen des Schafei. Es 
iſt dieſes Buch in der koͤniglichen 
Bibliothek zu Paris unter Re, 
622. befindlich, 

Hadſch Khalfah redet von dies 
fem. Werke unter dem Titel: 
Tadſch fi zauaid alraudhat ala 
almenhadſch. 


Tan’ alſaidi, iſt der Name 
eines Schriftſtellers, der einen 
Commentar uͤber die Geometrie 
des Samarcandi,, unter dem 
Titel Aſchkal altaſſis fil Hendaſ⸗ 
ſah, verfertigt hat. 


Ta 
alhane 
fiſchen Lehrer, nach Claſſen ab⸗ 
getheilt. Der Verfaſſer derſel⸗ 

95 ben 


’ altaragem fi thabacat ızz, 
ah: Gefchichte der Dane: 382 
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ben iſt Caſſem Ben Cotlu Boga, 
der im Jahr der Der. ‚879 
geftorben ft. 


Tag 


"Tan aldholamatꝰ) ela jaum 
alkiamat ⸗ſt der Titel eines Werks 


des Sojuthi, in welchem er vvn 


den Nachkommen der Tyrannen 


CTag — fi u: al⸗ 
Coran ala agem. Eine Abhand⸗ 
lung uͤber die Ueberſetzung und‘ 
‚Erklärung des Corans in ei 
ner fremden Sprache. Der 
Verfaſſer derfelben iſt der Imam 
Schahfuti. EB giebt’noch eine 
Abhandlung unter dem nemlir 
chen Titel, die den Scheifb Abuls 
Modhäffer Thaher Ben Moham⸗ 
med Artsferaini zum Verfaſſer 


hat. 


Tag Malathin fi mörefa 
alüns v-alfebiarhin. Dies ifl eis; 
ne: Abhandlung von guten und: 
boͤſen Shrfieh, ‚ohne Bann - 
Verfaſſers. e 


bis zum Gerichtstage handelt. 
Wir haben: bereits ein Werk eben 
diefes Verfaſſers geſehen, worin 
er von ihrer‘ Beſtrafung redet,’ 
die, wie er ſagt, in dem kuͤnfti⸗ 
gen geben auf. Se wartet, 


Tag mehat, die ie vB: 
Pallaftesz.-:ift der Name einer 
Königin, und Gemahlin des ins‘ 
diſchen Sultans: Schabgehan, 


' den wir den Mogol nennen. 


Diefe Dame ,.: die von ganz’aus' 
ßerordentlicher "Schönheit war, 
ward von ihrem Gemahl, den‘ 
fie ganz nnd gar: beberrfchte, - 
bis zum Unfinne geliebt. Er 


hat ihr ein: sehe prächtiges: Maus 


: foleum: in — — 


Tag fi afhbar dufat Adi 
miat:  Gefchichte der Dynaftie 
der dilemitifchen Sultane, ver⸗ 
faßt von Iſchak Ber Ibrahim, 
Den Helal, Alsabt, der feiner 
Keligion-em Sabier war, md 
im Fahre der Hedfchr, 384 ges 
ftorben ift. Der Verfaſſer Hat: 
diefes Werk auf Befehl des Sul- 
fans aus der Dynaſtie der Bui- 
den, Adhad aldulat, verfertigt. 
Daher führt eö auch den Titel > 
Tag AlAdhadi und Tag’ almil- 
fat, eine: Krone der Secte oder 
der Religion; ein Titel, den man’ 
dieſem Sultan als einen Ehren 

titel beigelegt hat, 


Stadt Agta bahn laſſen. 


Tag' Heldariah und SH 
fiap: die Mike des Haidar und: 
der Sofis. Einige perfifche 
Schriftſtellet jum Exempel Ebn 
Juſſuf und AlDſchanabi, behau⸗ 
pten, Haidar, Schach Iſmaels 
Vater, ſey der Verfaſſer des 
Tadſch, oder der rothen Muͤtze, 
welche aus zwoͤlf Stuͤcken oder 
Binden zufammengefeßt war, wel⸗ 
ches den zwoͤlf Imams zu Ehren 
geſchah. Allein Khondemir 
ſchreibt dem. Schach’ Iſmael die 
erite Anordnung derfelben zu. 
uebrigens er der Tadſch immer’ 

den 


7) Lnfatt Tag’ aldholamat muß Takhir aldholamat, geleien erden, 


wie dir 
OR 


a eben dieſes Buchs unten Seite 391, richtis angegeben 


III. 
383 ne 


. Tag” 

den Älteften Rönigen von Perfieh 
auticipando. beigelegt worden; 
md. man: wirdeunter den Artikeln 
Caicaus und Roſtam finden, ' 
daft einzig und alleın Könige bon 
Perſien den'golduen Tapfch. fra: 
gen durften, und daß es ein fehe 
- großes Vorrecht gewefen, daß 
der König Caicaus folchen dem 
Roſtam verſtattet habe. Allein 
das kommt daher, weil das Wort 
Dadſch überhaupt‘ im Perſiſchen 


ceine Krone/ oͤder ein Diadem 


bedeutet ı- 

Der: Tarifh ‚Khogibeh berib⸗ 
tet, Cajumarrath fer) der erſte 
geweſen, der Provinzen erobert, 
ſeinen Namen durch ſeine Siege 
berühmt. gemacht, einen Thron 
beſtiegen und den Tadſch getra⸗ 
gen habe; Auch fuͤgt er hinzu, 
er habe nicht unterlaffen, ‚den 
Dötkern alsbald Tribut aufzules 
gen. Er: führt dabei die Verfe 
aus dem Sthach Nameh an, wo 
von dieſem erſten Könige. von 
Perſien oder aus dem Driente 
geſagt witd: Tſchu beniſchiſcht 
ber takht nihad tadſch: Bien⸗ 
dakht ezmard dihean Kharadſch. 
Emir Khoand ſchah ſagt, det 
Tadſch fey Idſchadi Cajumar⸗ 
rath, das heißt, eine Erfindung 
des Cajumarrath. Siehe den Ar⸗ 
tikel Kezelbaſch. 


Ta fi keifiat alaladſch: * 
Abhandlung von den beßten 
Heilmitteln, verfaßt von Ab⸗ 
daluahed Ben: Abdalrazzak Kha⸗ 
teb AlNeſſaui, Prediger der 
Stadt Neſſah in Khoraſſan. Dier 
ſes Buch iſt eine Moral, ud 


* 
98F 


ag 347 


Befindet fich der: Bibliothel des 
Koͤnigs von Sram ein unter 
nn 5 BA 


Tag alafehariah, ‚ift.der <ö 
tel eines. Buchs, Das zur Beſta⸗ 
tigung bet Bette der Aſcharler 
geſchrieben iſt.“ "Siehe den — 
fel Obeidallah .· 


Tag “alſobell. Siehe den Ars 
tel — alolal en: — 


Tag. Dieſes Wort: wi 
auch mit dem Namen oder Beis 
namen ‚vieler Perſonen zufamd 
mengefeßt. Wir haben daumız 
bereitd ein Beifpiel unter dem 
u Tag’ almehal gefehen, 

- ı c4HN 
| Tag’ — iſt der Name 
oder Beiname eines Veſirs, der 
auch den Beinamen AlCami ge⸗ 
führt hat. Malek ſchah, drit⸗ 
ter Sultan der Seldſchuciden von 
Fan ,. oder. Perfien,. macht ihre 
zu einem Nachfolger des Nadham 
almolf, den. er 'abgefeßt hartes 
E3 war. dies ein großer Mann, 
der der Stelle, die er bekleidete; 
wuͤrdig war, wenn er nicht ſei⸗ 
nen Vorfahren, einen Mann 
von großen Verdienſten, haͤtte 
meuchelmoͤrderiſcher Weiſe hin⸗ 
richten laſſen. Siehe den Actia 
fel Watekfchab. E 


Tag althorus, iſt der per⸗ 
ſiſche Name einer Pflanze, die 
Re "AAenrogöXodos, Und 
die: Lateiner crifta galli. genanue 
baben, Es iſt ſolche nicht die 
Eupbrafia des. CAfalpin, fondern 
bie; pedicularis ;oder- filtularia} 
die 
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die von einigen auch crifta gallis 
nacen genannt wird, meil ihre 
Bluͤthe mit einem Hahnenkamm 
viele Aebnlichkeit hat. Uebri⸗ 
gend halten fie doch auch einige 
für diejenige, die die Griechen 
oenanthe und die Lateiner fili- 
pendula nennen. 


Tag' Alſaid AArdebili, iſt 
der Name eines Schriftſtellers, 
der auch den Beinamen Mir Abul⸗ 
Feth fuͤhrt, und der einen Ha⸗ 
ſchiat oder Marginalnoten über 
Bas. Buch, Adab Aluidſch beti⸗ 
telt, verfertigt hat. 


Tagazgaz, iſt der Name ei⸗ 
ned Stammes der Atraken oder 
srientalifchen Dürfen, die in. eis 
nem Kande wohnen, von welchem 
AlVardi fagt, eö fen zwifchen Tos 
But, oder Tebet, und der Provinz 
Khezeldſchah, oder den Khezel⸗ 
dfcher Türken und Ehina. In 
dem Nubifchen Erdbefchreiber bes 
finder fich der Name diefes Stam⸗ 
mes ducch einen: Schreibfehler 
Bagargar gefchrieben. Siehe 
den Artikel Sin. 


Tageddin, ein Beiname bes 

Ildiz, eines von jenen großen 
Feldherren, die Sclaven des 
Gauridiſchen Sultans Schehab⸗ 
eddin waren. Siehe den Arti⸗ 
tel Ildiz. 


Tageddin, ein Beiname 
des Alı Ben Khajar AlBagdadi, 
der im Jahr der Hedfchrahb 674 
geftorben ift. Dan hat eine Ge; 
(dichte berühmter. Maͤnner von 


Tagek 


ihm, ſo wie auch noch eine Par⸗ 
ticulargeſchichte von Hoſſain Ben 
Manſur, mit dem Bemamen 
Halladſch. 


CTageddin. . Ein Beiname 
eines Veſirs des Malek ſchah, 
mit dem Beinamen Tadſch almoll 
AlCami. Man fehe oben deu 
Artikel Tag’ almolk. 


Tagek, die Heine Krone, ur, 
So nennen die Perfer eine Art33+ 
von Lotus und weißen Sebeften, 
dem fie auch den Namen Azads 
dirafth geben, woraus wir den 
verdorbenen Namen Azedarac: ges 
macht haben, Da aus der Frucht 
von diefem Baume Rofenkranzs 
fugeln gemacht werden können, 
fo wird er von den Italienern 
Albero de Paternoftri genannt, 
und es fcheint, daß die Perfer; 
die eben fo, wie die übrigen Mus 
ſulmanen, fich einer Art von Ros 
fenfranz bedienen, um. diefer Urs 
fache willen dieſem Baume dem 
Namen Tagek beigelegt haben. 
Am Vorbeigehen können wir 
auch noch anmerken, daß die 
Mohammedaner diefe Art von 
Roſenkraͤnzen, beten ‘fie fich bes 
dienen, Tasbih nennen, welches 
Wort Lob bedeutet, weil fie bei 
jedem Kügelchen von diefem Ro⸗ 
fenfranze, das fie berühren, Gott 
loben, indem fie eine von feinen 
Eigenfchaften dabei ausſprechen. 
Und dies ift die Urfache, warum 
die Türken dem Azad Dirakht 
and) den Namen Tesbih Agagi, 
— Baum des Roſenkrauzes, ge⸗ 


Ta 


Tagialla 
Tagialla 


. So nennen bie 


srientalticben Chriſten im Arabi⸗ 
ſchen die Offenbarung, oder, wie 


fie bei und ‚genannt wird, Ver⸗ 
Härung Ehrifti. In dem Calen⸗ 
Der der Syrer oder vielmehr Sys 


ro⸗ Macedonier ift fie auf den 


fechften des Monats Ab gefeßt, 
welches genau der fechfte unfers 
Auguſts ift, an weldyem wir dies 


ſes Feſt zu feiren pflegen. Die 


Egypter feiren es in der aleran- 


driniſchen Kirche am dreizehnten 


des Monats Mefri, an welchen 
Die Rede des heiligen Ephraem ift 
gehalten worden, von der wir 
fogleich reden werden. | 


Tagialla alfeid AMaffih bes 
Chur Tabur. Dies ift der Titel 
einer Rede des Mari Afram, 
den wir den heiligen Ephrem zu 
nennen pflegen, auf die Verklaͤ⸗ 


zung unfers Heilanded. Die, 


ſes Werk ift in der Eöniglichen 
Bibliothek zu Paris unter Nr. 


792 befindlih. Sie führt auch 


den Titel Mimar alab almofar- 
rem Mari Afram ala altadfchals 
la ſeidna v mofhallefna Iſu Als 
Maſſih. 


Tagiaſſud. Dieſes Wort, 
welches eigentlich im Arabiſchen 
Eincoͤrperung und Coͤrperlichkeit 
bedeutet, wird von den Muſul⸗ 
manen und von den Ehriften in 
verfchiedenem Verſtande ge 
braucht. Denn die Mufulmar 


nen verftehen unter dem Worte 


diejenige Eörperlichkeit, welche 
mehrere derfelben, und befons 
ders die Motazalen, Gott beile 
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gen, die aber von den Gelehrte⸗ 
ſten und Rechtglaͤubigſten wider⸗ 
legt wird. 53 
Allein die Chriſten brauchen 
dieſes Wort von dem goͤttlichen 
Geheimniſſe der Menſchwerdung 
des Worts, und man hat ein 
Buch in der koͤniglichen Biblio⸗ 
the zu Paris unter Nr. 792. .. 
das den AlAb alcadis Anba ° 
Daud, das heißt, den heiligen 
Vater Patriarchen David, zum 
Verfafler hat, welches den Titel 
führt: Dſchauab ala AlTadſchaſ⸗ 
ſud AlMaſſih. — ———— 
Dies Buch iſt eine Antwort 
für einige muſulmaniſche Lehrer; 
die die Menfchwerdung Chrifti 
befiritten haben, und man fan 
mit Wahrheit behaupten, daß 
mehreren Diufulmanen diefed Ges 
heimniß nicht fo unglaublich vors 
gekommen ift. Denn unter den⸗ 
jenigen, die die Eörperlichkeit bee 
Gott zugegeben haben, find mehr 
rere der Meinung geweſen, daß 
ſich Gott in einem Eörper und im 
Fleiſch offenbaren Fönne, ja es 
hat fogar Schiiten, oder Anhäns 
ger des Ali gegeben, welche bes 
hauptet haben, daß fich Gott mit 
dem Leibe und der Perfon des 
Ali vereinigt habe, = 


Tagibi, ein Beiname de 
Fakhreddin AbulHaffan Al Hera» 
li, Siehe den Artikel Herali. 


Tagiuah: ift der Name eis 
ner Stadt in dem Lande der Su⸗ 
dan oder Negern, welches an 
den weftlichen Theil von Nubien- 
ſtoͤßt. Won diefer Stadt hat eine 

große 
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große Provinz ihren Namen, bea 
sen. Einwohner Tadſchuin genannt 
werden; Leute, die gar feiner 
Meligiort zugethän find, und die 
aus der-Urfache von den Arabern 
Modfhus, Mager, ‚genannt 
werden, die weder Juden, noch 
Chriſten, noch Muſulmanen find, 


IT, Tadſchuah ift von der Stadt 


385 Nuabiah, von welcher ganz Rus 
bien feinen Namen führt, acht: 
zehn Tagereiien entfernt, und 
liegt, wie wir bereits gefagt ha⸗ 
ben, auf der Weitjeite derfelben, 


CTagri Bardi. Diefes Wort 
ift von den Arabern durch eine 
verdorbene Ausfprache aus ‚dem 
türkischen Worte Tangriverdi ges 
acht, welches jowiel-bedeutet, als 
Gott hat eö gegeben, oder Dieu- 
done, und dies ift der Name des 
Vaters des Juſſuf, genannt Ben 
Tagri Bardi, der die Gefchichte 
son Egypten gefchrieben hat. 


Tag rid 


hat ſolche nach der Ordnung der 
Capitel des Eorand abgefaßt. 


Tag'rid altauhid: Erklaͤ⸗ 
rung der Einheit Gottes. Ein 
Werk des Takieddin AlMacrizi, 
welcher Schriftſteller im Jahr 
der Hedſchr. 854 geſtorben iſt. 


CTagy'rid alſaat v alanuar: 
Abhandlung von den Stunden, 
und den Geſtirnen, die ſie ber 
zeichnen. Dies iſt der ‚Titel eis 
ned Buche des Abu Riban Mos 
bammed Ben AlBiruni AlKhua⸗ 
rezmi, das dem Qultan von Dis 
lem und Dichordichan, Schamör 
almaala Cabus, dedicirt iſt. 


Tag rid AlCoduri: iſt der 
Titel eines Buchs, das den 
Imam Abu Hoffain Achmed Ben 
Mohammed, genannt AlCoduri, 
zum Verfaſſer bat, der im Jahr 
der Hedſchr. 428 verftorben iſt. 


Es hat die Zweige oder Artikel 


Tag’rid alauamir v alnaua⸗ 
hi, iſt der Titel eines Buchs des 


Abubekr Ben Abil Madſchd, der. F 


im Jahr der Hedſchrah 814 ge⸗ 
ſtorben iſt, uͤber die affirmati⸗ 
ven und negativen Gebote, die 
in der Sunnah enthalten ſind. 


Tag rid altafſir men ſahih 
AlBokhari. Dies iſt ein Aus⸗ 
zug aus den Erklaͤrungen uͤber 
den Coran, welche in dem Bus 
che des Bokhari, das den Titel 
Sahih führt, enthakten find. Der 
Verfaſſer, Achmed Ben Ali, Ben- 
Hadſchar AlAfralani, der im Jahr⸗ 
der Hedſchr. 850, verſtorben iſt, 


- 


des mufulmanifchen Geſetzes zum 
Gegenfiand, und führe den Titel 
272 VE 3 PO | 
Abdalrahman AlSarakhfi, der 
im Jahr der Hedichr. 436 ger 
ftorben ift, hat ein Supplement 
zu. dem Werke des Coduri ges 
macht, und fein Buch Takmilat 
AlTadſchrid betitelt. 

Gemal eddin Mahmud Ben: 
Achmed AlConui, der im Jahr: 
der, Hedfchr. 770. geſtorben iſt, 
bat auch über seben.diefes. Werk 
des, Coduri gefchrieben. — 


| Tag rid alkelam: iſt der Ti⸗ 
tel eines ſehr berühmten Buchs, 
das 


% 
€ * 


Tagrib 


| das den Naſſireddin Mohammed ' 


Ben Mohammed AlThuſſi zum 
Verfaſſer hat, der im Jahr der 
Hedſchr. 672 derſiorden iſt. Der 
Verfaſſer hat ihm auch noch ei— 
nen Titel, nemlich; Tadſchrid 
alacaid gegeben, und hat es in 


ſechs Abſchnitte geheilt; von wel⸗ 


ben der erſte von himmliſchen 
und geiftlichen, ‚der zweite von 
iedifchen- und materiellen Din: 
gen, der dritte von Erfindung 
der Künfte und Wiffenfchaften, 


der vierte von der Weiſſagung, 
"der fuͤnfte vom Imamate oder 


der Wuͤrde eines Oberhauptes 
und Oberprieſters der Muſulma⸗ 


sen, und der ſechſte von der Auf 


217" 
386 aͤber dieſes Buch commentirt has 


erftehung und vom jüngften Ge⸗ 
— handelt. 

Dieſes 5— gar im Muful: 
monifnus fo viel Aüffehn ge 
macht, daß die größten Gelehr⸗ 


ten, die nach Naſſireddin gelebt 


Babe, faſt alle entweder für, 
oder gegen dieſes Wert geſchrie⸗ 
ben haben,“ 


Der erfte von allen denen, bie 


sen, ifi Gemaleddin Haffan Ben 
Juſſuf, Ben Modhher AlHalar 


bi, und nad ihm Schamseddin 


Mahmud AlEsfahani, die beide 
in dem achten Jahrhunderte der 


| — gelebt haben. 


AlSeid AlScherif Alt Ben 
—* Mdſchordſchani hat 
im Anfang des neunten Secu⸗ 
lums darüber geſchrieben; Mo⸗ 
hieddin AlSamſuni und Sche⸗ 
dſchaeddin Elias AlRumi im Anz 
fang des zehnten, 4 + > 


2 


| dimah AlGelaliah. 
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Aber der beruͤhmteſte Con 
mentar, der uͤher den Tadſchrid 
des Naſſireddin ans Licht getre⸗ 
ten iſt, iſt derjenige, der den 
Namen Scharh algedid, neuer 
Commentar, fuͤhrt. Der Ver⸗ 
faſſer deſſelben iſt All Ben Mo⸗ 
hammed, der unter- dem Beina⸗ 
mem Eufchgi berühmter, und im 
Fahr der Hedfchrah 879geſtor⸗ 
ben ift, nachdem er -fein Werk 
in Kerman verferfigt, und eb 
dein’ Sultan von Tränsoranien, 
Abu Said Khan, überreicht hatte 
- Gelaleddin  Mobammed Ben 
fand ASofi AlRevani, der 
im Jahr der Hedfchr; 908 geſtor⸗ 
ben iſt, hat ſehr ſchoͤne Scholien 
über den Scharh Gedid oder 
neuen Commentar des Cuſchgi 
gefchrieben, und diefes Merk 
führt den Titel: Hafchiah alca⸗ 


Mir Sadreddin Mohammed 
MSchirazi, der ums Fahr 930 
geftorben ift, hat gleichfalls ſeht 
gelehrt über ven Scharh gebid 
gefchrieben, und fein Werk dem 
Sultan Bajazid Khan dedieirt, 
Gelaleddin AlRevani,-der fich 
von Sadreddin in feinem Werfe 
angegriffen jah, verfertigte zur 
Beantwortung deffelben ein zwei⸗ 
tes Buch, und betitelte es: Has 
ſchiah algedidah algelaliah. Als. 
fein dieſes Buch blieb auch nicht 
lange von Seiten des Sadreddin 
ımbeantwortet, und eben diejer 
Gelaleddin verfertigte noch ein 
driite® Buch, dem er den Na—⸗ 
men Adſchall algelaliah gab, und 
alle diefe Streitichriften zwiſchen 
> Don beiden - Gelehrten find uns 
ser 


den find. 
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ter dem allgemeinen Titel AlTha⸗ 
bacat AlSadriat AlSelaliat ber 
Lande... | 
Inzwiſchen war die Streitig⸗ 
keit zwiſchen dieſen Gelehrten noch 
nicht geendigt. Denn nach dem 
Tode des Sadreddin ſchrieb ſein 
Sohn Mir Gajatheddin Manſur 
Al Hoſſaini noch eine Haſchiah, 
das heißt, neue Scholien, um 


nicht das legte Werk des Gelal⸗ 
eddin unbeantwortet zu laffen. 


Wir wollen uns hier nicht mit 


Anfuͤhrung aller der Schriftſtel⸗ 


fer aufhalten, welche durch dies 
ſes Werk des Naijireddin die Fe⸗ 
der zu ergreifen veranlaßt wor⸗ 
Wir haben es bio 
für nüglich) gehalten, wenn wir 
und ein wenig an diefem Drte 
verweilten, um einen Kleinen Sins 
gerzeig über die Art und Weiſe zu 
geben, wie die Diufulmanen in 
ihren gelehrten Streitigkeiten 
fchriftlich zu Werke zu gehen 


pflegen, 


Tam’rid fi redd mecaffed als 
felaſſaſa: Widerlegung der 
Grundfäße der Philofophen. Dies 
ift der Titel eines Werks des Mos 
hammed Ben Ai AlMelik AlDis 
iemi. Diefer Schriftiteller bes 
hauptet, eö ließen fich die Grund» 
fäte der Philofophen nicht mit 
den Fehrfäen oder Hauptartikeln 
des Mufulmanifmud vereinigen, 


Tackrid fil hendaſſah: ein 
Werk über die Geometrie, das 
den Naſſireddin AlThuſſi zum 
Verfaſſer hat, und in fieben Ca⸗ 
pitel abgesheilt ift. Der Vers 


Tahart 


faſſer thut in diefem Werke eines 
andern Meldung, . das er über 
den Euclides gefchrieben habe, 


Tagtazani. Siehe den At⸗ 
tikel Takhtazani. . 


Tag ʒiah alamfar v tazgiah 
alaffar. Dies ift der Titel einer 
Geſchichte, die den Baffaf zum 
— bat. Siehe dieſen Ars 
tikel. 


Tahamah, iſt der Name rız, 


eines Theils von Arabien, in 337 


welchem Mekka liegt. Er wird 
darum fo genannt, weil er meit 
niedriger liegt, als die benach⸗ 
barten Provinzen. Es ift dies 
eigentlich blos ein-Theil von ders 
jenigen Provinz, welche Hedſcha; 
heit. Denn nach dem überein 
fiimmenden Ausfpruche aller 
orientalifcher Erdbefchreiber ges 
hört die Stadt Mekla, .fo wie 
die Stadt Thajef, die man auch 
in dad Gebiete von Tahamab zu 
ſetzen pflegt, zu der Provinz 
Hedſchaz. | 

Abu Thaleb hat eine Geſchich⸗ 
te diefes Landes, unter dem Ti⸗ 
tel Akhbar Tahamah, gefchrieben, 


Tahart. Es giebt in Afri⸗ 
ca zwei Städte diefed Namens, 
‚Die eine, welche die obere ges 
nannt wird, bat 35° 30’ der 
Fänge, und 29 Grade der nörds 
lichen Breite, und die untere 
hat 36 Grade der Länge, und 
‚liegt mit der obern unter einerlei 
Breite. Siehe unten ben Ars 
tikel Tabıan . — 

[Tabs 


Tahdhib 


Tahdhib. Siehe oben den 
Artıkel Tadbhib.] 


Tahil algarib. Iſt der Ti⸗ 
tel einer Sammlung von arabi⸗ 
ſchen Gedichten, die nach alpha⸗ 
betiſcher Ordnung eingerichtet iſt. 
Dieſes Werk beſteht aus zween 
Baͤnden, von welchen der zweite 
in der idr igiichen Bibliothek 
zu Paris unter Nr. 1062. befind⸗ 
lich iſt, und den AlNuadſchi zum 
Verfaſſer hat. 


Cahiut v Sahiut: find Nas 
men von zween Hauptftämmen 
der Mogolen, die von zween 
Hrüdern des Baifancor, 
Sohns des Caidu Khan, her 
» ftammen, Siehe den Artikel 
Caidu und Baiſancor. 


CTahnah oder Tahanah: 
iſt der Name einer Stadt in Zin⸗ 
giſtan, das wir Zanguebar oder 
das Land der Cafern nennen, auf 
der Kuͤſte von Sofalat aldheheb, 
welches Sofalah iſt, und an 
dem Ufer des aͤthiopiſchen Welt, 
meers liegt, dad die Araber Bahr 
alderber nennen. Diefe Stadt 
ift von der Stadt Bais nicht 
mehr denn anderthalb Schiffsta⸗ 
gereifen entfernt, wie der Sche⸗ 
rif AlEdriſſi verfichert. 


Tahniat ahel aleſlam bes 
tedſchdid Beit alharam: Gluͤck⸗ 
wuͤnſchung an die Muſulmanen, 
wegen der Erneurung des Tem⸗ 
pels zu Mekka. Dies iſt der 
Titel eines Buche, das den Ibra—⸗ 
him Al Maimuni, AMefri, zum 

Orient, Bibl, 4. ©. 


Verfaſſer hat, 


eine 
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Dieſe Wieder⸗ 
herſtellung des Tempels zu Mek⸗ 
ka erfolgte nach einer großen 
Ueberſchwemmung, die im Jahr 
der Hedſchrah 1039, welches das 
Fahr Chriſti 1629 iſt, unter der 
Regierung des türkifchen Suls 
tans Amurat des Wierten dieſes 
Gebäude umſtuͤrzte, “und dies 
war die fechfte unter denen, des 
ren die mufulmanifche —* 
Meldung thut. 


Der Verfaſſer dieſes Werks 
handelt erſtlich eine Frage ab, die 
ſich auf eine angebliche prophe⸗ 
tifche Tradition des Mohammed 
gründet, und von Ali erzähle 
wird, in welcher man Gott fols 
gende Worte fagen läßt: Wenn 
ich die Welt zerftören will, fo 
werde ich den Anfang mit meis 
nem Haufe machen. Er fragt, 
ob der Tempel zu Mekka feit der 
Sündfluth feinen Plag verändert 
habe, und darauf, ob der Plag, 
auf welchem diefer Tempel fteht, 
vor Himmel und Erde gefchaffen 
toorden fey.. Diefe Fragen ber 
antwortet er, und befchlieft dar⸗ 
auf mit einer Nede zum Lobe des 
ſchwarzen Steine, 


Tahrat oder Tabart: ift 
der Name zweier Städte, die zu 
derjenigen Provinz gehören, die 
die Araber Auffath alMagreb, 
dad Africa der Mitte, nennen, 
Daß erftere heißt Tahart aliah, 
das obere; und dad andere, Tas 
hart fafalah, das untere; und 
beide haben ein an Getreide ſehr 
fruchtbares Gebiete, wie der pers 

3 Ä ſiſche 


Tahrir almecal fima johall v 


jaharam men beit almal: iſt der 
Titel eines Buchs, das von dem⸗ 
jenigen handelt, was von dem 
oͤffentlichen Schatze zu nehmen 
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ſiſche Erdbefchreiber in feinem 
- dritten Klima berichtet, 


m, Tahrim AlSchathrandſch: 
388 die Verdammung des Schach: 


fpield: Ein Bub des Moham⸗ 
med den Ali Khodami, der im 
Jahr der Hedſchr. 723 verfiors 
ben iſt. | 


Tahrir: dieſes arabifche 


Wort, welches Erklärung oder 


Aufſchluß bedeutet, macht bei 

vielen Werken einen Theil ihrer 

Titel aus. Hier wollen wir eis 
nige derfelben anführen. 


Tah rir alahkam alfiam: 


Albyandiung von der Nothwen⸗ 
digkeit der Verpflichtung, und den 
Pflichten des Faſtens, nach dem 
mufulmanifchen Geſetze. Der 
Verfaſſer deffelben it Mobam- 
med Ben AlMarzuk, mit dem 
Beinamen Alzafarani, der im 
Jahr der Hedſchr. 517 verſtor⸗ 
ben iſt. 


Tahrir alahkam fi tadbir 
ahel aleſlam: Abhandlung von 
den Geboten des muſulmaniſchen 
Geſetzes, von Bedreddin AlKe⸗ 
nani, der im Jahr der Hedſchr. 
819 verftorben iſt. 


Tahrir alaffar althabiät fi 
taerir alakhbar althebbiat: Eine 
Geſchichte der Aerzte und der 
Arzneigelahrtheit, verfaßt von 
Seridfhah AlMalathi, der aus 
Melitene, einer Stadt in Klein 
armenien, gebürtig war. 


erlaubt und verboten iſt. Der 
Verfaffer deffelben ift Schamds 
eddin Mohammed Ben Moham⸗ 
med Aldalenfi, aus Valeneia 


» in Spanien gebürtig oder hers 


ſtammend. Er ift im Jahr der. 
Hedfchr. 871 verftorben, 


Tahrir hendaffiat : ein Werk 
über die Geometrie. Dies iſt 


eine Sammlung, die den Naſſir⸗ 


eddin AlThuſſi zum Verfaffer hat, 
in welcher der Tahrir Delides, 
die Erflärung ded Euclides, und, 
der Tahrir AlMegiſthi, welches 
die Syntaxis magna des Ptolo⸗ 
mäus iſt, befindlich iſt. 
In diefer Sammlung. ift auch 


"das Buch befindlich, welches den 


Titel Mathiat Delides führt ; dies 
find die Data Euclidis. Ferner 
Okarr Theodofins, die Sphaͤri⸗ 
ca des Theodoſius; Okarr Mas 
nalaus, die Sphärica des Mes 
nelaus; Ketab alkorrat almos 
taharefat le Aurholicod , die 
Sphaera mobilis des Autolycns ; 
AlMenadhir le Delides, die Optik 
des Euclides; Ketab allail v als. 
nahar le Thandofins, das Buch 
der Nacht und des Tage vom 
Theodoſius; Altholu v algorub 
le Autolicos, die Afcenfionen. 
und Defcenfionen, das heißt, 
vom Aufgange und Untergange 
der Seftirne; Methale le Afclas 
pius, die Horofcopen oder Gras 
de des Aequators bei der Geburt 

* eines 


Tahrir 
eines Menſchen, vom Aſclepius; 
Germi alnurein le Ariſtharkhus, 
Abhandlungen von den Scheiben 


oder Coͤrpern der Sonne und des 
Mondes, vom Ariſtarch; AlMa⸗ 


khudhat le Arſchimedes, die Lem⸗ 


mata oder Theoreme des Archi⸗ 
medes; Almakhruthat le Apol⸗ 
lonius v le Thabet Ben Corrah, 


die Conica des Apollonius und 
des Thabit Ben Corrah 5; Mar: 


refat v meffahat alafchfal, von 


der: Kenntniß und Ausdehnung 
der Figuren, ohne Namen des 


Verfaſſers; Ketab alcorrah.-v 
aleſtuanat le Arſchimedes, Abs 
handlung von der Sphaͤre und 


vom Cylinder, von Archimedes; 


Ketab almeſſaken le Theodoſius, 
Abhandlung von den Poſitionen 


oder von der Ruhe der Coͤrper, 


vom Theodoſius. 


Tahrir Almegiſthi: Erklaͤ⸗ 
rung des Buchs des Ptolomaͤus, 
betitelt: Zivradıs meylen. Died 
ift ein Werf des Ebn Abi Scha⸗ 
fer, in dreizehn Bücher abger 
theilt, Es iſt in der königlichen 
Bibliothek zu Paris unter Nr, 
886. befindlich, Ä 


Tahrir alferid fi tahkik als 
tauhid: DBefondere Abhandlung 
über die Demonftration der Eins 
heit Gottes, verfaßt von Bedr- 
eddin Mohammed AlEraki. 


ur, Tahrir v altangiz: iſt der 
339 Titel eines Werks von mehr denn 
funfzig Bänden, melde eine 
Sanımlung alles deffen enthals 
sen, was die berühmsefien Ers 


ten Weg zu finden, 
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klaͤrer des Corans über den Ver⸗ 
ſtand derjenigen Worte, welche 
oft im Cotan wiederholt werden/ 
weun won: Gott die Redeiſt 
AlSami, AlbBaſſir, er bärt und 
er ſieht, das heißt, uͤber Dies 
Unermeßlichkeit Gottes, geſagt 
haben. Det Verfaſſer dieſes 
Werks iſt Gemaleddin Ebu Alla 
Khateb AMocdeffi, gebuͤrtig 
aus Jeruſalem. Er iſt im Jahr 
der Hedſchr. 698 verſtorben. & 
Tabfil alhaftfiltelam: Em” 
Buch über die Metaphyſit und ’ 
ſcholaſtiſche Theologie, verfaßt 
von Imam Fakhreddin AlRaji. = 
Tahfil alfedad fil kelamz 
Nod) ein Buch, das mit dem 


‚ vorbergehenden von einerlei-&esd 


genftande handelt, und den bs j 
dalnahed Ben AlSafi AlNoma⸗ 
ni zum Verfaſſer hat, ) 


Tahſil altharic fi tashil.als - 
tharic: Jeichtes Mittel, den rech⸗ 
Dies iſt ei⸗ 
gentlich ein Buch von der freien 
Andacht, das den Zein- eddin 
Mohammed Ben Mohammed, 
ASchahnah, AHalabi, Vogt 
oder Statthalter von ber Stade . 
Halep, zum Verfaffer hat, der 
fein Werf im Jahr der Hedſchr. 
886 herausgegeben hat, 


Tabfil almeram, fi taf- 
dhil. alfalat v alſiam: iſt der 
Titel eines Buchs, im wels 
hen davon gehandelt wird, wels 
cher von. den beiden gottesdienſt⸗ 
lien Handlungen, dem Gebete, 
oder dem Saften, man den Vor⸗ 
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zug zu geben habe. Der Verfaſ⸗ 


fer. diefed Werks ift. Mohammed 
Ben Thalehah AlNaſſibini, aus 


Niſibe in Meſopotamien gebuͤr⸗ 


tig. Er iſt im Jahr der Hedſchr. 
652 verſtorben. 


Tahſin almenazel men haul 
alzelazel: iſt der Titel eines 


Buchs, das lehrt, welches der ſi⸗ 


cherſte Ort gegen die Erdbeben ſey. 


Dieſes Werk hat den / Nureddin 


Ali Ben AlGeza zum Verfaſſer, 
der es bei Gelegenheit des Erd⸗ 
bebens verfertigt hat, das im 
Jahr der Hedſchrah 984 Cairo 
in Egypten verwuͤſtet hat. 


Tahtani, ein Beiname des 
Cothbeddin Mohammed Ben Mo⸗ 
hammed AlRazi, der im. Jahr 
der Hedſchrah 796 verſtorben iſt. 
Er iſt derjenige, der das Urtheil 
zwiſchen Ebn Sina und Fakhred⸗ 

in MRazi, in Betreff ihrer Leh⸗ 
re, geſprochen hat. Denn dieſe 
beide Philoſophen ſind den ge⸗ 

wiſſenhafteſten Muſulmanen im⸗ 
mer ſehr verdaͤchtig geweſen. 


Tajaffir Eſmat alenſan men 


algnin v alleſſan: iſt der Titel 
eines Commentars des Forat Al⸗ 


Maleki uͤber ein Werk, das von 


der arabiſchen Grammatif- hans 
delt, und Efmat alenfan u, ſ. w. 
betitelt it. Der Verfaſſer das 
von heißt Abdallah Al Mablui als 
dunia. 


Tajaſſir alkauakeb alſema⸗ 
jah joffaed aldaulat alſchetifat al⸗ 
Solimaniah, iſt der Titel eines 


Tajaſſir 


Buchs, welches von den gluͤckli⸗ 
hen Begebenheiten handelt, die 
fich während der Regierung: des 
törkifchen Sultans Soliman ers 
eignet .haben. Es ift in tuͤrki⸗ 
ſcher Sprache von Moftafa Ben. 
Ali, genannt AlMuakket, das 
heißt , Beobachter der Zeiten und 
der Stunden in der Mofchee Ses : 
lims des Erften, Solimiand Bas 
ters ,. zu Eonftantinopel. 
Der Verfaſſer hat-diefes Werk: 
im Jahr der Hedfchr. 940 abges 
faßt, und fcheint, die Abficht 
gehabt zu haben, die Muſulma⸗ 
nen ‚über die Combination der 
Monden ded arabifhen Jahrs 
mit denen vom SJulianifchen Ca⸗ 
lender zu unterrichten. Er fpricht 
auch von Cyclen, durch deren 
Anwendung die Dondenjahre fich 
auf die Gonnenjahre reduciren 
und mit denfelben zufummenftin- 
men. Nach ift in eben diefem 


Werke eine Sonnentafel in jes 


dem Zeichen, bis auf das Jahr 
der Hedfchr, 1000, befindlich. 


Tajaſſit almethaleb fi taf m, 
fair alfauafeb : 
die Theorie der Planeten, ver: 
faßt von Abu Manjor Fufuf Ben 
Omar. Diefer Schriftfteller ift 
ein Nachkomme der Könige von 
Jemen, aus dem Gefchlechte oder 
der Dynaſtie der Beni Raſſul. 


Tajal! fie almethaleb lecoll 
thaleb : Abhandlung von den my⸗ 
flifchen Bedeutungen der Buch- 
ftaben des arabifchen Alphabets 
und von ihrer Kraft, um durch 
Hülfe derfelben außerordentliche 

Ä Dinge 





Ein Buch über 399 


Dinge hervorzubringen. 
Werk, das in der königlichen Bis 


Tajaſſir 
Dieſes 
bliothek zu Paris unter Nr. 1011. 


befindlich iſt, hat den Moham⸗ 


med Ben Mohammed, Ben as 


hub Allaumi , AlThuneffi, zum 
Verfaſſer. 


Tajafl fir 1— medauat v al⸗ 
tadbir: ein mediciniſches Buch, 
in welchem von Heilmitteln, und 
von der Art und Weiſe, die man 


zu beobachten hat, wenn man 


ſich derſelben mit Nutzen bedie⸗ 


nen will, gehandelt wird. Es 
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gerfchiedenen Merken zufammens 
dl ohne Namen des Der 
affers 


Tajaffir aluofful ala oſch⸗ 
me alhoſful men hadich alraſſul, 
eine Sammlung von Traditionen, 
deren Urſprung bis auf Moham⸗ 
med zuruͤckgeht, und den Imam 
ADabi AlSſcheibani zum Vers 


faſſer hat. 


Taiiah, iſt der Titel — 
Gedichts, deſſen letzter Conſo⸗ 
nans in jedem Verſe ein TD iſt. 


hat zum Verfaſſer den Abu Mar⸗ 


van Abdalmalek Ben Zahar, oder 
vielmehr Zohr AlThabib, der 
zwar der Sohn eines Arztes war, 
aber doch den Titel eines Veſirs 
fuͤhrte. 

Eben dieſer Schriftſteller hat 
auch ein Supplement zu ſeinem 
Werke verfertigt, und es Dſcha⸗ 
me, Sammlung, betitelt. Er iſt 
unter dem Namen Avengohar bei 
uns bekandt. 


Tajaſſir fu chelb: ein me⸗ 
diciniſches Buch, das in türkis 


ſcher Sprache von Abdallah Ben 


Eaber Al Malefi verfaßt, und 
dem tuͤrkiſchen Sultan Mohams 
med dem Zweiten ift dedicirt wor⸗ 
den. 


Tajaffi r aluocuf ala gau— 
amedh ahkam aluocuf: Ein Buch, 
in welchem von Stiftungen und 
frommen Legaten gehandelt wird. 
Es iſt aus mehr denn hundert 


Taüah fil Taſſauf: ein b⸗ 


ruͤhmtes Gedicht uͤber das geiſt⸗ 
liche Leben der Sofis, verfaßt 

von Abu Hafdh Omar Ben Ali, 
Ben AlFaredh, Al Hamaui, der 


aus der Stadt Hamah in Sy⸗ 


rien gebuͤrtig war, und im Jahr 


‚ber. Hedſchr. 576 geſtorben ift*). 


Diefes Gedicht hat zuerſt eis 
nen Commientator: an AlScid 


Mohammed Ben Ahmed AlFar ⸗· 
gani befommen, der im Jahr 


der Hedſchr. 700 geflorben ift. 
Mahmud Alarhiri AlKaſchi, iſt 
ihm im Jahr der Hedſchtah 755 
gefolgt. | 
Es haben aber auch noch viele 
andere Schriftfteller über dieſes 


Gedicht gefchrieben, zum Erem ⸗ 


pel Daud Ben Mahmud ARaif 
fari, Soliman Ali AlTelmeffani, 


Fadhel Mohammed Amin, ber 


kandt unter dem Titel: Emir 
Padifchah ABofkhari u. ſ. w. 
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59 —* ik im Jahr dee Hebſchr. 577 — und im Jahr 632 geſtor⸗ 


ben, — Band I, Seite sı, 
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Taimi 


Eben dieſes Gedicht. ift auch bemerken, daß die Araber die 


ins Tärrfifche: im Jahr der Hedſch⸗ 
rah 1025 überfegt worden von 
. mail AlAncarui, AMevlevi. 


Dieſer Schriftſteller war ein’ 


Derwifch aus dem befondern Or⸗ 
den derjenigen, die man Mevle 
vis und Sofis zu nennen pflegt. 

Der Mulla, der unter dem 
Namen AlDhemi oder AlZemi 


bekandt ift, hat auch einen Com⸗ 


mintar in türkifher Sprache 
Aber dieſes Gedicht geichrieben, 
amd hat. ed auch ſelbſt in der 
Zeit, da er fich zu Cairo befand, 
wo er Cadhi war, in einen Aus⸗ 
zug gebracht. 


Taiah Sograh. Das Ger 
diaẽ „der kleine Taiiah betitelt, 
iſt das Werk eben des Ben Fa⸗ 
xedh, der. dad vorhergehende vers 
fertigt hat. Es hat feinen eignen 
Commentator an Fadhel AAdıb 
AlBurini befommen ,. der im 
Jahr der Dediht, 1001 verflors 
vn iſt. 


abe Taiiah fil nahu: Ein Ges 
dicht über die arabiſche Grams 
matik, verfaßt von Ibrahim Als 
Moftabfcheri, der im Jahr ber 
Hedſchr. 910 verfiorben iſt. 


Taüah fi nadhm Iſagogi: 
Ein Gedicht über Porphyrs Iſa⸗ 
goge, verfaßt von eben dem 
Ibrahim, der dad vorhergehen⸗ 
de gefchrieben hat. Der Ber 
faffer har ihm den befondern Ti⸗ 
tel Mozen almizan, derjenige, 
der die Wange hält, gegeden, und 
tsiz moͤſſen bei diefer Öelegenheit 


Logik Elm almizan, die Wiſſen⸗ 
ſchaft der Waage, nennen, wel⸗ 
ches eigentlich nichts — als 
die Syllogiſtik iſt. 


Taüah fil tarikh: ein Ge 
dicht über die Geſchichte, vers 
faßt von Abdalcader Ben Omar, 
Ben Habib v Ai AlScfadi. 
Diefed Gedicht ift von dem 
Scheikh Aliah Ben Athiah , der 
unter dem Namen Olvan Als 
Hamani befandter ift, und um 
Jahr der Hedfchr. 922 geftors 
ben, mit einem Commentar 
verfehen morden. Diefes Werk 
ift in der Föniglichen Bibliothek 
zu Paris unter Numer 579. bes 
findlich, 


Taim, ift der Name eines 
arabischen Stammes, aus wels 
chem Abubekr herſtammte, daher 
man ihm den Beinamen AlTaimi 
zu geben. pflegte. 


Taimi, ein Beiname bed 
Abubekr, wie wir fo eben gefes 
ben haben, und des Ibrahim 
Ben Jezid Alufi. Diefer war 
ein Fehrer zu Cufah, und ift im 
Jahr der Hedfchr. 92 in den Ge⸗ 
fängniffen ded Gouverneurs dies 
fer Stadt, Hedichadfch, ‚der 
alle Eente von Verdienft und Ans 
fehen verfolgte, geftorben. Man 
fagt von diefem Ibrahim, er has 
be vierzig Tage lang: in dem Ger 
fängniffe gelebt, ohne weiter et⸗ 
was, als eine einzige Traubens 


beere, zu fi Br zu has 


ben, 
Tai⸗ 


Taimiah 


Caimiah. Takieddin Ach⸗ 


med Ben Abdalhalim Ben Tai: 
miah, mar ein Lehrer von der 
Secte des Hanbal, der im Jahr 
der Hedichr. 728, oder nad) 
andern, im Jahr der Hedſchr. 


768 geſtorben iſt. Man hat die⸗ 


jenigen Buͤcher von ihm, welche 


Bejan aldſchauab und Bejan Als 


Forcan betitelt find. Siehe diefe 
Artikel , fo wie auch) den Artikel 
Zarrani | 


" Tatellemab ober Terelle⸗ 
mab: ift der Titel eines Buchs 


des Coduri,. über welches Haſ⸗ 


Tameddin Ebn AMekki ARAzi 
einen Commentar gefchrieben, 


den er Scharh altafelemah Al⸗ 


Coduri betitelt hat. 


Takhir aldholamat ela jaum 
alkiamat: iſt der Titel eines 
Buchs des Sojurhi, in welchem 


dieſer Schriftſteller zu beweiſen 
behauptet, daß die Strafe der 


Tyrannen gewoͤhnlich bis zum 
jüngften Gerichte anfgefchoben 
werde. Diefed Werk -ift in der 
Föniglichen Bibliothet „su, Paris 
unter Nr. 722, _ 


Takht, ein perſiſches Wort, 
welches nad) feinen gewöhnlichen 
— einen Thron, und 
uͤberhaupt alle Arten von Dielen, 
Tiſchen oder Fußböden bedeutet. 


Die perſiſchen Gefchichtichreiber 


bemerken, der erſte perſiſche Ko⸗ 
nig Cajumarrath ſey auch der er⸗ 


ſte geweſen, der ſich eines Throns 


bedient habe, und Lohorasb, der 


der vierte nach ihm war, habe 
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berordnet, daß er nur allein eis ı | 
nen goldnen haben dürfe. Dens ⸗ 


noc) ertheilte eben diefer Mos 


narch dem Roftam dad Vorrecht, 
einen ähnlichen zu haben, wegen 
der großen Dienfte, die er dem 
Staate erriefen hatte. 


oder Fußboden, 
Derfer das Buch der göttlichen. 
Natbfchlüffe, welches bei den mus 


ſulmaniſchen Arabern Luh als, 


mahfudh, die wohlbewahrte Tas 
fel heißt, das ift, das Regiſter 
der göttlichen Narbfchlüffe, im 


welchem alles gefchrieben fteht, 


was fih in der Welt zutragen 
und ereignen fol. Die Mufuls 
manen fagen, dieſe Tafel oder 
diefed Buch befinde ſich in den 
Händen eines befondern Engels, 
deffen Bewachling ed anver⸗ 
traut fey. 

Eben dieſer Name wird auch 
im Perfifchen einem hölzernen Taͤ⸗ 
felchen gegeben, auf dem die 
a Buchſtaben gefchries 

ben ftehen , und dergleichen man 
gervdhnlich den Kindern um den 
Hals hängt, 
ſolche Ars lernen ſollen. 


Takhtazani oder Tagta⸗ 
zani, ein Beiname des Saad⸗ 
eddin Maſſud Ben Omar, Vers 
faſſers von mehreren Werken, der 
im Jahr der Hedfchr. 792 in der 
Stadt Marafch verftorben iſt. 


Er hat einen Commentar über - 
das Buch gefchrieben, das den 
Zirel führt: Acaid MRaffaft, 

34 im 


Takht aual: der erfte Tifch zz, 
So nennen die392 


damit fie ed auf 


Takhtazani 


im Jahre 718. und dieſes Wert 
finder ſich in der königlichen Dis 
bliothef Nr, 630, 


Man hat auch von ihm ein 
Merk, betitelt: Erfchad alhadi 
fil nahu, welches eine arabifche 
Grammatik ift, dieer im jahr der 
Hedſchr. 77% verfertigt hat ; und 
einen Schach oder Kommentar 
über die Arbain, 


Auch ift er der Verfaffer vom 
Meftah alfekh, Schlüffel der 
Rechtsgelahrtheit, einem Buche, 
das von Seirami einen Commen⸗ 
tar befommen hat, und in der 
koͤniglichen Bibliothek zu Paris 
unter Nr. 577. befindlich if. 

Sein Commentar über den 
Meftah alolum des Secaki, der 
im Jahr der Hedſchr. ift verfers 
tigt worden, ift in eben der koͤ⸗ 
niglichen : Bibliothek unter Nr. 
913. und über den Talfhis al 
meftah des Gelaleddin Allazvis 
ni, genannt Mothaual, unter 
Nr. 1129. befindlich, 


| Tathtdar: ein perfi ſches 
Wort, aus welchem die Araber 
durch eine verdorbene Ausſpra⸗ 
che dad Wort Dakhdar gemacht 
haben. Es bedeutet eigentlic) eis 
ne foftbare Tapete, deren man 
fi) zur Bedeckung des Throns 
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des perfifhen Königs bedient, b 


Auch ift dies Wort ein Epithes 
ton, das die Perfer ihren Fürs 
ften geben, weil fie Befiger des 
Throns find. 


Takieddin, ein Name, den 
viele Schriftfiellee und andere 


Takieddin | 
Perfonen führen, und der eigents 
lich einen frommen und feiner Res 


ligion fehr ergebenen en 
bedeutet. _ 


Takieddin Ebn Cadhi 
Schobah, iſt der Name eines 
Schriftſtellers, der den Tarikh 
oder die Geſchichte des Ebn Ha⸗ 
bib in einen Auszug gebracht hat. 


Takieddin AlHoſſaini, iſt 
der Name eines Schriftſtellers, 
der Lebensbeſchreibungen von 
fuͤnf perſiſchen Dichtern, deren 
Werke er durchgeſehen und her⸗ 
ausgegeben, verfertigt hat. Die⸗ 
ſe fuͤnf Dichter ſind Amak, Su⸗ 
zeni, Reſchidi, Felefi und Omadi. 


Takieddin Mohammed Ben 
Mohammed AUFaffi: ift der Ras 
me eines Schriftitellers, der den 
Beinamen und die Titel Seid 
Scherif Cadhi Allodbat, Als 
Haffani, AlFaſſi, AMalefi führt, 
Siehe den Artikel Saffi, der eis 
nen Mann bedeutet, welcher aus 
der Stadt Fez in Dauritanien 
gebürtig iſt. 


Takieddin. Dies iſt auch 
ein Name des Geſchichtſchreibers 
von Egypten, Macrizi, der im 
Jahr der Hedichrah 840 verflors 
en i 

Wir laffen bier — ande⸗ 
re Takieddin aus, weil ſolche 
unter andern Namen bekandter 
ind,. zum Exempel Takieddin 

Ehn Hodfchat, und mehrere ans 
dere, | 


Cakiid, 


Takiid 


Takiid, iſt der Titel einer 
393 Sammlung _ von Ahadith oder 


Traditionen, die: in fünf Capitel 
abgetheilt ift, und Ali Ben Ach⸗ 
med. Ben. Mohammed , mit dem 
Beinamen AScradfe), zum Ber; 
faſſer hat. . Sie ift in der koͤnig⸗ 
lichen Bibliothek zu Paris unter 
ah 851. 


Takil und Takir. 
den Artikel Tekil. 


Talani, ein Beiname des 


Siehe 


Re eined Schriftftellers, 


der über die Iſagoge des Pors 
phyrs gefchrieben. hat. 


Tali. Siehe den Artikel Abu 
Ali MTali. 


Taͤlik alferaidh ala ſcharh 
alacaid: eine Art von Commen⸗ 
tar uͤber dasjenige Buch, das 
Acaid betitelt iſt. 


Talik fil nahu, eine arabi⸗ 
ſche Grammatik —* zehn Baͤn⸗ 
den, deren Verfaſſer habe Ben 
Achmed ift, den man unter dem 
Namen Ebn Padifchab Fennt, 
und der im Jahr der Dedfchrah 
554 geftorben ift. 


Talikat fi elm alaufat: ift 
ber Titel eined Buchs, das den 


Gemaleddin Hoffain Ben Omar 


AlHaſſani zum Werfaffer hat. 
Es ift ſolches eine Abhandlung 
von. Uhren, melche von ihrem 


Verfaffer im Fahr der Hedfchr. 


954 ift aufgefegt worden. 
Es giebt mehrere Talifat, die 
gleihfam Zolgen und Anhänge 
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son Materien ſind, die bereits 
andere Schriftfteller. abgehandelt 
haben. . Dergleichen find-dieTas 
lifat über die Dſchame alſahih 
des Dokhari, amd über den Ges 
genftand der Schuidiſpiten und 
beſtrittenen oder problematiſchen 
Meinungen, die die muſulmani⸗ 
ſchen Lehrer fil Khelaf v algedel 
zu nennen pflegen. Die Schrift⸗ 
ſteller, als da ſind AlBardi, Al⸗ 
Eraki AlHamadani, AlOkberi, 
Al Naſſafi u. a. m. haben Werte 
unter dieſem Titel verfertigt. 


Talim alemr fi tahrim al 
khamr: iſt der Titel eines Buchs, 
dad den Wein verdammt, und 
von Achmed Ben Soliman, Ben 
Kemal Pafcha ; der im Jahr der 
Hedichr. 940 verftorben, . | 
fertigt worden iſt. | 


Talim u aleelam fi remi als 
ſeham. Iſt ein Buch, welches 
die beßte Art des Bogenſpannens 
lehrt, und den Ali Ben Caſſem 
AlSadi, AHalabi, ARami, 
Amir zum Verfaffer hat: dies ' 
fer Schriftftellee war einer der 
vornehmften Dfficiere unter dee 
Armee der Tfcherkes oder Circaſ⸗ 
fier, das heißt, der. Mamluken 
von Egypten aus der zweiten 
Dynaſtie. | 


Talim almotallam : die Mes 
thode zu unterrichten: ein Buch, 
das den Borhaneddin AlZerbers 
gi oder Zerbugi zum Verfaſſet 
bat. Es ift in 24 Capitel abs 
getheilt, und hat im Jahr der 
Hedſchr. 996 unter Amurat dem 

35 Drits 


IT, 
394 altauhid: Abhandlung von den 
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Dritten einen Commentar er⸗ 


healten von Ebn Iſmael zum Ger 


branche eines der vornehmſten 
Verſchnittenen im Serail. 


Dieſes Werk iſt ins Tuͤrkiſche 


uͤberſetzt wor den von Abdalma⸗ 
gid Den Raſſuh, Ben Iſtael, 


unter dem Titel: Erfchad altha⸗ 


Icbin fi talim almotallamin. 
Es befindet fich das Buch des 
Zerbergi oder Zerbugi in der Eds 
niglichen Bibliothek zu Paris uns 
‚ter Nr. 906 , unter dem Titel: 
Talim almotallam tharik altal- 
lum. Wie es ſcheint, ſo lehrt 


dieſer Verfaſſer die Verbindung b 


der Gottesfurcht mit dem Stu⸗ 
diren. der 


Talkhis alathar fi adſchaib 
alacthar: Ein kurzer Entwurf 
der Erdbeichreibung, welche der 
Drdnung der Climate folgt, und 
Den Ai AlRaſchid Ben. Saleh, 
Den Nuri, ABakeri oder Als 
Bakhui zum Verfaffer hat, 


Talkhis aladellat alcauaed 


Gruͤnden und Grundſaͤtzen, wor⸗ 
auf der Beweis der Einheit Got⸗ 
tes beruhet, verfaßt von Ebn 
chat Ben Ibrahim AlSoffar. 
Auch haben wir. ein Werk von 
Bokhari, welches benfelben Ti⸗ 
tel führt. 


| Talkhis alheſſab: ein arith⸗ | 


metiſches Buch, verfaßt von 
Achmed AlAzdi, und in zween 
Theile abgetheilt, don denen der 
erſte von genannten und der 
aweite von ungenannten Zahlen 


Talkhis 
handelt. Dieſes Werk hat einen 


Commentator an Abdalaziz Al⸗ 
Ahuazi erhalten. | 


Talkhis alacfam lemedhaheb 
AlImam fil kelam: dies ift eine 
Abhandlung über die Unterabtheis 
lung der Secten und Meinuns 
gen, die aus der Schule des gros 
Ben Lehrers der fcholaftifchen 
Theologie‘ ver Muſulmanen ent 
fprungen ſind. Sie hat den Abuls 
fath Ben Mohammed AlSchehes 
reftani zum Verfaſſer, der im 
Jahr der Hedſchrah 548 verftors - 
en iſt. 
Talkhis altadſchrid: iſt der 
Titel eines Commentars "über 
dasjenige Buch, welches Dſcha⸗ 
vaher altauhid betitelt iſt: ein 
Werk, das von der Einheit Got⸗ 
tes handelt, und ohne Namen 
ſeines Verfaſſers iſt. 


Talkhis Dſchame alkebir fil 


foru; ein Buch, das von den 
Artikeln des muſulmaniſchen Ge⸗ 
ſetzes handelt, und von Kemal⸗ 
eddin Mohammed Ben Omad, 
Beu Malekdad AlKhalathi, vers. 
faßt worden iſt, der im Jahr 
der Hedſchr. 652 geſtorben iſt. 
Dies Buch iſt von mehreren 
Schriftſtellern mit Commentaren 
verſehen worden. 


Talkhis algauis leneil al⸗ 
takhſis fi anua alriadhiat almo⸗ 
taberat: ein Werk, das von 
geiſtlichen Uebungen handelt, wel⸗ 
che von vorzuͤglich Andachtigen 


‚verrichtet werden. Der Verfaſ⸗ 


fer 


Talkhis 
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ser deſſelben / iſt Abdalkhalek Ar zi, AkBagdadi, der im Jahr der 


Meſri AlKhazargi. Es iſt in der 
koͤniglichen Bibliothek zu Paris 
‚unter Ns 5932: —* 


Talkhis almeftah almani v 
albejan: der Schluͤſſel der Be⸗ 
redtſamkeit: iſt der Titel eines 
Buchs, dad den Gelaledddin 
Mohammed Ben Abdalrahman 
AlCaʒvini zum Verfaſſer hat, der 
unter dem Namen Khateb Des 
meſchk befandt, und im fahr der 
Hedfche..739 verftorben ift. Died 


verfchiedenen Schriftftellern 
giebt: Dieſer Talkhis des Caz⸗ 
vini iſt eigentlich nichts anders 
als ein Commentar uͤber den drit⸗ 
ten Theil des Meftah alolum des 
Secaki, in welchem von der Bes 
redtfamfeit und Rhetorik gehans 
delt wird, Tagtazani ift einer 
der vornehmften. Schriftfteller, 
die uber Diefes Werk des Cazvini 
gefchrieben“ haben. ‚Siehe den 
Artikel Motthaual. 


- Manhat eine Ueberſetzung von 
dieſem Buche in türfifcher Spras 
‚che, deren VBerfaffer Mohammed 
Den Mohammed, mit dem Beis 
namen Alti parmaf, iſt. Diefer 
Schriftſteller iſt im Jahr der 
Hedſchr. 1033 verſtorben. 


Talkih fohum alatherat fil 
tarıky.v alſeirat: Methode, die 
Geſchichte zu leſen, und Vorthei⸗ 

le, welche aus der Lectuͤre derfel, 
ben entfpringen, Der Verfaſ⸗ 
fer iſt AbulFaradſch Den Aldſchu⸗ 


% 


Hedſcht. 597 verſtorben iſt. 


Talkih alocul fi foruc als 
mancul / iſt dee Titel eines Buchs, 


das den Imam Sadr alfcheriat 
alaual Ebn Obeidallah AMahs 
bub, WHanefi, "zum Verfaffer 


hat, Es wird in diefem Werke 
son der Verſchiedenheit gehan⸗ 


delt, die in den Verſionen und 
Ueberſetzuugen eines: Buchs aus 
einer Sprache in eine andere au⸗ 


zutreffen. iſt. 
iſt ein ſehr geſchaͤtztes Werk, wor⸗ J 
über es mehrere Commentare von 


Talkih fi fohum ahel alas ıır, 
thar fi ojun altauarikh v alfojar. 395 
Geſchichte Mohammeds und ſei⸗ 
ner Geſellen, verfaßt von Abul⸗ 
Faradſch Ebn AlNuairi, Sie 
iſt in der koͤniglichen Bibliothek 
zu Paris ohne Numer, 


Talkih alocul fi alaͤmthal, ift 
der Titel einer Sammlung von 
Sprüchwörtern, die in hundert 
und acht und vierzig Abfchnitte 
getheilt ift, ohne Namen des 
Derfaffers, 


Talkih alajn, fil logat: iſt 
der Titel eines arabiſchen Woͤr⸗ 
terbuchs, verfaßt von Abu Ga⸗ 
leb Ben Omar AlCorthobi, der 
im * der Hedſchr. 436 geſtor⸗ 

en (ft; 


Talmid. Ebn AlTalmid, 


iſt der Rame eines beruͤhmten 


Arztes, Hebatallah zubenamt, 
der aus Bagdet gebuͤrtig, und 
von Religion ein Chrift war, und 


bei dem Khalifen Mottafi, den 
Abbaje 
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Abbaffiden, im’ Dienften fand, 
Er hat ein fehr hohes Alter er⸗ 
reicht, und der Khalife ſchaͤtzte 
ihn fo hoch, daß er ihm erlaub⸗ 
te, daß er fich in feiner Gegen, 
wart fegen daisfte, 


[yon Talmid (Sohn des 
Scllers) ift der Samilienname 
des Mowaſſek al Molk Aminod- 
daulah Abu⸗l Haſan Hebatallah, 
eines Sohns Saed, und beruͤhm⸗ 
ten Arztes an dem Hofe zu Bag⸗ 
dev. Er war gelehrt, menſchen⸗ 
freundlich, großmuͤthig, und ſtarb 
als —* in einem ſehr hohen 
Alter, im Jahr 560 oder Chri⸗ 
ſti 1165. Sein Akrabadin (de 
materia medica) iſt ein wichti⸗ 
tiges Buch. Er hat auch noch 
andere Werke verfertigt. Siehe 
auch Band II. ©. 222. und die 


Zufäge dazu, R.) 
Tamam. Siehe den Artis 
ke Tamim. 


Tamani. Ein Beiname eis 
nes Ibrahims, der und die Ges 


ſchichte des Tauadod geliefert hat. 


Siehe dieſen Artikel. 


Tamarboga: iſt der tuͤrki⸗ 
ſche Name des AlMalek AlDha⸗ 
her Abußaid, ſechszehnten Sul: 
tand aus der Dynaſtie der circaſſi⸗ 
ſchen Mamlufen in Egypten, Er 
war indeffen ein Grieche von Ges 
burt. Er fuccedirte einem andern 
Malek AlDhaher Abu Said, mit 
dem Beinamen Belbai, und hat 
nur zwei Monate regiert. Denn 

er ward abgefegt und nad) Das 


Zambid 


tmiefte relegirt, wo er im Jahr 
der Hedfchr. 872 als Privat 
mann gelebt hat. Man giebt 
ihm AlMalek AlAfchraf Eaidbai 
zum Nachfolger, der bei dreißig 

Fahre regiert hat. | 


Tamgag’ oder Tam⸗ 
gaz + der Name eines türkifchen 
oder türfomanifchen Stammes, 
der eben: derjenige ift, der auch 
Gaz genannt wird. Dieb ift eis 
ne befondere Ration von Türken, 
die den Sultan Sandfchar den 
Seldfchuciden gefchlagen und sum 
Gefangnen gemacht hat. | 


Tamgag’ und: Tamgaz⸗ 
khan: J 8 Name eines Sul 
tand von Türkeftan, der ein 
Sohn des Gografhan, und der 
Vater der Türkhan oder Tarkhan 
Khatun, der Gemahlin des Seh _ 
age Malek ſchah, gewe⸗ 
en i 


Tamgid. Doflafa Ben 
AlTamgid? -ift der Name eines 
Lehrers oder Meiſters des Mo⸗ 
hammed AlFatih, Mohammeds 
des Eroberers, das heißt, des 
tuͤrkiſchen Sultans Mohammeds 
des Zweiten. Dieſer Gelehrte 
hat über die Annar altanzil ges 
ſchrieben, welches ein Commen⸗ 
tar des Beidhaui uͤber den Co⸗ 
van iſt. 


Tamdhid ala — iſt 
der Titel eines Commentars uͤber 
dad Buch des Malek, Mautha 
betitelt. Juſſuf Abdalcader iſt 
der Verfaſſer deſſelben. 

Ta⸗ 


-Tamim dar Tamam Ab 
Darit iſt der Name von einem: 
der Sahaba oder Gefellen des 
Mohammed, der durd ein Wun⸗ 
dev in eine der Inſeln des Oceans 
verfegt wurde, wo er wunder⸗ 
bare Dinge gefehen hat. Man 
hat eine-fabelhafte Gefchichte von 
allem, was dieſer Dann auf 
dieſer Inſel gefehen hat, in der koͤ⸗ 
niglichen Bibliothek zu Paris ohs 
ne Numer, unter dem Titel: 
a Tamim AlDar oder Al⸗ 


on demjenigen Buche, „wel⸗ 


ches den: Titel füher: Raudhat 
dieſer 
Zamim Al Dari fey ein Sohn’ 
eines Sohns Kha⸗ 
— geweſen, und habe den 


alakhiar, wird erzaͤhlt, 
Des Aus, 


Beinamen Abu Rakiah gefuͤhrt, 
weil er nur eine einzige Tochier, 
L, Namens Rakiah‘,- hatte. 


med8 Händen Muſulman, und 
ſchlug feinen Aufenthalt in Mes 
dina auf, mo er bid nad) dem 
Tode des dritten Khalifen, Oth⸗ 
man, verblieb, Denn nun ging 
er von Medina nach Damas, 


wo er im Jahr der Hedſchr. 40 


verſtorbe wift, 


Tamim iſt derjenige, der die. 


Gefchichte des Untichrifts, fo 
wie er fie aus Mohammed 
Munde gehört hatte, erzählt hat, 
Man fagt auch, er fey der erfte 
gervefen, der Lampen in der Mo: 
ſchee angezündet habe; und über: 
Died war er fo andächtig, daß 
er den ganzen Goran, auf der 
Erde ausgeſtreckt, ohne ſich im 
mindeſten aufzurichten, hergefagt 


Dies- 
396 her Mann ward unter Moham⸗ 
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hat, worin er an Said Ben Ges 
bir Dihman, Ben -Dfan und Abu’ . 
Hanifah, die daſſelbe gethan has 
ben, Nachfolger gehabt hat. 
Auch ſagt man von ihm, wenn 
den Coran hergeſagt habe, fo’ 

be er oft eine ganze Nacht mie 
Wiederholung eines einzigen Ders 
feö zugebracht. 

Siehe: bie Artilel Dari und: 
Sanhagi. 


— amim. en Sanim: 
Siehe die Artifel Khalil und‘ 
Adi, 


Abu Tamim, ein Beiname des 
Moezz Ledinillah, erſten Khali⸗ 


fen von Egypten aus dem Ge⸗ 


ſchlechte der Fathimiten. Dieſer 
Tamim, ein Sohn des Moezz, 
oder doch ein anderer gleiches 
Namens, wurde Herr von Cai⸗ 
roan in Africa, nachdem Moezz 
ed verlaffen hatte, um Beſitz von, 
Egypten zu nehmen, 


Tamimi: ein Beiname des 
Abu Ama Ibrahim Ben Yezid 
AlCufi, genannt Tabai , weil. ee ) 
aus der Elaffe derjenigen Lehrer 
war, welche unmittelbar auf die 
Sahaba, das heißt, auf die‘ 


Geſellen oder Zeitgenoſſen des 
Mohanmed, gefolgt find, 


Dieſer Mann war gelehrt, und 
fuͤhrte dabei ein aͤußerſt ſtrenges 
Leben. Denn Aamaſch erzaͤhlt 
von ihm, er habe waͤhrend der 
dreißig Naͤchte der Ramadhan 
nie mehr, als eine einzige Trau⸗ 
benbeere, jede Nacht gegeſſen, und 
wenn er fein Gebet verrichtet, ſey 

er 
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er dabei ſo unbeweglich geblie⸗ 

ben, daß ſi ch die Voͤgel auf ihn, 

wie auf ein Stuͤck Holz, nieder⸗ 

gelaffen hätten. Er ftarb in den 

Gefängniffen . des Hedſchadſch, 

Gouverneurs von Irak, im Sabk, 
ber Hedſchr. 92. 


Tamimi, ein — des 
Abdaluahed, eines Oberhauptes 
der Lehrer oder Vorſteher derj⸗⸗ 
nigen mufulmanifchen Religio— 
fen, die man Sofis zu nennen 
pflegt., - Siehe den. Raug, den. 
er unter den Nachkommen dieſer 
Dberhäupter der Sofis gehabt 
bat, in dem Artikel Conui. 


Tamimi, ift der Name des 
Berfaffers eines Werks über die 
arabifche Grammatik, Dſchame 
betitelt. Siehe den Artikel 
Cazaʒ. 


Tamimi, ı ein Beiname des 
Sakı eddin Abdal Cader AlMefei, 
der im Jahr der Hedichrah 1005 
verftorben iſt. Er iſt Verfaffer 


eines Werks, welches den Titel 


führt: Dfful aladad, 


Tamimi AMocdefi: if. 
der Name eined vortrefflichen 
Arztes, der unter dem Sultan 
aus der Dynaſtie der Buiden, 
Adhadal dulat, im Jahr der 
Hedſchr. 370 gelebt hat, Er, 
iſt Verfaſſer von einem medicittis 
ſchen Buche, betitelt: Moriched 
ela dfchauaher alagdiah, in wel 
chem er beſonders von eßbaren 
Dingen handelt, die entweder 
zus Beförderung ober zum Nach⸗ 


Zamugin 
theile der Gefundheit dienen, Man 
pflegt .diefes Werk, gemöhnlich 
Meorfched AlTamimi zu nennen,. 
Es iſt in der. koͤniglichen Biblio: 
thef zu Parie. unter Re. a bes 
—— Zr 


. Temimi. Sieh⸗ den Arti⸗ 
el Sakbrevdin Raʒi. | 


Ts mlamab: seine Heine, Im, 
Stadt.in, dem Lande der Sudand 397 
oder Negern, die ſehr bevölkert, - 
aber nicht mit Mauren verfehen 
iſt. Sie iſt ‚von. der Stadt Cu⸗ 
cu, welche auf der Abenpfeite, 
derfelben liegt, vierzehn Tages. 


reifen, und von Mathan, auf 


der Geite nach Ganen zu, nur. 
— Tagereiſen rutjepnt. 


Tamniat. oder "Tameni 
ath. Siehe den Artikel Aniat 
almomteli. 


Tamuz, iſt ein aus dem 
Hebräifchen entliehener Name, 
deffen fich die Syrer in ihrem - 
Ealender bedienen, um den Mos . 
nat damit zu-bezeichnen , der mit. 
dem Julius im Zulianifchen Ca⸗ 
lender einerlei ift. Die Araber, 
Derfer und Türfen- bedienen fich 
deffelben auch, wenn fie Die hoͤch⸗ 
ſte Hitze im Spam ausbrucken 
tollen, 


Tamugin: iſt der Name 
des oberften Befehlshabers der 
Armeen des Avenk oder Ongfhau, 
Königs von Khathai. Diefer 
General ward unumſchraͤukter 


Beherrſcher von den Staaten ie | 


Tamugin 


nes Herrn, verfolgte feine Er⸗ 


oberungen, und nahm den Bei⸗ 


namen Ginghizkhan an. Siehe: 


dieſen Artikel. 


Tanaqh iſt der Name einer 
Juſel in Indien, wo die Rohre 
wachſen, deren Wurzel der Tha⸗ 
baſchir iſt, welches eine Art von 
weißer Kreide iſt. Siehe den 
Artikel Thabaſchir. 


ſchreibt in feinem erſten Clima— 
Tanah ſey ein Dit in Indien, an 
dem Ufer. des Meeres gelegen; 
die. Einwohner deffelben feyen 
weder Juden, noch Chriften, noch 
Mufulmanen, und man nenne 
fie nicht Inſel, weil fie mit 


Wafler umgeben, fondern weil. 


fie nicht vom feften Lande abge: 
fondert-fey. : Auch fagt er, der 


beßte Thabafchir, der im Driente: 


anzutreffen fey, werde von daher 


gebracht, und man finde folchen . 
in der Ebene ſowol, als in den: 


benachbarten Gebirgen, 
"TLanazıv althakhaſſam fi 


ma. bein Beni Ommiah v Beni’ 
Haſchem: Gefchichte der Kriege, 


die zroifchen den Ommiaden und 
den Hafchemiten vorgefallen find, 
Diefe Hafchemiten find die Air 
den und die Abbafjiden, welche 
beide von Hafchem, dem Urnr: 
Großvater Mohammeds herftam- 
nen. Achmed Ben Alı AiMa⸗ 
erizi, der im Fahr der Hedſchr. 
854 geftorben ift, ift der Vers 
faſſer diejes Werks, 


Tanbih ‚albaffaie fi efma 
alcobair: ift der Titel eines 
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Buchs, das den Abu Khethabat 
Hoffain Ben Wi, Ben Vagih 
AlCufi zum DVerfaffer hat, Dies 


fer Schriftftellee Handelt in dies \ 


ſem Werke vom groben Sünden,“ 


was nemlich bei den Muſulma⸗ 
en dafuͤr gehatten wird. Es 
giebt unter ihnen Fehrer, die kei⸗ 
ne große Schwierigkeit machen, ' 
alle Arten von Sünden blos auf 


“er ; 


Unglauben und Gottloſigkeit eins 
- Der ‚perfifche Erdbefchreiber: | 6 


zufchräufen, 


Tanbih alkhather ala dhel⸗ 
fat AlCari v ADpater, iſt der 
Titel eines Buchs, welches von 
der geringen Hochachtung hau⸗ 
delt, die man vor den Leſern 
oder Herſagern des Corans hat; ' 
oder haben muß, verfaßt von 
Emir Aaeddin Balabal AlFarſi. 
Diefer Gelehrte ſcheint feiner von’ 
denjenigen zu feyn, die fich auf! 
das Gebet ded Mundes einſchraͤn⸗ 
fen, Er fönnte für einen Quie⸗ 


’ 


stiften gelten, N 
Tanbih dhui aledrak behor⸗ 
mat altheriak v altabak, iſt der 
Titel eines Buchs, das den Mo⸗ 
hammed Ben Aan AlMekki zum 
Verfaſſer hat, der den Gebrauch 
des Dpiums, des Beng und des 
Tabaks beftritt, von mwelchen er 
behauptet, daß fie im Gefeße vers 
boten feyen. Eben dieſer Schrift⸗ 
fteller hat auch noch ein anderes ' 
Werf herausgegeben, Schach 
altharikat betitelt, über das geifts | 
liche and der Andacht gemidmete 
£eben,. worin er fagt, er habe It, 
ei Werfe gegen den Tabak ges 39% 
——— davon dad eine das 
| auds 
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ausführliche, und. daB andere 

der Auszug von. jenem fen. 
Tanbih alradſchol alfadhel 


ala gaujar aldſchadal albathel, 
iſt der Titel eines Buchs des Ta⸗ 


kleddin Achmed Ben Abdalhalim, 
gegen unnuͤtze und vergebliche 


Diſpuͤten. 


almemalek: iſt der Titel eines 


geographiſchen Werks des Ta⸗ 


kieddin Abubekr AlMacrizi, der 


im Jahr der Hedſchr. 829 geſtor⸗ 
ben iſt, wotin dieſer Schriftſtel⸗ 
ler beſonders von denjenigen Or⸗ 


ten handelt, deren Lage in der 
| Erdbeſchreibung ungewiß iſt. 


Tanbih althaleb v erſchad 
aldares u. ſ. w. iſt der Titel ei⸗ 


ned Buchs, das den Abul Mofa⸗ 


Therat AlNaimi zum Verfaſſer 
hat. Es ift dies ein Werk, das 


von allen Möfcheen und Koller 
gien in der Stadt Damas hans 


delt... - Es iſt von Abdalbafferh 


Aluaedh AlDemeſchki, Prediger, 


von Damas, in einen Auszug 
gebracht worden. 


Tanbih alarefin: Untertyeis 


fung für Andächtige: iſt der Tis 
tel eines perfifchen 
ches geiftliche Keden oder Ermah⸗ 


nungen enthält, die theild in Pros 


fa, theils in Verſen abgefaßt und 
mit Erzählungen und Geſchich⸗ 
ten untermifcht find. Es ift obs 
ne Namen des Verfaffers, 


- Tanbib algafelin: Unter, 
weiſung für Nachläffige und Uns 


Buchs, mel. 


Tanbih 


wiſſende. Sind moraliſche Re⸗ 
den, verfaßt von Abu Laith Naſ⸗ 


fer Ben Mohammed AlFakih, Als 


Sumarcandi, einem Rechtsge⸗ 
lehrten von Samarcand, der im 
Jahr der Hedſchr. 395 verftore 
ben ift. Diefed Werk ift, ohne 
Namen des Verfaffers,; ind Pers 


| | ſiſche überfegt, und im Jahr der 
Tanbih alfalet ala medhann 


Hedſchr. 1040- gleichfalls von eis 
nem unbefandten Schriftſtelſer 
in türfifcher Sprache herausge⸗ 
geben worden. 


Tanbih algafelin an aamal 
aldfchahelin u tahadhir alfales 
kin: ift der Titel eines Buche, 
das den Ahmed Ben AlNahhas 
AlDemeſchki zum Verfaffer hat, 
Diefer Schriftſteller handelt in 
diefem Werfe, das er- in fieben 
Gapitel.eingerheilt hat,': von gus 
ten Werfen, die man ausüben, 
und von böfen, deren man ſich 
enthalten muß. . Dies ift das, 
was die Araber Emr fil maruf 
v nehi an almonker nennen, 
Diefes Werk ward im Jahr 
der Hedfchr. gıı zu Ende ge; 


bracht. 


Tanbih algafelin iſt gleich⸗ 
falls ein Werk uͤber den nemli⸗ 
chen Gegenſtand, verfettigt von 
dem Scheikh Bahaeddin. 


Tanbih almoridin: Unter⸗ 
weiſung und Rathſchlaͤge fuͤr die⸗ 
jenigen, die zu dem geiſtlichen 
Reben zu gelangen bemüht find, 
Dies ift ein Perfifches Buch, oh⸗ 
ne Namen des Verfaſſers. 


Un 


Tanbih 


Tanbih almotaberin fil carn 
alaſcher amma khalefu fihi fa, 
lafhom althaher: iſt der Titel eis 
ned Buchs, verfertigt von Ab» 
daluahab Ali AlSchaarani, der 
im Jahr der Hedfchr. 965 vers 
fiorben if. Dies ift eine Ger 
genvorftellung, die Leuten aus 
dem zehnten Jahrhunderte der 
Hedfchrah gemacht. wird, und 
zwar darüber, daß fie fo vers 
fehieden von denjenigen find, die 
vor ihnen vorhergegangen find, 


Tanbih aluefnan ela ſcheib 
aliman ; ift. der Titel eines Buchs 
son denjenigen Dingen, welche 
im Stande find, die Dienfchen 
zu erwecken, und fie aufden rech- 
ten Weg zurückzubringen. Der 
Verfaſſer deffelben ift Zein eddin 
Dmar Ben Achmed, mit dem 
Beinamen AlSchama AlHalabi. 
Er hat es im Jahr der Hedſchr. 
936 geſchrieben. 


Tanbih ala alasbaͤb almu⸗ 
gebat lelkhelaf bein almoſlemin: 
Unterricht von den Urſachen, die 
die Zwiſtigkeit unter den Mus 
ſulmanen veranlaffen; iſt der 
Titel eined Buchs, dad den Ab- 
dallah Mohammed Ben AlSeid 
Bathalmius zum Verfaffer hat. 


Tanbih ala altafchbih: ein 
Buch von Vergleichungen, in 
zwei Theilen abgefaßt von Kha⸗ 

il Ben Ibek AlSafadi, der im 
Jahr d. H. 794 verftorben ift, 


Tanbih v tabajan lemeffa- 
Seh aldunia v aldin: Ermahnung 
Orient, Bibl. 4.2. 
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und- Ankuͤndigung, in Betreff der 


Angelegenheiten der Welt und 


der Religion. Dies iſt der Ti⸗ 
tel eines Buchs, verfaßt von 
AbulBafa Mobafiher Ben as 
fek AlCaid. Es ift in dreißig 


Eapitel abgetheilt, und der Vers 


faffer Hat in demfelben eine gro» 
fe Anzahl von Stellen zufammens 
geſammlet, die er aus Prophes 
ten, Philofophen und — | 
genommen hat, 


Tanbih fil fekh: ein Buch 
von der muſulmaniſchen Juris⸗ 
prudenz, verfaßt von Abu Iſchak 
Ali N ‚ Mäiruzas 

di, 


Tanbib ala ahadich hediat 
v alfhelaffat, ein Werk über die 
mohammedanifchen Traditionen, 
die eine aufrichtige und mahre 
Aufführung zum Gegenflande has 
ben, verfaßt von Ali Ben Dths 
man, Ben Ibrahim AlTuͤtkma⸗ 
ni. Es ift in der föniglichen Bis 
bliothef unter Numer 592. be 
findlich. 


Tanbihat AlDaudiat, mo⸗ 
raliſche, aus Davids Schriften 
gezogene, Denkſpruͤche. Die 
Mufulmanen thun oft der Pfals 
men Davids Erwähnung, die fie 
Zebur nennen, und fie haben fos 
gar eine Sammlunz, der fie dies 
fen Namen geben. Allein fie ft 
ſehr vom Driginale verfchieden, 
und ift eigentlich weiter nichts, 
als eine Compilation von Verſen 
und Sentenzen, die aus mehrern 
Stellen der E beiligen Schrift ges 

Ya nom⸗ 
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nommen, und mit muſulmani⸗ 
fhen Traditionen untermifcht 
find. 


Tanbibat , find gleichfalls 
Rathſchlaͤge und Anmeifungen, 
die den-Ajadb Ben Muffe Als 
Khedri AlMaleki zum Verfaffer 
haben. 


Tangiah, eine Stadt in 
derjenigen Provinz, die die Ara⸗ 
ber Magreb alacſa, den aͤußer⸗ 
ſten Occident, nennen. Dies 
iſt Tanger, eine Stadt in Maus 
ritanien, ander Mündung der 

Meerenge von Gibraltar an der 
Kuͤſte des Weltmieerd. Die Aras 
ber nennen dieſe Meerenge bald 
die Meerenge von Tandfchah, bald 
son Sebtah, das heißt, von 
Sanger oder von Ceuta, Siehe 
den Artifel Morsbetbun, twels 
ches die AMoraviden find, 


Tangri. So nennen ſowol 
die orientalischen ale occidentali⸗ 
Then Türken Gott, wozu fie zus 
gleich die gemöhnlichen Segnun⸗ 
gen. und Eobeserhebungen ſetzen, 
“Die die Araber zu den Wörtern 
Allah und Hafkfhinzufegen. Denn 
ſie jagen Tangri taala; fo mie 
auch Allah taala und Hakf taa⸗ 
Ja, der hoͤchſte Gott und die al 
ferhöchfte Wahrbeit. Daher ent 
fieht dad Wort Tangrivirdi. 


Tangri. So nennen bie 


orientaliſchen Gefchichtfchreiber 
den Tancred, einen Fürften von 
Antiochien, der die Städte Thars 
fus, Adena, und Hefnalakrad, 


3 


Zangut 


das Schloß der Curden, im 
Jahr der Hedfchrah 503 einger 
nommen bat. Er ift in unfern 
Geſchichten der heiligen Kriege 
fehr bekandt. 


Tangrivirdi, ein Wort, 
das eigentlich im Türfifchen for 
viel bedeutet, als, Gott hat es 
gegeben, oder Dieu-donne. Die 
Araber haben aud) dieſes Nomen 
proprium, denn fie fagen Hebats 
allah und Athiatallah. Die Pers 
fer haben Khodaidad, in der 
nemlichen Bedeutung, Es wird 
ein Nomen proprium gerade 
fo , wie bei den Lateinern Deus- 
dedit und Adeodatus. 


Tangrivirdi. Juſſuf Ben 
Tangriwirdi: iſt der Name eines 
bei den Muſulmanen fehr beruͤhm⸗ 
ten Lehrers. Siehe den Artikel 
Joſſef oder Juffuf. Die Aras 
ber nennen diefen Mann Tagris 
bardi, oder Tagriberdi. 


Tangut: ift der Name ei 
ner Stadt in Türkeftan, die bei 
den Arabern Tanghikunt heißt, 


‚Sie ift von der Stadt Khuarezm 


nur ohngefehr zehn Tagereifen, 
gegen Dften hin, tie Albergens 
di, in feinem fechften Clima, bes 
richtet, entfernt. Diefer Schrift⸗ 
*eller fett auch hinzu, es feyen 
2 feinen Zeiten alle ihre Einwoh⸗ 
ner Muſulmanen gewefen. 
AbulFeda ſetzt die Stadt Tons 
cat, welcher Name eine große 
Aehnlichkeit mit Tangut bat, uns 
ter die Länge von 89, oder 91 
Graden, und unter den 43ſten 
Grad 


Tangut 

Grad noͤrdlicher Breite, und 
ſagt, ſie gehoͤre zu dem Gebiete 
der Stadt Schaſch, und liege 
ſehr nahe bei der Stadt Irak, 
jenſeit der Fluͤſſe Gihon und Si⸗ 
hon. Naſſer Ben Haſſan, Ben 
Caſſem, ein Gelehrter, der in 
Andaluſien in Spanien gelebt 
hat, war aus dieſer Stadt ger 
buͤrtig, und fuͤhrt den Beinamen 
AlToncati, fo wie dies auch der 
Fall bei mehreren andern Perfo- 
nen gemefen ift, die fich durch 
ihre. Gelehrfamfeit berühmt ges 
macht haben, | 


 Tantib alabhath fi albahath 
an almelal althalath : eine Diſpuͤ⸗ 
te über die drei Secten oder Res 
Tigionen, nemlich die jüdifche, Die 
Hriftliche und die mufulmanifche, 
Dies ift der Titel eined Buchs, 
das den Azzaldulat Saad Ben 
Manfır zum Verfaffer hat, der 
unter dem Namen Ebn Camus 
nah oder Kemuneh AlJahndi bes 
Fandter ift. Dieſer Schriftſtel⸗ 
ler war ein Jude, und er vers 


theidigt, fo fehr er nur Fann, feis 


ne Religion, die er den beipen 
andern vorsieht. Seridſchah, ein 
‚mufulmanifcher Gelehrter, hat 
eine Beantwortung diefed Buchs 
verfertigt, und fein Werk betis 
telt: Nohud khathſith AlJahud, 
welches ſoviel heißt, als W 
nehmung oder Reinigung der” .- 
ſemkehrer des Juden, 


Tankih alehdarh fil tajamım 
alahdath, if der Titel eines 
Buchs, welches vom Tajamum 
handelt, das eine Art und Mies 
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thode iſt, ſich, in Ermangelung des 
Waſſers, nach dem muſulmani⸗ 
ſchen Geſetze mit Erde oder Sand 
zu reinigen. Man hat einen 
Vers im Coran, der dieſe Cere⸗ 
monie beſtimmt. Der Berfafs 
ſer des Werks, von welchem wir 


hier reden, iſt Scharfeddin Ben 


Haſſan Ben Cadhi algebal, der 
im Jahr der Hedſchr. 771 vers 
ftorben ift. Er hat alle Hadith 
oder Traditionen, die er über 
diefen Gegenſtand hat auffinden 
koͤnnen, geſammlet. 


Tankih aloſſul, iſt der Titel 
eines Buchs, das den Sadr al⸗ 
ſcheriat Abdallah Ben Maſſud Al⸗ 
Bokhari zum Verfaſſer hat, der 
im Jahr der Hedſchr. 747 vers 
ftorben iſt. Dies ift ein Werk 
von großem Aufehn, das die Leh⸗ 
ten und Gründe des mufulmanis 
fchen Geſetzes abhandelt, und über 
welches man eine große Anzahl 
von Commentaren hat, unter ans 
bern auch einen von Zetfefchi, bes 
titelt: Tanlih ala alBofhari, 


Tankih albelagat,. ein che 
torifched Werk, verfaßt von Mo⸗ 
bammed Ben Achmed AlOmari, 
der im Jahr der Hedfehr. 423 
verfiorben ift, 


Tankih alfohum fi fiag: iſt Il. 


der Titel eines Buchs, das den +?! 


Salaheddin Khalil Ben Caike⸗ 
ladi zum Verfaſſer hat, Dies 
ift ein Werk, das von philofos 
phifchen Gegenfländen und bes 
fonders von fubftantiellen Fors 
men und ihren Eigenfchaften 


handelt. 
Aa 2 Tan⸗ 


— 


372 Tankih 
Tankih almacnun fi mebas 


heth alcanun: iſt der Titel eines 


Buchs, das von mehreren über 
den Canou des Avicenna aufge, 
woorfenen Fragen handelt. Dies 
ſes Werk hat den Fakhreddin Als 
Khogendi zum Verfaſſer, der den 
ehrenvollen Beinamen führt: 
Uſtad alathebba, der Meifter uns 
ter den Aerzten. 


Tankih almenadher v albaſ⸗ 
‚fair: ein optiſches Buch, vers 
faßt von Kemal Ben AlHaffan 
AlFarſi. 


Tankih fi elm alcajafat, ein 
Merk über die Phyſiognomie, 
verfaßt von Imam Schafei, 


- Tanuir algabafch fi fabhail 
AlSudan v AlHabafh, ift der 
Zitel eines Buch s, das den 
Imam Abulgaradſh AlDſchnʒi 
zum Verfaſſer hat, der im Jahr 
der Hedſchr. 567 geſtorben iſt, 
uͤber die Vorzuͤge und vortreffli⸗ 
chen Eigenſchaften der Negern 
und Aethiopier. Siehe den Artikel 
Sudan. 


Tanuir albaſſirat v taamir 
alſarirat beladajat almathurah: 
iſt ein Buch von beſondern und 
aberglaͤubiſchen Gebeten, verfaßt 


von Ibrahim Ben Achmed, Ben 


AlMulla Alchalabi, der ums 
ag der — 1020 geſtor⸗ 
ben iſt. 


Tanuir alhalek fil rojat al 
nabi v almelek, iſt der Titel ei⸗ 
ned Buchs, das den Sojuthi 


Tanukh 
zum Verfaſſer hat, uͤber die Ge⸗ 


ſichte des Propheten, oder der 
Engel, die im Traum erſcheinen. 


Tanuir aldhalam fil dſchud 


v alkeram: Abhandlung von der 
Freigebigkeit, abgefaßt von Sa⸗ 


khaui. 


Tanuir algajaheb be ahkham 
dhuat aldhauaib: Abhandlung 
von den Cometen, verfaßt von 


Soliman AlßFeleki, über einen. 


Cometen, der im Jahr der 
Hedichr. 1004, von Süden her, 
erfchienen ift. 


Tanuir efcath altadbir > if 
der Titel eined Werks, welcher 


eigentlich fagt, daß die Lichter 


des Himmels die menfchliche 
Klugheit fallen oder aborfiren 
machen, Es hat den Tageddin 
Ahmed Ben Mohammed zum 
Verfaffer, der unter dem Nas 


men Ebn Athaallah AlEfkendes | 


tani befandter und im Jahr der 
Hedfchr. 709 verftorben ift. Er 
hat diefes Werk in der Stadt 
Mekka verfertigt. 


Tanukh und Tenukh. 


Dieſes Wort, welches im Ara⸗ 


biſchen eine Nation, und den Auf⸗ 
enthalt, den man an einem ge⸗ 
wiſſen Orte hat, bedeutet, iſt 
ein Name von einigen Arabern 
geworden, die mit ihren Nach⸗ 
barn Streitigkeiten in Betreff 
der chriftlichen Religion, zu der 
fie fich befannten , hatten, wor⸗ 
auf fie fich in die Provinz Bas 
harain am perfifchen Meerbufen 

zogen, 


HT, 
402 Zeit bei dem Bekenntniſſe des 


Tanukh 


zogen, und einen Stamm errich⸗ 
‚ teten, der Tanukh oder Tenufh, 
von ihrem Ruͤckzuge, und von 
der neuen Colonie, die fie errich- 
teten, genaunt wurde, 

Diefe Araber haben fich lange 


Chriſtenthums erhalten. Denn 
man rechnet immer unter die Chris 
ften in Arabien, die in der Mitte 
von andern abgöttifchen Völkern 
vor dem Mohammediſmus gelebt 
haben, die Stämme Tanukh, 
. Behera und Naclab, 

+ Aus diefem Stamme Tanufh 
iſt eine große Anzahl gefcbickter 
Leute aufgeftanden. Siehe den 
folgenden Artikel, 


Tanukhi. Dies ift der Bei⸗ 
name eined Arabers and dem 
Stamme Tauukh. NMulOla, eis 
ner der berühmteften arabifchen 
Dichter, der darand entſproſſen 
ft, führe den Beinamen Al 
Tanukhi, und er hat mahrfcheins 
lich von feinen Boreltern die Re 
ligion befommen, zu welcher er 
ſich bekannte, Denn er war fein 
Mohamedaner , daher nennen 
ehn die Mufulmanen immer Sa⸗ 
bi, wie fie diefen Namen denen 
geben, die zwar unter ihnen les 
ben, aber eine andere Religion 
haben. Dan fehe den Artikel 
AbulOla. * 


TCTanukhi, ein Beiname des 


AbulMehaſſen Ben Maſſud Als 
Halabi, der im Jahr der Hedſch⸗ 
rah 442 verſtorben iſt. Er iſt 
der Verfaſſer eines Buchs unter 
dem Titel: Bejan an alfaft fil 
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aſchrebah bein alhalal u alharam. 
Dies iſt eine Abhandlung uͤber 
den Unterſchied, den man zwi⸗ 
ſchen den erlaubten und durch das 
mufulmanifche Geſetz verbotenen 
Getränfen zu machen hat, 


Tanukhi, ein Beiname des 
Zeineddin Mohammed Ben Mo⸗ 
hammed, Berfaffers eines Werts 
über die Moral, betitelt: Acſa 
oder Acſi alcarab fi fanaat alas 
dab. Man fehe auch den Artis 
kel Moltakem. 


Tanukhi, ein Beiname des 
Abu Ali Haſſan Ben Ali AlCa⸗ 
dhi, Berfaffers desjenigen Buchs, 
melches den Titel führe: Faradſch 
baad alfcheddat, das heißt, Trds 
ftungen, welche die Leiden be= 
gleiten. Diefer Schriftiteller iſt 
im Jahr der Hedfchr. 484 ver» 
ftorben, und fein Werf, dad an 
Tocati einen. Commentator bes 
fommen bat, ift in der Eöniglis 
chen Bibliothek zu Paris unter 
Nr. 1228. befindlich, EI 


Tanumah, iſt der Name 
einer Inſel im indifhen Deere, 
toelche 'von der Inſel Mabeth 
nur eine Tagereife zur See, das 
heißt, ohngefehr hundert Meilen, 
fo wie fünf Meilen von der In⸗ 
fel Comar entfernt iſt. 


Tanuffi, ift der Beiname 
des Mohammed Ben Mohams 
med; Ben Jacub, der im Jahr 
der Hedſchr. 880 gelebt hat. Er 
ift der Verfaffer eines Buche, das 
den Titel führt ;- Aima ela elm 

Yaz ‚alefma. 


4% thar alagebiat. 
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alefma. Es ift eine Abhandlung 
von Nominibus, 


Tauabun, und in der Con 
firuction Tauabin, die Bußuͤben⸗ 
den. Ketab AlTauabin, ift der 
Titel eines Buchs, in welchem 
Ebn Codamah AlMocdeffi die 
Gefchichte aller derjenigen Engel, 
‚Propheten und Könige vor dem 
Mufulmanifmus, und fodann 
auch derjenigen, die ihnen unter 
den Sahaba, oder Eollegen des 
Mohammed, unter’ den mufuls 
manifchen Fürften und andern 
Privatperfonen nachgefolgt find, 
welche Buße gethan haben, ges 
ſammlet hat, 


Tauadod Khatun: ift der 
Name einer ſehr gelehrten Das 
me, die eine Sclavin war, für 
welche der Khalife Harun AlRa⸗ 
ſchid zwanzigtauſend Zachinen ges 
geben hatte. Man hat eine Ges 
fchichte von dein, was ſich zwi: 
fchen ihr und dem Khalifen zuges 
tragen hat, unter dem, Zitel: 
Hekajat Tauadod. Siehe diefen 
Artikel, » ar 


Tauarakh allathifah v ala» 
Ein Buch, das 
von der Geſchichte handelt, und 
von Abdalrahman ABafthami 
im Jahr der. Hedichr, 835 ver 
fertigt worden ift. 


Tauarikh. Dies ift die viel, 
fache Zahl. von Tarikh, welche 
Annalen , Gefchichten und Ehros 
nologien bedeutet, Siehe den 
Artikel, Tarikh. 4 


Taudhiah 


Tauaſſul ela altaraſſul: ein 
perſiſches Buch, das den Mo⸗ 
hammed Yen AMvjad AlBag⸗ 
dadi zum Verfaſſer hat. Es iſt 
dies eine Abhandlung uͤber das 
Zutrauen, das man zu demjeui⸗ 
gen haben muß, was von Gott 
ift gefandt worden. Diefes Buch 
bat große AehnlichEeit mit dems 
jenigen,. das AlBuni in arabis 
ſcher Sprache, unter den Tis 
tel Tauaffalat alketabiah verfers 
tigt hat. 


Tauaffum, ein Buch über 
die Phyſiognomie, — von 
Ebn AlSakit. 


Tauaſſuth bein AlSchafei 
v AMozeni: Vereinigung der 
Meinungen des Schafe und Mo⸗ 
zeni, die einander zu Re 


chen fcheinen, 


Tauaſſuth bein aluthfaſch 
v AlThalebi: Vereinigung zwi⸗ 
ſchen den beiden Commentatoren 
uͤber den Coran, Akhfaſch und 
Thalebi. Dieſes Werk hat den 
Ben Duͤruͤſchtujah zum Verfaſ⸗ 
ſer, der einen Verſuch gemacht 
hat, die verſchiednen Erklaͤrun⸗ 
gen zu vereinigen, welche dieſe 
beide Gelehrten von mehreren 
Stellen des Corans gegeben 
haben. | 


Taudhiah. Dies iſt der 
Titel von dem erſten Buche des 
großen Werks des Raſchid, der 
Veſir beim Sultan AlDſchaptu 
war. Es fuͤhrt den Titel Madſch⸗ 
mu AlRaſchidiah. Dieſer 

| Schrift: 


Taudhiah 
Schriftſteller handelt in dieſem 
erſten Buche vom Vodhu, oder 
von der geſetzmaͤßigen Abwa⸗ 
ſchung, die immer vor dem Ge: 
bete der Muſulmanen vorausge⸗ 
hen muß. Der Madſchmu Als 
Raſchidiah ift in einem ſeht gro⸗ 
Ben Bande in, der königlichen Bis 
bliothek zu Paris unter Nr, 1. 
— 


Taudhih. Dieſes Wort, 
‚dad eine Erklärung oder Aufklaͤ⸗ 
zung bedeutet, ift der Titel eines 
Sommentars über das Buch des 
Abu Laith AlSamarcandi, beti- 
telt Mocaddemat alſalat; ein 
Merk, das das Gebet der Mu: 
fülmanen zum Gegenitande hat, 
Der DBerfaffer diefes Commen- 
tars it Moftafa Ben Zakaria, 
Ben Aidogmiſch Allaramani. In 
der koͤniglichen Bibliothek zu Pa⸗ 
ris iſt er unter Nr. 606 und 605 


N 


Taudhih menahedfch ala⸗ 
nuar v Tankih mebahedſch al⸗ 
aſrar: iſt der Titel einer Ge⸗ 
ſchichte, welche Mohammed Ben 
Ali Ben Achmed im Jahr der 
Hedſchr. 830 verfertigt hat, Sie⸗ 
he den Artikel Tarikh. 


Taufiki, ein Beiname des 
Saradſcheddin, eines Schrift⸗ 
ſtellers, der im Jahr der Hedſchr. 
786 verſtorben iſt. Siehe den 
Artikel Aſſulat Alaeddin. 


Tauhidi. Dieſes Wort be⸗ 
deutet im Arabiſchen einen Kauf⸗ 
mann, oder Handelsmann mit 


terpretation. 
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Tauhid, welches eine Art von 
ſehr ausgeſuchten und ſeltenen 
Datteln iſt. Ali Ben Mohams 
med Abu Hajan führt den Beinas 
men. AlTauhidi, weil er oder fein 
Vater mit jolchen Datteln Hans 


dei trieb. Man hat von ihm ein 


ſehr gefchägtes : Buch, betitelt 
Ecnaa, die Genfgiamfeit, das 
beißt, die Zufriedenheit, die der 
Menfch in Abficht auf den Zus 
ftand, in dem er jich befindet, an 
den Tag legen muß. 


Tauilat, Erklärung und $ns zrr, 


Caſchi, eines fehr geiftigen und 
andachtsvollen Schriftitelerg, 
ftehn bei den Mufulmanen in gros 
Ber Achtung, Es find moralia 
(de, allegorifche und myſtiſche 
Erklärungen von mehreren Stel 

len des Coraus. 


Taurat, Tautiat, Die 
Tuͤrken fprechen Tevrat und Te⸗ 
vriet aus.  Diefes Wort ift aus 
dem Hebräifchen Torat gemacht, 
welches bios die fünf Bücher des 
Gefeßes bedeutet, Die Mufuls 
manen fügen, es fen Died das⸗ 
jenige Buch, das Gott geſandt 
Habe oala alkelim Muſſa, das 
heißt , das alte Teſtament, wel⸗ 
ches Bott dem Mofe geoffenbas 
ret hat, ın hebraͤiſcher Sprache 
verfaßt; ein Buch, dad von den 
Juden verändert und verfäliche 
worden, befonders in — 
gen, was die Vocalzeichen 
laugt, die zur Ausſprache der 
Woͤrter dienen. Dies iſt die 
Meinung dee Muſulmanen, wel⸗ 
che aus mehreren arabifchen 

Ang Schrift: 


Die Tauilat bes 
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fah iſt geſammlet worden. 

Eben dieſer Schriftſteller ſagt, 
ed gebe drei Exemplare vom als 
ten Teſtamente. 

Das erfte ift dasjenige, das 
er Taurat alfabain nennet, Dies 
iſt Die Ueberfegung der fiebenzig 
Dolmerfcher, und das ift auch 
dasjenige Exemplar, das in ber 
Folge ind Sprifche und Arabi⸗ 
ſche iſt uͤberſetzt worden, 

Das zweite iſt dasjenige, das 
er Noskhat AlJahud, das Exem⸗ 
plar der Juden nennt. Dies has 
ben die Saraiten und Rabbaniten 
gemeinfchaftlich,, das heißt, alle 
Diejenigen, Die die ganzen zwei 
und zwanzig Bücher, die fich 
heut zu Tage in dem Hebräis 
fehen Kanon befinden, annehmen. 

Daß dritte ift der Noskhat als 
Samerat, dad Eremplar der Sa⸗ 
mariten, welches meiter nichts, 
als den Pentateuch, oder die fünf 
Bücher des Geſetzes enthält, 

Sodenn fagt er au, das 
Eremplar der Siebenzig ent- 
balte ſechs und dreißig Bücher, 
und es fen von zwei und fiebens 
zig Lehrern aus dem Hebräifchen 
ins Griechifche überfegt worden, 
die ſich ein König von Egypten 
von dem Hohenpriefter der Aus 
den auögebeten, und jeden bes 
ſonders in Eellen habe einfchlies 
ßen laſſen, um diefe Ueberfegung 
audzuarbeiten. Diefe hätten nun 
übereinftimmend diefes Werk vers 
fertigt, Dies ift eine Fabel, die 
er aus Abdiad genommen hat, 

Er fegt weiter hinzu, - man 
finde in dieſem Buche nichts weis 


r 
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ter, als die Einheit Gottes, und 
es befinde ſich in dieſem ganzen 
Buche kein einziges Gebot, das 
die Juden weder zum Gebete, 
noch zum Faſten, noch zur Aus⸗ 
theilung eines Theils ihres Ver⸗ 
moͤgens unter die Armen, noch 
zur Wallfarth nach Jeruſalem 
verbinde. Dies iſt aber ſehr 
falſch. Auch ſagt er, es faͤnde 
ſich keine einzige Stelle in dem⸗ 
ſelben, in welcher von einem zu⸗ 
kuͤnftigen Leben geredet werde, 
eben ſo wenig auch von der Auf⸗ 
erſtehung, vom Paradieſe, oder 
von der Hoͤlle; und das komme 
vielleicht daher, weil die Juden 
ihre Exemplare verfaͤlſcht haͤtten. 
Dies hat einige neuere Muſul⸗ 
manen veranlaßt, Buͤcher unter 
dem Titel Afl allaffıl fi tahrim 
alnacl men alTaurat v alEngil 
zu verfertigen, um zu bemeifen, 
daß ed den Mufulmanen verbos 
ten ſey, irgend etwas aus dem 
Taurat ımd dem Engil, das 
heißt, dem alten und dem neuen 
Teftamente, zu hberfegen oder zw 
eitiren , fo wie fich nemlich diefe 
Bücher heut zu Tage in den Häns 
den der Juden und der Ehriften 
befänden, 


Hiervon führt er eine von Mo⸗ 
hammed erhaltne Tradition fols 
genden Anhalt an: Wenn dies 
jenigen, welche Bücher haben, 
fie euch überreichen, fo meßt ihs 
nen feinen Glauben bei, - und 
vermwerft fie auch nichts fondern 
fagt blos, wir glauben an Gott, 
an feine Bücher, und an feine 
Geſandten: Fala taffadelacıs 


Daurat 


hom v takedhebuhom v culu, 
amanna billah v Cotobihi, v toſ⸗ 


ſolihi. 


— Der Verfaffer desjenigen 
0uchs, welches den Titel Erſchad 
alcaſſed fuͤhrt, ſchreibt, die Ju⸗ 
den wuͤrden in mehrere Secten 
aber unter allen ſeyen 
drei die vornehmſten, und das 


getheilt, 


wären die Rabbaniun, die Eas 
raun, und die Sameriun, das 
heißt, die Rabbaniten, die Ea- 


raiten und die Samaritaner, und 
diefe drei kämen indgefammt dars 


in mit einander uͤberein, daß fie 


alle auf gleiche Art die Weiffas 


Hungen Mofis, Haruns und Jos 
fuas, und die Gefeße, welche 


diefe Propheten befandt gemacht 


haben, annehmen, und obgleic) 
ihre Exemplare nicht mit einans 


der uͤbereinſtimmten, fo zoͤgen 


fie doch ſechshundert und dreizehn 
verpflichteride Gebote aus denfels 
Den, unter denen zweihundert und 
acht und vierzig bejahende, nach 
einer Uebereinſtimmung mit eis 
tier gleichen Anzahl von Hliedern, 
die den menfchlichen Coͤrper aus⸗ 
machen, und dreihundert fünf 
und fechzig verneinende, ſoviel 
Tage im Sonnenjahre enthalten 
ſind, befindlich ſeyen. 

Die Juden bringen einen 
Grund bei, warum die derneis 
nenden die bejahenden an Anzahl 
hbertreffen, ımd fagen, was die 
Mufulmanen aus ihnen genom⸗ 
men haben, legallebat alhaua 
ala althebiat albafchariah, mweil, 
wie fie fagen, die Begierde über 
Die natürliche Neigung das Ueber⸗ 
gewicht hat. 


Taurat 


Die Samariter find darin 
von den Caraiten und Rabbaniten 
verichieden, daß fie von den zwei 
und zwanzig Büchern des alten 
Teſtaments nur die fünf Bücher 
Mofe annehmen, und daß fie 
nur drei Propheten, nemlih Mos 
ſes, Aaron und Joſua, anerken⸗ 
nen. Siehe die Artikel Sama⸗ 
rah und Samerun. Dieſe Sa⸗ 
maritaner haben mehrere Werke 
über das moſaiſche Geſetz ge⸗ 
ſchrieb en. 

Mohadhebeddin Juſſuf Ben 
Abi Said AlSameri, der im 
Jahr der Hedſchr. 624 geſtor⸗ 
ben iſt, hat uns einen ſolchen ge⸗ 
liefert. Dieſer Schriftſteller mac 
Arzt zu Damaſchk, und wurde 
Veſir vom Sultan AlMalek Al⸗ 
Amdſchad, aus der Dynaſtie 
oder Geſchlechtsfolge der Ajubi⸗ 
ten. Der Verfaſſer des Buchs, 
Ojun alenba betitelt, thut dieſes 
Werks Erwaͤhnung. 

Es giebt auch noch einen Com⸗ 
mentar uͤber den Taurat, der 
den Scheikh Sadacah, oder Se⸗ 
decias, Ben Mandſchah AlSa⸗ 
meri zum Verfaſſer hat. Dieſer 
iſt in der Stadt Harran in Me⸗ 
ſopotamien, ohngefehr ums Jahr 
der Hedſchr. 620 geſtorben. 


Taurat AGinghizkhaniat, 
das Geſetz des Ginghizkhan. Dies 
iſt eben dasjenige, was die Mo⸗ 
golen und Tataren in ihrer Spra⸗ 
che Jaſſa nennen. Dieſes Geſetz 
enthaͤlt mehrere allgemeine Gebo⸗ 

te in Form eines Octalog oder 
Decalogs, nach welchen die Mos 
golen und Tataren in den Zeiten 
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des Ginghizkhan haben leben müfs 
fen. Allein feine Nachfolger bar 
ben noch viele andere, die die 
Policei und Staatöverwaltung in 
ihren Kändern betreffen, hinzuge⸗ 
fügt. Denn die von Ginghizs 
han waren, außer einigen "die 


Kriegszucht betreffenden Gefegen, 


eigentlich nichts weiter, als alls 
gemeine, ‚dem Naturgefeße ge⸗ 


mäße Marimen, die die Eins. 


heit Gottes befeitigten, und alle 
Arten von Abgötterei verbannten, 


Doch muß man auch hierbei 
bemerken, daß die chriftliche Res 


ligion in Ginghizkhans Zeiten 


fehr weit in der Tatarei verbreis. 


tet gemeien ift. Denn Avenk 
Khan, den Marcus Paulus von 
Denedig Ong Khan nennt ,. das 
Dberhaupt von dem Stamme 
Kerit, der einen großen Theil 


von der Öftlihen TZatarei inne, 


hatte, war ein Chriſt, und das 
mar auch feine Tochter, die Gins 
ghizkhan heirathete. 
oft von chriſtlichen Fuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſtinnen und Biſchoͤfen bei den 
Kriegsunternehmungen geredet, 
die dieſer große Eroberer, ſo wie 
ſeine Nachfolger, welche nur erſt 
ſehr ſpaͤt den Mohammediſmus 
angenommen haben, ausgefuͤhrt 
hat. Man vergleiche die Artikel 
Ginghizkhan und feiner Nach» 
folger, fo wie auch Jaſſa oder 
Jaſſak. | 


Tauſchiah, oder Taufiab, 

ein myſtiſches Buch, welches von 
Herali nach. den Grundfägen der 
Sofis oder Beſchaulichen abges 
fagt worden. Es iſt in der Bir 


Auch wırd 


Taragem 


niglichen Bibliothek zu Paris un⸗ 
ter Nr. 616. | | 


Tauſchih aldibadſch fi hal, um, 


liat alibtiadſch, iſt der Titel eis 406 


nes Buchs, deffen Berfaffer uns 
befandt ift, und das eine Erfläs 
tung eines andern iſt, welches 
den Titel führt: Thabacat Als 
Malekiah. Siehe diefen Artikel. 


Tarab und Tarabi. Sies 
he den Artikel Giagathai. 


Taragem und Teragem. 
Diefes arabifche Wort ut der 
Plural von Targemat, welches 
Erklärung. und Ueberjegung bes 
deutet. Es wird ‚auch oft zur 
Bezeichnung anderer Werke ges 
braucht , die nicht in eine andes 
re Sprache überfegt find. 


Taragem alagem : ein pers 
fiihes Buch, das den Mohams 
med Den Abil Caſſem, mit dem 
Beinamen Zein almeſchaikh zum 
Verfaffer hat, über die verfchies 
denen und bejondern Fefearten 
des Corand, nach Drdnung der 
Kapitel diefes Buchs. 


Taractem alfafiat fi thaba⸗ 
cat albanefioh, Dies ift der Tis 
tel eines fehr großen Buchs über 
die mancherlei Elaffen der Hane⸗ 
fiichen Lehrer, deſſen DBerfaffer 
Taki eddin AlTaimi AlMeſtri ift, 
der im Jahr der Hedſchr. 1005 
verſtorben iſt. 


Taragem alſchiukh, iſt der 
Titel eines Buchs, welches von 
| den 


Taragem 


den vorneßmfien Scheilhs, Lehr: 
rern und Profefforen der Wiſ⸗— 


fenfchaften und Andacht unter 
den Mufulmanen, handelt, Es 
bat den Mohammed Ben Abdal⸗ 
lah AlHakem ANifchaburi zum 
Derfaffer, der im Jahr der 
Hedſchr. 415 verftorben if, 


: Tarbiat, ift der Name ei⸗ 


nes Buchs , welched von der Er⸗ 
ziehung und Uutermweifung der 
Kinder handelt, _ und das den 


Mohammed Ben Achmed AlLe⸗ 
ban AMefri zum Berfaffer hat. 


Tarbiat, iſt auch ein Buch 


über deu nemlichen Gegenftand, 
‚von einem. geroiien Abubefr 
verfaßt. 


Targai, ift der Name von 
Tamerlans Vater, von welchen 
Achmed Ben Arabſchah felbfi bes 
kennt, daß er einer der vornehm⸗ 
fen Herren an dem Hofe Huf 
ſaius, eined Sultans aus Gin 

ghizfhand Serplehte, aa 
fen ey. 


Tatgeman. Dieſes Wort 
bedeutet eigentlich einen Inter⸗ 
preten. Daher iſt das italienis 
ſche Wort Dragomano und das 
franzöfifche Trücheman gemacht 
worden. Es ift der Titel von 
‚mehreren Werfen. 


Targeman alafchuak v raus 
dhat aloſchak: ber Erklaͤrer der 
Wuͤnſche, und der Garten der 
Liebenden, Dies ift der Titel eis 


nes Buchs, dad den Mohammed 
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HAf kanderani nezil Demeſchk 
zum Verfaſſer hat, der aus Ale⸗ 
xandrien gebuͤrtig und ein Ein⸗ 

wohner von — gewe⸗ 
ſen iſt. 


Targeman alaſchuat fil ga⸗ 


zäl v alnaſchak; iſt der Titel ei⸗ 
nes Buchs, dad von der unrei⸗ 


nen und geilen Liebe handelt. 
Man pflegt daſſelbe dem Mohied⸗ 
din Mohammed Ben Ali Ben Als 
Yrabi beigulegen, der im Jahr 
der Hedſchr. 638 verftorben iſt. 


Targeman albelagat: ie 
der Titel eines perfifchen Buchs‘ 
über die Beredtfamkeit, das den 
Dieter Farakkia zum Berfaffer 
bat. Diefes Buch iſt voll acas 


. bemifcher Neben in Profa, und; 


in Verſen. 


‚Targeman —— 


die ift. der Titel einer Art: von4o7 


Kommentar über den- — 
ſahih des Bokhari. 


Targeman alzeban: * 
Erklaͤrer der Sprache: iſt dee 
Titel eines Werks des Saremed⸗ 
din Mohammed Ben Dokmak 
uͤber die a und türfifche 
Sprade, 


Targeman elcocan: bee 
Erklärer des Corans. Hadſch 


Khalfah glaubt, ed fey dies mit 


Taragenı alagem einerlei Buch. 
[Es war dies der Titel des 
Abdallah, eines Sohns Abbas, 
und leiblichen Wetters des Mor 
bammed. Siehe Bd. 8:6. R:] 
Tar⸗ 
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Tarcie man alcoran fil tafs 


fie almafriah: ein Werk des So⸗ 


juthi in fünf Bänden. - Dies. 


iſt ein Commentar über den 
Maſnad. Siehe diefen Artikel, 


Targeman allogat: der Er⸗ 
klaͤrer der Sprache. Es giebt 


mehrere Werke, die dieſen Titel: 


fühhen. | 
: Man bat eins in türkifcher 


Sprache, das fehr weitlaͤuftig 


und in. drei Bänden verfaßt iſt. 


Der Verfaſſer davon heißt: Mor 
hammed Ben Juſſuf AlAncarui. 


Dieſes Buch iſt aus dem Dſchau⸗ 
hari, aus dem Moarrab und vie⸗ 


fen andern arabiſchen Schrift⸗ 
ſtellern gezogen, die er ins Tuͤr⸗ 


kiſche uͤberſetzt und in ſechs und 


zwanzig Capitel abgetheilt hat. 


Targeman almotardſcham 
Ibe moniehi alarab fil logat Als 
Tuͤrki v alagem valarab: iſt der 
Titel eines Woͤrterbuchs in fürs 
kiſcher, perſiſcher und arabiſcher 
Sprache, verfaßt von Schehab⸗ 
eddin Achmed Ben Mohammed 
Ben Arabſchah AlDemeſchki, der 
im Jahr der Hedſchr. 851 ver⸗ 


ſtorben iſt. 


Targeman fil ſchir v ma⸗ 
nihi: iſt der Titel einer Abhand⸗ 
tung uͤber die Dichtkunſt oder 
Poetik, verfertigt von Moham⸗ 
med AlBaſri, der im Jahr der 

Hedfchr. 320 verſtorben iſt. 


Targeman fil taffir: if 
der Titel von Randgloſſen über 


den Keſchaf des Zamalhſchari, ei⸗ 


Targhib 


nen beruͤhmten Commentar uͤber 
den Coran. 


Targeman ala ahlham: iſt 
der Titel einer Sammlung von 
muſulmaniſchen Gefegen und Ges 
böten ‚ welche in perfiicher Spras 
che von Mobialfonnat Hoffain 
Ben Maſſud AlBagaui, der im 
Jahr der Hedſchr. 516 verſtot⸗ 
ben iſt, aufgeſetzt worden. J 

Man hat noch verſchiedne ans: 
dere Werke, die diefen Namen 
führen, als da find Targeman 


Targemat algelal AlBal⸗ 
kini: dies iſt eine Auslegung des 
Buchs des Gelaleddin Achmed 
Den Abdalrahman AlBalkini, 
der im Jahr der Hedſchr. 824 
verſtorben iſt. Sie hat den Bru⸗ 
der eben dieſes Schriftſtellers, 
Namens Alemeddin Saleh Als 
Balkini, zum Verfaffer,, der im 
Jahr der Hedfchr. 864 verſtor⸗ 


ben ift. 


Targemat ASalefi: iſt 
der Titel eines Werks des Mo⸗ 
hammed Ben Achmed AlAbiur⸗ 
di, das eigentlich zur Erklaͤrung 


des Saleki geſchrieben iſt. 


Targemat Aballini, iſt 
der Titel eines Werks des So⸗ 
juthi, in vier Blaͤttern, uͤber 
das Buch des Balkini. 


Targhib ahel aleſlam fi I. 
Sokani alſcham: iſt der Titel eis 4% 
ned Buchs, das von Aszeddin 
Ai Abdalaziz Ben Salam gr 
ie 


Targhib 


die Schoͤnheiten des Landes Sy⸗ 
rien und der Stadt Damas, die 
von allen Muſulmanen bewun⸗ 
dert werden, iſt geſchrieben wor⸗ 


den. 


Targhib alſalat: iſt der Ti, 
tel eines Buchs über die Vor⸗ 
trefflichkeit des Gebets. Es iſt 
ſolches nach den Grundſaͤtzen des 
Schafei von Achmed Ben Abdal⸗ 
falam verfertigt, der im Jahr der 
Hedſchr. 847 verſtorben iſt. 

Es giebt noch ein Werk un⸗ 
ter eben dieſem Titel, das den 


Mohammed Ben Achmed AlZa⸗ 


bed zum Berfaffer hat, 


Targhib alelmz Unterſu⸗ 
chung der Wiſſenſchaft: iſt der 
Titel eines Buchs des Abu Ibra⸗ 
him Iſmail Ben Jahia AlMo⸗ 
zeni. | 
Man bat noch ein Werk uns 
ter eben diefem Titel. Dies hat 
den Mohammed Ben Abil Eafs 
ſem AlBaccali, AlHanefi, zum 
Verfaſſer. 


Targhib almotalemin: iſt 
der Titel eines Buchs, welches 
von denjenigen Dingen handelt, 
die Studirende am meiften zu 
fürchten haben. Es ift von Mor 
harram Ben Beiram, Ben Mes 
zid AlCaſthamoni, genannt Als 
Vaez, der Prediger, verfertige 
worden. | 

Diefer Schriftftellee bat fein 
Merk in zehn Theile oder Kapitel 
abgetheilt. Der erfte handelt 
von den Religionen überhaupt, 
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und vom Muſulmaniſmus insbe⸗ 
ſondere; der zweite von den Vor⸗ 
zuͤgen der Erfenntnif, und inds 
befondere der Kenntniß. des mus 


‚fulmanifchen Geſetzes; der dritte 


von dem Verdienſte, das ſich 
ein Studicender erwirbt; der 


‚vierte von der Wahl derjenigeie 


Wiffenfchaft, die man erlernen 
will, und von dem Lehrmeifter, 
der fie lehren fol; der fünfte 


‚von der Art und Weife, wie man 
fein Studiren anfangen muß; 


der ſechſte von der Zuflucht und 
dem. Vertrauen, dos ‚man zu 
Gott haben muß; der fiebente 
von dem Fleiße und der Emfigs 
feit, mit welcher man zum Stus 
diren kommen muß; der achte - 
von der Enthaltung von Ergoͤtz⸗ 
lichfeiten und Vergnügen; der 
neunte von denjenigen Dingen, 
die zur Erhaltung uud Vermeh⸗ 
tung des Gedaͤchtniſſes dienen; 
der zehnte von demjenigen, was 
zur Vermehrung des Vermögens 
und deö Lebens dient, 


Targhib v tarhib, if der ; 
Titel eines Buchs, das die Mur 
fulmanen lehrt, was fie zu fs 
chen, und was fie zu vermeiden 
haben, Es ift dies ein Werk des 
Zakieddin Abdaladhim Ben Abs 
dalcani AlMonderi, der im Jahr 
der Hedſchr. 656 verftorben ifti 
Es enthält zwei Bände, die mit 


‚mufulmanifchen Traditionen ans 


gefüllt find, welche er aus fünf 
und zwanzig Schriftftelleen ges 
nommen und in achthundert zwei 
und funfzig Artikel oder Sectio⸗ 
nen abgetheilt hat, die den Titel 

Meſ⸗ 
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Meffahih, das heißt, Fackeln 


Targhib 


fuͤhren. 
Targhib o tarhib, iſt der 
DTitel eines Werks, welches mit 


Dem vorhergehenden von einerlei 
Materie handelt, und den Jmamı 
MbulCaffem Iſmail AlEsfahani 


zum Verfaſſer hat, der im Jahr 
der Hedſchr. 535 geſtotben iſt. 


Man hat noch zwei andere 


Werke ; die denfelben Titel füh. 


ten, und von welchem das eine von 


Abu Muffe AMedini, und das 


andere von Ebn Zendfehur iſt vers 
fertigt worden, 


Tat ghib fil foru: iſt bet 


Zitel — Werks, das den Abus 


bekr Ben AlCaffal ASHafhi 


ZIt, 


zum Berfaffer hat, der im Jahr 


der Hedſchr. 507 verfiorben iſt. 
Es iſt ſolches eine Abhandlung 
uͤber die Slaubendartilel der Mu⸗ 
ſulmanen. 


Targhibat, iſt der Titel 


409 eines Buchs, das von wuͤnſchens⸗ 


= 


werthen Dingen handelt, und in 


gürkifhen Berfen von dem- 


Scheikh Ali im Jahr der Hedfchr, 
1022 ift verfertigt worden, 


Targian. Siehe den Ars 


tifel Tarkhan. 


Targu. So nannten die Mor 
golen und Tataren die Contribur 
tionen an Lebensmitteln, Munis 
tionen und Fonrage, die fie von 
den von ihnen unterjochten Voͤl⸗ 
fern zogen, 


teb almaufufin beitadrie : 


ben ifte Died ift ein Werk, in 


Tarif 


Tarif aladſchad baveham 
men gemie redfchal almefnad : iſt 
der Titel eined Buchs, das den 
Ebn Hadfhar Alfcalanı zum 
Derfaffer hat. Es ift dies ein 
Verzeichnif und eine Erklärung 
der zmeifelhaften Stellen und 
Meinungen, die in den Blchern 


‚derjenigen Gelehrten anzutreffen 


find, die über den Mefnad ger 


fchrieben haben, Siehe diefen 
Artikel, 
Tarif ahel altacdis —* 


Ver⸗ 
zeichniß beruͤhmter Perſonen, wel⸗ 
che oͤffentlich gelehrt und Unter⸗ 
richt gegeben haben. Dieſes Werk 
hat mit dem vorhergehenden ei⸗ 
nerlei Verfaſſer. 


Tarif beadab altaäͤlif: iſt der 


Titel eines Buchs, das von So⸗ 


juthi über die Bedingungen und 
Eigenfchaften, die die Schrifts 
ftellee haben muͤſſen, die ihre 
Werke befandt machen, ifl ges 
fohrieben worden, 


Tarif belanfabe ein Buch 
von Gefchlechteregiftern ‚- davon 
Ahmed Ben RN. Als 


Aſchari Verfaſſer iſt. 


Tarif beſahih altarikh, iſt 
der Titel eines Buchs, das den 


‚Ahmed Ben Ibrahim, Ebn Als 


Dſcharaz, mit dem Beinamen 
AlThabib AlAfriki, der Arzt von 
dem eigentlich fogenannten Afris 
ca, zum Verfaffer hat, der im 
* der Hedſchr. 400 verſtor⸗ 


wel⸗ 


— arif 


welchem von den glaubwuͤrdig⸗ 
ſten und aufrichtigſten Geſchicht⸗ 
ſchreibern gehandelt wird. 


Tarif: bethabacat alomom, 
oder aluͤmem: iſt der Titel eines 
Buchs, das von Saed Ben Als 
Maleki AlAndaluſſi ift verfertigt 
‘worden, der im Fahr der Hedfchr. 
250 veritorben iſt. Es handelt 
‚von der Eintheilung aller Völker 
und Nationen der Erde in meh⸗ 
rere Claſſen. Diefed Buch iſt 
ein Kleiner Band, und pflegt von 


Den Mufulmanen nicht wenig ges - 


fchägt zu werden, 


Tarif almoſthaleh alfcherif: 
ein Buch des Achmed Ben Ja— 
hia AlOmari, der im Jahr der 
Hedfchr. 749 verftorben ift. Es 
ift dies eine Abhandlung über den 
edlen und erhabenen Stil, 


Tarif beimuled alfcherif: ein 
Buch des Dicbezeri, der im Jahr 


der Hedfchrab 823 verftorben ift. 


Es iſt in die perfifche Sprache 
uͤberſetzt worden von Hoffain 
Vaez, Verfaſſer der Paraphra- 
fe und des perfifchen Commentars 
‘Aber den Coran, der oft in dies 
fen Werke angeführt wird. Dies 
fes Buch handelt von dem Ger 
ſchlechtsadel. Dieſer Adel ift 
bei den Mufulmanen um foviel 
erhabener, ald er ſich am meis 
fien dem Sefchlechte des Moham⸗ 
‚med nähert. Daher führen alle 
Diejenigen, weiche daraus herz 
fiommen, die Titel Seid und 
Scherif, welche foviel ald Herr 
und Edel bedeuten, Denn man 
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verſteht immer unter dem Worte 


Sadat und Schorafa, welche 
ſoviel als Herren und Edle be⸗ 
deuten, diejenigen, welche aus 
Alis Nachkommenſchaft find. 


Tarif altalbis v tabid ab zz, 


eblis: Kenntniß, Betrügereiengro 


und Gaukeleien des Teufels, und 
Mittel, ſolchen zu entgehen. 


Dies iſt der Titel eines Buchs, 


verfaßt von Mohammed Ben 
Edris AlNakhſchivani. Es ift 
in fuͤnf Capitel abgetheilt: 

Das erſte handelt von den 
Sofis und ihren Beſchaͤfftigun⸗ 
gen; das zweite von dem Leben 
der vornehmſten Wegweiſer zum 
geiſtlichen Leben, die die Muſul⸗ 
manen Meſchaik althaniat nen⸗ 
nen; das dritte von dem Unnuͤ⸗ 
tzen der Einſamkeit und des ein⸗ 
ſamen Lebens; das vierte iſt ei⸗ 
ne Widerlegung der Secten und 
der Lehre der Unglaͤubigen, und 
derjenigen, die ſich Ahel aladl, 
die Anhaͤnger des Ali nennen; 
das fuͤnfte handelt vom Coran, 
und widerlegt diejenigen, welche 
nicht eben vortheilhaft von dem⸗ 
ſelben reden. 


Tarif althauaif: — —— 
der Nationen; iſt der Titel ein 
türkifchen Buchs, das in Verſen 
abgefaßt und aus einem andern 
poetifchen Werke genommen ift, 
das den Fakhiri AlRumi zung 
Verfaffer hat, und Bahr alzas 
fhar betitelt if. Dieſer Aus⸗ 
zug ift ohne Namen des Ders 
faſſers. | 


Ta 


384 Tarif 


Tarif v aleelam fi ma ajo⸗ 
hom fil Coran: Erklärung aller 


ber Stellen im Coran, in wel⸗ 


chen Mohammed Gott fo redend 
einführt, daß er fi) der JInter⸗ 
jection D! bedient, z. E. O Mo⸗ 
bammed!-D Volk u. ſ. w. Dies 
ſes Werk iſt von Abdalcahınan 


|  ASohaili AlAndaluſſi geſchrie⸗ 


ben worden, der im Jahr der 
Hedſchr. 581 geſtorben iſt. Man 
hat eine Einleitung uͤber dieſes 
Werk, Eſtedrak genannt, das 
von Mohammed AlGarnathi vers 
faßt iſt, der im Jahr der Hedſchr. 
636 geſtorben iſt. Dieſe beiden 
muſulmaniſchen Schriftſteller wa⸗ 
ren in Spanien gebohren, und 
der letztere war ein Granader. 


Tarif v aleelam fi hall moſch⸗ 
Aufloͤſung 


kol alhadd altamm: 
der Schwierigkeiten, welche in 
der Lehre von dem Lebensziele 
des Menfchen oder dem jüngften 
Gerichte eintreten. Dies ift der 
Zitel-eined Buchs , das den Ach⸗ 
med Ben Moftafa Thafch Füpris 
zadeh zum Verfaffer hat, 


Tarif fi nadhm altafrif: ein 
Buch von den Conjugationen der 
Verbo rum in der arabifchen 
Sprache, verfaßt im Jahr der 


Hedſchr. 746 von Hoſſain Ben 


Ali AlHaſni. 


+ Terif lemeſſail marufat v als 
mokhalethat: Erklaͤrung mehre⸗ 
rer, ſowol deutlicher, als dunk⸗ 
ler und verwirrter Fragen. Dies 
iſt der Titel eines Werks des Abu 
Said Ben AbulCaſſem. 
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Tarifat. Ketab altarifat: 

Erklaͤrung der Terminorum und 
Redensarten, die bei den muſul⸗ 
manifchen Philofophen und Theo⸗ 
logen üblich find, verfaßt von 
Seid AlScherif Mohammed Als 
Dſchordſchani. Es iftin der koͤ⸗ 
niglihen Bibliothek zu Paris uns 
ter Nr. 637. befindlich. Dies 
fer Schriftfieller, der. im Jahr 
der Hedfchr. 816 geftorben ift, 
hat fein Buch nach den Buchſta⸗ 
‚ben des arabifchen Alphabeis abs 

Ahmed. Ben Solinian, Ben 
Kemal Pafcha, der im Fahr der 
Hedfchr. 940 verftorben ift, hat 
das Werk des Dfehordfchani ſehr 
vermehrt, und feinem Werke 
den Titel Taufif gegeben. 

Diefer Achmed Ben Soliman 
hat auch ein Werk unser dem 
nemlichen Titel verfertigt, und 
Mobadi, ein ſehr neuer Schrifts 
fteller , hat unter dem Titel Tau⸗ 
fit fehe fonderbare Vermehrun⸗ 
gen dazu gemacht, 


Tarik h. Diefes arabiſche jr 


Wort bedeutet eigentlich dad Dasgıı 


tum deö Jahres, in welchem eis 
ne Begebenheit oder eine Hands 
lung geicheben if. Auch wird 
es von einer befondern Art, die 
Fahre zu berechnen, gebraucht, 
fo daß zum Erempel der Tarikh 
Farſi, der Tarikh Khathai, der 
Tarikh Arabi, oder Hedfchrin. ſ. 
w. die Arten ſind, nach welchen 
die Perſer, die Khatajer, die 
Araber u. a. m. ihre Jahre zu 
bezeichnen pflegen. Dies ift es, 


was die Sranzofen Ere, nad) 
dem 


Tarifh 


dem Lateinifchen Aera zu nennen’ 
pflegen. Go fagen. wir: ‚die Aera 
der Perſer, die Aera der Khata⸗ 
jer, die Aera der Araber uf. 


> 1, und das erſte von allen dieſen 


Jahren, von denen man nach 
den Stile dieſer  verichiedenen 
Nationen zu rechnen “anfängt, 
‚ and. das bei uns Epoche heißt, 
führt auch bei den Arabern den 
Mamen Tarif, und die Annas 
len, die Gefchichter und die 
&ronglogifchen Tafeln haben bei 
ihuen feinen andern Namen, wo⸗ 
fern nicht die Schriftſteller ihnen 
ausdrücklich einen ganz befondern 

gehen. , 

Ben Schohnah ſagt beim er⸗ 
ſten Jahre der Hedſchrah, das 


- Mort Tarikh ſey ein neues Wort 


in der arabifchen Sprache, und 
ſey blos eine verdorbene Ausfpras 
che des perſiſchen Wort Mahr 
ruz, melches. einen Galender. bes 
Deutet, und fügt hinzu, daß Mais 
mon, der Sohn Mabaran, fage: 
als Omar, der zweite Khalife, 
eine Verordnung habe unterzeich⸗ 
nen wollen, habe er die Vornehm⸗ 
ften. von Mohammeds Geſellen 
zufammenfommen laſſen, und fie 
wegen des Datums, das er dar⸗ 
unter ſetzen mußte, um. ihren Rath 
befcagt. Hierauf ſey Darmozan, 
einer der edelften und gelehrtes 
fien Derfianer, der den Muſul⸗ 
manifmus angenommen harte, 
und fich in diefer Verſammlung 
befunden , der Meinung gerejen, 
man müffe einen Mahruz, oder 
Eolender, auffegen, deffen Ans 
fang in das Jahr der Flucht Mor 
hammeds von Mekka und feiner 
VOrient. Bibl. 4. 2. 


x 
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Ankunft zur Medinah zw ſetzen 
fey., und dad: ift dasjenige, was 
in der Folge: Tarikh AlHedſchri 


‚genannt worden iſt, das wir die 


Aera oder die Zeitrechumg der’ 
Hedichrah zu nennen pflegen... " 

Ahmed Ben Ali, genannt Als 
Monagem,: der Aſtronom, hat 
ein Buch verfertigt, deffen Titel 
ift2-Albejan an Tarikh ſent alze⸗ 
man alalem ala ſebil alhodſchat 
v alborhan; Erklaͤrung der Chro⸗ 
nologie, nach welcher die Haupt⸗ 
aͤren und Epochen der Be des 
monſtrirt f nd, . 


en Tarikb Arabi und Alherſch 


rit die arabiſche Aera und die 
Jahrrechnung der Hedſchrah. 
Dieſe Aera oder Epoche, deren 
ſich alle Muſulmanen, aus wel⸗ 
her Nation fie auch ſeyn moͤ⸗ 
gen, bedient haben, uud fich 
noc) heut zu » Tage bedienen, 
fängt, ihnen zufolge, am erſten 
Tage des Monden Moharrent, 
am fünften, oder nach unfern 
Chronologiſten, am fechften Tas 
ge deffelben, der mit dem funfs 
zehnten Julius einerlei ift, wenn 
man den Anfang diefes Monden, 
von Untergang der Sonne eben 
diefed Tages, des Jahrs Chris 
fli 622 nimmt, an, Siehe den 
Artikel Heg'rah. 


Tarikh Farſi: Die perſiſche 
Zeitcechnung: dies iſt diejenige, 
die wir gewöhnlich die Jezdigir⸗ 
diſche zu nennen pflegen, Unſe⸗ 
re beften Zeitrechner feßen den 
Anfang von diefer Aera auf den 
ſechszehnten See ’ welches die 

Sb Feria 
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“ Reria tertia des Jahrs Ehriſti 


632 und das Jahr 1379 des Nas 


bonaffer ift. Allein die Araber 
fangen fie serft mit dem zwei und 
dreißigften der Hedſchrah, mels 


ches das Jahr Ehrifti 652 und. 


Das Jahr Nabonaflard 1400 ift, 
an. Hadſch Khalfah iſt diefer 
Meinung. Denn er ſetzt in das 
Jahr 31 dieſer Hedſchrah, „Ens 
caradh Devlet Saſſanian bema⸗ 
ctuli Jezdegird, das Ende der 
Dynaſtie der Saſſaniden, Die 
die vierte der Koͤnige von Perfien 
und der Khoſroes ausmachen, 
durch den gemwaltfamen Tod des 
Sezdegird , und im folgenden 
Jahr, welches dad zwei und 
dreißigfte ift, ſetzt er Ibtidai tar 
rikh fürs cadim, den Anfang der 
IM, alten Yera von Perfin. Man 
#1? ergfeiche dasjenige, was über 
diefe Aera in den Artikeln Jez⸗ 
Degird und Gelali ift gejagt 
worden, 


Darifh 


beilegen, zum Exempel das 
Schwein, die Henne, die Schlans ⸗ 


gen. d. m. ſo hat ed einige: 


Schriftftellee gegeben , welche 


geglaubt haben, das Jahr des; 
Elepbanten, in welchem Moham⸗ 
med gebohren wurde, ſey ein dies 
fem Jahre der Mogolen gleiches 


Fahr, und doch. ift diefes Jahr: 


des Elephanten Fein anderes, als 
dasjenige, in welchem der Koͤ⸗ 


nig von Aethiopien Abrahah mit, | 


einer großen Anzahl von Elephan⸗ 
ten, vergleichen man bis dabin 


noch nicht in Arabien gefehen hats. - 
te, vor Mekka gelommen war, 


um diefe Stadt zu belagern, Sie⸗ 
he den Artitel Abrabab. 


Tarikh Gelali, und Tarikh 
Maleki: die Gelaleifche Aera oder: 
die koͤnigliche Jahrrechnung. 
Dieſe Aera hat ihren Namen von 
Gelaleddin Malekſchah, 
Sohne des Alp Arſlan, dritten 


Sultans aus der Dynaſtie der 


Tarikh Khatha v Igur: die 
Jahrrechnung der Khatajer und 
Igurier. Ulug Beg hat uns ei⸗ 
ne ſehr genaue Kenntniß von die⸗ 
ſer Jahrrechnung gegeben, und 
da dasjenige, was er daruͤber 
geſagt hat, von Gravius iſt her⸗ 
ausgegeben und uͤberſetzt worden, 
ſo wollen wir hier nichts naͤheres 
und weiteres daruͤber ſagen. 

Nur das einzige wollen wir 
bemerken, daß, da die Mogolen 
und Tataren ‚ weldye mit = 
Khathajern und Iguriern de 
Ulug Beg einerlei find, Pi fe 
jährige Cyclos haben, denchi! ie 
Namen von mancherlei Thieren 


Seldſchuciden, befommen, und: 
fängt den erften Wochentag von: 
dem fünften des Mondes Schas 
ban, im Fahr der Hedfchr. 468 
an. Doc giebt ed arabifche. 


Schriftſteller, die ıhren Anfang 


in den fünften Wochentag, auf 
den zehnten ded Monden Ramas 
dhan, im Jahr 471 eben diefer 
Hedſchrah, ſetzen. 

Unſere Chronologiſten folgen 
dieſer letztern Zeitbeſtimmung, 
und ſetzen ihren Anfang in das 
s Fruͤhlingsaͤquinoctium —— 
auf den vierzehnten Maͤtz des 
Jahrs/Chriſti 1079 fiel, in wel⸗ 
em — der dritte Julius, 

der 


dem. 


* 
’ 
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der fuͤnfte Wochentag, das Jahr 
der Hedſchr. 476 beſchloß. Denn 
das Jahr 472 fing den vierten 
Julius, den fuͤnften Wochentag 
eben dieſes Jahres an. 


Tarikh Maleki. Siehe den 
vorhergehenden Artikel, 


Tarikh Rumi: die griechi⸗ 
ſche Jahrrechnung. So nennen 
die Araber die Aera der Jahre 
des Alexanders. Sie faͤngt, nach 
ihrer ſowol, als nach unſerer 
Berechnung, zwoͤlf Jahre nach 
dem. Tode Alexanders des Gro⸗ 
gen an. Dies ift eben die Nera, 
die wir die Vera der Seleuciden 
nennen, weil fie mit dem erjten 
Fahre der Regierung des Seleu- 
cus Nicator, Königs von Sy 
rien, Chaldaͤa, Meſopotamien 
und Perfien anfängt. Die Ara; 
ber ſowol, als unfere Aftrono- 
men und die älteften Schriftftels 
ler indgefammt fegen den: An: 
fang diefer Aera auf,den fechiten 
September, den fünften Wos 


chentag, des Jahrs 310 vor, 


Ehrifti Geburt. 


Tarikh alfhohaba: die Aera 
der Märtyrer. So haben die 
egyptiſchen Ehriften diejenige, die 
bei uns die Diocletianifche heißt, 
genannt, Sie fängt mit dem 
Fahr Ehrifti 284, mit dem To- 
De des Numerianus, und mit 
dem erften Fahre des Diocletians 
an. Doch ift ed auch wahr, daß 
die große Verfolgung, die Dio- 
eletian die Ehriften bat erfahren 
Iaffen, und die in Egypten fo blu⸗ 
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tig geweſen iſt, nur erſt im zwan⸗ 
zigſten Jahre der Regierung die⸗ 
ſes Kaiſers bekandt gemacht wor⸗ 
den iſt. Blos die egyptiſchen, 


oder wie man fie heut zu Tage 


zu nennen pflegt, coptiichen Chris 
ſten, bedienen ſich diefer era. 


Über die oecidentalifchen Chriften zz, 


haben ſich beftändig der Diocle 413 
tianifchen bedient, welche mit 
den erſten Fahre feiner Regie— 
rung anfängt, und bis auf den 
römifchen Abbe Dionyſius den 
Kleinen geht, der zuerſt die Art, 
unfte Jahre von der Geburt es 
fü Ehrifti an zu rechnen, einges 
führt hat, das er im Jahr 526 
gethan hat. 


Tarikh Türkis die Nera der 
Türten. Man muß die oriens 
talifchen darunter verftehen,, und 
unter diefem Worte find die Kha⸗ 


'tajer und die Igurier begriffen, 


von welchen mir bereitß geredet 
haben, Giehe den Tarikp 
Khathai. 
Nachdem wir von Tarikh, in 
der Bedeutung einer Aera, Epo⸗ 
che und Zeitrechnung, geſprochen 
haben, ſo muͤſſen wir nun noch 
einen Theil der Buͤcher ſehen, die 
unter eben dieſem Titel Ans 
nalen und Gefchichte liefern, 
Denn folche Annalen und Ges ' 
fchichten,, ; die nicht den Namen 
Tarikh, fondern einen andern; 
führen, muß man insgeſammt 
jeden ;;,ser feinem eigentbümlis 
hen ikel auffuchen ;_dergleis 
chen (‚nd zum Erempel Akhbar, 
Athar, Riffar, Seirat, Sojae 
u. ſ. w. 
b2. Ta 
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Tarxikh Ebn Athir: Ge 
ſchichte des Ebn Athir. Man 
hat zwei Werke, die dieſen Titel 
fuͤhren. 


Namen Kamel bekandt. Siehe 


dieſen Artikel. Das andere fuͤhrt 


den beſondern Titel: Ebrar *) 
auli alabfar. Dies ıft die Se 
ſchichte der Fuͤrſten aus der Dys 
naftie der Atabefen, die zu Muf- 
fal und in Mefopotamien regiert 
haben, 

Tarikh Ebn Faref, oder Tas 
rikh AlFateki: Gefchichte der 
Stadt Miafarekin in Syrien, 


Tarikh Ebn Dſchorair. Dies 


iſt einerlei Geſchichte mit derjeni⸗ 


gen, die den Titel Thabari fuͤhrt. 
Siehe dieſen Artikel. 


Tarikh Ebn AbGezeri: iſt 
der Titel einer Geſchichte, die 
von Schamseddin Mohammed 
Ben Mohammed, genannt Al⸗ 
Gezeri, der im Jahr der Hedſchr. 
833 verſtorben iſt, iſt verfertigt 
worden. Siehe den Artikel Ge⸗ 
zeri. — 


Tarikh Ebn Sin: eis 
ne Sefchichte, die den Ebn Als 
Dſchuzi zum Verfaſſer hat, und 
den befondern Titel Tarikh almon⸗ 
tadbanı führt, Siehe diefen Ar⸗ 
tifel, 

Eben diefer Schriftfteller hat 
noch mehrere andere Geſchicht—⸗ 
bücher verfertigt, ald: Aamar 
alajan, EM Ran, Tals 


Das eine ift unter dem 


Tarikh 
fih alfohum, und Swaſſich me⸗ 


rat alzaman. 


Tarikh Ebn Hajan oder er hi 
an: Gefchichte oder Zeitrech⸗ 
nung der Schriftftellee, melde 
von Traditionen handeln, die die 
Mufulmanen AlMohadethin nen⸗ 
nen. Sie iſt von Mohammed 
AlSebthi geſchrieben worden, der 
im Jahr der Dane 354 ger 
ftorben iſt. 


Tarikh Eln Hadſchar: eine 
Gefchichte, die den Ebn Hadfchar 
AlAfcalani zum Werfaffer bat, 
unter dem zitd; Enba alcamar. 


Tarikh Ebn Hagi: Geſchich⸗ 
te, von Schehabeddin Achmed 
AlSadi, AlDemeſchki, der un⸗ 
ter dem Namen Ebn Hagi bes 
Fandter ift, verf aßt. Dieſer 
Schriftſteller iſt im Jahr der 
Hedſchr. 825 geſtorben. 


Tarikh Ebn Al Hanbali, der 
auch den Titel Dorrar alhabib 
fuͤhrt. Dies iſt eine Geſchichte 
der Stadt Halep. 


Tarikh Ebn Khaledun: Ge: ım, 
ſchichte, 
Ben Mohammed AlHadrami 
verfaßt, der im jahr der Hedfchr. 
808 geiterben if. Es ift dies 
eine fehr merkwürdige, nach den 
Jahren abgefaßte Sefchichte, von 
allem dem, mas fich in feinen 
Zeiten zugetragen hat. Diefer 
Schriftiteller war Cadhi von Ha⸗ 

lep, 


Die ‚Ebarar oder En hatt Ebrar. Siehe den Artikel Athir B. 1. 


vom Cadhi Abdallahsı4 
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lep, als dieſe Stadt von Tamer⸗ 
lau eingenommen. wurde, und 
ward, wie viele andere, zum Ge 
fangnen gemacht. Er erzählt 


darin feine Reife, die er mit feis 


nem Seren bis nah) Samar; 
cand gemacht hat. Don diefer 
Gefhichte werden wir anders 
waͤrts reden. j 


Tarikh Ebn Khordhadbah: 
Eine Gefhichte, von Abdallah, 
mit dem. Beinamen Ebn Khor⸗ 
dhadbah, der ums Jahr der 

Hedſchr. 300 geſtorben iſt, ver 
Sagt. Maſſudi führt fie oft in 
feinem, Werke au, 

Morudſch aldheheb, die vergol: 
beten Wiefen, betitelt hat. Die⸗ 
ſes Buch macht einen ſehr ſtar⸗ 
ken Band aus, und der. Verfaſ⸗ 
fer hat in demfelben alles, was 
er in mehreren andern Schrifi 
ſtellern uͤber den Urſprung der 
Nationen, and über die Monar⸗ 
chen, melde in ben ‚allerälteften 
ee regiert haben, ‚gefunden 

at, geſammlet u in Derfe ger 

— 


Tarith Ebn Khafecan., Ge 
fchichte des Ebn Khalecan, die 
den Titel Vafiat alajan führt. 
Died find. Lebensbeſchteibungen 
beruͤhmter Maͤnner. Unter dem 
Artikel Vafiat ſoll umſtaͤndlicher 
von denſelben geredet werden. 


mir: 


welches ee 
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Tarikh Ebn Dokmak oder 
Tokmak: eine Geſchichte, deren 
Verfaſſer Dhiaeddin Ibrahim 
Ben Mohammed AlMeſri heißt, 
der un Jahr der Hedſchr. 790 
verſtorben iſt *). 

Dieſe Geſchichte fuͤllet meh⸗ 
rere Baͤnde, deren jeder ſeinen 
beſondern Titel hat. Zum Exem⸗ 
pel: Nozhat AlImam, Dſchomad 
alzaman, Acd aldſchauaher, 
Janbu almodhaher. Alle dieſe 
Werke betreffen die Geſchichte 
von Egypten, und ſind nach der 
Jahrfolge geordnet, 


Tarikh Ebn AlDahan. Ei⸗ 

ne Geſchichte, deren Verfaſſer 
AbulSchedſcha Mohammed Ben’ 
Ali AlBagdadi iſt, der im Jahr 


der Hedſchr. 590 heſtorben iſt. 


Tarirh Ebn Zoraik: eine Ge⸗ 
fchichte, die den Jahia Ben Ali 
AlTanukhi AMefri zum Vers 
faffer hat, det im Jahr der Hedſch⸗ 
rah 423 gebohren iſt. Diefes 
Werk hat die allgemeine Geſchich⸗ 
te zum Gegenſtande, und iſt in 
Form von Annalen gefchrieben. 


Tarikh Ebn Zulaf: eine 
Gefchichte von Egypten, deren 
Verfaffer Ben Zulak ift, An eis 
nem andern Drte werden tie 
von berjelben reden. 


Bbz Ta⸗ 


*) [Ibrahim Ben Zolkmak, mit dem Beinamen Dhiaeddin, hat wenige 


ſtens bis ins Jahr der Hedfchrah goh gelebt. 
11. ©. 139. und den Artikel Dokmak Bd. ı. 


bar Thamin B. 


Siehe den Artikel Giau: 
©. 609. 


HOerbelot hat ihn alſo mit Saremeddin verwechielt , von welchen unter 
eben ze Artikel Dokmak gehandelt wird, 2%] 


* 
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Tarikh Ebn Zeidun: Eine 
Geſchichte, die den Achmed Ben 
Abdallah Al Hadhrami zum Ver⸗ 
faſſer hat, der im Jahr d. H. 
463 verftorben iſt. Dieſes Werk 
iſt vol von Moralen und ans 
dern merfwürdigen Sachen, wel⸗ 


ches mehrere bewogen hat, Com⸗ 


mentare darüber zu verfertigen. 


Tarikh Een AlSagi: Eine 
Geſchichte, in mehr denn dreißig 
Banden verfaßt von Ali Ebn Als 
Khateb AlBagdadi, der im Jahr 
der Hedichr. 672 verftorben iſt. 

Diefer Schrififieller hat in 


415 diefed große Werk mehrere bes 


fondere Gefchichten zufammenges 
bracht, deren Titel folgende find: 
Akhbar ASchoara, Geichichte 
der Dichter feiner Zeit; Afhbar 
AlKholafa, Gefchichte der Kha⸗ 
lifen; Akhbar AlMoffanefin, Ge 


ſchichte der Schriftfteller, Akh⸗ 


bar Al Halladſch, Gefchichte des 
Halladſch, eines Mannes, der 
ſich durch feine kuͤhne Memungen 
beruͤhmt gemacht hat, die ſeinen 
Feinden Gelegenheit gaben, ihn 
und Leben zu bringen; Akhbar 
Roboth v AlModares, Geſchich⸗ 
te der Bethaͤuſer und Collegien; 
und darauf die Geſchichten Co⸗ 


dhad Bagdad, der Cadhis von 


Bagdet; AlVozara, der Veſire: 
Del tarikh Bagdad, Supple— 
ment zur Geſchichte von Bagdet; 
Al Oſchamé almokhtaſſar, kurz⸗ 
gefaßte Sammlung; Menafeb 
AlKholafa, Lobreden auf die 


Khalifen; AlMaallem AlAtabe⸗ 


fi, der Lehrer der Atabeken, das 
Heißt, derer Hofmeiſter der Prins 
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gen; AlMecaber almeſchurah, die 
berühmteften Gräber; Garar als 
modhaherat, Unterhaltung der 
Gefellfchaften ; Thabacat AlFocas 
ba, die verfchiedenen Elaffen der 
mufulmanifchen Rechtögelehrten, 
ud m. 


Tarikh Amen: eine Ge 
fhichte, deren Verfaſſer Ali Ben 
Muffe AlMagrebi, genannt Als 
Akhbari, der Gefchichtfchreiber, 
ift, der im Jahr der Hedicht, 
673 geitorben ift. Dieſes Werk, 
das von der Gefchichte von Afri⸗ 
ca handele‘, ift fehr weitlaͤuftig 
und folgt der Ordnung der Jah⸗ 
re. Es iſt von dem Verfaſſer 
ſelbſt in einen Auszug gebracht, 
und von neuern Schriftitellern 
mit — — wor⸗ 
den. 


Tarikh Ebn Ecaker: ein 
Geſchichte des Ben Schaker, die 
auch den Titel Ojun citauatith 
die Augen oder die Quellen der 
Geſchichte, führt. 


Tarikh Ebn Schobbah, iſt 
der Titel einer Geſchichte, wel 
che eigentlich nichts weiter als 
ein Supplement zu der Geſchich⸗ 
te des Dhahabi ift, und den Ti⸗ 
tel AlMotabar führt, Eben dies 
fer Schriftſteller hat auch eine 
Geſchichte der mufulmamifcheh 
Nechtögelehrten gefchrieben , wel⸗ 
che Thabacat alfocaha betitelt ift. 


Tarikh Ebn AlSairefi: Eis 
ne Geſchichte, die den Jahia Ben 
Mohammed AlGarnathi — 

er⸗ 
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Verfaſſer hat, der im Jahr bei 
Medſchr. 557 verſtorben iſt. Er 


hat ſie fuͤr die Fuͤrſten in Spa⸗ 


nien aus der Dynaſtie, Daulat 
AlMenuniat genannt, verfer⸗ 
tigt. Sairefi war einer der: vor⸗ 
‚sreflichken Dichter feiner Beiten, 


Tarikh Ebn AlAdib. Dies 


if eine Geſchichte vou Halep. 


Tarikh Ebn Aluſſaket. Iſt 
eine Geſchichte von — 


Tarikh Ebn Oſchait: Ge⸗ 
u und Verzeichniß der Er⸗ 
aͤrer des Corans. 


Tarikh Ebn AlſForat: eine 
Geſchichte, deren Verfaſſer Naſ⸗ 
ſereddin Mohammed Ben Abdal⸗ 

tahim Al Meſri if, 


Tarikh Ebn Rethir: eine 
‚Beichichte, die vun Omadeddin 
Iſmail Ben Omar AlDemeſchki 
iſt verfertigt worden, der im 
Jaͤhr der Hedſchr. 774 verſtor⸗ 

ben iſt. Sie fuͤhrt den Titel Be⸗ 
dajat v alnehajat. Siehe diefen 
Artilel. 

Tarikh Ebn Maadujat: dies 
iſt eine Geſchichte der Stadt 
Iſpahan. 


Tarikh Ebn Al Molalken: : 
eine Geſchichte, deren Verfaſſer 
Seradſcheddin Omar Beu Ali 
AlSſSchafei iſt, der im Jahr der 


Hedſchr. 804 geſtorben iſt. Sie 
Ragdſcha iſt einerlei Perſon mit 


handelt von der Dynaſtie der 
Turlen oder Türfonianen in Egh⸗ 


Haſſan, AdDeinuri, 
perfifcher Sprache gefchrieben. 
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pten, Eben dieſer Schrifiſteller 
hat auch eine Geſchichte der Ca⸗ 
dhis von Cairo, unter dem Si 
tel: Akhbar Codhat Meſr, und 
die Geſchichte der Schafeifchen 
£ehrer unter dem Titel: Thaba⸗ 
cat AlSchafejah geſchrieben. 


Tarikh Ebn Mandah. Died 
ift eine Geſchichte der Stadt 
Iſpahan. | : 


Tarikh Ebn Nagdſchar: Se Im, 
fehichte der Städte Bagdet, Cu⸗* 


fah und Medinah. Der Verfafs 
ſer derfelben ift Ebn Nagdſchar. 


Tarikh Ebn Junos: Ge 


ſchichte von Egypten und Thebais, 


verfaßt von Ebn Junos, dem 
Sohn Jonas, mit dem Beina⸗ 
men AlCaid, der Sitzende. 


Tarikh Abibeker: Geſchichte, 
verfaßt von Mohammed Ben 
Sie iſt in 


Tarikh Abi Hanifah: Ge⸗ 
ſchichte oder Leben des Abu Ha⸗ 
nifah, verfaßt von Achmed Ben 
Daud AlDeinuri, der im Jahr 
der Hedſchrah 282 geſtorben iſt. 

Maſſudi ſagt, dieſe Geſchichte 
ſey aus einer andern genommen, 
die Ben Khatibah bereits verfer⸗ 
tigt, und zu welcher dieſer 
Schriftſteller einiges vom ſeini⸗ 


gen hinzugefuͤgt habe. 


Tarikh Ebn Ragdſcha. Ben 


Mohammed Ben Hamdujdh. 
Bb 4 Ta⸗ 
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Tarikh Abi Reſchad: Eine 


Geſchichte, die den Abu Reſchad 


Achmed: Ben, Mohammed Al⸗ 
Alhſiki zum DVerfaffer hat, der 
im: Jahr der Hedſchr. 528 ver⸗ 
ſtorben iſt. 


Tarikh Abi Refaat: eine 
Geſchichte, die den Omadah Ben 
Vathemat AlFarſi zum Verfaſſer 
hat. Dies iſt eine allgemeine, 
in Form von Annalen abgefaßte 
| Geſchichte. 


Tarikh Ebn Schamah: Ein 
Supplement zur Gefchichte von 
Danıns, verfaßt von Ebn Scha> 
mah, dem Verfaffer eines andern 
Buchs, das den Titel. führt: 

Azhar alraudhatein fi akhbar als 
daulatein. Siehe dieſen Artikel. 


Tarikh AbilFath Ben Abil- 
Haſſan AlSameri: Geſchichte 
der Samaritaner; deren Verfaf 
e Abuldath Ben Abil Haſſan iſt. 


Tarikh Abil Fadhl Moham⸗ 
med Ben Edris, mit dem Bei⸗ 
namen ABedtiffi Adefteri: Ei: 
ne Gefchichte in tuͤtkiſcher Spra⸗ 
che von AbulFadhl Mohammed 
Ben Edris. Sie iſt in zwölf 
Sectionen abgetheilt, faͤngt mit 
Schoͤpfung der Welt an, und 
begreift die Lebensbeſchreibungen 
der Propheten, Khalifen, und der 
tuͤrcomaniſchen und circafjiichen 
Mamluken in ſich. Dieſer Abuls 
Fadhl war der Sohn des Edris 
Al Thalebi, Verfaſſets einer ots 
tomaniſchen, in perſiſcher Spra⸗ 


he abgeſaßten Geſchichte. Er 


— 


Tarikh 


hat auch ein Supplement ‚bis 
zum Jahr der Hedſchr. * - 
zugefügt. 


Tarikh Abiurdi: Eine Ge⸗ 
ſchichte, deren Verfaſſer Abul⸗ 
Modhaffer Mohammed Ben Ach⸗ 
med AlAbiurdi ıft, der im Jahr 
der Hedſchr. 507 verſtorben iſt. 

Tarikh Atrak: Geſchichte 
der Tuͤrken, das heißt, der Dy⸗ 
naſtie der Tuͤrkomanen in: Egy⸗ 
pten; die der Geſchichte des Ebn 
AlMolakten, und den Geſchich⸗ 
ten, vie den Namen Dorrae 
aleflam fi daular AlAtraf und 
Gorcar alfojar AlTuͤrk v Altos 
tar führen, aͤhnlich iſt. 


Tarikh Adranah oder Edrimr, 
neh: Geſchicht der Stadt Adrıgs41? 
nopel, die den Titel Anis almo⸗ 
fafferin führt. Sie iſt als ein Aus⸗ 
zug verfaßt worden von Abdal⸗ 
rahman den Huffain Albaltfcheri 
AlAdranauı, genannt AlMo⸗ 
darres, das heißt, der Profeflor. 
Sie handelt nicht.allein vom dem⸗ 
jenigen, was das Land besrifft, 
fondern auch von foldyen Dingen, 
die die Einwohner diefer Stadt 
angehen. Sie ift in. vierzehm 
Capitel abgetheilt, und im Jahr 
der Hedſchr. 1045 geendigt wor⸗ 
den, Hadſch Khalfah bemerkt, 
diefer Schriftfteller ſey der erfte, 
der die Gefchichte feiner Stadt 
und, feines Landes Romelien ge 
fohrieben habs 


Tarikh Edriſſi ABediiff, 
iſt der Tilel u Buche, das 
unter 
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\ 
anter dein Titel Heſcht behiſcht · Tarikh Afterabad : Eine Ges 


befaudter iſt. Es iſt dies eine ſch 


Geſchichte der Dynaſtie der Oth⸗ 
maniden, oder des Ottomani⸗ 
ſchen Hanſes, die in perſiſcher 
‚Sprache von Edris AlThalebi iſt 
verfertigt worden, und zu mel 
cher fein Sohn AbulFadhl Mor. 
bammed ALDefteri im Jabr.der 
Hedſchr. 982, unter der, Regie 
zung Selims des Zweiten ,..ein 
— gemacht hat. 


Tarıkh Adherbidſchan: Se. 
„ich der Provinz . Adherbi⸗ 


dbſchan, welche einen Theil von 
Medien ausmacht. Der Ver—⸗ 
faſſer derjelben ift — 
Mauadi. .3 ©... 


Taritb Hachan Eine Ge⸗ 


ſchichte der Stadt und Provinz 
Harran in Meſopotamien, die 


den Berdai ng Verfaſſer hat. 


Tarikh Arbel: Eine Ge⸗ 

ſchichte von Arbela in Meſopo⸗ 
 »gamien t: welche Stadt durch die 
Niederlage des Darius merkwuͤr⸗ 
dig geroorden iſt. Der Berfaf- 
ſer derſelben iſt Mobarec Ben 
Achmed, Ben Meſtaufi, der im 
Jahr der Hedſchr. 637 verſtor⸗ 


ben iſt. Dieſes Werk beſteht aus 


vier Bänden, und hat einen ans 
dern Titel, nemlich: Nahed al- 

. belad alhanıel beman: — 
-men alamathel. 


Es giebt noch eine andere Se 
fbichte von eben diefer Stadt, - 


Die den Abu Alı Haffan AlArbeli 


am u hats 


ichte der Stadt. Afterabad, 


‚von Edriſſi verfaßt. Es giebt 


:auch eine andere, welche dem 
Hanıyah AlSehimi — — 
er hat. | 


Tarikh Eſlanderiah Ge 
ſchichte der Stadt. Alerandrien, 
verfaßt von Uagiheddin Manfıre 
Ben Selim AlEskanderi, der im 
zei der —— * — 


ben iſt. 


Tarikh & — Sefhichte 
des Eilam, das heißt, ded Mus 
fulmanifmus ‚ oder: der mufufe 
‚manifchen Religion, verfaßt von 
Dhahabi_ oder Dhehebi. Wir 
haben an einem ‚andern Örte von 
gas geredet. — 


Tarikh Aſſuan: Geſchichte 


ber Stadt Aſſuan, welches die 


alte Stadt Syene in Thebais iſt, 
wo Ptolomaͤus ſein zweites Bu 


‚ma angefangen bat, 


Tarikh Aſchrak: Geſchichte 


des Orients, — von Hai⸗ 
them Ben Hadi. 


Man hat zwei 
Originale von dieſer Geſchichte, 
eiu groͤßeres und ein kleineres. 


Tarikh Esfahan; Geſchichte 


der Stadt Iſpahan, nach der Aus 


lage der Gefcbichte des Abu Nas 
im Achmed Den Abdallah AlEs⸗ 


fahani verfertigt, der im Jahr 


‚der Hedſcht. 430 verſtorben iſt. 
Tarikh Abi Zakaria: 
3Bb5 


+ 


Iſt ım, 
eine Geſchichte von Iſpahan, und+1# 
| von 
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von demjenigen Lande, daB die ' 
Araber Gebal und Eraf Agemii, 
"und die Perſer Euheftan nennen, 
und von welchem Iſpahan die 
-Hauptftadt ift. Der Berfaffer 
diefes Werks ift Abu Zakaria 
Jahia Ben Abdallah AlEsfahani, 
der im Fahr der Hedfchr. 445 
verſtorben iſt. Er ift unter dem 
Namen Ebn Mandah bekandter. 
"Siehe diefen Artikel. 

- E& giebt noch eine ähnliche Ges 
——* die den Hamzah Ben 
—3 Al Esfahani zum Verfaſ⸗ 
Jer hat; eine andere von Ebn 
Mardujah, eine von Omar Ebn 
»Schelan AlSadegi, und noch eis 


‘ne andere, die den Titel führt: 


Rohat alathan, u. ſ. w. 


Tarikh Kobra: : die große 
Geſchichte. Dies iſt der Titel 
“einer in perſiſcher Sprache abges 
faßten Gefchichte, die den Mo⸗ 
barek AlHendi, fonft AlCadhi Al⸗ 
Hendi genannt, zum Verfaſſer 
hat. Sie handelt von den indi⸗ 
ſchen Koͤnigen aus der Nachkom⸗ 
menſchaft Timurs oder Tamer⸗ 
lans, bis auf-die Zeiten des Ges 
laleddin Mohammed, mit dem 
Beinamen Akbar. 


Tarikh Afrikiah: Geſchichte 


"der Provinz des eigentlich fo ger 


‚genannten Africa, verfaßt von 
Abu Mohammed AMaleki. 

- Man hat noch zwei Geſchich⸗ 
. "ten. eben dieſes kandes, von wel⸗ 
chen die eine den Titel führt: 
Dorrar alfaikat fi mehaffen.alafa- 
rekat, die andere "5 Rarkifeir 
„Stab betitelt iſt. 
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Tarikh Attade Geſchichte 
der Curden und von Curdiſtan. 


Es giebt mehrere Gefchichten dies 
fer Völker, und des Landes, das 
‚fie bewohnen, darunter auch Mu⸗ 


farradfch alcolub fi Beni Ajub, 


und Sojar Salah eddin find, 
-Diefe beiden Werke haben den 


Galadin und feine Nachkommen⸗ 


fchaft, welche ihres Gefchlechts 


Curden waren, "zum Gegenftans 


de. Tarikh Scharf Khan Als 
Hedliffi Allauami AlSalahhiah, 
und AlMenhadſch AlSclaphiat, 


Diefe beiden Werke betreffen _ 
‚gleichfalls das Leben Saladins. 


Taritb Atafferah: Ge 
fchichte der Khoſroes, verfaßt 
von Bebreddin Mahmud Ben 
Achined Aldini, der im Fahr der 


Hedſchr. 855 verftorben iſt. Afafe 
ferah iſt die vielfache: Zahl von 


Kefra. - Denn fo haben die Aras 
ber denjenigen genannt, der bei 


"ven Perfern Khofru and Khoften, 
und bei den Griechen und Lateis 
"nern Khoſroes heißt: 
Khoſroes machen die vierte Dy⸗ 


Dieſe 
naſtie der Könige von: Perfien 


"aus, die fonft Säffanian, bie 


Saffaniden, genannt werden, 


Tarikh AlBujah: Gefchichte 
e Familie, und der Fuͤrſten 


aus dem Gefchlechte Bujah, die 


in bieſem Werfe die Buiden 'ges 
nannt werden. Der Stifter ders 
felben ift Gemaleddin Ali Ben 


Juſſuf AlCofthi, Aluazir, der 


im Jahe der Hedſcht. 646 ge⸗ 
ſtorben — 


i Man 


| 
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Man hat noch eine Geſchichte 
Ber Buiden, die den AlNahi oder 
u AlSabi zum Verfaſſer 

t. 


Tarikh AlGenghiz: Ges 
ſchichte der Familie und der Dy⸗ 
naſtie des Ginghizkhan, verfaßt 
von Mohammed Adaſchkendi, 
Sebth Ali AlCuſchi. 


zwei Geſchichtsbuͤcher, unter den 
Ziteln Vaſſaf alhadrat und Su 
han Eofchai verfertigt, 


Tarikh Al Raſſul men moluf 
AlJemen: Geſchichte der Könige 
von Jemen, oder vom gluͤcklichen 
Arabien, aus der Familie oder 


Dpnaftie von Kafful, der ſich für Abm gefolgt. Abu AlAzher Mo⸗ 


hammed, 
nicht als authentiſcher Schrift⸗ 


einen Abkoͤmmling von Moham⸗ 
Ted ausgab, welcher bei den 
Mufilmanen AlRaſſul, der Ge: 
fandte Gottes,“ genannt wird. 
Diefe Geſchichte beſteht m meh⸗ 
zeren Bänden, — 


Tarikh AlSeldſchuk: Ger 


419 [bichte der Seldſchuciden: ver- 


faßt vom Veſir Gemaleddin Ali 
Den Juſſuf AlCophthi. 

Mat hat noch eine Geſchichte 
bon eben dieſen ſeldſchucidiſchen 
Sultanen, die den Achmed Ben 


Mohammed AlBurſaui, genannt 


AlMoͤdarres, der Profeſſor, der 

im Jahr der Hedſchr. 977 ver: 
ftorben ift, zum Verfaſſer bat, 
Diefer redet blos von den Sel⸗ 
dſchuciden aus der dritten Dy⸗— 
naftie, die in dem Lande Rum, 
das ift, in Nasplien regiert 
haben. 


| Eben dies 
fer Schrififteller bat auch noch. 
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Diefe Gefchichte ift von Mos 

hanımed Ben Madfcheddin ins 

Tuͤrkiſche hberfeßt worden, 

Es giebt noch mehrere Ges 
fhichten der Seldfchuciden,, des 
ren Titel find: Fonun alfodur, 
Noſrat alfitrat, Seldſchuk Nas 
meh, u. ſ. w. 


CTarikh AlAbbas: Geſchich⸗ 
te der Familie und der Dynaſtie 
der Abbaſſiden. Es haben ſie 
mehrere Schriftſteller bearbeitet, 
Aber der vornehmſte von ihnen 
allen iſt Moſſuli; denn ſein Werk 
iſt von allen den uͤhrigen, die 
nach ihm uͤber eben- diefen Ges 


‚genfland. gefchrieben haben ‚ zum 


Grunde gelegt worden, 


Madſchdeddin Ben Saleh iſt 


Ben Murid, wird 


ſteller in dieſer Geſchichte ange⸗ 


‚nommen; benn. er hat viele Un⸗ 


wahrheiten beigebracht, 


Eben dieſe Geſchichte iſt auch 


noch von andern bearbeitet wor⸗ 
den, aber unter andern Titeln; 
dergleichen find: Aluſſas fi Als 


Abbas, Refa albas fi AlAbbas, 


Aldezaic le Ebn Vagih, u. ſ. w. 
Man ſehe eine jede derſelben an 


ihrem gehoͤrigen Orte. 


Taͤrikh AlOthman: Ge⸗ 
ſchichte der othmanidiſchen Sul⸗ 
tane, oder wie wir ſie zu nennen 
pfiegen, der Ottomanen. Der 
erſte von allen, der fie befchries 
ben hat, ift Mevla Edris Ben 
Hoſſameddin AlbBedliſſi, der fie 


‚in perfifcher Sprache, im Jahr 
"ver Hedſchr. 930, in — 


ſchoͤnen 
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ſchoͤnen Stil verfaßt hat. Er hat 
ſein Werk von der Stiftung der 
ottomanniſchen Monarchie anges 
fangen, und fie bis zur Regie 
zung Bajazet ded Zweiten fort- 
‚geführt. Sie iſt unter den Ti⸗ 
sel Hefcht Behifcht befandter. 
Abulfadhl Mohammed AlDef- 
teri, ein Sohn diefed Schrift 
ftellers, hat das Werk feines 
Vaters bis an das Ende der Res 
gierung Selims des Zweiten fort 
gefegt, und iſt im Jahr der 
Hedfchr. 987 verftorben, 


Tarikh AlOthman: gfeich- 
"falls eine ottomamniſche Geſchich⸗ 
te, in tuͤrkiſcher Sprache verfaßt, 
von Schams eddin Achmed Ben 

Soliman, Ben Kemal Paſcha, 
der im Fahre der Hedſchr. 940 
verſtorben iſt. Dieſer Schrift: 
ſteller endigt ſeine Geſchichte, die 
er mit’ Othman dem Erſten an⸗ 
gefangen hat, im Jahr 933 uns 
ger der Regierung des Soliman, 


eines Sohns Selim. Hadſch 


Khalfah fagt, dieſer Schriftftel- 


lee habe duch dieſes Wert 
die Direction ded Collegium, 
Thaſchlik genannt, verdient. 


Tarikh AlOthman: Ges 
ſchichte der Othmaniden, tuͤrkiſch 


verfaßt von dem Derwiſch Ach⸗ 


med Den Jahia, Ben Soliman, 
Den Aſchik Paſcha. . Sie ift eis 
ne der allecältefien, und doch 


ſagt der Verfaſſer derfelben, er 


‚babe fie, aus dem Buche des 
Scheikh Buͤkſchi Ben Eliad Als 
Falkih genommen. Diefer Scheifh 
war ein Sohn, ded Elias, eings 


fen befchrieben, | 


Tarikh 
der vornehmſten Imams des Sul⸗ 
tan Orkhan, und hat alles, was 
er von feinem Vater über den 
Urſprung ber ottomanifchen Far 
milie und die Thaten der erften 
Sultane erfahren hat, aufge, 
zeichnet, — 


Tarikh AlOthman: if, 
gleichfalls eine ottomannifche Ges 40 
fchichte, verfaßt von Mevlana 
Mohammed ANAfchri, oder Als 


Neſchri, AModarres, unter dem 


Namen Bajazet ded Zweiten, 


Tarith M9thman man 
dhum: ottomanniſche Gefchichte 
in tuͤrkiſchen Verſen, verfaßt von 
Al Hadi. Sie geht bis zu Soli 
mans Megierung.. Saedebdin 
thut diefes Werks in feiner, Ge⸗ 
ſchichte, die den Titel Tadſch a 
tauarikh führt, Ermähnung, 

Fath allah AlAref hat diefe 


Gefchichte halb in Profa und 


halb in perſiſche Verſe gebracht, 
und folche dem Sultan Selim 
den Erſten dedicirt. ER 
‚ Mevla Ahmed, der unter dem 
Damen Parparah Zadeh befandt, 
und im Jahr 968 geftorben. ift, 


„bat fie gleichfalls in Werfen bes 


ſchrieben, die denen im Schach 


Nameh des Ferduffi ähnlich find. 


Aldaririnat gleichfalls die Ers 
oberungen des Soliman in Der 


Tarikh AlOthman: 
gleichfalls eine Geſchichte der O 
manen, die den. Mohieddin Dos 
hammed Ben Ali AlDſchali, Cas 
dhi von Adtianopel, zum Ber 
faſſer 


Darikh 


faſſer hat, der ſeiner Wuͤrde ent⸗ 


Darikh 397 


Emir Schokri, einer von den 


ſetzt worden iſt. Dieſer Geſchicht⸗ vornehmſten Oberhaͤuptern und 


ſchreiber faͤngt ſeine Geſchichte 
mit Othman dem Erſten an, und 


hat ſie bis zum Jahre 957 fort⸗ 
|  ASelimiah, 


geführt, | 


Tarikh AlOthman: iſt 
gleichfalls eine othmaniſche Ge⸗ 


ſthichte, die den beſondern Titel‘ 
Tadſch altauarikh fuͤhrt. Siehe 


dieſen Artikel. 
Dieſe Geſchichte, welche nicht 


uͤber die Regierung Selims des 
Erſten hinausgeht, iſt von dem 
nemlichen Verfaſſer in einen Aus⸗ 


zug gebracht worden. Doch hat 
er ſich ſehr uͤber das Lob des 
Sultan Selim ausgebreitet, und 
dieſem Auszuge den Titel Selim 
Nameh gegeben. 

Man hat noch einen andern 
Auszug aus der nemlichen Ge⸗ 
ſchichte, die den Mulla Iſchak 
Tſchelebi Ben Ibrahim Aluſcubi 
zum Verfaſſer hat. Sie fuͤhrt 
den Titel Iſchak Nameh. So: 
dichudi hat ein Supplement zu 
dem Buche Iſchak Nameh ger 
macht, und viele andere Schrift: 
fteller haben ſich nach feinem Bei⸗ 
fpiele fehr meitläuftig über die 
Eroberungen ded Selims, bes 
fonders Aber die von Egypten, 
auögebreitet, unter andern Ach⸗ 
med Ben Sünbül AlRammal, 
und Sohail, Schreiber beim 
Divan, der ſich auch mit der Er⸗ 
zaͤhlung alles deſſen, was ſeit der 
Eroberung Egyptens, die Selim 
unternommen hat, bis zum Jahr 

der Hedſchrah 1030 vorgefallen 
iſt, befaßt hat. 


Fuͤrſten der Curden, hat anch 
ein Buch in tuͤrkiſchen Verſen ge⸗ 
ſchrieben, betitelt: AlFotuhat 
die Eroberungen 
des Selim. 


Tarikh AlOthman: „Ge 
ſchichte der othmanidiſchen Tuͤr⸗ 
fen, verfaßt von Moſtafa Ben: 
Gelaleddin AlTaufiki, der im 
Jahr der Hedſchr. 975 verſtar⸗ 
ben ift. * — 
Dieſer Schriftſteller iſt unter 
dem Namen Khodſchah Niſchan⸗ 
gi bekandter, und hat nur von 
dem Anfange der Regierung Sos- 
limans an bis zum Jahr 960 ges 
fehrieben. Doch hat er dabei 


nicht vergeffen,, in einem kurzen 


Auszuge auch die Regierungsges' 
fcehichten der vorhergehenden Sul⸗ 


tane zu erzählen, und hat feinem‘ 


Werke den Titel Thabacat almes 
malek gegeben, - a. 
Abdalaziz, der unter dem Nas 
men Cara Tſchelebi Zadeh bes _ 
fandter ift, hat auch die ganze? 
Befchichte von Solimand Negies 
tung an bis zu feinem Tode im’ 
tuͤrkiſcher Sprache, in einem‘ 
Kir ausgefeilten Stile befchries 
en. | 
Zwei andere Schriftfteller has 
ben gleichfald die Eroberungen 
diefes Sultans beſchrieben, nem⸗ 
lich der Cadhi Manſur Bakehi, 
und Mondſchat AlFadhel Ebn 
Kemal Paſcha. | 


Tarikh AlOthman, Gerıız, 


ſchichte der Tuͤrken, —— von 413 
h | 5 


aſſan 


298 Tarikh 
Haflan Begzadeh, genannt Al 


Rıatıb, der im Jahr der Hedſchr. 
3046 verftorben iſt. Dieles Werk: 


ift eigentlich ein Supplement zum 


Tadſch altauarıkh, das mit dem; 


Sultan Soliman anfängt, und 
bis zur Regierung Moſtafa Khan 
des Erſten fortgeht. Diefes Werk 
iſt in einen Auszug von Mofta: 
fa Ben Mohammed, mit dem: 
Yunamen Aldali, und in Verfe 
gebracht worden von Achmed Als 
Kermani, und von dem Ders 
wiſch AlRumi, unter dem Titel: 
Genf Nameh, 


. Man hat auch in tuͤrkiſcher 


Sprache eine Geſchichte, die den 
Titel führe: Tarikh Vacaat Als 


Solthan Othman, verfaßt von 


einem Kriegöbedienten, Namens 
AlTughi, der auch feinem Wer: 
ke den Titel Moffibat Nameh ges 
geben hat, Es iſt dies die Ger 
ſchichte der unglüclichen Abfes 
Kung und Ermordung des Sul 
san Othman des Zweiten. 


Tarikh AlOthman belara⸗ 


biat: Ottomaniſche Geſchichte in 
arabiſcher Sprache. Da alle 
die vorhergehenden, von welchen 


wir bisher geredet haben, entwe⸗ 


Der in perſiſcher oder tuͤrkiſcher 
Sprache ab,efaßt find, ſo wol⸗ 
‚In wie hier noch die Tıtel von 
' denjenigen beifügen, die in aras 
biſcher Sprache gefcbrieben find. 
Die vornehmften find: Gajath 
albejan fi AlOthman, AlMen⸗ 
hadſch alrahmaniat fil. daulat 
AlOthmaniat, Raud aldfchaus 


lans Zeiten geendigt hat. 


> Tarikh 


man fi daulat alſolthan Oth⸗ 
man, AlFaidh almenan fi dau⸗ 
lat alDihman, Dorrar alath⸗ 

man ft manba AlOthman, Tabs - 
kik alfaradſch v alaman bedaulat 
alſolthan Selim Ben Soluman, 
AiDorrar almandhum fi menas 
keb Bajazid Malek WRum, Als 
Darf AlJemani fil fath AlOth⸗ 
mani, AlFath almoſtedſchad fi. 
fath Bagdad, u. f. w. 


Tarikh AlModbaffer: Ger 
ſchichte der Familie oder Dyna⸗ 
fie der modhafferiſchen Sultane 
von Perſien, die ſich in Tamer⸗ 
Sie 
iſt in perſiſcher Sprache von 
Moineddin AlJezdi, im Jahr 
der Hedſchr. 777 abgefaßt wor⸗ 
den, und führt auch den Ditel: 
Mauaheb alnoha, Wie Hadfch 
Khalfah bemerkt, fo hat der. 
Verfaſſer den Stil des Uaſſaf 
nachzuahmen geſucht. 


Tarikh alommam: Geſchich⸗ 
te der Voͤlker und Nationen. Es 
ſind dies allgemeine Geſchichten, 
die mehrere verſchiedene Titel 
haben. 

Kaſchf algomam fi tarikh al 
omman *): iſt eine allgemeine 
Geſchichte aller Nationen. 

Dſchame alakhiar alommem 
men AlArab v AlAgem: dieſe 
handelt von Arabern und Bars 
baren ; das beißt, von denjenigen, 
die nicht Araber find; und unter 
diefem Namen werden infonders 
heit die Perſer begriffen. - 


#) Der Berfaffer diefes Werks if Uli Ben Iſſa alurdebili, Siebe 8. 1. 
©.sı; 3) | 


Caih ., 
Aarif fi thabacat alommam? 
iR gleichfalls. eine allgemeine Ges 


ſchichte dev Nationen, nach Claſ⸗ 


fen abgetheilt. 
Ketab AlSudan v fadhlhom 


"ala AlBeidhan: Geſchichte der 
Negern, und ihr Vorzug vor 


den Weißen. 


Tanuir Agabaſch fi fadhl Als 


Sudan v Al Habaſch; Gefchichte 


der Negern und der Abyſſinier. 
Azhar al Oruſch fi akhbar Als 


Hobuſch: hiſtoriſche Abhandlung 
uͤber die Abyffinier. 


Refa (han Al Hobſchan: kob⸗ ompalus, 


rede auf die Abyſſinier. 
Thiraz almankuſch fi mehaſſen 

AlHobuſch: iſt ein tuͤrkiſches 

Buch, das gleichfalls von den 

Abyſſiniern handelt. Siehe jeden 

dieſer Artikel an ſeinem beſondern 
Orte. 


Tarikh alomam: allgemei⸗ 


422 ne Geſchichte der Völker, vers 


faßt von Hamzah Ben Hoſſain 
Aicofſahani. 


Tarikh Anbar: Geſchichte 
von Anbar, einer Stadt im ba⸗ 
byloniſchen oder atabiſchen Irak, 
verfaßt von AbulBarakat Abdal⸗ 
rahman Ben Mohammed AlAn⸗ 
bari, der im Jahr der Hedſcht. 
577.geftorben iſt. 


Tarikh Enbia: Geſchichte 
der Propheten, in tuͤrkiſcher 


Sprache verfaßt von Mir Ali 


Schir, mit dem Beinamen Al⸗ 
Nauai, Veſit des Sultan Hoſ⸗ 
ſain Ming, | 


388 verftorben iſt, und nach eisi 


Tail? 399 
Tarikh Andalus. Geſchichte 


von Spanien, verfaßt von Abul⸗ 


Valid Abdallah Ben Mohammed 
AßFaradhi, ‚der im Jahr der 
Hedſchr. 403 geftorben:ift, Man: 
hat auch ein Supplement zu diem 
fer Gefchichte, AlSelat betitelt, ; 
von AbulCaſſem Khalaf Ben Ab⸗ 
dalmalef Ben Bafcual, der im’ 
Fahr 578 verftorben if. Wir: 
haben auch von dem nemlichen: 
Schriftſteller, außer ſeinem Se⸗ 
lat, eine ganze Geſchichte von 
Spanien in einem Auszuge, die 
den Titel führt: Tatilh Saghit 


Ebn AlAbar Mohammed Ben‘ 
Abdallah, der im Jahr 559 vers: 
ftorben ift, hat Einwendungen 
gegen den Selat des AbulCaffen 


verfettigt, und fein Werk Mofche: 


fol AlSelat betitelt. 

Man hat noch ein Suppfes 
ment oder. eine Fortfegung des 
Selat, deren Verfaffer Schehab⸗ 
eddin Achmed Ben Ibrahim Ben‘ 
Alzobeir AlGarnathi ift, der im 
Jahr der Hedfchr. 708 geftors 
ben iſt: und ein anderes, les 
dam beman. Khatam bihi beti⸗ 
telt, und eins, das den Namen 
Cathr Adndalus men aleelam . 


führt. 

Abu Abdallah all Haſchi Al⸗ 
Cairuani hat auch ein Werk ge⸗ 
ſchrieben, dem er den Titel DR 
AlSelat gegeben hat. 


Tarikh Alndalus: Ge⸗ 
ſchichte von Spanien, verfaßt 
von Achmed Ben Muſſa AlCai⸗ 
ruani, der im Jahr der Hedſchr. 


ne 


400 Rarifh 


ne andere vom Scheilh Achmed 
AlMagrebi. 


Auch hat man mebrere Se 


ſchaen der Cadhis, Gelehrken 
und beruͤhmten Männer, die von. 
arabifcher Herkunft waren, und 


in Spanien ‚gelebt und geblühet 
haben, fo wie auch mehrere bes- 
fondere Geichichten von Cordo⸗ 
va, von Valenza, von Zoledo 

Hedſchr. 855 verſtorben iſt. Es 
iſt dies eine große Sammlung von 


Tarikh ahel alſafuat: Ge⸗ 


U. ſ. w. bi 


ſchichte der Sofis oder moham⸗ 


medaniſchen Religioſen, verfaßt 
von Abdallah Yen Mohammed, 


Ben. Hoſſain AlSoleimi, oder 


Solaimi, AlNiſchaburi, der im 
Jahr der. Hedſchr. 412 verſtor⸗ 
ben iſt. Siehe den Artikel Tha⸗ 


bacat AlSoßiah. 


Tarikh Nah Sofia. Ge 
ſcchichte des Tempels der heiligen 


Sophia , aus dem Griechifchen 
ins Derfifche von Achmed Ben: 


Achmed AlGilani uͤberſetzt, und 


Mohammed AlFatih, das heißt‘ 
Mohammed dem Zweiten, mit: 


dem Beinamen, der Eroberer, 
überreicht, :ald. er ſich Meifter 
‚son Conftantinopel gemacht hatte, 

Diefes Werk ift von Namet⸗ 
allah Achmed Ben Achmed und 
von dem Mulla Ali Ben Mos 
hammed AlCuſchi, der im Jahr 


der Hedſchr. 879 geſtorben iſt, 


aus dem Perſiſchen ins en 
überfege worden. 


Danth 
Abu Abdallah Mohammed Ben 


Iſmail AlBolkhari, Verfaſſer des 


Sahih, der im Jahr der ne 
250 verfiorden iſt. 


Tarikh albadt fi auffaf abel m 
alajr: Eine Gefchichte in mehre: 43 
ren Bänden, von Bedreddin 
Mahmud Ben-Achmed AlSaru⸗ 
gi, Adıni, der im Fahr der. 


hiſtoriſchen Erzählungen, und: 
Zeitbejtimmungen des Todes ders. 
jenigen Perfonen, von welchen 
er redet, von Schöpfung der 
Welt an, und von sun w 
Fahren. 


Tarikh Alarzali: Fr 


ſchichte der Lirbeber der muſul⸗ 
. mannifchen Traditionen, nebft Be⸗ 


fiimmung der Zeit, zu welcher 
fie geftorben find, verfaßt von 
Alem eddin Abu Mohammed Als 


Eaſſem ADemefchki, der im Jahr 


der Hedſchr. 738 verftorben iſt. 
Man. hat auch ein Supplement- 
zu diefem Werke, verfaßt von 
Takieddin Nafe, und noch ein 
anderes zu diefem Supplemente‘ 
des Rafe, das den Ebn vo 
zum Berfaffer hat. 


Tarikh Baſrahe Geſchichte 
der Stadt Baſſorah, verfaßt von 
Ebn Vahidſchan. 

Man hat auch eine Geſchichte 
der Cadhis dieſer Stadt, verfaßt 


von Abu Obeidah. 


Tarikh AlBokhari Geſchich⸗ 
te der Mohadethin, oder Lehrer 


der. Traditionen, verfaßt von 


Tarikh Bathalius men Belad 
Al Andalus: Geſchichte der Stadt 
Bada⸗ 


Tarikh - 


Badajor oder Badallos i in — 
nien, verfaßt von Ebn Iſchak 
Den Ibrahim Ben Caſſem Al 
Bathaliuſſi, mit dem Beinamen 
Aalem ANahui, einem der ges 
lehrteſten Grammatifer, der aus 
dieſer Stadt gebuͤrtig gewefen, 
und im Jahr der Hedſchr. 646 
verſtorben iſt. 


Tarikh Bagdad: Geſchichte 
der Stadt Bagdet. Der erſte, 
welcher uͤber die Geſchichte dieſer 
Stadt geſchrieben hat, iſt Ach⸗ 
med Ben Abi Thaher AlBagda⸗ 
di, der einen Nachfolger hatte 
an Abubekr Ben Ali, bekandt un⸗ 
ter dem Namen Khathib AlBag⸗ 
dadi. Dieſes Werk iſt von eis 
ner ſehr großen Anzahl von 
Schriftſtellern fortgeſetzt und er⸗ 
weitert worden; ſo daß in dem 
Collegio, welches Moftanferiah 


heißt, und zu Bagdet von dem 


Khalifen Moſtauſer Billah iſt er⸗ 
bauet worden, bei vierzehn Baͤn⸗ 
de davon befindlich waren. Aber 
von der Zeit an iſt dieſes Werk 
noch weit mehr vergroͤßert wor⸗ 
den, denn es iſt bis auf dreißig, 
und endlich ſogar bis auf ſechzig 
Baͤnde geſtiegen, die von verſchie⸗ 
denen Verfaſſern ſind verfertigt 
worden. 

Die vornehmſten derſelben 
ſind: Omadeddin Abdallah Ben 
Mohammed AlKateb, der im 
Jahr der Hedſchr. 597 verſtor⸗ 
ben iſt, fortgeſetzt von Ben Sa⸗ 


mani in drei Bänden. Schams⸗ 


eddin Mohammen AlDhehebi, 

der im Fahr der Hedichr. 748 

geftorben iſt. Ebn AlNagdſchar 
Orient, Bibl. 4. B. 


Tarikh 401 

AlBagdadi, im Jahr der Hedſchr. 
643. Tifieddin Ben Rafe, der 
im Fahr 794 geftorben ift. Abus 
befr AMariftani. Tadſcheddin 
Ali Ben AlSai ABagdadi, 
AUMaffudi hat das Werk des 
Khathib AlBagdadi in einen Aus⸗ 


‚zug gebracht, 


Abu Sahal, Ben Jezdegird, 
hat die topographifche Beſchrei⸗ 
bung dieſer Stadt verfertigt, 
und derſelben die Anzahl ihrer 
Mofcheen, Eollegien, Bäder, 
Spitäler u. ſ. w. .nebft einer Bes 
technung des Vorraths, den ſie 
zu ihrer Subſſſtenz *— bas | 
verfertigt. 


Tarikh Ballh. Geſchichte 
der Stadt Balkh in Khoraſſan, 
verfaßt von Mohammed Ben 
Ocail AbBalkhi. 

Es giebt noch; eine andre 
Geſchichte eben diefer Stadt, der 
älteften in ganz Khoraffan, die 
den Ali Ben Mahımud AlCabi 
zum Verfaſſer hat. | 


Tarikh Balanſah * Ba⸗ 
lanſin. Geſchichte der Stadt 
Valencia in Spanien, verfaßt 
von Mohammed Ben Khalaf Al- 
Sadeki, und von Ebn AlCamah. 


Tarikh AlBenaketi. Dies yır, 
ift der erfte Theil von der Ge⸗2. 
ſchichte, die den Titel Allebab 


fuͤhrt. 


Tarikh Beni Iſrail: Ger 
ſchichte der Juden, verfaßt von 
Juſſuf Ben Dſchorion Afraili, 
aus dem Hebraͤiſchen ind Arabis 

& ſche 


Tarikh 
ſche uͤberſett von Zalaria Ben 
Said AlJemeni, Ifraili. 


Dieſer Yuffuf Ben Dfehorion 
- Führt den Ehrentitel: Al Hadi Al⸗ 
Muarrakh men akbarhom, Chef 
und berühmter Gefchichtfchreiber 
unier den jüdischen Lehrern. Es 
iſt eben derjenige, der bei und 
Doſeph Ben Gorion heißt. 


402 


ſchichte der Ommiaden. Es giebt 
mehrere Schriftſteller, die fie ge⸗ 
ſchrieben haben. 

Der erſte ift: Abu Abdallah 
Khaled Ben Heſcham Al Ommui, 
der ſelbſt aus der Familie der 
Ommiaden abſtammte. Hai⸗ 
ehem Ben Hadi, und nach die⸗ 


ſem Ali Ben Modfchahed, find. 


. ihm gefolgt. 


Mohammed Ben alubbas, 
mit dem Beinamen AlJezidi, der 
im Jahr der Hedſchr. 313 ge⸗ 
ſtorben iſt, hat die beſondere Ge⸗ 
ſchichte des Jezid, eines Sohns 
des Moavi, und zweiten Khali⸗ 
fen aus der Dynaſtie der Om⸗ 


miaden, unter dem Titel: Akh⸗ 


bar Jezid, geſchrieben, und Abu 


Manfor hat eben dieſe NE 


bearbeitet, 


Mohammed Ben Mohammed 
AlAzheri, der im Jahr der 
Hedfchr. 370 verftorben ift, hat 
gleichfalls in dieſer Gefchichte der 
Ommiaden gearbeitet, Siehe 
den Xrtikel Ommisb. 


Tarikh zobdat alfikrat r ta⸗ 
tilh alhedſchrat. Geſchichte, vers 


Tarikh 
faßt von Emir Bibars Ben Mor 


hieddin, in eiff Händen und in 


Form von Annalen, 


Tarikh Tuͤrkeſtan: Geſchich⸗ 
te von Tuͤrkeſtan, oder der drien⸗ 
taliſchen Tuͤrken, verfaßt von 
Magd'eddin Mohammed Ben 
Othman, und dedicirt an Tham⸗ 


gag Khan, Sultan von Khathai. 
Tarikh Beni Ommiah. Be ! 


Tarikh Takrit. Geſchichte 
der Stadt Takrit in Meſopota⸗ 
mien, oder Chaldaͤa, verfaßt 
von Abu Mohammed Abdallah 
Ben Ali, Ben AlSuida Alles 
friti, der aus eben diefer Stadf 
gebürtig geweſen iſt. Ebn Nas 
dſchar / thut dieſes Schriftſtellers 
Erwähnung. 


Tarikh —— Geſchich⸗ 
te der Stadt, die wir gemeinhin 
Tremiſſen in Mauritanien nens 
nen. Es giebt zween Schrift‘ 
fteller , die fie befchrieben haben:, 
der eine iſt Ebn Hadiah und der 
andere Ebn AlAsfar. 


Tarikh Timur: Geſchichte 
des Tamerlan. Der erſte, der 
dieſe Geſchichte beſchrieben hat, 
iſt, der Nachricht des Scherf Al- 
Jezdi zufolge, Nadham Alhe—⸗ 
raui Schebgazani, der ſich dem 
Tamerlan, nachdem er die Stadt 
Bagdet eingenommen, vorſtellen 
laſſen, und viele Ehre und Gna⸗ 
denbezeuguugen von ihm genoſ⸗ 
ſen hat. 


Einen Theil dieſer Geſchichte 
has Safieddin, ein Samarcan⸗ 
diſcher 


IP, " — 
425 haben ſich nicht" genug” über” die 


Tarikh 


diſcher Lehrer, in cartiſcher Spra⸗ 


he geſchrieben. | 
Mahmud AlKermani hat. fie 
ganz und gar in perfiicher Spra⸗ 


che verfaßt, . und ſeinem Werfe 


den. “Titel Dſchuſch v Khurufch 


gegeben. Uebrigens hat, er fie 


doch nicht weiter, als bis auf 
die Einnahme von, Teflis im 
Jahr der Hedſchr. 806, ein Jahr 
vor Tamerlans Tode, fortge⸗ 
führt. | FR 

Aber dieſe drei Schriftfteller 


großen Thaten dieſes Eroberers 


ausgebreitet, wie folches der Ver⸗ 


faffer, der Gefchichte, die den Ti⸗ 


sel Habib alSojar führt, fehr 


wohl ‚ bemerkt: hat. Daher hat 


aud) der Schriftftelfer, von wel⸗ 


chem wir reden, fie. umſtaͤndli⸗ 


cher auszufuͤhren unternommen. 
Dieſer Schriftſteller iſt Scherf⸗ 


eddin Ali Jezdi, der im Jahr der 


Hedſchr. 850 verſtorben iſt, und 
ſolche in perſiſcher Sprache ſehr 
weitlaͤuftig und ſchoͤn beſchrieben 


hat. Er bat ihr den Namen Dha⸗ 
fer oder Zhafer Nameh, Buch 
der Siege, gegeben. Diefes Werk 


ift in der Stadt Schiraz, für: 


den Mirza Ibrahim, einen Sohn 
Schahrofh, verfertigt, und im 
Jahr der Hedfchr, 828 beendigt 
worden, a>< 


Ins Tuͤrkiſche iſt es uͤberſetzt 
worden von Hafedheddin Mo— 


hammed Ben Achmed AlAgemi, 


und fortgeſetzt durch das Buch, 


*) [Diefe Stelle muß folgendeegefaft lauten: 
‚ Jabr der Hedſchr. 954 geftorben, uud hat 
eimakdur fi akhbari⸗ I Timur,,, * 


Ulug Beg iu fich, 


Zar) do: 
Tadfch ASolimani betitelt, vom 
ahr 807 bis ohngefehr ums 
Jahr 918. Essbegreift die Re⸗ 
gierungen des Schahrokh wid / 


Abdallah AlHatefi, ein perfis 
fher Dichter, hat. die Geſchich⸗ 
te Zamerlans in perſiſchen Vers 
fen ohngefehr 'ums, Jahr,. der, 
Hedſchr. 928 befchrieben.. er 
Es giebt auch nocy' ein ſehr 
beruͤhmtes Werk uͤber das Leben 


des Tamerlan, das den Achmed, 


Den Mohammied zum Verfaſſer 
hat, der unter dem Namen Eba 
Arabſchah, AlHanbali, befand» 
ter ift. Es iftin arabifcher Spras 
che, und in einem en 


Stile, abet mit gar großet Ne 


tigfeit gegen diefen —— ee) 
gefaßt. Diefer Schriftfteller ha 
an Jaht der Hedfähr.g54 gelebt, 
und fein, Werk führe den Titels, 
Adſchaib almakdur fi khauaib Ti⸗ 
mur ). IRRE € 


Tarikh Thabeti: Eine Ges 
ſchichte, deren Verfaffer Thabet 
den Corrah AlSabi iſt. Sie 
fängt mit dem Jahr der Hedſchr. — 
190 an, und iſt von Helal Ben 
Mehaſſen ASabi, einem Neffen 
des Verfaſſers, Bis ins Jahr 
447, und von Namet allah Ben 


Helal, einem Sohne des vorhers ⸗ 
„gehenden Verfaſſers, und. von 


Ebn AlHamadani bis ins Jahr 
512, von Abul Haſſan AlRagoani 
bis zum Jahr 527, von AlAfif 
Sadacah Ben Haddad bis zum 
Ce2 ...°° abe,‘ 
„Dielen Scheiftftelee üt-iıe : 
fein Werk betitelt: Adfchaib 


404 < auth 
F 570, von Ebn AlDſchuzi 

is ins Jahr 580, und von Ebn 
AlFaſſih bis ins Jaht 616 fort⸗ 
geſetzt worden. 


Tarikh Dſchordſchan: Ge⸗ 
chichte von Dſchordſchan, einer 

rovinz, die ſich laͤngs dem 7 
ſchen Meere hin, zwiſchen D 
lem und Thabareſtan, erfiredt. 
Es giebt zween Schrifiſteller, die 
die Geſchichte dieſes Landes be⸗ 
ſchrieben haben. Der erſte iſt 
Ai Ben Mohammed AlDſchor⸗ 
dfchani AlEdriſſi; und der ande, 
se AbulCaffeın Hamzah Ben Juf⸗ 
ſuf AlSchemi, 


Es giebt noch eine andere Ge, 
bie. die den Tisel Tarifh Als 
Dieyordichant führt, Sie ift 
verfaßt worden von Abdalrah⸗ 
man Ben Abdalrazzak AlSaedi, 
der aus dem Lande Dſchordſchan 
gebuͤrtig war, oder wenigſtens 


herſtammte. 


Tarikh AlDſchuzi: Eine Ges 
ſchichte, die den Schamseddin 
Mohammed AlDemeſchki, 
dem Beinamen AlDſchuzi, zum 
Verfaſſer hat, der im Jahr der 
Hedichr. 833 verftorben ift. Dies 
fe Geſchichte geht bis ins Jahr 
der Hedſchr. 798. 


Tarikh Gezirat alkhadhra: 
Geſchichte der gruͤnen Inſeln, die 
die Araber auch ſonſt Gezirat 
alkhaledar nennen. Es ſind dies 
die gluͤcklichen, oder die Canari⸗ 
fchen Inſeln. Der Verfaffer die, 


ſeer Geſchichte if Abu Hamdias. Galeb 


mit 


Tarikh 


Tarikh AlDſchaabt Eine 
Geſchichte, die den ADſchang⸗ 
bi Ben Seid Haſſan ARumi 
zum Verfaſſer hat. Es iſt dies 
ein fehr großes, in 82 Eapitel 
abgerheiltes Werk, deren jedes 
eine befondere Dynaftie in fich 
begreift, Diefer Schriftfteller 
hat im Jahr der Dedfchr, 997 
gelebt, Sie ift von einem ans 
dern Verfaffer ins Tuͤrkiſche über» 
fegt und in einen Auszug gebracht 
worden, 


Tarikh hafuet Ahr: Eine * 
Gefchichte, welche auch den Ti⸗ 
tel Zobdat altauarikh führt, und 


in perfifher Sprache iſt abges 


faßt worden von Nureddin Luth⸗ 
fallab, mit dem Beinamen Has 
fedh Abru , und Hafedh AlBur⸗ 
fani, der im Jahr der Hedſchr. 
834 verftorben ift. Der Verfaſ⸗ 
fer hat fie dem Baifancor Mirza 
dedicirt, und in Eapitel einge⸗ 
theilt, welche er Abuab alalem 
v vacai ahual beni Adem nennt. 
Diefe Geſchichte endige fich mie 
dem Jahr der Hedfchr, 825. 


Tarikh Hegiaz: Geſchich⸗ 
te der Provinz Hedſchaz, in wel⸗ 
cher die Staͤdte Mekka und Me⸗ 
dinah befindlich find, Sie ent⸗ 
hält auch die Abhandlung, wel⸗ 
che beritele ift: Adſchnas allas 
thaif fi mehaſſen althaif, Vor⸗ 
züge der Stadt Thaif, die zu der 
Provinz Hedfchaz gehört. Ä 

Wir haben auch eine Gefchich- 
te der Provinzen Hedſchaz und 
Tahamah, deren Verfaffer Abu 


iſt. 
CTa⸗ 


* 


Hedſchrah 660 verſtorben. 


Tatikh 


CTarikh Harran: Geſchichte 
der Stadt, die die Alten Car- 


“ rhae, in Mefopotamien, genannt 


Haben.” Sie hat zum Verfaſſer 
Azz Amolt Mohammed Ben 
Mohannah, mit dem Beinamen 
Mavrani, der im Jahr der 
Hedſchr. 426 verſtorben iſt. Der 
Band, der dieſe Geſchichte ent⸗ 


haͤlt, iſt ſehr ſtark, und Ebn Kha⸗ 
lecan thut derſelben Erwaͤhnung. 


Eben dieſe Geſchichte iſt auch 
vor Gemad Al Harrani bearbei⸗ 
get, und von AbulMahaffen Ben 
Salam Al Hartani fortgefegt 


Tarikh Hoffain Mirza: Ge 
ſchichte des Sultan Huffain Mirs 
3a Ben Manſur Ben Baikra, in 
perſiſchen Werfen verfaßt von 
Khodſchah Maſſud. Diefes Ge- 
bicht enthält über: viertauſend 
Verſe. 122.. 
Tarikh Halab. Geſchichte 
der Stadt Halep in Syrien. Der 
erſte Vetfaſſer, 
ſchichte bearbeitet hat, iſt Kemal⸗ 


eddin Abu Hafs Omar, bekandt 


unter dem Namen Ebu Adim Al⸗ 
Halabi. Er iſt im —— 
ſpricht der Verfaſſer des Buchs, 
Deore alhabib betktelt, welches 
eine Geſchichte der beruͤhmteſten 
Maͤnner von Halep iſt, davon. 
Dieſes Werk, das auch den Na⸗ 
men Boghiat althaleb fi tarikh 
Haleb führt, und welches ans 


fangs.nur and zehm Bänden bes‘ 


ftand, fleigt mit feinen Fortſe⸗ 


\ gungen bis auf viersig. - 


der dieſe Ger fa 


Tarikh Hams: Gefbicte 
der Stadt AT in Syrien, 


‚ 
V 


Schrifiſteller, die dieſes Werk 
bis zum Jahr 971 fortgeſetzt has 


ben ‚ihren Werfen verſchiedene 


Namen gegeben. Ebn Khathib 
MRafferiah, - der im Jahr dei 
Hedſchr. 843 verftorben ift, hat 


das’ Supplement Zobdat Halad 


gemacht, welches ein Fufaß iſt, 
den der Verfaſſer des Boghiat 
zu feinem ‚Werke gemacht, und 
AlDorr Al Montekheb betis 
telt hat. Achmed Ben Ibrahim, 
der im Jahr; 884 verſtorben iſt, 
hat dem ſeinigen den Titel Ko⸗ 
nuz aldhahab gegeben. 


Die Fortſetzung dieſes Werko 
iſt von Radhiebdin Bert mad 


unter dem. Titel Dore alhabib 
verfertigt worden. Diefer Schriftz 
ſteller iſt im Jahr ‚der Hedſchrah 


‚97 geſtotben .·. 


Tarikh Hamah Geſchichte 


der Stadt Hamah in Syrien. 


Sie hat den Abu Iſſa zum Ver⸗ 


4 1 


verfaßt von Addalſamad Ben 
Si, ; 


Tarikh alkhakani: Geſchichte IT. 
der Khacans ‚-oder-Sultane-dert?? 


orientalifchen Türken. Sie: hat 
den Achmed Ben Mohammed Als 
Khozai zum: Vetfaſſer. Maſſu⸗ 
di thut dieſes Geſchichtſchteibers 
in ſeinem Buche, Morudſch al⸗ 
dhahab betitelt, Erwaͤhnung. 


Cc3 


jo: 
 Yayesifchen Haben alle. die 


Ta⸗ 
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406° Tarifh 


Tarikh Khathai nahnal mos 
lukha, - Gefcbichte von Khathai 
and von den Fürften, welche das 
felbft regiert haben. Sie ift von 
tohammed Ben, Ali AlCuſchi in 
tückifcher Spragbe abgefaßt wor⸗ 
den. Aber das. Driginal,ıwon 
dieſem Werfe: iſt Arabiſch verfer⸗ 
tigt worden yon Magdeddin Mo⸗ 
hammed Ben Adnan, der es dem 
Sultau Thamgadſch khan dedi⸗ 
ar haf« Er ae 


Tarikh ——— | "Se 
fehichge, der großen Prpvan Kho⸗ 
raſſan. Es giebt eine große An⸗ 
zahl von —— ‚ welche 


DIR, dieſe Geſchichte geſchrieben 


F nuter ‚andern; Aldibiur⸗ 
—5 — Algiſchabut Ab 


Den Daflab,;Abu,Rafler hat, 


Rey ‚unten, Beni Akh⸗ 
bar Dlama Khoraſſau Abuls 
Haffan ASclami hat die Ge 
Ä nr der Gouverneuce von dies 

Provinz verfertigt. Man 
fehe auch die en von, 
Balth, von Herat und von Nie 

— 


Tarikh KhoſruiKhofrabi, 
oder Khofrevi, Geſchichte der 
Koͤnige von Perſien, verfaßt von 
Abu Huſſain Mohammed Ben 
Soliman AlAſchari. — 


Tarikh Khalath, oder Ath— 
kath, Geſchichte von Mfhlarh, 
einer Stadt in Armenien, vers 
faßt von Scharfeddin Ben Ubi 
Modhaher Aldlnfari, 


Tarikh alkholafa: Geſchichte 
der Khalifen. Sie ie meh» 


— 


Tarikh 


rere Zweige der Khalifen, von 
welchen die folgende bes erfte ift + 


Tarikh aitholafe alraſche⸗ 
bins dies iſt die beſondere Ges 
ſchichte der Khalifen, die vor der 
Dynaſtie der Ommiaden regiert 


haben, nemlich Abubelr, ‚Diner, 


Dibman, md Ali. : 


Es giebt eine ‚große Anzahl | 


von: Schriftftellern,, ‚welche ihre 
befondere. Geſchichten gefchrieben 
hahen, unter andern: Schams⸗ 
eddin Mohammed Ben Achmed 
ADhehebi, in vier Bänden, it 


deren jedem er auf das umflände - 


lichfte die Geſchichte eines von 
diefen pier Maͤnnern erzaͤhlt, Und 
daranf die Geſchichte der Dim 
miaden und Abbaſſiden beigefügt 


"Abu Naffer Zobait Ben, Kap 


fan AlSarakhſi, der: im Johr der 


Hedichr. 454 verftorben iſt; Abs 
dallah Mohammed Ben Salam 
AlKhodhai, und. Ebn⸗AlHageb, 
der ſein Werk Menar alkholafa 
betiseltihat, haben auch eben diefe 
Geſchichte bearbeitet , außer noch 
vielen andern, die ihren Ges. 


ſchichten imaucherlei Titel gegeben 


haben, als da ſind: Balgat al⸗ 
dhorafa:eln marefat tauarikh als 
kholafa; ferner Hoſn alvafa leme⸗ 
ſchahir alkholafa; und fo auch 
Nadham v manthur alkelam fi 
dhekt aifholafa alferam, uf w. 


Tarikh alkholafa: Geſchichte 
der Khalifen, geſchrieben von 
Sojuthi. Dieſes Werk pflegt 


als das vollklommeunſte, das uͤber 


dieſen Gegenſtand iſt gemacht 
wor⸗ 


⸗ 


Tarikh 

den, angeſehen zu werden. Der 
Verfaſſer faͤngt ſeine Geſchichte 
wit Abubekr AlSeddik an, und 
bat. fie bis zum Malek AlAſchraf 
* Gaitbai fortgeführt, det im Jahr 
872 in Egypten zu regieren ans 
gefangen hat, und im Jahr der 
Hedſchr. 901 geftorben ift. 

Diefe Gefchichte ift. in: Form 
von: Annalen gefchrieben, und 
von Mohammed: Amin, mit dem 
Beinamen Emir Padifchah, im 
Jahr 987, in einen Auszug ges 
bracht worden. 

Ehen dieſer Sojuthi hat auch 
ein Werk derfectigt, dem er den 
Titel gegeben: Tohfar aldhoras 
fa beeſma alkholafa, über die 


Namen und Beinamen der Kha⸗ 


lifen. 


Die Geſchichten der andern, 

428 ommiadiſchen ſowol, 
diſchen Khalifen, muß man un⸗ 
er den Artikeln Carikh oder 


als abbaf 


Tauarikh Beni Ommiah und Ta⸗ 
rikh AlAbbas aufſuchen. 


Tarikh Khauaredſch: Ge⸗ 


| ſchichte der Factionen und Ketze⸗ 

reien, die im Mufulmanifmus 
Aufſehn gemacht haben. Die 
Oberhaͤupter dieſer Factionen 
und Ketzereien, die fich gegen die 
Khalifen empört, und Dynas 
ftien öder Herrfchaften, die von 


ihrer. Gewalt abhängig. waren, 


errichtet haben, werden AlKhau⸗ 


aredfch, die Nebellen und die, 


Aufrührer, genannt, Diefen Na 

men führen nicht nur. fie felbft, 
fondern auch ihre Anhänger. Mos 
hammed Ben Eodamah hat ihre 


Geſchichte beſchrieben. 


Tarikh 407 

Tarikh Khuarezm: Geſchich⸗ 
te des Landes Khuarezm. Ach⸗ 
med Ben Mohammed , Ben 
Said AlCadhi, der im Jahr der. 
Hedfchr. 346 verflorben ift, hat 
eine von der Art verfertigt; und 
Mohammed Ben Arf lan AlKi⸗ 


» ai, AlKhuarezmi, der im Jahr 


568 verftorben iſt, hat, eine ans 
dere der Art verfertigt, bie er 
dadurch, daß er von allen’ Pers 


fonen feines Landes’ gehandelt, 


fo fehr ausgedehnt bat, daß er 
eine große Anzahl von Bänden 
daraus gemacht hat. bee 

chams eddin Mohammed, Ben 


* 


Achmed AlDhehebi hat fie im 


uszug gebracht, 


Tarith Khuarezm —8 


Geſchichte des Khuaregm Schah. 


zen der Hedſchr. 746 in einen 


Es ift dies eime Lebensbefchreia 


bung des, khuarezmiſchen Sul⸗ 
finds, Mohammed Cothbeddin, 


j verfaßt von AlSeid un 


Sadreddin. 


Tarikh Demeſcht: F 


te von Damas. Derjenige, der un⸗ 


ter allen Schriftſtellern am weit⸗ 


laͤuftigſten dieſe Geſchichte ausge⸗⸗ 


führt hat, iſt AbulHaffan Ai Ben 
Haffan ,. mit dem Beinamen Ebn 
Aſſaker. Er war gebuͤrtig aus 
Damas, und iſt im Fahr der 
Hedſchr. 571 verfiorben. Dies 


ſes Merk macht beinahe achtjig. 


Hände aus, und der Verfaffer 


deffelben hat den Khatheb Aldags 


dadi nachzuahmen gefucht, der die 
Gefehichte -von Bagdet gefchries 


ben, und feinem Werke die ker 


Cc 4 ens⸗ 
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benshefchreibungen von allen:bes 
rühmten Männern, fo nie alle 
‘ wahre oder fabelhafte Erzähluns 
gen einverleibt, die fein Land naͤ⸗ 
ber oder entferuter betreffen, 
Und doc) hat ed fein Sohn Caſ⸗ 
fem noch vermehren wollen; als 
lein er ift mit feinem Werfe nicht 
zu Ende gekommen. 

Der Imam Abdalrahman Ben 
Iſlniail MDemefchki, der im Jahr. 
der Hedſchr. 660 geſtorben iſt, 
hat demſelben noch funfzehn 
Baͤnde beigefuͤgt. 

Caſſem Ben Mohammed Als 
Barzali, hat diefe Gefchichte bis 
Es Ende. des Jahrs 738. fort 

tt, 


ge 
Tatieddin Abubekr Ben Schobs | 


hah hat dad Werk des Barzali 
fortgefeßt , und alle diejenigen, 
welche Tarif Shan öder 
Gefchichten bon Syrien geſchrie⸗ 
ben, haben nicht unterlaffen, auch 
von der Stadt Damas zu (pres 
hen - 


Tarich — obet Al⸗ 
Dhehebi. Dieſe Geſchichte hat 


auch den Titel: TarilpAlEftam,: ı 
Geſchichte des Muſulmaniſmus. 
Sie iſt in zwoͤlf Baͤnden von 


Schamseddin Mohammed Beu 
Achmed AlMeſri verfertigt wor⸗ 
den, der im Jahr der Hedſchr. 
746 verſtorben iſt, und enthält 
alles dasjenige, mad nicht nur 
die Erzählung der Thaten und 
Begebenheiten, fondern auch die 
aeg bed Todes aller 
berühmten Perfonen im Mufuls 
maniſmus bis. ind Jahr 741 
angeht. RN 


% 
\ 


Tarilh 


Dan hat mehrere Auszüge 
aus diefem Werke, dergleichen 
find: Ebar v Sojar albelad, 
Thabacat alhofadh, Thabacat 
alcorat, und andere aͤhnliche. 


AlBuini und AlGezeri haben m 
ſie gleichfalls fortgeſetzt, 
Schamseddin Mohammed Als 
Sakhaui, der im Jahr der Hedſch⸗ 
rah 906 verſtorben iſt, hat ſie 
unter dem Titel: Haui — 
fottgeſetzt. 2 


Olaeddin Ali Ben Khalaf Als 
Mocri, ‚der im Jahr 972 vers 
ſtorben ift, hat auch einen Aus⸗ 
zug aus dem Tarikh aleſ lam, ‚und 
Mohammed AlGezeri ein ande⸗ 
res Werk unter eben dieſer Auf⸗ 
ſchrift verfertigt. 


Tarikh Neſchidi: Geſchichte, 
in perſiſcher Sprache verfaßt 
von Mirza Sadreddin Moham⸗ 
med, zum Gebrauche des Mirza 


Abdalraſchid, eines Sohns des 


Sultans Abu Said Behadirkhan, 
aus Tamerland Geblüte, 


Tarikh Racah: Gefchichte 
der Stadt Racah oder Aracta 
in, Mefopotamien, verfaßt von 
Abu Ali Mohammed Ben Said 
AFKennafferi ; der aus Kennafs 
ferin in. Syrien gebürg war, 


Tarikh Ramadhan oder Br 
mazan zadeh: ‚ furzgefäßte Ge 
ſchichte, in sürkifcher Sprache vers 
faßt von Mohammed AlBürcai,, . 
Sohn Ramazans. genannt, der 
im Jahr der Hedſchr. 979 ver⸗ 
ſtorben iſt. | 

Ta 


und 429 


Rath 


Tarikh Rauaͤt alhadithe Ger 

 kicee und Verzeichniß derjeni⸗ 
gen, die die von dem angeblichen 
Propheten Mohamed ſich her⸗ 
ſchreibenden vorgegebenen Tra⸗ 
ditlonen im Gedaͤchtniſſe behal⸗ 
ten und erzaͤhlt haben. Es iſt 
ein Werk des. Abu, Haithemah 
Achmed Ben Zohair, der im Jahr 
der Hedfchr. 1079 verfiorben iſt. 
Diefer Schriftiteller ift der Ords 
nung des Tarifh AlBofhari ger 
folgt. Siehe dieſen Artikel. 


—— Rei: An se. 
tadt Rei, » verfaßt. von Abi: 
Monſur ALL... | 


Tarikh Samarah: Geſchich⸗ 
ee der Stadt Samarah in Chal⸗ 
Din, verfaßt von AbulBarakat.; 


Tarikh Sebtah Geſchichte 
der Stadt Ceuta in Mauritanien, 
an der Meerenge von Gibraltar, 
verfaßt vom Cadhi Ajadh Ben. 
Muſſa, der im Jahr der Hedſch⸗ 
rah 344 geftorben iſt. Dieſe Ges 
ſchichte fuͤhrt auch den Titel: 
Diun AlSebtah fi alhbar 
Sebtah. 


Tarikh Samarcand: Es 
giebt mehrere, die ſich mit Ab⸗ 
faſſung dieſer Geſchichte beſchaͤff⸗ 
tigt haben, und dieſe find fol⸗ 
gende: 

AbulAbbas Dſchafer Ben Mon 
hammed AlMoftagferi, der. im 
Fahr der Hedſchr. 402 verſtor⸗ 
ben if. 

Abu Said Abdalrahman Ben 
Mohammed AlEdriſſi. Dieſe 


Zar) 409 


Geſchichte hat ein Supplement 
bekommen, das den Titel Can⸗ 

lahihi fuͤhrt, und den Abu Hafs 

ar Ben Mohammed AlRaſ⸗ 
ſafi zum Verfaſſer hat, der im 
Jahr der Hedſchr. 527 verſtor⸗ 
ben iſt. Man hat auch einen 


Auszug oder kurzen Entwurf des 


Candelahihi, der von feinem Schuͤ⸗ 
ler. Abdalgelil — — it ' 


verfaßt. worden. . 


Tarikh — * v 5 
bhicc⸗ Geſchichte von himmli⸗ 
ſchen und irdifchen Dingen, vers 
faßt von dem Hafim oder 


Philoſophen, deſſen Name Kerz⸗ 


eddin Iſmail Ben Geber AlDi⸗ 
lemi tft, der im — 
689 verftorben iſt. 


Tarikh Send oder Sind: zır, 
Gefchichte deöjenigen Theild von 430 
Indien, dee um den Fluß Indus 
herum liegt. Es ift dasjenige 
Land ;; dad wir Indien diedfeit 
bed Ganges nennen. Diefe Ges‘ 
ſchichte hateinen — zum 
Verfaſſer. 


Tarikh Sojuth: Geſchichte 


der Stadt Aſſiuth in: Egypten. 


Diefe Gefchichte wird gewöhnlich 
Tarikh Madhbuth genannt. 


Tarith Scham: Geſchichte 
von Syrien. Die vornehmften 
Verfaſſer einer ſolchen Ge⸗ 
ſchichte find: . 

Ebn AlSchedad, ber ſein Wert 


Aglak alhadhirat fi Tarikh Als 


Scham 9 AlGezirat betitelt hat. 
Diefer Schriftftelleg handelt nicht: 
Ce5 allein 


Tarikh 


allein bon Syrien, ſondern auch 
von Meſopotamien. 
Omad AlKateb Abu Abdallah 
Mohammed AlEsfahani, der im 
Jahr des Hedſchr. "597 berſtor⸗ 
ben iſt. Dieſer Schtiftſteller 
hat uns ſieben Baͤnde ſeiner Ge⸗ 
ſchichte gegeben, in welcher er 
ſehr umſtaͤndlich von allen den Er⸗ 
oberungen handelt, die Syrien 
erfahren hat, beſonders von de⸗ 
nen, die Saladin in dieſem Lan⸗ 
de gemacht par, Er hat fein 
Werk AlBadk AlSchami betitelt, 
Es giebt noch mehrere Bücher, 
welche die Geſchichte von Syrien 
zum Gegenftande haben , dergleis 
chen folgehde find : | 
AlDorrat alhadhirah fi eſma 
MScham v AlGezirah. 
AlAnaen fi fadhail AlScham. 
Nojhat alanam fi fadhail A, 


10 


Scham. 
Raſch ahzatam ßeſadhau PR 
Scham: 


Fadhail alweral ; nebſt dem: 
Auszuge aus demfelben, Eelam 
betitelt. Der Verfaſſer beflben 
ift Fanari. 

Der Mulla Abdalgani Emier 
ſchah hat.ein Werk Über eben dies 
fen Geginftand! verfertigt, beti⸗ 
sehe: Sotuf fi. Darikh Scham, 

Man bat audd: noch ein Buch 
über eben diefen Gegenftand, bes 
sitelf: Tangib. althaleb, Ä 


Tarikh Scharaffhan AlBed⸗ 
liſſi: Geſchichte, in perſiſchet 
Sprache abgefaßt, von Mir 
Schataf oder Mirfchah , - die 
von der Eurdifchen Nation und 
von — Fuͤrſten, ſodann v von 


Tarikh 
der ottomanniſchen und haidari⸗ 
ſchen Familie, oder den Sofis, 
Koͤnigen von Perſien, bis ins 


Jahr der Hedſchrah 1005 han⸗ 
delt. 


Tarikh Sqhetaf AtTabriz: 
eine in perſiſcher Sprache abge⸗ 
faßte Geſchichte, die von demz 
Seid Scharafeddin AlHoſſaini 
AlTabrizi, der unter dem Nas 
men Mir Scharaf befandt ift, 
im Jahr der Hedſchr. 1026 iſt 
geſchrieben worden. Dieſes Werk 
enthaͤlt eine Vorrede und acht Ab⸗ 
ſchnitte, von welchen der erſte 
von der Schöpfung der Welt; 
der andere von den alten Könis 
gen von Perſien; der dritte von 
Mohammed und der mohammes, 
danifchen Religion; der vierte‘ 
von den Khalifen ; der fünfte von 

denen Sultanen,, die Zeitgenof 
. von den abbaffidifchen Khali⸗ 


" fen geweſen find; der fechfte von 


den Mogolen oder Tafaren; der 
fiebente von Tamerlan ımd feiner 
Nachkommenſchaft; und der ach⸗ 


- te von der ottomannifchen Fami⸗ 


lie und der Dynaftie der Ochma⸗ 
niden handelt. 

Dieſe Geſchichte hat den Titel: 
Anfas alakhbar fil tauarikh, und 
endigt ſich untet der Regierung 
des Sultans Moradkhan, das 
Amurat der Dritte ift, der im’ 
Jahr der Hedfihr. 1003 verftors 
ben ift. Der Verfaffer ift, nach⸗ 
dem er die Würde eines Cadhi 
von der Stadt Iſcuͤdar oder Schs 
taret aufgegeben, im Jahr der 


Hedſchr. 1057 verftorben, 
Tas 
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m, CTarikh Scharaf Jezdi: dies Schamseddin AlOthmani zum 
A iſt die Geſchichte des Tamerlans, Verfaſſer, der Cadhi von —* 


die in perſiſcher Sprache von 
Scharafeddin Ali Jezdi, unter 
dem Titel Dhafer Nameh, iſt ge⸗ 
ſchrieben worden. Siehe dieſen 


Artikel, fo wie auch den Artikel: 
—* Timut. 2 4» 
Tarikh Schleaze : Gerichte 


der Stadt Schiraz. Es find zwei) d 


Schriftfteller,,: Die fie beſchrieben 
haben. Der eine davon ift Dei |, 
botalleh ASchirnzi,.und der ans: 
dere Abu Abdallah AlCaſſar. ia 


4 fehichre. des Saladin. Sie iſt 


. Tarikb Sadacah. Dies ift 
| ein. Supplement zum Tarikh Tha⸗ 
betbi;,: won; welchem wir bereits: 
geredet haben, und das den Sa⸗ 
dacah Ebn Aldadoan zum Ders 
Sailee hat. 


Tarikh Said: Geſchichee 
won Thebals. Diejenigen, die 
dieſe Geſchichte bearbeitet baben,: 


find: J 


Ali Ben Abdalaziz Al Kateb. 


Kemaleddin Abulfadhl Dſcha⸗ 


fer AlArmui, der im Jahr = 
Hedſchr. 749 verſtorben iſt. Er 

hat ſeine Geſchichte betitelt: Tha⸗ 
le alſaid aldſchame eſma fodhala 
AlSaid. — 


Auch giebt es noch einen un⸗ 


befandten Schriftfteller, der diefe 
Gefchichte unter dem. Titel Akh⸗ 
bar AlScid bearbeitet hat, 


Tarikh Safad: Gefchichte 
der Stadt Saphet in Galiläa, 
' welche einige für das Cades 
Nephthali haltem Sie bat den 


Stadt geweſen iſt. 


Tarikh Sacaliah: Geſchich⸗ 
te von Sicilien, vetfaßt von 
Ebn Cathaa Ali Ben Dſchafer 
AlSarali, der im Jahr der 


| Hedſcht. 51 J derſtorben iſt. 


Auch giebt es noch) ent 
Schrififteler, , Abu Zeib AlOma⸗ 
genannt, "der gieichfalls eine‘ 
Geſchichte von Sieilien geichrie? 

ben hat. 

Tarikh Salahebdin:.. Ger 
zuerit..von Khalil Ben Moham⸗ 
med AlAfkahesbi, der den Titel; 
Hafedh führt, ausgearbeitet wor⸗ 
den. Ebn Hadſchar thut in fei⸗ 
nem Werke, Enba alcamar bes 


titelt, feiner oͤfſers Erwähnung, 


Iſhat Ben. Dſchotair AlSa⸗ 
nal,‘ deſſen AlGendi gleichfalls; 
ofters Meldung thut, hat auch 
eben dieſe Geſchichte bearbeitet. 
Siehe auch den Artikel Bark 
AlſScham, und Tarikh Ale. 
Scham, nebſt mehreren andern, 
deren ‚an. verſchiedenen Stellen. 


dieſes Werks Meldung gefchieht: 


Tarikh Thaſch Kuprizadeh: 
dies iſt dieſelbe Geſchichte, die 


auch den Titel führt: Nauadir 


alakhbar, welche den Abdalha⸗ 
tim Aldſchauheri, genannt 
Thaſch Kuͤprizadeh, zum Verfaſ⸗ 
ſer hat. 

Tarikh Shafchfendi: Ser 
fhichte der Uzbekifchen Sultane, : 
die den Beinamen Khauakin,. 
das Rhacans, — 


si 


\ 


\ 


III, 
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Sie hat den Mohammed Sebth 


Tarikh Thabareſtan: : Ge 


432 ſchichte der Provinz Thabareftan, 


Herfaßt von Khodfchah Ali Als 
Raujathi. 
Dhehireddin Ben Seid Naſ⸗ 


ſireddin Al Maraſchi hat auch dar⸗ 


fortgeführt. . 


an gearbeitet, und, hat fein Werf 
bis zum Jahr der Fe 881 


Tarikh AiThabari: iſt der 
Diel einer; ſehr berühmten Ges 


ſchichte, die: als die Grundlage 


von andern mufalmanifchen Ges‘ 
fibichten betrachtet zu werben 
pflegt. - Sie hat den Abu Dſcha⸗ 
far Mohammed Ben Dfchoraie 


zum Berfaffer, der aus Thabas’ 
und im’ 


rePau gebürtig' war‘, 
Jahr der Hedſchr. 3 10 verſtor⸗ 


ben ift. Sie fängt mit Schds 


pfung der Welt an, und endigt 


ſich im, Jahr der Hedſchr. 300. 
Sie hat auch noch den beſondern den 
Ditel: Tarikh alomam v almoluk. 


Sie witd auch oft unter dem Ti⸗ 


tel Tarikh Dſchafari angefuͤhrt, 


ſo wie ſie die Perſer auch Tarikh 


peſſer Dſchorair, die Geſchichte 


bes Sobn⸗ Dſchorair, nennen, 


Ebn Aldſchuzi ſchreibt es 
enthalte dieſe Geſchichte im Ori⸗ 
ginale mehrere Baͤnde, und die 


Ausgabe, die in unſern Haͤnden 


befindlich iſt, ſey ein bloßer 


Auszug daraus; und Ebn Als 


| Vergnügen machen würde, eine- 


Sobki berichtet in feinen Tha⸗ 
bacat, Thabari habe feine Freuns 
de gefragt, ob ed ihnen wol ein 


Tarikh 


Geſchichte von allem dem, was 
ſich in der Welt bis auf ſeine Zei⸗ 
ten. zugetragen habe, zu leſen, 
md habe darauf von ihmen zur . 
Antwort erhalten, daß fie fie 
gerne: lefen würden, wenn es 
möglich wäre, eine zu finden, 
und ald er ihnen. darauf weiter 


— — er habe dreißigtau⸗ 


ſend Blaͤtter uͤber dieſen Gegen⸗ 
ſtand geſammlet, haͤtten ihm ſei⸗ 
nie. Freunde verſetzt, da würde 


‚ ihr. ganzes Leben nicht zureichen, 


um folche durchzuleſen. Hier⸗ 
auf habe ihnen. Thabari erwie⸗ 
dert,. er wolle, foyiel ihm nur 
ünmer möglich fey, davon abs 
fürgen, und das iſt der Auszug, 
wie Sobki ſagt, ber in unferw 
Händen geblieben ift. 

Dieſer , Auszug iſt von Abu 
Aii Mohammed AlJali, Veſit 
der ſamanidiſchen Sultane, in 
den Zeiten des Manfur Ben Ruh, 
im Jahr der Hedſchr. 352 in die 

perſiſche Sprache süberfegt wor⸗ 


is diefe Geſchichte ift auch 
ind Türkifche uͤberſetzt worden 
von einem unbekandten Schrift⸗ 
fteller, und das iſt diejenige, die 
man: gewöhnlich in den Dänden 


. der Türken. findet; 


Abu Mohammed Abdallah Ben 
Mohanımed Algargani hat die 
Gefchichte des Thabari fortgefeßt, 
und folche unter dem Titel Selat 
herausgegeben, 

Abu Haffan Mohammed Sm 
Abdalmalek AlHamadhani, der 
im Jahr der Hedichr. 521 vers 
ftorben ift, Hat noch ein anderes 
Supplement.dazu a 


\ 


te bearbeitet, 
Ebn AlCathuli, Ebn Asfendiar, 


Tarikh 


Tarikh Fe Eine großen 


Geſchichte in perfifcher Sprache 


verfaßt von Mohammed: Sadr 


alolamah, . mit. dem Beinamen 


Tadfchrajatihi. Diefes Werk 


macht einen Kleinen Band aus, 
Mber es herrſcht ein fehr auge: 
ſuchter Stil darin. 


Tarikh AlErak: Geſchichte 
derjenigen Provinz, die die Ara⸗ 
ber Eraf nennen, Dies ift eis 
gentlich Chaldän. Es haben meh. 
tere Schriftfteller diefe Geſchich⸗ 
Dergleichen find: 


AlVaedh, u. a. m. 

Man hat noch ein anderes 
Werk unter dem Titel: Tarikh 
aamal alſchoroth alomara Als 


Erak: Geſchichte der Gouver⸗ 


neure und anderer großer Staats⸗ 


bedienten von Erak, verfaßt von 


Haithem Ben Hadi. 
Auch muß man diejenigen 


Schriftſteller, die die Geſchichten 


von Bagdet, von Takrit, von 
Samarah, von Anbar, von Cu⸗ 


fah, von Baſſorah u. a. m. ger, 


fehrieben Gaben, in die Zahl der 
Gefchiehtfchreiber von Irak fegen. 


Tarikh alaziz: iſt der Titel 
einer Geſchichte, die den E 
Onain Mohammed Ben Naſſir 
AlDemeſchki, genannt AlSchaer, 
der Dichter, zum Verfaſſer hat» 
Er ift im Jahr der Hedſchr. 603 
verfiorben, 


Tarikh Aini: iſt ein Titel, 


‚433den zwei Geſchichten führen, von 


welchen die eine den Namen der 


von Perfien. 
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und ‚den Titel: Acd al⸗ 
dfehoman fi tarikh ahel algaman; 
und die andere · den Namen der 
kleinen, und den Zisel Tarikh 
albade fi auffaf abel alafr führt, 
Diefe ‚beide Werke find von 
Dadreddin Mahmud Ben Ads 
med AlSarngi, Aldini, der im 
Fahr der Hedſchr. 855 verftors 
ben ift. Das erite-begreift neuns 
gehn ober zwanzig Bände, und 
das andere zehn. Es hat aber 
der Verfaffer felbft, mie Sas 
khaui verfichere, einen Auszug . 
daraus gemacht, und es in drei . 

Bände zuſammengepreßt. 


Tarikh Gazan Khan: 
ſchichte des Gazan, eines An 
liſchen Sultans aus denn Ges 
fehlechte des Ginghizkhan, in perfis 
ſche Berfe gebracht von Schams⸗ 
eddin Mohammed AlCaſchi. 


Taritb Garnathah: Ges 
fhichte der Stadt Grenada in’ 
Spanien. Diefe Gefchichte führe 
auch den Titel: Ihathah fi ta⸗ 
rikh Garnathah. Sie befteht aus 
mehreren Bänden, und ift von Leſ⸗ 
fan eddin Mohammed Ben Abdals 
lab, Ben AlKhatheb, AlCorthobi, 


der im Jahr der Hedſchr. 776 
Ebn geftorben ift, verfertigt worden, 


Tarikh Fas: Gefchichte der 
Stadt und des Königreichd Fer. 
Es find zween Schriftfteller , die 
unter diefem Titel gefchrieben has 
ben, nemlich: Ebn Abdalferim, 
und Ebn Abi Dheraa. 


Tarikh AlFuͤrs: Geſchichte 
Sie iſt von meh⸗ 
seven 


414 Tarikh 

reren alten Schriftſtellern bear⸗ 
beitet worden, die die Quellen 
von dem Gedichte des Ferduſſi 
geworden find, das den Titel hat: 
Schah Nameh. Dies iſt eine 
ſehr umſtaͤndliche Geſchichte der 
alten Dynaſtien von Perfien, 


. Man hat eine Sammlung von 


biejen alten Schriftſtellern, die 
in pebelevifcher Sprache, wel⸗ 
ches die alte perfifche iſt, gefchries 
ben haben, deren Namen aber 
nicht bis auf und gekommen find, 
Doch ift fie aus dem Pehelevis 
ſchen ins Arabiſche überfegt wor⸗ 
den von Ebun Mocannaa, wie fol, 
ches in den Buche. des Maffudi, 


Das mir unter dem Titel Mo— 


rudſch aldhahab 


haben, erzähle 
wird. a 2 i 


Tarikh AlFargani. Diefe, 


Geſchichte des Fargani iſt nichts 
anders, als ein Supplement zur 
Geſchichte des Thabari. 


Tarikh AlCadhi Borthaned⸗ 
din AlSivaſſt: Lebensbeſchrei⸗ 


bung oder Geſchichte des Cadhi 


Borhaneddin, der aus Sivas 
oder Sebaſte in Cicilien gebuͤr⸗ 
tig war. Sie iſt in vier Baͤn⸗ 
den von Fadhl Abdalaziz Als 
Bagdadi gefchrieben worden, 


Ahmed Ben Arabſchah ſagt in 


dem Leben des Tamerlaus, dies 
fer Cadhi ſey wegen feiner pros 
ſaiſchen ſowol als poetiſchen 
Aufſaͤtze, die er ſowol in arabi⸗ 
ſcher als perſiſcher Sprache ver— 
fertigt, ein Wunder ſeiner Zei⸗ 
ten, und der vertrauteſte und in⸗ 


Tarikh 


nigſte Freund vom Sultan Ach⸗ 


med AlDſchalairi geweſen. 


TCTarikh AlCods: Geſchichte 


der Stadt Jeruſalem, und gele⸗ 
gentlich des ganzen heiligen Pan; 


bed. Es haben viele Schrifts 


ſteller diefe Gefchichte bearbeiter, 
Folgendes find einige von den Tis 
feln, mit welchen ihre Werke 
überfchrieben find: 

Ettehaf alahfa befadhail Mefs 
ged AlAcſa, Vorzüge und Bor; 
vechte des Tempels zu Yerufalem, 

AlOns fi fadhl AlCods. Dies 
ſes Buch handelt beſonders von 
der Wallfarth nach Jeruſalem. 


Ons aldſchalil betarikh Alsım, 


Cods v AlKhalil: Dieſes Buch #+ 
handelt insbeſondere von Jeruſa-⸗ 


lem und Hebron, welches die 
beiden Oerter im heiligen Lande 
ſind, zu welchen die Mohamme⸗ 
daner ihre Wallfarthen zu machen 
Dſchame almoctacſa fi fadhail 
meſged AlAcſa: iſt gleichfalls eis 
ne Geſchichte des Tempels zn Je⸗ 
ruſalem. 
Baeth alnofus ela ziarat al⸗ 
mahrus, Ermahnung zur Beſu⸗ 


"Hung und Wallfarth nach der 


Stadt Jeruſalem. Dieſes Buch 


führt auch den Titel: Dſchame 


alraundh, - 


AM ogarres fi fadhail Beit 
almocaddes: Abhandlung von 


den Vorzuͤgen der Stadt Jeru⸗ 
ſalem und ihres Tempels. 

Fotuh Beit almocaddes: Ge⸗ 
ſchichte aller der Belagerungen, 
welche die Stadt Jeruſalem aus⸗ 


zuſtehen gehabt * i 
zuſtehen gehabt hat. * 


* 


Tarikh 
Madh AlCods fi fath AlCobs: 
Geſchichte der Einnahme der 
Stadt Jeruſalem durch Saladin, 


Mothir algaram ein - zigrat 
AlCods v Scham: das Ver 


dienft und der Ablaß, wenn man 


fo fogen fol, den man durd) eis 
> ne Wallfarth nach Jeruſalem, 
amd durch die Befuchung des Tems 
pels Sohannis des Täufers zu 
Damaſchk, erhält. 

Man hat noch eine andere Ge 


f&hichte von, Sjerufalem, unter: 


dem Namen: Tarikh AlCods, 
verfaßt von Mohammed Ben 
Mahmud ACodfi, der aus eben 
diefer Stadt gebuͤrtig war, und 
im Jahr der Hedſchr. 776. ge 
ftorben iſt. 


Tarikb Corthobah : Geſchich⸗ 
te der Stadt Eordova in Spas 
nien. Unter den Gefchichten dies 
fer Stadt ift auch diejenige, die 
ſchlechtweg den Titel Tarikh Cor⸗ 
thobah fuͤhrt, und den Zaharui 
zum Verfaſſer hat. 

Man hat noch einen Akhbar 
AlCorthobiin, Akhbar focaha, 
und Altabaiin an menakeb men 
orafa bekorthoba altabein. Man 
hat auch einen Auszug aus die⸗ 
ſem letztern Werke, und noch ei⸗ 
nen andern Auszug, der den Titel 
Ehtefal führt. 


Tarikh Cara Tſchelebi za 
deh: Eine Gefchichte, deren Ber: 
foffer der Mulla Cara Tfchelebi 
zadeh Abdalaziz Ben Moham⸗ 
med WLofthanthini iſt. Diefer 
Schriftſteller, der Mufti gewe⸗ 
fen iſt, hat in tuͤrkiſcher Sprache 
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mehrere ‚hiftorifche "Werke ges 
fohrieben , welche folgende find: 
Tarikh AlSolthan Soliman 


Khan: die Geſchichte Ber Negie⸗ 


rung Solinians des Erften, | 
Raudhat alabrar : ift eine Ges 
fhichte, die mit Schöpfung dee 
Welt anfängt, und Bid auf die 
Zeit, "in welcher der Verfaſſer 
gelebt hat, fortgeht. * 


Man hat noch zwei andere Pr 


hiftorifche Werke von eben diefent 
Berfüffer ‚von welchen das eine 
Merat alfafa, und dad andere Tas 
rikh alnobuhat betitelt ift, 


Tarikh Cazoin. Die Ger 
ſchichte von Cazbin, einer Stadt 
in der Provinz Gebal, oder dem 
perſiſchen Irak. Die Bücher, 
welche davon handeln, find fols 


gende: Ä 

AErſchad el Khalili. Ger 
ſchichte, unter dem Titel? Erz 
ſchad. Der Verfaffer derſelben 
iſt Khalili. 

Taduin fi akhbar Cazbin, von 
Rafei. 

Es giebt noch einen Tarikh 
Cazoin, verfaßt von Abu Abdal⸗ 
lab Mohammed Ben Jezid, mit; 
den Beinamen Madſchah AlCaz⸗ 
vini, der im abet der Hedſchr. 
273 verftorben ft 


Tarikh AlCoſthanthiniah: 
Geſchichte der Stadt Couſtanti⸗ 
nopel. Es findet ſich keine grie⸗ 
chiſche Geſchichte von Conſtanti⸗ 
nopel ſeit der Zeit, da es in. 
die Hände der Türken gefonmen 
ift, außer derjenigen, die den 
Titel fuͤhrt: Tarikh Aja irn ; 

w 


— 


5 eine Gefbichte, als eine Topos 


Darith 
Die aus dem Griechiſchen ins Then : 
kiſche iſt uͤberſetzt worden. 
Auch hat man eben ſo wenig 
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graphie von dieſer Stadt ſeit ih⸗ 
rer Einnahme, die einen Muſul⸗ 
man zum Verfaffer hätte... Aber 
ed giebt mehrere Werke, die von 
ihren Vefiren , von ihten Ca⸗ 

dhis und andern Perſonen hans 


deln; allein fie find. nicht unter 
dem Titel Tarilh ans vr ge 


ſtellt worden. 


Tarikh alcodhai: ik eine eGe⸗ 


ſchichte, die den Abu Abdallah 
Mohammed Ben Salamah, Ben 
Khedher AlCodhai zum Verfaſſer 
hat, der im Jahr der Hedſchr. 
454 verſtorben iſt. | | 

Diefer Schriftfteller hat feiner: 
Geſchichte den befondern Titel 
Djun. almaarif v fonun akhbar 
alkhalaik gegeben. Sie enthält 
Lebensbefchreibungen der Patris 
archen und Propheten, der Kha⸗ 


fifen und der Fürften des Mu⸗ 


ſulmaniſmus, Bis zum Anfange 
‚der Dynaftie der — in 
Egypten. 


Tanth 


‚ Tarith alcodhat: Gefchichte 
der Cadhis. Es giebt eine gror 

Ge Anzahl folcher Geſchichten: 
Darikh alhokkam: Gefchichte 


der Richter, verfaßt vom Cadhi 
AbulAbbas Achmed Ben Bath—⸗ 
tiar AlVaſſethi. 


Akhbar alcodhat, von Ebn AL 
Mandai, | 

Raudh albaffam fi Codhat au— 
Scham, Geſchichte der Cadhis 
von Damaſchk und Syrien. 
Tarikh Codhat —* Geſchich⸗ 
te der Cadhis von Cairo, von 
Mohammed Ben Joſef AlKendi. 

Nodſchum aldhaherah betalkhis 
akhbar Codhat AlMeſr v AlCa⸗ 
herah, Geſchichte der Cadhis von 
Egypten und Cairo, verfaßt von 


Ebn Hadfchar. 


Man hat noch zwei Geſchich⸗ 
ten von eben dieſen Cadhis, das 
von die eine den Ebn AlMojaſ⸗ 
far, und die andere den Ebn Als 
Molakken zum Berfaffer hat. 


Tarikh AlCophthi: eine Ge 
fhichte, die den. Veſir Gemal⸗ 
eddin Ali Ben Hofef, mit dem 
Beinamen AlCophthi, wetl er 
ein Eophte von Nation und Re 


- figion war, zum Verfaffer hat. 


Tar ik h Cothbeddin: Eine 
N Geidichte, die den Abdalkerim 


Den Nbdalnur AlHalabi zum 


Verfaſſer hat, der im Jahr der. 


Hedſchr. 772 verftorben ift, Sie 
handelt von Schriftftellern über 
die Traditionen, welche AMos 
hadethin genannt werden, umd 
folgt der Drdmung ihrer Namen, 


Takieddin, ein Sohn ded Vera 


faſſers, hat fie fehr-vesmehts, 


geſtorben. 


Er iſt im Jahr der Hedſchr. 646 
Dies Werk iſt nach 
den Jahren abgefaßt und Tadſch⸗ 
eddin Achmed Ben Abdalcadir 
hat im Jahr der Hedfchr. 749 . 
einen Auszug daraus gemacht. 

Eben diefer AlCophthi ift auch 
Berfaffer eines, Tarikh AlSels 
dſchuk, welches eine Geſchichte 
der aaa if. 


: Te 


Tarie) 

Tarikh Rerinafferint Ge⸗ 
fgichte der Stadt Kennafferin in 
+ GSpeien, verfaßt von Mohammed 
Ben: Ali, Ber Oſchair. Dieſes 
Werk fuͤhrt auch den Titel : Tadſch 
alneſrin. . Siehe diefen Artikel,‘ 


* Tarikh Cauam almolk: Ge⸗ 
Ichichte des Cauam almolk, oder, 


wie er auch heißt, Abu — 
bt AlAbercuhi. 2 


Tarikh acun Geſchichte 


— welches das alte 
Cydene im Africa ifts "Die vor⸗ 
¶ mehmiſten Bücher, . welche diefe 
Geſchichte — ud fob 
gender: re 
711,41 Dfchame: v albejan R tarith 
4368 dirnan : iſt eine Geſchichte, die 
von AbulGarib AlSanhagi iſt 
— worden. 
Tavrikh Abu Ali Ben Naſchit 
" Alkaiciani, . der im: Jahr ber 
Wer: 463 verftorben: ft‘ 
Taſſi ahel aliman bema 
dfebara ala jad Gaituan. 
Tarikh Cairuan, von Abu Ab⸗ 
dallah Al Hoſſaini. 
Tarith Cairuan, von n Jorahim 
Ateft, yrie,, 


Tarikh Kethir: Geſchichte 


* den Ben Kethir zum Verfaſ⸗ 


F Siehe 

Tarckh Kerman: : Geſchich— 
te von Kerman, welches das 
perſiſche Caramanien iſt. Sie 
iſt in perſiſcher Sprache, unter 

denm Ditel Semt alola, von Naſ⸗ 
ſireddin, Mufti von Kerman, und 
Oberbaupt der Secretaͤre beim 

———— 4. B. 
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Divan des Tarkhan Khatun, ge⸗ 


ſchrieben. Siehe den: Artikel 
Malekſchah:Dieſe Geſchichte 
iſt von Dſchauhari, "unter der 
Regierung des Sultan Abu Said, 
bis / ins Jahr der Hedſcht. 715 
fortgefegt worden. 


Tarikb Kobbar —2 
Geſchichte großer, oder beruͤhm⸗ 
ter Maͤnner, verfaßt von — 
zah AlEsfahani. 73 ‚12 


Tarikh Khondeh: — 
‚fene Chronik:’.ift eine Geſchichte 
in perſiſcher Sprache, verfaßt 
von Hamdallah Ben: Abibekr, 
Den Achmed, Ben Naffer, Als 
Moftaufi, oder: AMafinfi,” Als 
Cazvini das heißt, aus =“ 
‚Stadt Cazbin geblitig.: Ph 

Es iſt dies eine in —— 
ſehn ſtehende Univerfalgefchichre, 
die von Ihren Verfaffer zuerft-in 
Verſen/ und darauf in. Proſa iſt 
abgefaßt worden. ‚Sie: hebt. mie. 
Schöpfung der Welt..an, und 
endigt ſich im Jahr ber Hedſchr. 


730 
Sie enthaͤlt eine Voices, fedhe 
Abſchuitte und ein Corollarium 


oder einem Beſchluß. Die Vor⸗ 


rede handelt von der Schoͤpfung 
der Welt; der erſte Abſchnitt 
oder Dheil von Propheten; det 
zweite von Fuͤrſten, die vor dem 
Mohanımedifmus vegiert haben; 
der dritte von Mohammed; der 
vierte von den Königen von Pers 
fien und den ommiadifchen und 
abbaffidifchen- Khalifien; der 
fünfte von 'Smams, Scheikhé, 
ee des mohaminedanis 
d 


ichen 


Tarith 


es auch vermehrt hat, ins Tuͤr⸗ 
kiſche hat überfegen laſſen. Die: yız, 
ſes Werk ıft in eine Borrede, 1437 
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ſchen Geſetzes, und diefer Theil 
ift in zwoͤlf Capitel abgetheilt ; 
Der fechfle von den Jahrhunder⸗ 


ten, die in der folgenden Zeit ab» 
gelaufen ſind; und der Befchluß 
— von den Geſchlechtsregi⸗ 


Sie ift ing Arabifche und ins 
Tuͤrliſche überfeßt worden, unter 
dem Titel: Tarikh Montekpeb, 
welches eben ſo, wie der perſi⸗ 
ſche Titel, auserleſene Geſchichte 
bedeutet. Achmed Ben Arab⸗ 
ſchah Führe fie im Leben des 
Zamerlan an, und,tedet davon , 
‚als von einem bewundernswaͤr⸗ 
digen Werke, 


CTarikh Cufoh Selchichte 
Kon Cufah, einer Stadt im aras 
biſchen oder babyloniſchen Irak, 
welches Chaldaͤa iſt, am Tiger 
gelegen. 
Madſchar AlCufi zum Verfaſſer, 


der im: Jahr der Hedſchr 402 


geſtorben iſt, und den Ebn Als 
Mohel ah. 


Tarikh Bari: ie der Name 
einer. Gefchichte,: deren. Verfaf- 
fer Moflehedpin Mohammed Al- 
Lari ift, und der eigentliche Ti⸗ 
tel derfelben iſt Merat aladuar 
» mercat alafhbar. 


fängt mit der Schöpfung der Welt 
an, und endigs fich mit dem Jahr 
der Hedfhhr. 974. Der. Berfafs 
fer hat fein Werk dem Mohams 
med Pafcha dedieirt, der ed von 
dem Mulla Saadeddin Ben Haf 
fan, ‚der unter den Beinamen 


Codſchah Efendi bekandt ift, und... 


Sie. haf den. Ebn Ab 


Sie ift in 
perſiſcher Sprache. gefchrieben, 


melcher von der Schöpfung. der 
Welt gehandelt wird, und in sehn 
Abfchnitte . eingerheilt, von wel 
chen der erſte von Patriarchen 
und Propheten;. der zweite von 
den Königen von Perfien aus der 
erſten Dynaſtie, nemlich, der 
Piſchdadier; der dritte von der 
zweiten und dritten Dynaitie der 
Könige eben diefes Landes, wel⸗ 
ches die Kajanier und ‚Afcanier 
find; der vierfe von. den Soffas 
niden oder Khoſroes, und von 
Den alten Königen der Araber; 
der fünfte von Mohammed. und 
von feinen Nachfolgeen, den 
Khalifen; der fechfte von den 
Sultanen, die in den Zeiten der 


‚Abbaffiden regiert haben; der 


fiebente von Ginghizkhan und feis 
ner Nachkommenſchaft; der ade 
te von Tamerlan und feinen Wachs 
folgern; der neunte von. Haffan 
AlThauil, das heißt, von Uzun 
Haſſan und feinen Nachkommen, 
die man die. Bajandurier oder 
türkomanifchen Sultane vom weis 
fen Schöps zu nennen pflegt; 
der zehnte von der Dynaſtie der 
Othmaniden oder oftomannifchen 
Sultane, bis zum Jahr der 

edfchr. 955 ,. in welchem der 
Sultan Soliman vegiert bat, 
handelt, 24 


Dieſe Geſchichte des Lari iſt 
in der tuͤrkiſchen Ueberſetzung des 
Saadeddin in der koͤniglichen Bi⸗ 
bliothek zu Paris befindlich. 


Ta⸗ 


Darikh 
Tarikh Mazanderam - Ge⸗ 


ſchichte der Provinz, Magandetan, 
— von Ebn Abi Moſſallenj. 


Tarikh Al Mamuni: eine 
— verfaßt von Abu Mo⸗ 
hammed Harun Ebn Abbas Als 
Mamuni. ‚Ebn, Khalecan thut 
dieſer Geſchichte Erwaͤhnung, 
wenn er von dem b buidifchen Sul 
san Amadaldulat redet. 


Ei Tarikh Mobera Saar: 
Geſchichte in Ber ifcher. Sprache 


sau, der aus der Stadt Herat .. 
in Khoraffan gebürtig gewefen iſt. 


- Tarikh Mägdebbür: eine Ge: | 
ſchichte von Khathai, verfaßt von 
Magdeddin Mohammed Ben 
Adnan, für den Sultan Ibras 
him Thamgadfch — Koͤnig 
von Tuͤtleſtan. — * 

WTar ik h Mohammed Sei 
PT und Tarikh Mohammeb , 
‚Ben Kidha, Ben Scharhebi , find 
zwei Gefchichtbücher,, von Ders 
‚faffern, von wel man weiter 
‚nichts, als ihre Namen, weiß. 


Tarikh Mohammed Ben 
Habib AHafchemi : dies ift eine 
Geſchichte, die auch den Titel 
Mogir fil tarikh Führt. Der 
Verfaſſer derfelben Ift Abu Dfcbas 
fer Mohammed Ben Habib Als 
Hafcjemi, mit dem Beinamen 
er ‚, der Gefchichtfchreis 

er. 
Man hat noch eine Gefchichte, 
‚bie gleichfalls Mogir alkebir be⸗ 
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titelt iſt, und den ‚Abu, Saad 
Alſamani zum Ve iR x hat. 


Tarikb Madain:, Seſchichie 
vo Madain, der Hauptſtadt der 
Könige‘ von Perfier jen, Cofcoes, 
* Namen des Verfaſſers. 


Tarikh Medinah:, Geſchich⸗ 
fe der. Stadt Medina, Es giebt 
‚eine große Menge von, mufulmgs 
niſchen Schriftftellern , die diefe 
Geſchichte bearbeitet haben; Hier 
wollen mir zu einer Aeelhen 
"bemerfen : ih 2 Liilistlla 


- Ahbac Debinab Beftbichte 
"von Medina, verfaßt ven Ebn 
Bobalapund —— — 
— n 0 


ep% : 


uia Fi 


Es ah eine“ Be j 
perſiſcher Sprache fi 
‚und dem, ‚Ziel — * at A 


—— Maragah: Gefihiihr IR, 
te der Stadt Maragah, wo Naſ-38 
ſiteddin 2 Thuſſi ‚feine aſtrono⸗ 
miſche Obſervationen angeſtellt 
‚bat „verfaßt. von Ebn Age 
t an, — 


Tarikh Alworekeſhe! eine 
Geſchichte deren Verfaſſer der 
Scheikh Abdallah iſt, der aus 
der Stadt Marok gebuͤrtig war, 
die von den Spaniern Marrue- 
cos genännt wird. Diefer Schrifts 
ſteller führt den Beinamen Mas 
toleſchi. u 


a 2) Fe 27 


en 


TDarith 
Tori men belad AlAnda⸗ 
Ins: Geſchichte von Spanien, 


verfaßt von Ebn AlHagi Mor 
hammed Ben Mohammed, der 


—— der Hedſchr. 774 ver⸗ 


Tarikh Men: Geſchiche 
der Stade’ Meru, welches eine 
von den vier Hauptſtaͤdten von 
Khoraſſan ift,, verfaßt von Abu 
"Sad Abvdalferim Ben Moham⸗ 
med AlSamani, der im Jahr 
"der Hedſchr. 561 verſtorben iſt. 
Sie macht zwanzig Baͤnde aus. 


En Sajat, "der im Jaht der 


Hedſchrah 268 verſtorben wift, 

Bhdreddin Ben Fitaun und 

Sa al Mohammed Ben 

—— — Perfaſſer 

us, haben auch eben fo, 

Dad Ebn Madan, über den nem⸗ 
Achen Gegenſtand geſchtieben. 


Tartkh AlWaſſihi AlHatta⸗ 
"ni: Dies iſt eben diejenige Ge 
ſchichte, die den Titel, en 
sr Hartan führt, — —— 


| Tarikh Al Maſſudi: ie Ge⸗ 
ſchichte, die auch den Titel Ath⸗ 
bar Alzaman führe. Sie hat 

zum Verfaſſer den Imam Abul- 
Haſſan Ali Ben Hoſſain AlMaſ⸗ 
ſudi, der im Jahr der Hedſchr. 
346 verſtorben iſt. 

Dieſe Geſchichte iſt ſehr weit⸗ 
laͤuftig abgehandelt, und in Jahr⸗ 
buͤcher abgetheilt, die bis in die 
Zeit fortlaufen, da dieſer Schrift⸗ 
fteller fein Buch, Morudſch aldha⸗ 

hab betitelt, gefchrieben hat, wel⸗ 
ed das Jahr 332 der Debfch- 


Ey 


"Mittel, 
hat er es noch mehr zufammenges 
zogen, und dasjenige darand ver⸗ 
fertigt, Das den Titel Morudfch 
| aldhahab hat, von dem wir eben 


ei Tarikh 


rah iſt! Denn in dem genann⸗ 
ten Jahre “Hat der Verfaſſer, 
weil er ſah, daß fein Werk zu laug 
war, ein anderes daraus gemacht, 


dem er den Titel AlAauſſath, das 
degeben hat, Endlich 


reden, °"' 
Das Buch, Akhbar alzaman 


‚betitelt, ift-in dreißig Abfchnitte 
‚oder Artifel eingetheilt. En, 


Tarikh almaſchrek fi — 


ſen ahel almaſchrek: orientaliſche 


Geſchichten in ſechzig Baͤnden ver⸗ 


faßt von "AbulYaffan Ali Ben 
Said Adini. 
ſteller fagt in feinem Buche, Mors 


Diefer Schrift« 


kes betitelt, der Mafchref und 


der Mägreb feyen zwei Werke, 


die hundert und fünfzig Bände 


‚enshielten, und er babe beide in 


hundert und funfzehn zuſammen⸗ 
gepreßt. 
Das Buch, welches von der 06 


identaliſchen Geſchichte handelt, 
und von eben dieſem Schriftſtel⸗ 


ler herruͤhrt, fuͤhrt den Titel 


Morkes, oder Mothred fi akh⸗ 


bar ahel almagreb, und hat ges 
macht, daͤß man dem Verfaſſer 


deſſelben deu Titel AlMuarrakh 
AlAndaluſſi, 


Geſchichtſchreiber 
von Spanien, ‚beigelegt hat. Er 
ift im Jahr der RE 673 
verftorbeu, 


Tarikh Mie : Geſchichee 
von Egypten. Der erſte Schrifts 
fteller, der eine folche Geſchichte 

gefchrie: 


3 


Tarif) 
F geſchrieben hat, iſt Macrijis Be⸗ 
richte zufolge Abu Omar Mo⸗ 


| hammed Ben Juſſuf AlKendi. 


Er iſt im Jahr der Hedſchr. 246 
verſtorben. 

Dieſem erſten Schriftfieller iſt 
Codhai gefolgt, der feinem Wer—⸗ 


ke den Titel AlMokhtar gege⸗ 


ben hat. Dieſer Verfaſſer thut 
- in demſelben der Zeit vom J. d. 


H. 457. bis 464. Erwaͤhnung, 
die Seni alſcheddat almoſtanſe⸗ 


riat genannt worden, die Jahre 
des Ungluͤcks, welches ſich unter 
der Regierung des Moſtanſer Bil⸗ 


lah, eines Khalifen von der Dy⸗ 


naſtie der Fathimiten, zugetra⸗ 
gen hat, wo Egypten außeror⸗ 


r dentlich von Peſt und Hungers⸗ 
439noth iſt heimgeſucht worden. 


Der Schüler des Codhai, Nas 
mens Abu Abdallah Mohammed, 


hat feine Geſchichte bis ind Jahr, 


der Hedfchr. 520 fortgefegt. Sie 
iſt auch in der Folge von ver- 
fchiedenen Schriftftellern bis zum 
Jahre 727 fortgeführt worden, - 

Tafi eddin Achmed AlMa—⸗ 
crizi, AlVaedh, einer der bes 
ruͤhmteſten Geſchichtſchreiber von 
Egypten, der im Jahr der Hedſch⸗ 
rah 845 geſtorben iſt, hat meh: 
rere dieſes Land betreffende Wer⸗ 
fe-verfertigt , und die Geſchichte 
deffelben bis auf feine Zeit fort 
geführt. Die vornehmften find: 
Tarikh almoluk, Acd aldichaus 
aher, u. am. Wir werden an 
einem andern Orte von berfelben 
reden, 


Man hat auch eine intürkifcher . 


Sprache abgefaßte Geſchichte von 
Egypten, von Saleh Ben Gelaled⸗ 
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din Agumi, der im; Jahr der 
Hedſchr. 973 verfiorben (ff, und 
mehrere Particulargefehichten, 
dergleichen find eine Gefchichte . 
von Cairo, von Alerandrien, von 
Affuan, von Sojuth, von Sa, 
und eine ſehr große Anzahl ver⸗ 
fehiebner Werke, die unter mans 
cherlei Titeln erfchienen find, und 
alle.miteinander von demjenigen, 
was — Ge gie, herr, 
handeln, 


Tarikh AtMedhaffei : Ge⸗ 
ſchichte des Muſulmaniſmus, in 
ſechs Bänden, verfaßt don Ihra⸗ 
him, den Abdallah, mit dem Bei⸗ 
namen Ebn Abil Dem Aldamani, 
der im Jahr der yeah: 442 Vers, 
ſtorben ift. 


Tarikh Al Motaber fi enba 
man abar: eine Geſchichte, die 
den Mogireddin Abul Jemen Mo⸗ 
hammed AlCodſi zum Verfaſſer 
hat. 


Tarikh AlMoagem fi achar 
moluk Allgem: Geſchichte der 
Koͤnige von Perſien, in perſiſcher 
Sprache abgefaßt von Fadhl als 
lah Obeid Ben Naſſereddin, un⸗ 
ter der Regierung des Atabeken 
Naſſereddin Achmed Ben Juſſuf 
ſchah, — ums Jahr der 
Hedſchr. 65 

Diefes Dei ift ins Türkifche 
überfegt worden von Kemal Hard 
AlBargamuni, einem Fehrmeis 
fter im Serail, auf Befehl des 
Mahmud Paſcha, Veſirs des 
Sultans Mohammied des Drit⸗ 
ten. Sie fuͤhrt den Titel: Ter⸗ 
giman albeloghet. | 

Dd 3 Ta 
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ſchichte von Africa. 
Occident bedeutet, begreifen die 


Nraber nicht blos Africa, fondern 
noch Spanien. E8 haben viele 


Schriftjteller diefe Gefchichte bes 
arbeitet. Die vornehmſten Wer⸗ 


fe darunter find: 


Al Moageð fi afhbar Al Ma⸗ 


greb, von AlMarakeſchi. 


greb, von AlDſchari, oder Als 
Nadicari. 

AlMogareb fi akhbar abd Als 
Magreb, von Ebn Said AlAini, 
"der auch pon dem Buche, nel 
ches den Titel AlMorkes oder Als 


Mothreb fi abval ahel AMagreb 
und eben diefen Gegens 


führt, 
fand behandelt, Verfaſſer ift. 
AlMoareb an Sairat Moluf 
abel AlMagreb, Gefchichte der 
Könige von Africa, Ebn Khalefan 
hut diefes Werks Erwähnung, 
Mokhter Tarikh Magreb: ein 
Merf, dad den Ebn Abi Thai 
Jahia Ben Hamidah AlHalabi 
zum DBerfaffer hat, der im Jahr 
der Hedichr. 630 verftorben if. 
Es giebt noch mehrere Partis 
enlargefchichren, melche Africa 
betreffen; dergleichen find die 
Tarikhs oder Gefchichten von 
Afrikiah, von Badfchaiah, von 
Cairuan, von Tas, von Maras 
feih, von Telmeffan, und von 
andern. africaniſchen Städten, 


Tarikh Meccah: Gefchichte 
von Mekka, Die Anzahl ders 
jenigen Schriftfteller,, welche die 
Gefchichte diefer Stadt gefchries 
ben haben, ift fehr groß. 


Tarith AlMagreb⸗ : Ge 
Unter dem 
Worte Magreb, das eigentlich den 


Tarikh 
Der erſte von allen iſt Abubyrr 


Ualid Mohanımed Ben Abdalker 4a 40 


rim AlAzraki, der im Fahr der: 
Hedſchr. 223 verftorben ift. Dies 
fe Gefchichte ift unter dem Titel 
Zobdat alaamal in einen Auss 
zug gebracht worden, | 


“ Tafieddin Agaffi 1, derim Jahr 
der Hedſchr. 832 verftorben iſt, 


hat auch eine in dreien Bänden, 
AlMosheb fi akhbar AlMa⸗ 


unter dem Titel: Schafa alga⸗ 
ram fi balad Alharam verfertigt, 
Diefes Werk ift gleichfalls unter 
dem Titel, Tohfat alferam, in eis 


nen Auszug gebracht worden; 


der Derfaffer ift unbekandt. 
Eben tiefer Schriftfteller Hat auch 
noch die nemliche Gefchichte uns 
ter dem Titel, Acd althemin fi 
tarifh albalad alamin geliefert, 
die unter dem Titel Agilat alcos 
ra alragheb in einen Auszug iſt 
gebracht worden. 


Tarikh — alcora: Se 
fchichte der Mutter, oder Haupts 
ſtadt der Städte, So haben auch 
mehrere Schriftftellee ihre Ger 
fehichte von Mekka betitelt, der die 
Mufulmanen diefen Titel vorzugs⸗ 
weiſe beizulegen pflegen. 

Ebn Hadſchar AlAſcalani hat 
die ſeinige betitelt: Bina alabni⸗ 
at fi bina Kaabat. 

Nozhat aluara fi akhbar Omm 


alcora, von Ebn Nadſchar. 


Der Verfaſſer des Camus hat 
auch eine unter dem Titel Aluaſl 
fi fadhl Meccah geliefert. 

Akhbar almoftefadat fi man 
unlla Meccah men alCotadah, 
Gefchichte derjenigen von ber * 

milie 


milie Cotadah, die zu Mekka ce 


giert. haben, verfaßt von Ebn 
Dat: 

Tamkin almecam, gleichfalls 
" eime Geſchichte von Mekka, ver» 
faßt von Ali Dedeh. | 


Tarikh oder Tauarikh almo⸗ 


luk, Geſchichte der Koͤnige, oder 
Sultane, die vor oder nach dem 
Muſulmaniſmus regiert haben. 


Man hat deren mehrere, die die⸗ 


fen Titel fuͤhren: 
Tarikh Malek Naffer Moham⸗ 
med Ben Calaun: Geſchichte des 
Naſſer, eined Sohns des Car 
Jaun, und. feiner Nachkommen, 
verfaßt von Schamseddin Al 
Sai, AMeſri. 
Tarikh moluk. Dieſes Werk 
iſt in tuͤrkiſcher Sprache im Jahr 


der Hedſchr. 906 abgefaßt wors 


den von Ali ſchir, Veſir des 
Sultan Huſſain Mirza. 

Tarikh algenan v akhbar al⸗ 
dual gihan, Geſchichte der Dy⸗ 
naſtien, in perſiſcher Sprache. 
Sie führt auch den Titel: Gihan 
ara, Zierde der Welt, Siehe 
dieſen Artikel, 

Man hat auch unter diefem 
Namen Tatikh noch - folgende: 
Tarikh AlBujah, Gefchichte der 
Buiden, Tarikh AlGinghiz, Ger 
ſchichte des Ginghizkhan und fei- 
ner Nachkommen, und ſo noch 
mehrere andere, von welchen wir 
bereits geredet haben, oder in 
der Folge noch zu reden gedenken. 
— Mehrere andere Geſchichten 
dieſer Koͤnige oder Sultane fin⸗ 
det man unter verſchiedenen Ti⸗ 
teln. Dergleichen ſind: Tohfat 


x 
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aldhorafa, AlDorrar althemin, 
AlDorr alfakher, AlRaud als 
dhaher, Sobhat alakhbar, So⸗ 
jar moluk, AlDhahab almasbuf, 
Schafa alcolub, Dharf alaſr, 
Acd albaher, Ocud aldſchauaher, 
Nadhm alſoluk, Janbu almos 
dhaher u. ſ. w. Azhar alrau⸗ 
dhatein, die Blumen der beiden 
Gaͤrten, iſt eine Geſchichte des 
Nureddin und Salaheddin. 


Tarikh almoahedin. Ge⸗ 
ſchichte de Mohaden, Siehe 
den Artikel Moahedin. 

Die vornehmſten Schriftftel« IT, 


fer, die die Gefchichte diefer Oyst+T 


naftie beichrieben haben, . find: 
Abdalrahman, AbulHedfchadfh 
Soffef Ben Omar AlAfchbili, oder 
AlAſchbiſthi, und Abu Saheb Als. 
Selah. 


Tarikh Muffal: Geſchichte 
der Stadt Muſſal, oder Moſul. 
Jezid Ben Mohammed AlAzdi 


.ift der. erfte, ‚der diefe. Gefchichte‘ 


zu fehreiben unternommen hat. 

Ibrahim Ben Mohammed Als 
Muſſali hat fie gleichfalls bear 
beitet, 

Dmadeddin Iſmail Ben Her 
batallah Ben Akbafh, und Za⸗ 
caria AMuffali find ihm nach⸗ 
gefolgt. 


Tarikh Miafarelin: Ge— 
ſchichte der Stadt Miafarekin in 
Meſopotamien, verfaßt von Ebn 
AlAzrak AlFareki, der aus die⸗ 
ſer Stadt gebuͤrtig geweſen iſt. 


Tarikh Mirkhuand ı Ge⸗ 


ſchichte des Mirkhond, in perſi⸗ 
Dd4 ſcher 
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ſcher Sprache. Dieſes ſehrt be⸗ 
ruͤhmte Werk fuͤhrt den Titel: 
Raudhat alſafa. Siehe dieſen 
Artikel. Sein Sohn Khondemir 
hat in zwei Werken einen Aus⸗ 
zug daraus verfertigt, Davon das 
eine den Titel Habib alſeir, und 
dad andere den. Titel Khelaffat 
alakhbar führt. Diefes letztere 
Werk wird öfters in dieſer Bi⸗ 
bliothek angefuͤhrt. 


Tarikh Motefcheref: eine 

Geſchichte in perſiſcher Sprache, 
an zwei bejondere Werfe ent⸗ 
haͤ it: 


Das eine iſt, fi hokkam Als 
Akrad, uͤber die curdiſchen Fuͤr— 


ſten; und das andere fuͤhrt den 


Titel, Anfas alakhbar. Der 
verfaſſer dieſer beiden Werke iſt 
Scharafeddin AlBadliſſi 


Tarikh Neſſa. Geſchichte 


der Weiber uͤberhaupt, verfaßt 


von Mohammed Ben Achmed 
AlAbiurdi, der im Jahr der 
Hedſchrah 507 verſtorben iſt. 


Tarikh neſſa alkhelafa men 
alharair v alama: Geſchichte der 


Gemahlinnen der Khalifen, der 


freien ſowol, als der Seiabin 


nen, we von Tageddin Ali, 


Ben Andfhab AlBagdadi, der 
im Jahr der Hedfchr, 674 ver: 
ſtorben iſt. 


Tarikh alnaſab v kebaſch: 
Geſchichte der Genealogien und 
Haͤupter der Familien, verfaßt 
von Dſchafer Ben Mohammied 


dhan war Niſchaugi, 


Tarikh 
Al Moſtagferi, der im Jahr der 


Hedſchr. 433 verfiorben iſt. 


Tar ik h Niſchangi Paſcha. 
Es giebt zwei hiſtoriſche Werfe. 
des Nifchangi Paſcha, von mei 
chen das eine den Titel Thaba_ 
almemalef führt, und dem 
tan Soliman zugeeignet iff, das 
andere aber Tarif Ebn Ramas 
dhan heißt. Diefer Ebn Rama⸗ 
das heißt, 
Siegelberwahrer des türfifchew 
Sultans, 


Tarikh Nafthujah: eine Ges 
fdichte, die den Ebn Abdallah 
Ibrahim Ben Mohammed, Ben 
Arafah Aluaſſethi, mit dem Bei⸗ 
nanıen Naftujah, zum Vexrfaſ⸗ 
fer hat, der im Jahr der OR 
313 verftorben (ft. 

Tarikh alnauabir : eine Ge⸗ 
ſchichte, deren Verfaſſer Achmed 
Ben Mohammed AlTabrizi iſt. 


Tarikh Noalri: Geſchichte II, 
des Movairi, die auch den Titel *t 
Nehajat alareb führt. Dies ift 
ein großes. hiftorifches Werk. in 
zehn Bänden, abgefaft von Sche⸗ 
hab eddin Achmed Ben Abdaluas 
hab ANovairi AlKendi, der im 
Fahr der Hedſchr. 732 verſtor⸗ 
ben iſt. Es find einige Bände 
von diefem Werfe in der koͤnig⸗ 
lichen Bibliothek zu Paris befind⸗ 
lich. Siehe ben Actilel Novairi. 


Tarikh Niſchaburi: Ge⸗ | 
fehichte „der Stadt Nifchabur, 
welche eine von den vier une 

aͤd⸗ 


Tarikh 


ſtaͤdten der Provinz — 
iſt. Es haben ſie mehrere Schrift⸗ be 
ſteller beſchrieben. 

Mohammed Ben. Abdallah Al⸗ 
Hatem Al Niſchaburi, der. im. 
Jahr der Hedſchr. 405 geſtorben 
iſt, hat auch eine verfertigt, von 
welcher Sobeki ſagt, daß es ein 
vortreffliches Buch ſey. Er neunt 
es Seid AlCothob, den Herrn 
der Buͤcher. 

Dieſes Werk iſt von Abdal⸗ 
gafer Ben Iſmail alFarſi vom 
Jahr 380 bis zum Jahre 518 
fortgeſetzt, und von Hakem Al⸗ 
Dhahabi in einen Auszug ge⸗ 


bracht worden. 


AbulCaſfem und Mohammed 
Ben‘ Ai Attafi haben auch eben 
diefe Gefchichte bearbeitet, 


Tarikh Allafferh: Geſchich⸗ 
te der Stadt Vaſſeth, am Tiger, 
zwiſchen Bagdet und Cufah. Sie 
hat den Mohammed Ben Said 
AluUaſſethi zum Verfaſſer, der 
im Jahr der Hedſchr. 637 vers 
ſtorben iſt, und iſt fortgeſetzt 
worden von Ebn AlGelal. 
Der Seid Dſchafer Ben Mo⸗ 
hammed, mit dem Beinamen Al⸗ 
Dſchaferi, hat gleichfalls daran 
— | 


Tarikh AlVozara Geſchich⸗ 
te der Veſire. Man hat eine 
unter dem Titel: Nocat alafriah 


fi akhbar AlVozara AMefriah. 


Dies ift eine Gefchichte der 
egyptiſchen Befire, verfaßt 
. von Nadſchmeddin Mohammed 
Ben Amadat, Ben AbilHaf ” 
eng AlFakih, der im 


4 
’ 


5 
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dabr 6 der Hedſchr· 569 geſtor⸗ 


Tadſcheddin Ali Ben Angeb 
AlBagdadi, der “un. Jahr der 
Hedſchr. 674 verflorben: ift;, und: 
Khuand Emir oder. Khondemir 
Gajatheddin, haben auch eine 
Geihichte der: Def ve ausgeat⸗ 
beitet. * 

Man findet auch die nemfiche- 

Geſchichte unter dem Titel: = 
bar alvozara. | 


Taritb Aluaſſef: Eine 
perſiſche Geſchichte von Ginghiz ⸗ 
khan und feinen Söhnen bis auf 


Gazan khan, abgefaßt von Ko⸗ 


dſchah Abdallah Ben Fadhlallah, 
mit dem Beinamen Aluaſſaf, im 


Jahr der Hedichr. gır. 


Diefes Werk führt auch den. 
Titel? Kheridat alamfar v nos 
zhat alaaffar, und begreift fünf 
Bände in fich. 


Tarikh Herat: ablu⸗ | 
der Stadt Herat, einer von den 
vier Hauptftädten Khoraffans, 


. Die Schriftftellee, welche diefe 


Geſchichte bearbeitet haben, find 
folgende: - 

Ebn Iſchak Achmed Ben Mo: 
hammed, Ben Junos, AlBazzaz. 

Achmed Ben Mohammed, Ben 
Said AlHeddad, - 

Abu AlRuh Iſſa AlHeraui, 
gebürtig aus der Stadt Herat, 
und.geftorben im Jahr der Hedſch⸗ 
tab 544. Ä | 
Abu Naſr Abdalrahman Ben 
Abi ADfchabbar. Ä 

Mauthefeddin Abdal Cami Al⸗ 
— 

u Se En - 
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- Chn Marbujah, und Omar 
Ben Sehelam AlSaugi haben 
fie gleichfalls bearbeitet. 

Der erſte, der diefe Geſchich⸗ 
te in perſiſcher Sprache geſchrie⸗ 
ben haͤt, iſt Nureddin Abdalrah⸗ 
man Den Ahmed ADfchami, 
ein berühmter perfifcher Dichter, 
der im Jahr der Hedichr. 898 
verftorben iſt. | 

Muin eddin AlRamehi hat 
auch im Jahr 897 daruͤber ge⸗ 
ſchrieben, unter dem Titel: Rau⸗ 
dhat algenan. — 


ul. Tarik h | Hamadan, Ge 


443 ſchichte der Stadt Hamadan. 


Sie iſt aus der Feder des Veſirs 
Abu Schegia Mohammed Ben 
Hoſſain AlHamadani, der im 
Jahr der Hedſchr. 509 verſtor⸗ 
ben iſt. Dieſes Werk iſt eigent⸗ 
lich ein bloßes Supplement, oder 
eine Fortſetzung von einer alten 
Chronik, die Hadſch Khalfah fuͤr 
den Tarikh Schirujeh haͤlt. 

Mohammed Abdalmalek Al⸗ 
Hamadani , der im Jahr der. 
Hedſchr. 922 verftorben ift, hat 
‚Die Gefchichte des Abu Schegia. 
fortgefeßt. 

Abdalrahman Ben Achmed Al, 
_ Anmathi hat auch daran gearbeis 
tet unter dem Titel: Thabacat 
AHamadan, fo wie auch Saleh 
Den Achmed AlDhahabi unter 
dem Titel: Sojar alcobala, 


Tarikh Hand oder Hind: 
Geſchichte von Indien. Juſſuf 
AlHeravi hat eine foldhe ver- 
fertigt. | | 

Auch hat man eine neuere Ges 
ſchichte in arabifcher und türkis 


Tarikhß 
ſcher Sprache, welche aus den 
Geſchichten der Franken oder 
Europäer, nebſt der Entdeckung: 
von America, das die Drientas 
ler’ die neue Welt nennen , iſt 
überfegt worden. | 


| Tarikh Jafei, die auch den. 
Titel Merat algenan führt, 


Tarikh AlJemen: Geſchich⸗ 
te von Jemen oder vom gluͤckli⸗ 
chen Arabien. Nadſchmeddin 
Omad Ben AbilHaſſan AlJe⸗ 


meni hat ſie im Jahr der Hedſchr. 


269 geſchrieben. 

Gemaleddin Abdalbaki Ben. 
Ali AlHamed AlMelki, der im 
Jahr der Hedſchr. 793 geftors 
ben ift, hat auch etwas ähnliches 
verfertiat. 

AbulHaſſan Ai Ben Haffan 
AlKhezergi, der im. Jahr 812 
geftorben ift, ift ihm nachgefolgt. 


Tarikh Joſſefos: Gefchichte 
des Joſeph. Sie hat aud) den 
Titel» Akhbar AlCbraniin, Ges 
ſchichte der Hebräer, und Ketab 
AMacabin, Buch der Maccas 
bier.” Dies ift die Gefchichte 
des Joſeph Ben Gorion, von wels 


' het wir bereits oben geredet has 


ben. Gie ift in der Föniglichen 
Bibliothek zu Paris befindlich. 


Tarikh Ebn Habib: Dies 
iſt eine Geſchichte der Lehrer aus 
der Schafeienniſchen Secte, von 
Takieddin Ebn Cadhi Schobhah 
in einen Auszug gebracht. Sie 
iſt in der koͤniglichen Bibliothek 
zu Paris unter Nr. 856 vefnen 


IIL,' 
444die beiden vornehmften Lichter, 


Tarikh 


Tarikh AlMoflemin: Ge‘ 
Dies 
iſt ein kurzer Entwurf der Dſcha⸗ 
oder des 


ſchichte der Muͤſulmanen. 


fariſchen Geſchichte, 
Thabari, der uns unter dieſem 


Titel von Gergis Ben Amid iſt 
mitgetheilt worden, und den Er⸗ 
penius, von dem er ins Lateini⸗ 
ſche iſt uͤberſetzt worden, unter 


- dem Titel der faracenifchen Ge 


ſchichte, von Georg Elmacin ver⸗ 


faßt, herausgegeben hat. 


Tarikh alneiran. So nennt 
man im Oriente die Verbeſſerung 
des Jezdigirdiſchen oder Perſiſchen 
Calenders, die unter Gelaleddin 


Malek ſchah iſt gemacht worden. 
Siehe oben den Artikel Tarikh 


Farſi, und Tarikh Gelali. 


Es ſind einige Schriftſteller, 
welche behaupten, es ſey noch 
eine neuere Verbeſſerung mit eben 
dieſem Calender vorgenommen. 
worden, und zwar unter Mo⸗ 
hammed Khuarezm ſchah, oder 
unter feinem Sohne Gelaleddin 
Mankberni, und auf ſolche Wei⸗ 
ſe koͤnnte man dieſe beiden Cor⸗ 
rectionen ſo von einander unter⸗ 
ſcheiden, daß man die erſtere 
Maleki, und die andere Gelali 
nennte, 


Das Wort Neiran, welches 


nemlich die Sonne und den Mond 
bedeutet, geben genugfam zu er: 
fennen, daß immer neue Verbef 
ferungen an diefem Calender ftatt- 
fanden, um von Zeit zu Zeit 
dad Fruͤhlingsaͤquinoctium, oder 
den Nevruz, der den erſten Tag 


—— 
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des perſiſchen Jahres: beeichnete, 
wieder in Ordnung m beingen, 3 
Tarikh Semari. Samarita⸗ 
niſche Chronik, die von Sch⸗ 
pfung der Welt anfängt, und bis: 
an das Ende der Dpnafiie der: 
Tholoniden in Egypten, das ime. 
Fahr der Hedfchr. 322 unter 
dem Khalifat Radhi des Abbaſ⸗ 
ſiden eingetreten iſt, fortgeht. 


Der Verfaſſer dieſer Chronik 


rechnet von Adam bis zum erſten 


Jahre der Hedſchrah 5047 Jah⸗ 


re. Dieſes Werk iſt in arabi⸗ 
ſcher Sprache in der koͤniglichen 
Bibliothek zu Paris unter — 
839. befindlich. 


Tarikh Schahan piſchin v 
moluk motecaddemin: Geſchichte 
der erſten Koͤnige von Perſien 
und anderer Koͤnige aus den aͤl⸗ 
teſten Zeiten. Dieſes Werk fin⸗ 
det ſich als Anhang an dem * 
rikh Montekheb. 


Teritb: Elm Tarikh. Die 
Wiſſenſchaft der Gefchichte. Has 


gi Khalfah hat in feinem Werke, 


Caſchf aldhonun betitelt, einen 
eignen Titel daraus gemacht, 
und dreizehnhundert Schriftſtel⸗ 
ler oder beſondere Werke, die 
dieſe Materie betreffen, ge⸗ 
ſammlet. 


Tarim, eine Stadt in Je⸗ 
men, oder im gluͤcklichen Aras 
bien, welche zu dem Lande ges 
hört, welches den befondern Na⸗ 
men Hadramuth führt. Edriſſt 
fegt fie jeher nahe bei die Stadt 
m oder Siabam. 

Tar⸗ 
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Tarkhan: Diefes Wort bes’ 
deutet beiiden Mogolen denjeniz 


gen, der von allen Arten von 
Sributen befreit ift, und der fo- 


gar nicht einmal verbunden ift, 
feinem Fürften, noch feinem Ge⸗ 
neral, einen Theil der von ihm: im 


Kriege gemachten Beute zugeben, 
Tarkhan. Tarkhan · Kha⸗ 


tun, dafür. einige auch Tuͤrkhan 
Dies ift der Name einer. 


ſagen. 
Fuͤrſtin, die die Gemahlin von 
Malek fchah; drittem Sultan der 
Seldſchuciden, war. ’ Siehe den 
Artikel diefes Sultans, wie auch 


ben ‚Artikel Mohammed, ein. 


Sohn diefer Fürftin, und den 
Artikel Barkiarok. 


Tarkhan. 
Ben Abdalrahman, fuͤhrt den 
Beinamen Ebn Tarkhan AlAſch⸗ 
bili AlLacmi. Er iſt der Verfaſſer 


eines Buchs, das den Titel hat: 
Er 


Erſchad fi tafſir AlCoran. 
war aus Sevilla in Spanien ge⸗ 
buͤrtig, und iſt im Jahr der 
Hedſchr. 627 verſtorben. 
Werk iſt eine Einleitung zur leich⸗ 
tern Lectuͤre der Commentare des 
Corans. 

Abu Mohammed AlFarabi 
führt auch den Beinamen Tars 
khau. | 


Tarmad, oder Termed: ift 
der Name einer Stadt, melde 
einigen Erdbeichreibern zufolge, 
zu der Provinz Thokhareſtan ge: 
hört, Sie liegt an dem rechten 
oder nördlichen Ufer des Fluffes 
Gihon, wie einige wollen; ‚nach 


- Grade der Länge. 


Abdal Salam- 


‚Sein 


Tarmadi 


andern: aber an den? mittaͤglichen 
oder tweftlichen Ufer. Allein dies 
fer Unterfchied kommt daher, dag 
diefe Stadt vielleicht am den beis 
den Ufern. dieſes Fluffes liegt, 
oder weil der eine von den beiden 
Theilen, ‚in die fie getheilt wird, 
zu verfchiednen Zeiten entweder 
verheert oder erbaut worden iſt. 

Die Tafeln des Abulgeda ges, 
ben diefer Stadt 91 Grade, 154% 
Minuten der Lange, und 37 Gras 
de, 35 Minuten nördlicher Breis 
te, Einige geben ihr nur 90 
Aber in Ans. 
fehbung ihrer Breite weichen die 
Schriftſteller nicht vonein⸗ 
ander ab, 

Der Unterfchied, der fid) bei 
den Schriftftelleen in Anſehung 
der Lage diefer Stadt befindet, 
macht, daß fie von einigen zu 
den Städten von der Provinz 
Mauaalnahar, die an Khoraf 


fan ftößt, und wozu fie von ans 


dern gerechnet wird, zählen. Die 
fe Stadt har ein fehr großes Ge⸗ 
biete, und begreift eine fehr gro» 
fe Anzahl von Flecken und Doͤr⸗ 
fern in ſich. 


Tarmadi oder Termedi. 
Mehrere Schriftſteller, die aus 


der Stadt Termed gebuͤrtig find; 


oder daraus herftammen, fuͤhren 
dieſen Beinamen. 

Alaeddin, der aus Alis Ge⸗ 
blüte war, führte den Titel eines 
Fürften von Termed, und ward 
unter Begünftigung ded Moham⸗ 
med Khuarezm fchah zum Khalis 
fen oder vielmehr Anti» Khalifen 
gegen Naſſer, welcher der wahre 

und 


* 


Tarmadi 


und rechtmaͤßige Khalife tat, 


erwaͤhlt. Siehe den Artikel Mo⸗ 


hammed Cothbeddin Khuarezm 


ſchah. 


Tarmabi. - Gate aia— 
madi: der Philoſoph von Ter- 
med. "Dies iſt der Titel oder 


- Beiname des Abu Abdallah Mor 
hammed Ben Ai, Derfaffers 


seineds Buchs unter dem Titel: 
Ethbath alolal alfchariat, in wel- 
"chem er den "Mufulmanifmus, 


nicht durch Machtſpruͤche, ſon⸗ 


dern durch Schluͤſſe, beweiſen 
"st kdnnen behauptet. Er iſt im 
‚Jahr ber Hebſchr. 655 verſtot⸗ 
‚ben. 


- Man hat noch ein Buch von 


"ihm ‚ unter dem Titel: Affabat 
alrai, welches eine Kunft oder 


Wiſſenſchaft iſt, die 


gn berichtigen. 


Tarmah: ift ber Name el⸗ 
ner Stadt im der Provinz Bers 
berah, welches die Barbarei in 
Africa ift, die wir heut zu Tage 
die Küfte der Cafrerei ; su nennen 
pflegen, die fich längs der Pro⸗ 
vinz Zanguebar hin erftreckt, und 
an das Öftliche oder aͤthiopiſche 
Weltmeer ſtoͤßt. 

Dieſe Stadt liegt um drei Tas 
gereiſen ſuͤdlicher, als die Stadt 


Carcunah, und ſehr nahe bei dere 
felben ıft das Gebirge, oder das 
——— Khacuni befindlich. 


Tarudent: iſt der eigentli⸗ 


che Name derjenigen Stadt, wel⸗ 


che gewoͤhnlich Sus alacſa, das 
heißt, Sus in Mauritanien, ges 
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nannt zu Werden pflegt und am 
atlantiſchen Weltmeer liegt, Sie⸗ 
he oben den Artikel Sus. 


ger ein Beiname des 
Def leheddin Moftafk Mohante 
med Ben mail, der umter dent 
Namen Ebn AlCodhai bekandter 
ft... Er ift der DVerfaffer eines 
"Buchs unter dem Titel: Taaris 
fat, Siehe dieſen Artikel, 


Tarujah. Tarujar alarpöhi: 
ift eine Art von Supplement zu 
dem arabifchen Woͤrterbuche des 
Dſchauhari. 
 TRergleiche die Zufäge zu dene 
Artikel Giauhari.] 


Taruih alaruah: ein medi⸗ 
ciniſches Buch, verfaßt von Ha⸗ 
fimeddin Mahmud Allabrizi. 
Dieſes Werk iſt auch in Verſe ges 
bracht worden. 


Taruih alaruah: ein mebiszız 


enifhes Buch, welches vielleiche446 


mir dem vorhergehenden einerlei 
ift, und von Mohammed Ben 


Achmed AA ini AThuneffi, aus 


Tunis gebürtig, in tuͤrkiſche Ver⸗ 
fe. ift gebracht worden, Diefe& 
Werk ift in vier Canones oder 


"Regeln eingetheilt. 


Taruih alcolub bellethaif 
alojub. Eine Sammlung von 


ſcherzhaften Erzählungen, ohne 


Namen des Verfaſſers. 


Tarſchiz: iſt der Name eis 
ned Schloffes in der Proving 
Khoraſſan, welches von den Raͤu⸗ 

bern 


430  : Tarſchiʒ 


bern oder Aſſaſſinen von der Par⸗ 
tei des Moahedah oder der Iſmae⸗ 


wurde. 
Rhan vertrieb fie daraus, und 
rottete ihre ganze Race aus, 


Tafchbiah *) AlCoran v 
eſtaaratho: Vergleichungen und 
‚Metaphern des.Corand. Dies 

üft der Titel eined Buchs des Abul- 
Khair, das zu den Foru, oder 
— des Muſulmaniſmus, ge⸗ 
bh tt. ir, — 
Das Wort Taſchbiah und Taſch⸗ 


bih bedeutet auch eine rhetoriſche 


Figur, die wir Vergleichung nen⸗ 
nen. Es hat daher Achmed Ben 
Othman AlZTuͤrkman, der im Jahr 
‚der Hedfchr. 744 verftorben ift, 
‚ein Buch unter dem Titel AlTafch- 
biah verfertigt, in welchem er 
"son Gleichniſſen und Vergleichuns 
gen handelt. 
Tanbih ala altafhbih ift ein 
Werk über eben diefen Gegen; 
ſtand,, das von Safadi ift vers 
- fertigt und in zwei Theile abge: 
ttheilt worden. Es iſt in der füs 
niglichen Bibliothek zu Paris uns 
ter Nr. 1140, befindlih. 


Taſchdid arkan: if ber 
Titel eined Buchs des Sojuthi, 
dad er dem Werke ded Gazali 
-entgegengefeät hat, das den Tis 


tel führt: AlAhiah alolum, Bar . 


cai hat diefes Werk des Sojuthi 
beantwortet, und da fich dieſer 
vertheidigte, fo hat ihm Bacai 
darauf replicirt, und ſeiner Re⸗ 


·N Wxies Taſchbihat. 2} 


Taſchsif 


plik den Titel Tahadim alarkan 


gegeben. 
lier von Perſien beſetzt gehalten 
Der Sultan Tacaſch 


Taſchnif alefma bemeſſail 
aleſchtema: iſt der Titel eines 


Buchs, das Sojuthi uͤber die 


Foru, oder Theile des muſulma⸗ 
niſchen Geſetzes, verfertigt hat. 


Taſchnif aleſma beahkam 
alſema: iſt der Titel eines Buchs, 
das Gemaleddin AlSarkhadi 
über die Geſaͤnge und Taͤnze ge⸗ 
ſchrieben hat. * 


Taſchnif aleftema beahlam 
aldſchmaa: iſt der Titel eines 
Buchs, das von der ehelichen 
Pflicht handelt, und Abdalcader 


‚Mohammed Ben AlSſchadheli 


zum Verfaſſer hat. Diefer 


‚Schriftfteller jagt, er habe al» 


les, was er über diefen Gegens 
ftand in der - Sammlung des Ha⸗ 
fedh Abubekr AlArabi, eines 


Schülers des Gazali, habe fins 


den können, gefammilet und auf- 
geklärt, und behauptet, daß er 
alles, was er bei andern Schrifts 


ſtellern über die Ehe und ihre 


Vollziehung ausgezeichnet, in eis 
ne Sammlung ‚gebracht habe, 


"Dies ift e8, was er Dſchame les 


fadhl alferaidh aldſchmaa v for 


nanhi v adabhi nennt. 


Taſchnif aleſtema: iſt ein 
anderes Werk, deſſen Titel ei⸗ 
gentlich ein Ohrenlaͤppchen be⸗ 
deutet, und das den Zein eddin 


Abu Hafs Omar, mit dem Bei⸗ 


namen 


9 Xofehuik 
samen AlSchama AlHalabi, der 
‘im Fahr der. Hedfchr. 936 ver⸗ 
ſtorben iR, zum Verfafer- hat, | 
Taſchuik Nameh Ilethani: 
iſt der Titel eiues perſiſchen Buche, 


verfaßt von Naſſireddin AlThuſſi, 


und in vier Dheile abgetheilt, von 
welchen der erſte von Mineralich 
überhaupt, der zweite von Stei⸗ 
‚nen, der:dritte von Marcaffiten, 
and der vierte von Materialiften 
waaren handelt. 


1m, Taſchuik ela albeie latit:., 
sezißt,der Titel eined Werks, das 
‚den Moharimed Ben AMohebb 


AlThabari zum Verfaſſer hat, 
In demſelben - ermuntert diefer 
Schriftſteller feine Lefer zur Lies 
„be des alten Haufe, dag heißt, 
zur Wallfahrt und Befuchung 
des Tempels zu Jeruſalem, oder 
vielleicht zu Meffa. 


Taſchuik alharameii x Er- 
mahnung jur Wallfahrt nach den 
beiden Städten, die von den Mu⸗ 
ſulmanen für heilig ausgegeben 
svorden; das heißt, Mekka und 
Medinah. Es iſt dies Werk von 
Fadhl allah AiCadhi Naſſi Al 
Keſſai geſchrieben worden. 


Taſchrih: die Anatomie, 
Die im meiften Anfehn ſtehenden 
Bücher über diefe Materie find, 
‚wie die Drientaler behaupten, 
die vom Ben Sina oder Avicens 
na, vom Imam Razi, den mir 
Rhazes zu nennen pflegen , und 
-von Hemam. 

Es ‚giebt auch einen Tafchrih 
fil foru, welches eine allegosifche 


Tashif 431 
Anatomie der Artikel des muſul⸗ 
maniſchen Geſetzes iſt. 


Tasdid fi bean altauhid: 
ein Buch von der Einheit Gottes, 

verfaßt von Ganimi. 2 
Tashif v Taharif: von dar 
Verbeſſerung und von der Vers 
fälfchung der Bücher, befonders 
"derjenigen, die für heilig gehal⸗ 
ten werden. Es iſt dies ein Werf 
des AbulFath Othman Ben Iſſa 
"AlBalathi,:- der im Jahr. der 
Hedfchr, 600 verftorben iſt. 
Die Mufulmanen kennen feitie 
größere Vorwürfe, als diejeni⸗ 
‚gen, die fie, wiewol ohne Grund, 
‘den Juden und Chriften wegen 

der Verfälfchung ihrer Bücher 
"machen ; und dies nennen fie Tas 
harif, weil Mohammed an nich» 
teren Stellen des Eorans fagt, 
vornemlich wenn er von den Zus 
den redet, johrafun alfetab, Als 
lein diefer falſche Prophet bes 
hauptet diefen Betrug ohne allen 
Grund; ‚denn die Juden haben 
bis auf den heutigen Tag diefels 
ben Eremplate gehabt, und die 
einfichtsvofleften Muſulmanen 
behaupten, wenn ſich in diefen 
Büchern irgend eine Veränderung‘ 
befinde, fo betreffe folche bios : 
die Vocalen, - die man zuweilen 
verſchieden bezeichnet und ausge⸗ 
ſprochen habe. Inzwiſchen iſt 
doch dies beinahe der auf ſo 
ſchwachen Stuͤtzen beruhende 
Hauptgrund, auf welchem der 
Mohammediſmus ruhet. Denn 
Mohammed der in feinem Cos 
rane faſt alle Stüdke des. alten 
R Teſta⸗ 
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Teſtaments ganz und gar veraͤn - 
dert und verfaͤlſcht hat, hat ſeine 
Anhaͤnger zu uͤberreden gewußt, 
Daß weder im alten, noch im 
neuen. Teftamente irgend etwas 
außer dem, was er: feinem Bu⸗ 
che einverleibt habe ‚ authentifch 


De 


- Tashil alarudh: eine dw 
it, die den Abdal Malek Ben | 
Gemaleddin zum Verfaſſer hat. 


Tashil alſalehi: Zuſatze zu 
den aſtronomiſchen Tafeln des 


Ulug Beg, mit Erklaͤrungen, oh⸗ 


ne Namen des Verfaſſers. 


Tashil alcaſſed —* almeſ⸗ 
-fageds iſt der Titel eines Buchs, 
Bas den Achmed AlOmad AlAf⸗ 
cahesbi zum Verfaffer hat, der 
‚im Jahr der Hedſchr. 807 ge⸗ 
ſtorben iſt. Es iſt eine Abhand⸗ 
lung uͤber die Beſuchung der Tem⸗ 
pel oder Moſcheen. 4 


Tashil — ein phi⸗ 
loſophiſches und mediciniſches 
Buch, verfaßt von en Als 
dee en 


Tashil alımicat fi elm — 
ein tuͤrkiſches Buch, das 
von Uhren und den mancherlei 
Arten, die Zeit zu meſſen, han⸗ 
delt. 
Ali verfaßt worden, der den Ti⸗ 
tel eines Mauakket beldfchame 
AlSelimi, das, if, eines Bes 
dienten, der die Stunden in der 
Mofchee des Sultan Selim zu 
Eonftantinopel bemerket, annim̃t. 


Es iſt von Moſtafa Ben . 


Tafliat 


Tas hi l alnafı v tagil al⸗ 
dhafe: ein Buch, in welchem 
Vorſchriften erteilt werden, mie 
man fich den göttlichen Beiftand. 
erwerben und den Sieg erleich⸗ 
tern kann. Es iſt dies ein An⸗ 


dachtsbuch und moraliſches Werk 
des Ali Ben RER al. 


Maurdi, 
CTas hil alſebil ſ fehem maui 


altanzil: iſt ein Commentar uͤber 
den Coran, verfaßt von Abul⸗ 
Haſſan AlBekri, oder AlBakeri., 


Tashil alucuf ala gauamedh 
ahkam alucuf: iſt der Titel ei⸗ 


nes Buchs des Zeineddin Abdal⸗ 


rauf Al Manui, der im Jahr der 
Hedſchr. 999 verftorben ift. Es 
handelt yon den Gefegen der Mus 
fulmanen in Betreff der Fuuda⸗ 
tionen und frommen kLegate. 


‚Tasbil fil thebb ein tuͤrki⸗ 
des Buch über dle Medicin, 
verfaßt von Hadſch Paſcha Al⸗ 
Aidini, und in drei Theile abge⸗ 


theilt, von welchen der erſte von 
dem theoretiſchen ſowol, als pra⸗ 


ctiſchen Theile der Medicin, der 


zweite von Nahrungsmitteln, Ges 


traͤnken und Heilmitteln, und der 


dritte von Urſachen und Zeichen 


der Krankheiten handelt. 


Tasliat —— fi ent als 
benin: ZTroftgräönde über. das 
Abfterben der Kinder, Es iſt 


dies ein Werk des Schehabeddin 


Achmed Ben Jahia, Ben Has 


gelah, der. im Jahr ber Hebdfchr. 
776 verſtorben ift, 


Tasrif 


| Tafif 
Re frau: (fun, © 
F von de — ei 

Hebniigeu t ter &o vetfatzt von 
Moeddin Iſmatk Ebn 
der im Jahr der‘ Pa 
— 9. Be 


ft x F: — 

si —* der Verborum. Es 

h “mehrere! Werke über die 

38 Stantmarik wel 

—30 iefeh a eh yo 
u find? 
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hi bhia 


Taſſauf Mas 

en begegnen, und vom der Er⸗ 

"in "den · Wilſen· Gottes. 

Es iſt dies ein Wr Mo⸗ 

hammed Ben Abdalhatk, Ben 
27 Spfiman’ MEeImean > 

Ik v Taſſabur — IL, 


eadhahe 
altadichabbar v alte kebbai Web- 


ung und Ermahnung zur = 
ha 1b in 'Anfehüng Dee. 


Sott re‘ bon der —— 
keil imd Ungerechtigtrit der Me⸗ 

nten Me 'erdulden > verordnet. 
Hat, "IDEE Buch hat Den. Abn 


fer Haſſan AsSchadhebt Al Maleki 


Hafen ‚1 dm.” Yan’ hat zuim-Berfäffer, ra 
“unter. dem nemfichen Na⸗ ran, I nd 
ic Kit arabiſche Grafimdtif, Ku: Webungen der An⸗ 
—— AlHaglb a —— 
und worüber Dſcharbardl einen Die Moeha imedaner nennen Eimn 
RN — ‚defthrieben’ hat. Er — — Wiſſenſchaftwel⸗ 


iſt in bet “tönigfiähen Bibllothet 
zu Parlk unter Nurnerd' 4087. 


che den’ Mehfden Ausdemnsein 
menſchlichen Buſtande zu dem 


Siande der Gitckſelngkeir 
— —— — erheben lehrt wo "ar von * 
| a Ki * m — — ſeiner Natur 
* der moͤgli bis zummhächften 
—*— ler ihre Ve ihren Grade det Wöltanmänpet anf 
Werken dieſen Tieh jeheben ha⸗ ſtezt wm, ea 
der. Ei. Von vdieſer Wiſſenſchaft oder 


ben, unter — 
edoin Abda lagtg" Rabhleddi 
edit‘ Ben Mohanmed A 
abari,, der In Fahr der 
ofthr. 722 veiſtbrben iſt/ und 
H — ‚Ce 2; dies Vers 
che od di uͤber 
hehe verkhudlie 9 Heften.“ 


0 BR i Get wei re * ta⸗ 
Tal ber dha Ki raala 
lan von 
wi lgen Zafaͤnen Si —*— im 
rient. Bibl. 4. B. 






den bei Abe 


Kunſt haben diejenigen‘) dien fich 
mis derſelben befchäfftigen „den 
Samen, fig erhalte, und” wi 

An ſes ſagt alle, Abu Haſchem 


Soft der * Jahr der H BY 


50 Areil: en ift,‘ der er 
—— der hurangendrtiiſen hat. 
— den Artikel Sofipru'tr od 

Die Miüfulmanen haben eine 
er A a von Bhcherir 

fe Materie; allein aa fie 
—————— 


ben, 


Allah men ähtam ahela49 
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ben, <fo:wird man. fie größ 
cheils jedes an feinem eignen Or⸗ 
te in dieſem Werke finden. . - 
Taſſatif. Dieſes Wort 
das —— der Verbo⸗ 
cum bedeutei, dient als Titel 


doun mehreren Werken über. die 


atabiſche Srammatiku... 1 


Taſſarif aldeher fi taarif als 
zelher: Ein Buch, das yon den 
Revolutionen der Welt handelt, 
amd von Tadfcheddin Ai Al Muſ⸗ 
ſali, der unter dem Namen Ebu 
Aldoraihem befandter, und im 
Jahr der Hedichr.. 762. geflors 
ben ift, ; verfertigt worden. 


Taſſarruf belefin,alaadham: 
Anwendung und Gebrauch: Des 
Namens Gottes. Die, Mufuls 
manen fagen, es ſey dies eine 
‚Wiffenfchaft, die.einen Theil des 
Taffir, das heißt,. der Commen- 
tane über den Coran, ausmache, 
amd eigentlich ſeyen es nur die Pas 
sriarchen, Propheten und Heili⸗ 
de, die dieſer Wiſſenſchaft ge⸗ 
wachſen ſeyen. Inzwiſchen fehe 
man den Artikel Eſma. Allab, 
Namen Gottes. 

— Toffirat alkauakeb: ift ber 
Titel eines aſtronomiſchen Buche, 
welches von Planeten handelt, und 
| ben Arendi zum Verfaſſer hat, 
Taſthih alcorrah: eine Abs 
handlung. won der Quadratur des 
Eirkels. Es haben mehrere 
Schriftſteller davon. gefchrieben;, 
als da find Ptolemaͤus, AlFar⸗ 
ganuni, Aldisuni, m mM... ©; 


— 


7 xatar 


Tat ar und. Tatarkhau, iſt 
der Name eines Sohns des Ili 
geh Khan, fünften Königs, von 
Türfeftan , aus der Nachkom⸗ 
menfchaft ded Türk, eines Sohns 
Taphet. Er kam mit-feinem Zwil 
lingsbruder, Mogul oder Mor 
gol, zur. Welt, und diefe beiden 
Brüder flifteten zwei große und 
berühmte Reiche im Driente, die 
fich, in der, Folge Der. Zeit in eins 
vereinigt haben. Bon diefen bei- 
den Brüdern iſt alfo die Entſte⸗ 
hung der, Namen von Tataren 
und Mogolen herzuleiten. Bir 
haben ſchon „anderwärts von 
Mogolen getedet, und was Die 
Tataren. anbetrifft, ſo woller 
wir bier ihre ganze Dynaſtie 
wie fie und Mirlhoud mitgerheil 
hat, erzählen. un. 

Der erfte-ift Tatarfpan,, ein 
Sohn des Jlingebkhan.  ; >; 
Der ziveite Bukah khan, ein 
Sohn des Tatar han, 
Der dritte Bilingeh khan. 
Der vierte Affalifbam, 
Der fünfte Alhſut khan. 
Der fechfte Drdu Fhan,, 

Der fiebente, Sunidſch , oder 
Sididſch khan. ih an 

Dieſe fieben . tatarifchen. Und 
fien machen. mit Ilingeh ‚Ehan, 
dem Dberbaupte ihres Stammes, 
eine Dynaftie von acht großen Kbs 
nigen aus, deren, Andenfen man 
blos in Tuͤrkeſtan erhalten hak, 
Denn nach demTode des Sunig 
trennten die einheimijchen und 
auswärtigen Kriege , welche das 
zwiſchen kamen, Diele Nation 
der Tataren ſo fehr, daß ihr, gro⸗ 
fed Meich gänzlich zerſtoͤrt wur⸗ 

—— de, 






| 


| 


4 


\ 


Tatar 


de, obgleich die tatariſchen Na⸗ 
tionen immer von andern tuͤrki⸗ 
ſchen Nationen des Orients ab⸗ 
geſondert blieben. —— 
Man muß hierbei bemerken, 


daß diejenigen Völker, die wir 


Mogolen und Tataren nennen, 
von den orientalifchen Schrift 
—— insgeſammt unter dem 


‚Namen Atrak, das heißt, Tuͤr⸗ fie 


ten, begriffen werden; denn das 
MWocr Atrak iſt der arabifche Plus 


salid von dem Worte Tuͤtkt. Ben Dia 


, ‚Deut. zu Tage, giebt man bei 
den Türken den Namen Tatar 
"Khan dem Sultan, der das Ober, 
"haupt von den Kleinen Tataren 
‘in der Erim ift, "und man nennt 
ihre Dynaſtie oder Herrſchaft Ta, 
tar Khaniah, in welcher die Sul⸗ 
tane von det Familie des Ghe⸗ 
rai, den wir gewöhnlich Gerey 
nennen, eben fo berühmt ift, wie 
die Familie des Othman bei den 
Tuͤrken. Was die Eleinen Tata⸗ 
ten anbetrifft, fo muß man von 
denſelben die Artikel Cafah, Ghe⸗ 
rai Khan, und Babaluſcht, wel⸗ 
ches ihr Mufti iſt, vergleichen, 


Tatargiu und Datar⸗ 
giuk Khau: 1 der Name eines 
Fuͤrſten von den Heinen Tataren, 
das heißt, von demjenigeh Vol, 
fe, das jenfeit des ſchwatzen 
WVWeeres und nach dem caſpiſchen 
Meere hin wohnt, mid mit dem 
Seldſchucidiſchen Sultane Aladin 
Krieg gefuͤhrt hat. Das war 
der Krieg, der den Aladin ub—⸗ 
thigte, dent Orthogrul, einem 
Bater des Othman und Stifter 
der oftomannifchen Monarchie, 


3’. 


"oder Stellen des 


Sathlith 
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die Aufficht Über diejenigen Pro⸗ 


vinzen von. Natolien, die den 
Einfällen dieſes Tataren am meis 


ften ausgeſetzt waren, anzuvers 


frauen, _ 

* Tatarkhan. Man hat ein 
Buch im mehreren Bänden über 
die Fetaui oder juriftifchen Decis 


diefen. Namen deswegen . führt, 
weil der Berfaffer deffelben, Abu 
AlHanefi,ch einem tas 
tariſchen Sultaue dedicitt hat, 
den er nicht nennt, und dem er 


blos den Titel Tatar Khan beis 
legt. Dieſes Buch hat von feis 


nem eiguen Berfaffer einen Com⸗ 
menfar erhalten, der unter dem 


Titel Zad almoffaferin , Wegzeh⸗ | 


sung der Reifenden, ans.Liche 
getreten ift. Aber dieſes ganze 
große Werk iſt endlich in einen 
einzigen Band von Ibrahim Ben 
Mohammed AlHalabi zufanımens 


Larbhlieh + So nennen. bie 
Muſulmauen die Dreieinigkeit 
der Chtiſten, die ſie nicht verſte⸗ 
ben; denn fie glauben, wir bes 


haupteten drei verfchiedene Subs 


Ranzen in der Gottheit, ... -. 

Eben diefes Wort ſt auch bei 
ihnen der Titel eines Buche, wels 
ches Über die Worte geichrichen 
iſt, die mit allen drei arabischen 
Vocalen, oder mit den drei-vers 
fehiedenen Caſus in einigen Texten 
| Corans zu les 
fen find. Diefes Wert ift von 
Ebn Malek verfaßt worden, und 
iſt in. der Königlichen Bibliothek 

ECer zu 


nen. der Muſulmanen, das 


Tebet 
zu Paris unter ser. Ködl. I. anzu⸗ 


treffen. Siehe den Artitel Tob⸗ 
fat alacran. | 


Tebet, Tobat, — nd. 
Tonbut: ift der Name eines Yans 
des, auf deſſen Dftfeite. China, 
nach Süden zu Indien, nach. We⸗ 
ſten und Norden aber die türkis : 
‚schen Länder, welche die Namen 
Kezelgeh und Tagazgaz oder * 
gaz fuͤhren, liegen. 
Dieſes Land Thebet Hat, san 
Berichte des Ebn Alllardizufob 
ge, einen befondern König, von 
welchem verſichert wird dDaß er 
aus dem Gebluͤte der allen Koͤnl⸗ 
‚ge don Jemen / oder dem gluͤckli⸗ 
‚chen Arabien, die den Citel Do⸗ 
vboai gefuͤhrt haben, ſey, und der 

meniiche Schriftſteller ſagt auch, 
aus eben dieſem Tebet werde der 
beßte Moſchus vom ganzen Mor⸗ 
genlande, den man im Arabis 
ſchen, Perſiſchen und Tuͤrkiſchen 
Miſk Tobuti, oder Donbuti wm 
manchmal Miſk Tobat, dem 
- Berfaffer des Mircat zufol⸗ 
90, zu nennen pflegt," gebracht, 
— den Artikel Hajathelah. 


Tebian. Dieſes Wort; das 
im Arabiſchen Aufklaͤrung und 
Unterſcheidung bedeutet, iſt der 
Titel von mehreren Werken. Hier 
wollen wir, einige derfelben. beis 
bringen, © ae. Er 


Tebian aajan althalaf fi be— 


TE 


451 Jan iman alfalaf: Von den Uns 


terfchiede, der fich ziwifchen dem 
Glauben oder der Religion der 
Alten und der Neuern befindet, 
Dies iſt der Titel eines Buchs, 


Tebian 


Has den Maͤnfur Bet Haffan, 
Ben Ali — zum Verſah 
haͤt. 


lan h hab gleinfat al⸗ 
Coran: „Erklärung desjenigen, 
was den Coran überhaupt bes 
trifft... Dietz iſt der Titel eines 
Werks, das von Jahia Ben Schar 
raf ANauani, der im Jahr der 
Hedſchr. 576 aeſturben, iſt ver⸗ 
faßt worden. 


Tebian fil —— ein in drei 
Tpeile. -abgetbeiltes rhetotiſches 
Werk. Dieſe Theile find Dank, 
die Erfinbungs Bejan, die Erz 
weiterung. ; und. Bedi, die Figu— 
ren. Der Jecfaffer heißt Scharafs 
eddin Huſſain Den Mohammed 
AT haibi, der im Jahr der Hedſch⸗ 
rah 741 verſtotben iſt. Dies Buch 
iſt in der koͤniglichen Bibliothel 
w Paris unter Nr, 1130. 


Tebian fi elm albejan: gleich⸗ 
falls ein rhetorifches Werk, vers 
faßt von Ebn Agamalcani, der 
‚im Sahr der . — ge⸗ 
— it, 


Tebian a Pa er 
rung. des Torans, „„E8 giebt, de 
ten mehrere, und zwar uͤber die 
Narad, das heißt, über die Bor 
sole, und über die Punctation 
deifelben; fi acfam, über. feine 
Theile; h meffail, über feine 
Fragen; fi meſchabah, uͤber ſei⸗ 
ne Vergleichungen uͤnd Gleichniſ⸗ 
ſe; fi ſchobhat, uͤber ſeine Zwei⸗ 
fel und, Schwierigkeiten; fil taf 
fir,über feine Commentare, u — w. 

ee 


er Wr” 


Tebian 
—— — — 


* 


ige, Ebn Oeipadt. 
7 SL eu FE 


Nu 


von Ahmed’ Ben Abi Abdallah. 
ray surg’iN ir im’. ya TR 


Tebian fi athbar Bagdad: 
Geſchichte der Stadt‘ Bagder 
verfaßt von Achmed. Ben Khafed 
AlBart. — 
"Tebiän: Ketab AlTebian: 


ein aſtronomiſches Buch, ver⸗ 
fait ‚don Abdallah Mehammed 
Abballah Beh Amru 
Tebr und; Tihr. Belad Al⸗ 
Febr: das Land des Gbidſtaubs. 
Ebtiſſi bezeichnet in dem Lande 
der Sudan oder Negern die Las 
e diefes Landes, uni Vancarah 
* einer Staͤdt und Pros 


vinz, die viel Öttlicher liegt, als 


Gaugbh. — FI 
Eben dieſer Schriftfteffer 
ſchreibt, die Einwohner von To⸗ 
crur, die die aͤußerſten Enden 
von Afcica nach Weſten hin inne 
aben, trieben auch ein ſtarkes 
Zewerbe mit Goldftaub, welchen, 
hir Laudeseinwohner für fü vege⸗ 
fabilifch halten ‚wie er es in den 
indifchen Provinzen, die an Pers 
fie geänzen , iſt. Siehe den Ars 
tifel Mahmud den Sebeftgz 
gbin. — an. ’ 
Tebriz. Siehe den Artikel, 
Tabriz. Zu ge x 
Tefaſſir. Dieſes arabifche 
Wort iſt die vielfache Zahl von 
db i . . 


Ihe ya 
“ sc. 93% 


Der Berfaffer,, „der, über die 
Mi im Coran' N Äh eben hat, 


m 
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Tafſir, welches eine, Erklärung 
oder einen Commentar, injons 


7 IX, 


fel Tafſir und den Artikel 
Madſchmu AlRaſchidiah. 


Teflis, Tiflis, Tefliſſi m. 


Siehe den Artikel Taflis. 45% 


Tefſir. Siehe den Artikel 
Tafſir. — 
2 Teimi. Siehe ben Artifeh 


Taimi. 


Tekuim und Tekuin. Sie 
be die Artikel Takuim und Ta— 
kuin. 


Tekrit. 
Tacrit. 


Telmeſſan: iſt der Name 
einer Stadt in Mautitanien, die 
ir im gemeinen Leben Tremifen 
nennen. Sie ift die Hauptſtadt 
einer Provinz, die vormals den 
Titel eines - Königreichs‘ geführt 
hat, und darauf immer entwes . 
weder von dem Königreiche Fez, 
oder vorm dent Königreiche Alger 
abhängig geweſen iſt. _ Siehe 
dein Artikel Magreb. Diefes 
Land hat mehrere Gelehrten ges 
zeugt, unter welchen folgende die 


— 
rtikel 


Siehe den A 


u; 
*2 
* 


vornehmſten ſind. * 
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438 Telmeſſani 


Telmeſſani: ein aus der 
Stadt Telmeſſan gebürtiger 
Mann, Affifevdin Soliman Ben 
Ali, der im Jahr der Hedſchr. 
695 geftorben ift, führt den Bei⸗ 
namen Telmefjani. Er ift der 
Verfaſſer eines Scharh.oder Com⸗ 
mentard über die Eaffidah, ein 
Gedicht ded Ebn 
Taijah. 


Telmeſſani, ein Beiname 
des Schamseddin Mohammed 


Ben Achmed Ebn AMeryzi *), 


der im Jahr der Hedfchr. 78 1 ver: 
ſtorben iſt. Er ift Verfaſſer eis 


Faredh, betitelt 


Tergemah 


Kalk und Nüffen praͤparirt, und 
Fanfel genannt wird, was die 
Indianer gewoͤhnlich Betre und 
unfre Reifebefchreiber Betel nen, 
nen. Diefes Material ift aus 
den neuen Nachrichten, die wir 
von Indien haben, genugfam bes 
kandt. HET 
Der perfifche Erdbefchreibee 
bemerkt, der Baum, der das 


‚ Blatt des Betré trage, wachſe 


in dem Gebiete von Dhafar, eis 
ner Stadt-in Jemen, oder dem 
glücklichen Arabien, und man _ 
nenne ihn im arabifhen Sches 

dfchar oder Schedſcharat Als 


ned Buchs, betitelt: Afchraf ale Zenbul, 


dhoraf lelmalek AAfchraf. Die 
ſes Werk iſt einem Könige von 
Egypten dedicirt, und der Ver 
faſſer deffelben fucht darin zu bes 
weifen,, Daß. Egypten. der befte 
Theil von der ganzen bewohnten 
Erde fy. Man fehe auch den 


Artikel Marzuk. 


Temir und Temür Sie 
be Timur. 


Temir Capi. Siehe Demir 
ap. Ta 1 

Tenbib. Siehe den Artikel 
Tanbih, 

Tenbul. Diefes Wort ift 
urfprünglich perſiſch. Aber die 
Araber bedienen fich deſſelben 
auch zur Bezeichnung deöjenigen 
Blatts, das mit ungeldfchtem 


e | Anſtatt Meruzi muß MarzuPi oder Marzuf geleſen werden, Eiche 
| > et Aetitel Band © sqı. und in dem Artitel Miet, 6.612. R.) 


a 


enbul. 


Tencuͤ. Die Araber ſchrei⸗ 
ben, dies ſey der Name, den 
die Chineſer ihrem Monarchen 
geben. Esiftauch wahr, daß diefe 


Ehinefer ihn noch heut zu Tage 


Ziench, dad heißt, Sohn des 
Himmels, und Hoangri nennen, 
welches: Wort gelb oder erdfars 
bigt heißt, nm. ihm von Kangti 
zu unterfcheiden, welches den Bes 
berrfcher des Himmeld oder den 
Himmel felbft bedeute. Denn 
die Ehinefer haben feinen andern 
Namen, um den Namen Gottes 
auszudruͤcken, ald das Wort 
Himmel. 


Terakemah. HSiche den 
Artikel Türmen. 


Tergemab ober Tergi 
meb. Siehe den Artikel Tars 
gemab. 

J— Te⸗ 


Terlak 


RWEetiak: der’ Theriak. Die 
Araber haben diefes Work: von 
den Griechen bekommen, und ihs 
ke ſolbbl, als die perfifchen Ger 
fehichtfchreiber fagen, "die Coms 
pofition des Theriats fey eine Er⸗ 
findung des Feridun, eines alten 
Königs von Perſien aus der ers 
ften Dynaſtie die Piſchdadiſche 
genannt. 

Eben dieſe Araber fagen, der 
vortrefflichſte Theriak im ganzen 
Driente fey der aus der: Pros 
vinz Irak oder Bagdet, welches 


die. Hauptſtadt Davon iſt, und 


man erzählt, der Khalife Mor 
tauakkel habe einen fo vortrefflis 
chen Theriak gehabt, daß er: * 
preß Leute von Vipern habe 

chen laſſen, um ſie auf der Stel⸗ 
le zu heilen, und dieſer Theriaf 
von Bagdet wird fuͤr ſo kraͤftig 


gegen, den Biß aller giftigen, _. 


Thiere gehalten, dag man in Pers 
Gen .ein Spruͤchwort hat, nad) 
welchem man, wenn man fagen 
will, ein. Heilmittel oder far 
Hilfe komme zu fpät, —— 

heißt, Theriak aus at ommıen 
laſſen. 


Da dieſes Wort Teriak bei den 


Orientalern nicht blos die befons ſchiedenen 


dere Compoſition, der wir die⸗ 
ſen Namen beilegen, ſondern 

auch uͤberhaupt ein jedes Gegen⸗ 
ai bedentet, fo giebt es einige 
Buͤcher, melde ee. Titel 
haben, 


Teriat ol: Gegengift bed 
Geiſtes. Dies iſt ein Werk, das 
den AbulFaradſch Eodamah, Ben 


Teſſefin a429 
en Al Kateb vom Verfaſ⸗ 
r 


Teriar nehebbn⸗ Segen 
gift der Liebenden: iſt der Ditel 
eines Buchs, das von’ Hafedh 
Aluaſſethi, der aus der Stade 
Vaſſeth am Tiger gebürtig * 
iſt verfertigt worden. 


Teriak leahel aleſtehtak: 6% 
gengift für diejenigen, die die 
Mahrheit fuchen. Dies ift ber 
Titel eines perfifchen Buche, das 
den Dſchami zum Verfaffer hat, 
und in welchem fich- vierzig’ Das 
dith oder Erzählungen- befinden, 
denen der Dichter . allemal am 
Ende eine’ Stanze in perſiſcher 
Sprache beigefügt hat. 


Termeds Sieheven Artikel | 
Tarmad. 


Teſſefi fin oder Ta 
Siehe den Artikel a 
Bafchtekin. Hier wollen wir nur 


noch bemerken, daß diefer Name 


Teffefin oder Taffafin in den orien⸗ 
taliſchen Handſchriften dergeftalt 
verdorben iſt, daß man.ihu gar 
oft in einerlei reg an ver⸗ 
Steffen Baſchkehin, 
Taſchkehin — Naſchlehin ge⸗ 
ſchrieben 

Teſſefin Den Alt, Ben Juſ⸗ 
fuf, Ben Teffefin, ſuccedirte feis 
nem Vater in dem "großen Reiche 
der AMoraviden ,. das die Aras 
ber Molathemiah und Motabe⸗ 
thah nennen , ſowol diesſeit, als 
jenſeit des Meeres, das heißt, 
in Spanien und in Africa. Al⸗ 


Ee 4 lein 


aan 1: Teffefin 
lein do enrein Fuͤrſt von gat me 
niger Tapferkeit war, ſo‚wurde ba 
er des groͤßten Theils ſeiner Staa⸗ 
tenyim Jahr der Hedſchr· 339 
von Abdalmumen, dem Ober⸗ 
ge und Stifter der Donaſiie 
— Dapolfonm 
— Supplement, 

ER 5 

—— — aiben men al⸗ 
aimat. alkenz: Iſt der Titel einer 
Caſſidah, oder eines Gedichts, 
das den Mohammed. Caſſem Ebn 
AsSchaitebi, der im Jahr der: 
Hedſchra5 90 geſtorben ui, zum 
Verfaſſer hat. Dies iſt ein Ger " 
dicht, wehhes > * Porut 
„banbelt „ au 

Mohammed AHmari bat jur 


—— hmung deſſelben etwas 


ähnliches verfertigt, das betitelt 
iſt: Caffidat Ei * 
Bl a « 
Tetemmat elfetanit-: Sup 
plement: von: juriſt iſchen Deciſio⸗ 
nen, uach dem wuſulmaniſchen 
Geſetze. Dies iſt ꝛein Werk des 
Borhaueddin Mahmud Heu Mo⸗ 
hammed der. auch Verfaſſer fi 
nes Buchs unter ven Titel: Al⸗ 
Mohiah iſt. Se PER TOR 


CTetemmat —** Adehen : 
—* zudem Werke , bes 
titelt: Jetimat aldeher. =. 

diejen — En fi 


Tet om mat moacefat ll 
Sababah: Supsglement: zu. der. 
Gefchichte und: zu⸗ den Lebensbe⸗ 


> * * 
3 


Thahacat 


ſchreibungen der. Geſelen I 
hammeds. J 


rl 


Leparikb.. Siehe den Ar⸗ 
tifel Tenarikb. | 


Xenehn sl. ‚Siehe den Anti 


* kei Tara. 4 


Tevcffi im: Siehe den Ar⸗ 
titel Tauafl! m: a 

Teveſſu ieh. Siejet: Ar 
atel Tauaſſertb· 


"Tetier. ein ben Art 
Ve R . 


iskerebt Fr den’ Arii⸗ 
td Tadhkerab. 
Thabacat? ein arabifhes 
Wort; das eigentlich) eine Sache 
Bedentet,. die Auf eine ‚andere 
ahnſliche Sache folgt} eine Ord⸗ 
nung, Efäffe. In diefer letztern 
Bedeutung wird es als allgemei⸗ 
ner und befonderer Titel von meh⸗ 
veren: Büchern gebraucht ,; die 
von beruͤhmten Perſonen hans 
deln, ihre Profeſſion mag im 
übrigen geweſen ſeyn, von wel⸗ 
cher Art ſie will; und dies ſowol 
in alphabetiſcher Ordnung, als 
vach der Ordnung der Zeit, oder 
nach bet: Hrduung der Profeſſio⸗ 
nen, wie ſolches aus folgenden 
Artikeln zu erſehen iſt. ee 


Thabacat " MAtrheba : 
Lebensbeichreibungen oder Ger 
fchichte berühmter und merkwuͤr⸗ 
diger Aerzte. ieh Ben Ads 

med 


Dgbacat 


med Ben Caſſem Ben Abi Afaiz 
beah, der, IR Jahr der Hehlchr. 
"668 verftörben iſt hat fiber. die⸗ 
fe Materie gelchrieben,  » Und Ai 
* Elm Gelgel. Man ſehe auch 
den Artikel ‚Ojup a alauba. 
Thabacat alaulia: Lebens⸗ 
beſchreibungen der Heiligen. Es 
haben ſich mehrere muſulmani⸗ 
ſche Schrifeftelfer damit abgege⸗ 
ben, die Leben der Heiligen auq 
wret Religion zw fanımlen ‚und 
AlAnfari:ift der erfte geweſen) 
der fich mit dieſer Arbeit.bes 
fhäfftigt hat. Seradſcheddin 
AlMollakken AlSojuthi, Als 
Thaalebi, Jafel, und mehrere 
andere ſind ihm gefolgt, und 
haben den groͤßten Theil ihrer 
Werke unter andern; Titeln. ans 
Licht geftellt , die au ihren’ Orte 
Bern find‘ ve %; 
CThabacat AlCobra: Le⸗ 


— 5— großer Mäns 
‚ner: ift der Titel eines Verzeich⸗ 


r .,niffes, das .befonders von. Per- 


IIT, - 


fonen handelt, durch welche die 
mohammebanifchen Traditionen 
don einem auf den andern. find 
Binde worden. 8 ift ohne 

amen des Verfaſſers, und bes 

findet fich in der eöniglichen Bir 
bliothek zu Pan m Anger Numero 
6 . 

Man! hat warb ‚ein anderes 
Merk von Tadſcheddin AlSobfi, 
unter eben diefem Titel, in der koͤ⸗ 
niglichen Bibliothek zu Paris uu⸗ 
ter Nr. 850. x 

Thabacat AlCobra AlFo⸗ 


ehe 


asstaha: iſt der Titel eined Ver; 


428* 


zıfj 


Zinbasat  a95 


— oder einer, Geſchichte 


der at fufmanüchen‘ Kechtögelehrs 
ten, bis zum Jahr der Hedichr. 
729, Shine Namen des Beifaf- 
ſers. Es iſt in Do 
— zu Pati. 


Thabacat — 2 if * 
Air eined Werks, das yon deus 
jenigen handelt, die in der Art, 
den Coran zu leſen und zu reciti⸗ 


ren, ſich herborgethan, und ich 


mit dem Unterrichte in demſelben 
abgegeben haben. Dhehebi,.der 
ber, Verfafler, deffelben iſt hat 
darin. eine Sammlung. von allen 
dieſen Gelehrten nach, Jahrhun⸗ 
derten,,. von dem Khalifen Oth⸗ 
man Am, bis zum Jahre 630, 
gemacht. Dick, ‚Buch iſt in der 
— B fiothef‘ zu Paris 
befindlich. 

Abu Amru Othkan, der im 
Jahr der Hedſchr. 444 verſtor⸗ 
ben iſt, hatte vorher ſchon üͤber 
dieſen Gegenſtand ‚gerieben, ſo 
wie viele andere, die gleichfalls 
unter mancherfei Tite eln | — 
geſchtieben haben . 


Thabacat AlFokaha: F 
(chichte | der Nechtögelehrten nach 
Claſſen iſt ein Titel von meh⸗ 
teren Werken, die Kebenebefohreis 
bungeh und. Lobreden auf Rechtds 
lehrer‘ "de Mufulmanifmus ent⸗ 
halten. Abu * Ibrahim 
Ben Ali AlSchirgzi, dar, im Jahr 
der Pet Fr orben if 
ift einer derfelben, M Mohe m 
Ben Abdalmalet Al Hamadan 
der im Jahr 521 eben dieſer 
a verftorben iſt, iſt, 

e5 


wie ° 


TORTEN, 
442 Thabacat 
wie Dfeorbfchani, gleichfalls 
ein hieher gehoͤriger Schriftſteller. 


Thabacat AlFokaha v Als 
Mobadethin: Geſchichte der 
Rechtsgelehrten und Traditions⸗ 
lehrer. Dies iſt der Titel eines 
Werks in vier Baͤnden, das eine 
große Anzahl von biefer Art mus 
fülmanifcher Lehrer enthält, und 
von Haithem Ben Adi iſt eoe ies 
ben worden. 


— Toabacar ot Al Jemen 

a alzemen: Geſchichte der 

Ke tögelehrten von Jemen oder 
dem, glücklichen Arabien. Dies 
ift der Titel eines Buchs des Abu 
Samas WUDfHadi AlJemeni, 
der aus Jemen gebürtig war, 
oder herſtammte, und im, Jahr 
der Hedſcht. 510 verftörben iſt. 


Thabacat Al Hadith: iſt 
der Titel einer Sammlung von 
muſulmaniſchen Traditionen, 
nach der Ordnung des Alpha⸗ 
ders. Der Verfaſſer davon iſt 
Abdallah Ben Abdalcakman, 
Den Dſchoza AlAndaluſſi, Als 
Balenfi, AlKelabadi, der aus 
der Stadt Valencia in Spanien 
— war oder herſtammte. 

ieſe Sammlung befindet ſich in 
ber koͤniglichen al: zu 
— 


Thabaca t —* 
Geſchichte der Hanbalitiſchen keh⸗ 
zer, das heißt, ans der Secte 
Hanbals, welche eine von den 
Bier orthodoxen Secten des Mus 
fülmanifmus iſt. Dies iftder Titel 


Thabacat 

eines hiſtoriſchen Werks, das Le⸗ 
bensbeſchreibungen und kobreben 
Auf dieſe Lehrer nach der Orduung 
des Alphabets enthält. Es hat 
den Abu Hoffain MHanbali zum 
Verfaffer, der im Jahr der 
Hedfchr. 512 verftorben ift. 


: Zeineddin, der unter dem Nas 
men Ebn Nakib befandter und 

im Jah der Hebfchr. 755 vera 
ſtorben ift, hat einen Dhil, oder 


: einen Anhang. zu diefem Werke 


gemacht. hm ift Zein eddin 
Ebn Regeb nachgefolgt, der dies 
fen Anhang bis ins Jahr 850 
eben dieſer Hedſchrah fortgefege 
bat, fo wie auch Zafieddin Ben 
Maflah. 


Thabacat al Haneſiab. Ges 
ſchichte der Hanefitifchen Gelehrs 
ten, oder ber Seete des Abu Has 
nifah, welche eine von den vier 
orthodoren Secten ift, die von 
den Mufulmanen dafür erkannt 
und angenommen find, 


Abdalcader, unter dem befondern 
Titel? Dſchauaher almadhiah fi 
Thabacat AlHanefiah, und dies 
fee hat bei feinee Arbeit den 
Cothbeddin Abdalferun AlHalabi 
zu ſeinem Beiſtande gehabt. 


Diejenigen welche nach ihm 
dieſe Materie bearbeitet haben, 
find AbulOla AlbBokhari, Abu 
Hoſſain AlSobki, Abu Hoſſain 
Abi ——— nebſt mehreren 
andern. 


Thabacat AlHofadh, iſt 
der Titel einer Geſchichte, die 
| Lebens⸗ 


Sie iſt am, 
zu allererft behandelt worden von 456 


Zhabacat 


ens beſchreibungen oder Lobres 
ı auf Die berührhteften Muſul⸗ 
men, Die den ganzen Coran 
Swendig gekonnt haben, ent⸗ 
lt. Sie hat den Abu Abdal⸗ 
Hy Schamdevdin AlDhahabi 
in DWerfaffer , der fie aus feis 


ee großen Gefchichte ausgezo⸗ 
en bat, um daraus ein befons 


ered Werf zu machen, ! 
‚Diejenigen, die nach ihm eben 


tiefen Gegenftand behandelt has. 


en, find Ben AlThabbag, Ben 
AlMafdhal, in zween — | 
den Hadfchar NIX Ealani, 
im Fahr der Hedfchr. 85 3 — 
ben iſt, Sojuthi, und diejenigen, 


welche Zuſaͤtze zu dem Werke des 


letztern gemacht haben, unter 
— Takieddin, AlFahad, Al⸗ 
ekki. 
Dhahabi ift im Jahr der 
Hedſchr. 748 verftorben. | 


Thabacat Al Hokama: Les 
bens beſchreibungen, oder Ges 
ſchichte der Philoſophen. Der 
ganze Titel dieſes Werks iſt: 
Suan alhekmat fi Thabacat al⸗ 
hokama. Suan alhekmat bedeu⸗ 
tet einen Behälter der Weisheit. 
Der Berfaffer dieſes Werks ift 
AbulCaſſem Saad Ben Achmed 
MRorthobi, der aus Cordova 
in Spanien gebürfig war oder 
berftammte, Der Imam Mo⸗ 
hammed, mit dem Beinamen 

Bimani, bat über eben diefen 
Gegenftand gefeprieben. 


. Chabacst Al Hetame v 
aſchab alnodfchum v allatthaba: 
iſt der Titel einer Geſchichte der 


* that, 


Thabacat 443 


Phllolophen Aſtronomen und‘ 
erzte, welche den Veſit Ali 
Ben Juſſuf AiLofthi zum Vers 
faffer hat. Abu Hamzah, und 
Abdallah Ben Saad haben jeder. 
einen Auszug | daraus verfertigt. 


CThabacat AlKhauas: Claſ⸗ 
ſen von Perſonen von Stande: 
iſt der Titel eines Werks, das Le⸗ 
bensbeſchreibungen der Scheikhs 
von Jemen oder vom gluͤcklichen 
Arabien enthält, und den Zein⸗ 
eddin AUlzobeidi zum Berfaffer 
der im Jahr der Hedſchr. 
853 verftorben iſt. 


abacat AlKhathathin, ift 
der Titel eines Werks, in wel⸗ 
chem der Berfaffer deſſelben, So⸗ 
juthi von denjenigen handelt, 
die im Arabiſchſchreiben vorzuͤg⸗ 
(is geſchickt geweſen ſind. 


Thabacat Al Malekiah: . 
der Titel eines Buchs, - das von, 
den berühmteften Lehrern vom 
der Secte des Imam Malek hans 
delt, die eine von den vier Ges. 
eten ift, welche die Mohamme⸗ 
daner. für Orthodoxe erkennen, 
Der Verfaſſer deffelben ift Ebu 
Ferhun, der e& eigentlich betitelt, 
bat: Dibadfch almodhehheb. Ca⸗ 
rali hat Zufäge dazu gemacht uns, 
ter dem Titel: Tanſchih aldis 
badſch. 


Thabacat almemalek v der 
redſchat almeſſalek: die Provin⸗ 
zen, nach Claſſen und nach We⸗ 
gen eingetheilt. Dieſer Titel 
en em geographifches Werk 

zu 


44 Shabacat 


zu verſprechen. Aber es iſt nichts 
audtes, ‚als eig Geſchichte des 

toßen oito mann ſ hen Kaiſers 
von dem Anfange ſei⸗ 
ner Negietung au, bis zum Aus⸗ 
bruche der Rebelfipy feines Soh be 
nes Bajazet. Sie Bat den Moͤ— 
flafa Gelal Aaufiki zum Ver⸗ 
faſſer, der in ſeinet Vorrede zu 
dieſem Werke aumerkt, daß er 
es in dreißig Thabacat oder Claſe 


ſen und. in dreihundett und ſeh⸗ 


zig Derebfchat, oder. Örade abge⸗ 
theilt: habe... Er’, hat, auch noch, 
ein anderes hiervon verfchiedenes. 
Wetk geichrieben, das blos von 
der Erdbefchreibung handelt, ' 


Thabacat AlMoabberin: 


457 Babensbefchreibungen oder -- Ges 


ſchichten dev Erflärer der Traͤu⸗ 
nie: "Das Buch, das dieſen Tia 
tel fuͤhrt, hat zum Verfaffer den 
Haffan - Ben Hoſſain AlKhalal, 
der in demſelben eine ſehr zahl⸗ 
reiche Sammlung von benjenis 
gen geliefert hat, die fich in dem 
Geſchaͤffte, die Träume auszu⸗ 
legen, am meiſten ausgezeich⸗ 
net haben z denn es ſteigt ſolche 

bis auf ebenfauifend;' Er bar 
fie unter fünf Abſchnitte gebracht, 
Die die gr ſeines bang 
ausmachen. 


G 


Thabacat AlMofaſſerin: ſt | 


der Titel eines Werks, das.von 
den Gommentatoren des Corans 
handelt, und welches Sojuthi 
augefangen hat. Sanallah Ku⸗ 
rat AlKenani, der im Jahr der 
Hedſchr. 980 verſtorben iſt, hat 
auch umſtaͤndlicher eben, dieſen 
SUR abgehandelt, 


Thabacat 


Kchane; almodſch tahed⸗ 
din fil medheb; iſt der Titel eis 
nes Buchs, im weldem Achmed 
Yen Solinan Ben Kenial Pas 
ſcha, der der Verfaſſer deſſelben 
ift, von berübniten Männern 
aus der Secte des Abu Haunifah 
handelt. Diefer Sihrifikeller iſt 
im Jahr der Hedſchrah 949 ges 
ſtorben. * 

"rbübäcat Al Mohaddethin : 
Geſchichte ‚der. Traditionslehrer 
des Muſulmaniſmus nach Claſ⸗ 
ſen. Seradſchedbin Omar Ben 
Ali, Ben AlMolakken, hat ſie ge⸗ 
ſchrieben, und zwar von der Zeit 
der Sahabah oder Geſellen Mos 
hammeds an, bis anf feine Zeit, 
das heit, bis an das Ende des 
achten Jahrhunderts der Hedſch⸗ 
rah; denn ‚er iſt im Jahr 804 
geſtorben. 

Eben dieſe Geſchichte iſt auch‘ 
von AbulCaſſem AlAndaluſſi be⸗ 
ſchrieben worden. 


Thabacat AMotakellemin t 
Lebensbefchreibungen oder Ge: 
ſchichte der fcholaftifchen Lehrer 
von mohammedänifcher Religion, 
Ahubekr Mohammed Ben Fau⸗ 
rak, der im Jahr der Hedſchr. 
496 verſtorben ift, hat ein Werk 
unter dieſem Titel verfertigt. Der 
Cadhi Ajadh Ben Muſſa hat uͤber 
eben dieſen Gegenſtand unter dem 
Titel. Tartib almedarek, und 
Marzabani unter dem Titel Akh⸗ 
bar AlMotakellemin gefchrieben. 


tThabacat Al Motazalah: 
Geſchchte der Motgzalen: Man 
hat 





Woobarar 


hat en Buch aufer Diefem Se, 
in welchem die Geſchichte dieier 


Securer abgehandelt wird. E3 
wird dem Cadhi Abbalſchabbar 
beigelegt, i16 


—— if der 
Titel ewmer, Gefchichte, in. we 

chet das eben des Naffer eddin 
Mabenudihab , eines Königs 
von Delli in Indien und, großen 
Erpbererö, befihrieben wird 
Be 6 „dt. in. , perfiicher 

prache efchrieben,,. und. von 
Meubadic „Ben, Seradſch Al 
Dfbordicani , der. im Jahr der 
Hedſcht. 1000, "gefiorben ift, der⸗ 
fertigt worden, „„Stehe den Ar⸗ 
tikel Delli. 


cthabacat MNohat. ES 
haben unter Diefemm Titel mehrer 
te ‚Schriftjieller das Leben. oder 
Elogia von arab ſchen Granma⸗ 
tikern geſchrieben; insbeſondere 
Mohammed, Ben Fezid ANahui, 
der im Jahr der, Dedfehr. 236 
verftorben if, , und, der fich,blog 
auf, Prachrichten pon,.deu Gram⸗ 
matikern aus, Baſſorah einge⸗ 
ſchraͤnkt bat, Abu Said Hofe 
ain Yen, Abdallah, Den Scha⸗ 
afi, der un Jehr 268 eben die⸗ 
er Dedihrap verftorben ift, hat , 
iefen Gegenftand: mehr im Al 
emeinen behandelt, fo wie auch 
bubefe Hoffain AlZobeidi, der 
1 Nrä der — 379 verſtor⸗ 
n iſt. 


Thabacat AMoſſak: eu. 
ichte der Muſulmanen, die-in 
er Religion vorzüglich eifiig 


„445 
Kam 
‚unter diefem ‚daß den | 
"Sam. zum erfaſſ (fer. bat, d 


unter dem Beinamen; ‚06 Q Eon ll 
‚ Qrabi betandlet „... 


Thabaeat WDdaba: © 
Khicte ſolcher De die durı 
die, Schönen „Wi Mrnfchaften und 
— Öiephumk 

worden find, „.Kemaleddin 
Sala rigin; * N im 
ahr der Hedſchr 577 geſtorbei 
ii, iſt der Derfaffer since Werts, 
das ‚er über, diefen, Gegenftand 
verfertigt hat, in welchem er al⸗ 
terer ſowol, als neuerer Geleht⸗ 
ten Erwaͤhnung thut, unter dem 
beſondern Titel Nozhat alba. .. 


"getvefen fi 2 je 


zz: 


dag Andere ah — 
— ———— 


Thabaeak, "fan: Ge 
ie der —298 — iſt der 
Titel eints Werks, das den. En 


Abn Shaubgi. Ben Achmed, Ak 
Halabi zum Se — * „dep 
aug ‚der ‚Stadt ep ‚ge Gig 


* oder —— * 


Thabacat alolum: die Wife 
fenfchaften nach Elaffen: ift der 
Titel eines eucnclopädifchen 
Werks, das den Abulmodhaffer 


Mohammed Ben Achmed Als 


Abinrdi, der im Jahr der Hedſch⸗ 
tab 507 verſtorben if zum Vers 
faffer hat. * 


Tha⸗ 


446 abacat 


Thabacat AlRuat: iſt ber 
Titel einiger Werke, in welchen 
"von denjenigen gehandelt wird, 
Die etwas über die mufulmanifche 
Religion beigebracht, gelehrt oder 
gefchrieben haben. Khalifalh 
Den Khajath hat eind verfertigt, 
und fo auch eind Moflem Ben 
Hadfchadfih,. Aber das weit⸗ 
Tänftigite ift mol von Abdallah 
Mohammed Ben Saad Agahe, 
ri, MBafti; denn es befteht aus 
Funfjehn Bänden ‚ in welchen er 
die Namen, Thaten und Lobes⸗ 
erhebungen von Mohammeds Ges 
ſellen, von ihren Rachfolgern, wel⸗ 
che Tabain genannt werden, und 
‚von den Khalifen geſammlet hat. 
Dieſer Schriftfteller ift im Jahr 
der Hedfchr. 220 verftorben, ° 


Thabacat ASahabah v als 
tobain: Gefchichte der Gefellen 
Mohammeds, und derjenigen, die 
auf fie gefolgt ſind. Dieſe Ger 
ſchichte ift ſehr meitläuftig von 
Abdallah Mohammed Ben Saab 
Alzaheri, AlBaſri, abgehandelt 
worden, mie wir in dem vorher, 
‚gehenden Artikel bemerft haben. 
Won einemandern Berfaffer aber, 
der nicht genannt wird, ift dies 
ſes Werk abgekuͤrzt, und in mes 
nigere Bände gebracht worden. 

. Mohammed. Ben cha. Als 
Esfahani, mit dem Beinamen 
Ebn oder Ben Mondah, der im 
Jahr der Hedfchr. 295 geſtor⸗ 
ben ift, bat auch den nemlichen 
Gegenftaud behandelt, und: fein 
Werk ift von Abu Muffe AlEs⸗ 
fahani vermehrt worden. Mehr 
rere andere Schriftftelter haben 


Thabacat 


uͤber die nemliche Materie umter 
verſchiednen Titeln geſchrieben. | 


Thabacat Alchafeiah: 
Geſchichte der Schafeiſchen Leh⸗ 
rer, das heißt, derjenigen, die 
den kLehrſaͤtzen des Imam She 
fei, der das Dberhaupt von eis 
ner der vier orthodoxen Secten 
des Muſulmaniſmus war, gefolgt 
find und folche gelehrt haben, 
Der erfte, der ihr Leben und Lobs 
reden auf fie gefchrieben hat, iſt 
Abu Hafs Omar Ben Ali Ab 
Mathui, mit dem Beinamen Als 
Mohaddeth, AlAdib, das heißt, 
der Lehrer der Traditionen, : der 
ducch die ſchoͤnen Wiffenfchaften 
berühmte Mann, 

AbulThajeb Sahal Ben Mor 
hammed, Ben Soliman AlSas 
aluki, hat in der Folge über eben 
diefen Gegenftand gefchrieben, 
unter dem Titel AlMadhab fi 
dhekr Schojuk almadhab. Er ift 
im Jahr der Hedſchr. 387 ge⸗ 
ſtorben. 
Salah hat eine Auswahl alles39 
deſſen, was in dieſem Werke am 
merkwuͤrdigſten war, und Abul⸗ 
thajeb AlThabari einen Auszug 
daraus gemacht. 

Abu Aſſem Mohammed Ben 
Achmed AlGobari, der im Jahr 
der Hedſchr. 458 geftorben ift, 
hat auc) eine Sammlung von Les 
bensbefchreibungen diefer Lehrer 
geliefert. Abu Iſchak Ibrahim 
Ben Ali ASchirazi, der im Jahre 
der Hedſchr. 476 verftorben ift, 
ift auch einer von ihren Geſchicht⸗ 
fihteibern,, fo wie auch AlSobki, 
der an sari eddin Ebn Cadhi 

Saoh 


Abu Amru Ben ALsZI, 


Thabacat 


Sachloh AlDemeſchti, ‚einen 
Nachfolger gefunden hat. Das 
Werk von dieſem befindet fich in 
der koͤniglichen Bibliothek zu Pas 
tis unter Nre. 849. _ Mi 
Fituzabadi, der Verfaffer des 
Camus, Rafei, Ebn Khalefan, 
und Eon Schareh Aldokhari, fo 
‚wie noch mehrere andere, haben 
auch die —**— dieſer Lehrer 
durch ihre Werke erläutert, 


CThabacat AlSchoara: iſt 
der Titel einer ſehr großen Ans 
zahl von Buͤchern, die Lebensbe⸗ 
ſchreibungen arabiſcher Dichter 
enthalten, außer denen es aber 
noch. viele andere unter andern 
Ziteln giebt, „von welchen an ih⸗ 
zen Orte geredet werden ſoll. 
Hier find die vornehmften Schrifte 
fieller,, welche über diefen Ge 
genſtaud gejchrieben haben: 

„ Mohammed Ben Habib Als 
Nahui, iſt einer der Alteften; 
denn er iſt im. Jahr der Hedſchr. 
245 geftorben, » 

Abu Mohanımed Ben Abdals 

Jah, der unter dem Namen Ebn 

oder Den Catibah befandter, und 

im Jahr der Hedſchr. 262.98 

fiorben il. 

Abn Zeid Omar Ben Scheith 

AlBaſri, der in eben dem Jahre 

gefosben if... x 

ohammed Abdal Salam Ben 


Dſchahami. s 


AbnlAbbas Abdallah Ben Al 
Notaz AlAbbaſſi, Fürft aus 
em Daufe der, Abbaffiden, und 
sohn des Khalifen Motaz. 

Abul Valid Abdallah Ben Mo⸗ 


ummed AlU;di, der unter dem 


Chabacat 447 
Damen Ein AURoyHobibelanr | 
ter iſt, weil er aus der Stade 


Cordova in Spanien abſtammte, 
hat insbeſondere Lebensbeſchrei⸗ 
bungen von arabiſchen Dichtern 
verfertigt, die in dein Lande An⸗ 
dalus, welches Spanien iſt, ges 
blühet Haben. 
Abu Said Mohammed Ben 
Hoflain Ben Abdaltahim, mit 
dem Beinamen AlVazir, der im 
Jahr der Hedſchr. 388 verſtor⸗ 
ben iſt. BR FRE 
AlMalek Al Manſur Moham⸗ 
med Ben Omar, Ben Schahan⸗ 
ſchah, König von der Stadt Has 
mah in Syrien, aus dem Haufe - 
der Ajubiten, der im Jahre dee 
Hedſchr. 615 verfiorben ift, hat 
eine ſehr weitlaͤuftige Gefchichte 
‚der arabiſchen Dichter. bis auf- , 
feine Zeit gefohrieben, welche aus 
zehn Bänden beſteht ı. 
Badreddin Mohammed Ben 
Ibrahim AlBaſchtaki Alfaheri, 
der im Jahs. der Hedſchr. 880 
verſtorben ift, hat eben dieſe Mar 
terie behandelt. ,. - - 
Badreddin Mahmud Ben Ach⸗ 
med AlAini, der im Jahr der 
Hedſchr. 855 verſtorben iſt, hat 
auch eine Sammlung von Le⸗ 
bensbeſchreibungen eben dieſet 
Dichter verfertigt. 
Gemaleddin Abdalrahman, ein 
Sohn des Abubekr AlScjuthi, 
der im Jahr der Hedſchr. 911 
verftorben iſt, hat daffelbe ges 
than. N 3 
‚Abu Manſur AlThaalebi, mit 
dem Beinamen AlOſtad alſabel 
v AlImam alhadek, das heißt, 
bes Meifter, der — 
l⸗ 


— 


248 Thabacat 


Thabalat 


j Ya EHO 22 U — —————— 
Abertroffen dat’, und’ der Silke, EbnNaſchik hat. Lebensber 


oder ſubtile Lehter, "hat die Ge⸗ 
ſchichte der. Dichter feiner Zeit 
befchriebet, ihrer den: Titel Set 
mat aldheher fi mahaſſen Schoa⸗ 
ta alaſt. nn 
Thaalebi hat einen Nachahmer 
gefunden an Abu Hoſſain Ali Beh 
Hoffain ABakhrazi , der ſein 
Merk betitelt hat: Dhammigt 
alcaſe v aſſarat ahel alaſr. Ju 
demſelben "har er gleichfalls die 
Geſchichte der arabiſchen Dichter 
feiner Zeit, beſchtiebnn. 

Dieſem letern, iſt Abulmaani 
&aap Den Ai Hlktanı. na 
gefolgt v: der ſeinem Buche den 
Titel Zeinat aldheher fi lathaif 
fchoara alafr. gegeben hat .\.. - 


m Abu Hamed Mohammed Als 
ssoRateb: AlEsfahani, der, nach 


Khathiri gekommen iſt, hat gleich⸗ 
falls ein Werk uͤber die Dichter 
feiner Zeit unter dem Titel Khe⸗ 
ridat alcafr v geridat alaſt ge 


ſchrieben. 


AbulCaſſem Ali Ben Dſchafar 
AlSaadi, ASärgli, AlAdib, der 


unter dem Namen Ebn Alla: 


e 


thaa befündter ift, "hat ſo, rote 
die vorhergehenden,“ die Leben 
Ber arabifchen Dichter, die zu 
Eier Zeit gelebt haben, unter 

em Titel AiMelh alaſnar, das 
Salz des Jahrhunderts, beſchrie⸗ 
Bei; "Er wird deörbegen AlSa⸗ 
cali genannt, weil er ans Sici⸗ 
lien gebuͤrtig war, oder herſtamm⸗ 

das die. Araber Sacaliah 
nennen. Auch führt er den Bei⸗ 
namen AlAdib das heißt, der‘ 
Gehehrte. ·72 


J 


ſchreibungen der’aräbifihen Dich⸗ 
fer von Cairuan niefches die 
Stadt Eyrenes oder Cyhrenaicum 
nach den alten Erdbeſchreibern 


g: herausgegeben, unter dem 
tel Anmudadſch fi Schoata As 
airuan. — 


Abulsalt hat auch Lebensbe⸗ 
fehreibungen derjenige Dichtet, 
die in feinen Zeiten "gelebt haben, 
geliefert, unter dem Ziel AlHa⸗ 
1 
Amatah Ben MU Hoſſain Ai 
AlJemen Bar gleichfalls ein Wert 
vom den Dichtern ſeiner Zeit hit 
7711. ee 
Macrizi iſt auch einer von den⸗ 
jenigen, die ſich in der Bearbei⸗ 
rang’ der Geſchichte eben dieſet 
arabiſchen Dichter het vorgethan 
haben. Sem Werk Führt den 
Titel? Serr alforur,' das Ges 
heimniß, fich “auf eine angeneh⸗ 
me Weife zu unterhalten, 
Ebn Baſchrun AlSakali, ges 
buͤrtig oder herſtammend aus Ste. 
eilien, hat and) eine Sammlung 
don Dichtern and Schriftfiellern 
gemacht, DIE in ſeinen Zeiten in 
Drofa' gefchrieben haben, untee 
dem, Titel:., AlWokhtar fil na⸗ 
dham v alnathaͤt leafadhl ahel 
dafs 
Othman Ben Rabiah AlAn⸗ 
daluſſi, aus Spanien gebuͤrtig 
oder herſtammend, iſt auch ein 
Geſchichtſchreiber der, Dichter des 
Landes Andalus oder Spanien, 
Diefee Schriftſteller iſt ohnge⸗ 
fehr ums Jahr der Hedſchr. 310 


:@ 


geſtorben. 


garage dis 


- Man 


Man hat auch einen Commen⸗ 
tar, ohne Namen. ſeines Vers 
faſſers, welcher eben diefen Ge- 
geuftand behandelt, über das 
Bush des Bakhrazi, Dhammiat 
alcafr u. je m. betitelt, von wel 
chem oben iſt geredet worden : fo 
wie noch mehrere.andere Bücher, 
deren Verfaſſer ‚nicht. genannt 
morden, zum Exempel AlBare, 
AlKheridat, Habaia alzaauja, 
AlBaher, Fahul alſchoara, Als 
Dorar v algotar, Al-Hadicat. 
Man ſehe auch den Artikel Jeti⸗ 
mat, und diejenigen, die unter 
dem Artikel Tadhkerat beige, 
bracht werden, Unter dieſem Ars 
tikel ſind befonders die Lebensbe⸗ 
ſchreibungen der perſiſchen und 
tuͤrkiſchen Dichter angefuͤhrt. 


Dieſes lange Verzeichniß von 
Schriftſtellern und Werken, die 
Lebensbeſchreibungen von arabi⸗ 
ſchen Dichtern betreffen, verbun⸗ 
den mit denjenigen, die Lebens⸗ 
beſchreibungen von perſiſchen und 
tuͤrkiſchen Dichtern liefern, kann 
zu folgenden zwei Bemerkungen 
Anlaß geben: Erſtlich, wie ſehr 
Die Dichtlunſt von den drei vor⸗ 
nehmften Nationen, die den Mu⸗ 
fulmanifmud ausmachen, iſt cul⸗ 
tivitt worden; zweitens, die 
Sorgfalt, die. man. unter ihnen, 
ongervendet hat, ‚der Nachkoms 
menſchaft diejenigen bekandt zu 
machen, Die fich in derjenigen 
. Kunft berühmt gemacht haben, 
welche denjenigen, die fich derfels 
ben widmen, einen großen Vor⸗ 
zug vor denen, welche blos in 
Proſa fihreiben, ‚giebt. 

- Drieng, Bibl. 4. B. 


Thabacat 449 
Chabacat AlSofiahe er 


bensbeichreibungen oder Geſchich⸗ 


te der Sofis oder mufulmanıfchen 
Religioſen, nach Claffen. Dies 
ift der Titel eines Werks, das 
den Abu Abdalrahman Mohams 
ned Den Hoffain AlSelemi, Als 
Nifchaburi , der. im- Jahr der 
Hedſchr. 412 geſtorben iſt, zum 
Verfaſſer hat. 
ſer hat von denſelben eine Samm⸗ 
lung von ohngefehr fuͤnfhundert 
und funfzig gemacht, die ſich bis 


Diefer Verfaſ⸗ 


auf feine Zeit durch befondere Rea 


benöheiligfeit ausgezeichnet, ins 
dem fie ſich dem Dienjte Gottes 
ganzlidy ergeben, und zu dee 
ſtreugſten Beobachkung der’ mo⸗ 
hammedanischen Religion vers 
pflichtet hatten, 


AlHakem, der kurze Zeit nach ZIr, 
dem Tode bes vörhergehendentsE 


Schriftftelers, nemlich im Jahr 
der Hedſchr. 233 ein Werk ven 
den Gejellen des Mohammed ges 
fihrieben, hat auch ein anderes 
über die Gefchichte der Sofis vers 
faßt, das den Titel führt: Al⸗ 
Sonen AlSpfiah, | 


Abu -Abdalnaccafch Abul Ab⸗ 


bas iſt gleichfalls ein Geſchicht⸗ 


ſchreiber, ſo wie auch Achmed 


Den Mohammed AlSui, der im 
Jahr der Hedſchr. 246 verſtor⸗ 
ben iſt, und Mohammed Beu 
Ali AlHakim AlTermedi, dee 
im Jahr 355 eben dieſer Hedſchr. 
verftochen iſt. 

Alle dieſe Schriftſteller ſind 
von Seradſch Omar Ben Ali, 
Ben AlMolakken AlSchafei, der 


im Jahr der Hediche, 04 vers 


ſtorben iſt, nachgeahmt worden. 
öf ud) 


450 TDhabacat 

Auch find hierbei folgende Ar⸗ 
tifel zu vergleihen: Lauamé 
alaftar, Tadhkerat alaulıa, 
Nafhat alus, CLauamẽé alanıı- 
at, Madſchma alakhbar, und 
Cauakeb aldorriat. 


Thabacat AſThalebin: Ges 
ſchichte oder Lebensbeſchreibun⸗ 
gen ſolcher Perſonen, die einen 
beſondern Eifer in der muſulma⸗ 
niſchen Religion bewieſen haben. 
Dies iſt der Titel eines Buchs, 
deſſen Verfaſſer Ben Aſſad Al—⸗ 
Hoſſaini iſt, der im Jahr der 

| Hedſchr. 288 verſtorben iſt. 


CThabacat aluͤmem: Ges 
ſchichte der Nationen. Dies iſt 


der Titel eines Werks, das den 


AbulCaſſem Saed Ben Achmed 
AlCadhi AlCorthobi, Cadhi, aus 
der Stadt Cordova gebürtig oder 
herſtammend, zum Verfaſſer hat. 
Abulfaradfch hat denfelben fehr 
benutzt. 


Thabaiun. Die Natura⸗ 
uiſtea Iſt der Name der alten 
Philoſophen aus der zweiten Claſ⸗ 
fe. Siehe die Artikel Elahiun 
| und Dabariun. Ä 


- Chabarani ‚ ein Beiname 


des Verfaſſers eines Werks, bes 


titelt: Moagem alfebir v alfas 
ghir. Siehe diefen Artifel, 

Es iſt auch noch ein anderer, 
der den nemlichen Beinamen 
führt, und der gleichfalls ein 
Werk verfertigt hat, unter dem 
Titel Anail. Man vergleiche 
“ac dieſen Artilel. er 


Thabareſtan 


Thabareſtan: iſt der Na⸗ 
me eines Landes, dad auf ſeiner 
Abendſeite an die Provinzen Di⸗ 
lem und Ghilan, die beide laͤngs 
des caſpiſchen Meeres hin liegen, 
und denſelben auch eben ſo, wie 
 Shabareftan ‚ ihren Namen mits 
getheilt haben, gränzt; denn man 
nennt diefes Meer im Perfifchen 
ohne Unterfchied bald Meer von 
Dilem, bald Meer von Ghilan, 
bald Meer von Thabareftan. 

Auf der Oſtſeite von Thaba⸗ 
reftan liegt Dſchordſchan; auf 
der Nordjeite das cafpifche Meer; 
anf der Süpdfeite ein Theil von 
Khoraſſan, und ein Theil vom 
perfifchen Irak oder von Ober 
perſien. 

Man ſagt, dieſes Land habe 
ſeinen Namen von dem Worte 
Teber oder Thabar erhalten, das 
im Perfifchen Beil bedeutet, weil 
diejenigen , die in demfelben reis 
fen, immer ein Beil in den Han⸗ 
den haben mußten, um ſich in 
den Gehoͤlzen, von welchen es 
bedeckt iſt, einen Weg zu ma⸗ 
chen. 

Es wird hier nichts als Reis 
geſaͤet, der hier ſehr gut fori⸗ 
kommt, wegen des Waſſers, das 
mitten in den daſelbſt befindlichen 
Waͤldern in großem Ueberfluſſe 
anzutreffen iſt. Aber auf der anz 
dern Seite machen diefe Waſſer 


das Land ungefund, woraus aber 


doch nicht die Folge entfteht, daß 
ed etwa nicht fehr bewohnt wäre, 
und daran tft die große Menge 
von Seide ſchuld, die bier einge: 
ſammlet zu werden pflegt. Die 
Haufer (ind bier nicht prächtige - 

beun 


Thabareftan 


denn der größte Theilderfelben ift 
ganz einfach aus Holz oder Rohr 
erbauet. 

Die perſiſchen Geſchichtſchrei⸗ 
ber melden, Thahamurath, der 
dritte König von Perfien aus dem 
erſten Stamme, fen der erfie ges 
zvefen , der Thabareftan. habe ans 
bauen laffen. Die Lage deſſel⸗ 
ben paßt ficb fehr zu dem Hyr⸗ 
canien der Alten. 


Thabari: aus der — 


—— gebuͤrtig oder her⸗ 


ſtammend. Es haben mehrere 
beruͤhmte Maͤnner, und beſon⸗ 
ders eine große Anzahl beruͤhm⸗ 
ter Lehrer und Schreiber, die 
aus derſelben herſtammen, dieſen 
Beinamen: geführt. Wir wer⸗ 
den in. den folgenden Artikeln 
Verjenigen, die am befandteften 
amd. vorzüglichften ſind, Erwaͤh⸗ 
nung thun. 


* Thabari. Abu Dſchafar 
Mohammed Ben Dſcharir, oder 
Dſchorair, Ben Jezid, Ben 
Khaled, AlThabari: iſt der Na- 
me des beruͤhmteſten von allen 
denen, die in Thabareſtan geboh⸗ 
ren ſind. Und dies iſt er durch 
die allgemeine Geſchichte von 
Schöpfung der Welt an bis auf 
feine Lebzeiten, die er and Licht 
geftellt hat. 

Er ift zu Amol, einer Stadt 
in Thabareftan, im Jahr der 
Hedſchr. 224 gebohren, und nach⸗ 

‚Dem er ohngefehr ſechs und acht: 
sig Jahre gelebt hatte, iſt er zu 
Bagdet im Jahr 310 eben diefer 
Hedſchrah in, einem. fo großen 


Thabari 454 


Rufe geſtorben, daß er in ſei⸗ 
nem eignen Hauſe iſt begraben 
worden, das dadurch fo zu ſa⸗ 
gen iſt confecriet worden: weil 
auferdem, daß die Mobammes 
daner die, Begräbnißpläge als 
unverleglibe Orte betrachten, 
fie noch eine ganz befondere Ehrs 
furcht gegen die Gräber: ıbree 
‚Lehrer , die. im Geruche der Heis 


ligkeit verftorben find, haben, 


Daher fie Walfarthen zu denfels 
ben anftelen, und Gebete bei 
denfelben verrichten, um durch 
ihre Fürbitte von Gott ihre Bes 
dürfniffe zu erhalten, . Einige 
Schriftſteller haben gefchrieben, 
er ſey in Egypten geiterben; 
aber fie. haben keinen hinlänglis 
chen Beweis davon beigebracht. 

Thabari, denn. unter dieſem 
einzigen Namen mird er fehr oft 
angeführt, ift ein Lehrer im Mur 
fulmaniimus geweſen, der eben 
fo große WVerdienfte um- die Ers 
Eärung des Coraus, als um die 
Traditionen, die Jurisprudenz 
und die Gefchichte gehabt hat. 

Gr hat auch über alle dieſe Ges 
genſtaͤnde geſchrieben, ſo daß Abu 
Iſchak MSchirazi, in feinem Bu⸗ 
che von den Claſſen der Rechts⸗ 
gelehrten, ihn in die Reihe der 
beruͤhmteſten in dieſem Fache ſetzt. 

Dasjenige, was von ſeinen 
Werken am meiſten geſchaͤtzt 
wird, iſt ſeine Chronik oder Ge⸗ 


ſchichte, die unter den Titeln Ta⸗ 


rikh Dſchafari, und Tarikh peſ— 
ſer Dſchorair citirt zu werden 
pflegt. Beſonders ſind die Per⸗ 
ſer diejenigen, die es unter die⸗ 
ſem letztern Titel citiren. Cr hat 
f 2 es 

\ 


— 
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es mit Schöpfung der Welt ans 
gefangen, und bi ind Jahr der 
Hedſchr. 300 oder 302, alfo bis 
acht Fahre vor feinen Tode fort 
geführt. Siehe den Artikel Tas 
rikh Thabari, wo man finden 
wird, daß Abu Saleh Manfur 
Ben Ruh, Sultan aus der Dy- 
naſtie der Samaniden, es in das 
Perſiſche hat überfegen laſſen, 
Durch feinen Veſit Abu Al Mos 
hammed Ben Mohammed Abs 
dalgani. 

Hier wollen wir noch bemer⸗ 
ken, daß dieſer Veſir nicht blos 
den Text des Thabari uͤberſetzt, 
ſondern auch alles dasjenige hin⸗ 
‚zugefügt bat, womit er es be 
“-reichern zu koͤnnen geglaubt hat; 
und Died find größtentheils Ber 
merfungen und. Begebenheiten, 
die er, wieer felbft in feiner Vor⸗ 
rede fagt, aus aſtronomiſchen 
und hiftorifchen Büchern der Ghe⸗ 
bern oder alten Feneranbeter bei 
"den Perfern, der Juden und der 
Mufulmanen genommen hat, fo 
daß dieſe Ueberſetzung weit wich» 
tiger und reichhaltiger iſt, als 

das arabifche Original. 

Bon den zween Theilen, die 
die Gefchichte des Thabari in fich 
begreift, und von welchen der 
- erfte die alte Gefchichte vor der 
 Ankupi ded Mohammed, und 
ber zweite dasjenige, wos ſich 
bis auf die Zeiten, da der Vers 
faffer gelebt, zugetragen hat, ent 
hält, hat man ‚blos von diefem 
duch den Auszug die: gehörige 
Kenntnig, den Ebn AlAmid dars 
and verfertigt hat, und’ der von 
Erpenius unser dem Zirel einer 
.‘ £ 


* 
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ſaraceniſchen Geſchichte ind: Lab 
teiniſche uͤberſetzt iſt. Ebn Al⸗ 
Amid hat ihn bis auf fein Jahre 
hundert. fortgeführt , ohne feiner 
Methode, auszugsweiſe zu fehreis 
ben, untren zw werden, 

Ebn Khalecan fchreibt, wenn 
er von Thabari fpricht, er fey 
in denjenigen, maß er erzäblt, 
getreu und genau, und: feine Ges 
ſchichte ſey unter allen: übrigen 
die aufrichtigfte, 

Ben Schohnah merkt an, man m 


pflege dieſem Geſchichtſchreibera63 


nachzuſagen, er ſey Rafadhi oder 
Ketzer geweſen, weil er in einem 
ſeiner Werke, in welchem er von 


verſchiednen Meinungen der Leh⸗ 


rer ſpricht, nicht des Achmed, 
eines Sohns Hanbal, Erwaͤh⸗ 
nung thut, der doch einer von 


‚den: vier vornehmſten Lehrern 


der Mohammedaner war, die 
für Orthodoxe gehalten merden, 
Auch behauptet er, die Urfache 
von Thabaris Stilljchrveigen fey, 
weil Hanbal nicht fchriftmäßig, 
das heißt, ſich an den Buchftas 
ben des Corand haltend, fons 
dern blos traditionnair geweſen. 

Sauli bemerft in der Borrede 
zu dem Buche, das Divan Abs 
dallah betitelt ift, und ſich in der 
Eöniglichen Bibliothek zu Paris 
unter Nr. 1162. befindet, und 
eigentlid) ein Werf des Khalifen 


Motaz Billah ift, der ſich, ehe 


er zu diefee Würde gelangte, Abs. 
dallah nannte; Thabari habe vors 
bergefagt, daß bdiefer Khalife 


‚nicht lange. in dem Befige ſeiner 
"Würde bleiben wuͤrde; und in 
‚ber That hat er fie auch nur eis 


nige 
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ge Sinnden genoſſen. Siehe ſaini, AalThabari: iſt der Na⸗ 


en Artikel Motaz Billah. 

Außer dem Tarikh des Thaba⸗ 
i iſt auch der Adab alhamidah 
ins von ſeinen Werken. 
ieſen Artikel. 


Thabari. AbulCaſſem Ha⸗ 
atallah AlThabari: iſt der Ras 
ne des Verfaſſers eines Werks, 
etitelt: Eſma redſchal alfahıhin, 
velches Lebensbeſchreibungen und 


Yobreden berühmter Männer ent⸗ 


alt, Er ift im Jahr der BON 
18 geftorben, 


Thabati. AbulThib AlTha⸗ 
ari: iſt der Name eines großen 
Rechtögelehbrten aus Bagdet, der 
er Lehrer des Firuzabadi gewe⸗ 
euſiſt. Siehe den Artikel Si 
uzabadi. 


Thabari. Achmed Ben Ab⸗ 
allah AlMekki, iſt der Name 
es Verfaſſers eines Buchs, Eſte⸗ 
ſa albejan, u. ſ. w. betitelt. Sie⸗ 
e dieſen Artikel. 


Thabari: Achmed Ben Abs 
allah AMalefi, ift.der Name 
ed Berfaffers eines Buchs, das 
en Titel Ahkam alcobra fil ba 
ith führt, und. Lebensbefchreis 
ungen und Lobreden auf Tradis 
ionslehrer des Mohammediſmus 
nthält. Er ift im Jahr der 
dedſchr. 694 geſtorben. 

Thabari. Siehe den Arti⸗ 
el Ebn AlCadbi. 


Thabari. Mohieddin Ab, 
Ran: Mohammed Aldof 


Siehe | 


. me eined Khatib an der Mofchee . 


zu Meffa, der ein Buch unter 
dem Titel gefchrieben hat: Affas 
thin AlSchaair aleflamiah u. f. 
w. Es handelt von den Grunds | 
fägen der muſulmaniſchen Reli⸗ 
gion, und er hat ſolches dem Ja⸗ 
hia Afendi dedicirt. 


Thabari. Mohieddin Ach⸗ 
med Ben Mohammed, Ben Ab⸗ 
dallah, AlThabari AlMekki. Iſt 
der Pame eined Schriftftellers, 
der einen Schach ‚oder Commen⸗ 
tar über die Arbain ‚gefchries ’ 
ben hat, 


Thabari. Siehe den Arti⸗ 
kel Mohibeddin AlThaberi, der 
der Verfaſſer desjenigen Buchs, 
das Gajat alahkam betitelt, und 
eine Sammlung juriſtiſcher * 
ei onen iſt. 


Thabas oder Thabes. Es 
find zwei Städte, die dieſen Mas 
men führen; die eine davon liegt 
im Rande Fars welches das eis 
gentliche Perſſen iſt, in der Naͤ—⸗ 
he der Stadt Jezd, die man Tha⸗ 
bas Keileki nennt, vielleicht weil 
ed da zur Regenzeit viel Korb 
giebt, 
fan, und hat den Namen Tha—164 
bas Sifta,: zum Unterjdiede 
von der vorhergehenden, , Der 


perſiſche Erdbeſchreiber, in 


ſeinem dritten Clima. 


Thabaſchir, iſt der Name 
eines ſehr gemeinen und bei den 
arabiſchen rn ehr —— 

Ff3 lichen 


Die andere liegt in Du HI, 
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fichen Medicanients, 


re Öchriftftellee von demfelben 
fagen, beſteht in folgendem ; 


< Der Erdbefchreiber Abdalmoal 
ſchreibt in dem erften Klima, 
in dem Gebiete und Gebir— 
ge von Tanah, einer Seeftadt 
von Indien, wachſe eine Art von 
Mohr, deffen Wurzel der Tha⸗ 
bafchir fey, der von hier aus in 
viele Länder verfender werde. 
Diefe Stadt Tanah ift ganz mit 
Maffer umgeben, und das macht, 
dag fie von einigen die Inſel Tas 
nah iſt genannt worden. 


Ebn Veithan erzähle nach Ali 
en Mohammed, der Thaba⸗ 

| Kir fey nichts ander®, als Afche 
‚von dem indiichen Rohre, der 
aus den Seeftädten von Indien 
und befonders aus Gindafur oder 
Sindapur gebracht werde; und 
diefe Aſche entftehe alddenn, wenn 
die vom Winde hin und her ges 
triebene Rohre Feuer fingen, und 
ſich von felbft verbrennten. Er 


fügt noch meiter hinzu, dieſe 


Aſche werde zu einer dichten Maf- 
fe, und nehme alddann die Ges 
ſtalt von Fleinen weißen Geldftüs 


den an, die ohngefehr wie ein 


Silberdrachme ausſaͤhen. Er 
ſagt noch weiter, der Thabaſchir 
werde mit Aſche von den Knochen 
der verbrannten Schaafskoͤpfe 
verfälfcht, Dem Maſſih, einem 


Damafcenifchen Arzte zufolge, iſt 


diefes Medicament kalt im zwei⸗ 
ten, und trocken im dritten Gra⸗ 
de, und iſt gut gegen Geſchwuͤ⸗ 
re und gegen Sieber, 


Was ih | Thabat 


Shah 


heba. Bani Tha⸗ 
batheba: iſt der Name einer Dy⸗ 
naſtie von Fuͤrſten, welche von 
Ali abſtammen, und zu Cufah 
und in Jemen, in denen Zeiten) 
da die Fathimiten Herren: von 
Egypten waren, regiert haben. 
Sojuthi thut derfelben an dem 
Ende des Tarikh AlKholafa, wel⸗ 
ches eine Geſchichte der Khalifen 
iſt, Erwaͤhnung. | 


Thaber: ift der Name eis 
ned Sohns Iſmael, der nach 
dem Tode feines Vaters in des 
Herrſchaft von Mekka und des 
dafelbft befindlichen und Kabah 
genannten Tempels fuccedirt iſt. 
Mirkhond ſchah. 


Thabet Ben Corrah, Ben 
Harun, AlSabi AlHarrani, iſt 
der Name eines großen Arztes, 
eines vortrefflichen Mathemati⸗ 
kers, und eines ſehr beruͤhmten 
Philoſophen. Er iſt derjenige, 
den die Europaͤer Thebit nennen, 
Er war ein Sabier von Reli⸗ 
gion, von welcher in dem Arti⸗ 
kel Sabi geredet wird. Sein 
Vaterland war Harran, eine 
Stadt in Meſopotamien, wel⸗ 
ches das alte Carrae iſt, aus 
welchem Abraham ausging, als 
er nach Palaͤſtina reiſen wollte. 
Er war im Jahr der Hedſchr. 
221 gebohren, und iſt daſelbſt 
im Jahr 288 geſtorben. 

Er ward beſonders von dem 
Khalifen Motadhed ſehr geſchaͤtzt, 
der ihn unter ſeine Aſtrologen auf⸗ 
genommen hat, um ihn um ſich 
zu haben. Allein da er auch * 


Thabet 


es andere außer der Aſtrologie 
serftand, dergleichen die übrigen 
Cheile der Mathematif, Phi 
ofophie und Medicin find, fo 
imserhielt ſich dieſer Khalife 
veit Sfter mit ihm, ald mit 
einem Dinifter, jo daf fie oft 
ufammen fprachen und vertraus 
ih mit einander lachten. Er 
yat über die Sphärica des Theo, 
oſius geichrieben, uud eine neue 
leberfegung vom Euclides ver; 
ertigt. 
Sprache uͤber die Religion der 
Sabier, zu der er ſich bekannte, 
jeſchrieben, und in dieſem Buche 
von ihren Sonftitutinnen, den Ges 
oten, die fie zu beobachten haben, 
hren Gemohnheiten, ihrer Art 
ie Todten zu begraben und in 
ie Erde zu ſchatren, von dem⸗ 
enigen was rein und unrein iſt, 
on Thieren, die zu ihren Opfern 
uͤchtig und nicht tüchtig find, von 
en Zeiten, die zum Gebete bes 
immt find, und von demjenis 
en, was man bei der Gebetsver⸗ 
ichtung zu lefen hat, gehandelt. 


Thaber Ben Senan Ben 
habet: ift der Name des En- 
els des Thabet Den Eorrab, 
effen im vorhergehenden Artikel 
t gedacht worden, der in den 
emlichen Wiſſenſchaften eben ſo 
eſchickt, wie ſein Großvater, 
eweſen iſt. Er war Arzt an dem 
Spifal der Stadt Bagdet, und 
at eine, Gefchichte. feiner Zeit, 
hngefehr von dem Fahr der 
yedichr. 290 an, bie zum Jahr 
60, mo er geftorben ift, ges 
brieben, A uldaradſch redet 


24 


Auch hat er in ſyriſcher 


„Dafadſch 4568 


davon, als einem ſehr vortreffli⸗ 
chen Werke, in welchem der Ver⸗ 
faſſer einer großen Anzahl merk⸗ 


wuͤrdiger Begebenheiten, die ſonſt 


nirgends anzutreffen find, Ei 
mähnung thut. 


Chabib aldaufatein: Der 


Arzt der beiden Reiche oder Dy⸗ 
naftien, das heißt, der Dynaftie 
der- Fathimiten und der. Jobiten 
in Egypten. ung den Are 
Agberi, 


Tabrek, iſt der Nanıe eines 
feften Schloſſes im -perfifchen 


Straf, das Talaſch, ein König, 


von Khuarezm, von dem Thor 


grul, einem Sohne Arflan, lege 


ten Seldſchucidiſchen Königs-aus 


der perfiichen Dynastie, erobert 
Siehe den Artikel Tho⸗ 
grul Ben Arſlan. Par 


hat. 


Thac, i der Name eines 
feſten Platzes in Segeſtan, der 
von Mahmud Sebekteghin, dem 
Stifter der Dynaſtie der Gane⸗ 
viden in Khoraſſan und in In⸗ 
dien, iſt erobert SERIE: 


Thac. Diefes Wort bedeus 
tet daſſelbe, was Otac bedeutet, 
neilich ein koͤnigliches Gezelt oder 
Pavillon der Mogolen. Die Tuͤr⸗ 
ken bedienen ſich auch noch heut 
zu Tage des Worts Otak, um 
damit das Zelt ihres Sultaus au⸗ 
zuzeigen. 


Thafadſch, it der Same 
eined Gouverneurs von den er⸗ 
oberten Ländern, die der König 

f4 | von 


I) 
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von Khnarezm, Takaſch, in dent, arabiſchen | Dichttunſt handelt 


perſiſchen Irak, dem Thogrul, 
einem Sohne Arflan, der ihn 
zum Gefangnen machte und bes 
ftrafte ‚abgenonmen bat. Siehe 
den Artikel Thogrul Ben Arflan, 


Thaferi. Siehe den Artis 
tel Azul | 


Thagri Berdi. Dies iſt 
einerkei m̃it dem thrfifchen Tan⸗ 
* virdi, Bott hat es gegeben: 

eus dedit, Dies ıft ver Nas 
me eined Gouvernenrd von Alep⸗ 
po, und dem dazu gehörigen Ge; 


biete, der im Fahr der Hedſchr. 


797 von Sultan Barkok ift eins 
gefegt, und im Jahr 799 eben 
diefer Hedfchrah zum Auführee 
der Armee in Egypten ift ges 
macht worden. Siehe den Arti⸗ 
kel Barkof, 


Thagri⸗ Thag oder Thagris 
Dag, ſtatt des türkıfchen Tangri⸗ 
Dag, Gebirge Gottes: iſt der 
Dame eines Berges, auf welchem, 
mie man behaupten will, die 
Arche Noahs nach der Suͤndfluth 
fejigeblieben ift, ... 


eyagehi. Ebn AThägthi: 
ift der Name eines Schrifrftels 
ler, der die Gefchichte feines 
Lehrers, des Ebn AlChabai, oder 
AlSaai, fortgefekt hat. Siehe 
den Artikel Ebn AlThagthi. 


Thab. Ebn oder Ben Shah, 
Dbeidallahb Ben Abvallah Ben 
Thah: iſt der Name des Verfaß 
ſers eines Buchs, Das von der 


und Eſcharat fi alhbar alfcher bes 
titelt ift, | 4 


Thaha, iſt ver Name einer zır, 
Stadt im obern Egypten, aus 466 
welcher ein Rechtögelehrter , Nas 
mens Thahaui Fakih, herftanımt. 


Thahahui. Siehe den Ara 
titel Athar. ’ 


Thahamasb oder Thah⸗ 
masb: iſt der Name des Va⸗ 
ters des Zu, oder Zab, zehnten 
Königs von Perfien aus dem ers 
ften Stamme, ‘der der pifchdadis 
ſche genannt wird. Er war ein 
Sohn des Dianugeher. 


Thahamasb oder Schah 
Thamasb: ift der Name eines 
Königd von Perfien aus dem 
Haidarifchen Sefchlechte, welches 
noch heut zu Tage in diefem Reis 
che regiert, Er war ein Sohn 
des Iſmael Soft, und dies iſt 
eben derjenige, den man Schaf 
Thamas nennt, Er hat im Jahr 
der Hedfihr. 930 feine Regierung 
angetreten, und ift im Jahr 983, - 
nachdem er drei und funfzig Jah⸗ 
re regiert hatte, geftorben, Er 
hat zween Söhne hinterlaffen, die 
beide zur Regierung gekommen 
find, Schah Iſmael, und 
Mohammed Khodabendeh , der 
Blinde 

Shah Thamasb hat mehrere 
Kriege in Khoraffan mit den Uz⸗ 
befen geführt. Aber derjenige, 
den er mit dem thrfifchen Kaiſer 
Soliman geführt har, iſt von 

‘größerer 


Dhahamasb 


‚ferer Wichtigkeit geweſen. 


oAuman war im Fahr 941 auf 
srochen, um ihn anzugreifen, 
cade zu einer Zeit, da ihn ein 
derer Krieg in Khoraffan bes 
yafftigte. Died nöthigte ihn 
fo, ihm entgegenzugehen; als 
in er wußte ed zu vermeiden, 
aß er nicht handgemein mit ihm 
surde, wegen der fchweren Acs 
illerie, von welcher Soliman 
edeckt wurde, Als er aber in 
Frfahrung brachte, daß er fich, 
nachdem er die Stadt Tauris eins 
genommen, zurückgezogen habe 
und zu Cara Emit ſey, griff er 
feinen Duͤndar, das heißt, feine 
Arriergarde, welche aus fiebens 
zehntaufend Mann beftand, und 
Die er nach der Gewohnheit der 
Türken, um nicht überfallen zu 
werden, zurückgelaffen hatte, an. 
Er fchlug folchen „ und nahm bie 
Stadt Taurid wieder weg. Als 
kein Soliman kam wieder zurück, 
toorauf er vor ihm floh, und fein 
eignes Land verwuͤſtete, damit 
er nicht verfolgt werden Fonnte, 
Annalen der Türken, 


Schah Thamasb ift von einer 
feiner Gemahlinnen, der Mutter 
des Prinzen Haidar, den fie mit 

‚ihm erzeugt hatte, und nach ſei⸗ 
‚nem Tode auf den Thron zu fes 
gen gedachte, mit Gifte hinges 
richtet worden. Indem aber 
Haidar die Schatzkammern feir 
ned Vaterd unterfuchte, ließ ihn 
feine Schwefter in einer derfelben 
durch Leute, Die fie dazu abge; 
ſchickt hatte, ums Leben bringen. 
Kbn Joſſef. 
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Thahamurath/ iſt dee 
Name des dritten Monarchen 
von Perſien aus der Dynaſtie der 
Piſchdadier. Einigen Schrift⸗ 
ſtellern zufolge war et ein Sohn 
des Anuͤgihan, eines Sohns Mar⸗ 

takend, eines Sohns Huſchenk; 
nach andern aber ein Sohn des 
Leilan ſchah, eines Sohns eines 
andern Thahamurath, der nicht 


regiert hat, und der ein Sohn 


des Siamek, eines Sohns Ca⸗ 


jumarrath, geweſen iſt. Es | 


giebt auch: Schriftſteller, welche 
ihn zu einem Sohre feines Vor⸗ 
fahren, des Huſcheük, machen. 

Thabamurath hatte zwei Bei⸗ 
namen; der eine ift Beniavend, 
welches im Perfiichen foviel bes 
deutet, ald mit allen Stücken bes 
waffnet, weil er der. Erfinder 
der vollftändigen Waffenrüftung 
mar; und der: andere Div bend, 
ver Sieger, oder Bezwinger der 
Diven oder Riefen, einer Art von 
Mittelgefchöpfen zwiſchen Mens 
fhen und Dämonen‘, nad) der 
Mythologie der Perſer, die dies 
fer Monacch, der mit ihnen Krieg 
zu führen gervohnet war, in uns 
terirdifche Hölen einfperrte, wenn 
er fie überwunden hatte. Er 
wurde auch Pehelevan Zaman, 
der Held feines Jahrhunderts, und 
Sahab⸗keran, der Herr der glück, 
lichen Eonjunction der Planeten 
genannt; ein Titel, welcher in 
der Folge in Tamerland Perfon 
ift erneuert worden. 


Man fchreibt dem Thahamu zyy, 
"rath die Erbauung von fieben 467 


Hauptſtaͤdten in den beiden Pros 
vinzen, die den Ramen Itak fühs 
Bf5 | gen, 


Ä 
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ren, und in das arabiſche und 
perfiſche eingetheilt werden, zu. 
Babylou und Ninive find die bes 
trächtlichfien von der erften, uud 
Iſpahaun von der legtern Provinz. 
‚Seinen Untertyanen hat er gänz- 
liche Gewiſſens freiheit verſtattet; 
fo dag ſich unter feiner Regie⸗ 
rung, die einige Geſchichtſchrei⸗ 
ber in die Zeiten der Patriarchen 
Seth und Enos vor der Suͤnd⸗ 
Huth ſetzen, die Abgoͤtterei in meh⸗ 
zere Arten verbreitet, und ſich 
endlich faft im ganzen Öriente 
servielfältigt hatte. 

Diefe Epoche der Abgötterei 
seifft fehe mit derjenigen zuſam⸗ 
men , die ihr die Juden und mehr 
rere Ehriften beftimmen, mobei 
sie ſich auf die Stelle im etſten 
Buch Mofe ‚berufen, mo, nad) 
dem hebraͤiſchen Texte, von den 
Zeiten des Patriarchen Enos 
geſagt wird: tunc incoeptum 
eft invocari in nomine Do- 
mini, 

Uebrigens.hatte Thahamurath 
eine ſolche kiebe zu feinen Unter: 
‚shanen, daß er zu einer zeit, da 
ſich eine fehr größe Hungersnoth 
‚über Perfien verbreitete, Befehl 
«gab, daß fich die Reichen mit 
Einer Mahkzeit des Tags begnüs 
‚gen, und unter die Armen das⸗ 
jenige, was fie ſich abſchnitten, 
‚zu ihrer Subſiſtenz austheilen 
follten. Und darin ging er ih⸗ 
‚nen mit feinem eiguen Beifpiele 
vor, und erhielt aud) große Lo⸗ 


bheserhebungen dafür , daß er ein 


Mittel erfunden-hatte, das einem 
Theile ſo, wie dem andern , das 
geben erhielt, : Es ifi Fein Zwei⸗ 


& R > 
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fel, fügen die perſiſchen Geſchi 
ſchreiber, daß das Faſten, wel⸗ 
ches nachher in mehreren Reli⸗ 
gionen iſt eingefuͤhrt worden, da⸗ 
her ſeinen Urfprung erhalten hat. 

Außer denen Städten, welche 
diefer Monarch in Irak hat ers 
bauen laffen, behauptet Meru, 
eine von den vier, die die Pros 
vinz SKhoraffan dafür erkennt, 
daß fie ihre Hauprftädte und die 
Sige ihrer alten Könige geweſen 
feyen, daß Thahamurath ihr Stif⸗ 
ter fen, ja daf er fogar ſich lans 
ge Zeit dafelbft aufgehalten habe, 
Die Stadt Amida in Mefopotgs 
mien, die man beut zu Tage 
Diarbekr neunt, und Cara » emit, 
führen auch ihr Alter bis zu dies 
fem Monarchen zurück. Allein 
diefe Entftehungen fcheinen eben 
fo fabelhaft zu feyn, mie bie 
Kriegsunternehmungen eben dies 
fes Fürften, von melchen man 
einen ganzen Band hat, der den 


- Titel führer: Thahamurath Nas 
‚meh, Gefchichte ded Thahamu⸗ 


tath. | 

Alle diefe Heldenthaten könnte 
man gar wohl mit Stillfchrweigen 
übergehen, wenn man fich nichts 
weiter, als die hiftorifche Wahr⸗ 
heit, zum Augenmerk machen 
mollte. Allein, da die Mythos 
logie der Perſer bis jegt noch ſeht 
wenig. bekandt ift, wo inzwiſchen 


die griechifche alle unfre Bücher 
aufuͤllt, fo wollen wir doch hier 
nur einige Proben davon mil 


theilen. 

In den Zeiten, da Thahamu⸗ 
rath regierte, gab es eine gewiſſe 
Art von Gefcyöpfen, die die Welt 

vor 


Thahamurath 
vor Adams Zeitalter regiert hat⸗ 
ten; die aber alddann in das Ges 
birge Caf eingefperrt wurden, 
Die Araber nennen diefe Gefchd» 
pfe Sinn, die Perfer aber Div, 
und dies find diefelben, die bei 
den Griechen den Namen Daͤmo⸗ 
nen führen. Uebrigens werden 
fie doc) oͤfters mut den Riefen ver; 
wechfelt, von welchen die Schrift 
in dem erften Zeitalter der Melt 
redet , und von welchen die gries 
chifchen Mythologen faft eine zus 
fammenhängende Gefchichte ent; 
“ worfen haben, 
.. Das Land, das diefe Geſchoͤ⸗ 
pfe in den. Zeiten des Thahamu⸗ 
zath bewohnten, wird Ginniftan 
genannt, das heißt, Dad Königs 
reich Ginn; und dies ift von eben 
der Ausdehnung, wie der Berg 
Caef, der um die ganze Erde.geht, 
und den Drient und Deccident, 
nebfi dem Norden und Süden 
umſchließt. 

Thahamurath wurde von ei⸗ 
nem bewundernswuͤrdigen Vogel, 
den die Araber vorzugsweiſe den 
großen Vogel, und die Perſer 
Simorg, Anka, auch Simorg 
Anfa, welches ſoviel iſt, als der 
wunderbare Greif, nennen, in 
dieſe eingebildete Gegenden, das 
‚für unfere ‚alte Romanen fagen 
würden, in die Feerie, das heißt, 
in das Land der Feen, verfekt. 
‚Sn der That ift Died auch, den 
Drientolern zufolge, ein "ganz 
außerordentlicher Vogel. Denn 
er ift vernünftig, er kann ale 
Drten von Sprachen reden, 
auch iſt er einer Religion faͤhig, 
wie wir bald ſehen werden. Mit 
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einem Worte, es ift died eigent⸗ 7ı7, 
lich eine Zee, die die Geltallygs 
eined Vogeld hat. Diejenigen, 
welche etwa eine umſtaͤndlichere 
Befchreibung von demfelben zw 
lefen mänfchten, können den Ars 
tifel Simordſch vergleichen. 


Der Caherman Nameh erzählt, 
als der Simorg⸗ anfa wegen feis 
ned Alter gefragt worden, has 
be er geantwortet: diefe Weit iſt 
ſehr alt; denn ſie iſt ſchon ſieben⸗ 
mal mit Geſchoͤpfen angefuͤllt ge⸗ 
weſen, und iſt auch fiebenmal 
von allen Arten von Thieren ent⸗ 
blößt worden. Das Zeitaltee 
Adams, in dem mir uns befins 
den, muß fiebentaufend Jahre 
dauren, die einen Cyclus von 
Fahren bilden, und ich habe ſchon 
zwölf ſolcher Revolutionen geſe⸗ 
hen, ohne zu wiſſen, wie viele 
mir noch zu ſehen bevorfiehen. 


Eben diefed Buch belehrt und 
auch, daß Simorg: Anfa ein 
großer Freund von Adams Ges 
fchlechte, und ein toͤdtlicher Feind 
von den Dives oder Dämonen , 
gervefen. Er hatte diefen erſten 


Bater der Menfchen gekannt, hatte 
ihm den Eid der Treue geſchwo⸗ 


ven, und bekannte ſich zu eben der 


Art von Gotteöverehrung , der er 
zugethan war. Dem Thahamurath 


und Caherman fagte er.alles, was 

ihnen begegnen wuͤrde, voraus, 
und ald er ihnen feinen beſten 
Dienft bei allen ihren Unternehs 
mungen verfprach, riß er —— 
Federn aus ſeinem Schooße, und 

machte ſie ihnen zum Geſchenke. 
Thahamurath ſteckte dieſe onen 
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x: anf feine Sturmhaube, und nad) 
ſeinem Beifpiele haben fich die 
. geößten Krieger, welche auf 
ihn gefolgt find, fich immer dies 
fer Art von Berzierung ihrer 
Waffen bedient. 


Um noch etwas befonderedbon - 


dem Simorg⸗Anka zu ſagen, fo 
wollen wir bemerken, daß er in 
allen Gefechten unuͤberwindlich 
war, die er den Dämonen allein 
lieferte, fo wie auch alle Helden, 
die er umterftügte, durch feinen 
Beiftand große Bortheile über fie 
erfochten. Ja man behauptet 
fogar, daß er mit feiner eignen 
Kraft dieſes Gefchlecht hätte vers 
tigen können; allein ein geheis 
mer Befchl Gottes habe ihn dar⸗ 
au gehindert, 

Nachdem alfo Thahamurath 
auf diefe Art nach dem Gebirge 
Caf war verſetzt worden, fo jtaud 
er den Peris gegen die Divs, Daß 
heißt, den guten Dämonen gegen 
die böfen bei. Denn zwifchen die, 
fen beiden Nationen waltete ein 
‚beftändiger Krieg; ob. e 

As Argenk, ein berühmter 
Nieſe, fah, daß die Peris große 
-Bortheile Aber ihn und über fer 
ne Leute durch Hülfe des Thahas 
murath erfochten,, fo ſchickte er 
eine feierliche Gefandtfchaft an 
Thahamurath, durch die er ihm 
sam Friede. bitten ließ. Der Ans 
führer. der Geſandtſchaft war 
Imlan, der die Partei. der Dis 
ves verließ, fih dem Thahanıns 
-gath ergab, und fein Schickfal 
mit ihm theilte. Durch Hülfe 
feiner talifmanifchen und magis 
ſchen Kunſt richtete er. fo große 


+.) 
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Dinge aus, daß ſich Thahannız 
rath Meifter von dem ganzen Ges 
birge Caf madıte, indem er nicht 
nur den Argenk, -fondern eınen 
noch weit fchreeflichern Rieſen, 
den Demruſch, baͤudigte. 


Demruſch hatte, ſo wie der 
Cacus der Lateiner, ſeinen Auf⸗ 
enthalt in einer Hoͤle, mitten uns 
ter einem unermeßlichen Schage, 
den er von der perfiichen und ins 
difchen Bente, denn in dieſe Laͤn⸗ 
der unternahm ee fehr hänfige 
Einfälle, zuſammengehaͤuft hats 
te. Ja ec hatte fogar die Mers 
dſchau Peri, die Zee Merdfchas 
ne , wweggefchleppt , und hielt fol 
che in feiner Höle gefangen. Eis 
ne Unternehmung, die der Tas 
pferfeit des Thahamurath wuͤr⸗ 
dig war, beſtand darın, daß er 
die Niederlage eines Ungeheuerd 
unternahm, das feine Provinzen 
verwuͤſtete. Died griff er alſo 
mit feiner ganzen Kraft an, ſchlug 
es, und bemeifterte ſich feiner fes 
ften Pläge. Nachdem er auf dies 
fe Art die Merdfchane in Sreis 
heit gefegt hatte, bervog ihn diefe 
Tee zu - einem neuen Kriege ges 
gen Hudfonz, einen andern Ries 
fen, der fein Feind war. Bei 


diefer Zroiftigkeit fand der große 


Thahamurath das "Ende feiner 
Eiege und feines Lebens, und 
hinterließ feinen Nachfolgern das 
Modellvon einer Monarchie, die 


ihres Gleichen nicht hatte, 


Man hat eine Tradition, der In, 
zufolge behauptet wird, daß Dies. 
fer Monarch der erfte geweſen 


ſey, Der den Reisbau eingeführt 


und 


— 


Sdhaher 
and in der Provinz Thabareſtau 


„13 Seidemwhrmer habe aufziehen 


— 


Thaher Ber Hoſſain Ben 
Maffab; Thaher, ein, Sohn 
Hoſſain, eines Sohns Maſſab. 
Iſt der Name des Anfuͤhrers der 
Truppen des AlMamon, ehe er 
noch Khalife war, und als er ſei⸗ 
nen Aufenthalt in Khoraſſan hat⸗ 
te, woer, dem Teftamente: fer 
ned Daterd, des Harun AlRa⸗ 
ſchid zufolge, eine unumfchräntte 
und unabhängige Gewalt hatte, 
Als aber fein Bender Amin, der 
‚in das Khalifat ſuccedirt war, 
uͤber ſeine Schritte und ſeine Auf⸗ 
fuͤhrung unruhig wurde, kuͤndig⸗ 
te er ihm den Krieg an; und Died 
nöthigte ihn fogleich zu Felde zu 
: gehen, ‚und dem Thaher die An⸗ 
führung: feiner ‚Armee anzuver⸗ 
‚grauen. * 
Thaher gewann ein großes 
Treffen gegen die Generale des 
Amin, und erwarb durch dieſen 
Sieg feinem Herren dem Al Ma⸗ 
"mon. den Titel, eines Khalifen, 
in allen ſeinen Staaten und in 
ſeiner ganzen Statthalterſchaft. 
Indem er nun die Feinde noch 
immer fort verfolgte, naͤherte er 


‚Sich Bagdet und belagerte den 


Amin daſelbſt, den er eimige 
Zeit hetnach durch feine Leute toͤd⸗ 
sen fieß:- ſo daß Mawon feinem 
Bruder ſuccedirte, und: in. den 
vollfommnen Beſitz des, Khalis 
fats kam. Da aber diejer Kha⸗ 
Jife die Waffen gegen feinen Bru⸗ 
der bloß deswegen ergriffen hat⸗ 
ge, um Gewalt mit Gewalt zu 
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Gertötiben, keinesweges aber in 


der Abſicht, um ihn ſeines Thro⸗ 
nes zu entſetzen, oder ihm das 
Leben zu rauben, ſo ſah er von 
der Zeit an den Thaher nie, ol. 
ne Thraͤnen zu vergießen, weil 
er ihn für. den Ucheber feines Tor 
des anfah. : | ; 


Thaher trat: eined Dages in . 


das Zimmer. ded Khalifen, und 
als er feine Thraͤnen gewahr wur⸗ 
de, fragte: er. einen von feinen 
Freunden um die Urſache derſel⸗ 


«ben , ‚und dieſer verbeelte fie ihm 


‚auch nicht lauge. Aber ſo wie er 
ſie erfahren hatte, glaubte er 


auch, daß er nun weiter nicht mehr 
au Hofe ficher feyn könne, und 


bat daher, ſich von demſelben ents 


fernen zu dürfen, und um foldyes 
‚mit defto mehr Anftande thun zu 
‚können , fuchte er um die Ueber⸗ 
tragung ded- Gouvernements von 
der Provinz Khoraſſan nach, das 
ihm auch MMamen um. fouiel 
„lieber bemwilligte, da ihm feine 
‚Gegenwart .nun feine Gelegenheit 


zur Erneurung feines Schmer⸗ 


jens geben fonnte, Ja er übers 


trug es ihm mit: einer fo ausge, 


dehnten Macht, daß er ed mehr 


wie eine Herrſchaft, als wie ein 
Gouvernement verwaltete, um 


ihm ſeine Erfenntlichkeit fuͤr die 
von ihm empfangnen Dienſte deſto 


beſſer bezeugen zu koͤnnen. 
Als Thaher in Khoraſſan ange⸗ 
langt war, und von ſeinem Gou⸗ 
vernement Beſitz genommen hatte, 
betrug er ſich daſelbſt auf ſolche 


Art, daß man bald abnehmen 
konnte, daß der Argwohn, den er 


von der Abſicht m. 


{ 
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ihn gefaßt hatte, in ſeinem Kopfe rei, wobei er ſich der Worte bes 


über die Verbindlichkeiten, die 


ihm feine Pflicht auflegte, ſiege. 
Endlich nahm er die Maſke ganz 
ab, und erflärte ficy für einen 
imumfchränften Herrn und Fuͤr⸗ 
ften dieſes Landes; welches er 
mitten in den Staaten des Kha⸗ 
lifen, für ſich und ſeine Erben, 


dient habe: Meine rechte Hand Ill, 


hat den Mamon auf den Thron!’ 


gefeßt, und meine linke thut daſ⸗ 
felbe für einen Jmam;.. wie du 
einer-bift. . Darauf verfeßgte Ak 
Ridha: Eine linke Hand, die eis 
ven Imam auf den Thron erhebt, 
kann wol eine rechte genannt 


Die die nach feinem Namen bes werben 


wannte Dynaſtie der Thaherier 
oder Thaheriten ausmachten, zu 
einer eignen Herrſchaft erhob. 

. Er war dasjenige, was bie 
Lateiner ambidexter genannt has 
ben, das beißt, er konnte mit 
der linken eben das thun, was 
er mit der rechten Hand zu thun 
vermochte, und Died gab zu dem 
auf ihn werfertigten Berd Anlaß: 
Yadba aljeminein ain vahedho: 
Nokſan ain v jemin zadho, 
5. er hatte eine Hand zuviel und 
ein Auge zumenig. Deswegen bat 
er im Arabiſchen den Beinamen 
ahul » jeminein, ambidexter, 
oder der zwei rechte Hände hat, 
‚befommen, Abondemir. 


Der Berfaffer des Bebtarikh 


ſpricht auf eine andere Art von 
ber Beranlaffüng , um derentwils 
‚ben ihm diefer Beiname ift beige 
mon babe ihm folchen deswegen 
‚gegeben, weil er ihm das Khas 
lifat durch Amins Tod verichafft, 
‚oder , nach anderer Schriftfteller 
‚Meinung, darum, weil er ges 
‚macht habe, daß der Imam Ali 
-KRidha auf Befehl des AlMa⸗ 
mon ald Khalife fey erkannt wor» 


den, und er ihm den (Eid der 


Zreue in biefer Wuͤrde geſchwo⸗ 


Eben dieſer Schriftſteller be⸗ 
merkt auch, als der Khalife Al⸗ 
Mamon. Khoraffan freiwillig an 
Thaher mit der großen Macht, 
die mir fo eben befchrieben has 
ben, überlaffen, habe der Veſit 
des Rhalifen, Fadhel Ben Gas 
lah, der in der Aſtrologie = 
züglich erfahren gewefen, dem 
Thaher in demfelben Augenblide 
die Nativität geftellt, und nad 


d. dem er das Thema feiner Geburt 


genau nebft dem von feiner Eles 
vatıon beobachtet, zu ihm gefagt? 
Levai tm bethalai beftehem kih ta 
carıb ſchaſt fal ora keſſi netuͤva⸗ 
ned keſchud. ch habe deine Fah⸗ 
ne mit deinem Nativıtätöfterne 
verbunden, und ich fehe, daR bis 
gu einem Puncte von ohngefehe 
fechzig Fahren niemand fie wird 
zu Boden ſchlagen können. In 
der That erfolgte es and) fo, daf 
dieje durch die Fahne angezeigte 
Herrichaft die ganze Zeit hber, 
die von dem Veſir war beſtimmt 
worden, bei Thaberd Familie ges 
blieben iſt. Siehe den Artikel 
Thaberiun. 

Bei Gelegenheit der Fahne, 
von der wir bier reden, muͤſſen 
wir nun auch noch ım Vorbeige⸗ 
ben bemerien, daß das. —— 


Thaher 

m im Arabiſchen überhaupt 
: Sabne , und inäbefondere eis 
Sahne von der Infanterie bes 
tet, welche viel größer iſt, 
die bei der Reuterei, die fe 
genannt wird, _ So bedeutet 
iv Leva im Perſiſchen und Türfis 
en das Fäbnlein oder die weiße 
‚cnette der Cavalletie, Denn bei 
zen ift Fein Unterfchied zroifchen 
er Gendarmerie und der leich⸗ 
n Reuterei. Mir Leva bedeu« 
t fogar bei ihnen ein ⸗ Gouver⸗ 
eur, weil er die ganze Reuterei 
on feiner Provinz auführt, die 
erbunden ift, ſich unter die Fah⸗ 
e, die ihm, als Zeichen feiner 
Rürde, ift gegeben worden, fos 
ald fie berufen wird, zu begeben. 

Und daher kommt es auch, daß - 
jei den Drientalern die Fahne 
oder die Cornette das Zeichen ei⸗ 
nes Commandos iſt, und die 
Khalıfen waren gewohnt, ſolches 
den Füriten zuzuſchicken, die in 
den Provinzen des Khalifars 
durch ihre Einwilligung und uns 
ter ihrer in gewiſſem Verſtande 
fo zu nennenden Souverainität 
eine unumfchränfte Herrſchaft 
hatten. Denn ed mar eine Art 
von homagium ligium, mad 
dieſe Zürften den Khalifen leiſte⸗ 
ten, wenn ſie die Fahne von ih⸗ 
nen erhielten, die mit ihren Pas 
tenten als Beftätigungsbriefen 
ihrer Würde begleitet waren: 
und man findet eine fehr große 
Menge von Beifpielen davon in 
ihren Gefchichten, wo man zus 
gleich bemerkt, daß ſie ihnen auch 
zumeilen ein Kleid, einen Saͤbel S 
und andere Ehrenzeichen zuges 


’ * 
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ſchickt haben. Heut zu 
ſchickt gemeiniglich der — 
Kaiſer denen Fuͤrſten, die ſeine 
Vaſallen ſind, ein Kleid und eis 
nen Saͤbel. 

Solchergeſtalt wird, wie aus | 
der oben angeführten Stelle des 
Lebtarikh erhellet, das Wort Bo 
va oft von dem hoͤchſten Com⸗ 
mando gebraucht. | 

Um aber nieder auf Thaher zu 
fommen, fp mar er der erſte, der 
ed wagte, den Namen des Khas 
fifen in dem Khothbah oͤder den 
Freitagsgebeten in den Moſcheen 
zu unterdräden; "allein die 
Schriftfieller haben bemerkt, daß, 
fo ‚wie er diefen Schritt gethan, 
babe ihm auch ein heftiges Fieber 
‚überfallen, an dem er im Jahre 
der Hedfchr. 256 “oder Ehrifti 
870, nad) einer Regierung von 
anderthalb Jahren, geftorben fey. 
Er hat feinen Sohn Thalehh zu 
feinen Nachfolger hinterlaſſen. 

Wir fagen hier nichts von 
der Tapferkeit, noch von dem 
großen Muthe des Thaher, der der 
größte Feldherr feiner Zeit ges 
mwefen iſt; weil wir unter dein 
Artikel Amin, den man hierbei 
vergleichen kann, hinlänglich dar 
von geredet haben. 


Thaher Ben aAbballa. Im, 
Thaher, ein Sohn Abdallah : iſt 47a 
der Name des vierten Fürften 
und des zweiten diefed Namens 


von der Dynaftie der Thaheriten, 


‚oder Nachfolger des Thaher, eis 


ned Gohnd Hoflain, der der 
Stifter derfelben- war, wie wir 
in dem vorhergehenden Artikel 
bemerkt 


* 
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bemerkt. haben. Er ſuccedirte 
feinem Vater Abdallah, und ers 
hielt von dem Khalifen Vathek 
Das Patent und die Fahne, zum 
Zeichen, daß er-fein Baffal fey, 
Ec bat als. ein guter Fürft res 
giert, und feine, Unterthbanen 
achtzehn Fahre Jang - mit vieler 
Weisheit regiert, Sein Tod er⸗ 
folgte im Jahr der Hedſchr. 
278: Khondemir. Aa 
sieh. 


Thaber Ben Mohammed. 
Thaher, ein Sohn Mohammeds: 
iſt der Name. des dritten und letz⸗ 
sen Fürften von der Dynaſtie der 
Soffariden, oder der Familie 
and Nachkommenſchaft des Leith. 
Er war ein Enkel des Amru 
Leith, der von Iſmael dem Sa⸗ 
maniden iſt uͤberwunden und ge⸗ 
fangen genommen worden. 
Nach ſeines Großvaters Nie⸗ 
derlage retirirte ſich Thaher in 
‚die Provinz Segeftan, mo er mit 


‚König und rechtmäßiger Rach⸗ 
folger von eben dieſem Amru iſt 
erkannt worden, Allein Iſmael 
ber Samanide kieß ihn nicht lan⸗ 
‚ge in dem DBefige feiner Würde, 
Denn er griff ihn in diefer Pros 
vinz an, und fihlug nicht nur 
feine Truppen, foudern machte 


ihn auch felbjt zum Gefangnen, 


und ſchickte ihn an den Khalifen, 
Er hat nur ein einziged Jahr 
‚zegiert, und die Dynaſtie hat 
unter dem Khalifate des Moftafi, 
im Jahr der Hedſchr. 290 oder 
293 iu ſeiner Perſon ihr Ende 
erreicht, Nichis deſto weniger 
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daurete ſeine Nachkommenſchaft 
noch einige Zeit fort; aber keiner 
von feinen Nachkommen iſt Res 
gent geworden. Khondemir. 
Lebtarikh. | 


Thaberi. Abu Mohammed 
Alı Sen Achmed AlThaheri: ift 
der Name des Verfaſſers eines 
Werks, betitelt Ahkam aloſſul 


alahkam, uͤber die muſulmauiſche 


Jurisprudenz, oder über die 
Aftrologie, Er ift im Jahr der 
Hedſchr. 450 veritorben. 


Thaheriun, die Thahe— 
rier, oder Thaheriten: iſt der Nas 
me einer Familie oder Dynaſtie 
von Fuͤrſten, die in Khoraſſan 
regiert haben, die ihren Namen 


‚und ihre Entſtehung von Thaher, 
‚einem Sohne Hojfain, eined 


Sohnes Maffab, mit dem Beis 


namen AlsHupai, und Dhul jes 


minein, der rechtd und links ut, 


‚erhalten hat. 
allgemeiner Webereinftinnmung.ald 


Diefe Dynaſtie ift die erſte, 


‚bie ſich unter der. Derrfchaft der 
Khalifen im Mufulmanıfmus ers 


hoben hat. . Sie hat ihren Ans 
fang im Jahr der Hedſchr. 205 
genommen, unter der Regierung 
ded Khalifen AUMamon, und 
hat ſechs und funfzig Jahre, ums 
ter fünf Königen oder Zürften, 


‚die in folgendem perfifchen Vers 


fe enthalten ſind, gedauret: Der 
Khoraffan zeal Maffab ſchah: 

Thaher v Thalehah bud v Abdals 
lab: Baz TIhaher, dighier Mos 


hammed dan: Khi o be Jakub 


dad takht v Fülah. Die Könige 
and dem Haufe Maſſab, die in 
Khoraſ⸗ 


Thaheriun 


Kboraſſan regiert haben, ſind 


Thaher, Thalehah, Abdallah, Tha⸗ 
her der Zweite, und Mohammed, 
ber feinen Thron und feine Kro⸗ 
ne an Jakub, den Sohn Leith 
and Stifter der Dynaftie ber 
Soffäriden, abgetreten hat, _ 
CThai: if. der Name eines 
Stammes bei den Arabern, aus 
welchem zween große Männer 
„herftammen: Hatem Thai und 
Albu Zemam. Siehe diefe Artikel, 
Thai. Hatems Thai und 
Ybu Adi Haran Ben Abdallah 
Den Saad, AlThai, Dſchauad. 
Siehe den Artikel Hatem. 
CThai. Abu Thai Jahia Ben 
Homaidah AlHalabi. Iſt der 
Name des DVerfaffers eined Tar 
rikhs oder einer Geſchichte. 
Chaialeſ ſi, ift der Beiname 
eines Schriftſtellers, der ein 


Merk, unter dem Titel Meſnad, 


derfertigt hat, ° Siehe diefen Ars 
zzr, tifel. Auch vergleiche den Artis 
472 kel Ethaf alhebrat. 
Thaib. Mohammed Ben 
Thaib: ift der Name des Vers 
fafferd eines "Buchs, unter dem 
Titel, Enteffar alcadhi Abibefr, 
Siehe diefen Artikel, 

Thaibah, if der Nas 
me, den die. Stadt Medinah 
führt. Sie wird auch noch außer: 
dem Jathreb und Medinat alnabi 
genannt, 

Thaibi oder. Thaiebi. 
Scharfeddin Hoffain. Ben Mos 


hammed AThaibis iſt der Nas . 


me des Derfafferd eines Buchs, 

betitelt: Tabijan fil bejan. Es 

ift dies ein Werk über die Rhe⸗ 
VOrient. Dibl, 4.2. 
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forif, das. in drei Theile abge⸗ 
theilt ift. Der Verfaſſer deffels 
ben ift im Jahr der Hedſchr. 743 
geftorben, und jein Werk befins 
det ſich in der £öniglichen Bis 
bliochef zu Paris unter Nr. 1130, 


- Thaibillah Abdalkerim Ber 
Morhi Billah. Iſt der Name, 
des vier und zwanzigſten Khali⸗ 
fen aus dem Haufe der Abbaſſi⸗ 
den, der durch die Abdankung, 
feined Vaters Mothi, die er blos 
ihm zu Gefallen that, im Jahr 
der. Hedſchrah 363 oder: Ehriftt 
973 zum Khalifate gelangt iſt. 

In feinem erften Regierungs⸗ 
jahre hatte die türkifche Miliz zu 
Bagdet einen Zwift mit Epzaldus 


lat, einem Fürften aus dem Ges 


fihlechte der Buiden, der die 
ganze Macht eines Khalifen. im, 


Händen hatte, Es empoͤrten ſich 


nemlich dieſe Leute gegen ihn, fo 
dag er ſich gezwungen fah, bie 
Stadt zu.verlaffen, und fich nach 
Vaſſeth zu retiriren, von wo aus 
er feinen Vetter, der in Perfien 
regierte , Adhad aldulat, um 
Hülfe anfprechen liiß. 
Juzwiſchen verfolgten ihn. die 
Türken, mit dem Khalifen an ihrer: 
Spige, und lieferten ihm einige 
Treffen, wodurch fie täglich Vor⸗ 
theile erlangten, fo daß Ezzaldu⸗ 
lat gezwungen war ins perfifche, 
Irak zu gehen, um die Huͤlfsvoͤl⸗ 
Fer an fich zu ziehen, die ihm fein 
Vetter in Perfon zufuͤhrte. 
Nachdem ſich die beiden Ar⸗ 
meen im Jahr 364 vereinigt hats 
sen, retixirten fsch die Tärken nach 
Bagdet, weil fie nicht glaubten,. 
 T Ben daß 
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daß ſie im Felde zu erſcheinen 
wuͤrden wagen koͤnnen. Als ſie 
aber ſahen, daß die beiden Fuͤr⸗ 
ſten näher anruͤckten, in der Abs 
ſicht die Stadt zu belagern, und 
ſich daſelbſt nicht ſi cher glaubten, 
fo verließen fie fie, und ein gleis 
ches that aud) der Khalife, der 
aber doch nach ihtem NRückzuge 
feften Fuß bielt. Nichts deito 
weniger ſah er fih, da er nicht 
flarf genug war, um ihnen Wis 
derftand thun zu koͤnuen, gend: 
thigt, nach einigem Widerftande 
Amen die Thore zu Öffnen. "Die 
buidiſchen Fürften ermiefen ihm 
alle Arten von Ehrenbezeugungen, 
und er that von feiner Seite ein 
gleiches, Hierauf kehrte Adhad 


aldulat, nachdem er feinen Vet— 


. ter wieder zu der Würde eines 
allgemeinen Statthalters des 
Khalifats erhoben hatte, in fein 
Neich nach Perfien zuruͤck. 
Im Fahr 366 wurden Adhad 
aldulat uud Ezzaldulat mitein⸗ 
ander uneins, zogen gegeneinan⸗ 
der zu Felde, und lieferten ſich 
mehrere Treffen, die für Ezzal— 
dulat fonachtheilig audfielen, dag 
er am Ende unterlag und fich im 
Jahr 367 gendthigt fah, Bagdet 


zu verlaffen, und nach Syrien‘ 


zu flüchten. Hier brachte er neue 
Truppen zufammen, tborauf er 
abermald auf Bagdet Tosging. 
Adhad aldulat, der auf alle feine 
Schritte aufmerkffam mar, war 
gleich bei der erften Nachricht, 
die er von feinem Aufbruche ers 
halten hatte, aufgebrochen, und 
war ihm bis Tekrit entgegenge- 
gangen. Hier Fam es zwifchen 
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dem beiden Heeren zum Gefechte; 
aber das Gluͤck mar auch dieds 
mal dem Ezzaldulat fo entgegen, 
daß ‘er gefangen und getödtet 
wurde. Adhadaldulat blieb fol 
chergeftalt Here in Bagdet, und 
ift im Fahr 372 geftorben, Er 
hat feinen Sohn Samfam aldus 
lat zu feinem Nachfolger hinter⸗ 
laſſen. 


Allein Sarıfam aldulat blieb II, 
nicht lange im Befiße feiner Herr⸗ 475 


ſchaft; denn fein Bruder Scherf 
aldulat nahm ihm die Freiheit, 
und fteckte ihu in ein enges Ges 


fängniß, nachdem er ihn- aller 


feiner Güter beraubt hatte. - Dar⸗ 
auf erhielt er vom Khalifen Thai 
alle Ehrenzeichen, die er. vers 
langte, und regierte das Khalis 
fat bis zum Jahr 379, wo er 
geſtorben iſt. 

Baha aldulat, ein Bruder des 
Scherf aldulat, der zu derſelben 
Wuͤrde und zu denſelben Ehren⸗ 
bezeugungen herbeigerufen wur⸗ 


de, ging mit dem Khalifen nicht 


ſo gut um, wie ſeine Bruͤder mit 
ihm umgegangen waren. Denn 
im Jahr 381 trat er, von hefti⸗ 
ger Begierde, ſich in den Beſitz 
ſeiner Guͤter zu ſetzen, durchdrun⸗ 
gen, ohne, vie er und feine Vor⸗ 
fahren zu thun gewohnt waren, 
erft um Erlaubniß gebeten zu has 
ben, in fein Zimmer, blos von 
einigen Dilemiten, twelche Leute 
von feiner Nation waren, begleis 
tet. Der Khalife glaubte, fie 
kaͤmen in der Abfiht, um ihn 
zu befuchen; hieß alfo den Baba, 
aldulat niederfigen, und ſtreckte 
‚feine Hand aus, um fie den übris 
gen 
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gen zu kuͤſſen zu geben. "Allein 

dieſe faßten ihn an Händen und 
Füßen, und brachten ihn fo in 
ein anderes Zimmer, wo er ge 
fangen gehalten wurde, 
In eben der Zeit "bemächtigte 
fih Baha aldulat: aller Schäge, 
die ihn zur Ansführung diefes 
Streich& verleitet hatten, und 
fhickte einen Erpreffen an Ach⸗ 
med, den Sohn Iſchak und Ens 
kel des Khalifen Moctader, um ihn 
holen zu laffen, damit er den Plag 
des Thai einnehmen moͤchte. Dies 
fer. kam, und Baha aldulat feßte 
ihn auf den Thron des Khalifats, 
und er nahm den Namen Cader 
an, worauf er.an Thais Stelle, 
> der ganz in den Privarftand ver, 


ſetzt wurde, regierte. Der Tas 


rikh Khozideh bemetft fogar, er 
habe nach feiner Abfegung noch 
lange Zeit gelebt, und fey mit 
Cader ‘auf einen ganz ordentlichen 
Fuß umgegangen. Er if in eis 
nem Alter von neun und fechzig 
Jahren, nachdem er fiebenzehn 


Sabre und neun Monate auf‘ 


dem Throne gefeffen hatte, ges 
ſtorben. Khondemir. 


Thaief oder Thaif! iſt der 
ame einer Stadt im Lande 
Hedſchaz in Arabien, deren Ein⸗ 
wohner eine aͤußerſt reine Luft ge⸗ 
nießen. In dem Gebiete derſel⸗ 
ben iſt ein großer Ueberfluß von 
uellwaſſer anzutreffen, und dies 
verſchafft ihm Fruchtbarkeit an 
allen Arten von Gewaͤchſen, die 
von hier aus nach Mekka gebracht 
werden, wo der Boden nichts 
dergleichen hervorbringt. 


bien iſt. Abdalm 
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Auch ſind Thaief nnd Bathen⸗ 
mor, das nur eine Tagereiſe das 
von entfernt iſt, die Oerter, wo 
die Pilgrime von Mekka das Waſ⸗ 
ſer holen, deſſen ſie beduͤrfen, 
wenn 28 zu Mekka fehlt; mie 
denn Died oft der Fall ift/ wenn 
fie im Monat Dyulheofe ah in 
ſehr großer Menge daſelbſt zus 
fammentceffen. _ — 
Binter dieſer Stadtliegt ein 
Gebirg, Goruan gendunt, wel⸗ 
ches das duͤrreſte von ganz Ara⸗ 
sel, in feinem 


zweiten Clima. 
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kah. Bi 
Was die Lage von Thajef an 
langt, fo ‚giebt ihr Naſſireddin 
77 Srade, 30 Minuten det Laͤn⸗ 
ge und 21 Grade, 20 Mihuten 
nördlicher Breit, — 
CThaifur. Abu Jezid Thai⸗ 
fur Ben Iſſa AlBaſthami. Sie⸗ 
he den Artikel Baſthami. 
Thaii. Abu Abdallah Ach⸗ 
med BemHarb AlThaivr iſt der 


Name eines. berühmten Lehrers 


deö mufulmanifchen Rechts, der 
ein Schüler von Abu Abdallah 
Al Niſchabuti war. - Er iſt im 


Jahr der Hedſchrah 263 ven 


forben. 


Thaii. Abulfotuh Mohams zr, _ 
med Ben Mohammed ANHnma: 474 


dani AlThau. Iſt der Name des 
Verfafferd eines Buchs, 'deſſen 
Titel iſt: AlArbain fi erſchad als 
fajerin ela menazel aljafin. Es 


iſt im Grunde ein Andachtsbuch, 
Er ift im Fahr der Hedfchr, 555 
- verftorben, | u 


G g 2 Thaii. 


Siehe auch den Attikel Mek⸗ 


— 
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Thai i. Gemaleddin Mo⸗ 
hammed Al Oſchani AlThaii: iſt 
der Name des Verfaſſers von ei⸗ 
nem Werke uͤber die arabiſche 
Grammatik, Alfiat fil nahu be⸗ 
titelt. Er fuͤhrte auch den Bei⸗ 
namen Ebn Malek, und ſein Tod 
erfolgte im Jahr ? der —n 
672. | 


TChaii- Scharfeddin Hoſ⸗ 
fein Ben Soliman AlThaii: iſt 
der Name eines arabiſchen Dich⸗ 
ters, der die Sammlung feiner 
Gedichte Anis alhofn, der Freund 
der Schönheit, betitelt hat, Dies 
fer Mann ift im Jahr der Dein 
20a gebohren. 


CThaileſſan. Siehe.den Arti⸗ 
kel von Sojutbi, der nebſt mehte⸗ 
ren andern Werken auch eins ver⸗ 
fertigt hat, das den Titel fuͤhrt: 
AhHadith elhan fi fadhl AlThai⸗ 
leſſan. 


Thaiuriat — if der Site e eis 


ner Geſchichte, die drei Bände. 
anfüllt, und von Soputi ange 


führt wird, 


Their, if der Name eine 
arabifchen Königs, mit welchem 
der perfifche König Sapor, mit 
dem Beinamen Dhulaktaf, Krieg 
geführt hat, 
Verraͤtherei ſeiner eignen Schwe⸗ 
ſter, oder vielmehr, nach einem 
ſehr correcten Epemplar vom Leb⸗ 
tarifh, feiner eignen Tochter, Me: 
lakah, hat binrichten laffen. Sie 


be den Artifel Schabur Dhur 


laktaf. 


Thaleb 
Thakefi. Abu Sahal Iſmael 
Ben. Taubah AlThakefi: iſt der 
Name eines beruͤhmten Lehrers 
in den mufulmanifchen Traditio⸗ 
nen, der. den Ebn Madſchah Al⸗ 
Kazoini zum Schhler hatte , wel- 
cher feine Traditionen von ihm 

erhalten hat. Er ift im Jahr 
der Hedfchr. 247 verftorben. 


Thakefi. Ma Ben. Omar 
— iſt der Name eines 
beruͤhmten Srammatifers, eines 
Lehrers des Khalil Adi ‚ de 
gleichfalls Grammatifer und Vers 
faffer zweier grammatifcher Wer⸗ 
fe war, von melden das eine 
den Titel Akmal filnahu, und 
das andere den Titel Dfchame fil 
nahu führt,. Er ift im Jahr der 
Hedſchr. 149 verfiorben. . Siehe 
den Artifel Akmal. 


Thakefi. Siehe den Artis 
kel Ebn Zobeir. 


Thakefi. Abu Abdallah Al⸗ 
Thakefi: iſt der Name des Ver⸗ 
faſſers eines Scharh, oder Com⸗ 
mentars über die Arbain. 


Thalabi: iſt der Name des 
Derfafferd eines Buchs, das in 
perſiſchen Verfen gefchrieben, und 
Barh almaad betitelt ift. 


Thale alſaid fi khaber Al⸗ 
Said iſt der Titel der Geſchichte 
des Landes Said, oder der The⸗ 
bais, verfaßt von Adferi, 


Thaleb ANahui: ein Bei⸗ 


und den er durch 


name eines vortrefflichen Gram⸗ 


Ba 





Thaleb 
atikers, von dem wir unter 
em Artikel Schaibani gefpro- 
yen haben, der hierbei vergli⸗ 
yen werden kann. Hier wollen 
sie nur noch anmerken, daß er 
uch Verfaſſer deöjenigen Werks 
iber die arabifche Grammatik iſt, 
a8 den Titel führt: Ekhtefah 
Unahat. Siehe den Artikel Mo⸗ 
barred, und auch Golam Tha⸗ 
leb, 

Thaleb Ben Hatheb: ifl der 


Irame eines Schriftftellers,, der 


ein Werf über das jüngfte Ges 
richt geichrieben hat. Sojuthi 
thut deffelben in. feinem Buche, 
Tadſch aldholamat ela jaum als 
Tiamat betitelt, Erwähnung. 


Thalebat althalebat allogat 
ala alfadh kotub aſchab Al.hane⸗ 
fiah: iſt der Titel eines Werks 
in Geſtalt eines Woͤrterbuchs, in 
welchem die in den Buͤchern der 
Hanefitiſchen Lehrer vorkommen⸗ 
den Woͤrter erklaͤrt ſind. Der 
Verfaſſer deſſelben iſt Abn Hafs 
Omar Ben Mohammed AMaſ⸗ 
ſafi, der im Jahr der Hedſchr. Abda 

537 verſtorben iſt. Einige le⸗ 
gen ed dem Lehrer Abdalkerim 
Den Mohammed AlMedeni bei, 


 Chalebi. fa Ben Abu 
Thaleb: ein Beiname des Mor 
hammed Ben Ibrahim Thaba⸗ 
theba, der fich unter der Regie⸗ 
rung ded Khalifen AMamon im 
Jahr der Hedſchr. 199 — 
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hat. Diejenigen, die von ſeiner 

Partei waren, nahmen von ihm 

den Namen Thalebiten an. Er 

ſelbſt nannte ſich Thalebi, von 

Abu Thaleb, dem Vater des Ali, 

nn twelchem er abflammte, Ebn 
mid, | 


Thalebi oder Thaalebi. 
Abu Iſchak Achmed Ben Ibra⸗ 
him AlThalebi: iſt der Name ei⸗ 
ned muſulmaniſchen Lehrers, dee 
für einen der gefchickteften Erkläs 
ter des Corans gehalten zu wer⸗ 
den pflegt *). Er iſt auch’ Vers 
faffer eines Buchs, unter dem 
Titel Ketab alarais , welches die 
Geſchichte der Propheten enthält. 
Die Mufulmanen halten alles, 
was er darin erzähle, für au⸗ 
thentifch und völlig unverdächtig. 
Er ift im Jahr der Hedfchr. 427 
unter dem Sihalifate des Caim, 
der der fechd und zwanzigſte aus 
dem Haufe der Abbaffiden war, 
geftorben. Ben Schohnab. 


„„Ehatebi Abu Manſur 
ee Ben Mohammed, 

Ben Al Niſchaburi, Als 
Thalebi: iſt der Name eines ſehr 
beruͤhmten Lehrers, und Verfaſ⸗ 
ſers einer großen Menge von Wer⸗ 
ten, der den Beinamen AlDha⸗ 
lebi, oder AlThaalebi, von dem 
arabifchen Worte Thaaleb, wel 
ches einen Fuchs bedeutet, bes 
Fam, weil er ein Kürfchner war, 
und mit Suchöpelgen =... ! 


Ög 3 ei⸗ 


) der Commentar vom Thalebi über den Coran if der gefchä tefte un: 
ger allen; fefbft weder ben des Beidhaui noch den des Zamakhſchari aus: 
genommen. Siehe oben den Artikel Tafſir medarek u. ſ. m. Geite 
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- Seine vornehmften Werte 
find: Jetimat aldheher, Fekh 
allogat, Uns alvahid, Sehr als 
belagat, Monthekhab almonthes 
khal, Eegiat aliidſchaz, Mans 
gab anho almothreb. Siehe die⸗ 
ſe Artikel. | F 


Dieſer Schriftſteller iſt nach 
einigen im Jahr 499 und nach 
andern im Jahr der Hedſchrah 
430 unter der Regierung des 
Khalifen Beemrillah geſtorben. 


Thalebi. Seif eddin Als 
Amedi, AlThalebi: iſt der Name 
eines Gelehrten, der aus der 
Stadt Amida in Meſopotamien, 
bie die Türken Cara Amid nen⸗ 
nen, gebürtig geweſen iſt. Er 
mar anfangs von der-Secte Hans 
bal; allein er verließ fie, ging 
zu Schofei feiner über, and mach⸗ 
te viele Neuerungen ‚in 1heologis 
ſchen Materien ; wodurch die Ges 
lehrten zu Cairo bewogen murs 
den, gegen ihn aufzuſtehen und 
ſeinen Glauben anzugreifen. Al⸗ 
lein da fie nach einer ſehr ges 
nauen Pruͤfuug ſeiner Meinun⸗ 
gen nichts fanden, was nicht 
. von einem vechtglänbigen Mufuls 
man hätte vertheidigt werden koͤn⸗ 
nen, ſo fuchten fie fich wieder 
mit; ibm auszuſoͤhnen. - Allein 
Thalebi wollte weiter kein Vers 
kehr mehr mit Leuten haben , die 
ihn mißhandelt hatten; er. vers 
ließ alfo Cairo, und begab fich 
in die Stadt Hamah in Syrien, 
und von da nach Damas, wo er 
im Jahr der Hedſchr. 631, in 
einent Alter von zwei und acht: 
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zig Jahren, geſtorben iſt. Ben 
Schohnah. 


Thalecan: iſt der Name 
einer Stadt, nahe bei der Stadt 476 


Balkh in Khoraffan, die im Fahr 
der Hedſchr. 618 von Ginghizlhan 
iſt erobert worden, worauf alle 
ihre Einwohner theils niederge⸗ 
ſaͤbelt, theils zu Sclaven ſind ge⸗ 
macht worden. Ginghizkhan vers 
ließ darauf diefen Drt, und. bes 
gab fi) in die Provinz Cabul, 
wo er den Saadeddin, der fich 
an dem Fluſſe Indus gelagert 
hatte, angriffe Siehe deu Ars 
tifel Gelaleddin Mankberni. 
Abul Faradſch. 
urn 


Thalehah Ben Thaher: iſt 
der Name des zweiten Fuͤrſten 
aus der Dynaſtie der Thaheriten, 
der ſeinem Vater Thaher AlKhu⸗ 
zai in der Beherrſchung des Kho⸗ 
raſſaniſchen Reichs, das er ſo 
eben erſt geſtiftet hatte, mit deſto 
mehrerem Rechte nachgefolgt iſt, 
da er von dem Khalifen AMas 
mon darin iſt beſtaͤtigt worden. 


Er hatte einen Rebellen, Nas 
mend Hamzah, der in der Pros 
vinz Siftan, an der Spige von 
einer fehr großen Menge Mens 
fchen, die ihm folgten, die Waf⸗ 
fen gegen ihn ergriffen hatte; als 
lein er war bald mit ihm fertig, 
Uber gegen die Empdrer in der 
Stadt Nifchabur wollte ed ihm 
nicht fo gut gluͤcken; denn im 
Jahr der Hedfchr. 213 ward er 
in dem Kriege, den er mit ihren 
führte, getödtet, nachdem er ſechs 

Fahre 


Thafehah 


fahre, und. einige "Monate ‚auf 
dem Thron geſeſſen hatte. 


Der Verfaſſer des Lebtarikh 
giebt ihm einen andern Thalehah, 
der fein Sohn war, "zu feinem 
Nachfolger; aber weder Khons 
demit, noch die übrigen Geſchicht⸗ 
fehreiber thun  diefes Monarchen 
Erwähnung, fondern geben ihn 
feinen jüngern Bruder Abdallah 
zu feinem Nachfolger, 


Thalehah AbulHaffan Tha- 

lehah. Iſt der Name eines aras 
bifchen Dichters, der fehr fehöne 
Verſe verfertigt hat, in welchen 
er zeigt, wie gefährlich die Freund» 
ſchaft und Gunft der Fürften iſt. 
Diefe Verfe werden in der Blus 
menlefe eine Stelle bekommen. 


-  Thalebab. Kemaleddin 
Abu Salem Ben Thalebah, dem 
einige den Beinamen AlBafthas 
mi geben. Dies ift der Name 
des Verfaſſers eines Buchs, mel: 
ches betitelt iſt: AlGefr allame 
v alnur allame. Er handelt in 
demfelben von einer aberglaͤubi⸗ 
ſchen Kunft, in deren Befig Alis 
Nachfommen durch Dfchafar, eis 
nen der zwoͤlf Imams, gefommen 
waren, und vermöge welcher man 
die göttlichen Nathfchlüffe durch 
Charactere, die. auf eine Mems 
brane gefchrieben find, die die 
Araber Gefe nennen, erkennen 
fann. | 
Hadſch Khalfah thut dieſes 
Buchs Meldung. Es befindet 
ſich in der koͤniglichen Bibliothek. 
zu Paris unter Pr. 1017, 
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Thales: iſt der Name des 
eriten unter den. griechifchen Phi⸗ 
lofophen, der, dem AbulFaradſch 
zufolge, die Philofophie der Egys 
pter erlernt hatte, die fie von den 
Chaldaͤern befommen hatten. Er 
lebte in den Zeiten des Achas; eis 
ned Sohns des Königs Joatham 
von Fuda, und dies dem Eufes 
bius zufolge, der von eben diefem 
AbulFaradſch eitirt wird. 

‚Eben diefer Schriftfteller fügt 
hinzu, ‚der erſte Beweis, den 
Thales, nach) feiner Rückkehr aus 
Egypten nach Miletus, von feis 
nen Kenntniffen gegeben, fey die 
Vorherfagung. einer Gonnenfins 
ſterniß geweſen, die an dem von 
ihm beflimmten Tage und Stuns 
de auch wirklich erfolgt fey. Dies - 
verfchäffte ihm großes Anfehn; 
und erwarb ihm viele. Schüler in 
der Philofophie. Denn vor ihm 
waren die ‚Griechen tie ‚Die 
Araber , und hatten ſich auf 
nichts, als auf die Eultur ihrer 
Sprache durch Dichtkunft und 
DBeredtfamfeit und durch das 
Studium ihrer Grammatif ges 
legt, und ihre ganze Philofophie- 
war nichts ald Moral, die fie ın 
Sprichwörter gebracht: haften. 


Thales ift auch der erfte, der ıır, 
dad avrouarev behauptet hat, das477 


heißt, etwas, das exiſtirt, ohne 
daß es zu feiner Eriftenz den 
Dienft irgend einer andern Urſa⸗ 
che nöthig gehabt-hätte; ein Lehr⸗ 
faß, dem. die Indianer gefolgt 


T b aliah Vilajeth. Die 
Tuͤrken bedienen ſich dieſes Aus⸗ 
69 4 drucks, 
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drucks, um Italien zu bezeichnen. 
Thaliah kommt von dem lateini⸗ 
ſchen Worte Italia her. 


Thaliah und Chaliat: ein 
arabifehes Wort, das die Avants 
garde einer Armee Hedeutet. Es 
macht einen Theil von den Titeln 
** gleichfolgenden uͤcher 
aus 


% nu 


Thalian, Italiener: ein 
bei den Tuͤrken uͤbliches Wort, 
die es aus dem Worte — 
gemacht haben. 


Thaliat alolum: iR der Ti⸗ 
tel eines Werks, dad von Wiß 
fenfchaften überhaupt handelt, 
amd das die nothwendigen Kennt 
niffe von denfelben mittheilt, um 
Darauf in denfelben weiter fort 
kommen zu koͤnnen. Es hat den 
AbulKhair Mohammed: AlFarſi 
zum Verfaſſer, der den Gajath⸗ 
eddin zum Lehrer gehabt hat. 
Eben dieſer Schriftſteller hat auch 
den Auszug aus dieſem Werke 
verfertigt. 


Thaliat alfeth v alnaſr fi 
ſalauat alkauf v aleafr: iſt der 
Titel eines Werks vom Gebete, 
von welchem AlSobti Verſaſ⸗ 
ſer iſt. | 


CThalut Sen Kiſſai: Tha⸗ 
lut, der Sohn Kiſſai: iſt der 
Name, oder Beiname, den Mo; 
hammed in feinem Corane, und 


überhaupt ale Dufulmanen, 


Saul, dem erfien Könige der 
Iſraeliten, geben, den fie auch, 


nennen, 


Thalut 


aber weit ſeltener, Schaul 
Das Wort Thalut 
ftanmt von dem Verbo Thal ab, 
das unter. andern Bedeutungen 
auch die hat, größer feyn, als 
ein anderer , weil Saul alfe ans 
dere Iſtaeluuen an Größe über» 
traf, und weil er befonders aus 
diefem Grunde zu ihrem Könige 
tar erwaͤhlt worden. 

In dem Capitel des Corang, 
Bacrat betitelt, wird von Saul in 
folgenden Ausdrücken geredet :-3 
cal lahom nabihom, Enna Allah 
cad baath lakom Thalut: Und ihr 
Prophete ſagte zu ihnen: Gott 
hat euch Thalut geſandt, daß er 
unter euch regieren ſoll. Die 
Muſulmanen commentiren dieſe 
Stelle auf folgende Weiſe: 

Aſchmuil, das Heißt, Samuel, 
hatte von Gott im Namen der 
Iſraeliten einen König gebeten, 
der fie behertſchen follte. Da 
fandte Gott ein Gefäß, mit Del 
angefüllt, Cornu olei, mie in 
dem erften Buche der Könige ers 
zählt wird, und eine Ruthe oder 
einen Stock, und offenbarte ih, 
daß von allen denjenigen, die zu 
ihm kommen würden, derjenige, 
in deffen Gegenwart dad Del in 
feinem Gefäße kochen, und defr 


fen Statur feinem Stocke gleich« 


fegn würde, von ihm beftimme 
fey, daß er ihr König ſeyn folle, 

Nachdem Samuel den Iſcaeli⸗ 
ten dasjenige, mas Gott in An⸗ 
fehung deſſen, was fie wuͤnſch⸗ 
ten, beſchloſſen, zu wiſſen ge⸗ 
than hatte, ſaͤumten die Angeſe⸗ 


henſten und Vornehmſten unter 


ihnen nicht, ſich in Menge zu 
ihm 
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zu begeben; allein das Win’ nem ſehr veraͤchtlichen Handwer⸗ 


des Dels wirkte nicht, und 
‚Maaß des Stocks paßtenicht 

Statur eined einzigen unter 
en. 
iter nichts, ald ein Wafferträ> 
:, oder bioßer Lederbereiter feis 
ce Profeffion war, und dem 
ın den Beinamen Thalut, wie 
ir oben bemerkt haben, wegen 


ner großen Statur gab, nach 


mn übrigen auch in das Haus 


:8 Propheten, und fogleich fing 


a8 heilige Del zu Eochen an, und 
ie, Fänge des Stods fand fich 
ollkommen ſeiner Groͤße ange 
aeffen. Ä 
Bei diefen Merkmalen faptew 
ie vornehmſten Sfraeliten , die 
Unfpruch auf die Fönigliche Würs 
de machten: Anna jekun laho als 
mol -alaina v nahna ahaf beis 
molk menho v lam juta faat men 
almal, „Wie kann diefer Menfch 
„unfer König werden, er, der 
„fein Vermögen befigt? Wir 
„ſchicken und weit beffer dazu, 
„u diefer Würde erhoben zu wer⸗ 
„den, als er! 

Die Erklaͤrer des Corans 
ſchreiben, die Iſraeliten, die dies 
je Worte ausgefprochen, feyen 
aus dem ‚Stamme Juda gewe⸗ 
fen} und fie hätten noch weiter 
gefagt: Wir find aus dem Stam⸗ 
me, dem die Fönigliche Würde 
und die Gabe der Weiffagung 
find verheißen worden, und Saul 
üft aus dem Stamme Benjamin, 
der auf keins von dieſen beiden 
Vorrechten Anfpruch machen 
kann. Dazu fommt, daß er 
ſch feinen Lebensunterhalt mit eis 


Endlich) fam Saul, der‘ 


fe erwirbt, und da.er Fein; Bern 
mögen befigt, wie follte er die) 
Ausgaben eines Eöniglihen Haus 
feö befireiten, und die Koften eis; 
ned Krieged, den wir jet mit, 
den Philifteen anzufangen un Bes 
griff find, herbeifchaffen können ?: 

‚Aber Samuel: verfegte ihnen: 
im Namen Gottes: Enna allahı 
aftafaiaho alaikom v zadaho bafts: 
hatan alelm v algeſſem, v allah jus. 
ti molkho man jeſcha: „Der Herr. 
„iſt es, der ihn zu eurem Koͤni⸗ 
„ge erwaͤhlt hat, und der folglich 
„hn auch mit allen Eigenſchaften. 
„des Leibes und der Seele ans⸗ 
geruͤſtet hat, die zu der geho⸗ 
„tigen Führung feines Amtes, 
„als Regent, erfoberlich find, 
„Endlich ift auch Gott derjenige, 
„der Sönigreiche zutheilt, wem 
ver will. 

Die Erklaͤrer ſagen auch, Saul 
w ein ſehr ſchͤner Mann gewe⸗ 
ſen, und ſey eines ganzen Kopf& 
größer, als alle uͤbrige Iſtaeli⸗ 
ten geweſen; und dazu kom⸗ 
me noch dieſes, daß zufolge 
jenes Berfes: eined perfiichen 
Dichters: Mulk⸗deh v mulk⸗ 
ſitan oſt pes: Reh giz behuͤkmeſch 
neberd hitſchkes: Gott giebt und 
nimmt die Reiche, wie es ihm 
gefaͤllt, und niemand kann, ohne 
ſeinen ausdruͤcklichen Befehl, An⸗ 
ſpruch auf Oberherrſchaft über 
die Voͤller machen. 

Samuel ſetzte alſo Saul zum 
Könige der Iſtaeliten, zufolge 
des göttlichen Willens, ein. Aber 
dieſes Volk, das inımer Schwie⸗ 
— machte, ihn anzuerkennen, 

685 ver⸗ 
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verlangte von Samuel ein’ Zeis 
chen, oder ein Wunder, wodurch 
Gott ihnen feinen ausdrücklichen 
Willen bekandt machen follte, und 


ohne welches ſie ihm nicht gehor⸗ 


chen wuͤrden. Samuel antwor⸗ 
tete ihnen: Enna ajat molkihi 
an jatikom altabut fihi ſakinat 
men rabbekom v bakiat memma 
tarak almuffa v alharun, tah⸗ 
meloho almalaikat: 
„das Zeichen ſeiner koͤniglichen 
„Wuͤrde: die Lade des Herrn, 


„über welcher feine Majeſtaͤt ru⸗ 


„het, und in welcher diejenigen 


„Dinge aufbewahrt werden, die 
„Moſes und Aaron hineingelegt 


„haben, wird, von. den Engeln 


„getragen, zu euch fommen. „ _ 
Wenn die Erklärer diefe ‚Lade‘ 
befchreiben wollen, fo erzählen, 


fie, es fey ein Kaften geweſen, 


an melchem die Bildniffe der als 


ten Patriarchen. ſeyen eingegra- 
ben gemwefen, .und ber welcher 
die Sakinat, die die Hebräer 
mit’ demfelben Namen Schechis 
nah benennen, das heißt, Die 


Majeftät Gottes, geruhet habe, : 


Inzwiſchen fagen die Muſul⸗ 
manen, das Wort Sekinah bes 
deute Tafkin Ehather, was. den 
Geift in Ruhe verfeßt: und dies 
begegnete den Iſraeliten, fo, oft 
fie dachten, daß Gott unter; ih⸗ 
nen wohne. ‚Auch fagen fie, die 
Sakinah fey: insbefondere ein 
Cherubin gerefen ‚ deffen Augen, 
die zweien Lampen ähnlich gewe⸗ 
fen, fo geglänzt hätten, daß fie 
niemand lange hätte anfeben koͤn⸗ 
nen. Auch haben ſie eine von 
den Hebraͤern geerbte Tradition, 


„Hier iſt 


Thalut 


nach welcher der. Kopf. son die⸗ 
ſem Cherubin dem Kopfe eines 
Menſchen ahnlich war, und au: 
twelchem auch, zwei Flügel anges 
bracht waren. Ju Kriegszeiten 
gebe folder aus der. Arche bers 
aus, unter dem. Zeichen eiunes 
ſehr ungeftümen Windes, der 
auf die Feinde der Iſraeliten los⸗ 
fürze, und fie gaͤnzlich zu Bos 
den fchlage: und deswegen hät 
ten -fie fietö die Bundeslade vor 
ihrer Armee hermarſchiren laſſen. 

In diefer Lade wurde die Ru⸗m, 
the Moſis, die priefterliche Kopfs479 
binde Aarons, ein mit Manna, 
das in der Wüfte gefallen war, 
angefülltes Gefäß, und ein Stuͤck 
von demjenigen Holze, welches 
Aluah heißt, und wodurch das 
geſalzene Waffer zu Mara mar 
ſuͤß gemacht ‚worden , aufbes 
wahrt, 

Als die Philiſter dieſe Lade ers 
obert hatten, und ihnen durch die⸗ 
ſelbe viel Uebels zugefuͤgt wurde, 
beſchloſſen ſſe, ſie unter einen 
Miſthaufen zu begraben. Aber 
Gott ſandte feine Engel, die fie 
von diefem Drte wegfchafften, und 
in das Lager der Iſraeliten brachs 
ten ,. zum Beweiſe des ausdruͤck⸗ 
lichen Willens Gottes in Betreff 
der Wahl Sauls zum Koͤnige. 

- Huffein Vaez merkt bei der 
legtern Stelle aus dem Eoran, 
die wir oben angeführt haben, 
an, daß das Wort Al an diefer 
Stelle nicht Haus oder Familie 
anzeige, fondern-daß es die Pers 
fon felbit begeichne, und dies bes 
meift er aus einer. Stelle des Co⸗ 
rans, wo al Ibrahim Abraham 


felbft 
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ſelbſt bedeutet, und in der Tra⸗ 
dition ſagt man: Mezamir al 
Daud, wenn man die Pſalmen 
Davids ſelbſt, zum Unterſchiede 
von denen, die von feiner Famis 
kie herruͤhren, bezeichnen will. 
Doc) iſt es auch gewiß, daß es 
unter den Pſalmen Davids meh⸗ 
rere giebt, die von den Seini—⸗ 
gen find verfertigt worden, 


Thamanin, iſt der. Name 
eines Fleckens, der am Fuße. der 
Berge Dfchuda, oder der gor⸗ 
diſchen Gebirge liegt, wo No⸗ 
ah nach der — — 
bat, und dem dieſer Name we—⸗ 
gen der acht Perfonen, die aus 
der Arche gegangen find, ift-beis 
gelegt worden. Er führt auch 
den Namen Gezirat Bani Omar 
Ebn Batrik. 


Tham ar: ein arabiſches 
Wort, das Frucht bedeutet. Es 
wird bei Titeln von Buͤchern, die 
in der Folge angefuͤhrt werden 
ſollen, gebraucht; und dies iſt 
auch der Fall bei Thamarat, wel⸗ 
ches die vielfache Zahl davon iſt. 


Thamar alalbab v zohar al⸗ 


adad ift der Titel von denrjeniz 


gen Buche, welches auch fonft 
betitelt wird: Tohfat alelbab v 
nofhbat alandfhab. Siehe dies 
fen Artikel, Ä | 


Thamar alcolub fil modhaf 
v almanfub: ift der Titel eines 
Werks, in.welchem der Verfafs 
fer deffelben, Thalebi, in Vers 
fen und in Profa ‚von Dingen 
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handelt; vom denen fich- das ei⸗ 
ne auf das andere bezieht. So 
ſpricht er von dem Raben des 
Noah; von dem Feuer, in wel⸗ 
ches Abraham von Nimrod iſt 
geworfen worden, von Joſephs 
Wolfe, das heißt, von dem Wol⸗ 
fe, von welchem er, der Erfin⸗ 
dung ſeiner Bruͤder zufolge, ſoll 


gefreſſen worden ſeyn, von dem 
Siegel des Soliman oder Salo⸗ 


mo u.f. tv. Thalebi hat es einem“ 
Emir., dedicirt , der: Abulfadhf 
Dbeid allah Ben Achmed. Als 
Mankali heißt, : - 3 er 

Dieſes Buch ift meitläuftig, 
und man hat daher zwei Außzüs 
ge aus demfelben;, ohne: Namen 
ihrer Berfaffer, von welchem dev 
eine den Titel hat: Nafhat al 
madfchbub men Thamar alcolub, 
und der andere: Vaſſi almahbub 
—— men Thamar als 
co J 


Thamar aladad: iſt der Ti⸗ 
tel eines Werks uͤber die Arith⸗ 
metik, verfaßt von Asba Ben 
Mohammed, mit dem Zunamen 
Ebn AlSathih WMoHid AlGar⸗ 
nathi, der aus der Stadt Gras 
nada in Spanien gebürtig war 
oder herſtammte, und im Jahr 
der Hedfchr. 4261geftorben ift, 


CThamarat alauraf fil mos 
hadherat: ift der Titel eines 
Buchs, das mit: großer arabis 
ſcher Gelehrſamkeit, mit anges 
nehmen. und ergößenden Erzähs 
lungen, und mit fonderbaren Ges 
Schichten, deren «man ſich zur. Uns 
texhaltung in- Gefellichaften bes 

| dienen 
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dienen kann, angefüllt if, Ja 
Die Lectuͤre deffeiben. kann fogar, 
zufolge der Lobpreifung , die ein 
gewwiferSchriftfteller davon 
macht, denjenigen, denen ed an 
gefellfhaftlihem Umgang fehlt, 
dieſen Mangel erfehen, Der Vers 
faſſer deffelben ift Ebn Hodichan 


AlHamui, der aus der Stadt 


Hamah in Syrien gebürtig war, 
ZI, oder daraus herſtammte. Er ift 
80m Jahr der Hedſchr. 837 vers 
ſtorben. Das Buch iſt in der 
koͤniglichen Bibliothek zu Paris 
unter Nr. 857 befindlich. 


Thamar at alnauder fil 
mobda v alakher: iſt der Titel eis 
nes in tuͤrkiſcher Sprache geſchrie⸗ 
benen Buchs, das ohngefehr von 
demſelben Gegenſtande, wie das 
vorhergehende, handelt. Der 
Verfaſſer deſſelben iſt Abdallah 
Efendi AlKiatib, das heißt, 
Schreiber oder Secretaͤr beim 
Divan zu Conſtantinopel. Er 
iſt im Jahr der Hedſchr. 1003 
Dieſes Buch iſt in fuͤnf Theile 
eingetheilt. Im erſten wird von 
Ber Schoͤpfung, von Etgruͤndung 
ber Liebe, auf welche jede ande⸗ 
re Liebe ihre Beziehung haben 
muß, das heißt, von der goͤttli⸗ 
chen Liebe, gehandelt, Am zweis 
«en von denjenigen, welche auf 
dem Wege find, - der zu Gott 
führt. Der dritte enthält eine 
Ermahnung zur Entziehiing von 
der Welt, und zum Streben nach 
Anhänglichkeit an Gott; im viers 
ten wird von der beftändigen 


‚Nachfolge der Scheilhs oder Ans fen. ſey. Es haben 
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daͤchtigen geredet; im fuͤnften und 
ſechſten aber von dem thieriſchen 
Geiſte, und von dem menſchli⸗ 
chen oder vernuͤnftigen Geiſte. 


Thamarat alaſchdſchar: iſt 
der Titel eines in perſiſcher Spra⸗ 
che abgefaßten Gedichtes von Ge⸗ 
lal eddin Ruz⸗bahar, der ſich 
an dem Hofe des Jakub, Sul- 
tans oder Koͤnigs von Perſien 
aus dem Stamme vom weißen 
Schoͤps, aufhielt. Er hat ſein 
Werk mit folgendem Verſe, in 


welchem er Gott anredet, ange⸗ 


fangen: So lange die Nachtigal 
dein Lob mit ihrem herrlichen 
Waldgeſang erhebt, bin ich gang 
Dhr, fo wie ed der Baum ift, 
der Die Rofe trägt. Ta behamd 
tu naarah zed bülbülz; Hemeh 
ghiofchem tichon dirafht ghul. Er 
vergleicht die Blätter eines Ro⸗ 
ſenſtocks mit Ohren, 


Thamarat alhakikat v mars 
ſchad al meſſalek ela audhah al⸗ 
tharikat: iſt der Titel eines Ans 
dachtbuchs, das den Achmed Ben 
Dmar Azikai, AlOkail, Al Ha⸗ 


ſchemi zum Verfaſſer hat. 


Thamarat fi ahkam alno⸗ 
dſchum: iſt der Titel eines Aus⸗ 
zugs aus demjenigen, was Pto⸗ 
lomaͤus über die Sterndeuterkunſt 
geſchrieben hat. Der Verfaſſer 
deſſelben iſt Sauani, der viels 
leicht ein Severns ift, von dem 
Hadſch Khalfah in feiner Biblio⸗ 
thef behauptet, Daß er ein Echüs 
ler eben dieſes Ptolomaͤus gemes 
mehrere 


Schrift⸗ 


— wer — —* 
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Schriſtſteller Scharh oder Com⸗ 
mentare uͤber dieſes Werk ver⸗ 
fertigt, unter andern Abu Joſeph 
Al Oclideſſi, Abu Mohammed Als 


Schaibani, Abu Said AlTha⸗ 


mani, Ebn Thaib AlDſchatha⸗ 
liki, AlSſSarakhſi. Naſſireddin 
AlThuſſi, der den feinigen in 
perfiichee Sprache abgefaßt, und 
an Mohammed: Ben Schamsed⸗ 
Din, Vorſteher des Divans oder 


Raths, wie es ſcheint, des Hay 


Jagu, unter dem. er gelebt hat, 
dedicirt hat, Man kann hierr 
von mehrere Umftände unter feis 
nem Artikel nachlefen. 


Thameftius. Themiftius, 
son dem wir Schriften in gries 
chiſcher Sprache haben. Abuls 
Faradſch fpricht folgendergeftalt 
von ihm: Themiſtius, ein Se 
cretär Julians des Abtrännigen, 
war ein beruͤhmtet Philofoph feis 
ner Zeit. Er’ hat Commentare 
über mehrere Bücher des Ariſto⸗ 
teles geſchrieben, und für den 
Kalfer Julian ein Buch von 
der Staatsverwaltumg verfertigt. 
Auch hat er einen Brief an ihn 
gefchrieben,, in welchem er ihn 


von der Verfolgung der Chriſten 


abrarh, indem er ihm vorftellt, 
daß ed Gott wohlgefaͤllig fen, 
wenn er auf verſchiedene Weiſe 
angebetet werde, und daß es 
dreihundert verſchiedene Secten 
von Philoſophen gaͤbe. Dies 
machte, daß'er aufhoͤrte, fie fo, 
wie er vorher gethan hatte, zu 


. verfolgen, 


m T mgadſch und Tam⸗ 
a41i gadſch, iſt der Name eines 


477 


Stammes ‚und eined Landes. dee 


orientaliſchen oder tatariſchen 
Tuͤrken. AbulFeda ſchreibt, dies 
Land ſey das Land Khatha oder 
Khathai, und diejenigen, die es 
bereiſt haben, ſagten, die große 
Mauer, die ihr Land und ihre 
Staͤdte, zu welchen er Tham⸗ 
gadſch als die Hauptſtadt rech⸗ 
net, umgebe, habe eine Länge 
von drei und zwanzig Tagereiſen 
von Oſten nach Weſten. Er 
thut dieſer Mauer da Erwähnung, 
109, er von der Stadt Khanbalif 
oder Rhanbalef, die, wir. Cams 
balu nennen, redet. J 
Aber alle orxientaliſche Ges 
ſchichtſchreiber und Geographen 
perſichern, Thamgadſch ſey ei; 
kand und ein Volk von dem Stam⸗ 
‚me derjenigen , die fie Atrak nen⸗ 
nen, und das find die Türken, 
ie jenfeit des Fluſſes Sihon oder 
arartes, ſowol auf.der Oſt⸗ 
als Nordſeite, wohnen, . 


Thamud : iſt der Name des 
Dberhauptes von einem der al« 
ten arabifchen Stänyme „aus der, 
Zahl derjenigen, ; die erloſchen 
find, zufolge des Zeugniffes, das, 
AbulFaradſch ‚hierüber gegeben 
hat. Diejenigen von dieſem 
Stamme, welche nach ihm far 
men, wurden Kaum Thamud, 
das Volk des Thamud, und im 
der Folge Saum Saleh, das 
Volf Saleh, genannt; weil, 
nach dem Goran, der Prophet: 
Saleh im Namen Gottes au fie 
gefandt wurde, um fie die Vers 
ehrung ded einzigen Gottes zu: 
lehren. Saleh lief, zus Erfuͤl⸗ 

lung 
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Jung ihrer Bitte um ein Merkmaß 
durch welches ſie von ſeiner Sen⸗ 
dung untrüglich gewiß ſeyn koͤnn⸗ 
ten, eine lebendige Cameelin aus 
einem Selfen hervorgehen, der 
fie die vier Füße abfchnitten. 
Siehe diefe Geſchichte umftändlis 
cher befchrieben , auch auf wel 
he Art Gott diefed Volk beftraft 
habe ‚ in. dem Artikel Saleb.  - 
Das Volk des Thamud haffe 
- das Land Hadfchar, welches das 
peträifche Arabien.ift, und zwi⸗ 
fchen dem Lande — und 
Syrien liegt, inne. a 


Thauaif | 

Thauaif. Moluk Thauaif : 
Könige von mehreren Nationen, 
oder verfchiedenen Stämmen. 
Mit diefem Namen benennen die 
Perſer die Nachfolger von Ale 
zander dem Großen, der, nad) 
ihren Berichte, vor feinem Tode 
die Staaten, die er in Aſien bes 
ſaß, unter die vornehmſten Feld⸗ 
herren, die ihm in feinen Erobe—⸗ 
rungen gedient hatten, ausge⸗ 
ap hat. 

Die perſiſchen Geſchichtſchrei⸗ 
ber melden, ed belaufe fih die ° 
* Anzahl der Fürften, die fich in | 


” feine Staaten getheilt hätten, auf 


Then oder Thon ſt der 
| Rame der Stadt Tanid in Egh⸗ 
pten, die auch ſonſt Heliopolis 
neigt. Siehe den Artikel Ain 
— * — 

Thangiaui. Abu PR 
Achmed Ben Mohammed Als 
Thandſchaui: iff der Name des 
Verfaſſers eines Buchs, Ahkam 
AlCoran betitelt, welches von 
Deciſionen in Sachen der Reli⸗ 
gion, ſo wie ſi eim Corane ent? 
halten find," handelt. Er war 
aus der Stadt Thandfcha gebuͤr⸗ 
fig oder herſtammend; dies iſt 
Tanger in Africa, daher er den 
Beinamen - Thandſchaui bekom⸗ 
men hat. Er iſt im Jahr der 
Sedſcht. 311 verſtorben. 


Thanuiat: Diejenigen die 
die zwei Principia, ein Gutes 
und ein Boͤſes, behaupten. Die 
Araber legen dieſen Namen den 
u und den’ Manichaern 

i. 


zwei und ſiebenzig, und dabei be⸗ 
haupten ſie, derjenige, der nach 
Alexandern in Perſſen das Com⸗ 
mando gefuͤhrt habe, ſey Abſtha⸗ 
haſch genannt worden. Allein 
man muß vielleicht Antakhaſch 
leſen, und Dies koͤnnte wol Ans 
tiochus feyn. Denn foviel ift ger 
wiß, daß dieſer Name aus eis 
nem verdorbenen griechiſchen 
Worte entitanden iſt. | 
Der Berfaffer des Lebtarikh zı. 
ſtein drei Dynaſtien von diefen4: 
Königen auf, die nach Alexan⸗ 
derd Tode in Perfien regiert has 
ben. Die erfte ift diejenige, die 
ihren Anfang mit Antakhaſch ges 
nommen, ‚der nur vier jahre res 
giert hat. Aber er thut feiner 


Nachfolger nicht. Erwähnung, 


meil fie Griechen geweſen find, 
Die beiden andern Dpnaftien 
begreifen die natürlichen Könige | 
des Landes in fih, die in den 
Öftlichften und nördlichften Theis 
len von Perſien, in den Zeiten 


ber Seleuciden, regiert haben, 


und 


Thauaif 

und den Lateinern unter den Na⸗ 
men der’ Parther und Arſaciden 
bekandt geweſen ſind. 
Die erſte von dieſen Dynaſtien 
Führt den Namen Aſchkanian 
oder Afchkanier , von Aſchk oder 
Afchek „der der Stifter derfelben 
geweſen ift, und fieben andere 
Könige, zu Nachfolgern gehabt 
hat ; nemlich A chef den Zweiten, 
feinen Sohn, Schabur oder Sa⸗ 
por, Beheram, Delad, Firm, , 
Ardevan, welches Artaban ift, 
und Khofru,oder Khoſroes. 


- Die zweite iſt die der Aſchga⸗ 
vien oder Aſchganier, die von 
Aſchag entſtanden iſt, der fol 
gende Nach folger gehabt hat 
Khoſru, Güdarz, Narfi oder 
Narſes, Narſes der: Zweite, ein 
Sohn des erſten, Ardevan der 
Erfte, und Acdevan der Zweite. 


Der Verfaſſer des Tarikh 
Montekheb macht aus dies 
ſen beiden Dynaſtien nur Eine, 
deren Stifter er Afchfan nennt, 
An der That ift es auch-fehr 
wahrſcheinlich daß die Aſchka⸗ 
nier und die Aſchganier nicht ver⸗ 
ſchieden find. Denn ob ſich gleich 
in der Schreibart ein Unterfchied 
finder, der aber doch fehr gering 
ift; fo bleibt es demohngeachtet 
gewiß, daß diefe, beide Namen im 
‚Perfifchen auf einerlei Art Finnen 
audgefprochen werden. Dem fey 
nun wie ihm wolle, fo ift foviel 
richtig, daß diefe Fürften dreis 
hundert und achtzehn Jahre lang, 
Dis auf Ardefchir oder Artaxer⸗ 
xes, den erſten Koͤnig aus der 
vierten ae ‚ die die Saſſa⸗ 
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nidiſche oder der Khoſroes ge⸗ 


nannt wird, regiert haben. 


Thauale: Diefes arabifehe 


Wort, welches der Plural vom. 


TZholu iſt, und das Aufgehen der 
Sonne, oder ſonſt irgend ei⸗ 
nes Geftirns bedeutet, gehört 
zum Titel von folgenden > 
dern: 


Thaualk « — iſt ber 
Titel des Auszugs aus dem Bu⸗ 
che des Beidhani,; das den Titel 
Anuar altanzil führt, und deffen 
Verfaſſer Gelaleddin AlSpjuthi 


iſt, über welches Kazeruni einen '\ 
Commentar verfertigt hat. Dies 


ſes Werk iſt in der koͤniglichen Bi⸗ 
bliothek zu Papa unter Nr. 646, 
Bw * 2} 


Thauale alanuar mofhtaß 
far fil felam: ift.der Titel eines 
Werks über die Meiaphyſit oder 
ſcholaſtiſche Theo logie, deſſen 
Verfaſſer Beidhaui iſt. Ein 
Commentar darüber iſt von 
Schamseddin Mahmud AlEsfa⸗ 
hani geſchrieben worden, der im 
Jahr der Hedſchr. 749 verſtor⸗ 


ben iſt. Andere Schriftſteller 


haben gleichfalls uͤber dieſes Werk 
commentirt. 


Thauauis: iſt der Name 
einer Stadt in Mauaralnahar, 
oder Transoxanien, die zum Ges 


Biete von Bofhara gehört, von’ 
welcher fie um fieben Parafans 


gen entfernt ift. Sie ift im 87 


Grade, 40 Minuten der. Länge, 


und 39 Grade, 30 Minuten der 
noed⸗ 


c 
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udrdlichen Breite; „ober ‚andern 


Erdbeſchreibern zufolge, im 78,’ 


Grade soMinuten der Länge, und 
derſelben Breite, Im fünften Cli⸗ 
ma. Ebn Haufal, der von Abul⸗ 
Feda angeführt wird, | ſchreibt, 
Sie ſey ſeht groß, mit vielen Gars 
gen umgeben, werde von: för 
nen Waffern befenchtet,; auch fey 
eine große Anzahl gelehrter Maͤn⸗ 
ner aus vderfelben entfprungen: 
allein in feinen Seiten fey ſie rui⸗ 
wirt geweſen. AlBergendi fagt 
in feinem fünften Clima ohnge⸗ 
feht daſſelbe von ihr. 


1 Ebn Haukal ſetzt noch hinzu, 
ass fie ſey viel größer, als die Stadt 


Manber, und es werde alljährs - 


Jich ein Markt dafelbft gehalten, 
100 eine fehr große Merige Mens 
ſchen zuſammenkomme. Aber 
ob fie gleich dieſer Schriftſteller, 
der mit mehrerer Wahrfcheinlich- 
feit zu fehreiben ſcheint, fo groß 
macht, ‘fo fagt doch der Erdbes 
ſchreiber, der fein Werk Allebab 
betitelt hat, es fen nichtd mehr, 
als ein zu dem Gebiete'von Bos 
thara gehdriger Flecken. Man 
kann aber auch fagen, er habe 
WBlos von ihr in dem Zuftande res 
den hören, in melchem fie ſich 
nach der Zeit, wo fie mar zer⸗ 
fldrt worden, befunden hat, 

Al zizi nimmt eine Entfernung 


von zwei und zwanzig Paraſan⸗ 
gen zwiſchen Thauauis und der 


Stadt Debuſſiah an; und ein 


anderer Erdbeſchreiber ſetzt die 
Stadt Karminah zwiſchen dieſe 
beide, in eben der Provinz Mau⸗ 
aralnahar. 


Thaus 


» Thauban; iſt der Name 
des Dhu aluun. Siehe dieſen 
Artikel. —X 


Thauduſius. Siehe den 
Artikel Theudoſius. | 


Thauri. Abu Abdallah So⸗ 
fin Ben Said, Ben Maftuf, 
Ben Habib AlThauri, AlRufi: 
ift der Name eines der fechs 
Dberhäupter derjenigen Secten, 
welche von den Mufulmanen für 
rechtgläubig erkannt werden, Dies 
fe ſechs Dberhäupter find Abu 
Hanifah, Schafei, Hanbal, Ma 
fef, Sofian AlThauri, und Daud 
AlEsfahani. Einige machen aud) 
den Dhaher zum: Haupte von eis 
ner, ander rechtglaͤubigen Secte, 
Al Thauri ift im Jahr der 
Hedſchrah 161 geftorben, und 
die mufnimanifchen Schriftfteller 
führen viel von feinen merkwuͤr⸗ 
digen Reden und von feinen mo⸗ 
talifchen Sentenzen ‘on... 


Thauuſ ſi AlOlui, ein Bei⸗ 
name des Achmed Ben Muſſa 
Dſchafar, Verfaſſers eines 
Buchs, das von der muſulmani⸗ 
{chen Theologie handelt, und Al 
Aman men akhthar alasfar v al 


zeman betitelt ift. 


| Thaus. Abu Abdalrah— 


man Thaus Ben Kaiſſan Al 


Khaulani, Al Hamadani: ifk der 
Name eines beruͤhmten muſul⸗ 
manifchen Lehrers, aus der Zahl 
der Thabain, das heißt, derjes 
nigen, welche auf die Sahabaͤh, 
oder Gefellen des Mohammed 

gefolgt 


De 


1, 


| Thaus 


gefolgt ſind. Er hatte die Tra⸗ 
ditionen von Abu Horeirah, von 
Ebn Abbas, die beide feine Mit- 
gefellen waren , und von Moham⸗ 


meds Frau, der Aiſchah, empfans 


gen. Zohari und deffen Sohn Abs 
dallah empfingen fie von ihm. Er 
wird unter den Mufulmanen für 
einen großen Heiligen gehalten, 
Er it zu Mekka im Jahr der 
Hedichr. 106 geftorben. Sein 
Deiname AKhaulani ift von 


Khaulan herzuleiten, welches der 


Name eined großen Stammes 
iſt. KRabi alabrar, | 


Thauſchan und Thaufch- 
Ban, bedeutet im Tuͤrkiſchen eis 
nen Haaſen. Auch ift dies der 
Name des vierten Tſchag oder 
Cyclus der Kharhaier, den die 
Khathaier in ihrer Sprache Mau 
nennen, 


Thauſſi, ein Beiname des 
Borhaneddin Ibrahim Ben Mor 


hammed, Ben Abil Dekarem Als . 


Kazvini. Er ift der Verfaffer 
von einem Schach oder Com: 
mentar über ein Buch, AkEſte⸗ 
camah lelmocabelin ala Allah 
taala v ala dar alafamah betis 
tele, welches ein Werk über die 
Arbain iſt. 


Tharabolos Scham. Tri⸗ 
34 poli in Syrien. So haben die 
Araber in ihrer Sprache den grie⸗ 
hifhen Namen diefer Stadt, 
‚Toıworıs, verderbet. Abulr 
faradfch, der unter diefem Nas 


men davon redet, bemerkt, fie 


fey von den Franken, das heißt, 
Orient, Bibl, 4. B. 
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von den Kreuzfahrern, im Jahr 
der Hedſchr. 503, welches das 
Jahr Ehrifti 1109 ift, erobert 
worden, 

Dem Abulfeda zufolge, ward 
fie eben diefen Franken wieder 
von Kelaun, fiebentenm Könige 
von Egypten aus der Dpnaftie 
der Bahariten,. im Jahr 688 
eben diefer Hedſchrah, welches 
das Jahr Ehrifti 1289 ift, abs 
genommen; und weder Saladin, 
noch ein anderer vor ihm, hatte 
das Herz gehabt , ihn anzugreie : 
fen, Er demolirte fie, und ers 
baute eine andere dafür, in einer 
Fleinen Entfernung vom Meere; 
and dies ift die Stadt Tripoli, 
welche noch heut zu Tage fteht, 
am Fuße des Berges Libanon, 


Tharabolos Garb: Tri⸗ 
poli im Weſten. Dies iſt Tri⸗ 
poli in der Barbarei, das die 
Malthefer» Ritter im Beſitz hat 
ten, als ed ihnen von Sinan Pas 
fcha , und Dragut, nachdem die 
Unternehmung auf Maltha fehls 
gefchlagen war, die diefer auf 
Defehl ded großen Solimans uns 
ternommen hatte, weggenommen 
wurde, Diefe Einnahme von 
Tripoli erfolgte im Jahr der 
Hedſchr. 957 oder im jahr Chris 
fli 1550 und der Sandfchaf oder 
das Gouvernement derfelben 
ward dem Dragut anvertraut. 


Tharaboloſſi: Aus der 
Stadt Tharabolos oder Tripoli 
gebürtig oder herftammend, Ein 
Beiname einiger Schriftfteller, 
die in den folgenden Artikeln beis 

Dh \ - gebracht 
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gebracht: werden ſollen, und die 
aus dieſer Stadt gebuͤrtig ſind. 


Tharaboloſ fi. Borhan⸗ 

eddin Ben Muffe: ATharabor 
loſſi: ift der Name eines muful- 
manifchen Nechtsgelehrten,, der 
dieſen Beinamen daher führte, 
weil er aus der Stadt Tharabos 
los oder Tripoli gebürtig war, 
oder herſtammte, und der fich in 
Cairo niedergelaffen hatte, Er 
bat ein Werk unter dem Titel 
Effaaf fi ahkam alaufaf verfer: 
"tigt, welches eine Abhandlung 
, Über diejenigen Güter (ft, die an 
Mofcheen entweder durch Tefta- 
ment, oder durch Schenkung ge: 
geben werden. Er ift im Jahr 
der Hedfchr. 722 verftorben. 


Tharaboloffi. Ibrahim 
Den mail AlTharaboloſſi: ift 
der Name des Verfaſſers eines 

Werks, Kefaiat betitelt , welches 
Buch von Epithetis handelt, 


Tharaboloffi. Scheikh 
Tharaboloſſi: ift der Name eis 
nes Schrififtellerd, der über die 
Punctirkunſt gefchrieben hat, 
Siehe den Artikel Raml oder 
Reml. J 
Tharabozan: Trebizonde, 
dad die Griechen Trapezus ges 


nannt haben, woraus die Fürs 


fen durch eine verdorbene Aus⸗ 
fprache dad Wort Tharabozan 
gemacht haben, 

Es ift dies eine Stadt in dem 
obern Kappadocien, am ſchwar⸗ 
zen Meere gelegen, wo die gries 


| ’ Tharafah | 


chiſchen Fuͤrſten, die Conmenen, 
die fi) Karfer nannten, ihren 
Aufenchalt. gehabt haben. Mos 


‚bammed der Zweite machte fich 


Meiſter vun diefer Stadt und von 
Sinope, das gleichfalls am 
ſchwarzen Meere lag, Dies ift 
im Jahr der Hedichr. 865 oder 
Ehrifti 1460 gefchehen. David 
Comnenus war der legte Kaiſer 
darand, Annalen der Türken, 


Tharafab oder Tharfab: 
ift der Itame eines von den fie 
ben arabifchen Dichtern aus. den 
Zeiten des Heidenthumd, Die die 
Verfaffer von Poefien find, wel⸗ 
he unter ihnen in großem Ans 
fehn ſtehen, und die man moals 


lafat, aufgehängte, nennt, weil 


fie in der That ihren Werfaffern 
zu Ehren, und in Betracht dee 
Hochachtung, die man gegen fie 
in der Caabah oder im Tempel 
zu Mekka bewies, aufgehängt 
waren. Sein vollftändiger Ras 
me ift Amru Ben AlAbd. Er 
war ein Schtwefterfohn, und folgs 
lich ein Neffe von Motalammes, 
der gleichfalld einer der beruͤhm⸗ 
teften Dichter, die in den Zeiten 
des Heidentbums zum Vorſchein 
gefommen find, geweſen ift, und 
ift in einem Alter von fechs und 
zwanzig Jahren ums Leben ge 
bracht worden. Siehe den Ars 
tifel Wiotalammes. 


[ Seine Gefchichte findet man 
in der Vorrede des fel. Reiske 
zur Moallafah dieſes Dichters, 
die zu Leiden im Jahr 1740 iſt 
abgedruckt worden. S.] 


Tha⸗ 





Tharaz 


Tharaz, iſt der Name einer 
da Stadt in Tuͤrkeſtan. Wenn Al 
Bergendi, im fechften Elima, von 
dem Zujtande diefer Stadt, in den 
Zeiten, in welchen er gefchrieben 
hat, redet, fo.fagt er, alle ihre‘ 
Einmwahner feyen Mufulmanen ; 
aber dies halte fie doch nicht ab, 
mit den Türken oder Tataren in 
einen: großen Dandelöverkehr zu 
ftehen. Auch ſagt er, fie liege 
fehr nahe bei den Städten Gighil 
amd Asfidſchab, und fie habe in 
ihrem Gebiete, in einer Entfer- 
nung von vier Parafangen, einen 
fehr grogen Flecken, Namens 
Seldſch oder Schelvfh, Auch, 
fegt er hinzu, fey Abu Moham⸗ 
med Abdalrahnıan, ein Sohn 
Jahia, und berühnter Prediger 
von Samarcand, nebſt mehre⸗ 
ten andern Perfonen, die fich 
duch Tugend und Gelehrfamteit 
ausgezeichnet hätten, aus derfel, 
ben gebürtig geroefen, 

Dem AbulFeda zufolge liegt 
die Stadt Tharaz an den Grän- 
zen diesfeits Tuͤrkeſtan, fehr na» 
be bei Asfidſchab, die man nicht 
unter die türkfifchen, fondern uns 
ter die muſulmaniſchen Städte 
‚zu zählen pflegt. 
Schriftſteller zufolge hat fie eine 
Laͤnge von 89 Graden, 50 Mi⸗ 
nuten, ımd 44 Örade-und 25 
Minuten nördlicher Breite, Dies 
fe fegen andere auf 43 Grade 35 
Minuten, 

Tharaz almancufch u, f. w. 
Siehe den Artikel Theraz. 


Tharek Ben Ziad: ift der 
Name des Generald, der Spa 


Süffardan führt. 


Eben diefem 


Tharikk 48 


nien unfer dem Khalifate des Bas 

lid, eines Sohus des Abdalmas 

lek, fechiien Khalifen aus dem 

Haufe der Ommiaden im Jahr 

der Hedſchrah 92, zu eben der 

Zeit, da Muffa, der Sohn Nafe 

fir, Sardinien eroberte, einges 

nommen. bat, Khondemir im 
dem Leben des Valid, 

Bon diefem Tharek hat die 
Stadt und die Meerenge Gibrals 
tar ıbren Namen erhalten, Denn 
die Araber nennen diefe. Stade 
Gebel oder Gebal altharek, auch 
Gezirat altharef, die Inſel oder 


Halbinſel des Tharek, wo die 


Muͤndung von der Meerenge an⸗ 
faͤngt, die die Araber gemeinhin 
Bab alzokak, das Thor des We⸗ 
ges, nennen. 


Thari alal ſuͤkkardan: iſt der 


Titel einer Vermehrung desjeni⸗ 


gen Werks, welches den Titel 
Sie hat den 
Den Ali Hagdah zum Verfaſſer, 
der fie zum Lobe des Malek Als 
Naſſer verfertigt hat. Dies Buch 
iſt in der Eöniglichen Bibliothek 
zu Paris unter Nr. 858. Siehe 
den Artikel Suͤkkardan. 


Therif. Ebn Tharif ; ift der 
Name eines Grammatikers, der 
über die arabifche Sprache ges 
ſchrieben hat, 


Tharik. Tharikah und Tha⸗ 
rikat. Dieſe arabiſche Woͤrter, die 
einen Weg bedeuten, machen einen 
Theil der Titel von Buͤchern aus, 
die wie unter dem folgenden Ars 
tikeln anführen werden, 

h2 CTha⸗ 


484 Tharik 


Tharik Nameh: iſt der Tio 


gel eines Andachtsbuchs, das in 
tuͤrkiſcher und arabifher Spras 
he abgefaßt ift, und den Mor 
bammed Aluͤfkuͤdati, der aus 
Scuteri, in der Nachbarfchaft 
von Eonftantinopel , gebürtig 
war, und im Jahr der Hedfchr. 
1036 verftorben ift, zum Ber, 
faffer hat. Der Scheith Iſmail 
AlMevlevi hat auch eben diefe 
Materie, unter dem Titel Mens 
hadſch AlSalekin, abgehandelt, 


Tharikah Al Mohammediah 
v Seirah Al Ahmediah: iſt der Ti⸗ 
tel eines Buchs uͤber die moham⸗ 
medaniſche Moral, in drei Ca⸗ 


piitel abgetheilt, deren jedes wies 


der in drei Artikel unterabgetheilt 
ift. Der Verfaſſer deſſelben ift 


Mohammed Ben Pir Ai AlBar⸗ 


feli, und es ift in der königlichen 
Bibliothek zu Paris unter Nu⸗ 
mero 651 befindlich. 


u Hadſch Khalfah thut diefes 


486 Werks in feiner Bibliothek Er 
mwähnung; aber unter folgendem 
Titel: Tharikah AMohammedis 
ab fil mauedhat, welches zu ers 
kennen giebt, daß ed Vorfchrife 
ten enthält, wie man ſich in der 
mohammebanifchen Religion, 
nach den Gefegen und Unterwei⸗ 


ſungen Mohammeds, wohl zu bes 


tragen hat. Er fügt hinzu, ed 
gebe Commentare über diefes 
Merf; und es fey folched von 
dem Schwager des Verfaſſers, 
Mohammed Alfmeti, der im 


Fahr der Hedſchr. 1025 verfior 


‚ben it, ins Zürfifche überfegt 
worden. — 


Tharikat 


Tharikat fil khelaf v alge⸗ 
del. Der Weg, den man bei 
Diſputationen einzuſchlagen hat. 
Dies iſt der Titel eines Buchs, 
das den Aſſad Ben Mohammed 
Al Honi zum Verfaſſer hat. Abul⸗ 
Haſſan Ali Ben Abi Ali Seife» 
din AlAmedi hat auch über eben 
diefen Gegenftand, der auch noch 
von andern Schriftftellern ift bes 
arbeitet worden, gefchrieben. 


u Tharikat alnafeat fil meſſa⸗ 


fat v almefhaber v almezareat. 
Dies iſt der Titel eines Werks, 
welches von der Erdbeſchreibung 
und dem Ackerbau zu handeln 
ſcheint. Der Verfaſſer deſſelben 
iſt Taki eddin Ali Ben Ali AlKaſi 
AlSobki, der im Jahr der Hedſch⸗ 
rah 706 verſtorben iſt. 


Tharikat alkhelas ela tahlik. 
Der wahre Weg, zur Wahrheit 
zu gelangen, Dies ift der Titel 
eined Werks, das den Zein eds 
din Said Ben Ibrahim AlAnſa⸗ 


ri Al Malamni zum Verfaſ⸗ 
ſer hat. Zu 


Tharikat AlSalem. Dies 
iſt der Titel von einem Werke 
uͤber die muſulmaniſchen Tradi⸗ 
tionen, und uͤber Fragen und 
Bedenklichkeiten, die die Religion 
betreffen, und uͤber das Leben 
und Verhalten der Sofis. Es 
bat den Ebn AlSabah zum Vers 
faſſer. 


Tharikat alfaſſahat: iſt der 
Titel eines Buchs, welches von 


der arabiſchen Beredtſamkeit han⸗ 


delt, 


Tharkhan 


delt, und den Ebn ANefe AL 
Meſri zum Berfaffer hat. 


‚: Tbarkban, iſt der Fami⸗ 
lienname von mehreren beruͤhm⸗ 
sen Perfonen unter den Mogolen 
oder Tataren. Siehe den Artis 
fel Tarkhan. 


Tharſus, if der Name, 
den die Araber und Türken der 
Stadt Tharfen in Eilicien geben, 
aus welcher einige Schriftfieller, 
die den Beinamen AlTharſuſſi 
führen, weil fie dafelbft gebohs 
sen find, herflammen, 


Tharſuſſi. Nadſchmeddin 
Ibrahim Ben Ali ATharfuffi: 
iſt der Name eines Verfaſſers 
von zwei Werken, von denen das 
eine den Titel, Efhtelafat alvafeat 
fil moffannefat, führt, in welchem 
von vVerfchiedenen Meinungen, 
die in den Büchern anzutreffen 
find, gehandelt wird: und das 
andere Eſcharat fi dhapt al 
moſchkelat betitelt iſt. Dies fcheint 
mit dem vorhergehenden einerlei 
zu ſeyn, oder ohngefehr von dems 
felben Gegenftande zu handeln, 
Er ift im Jahr der Hedfchr. 758 
verftorben. | 


Tharſuſſi. AbulFaradſch 
TR, den Artikel 


Eonui, 


Tharſuſſi. Siehe den Ars 
tikel HZadſch Baha. | 


Thaſchkend, ift der Name 
einer Stadt in Türkeftan , oder 
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in der großen Tatarei, aus wel⸗ 
her berühmte Perſonen herſtam⸗ 
men, bie den Beinamen Thafchs 
kendi geführt haben. 


Thafch Kuͤpri Zadeh AL 
Rumi, em Beiname des Abuls 
Khair Achmed Ben Moftafa, 
Verfaffers eines Buchs unter dem 
Titel: Adſchall almauaheb fi 
maarefat nodfchub aluageb. Er 
ift auch der Ver faſſer von fols 
genden zwei Büchern: 


Eſtekla fi mebaherh aleſtehna. yır, 
487 


Adab AlMaula Abulkhair. 
Auch hat er einen Commentar 
fiber die Akhlak des Aigi geſchrie⸗ 
ben, und die Arbain bearbeitet. 
Er iſt im Jahr der Hedſchr. 968 
verſtorben. — 


Thaſm: ift der Name eines 
Sohns Lud und Enkels Sem, der 
das Dberhaupt von einem der als 
ten Stämme von Arabern war, 
die. vor Mohammed Ans 
kunft verlöfcht waren. Wenn die 
Araber von fehr alten Dingen 
teden wollen, von denen man 
beinahe nichts mehr weiß, fo bes 
dienen fie ſich des Sprüähmorts? 
Ahadith Thaſm v alamha, dies 
ſind Erzaͤhlungen und Traͤume 
aus den Zeiten des Thaſm. Abul⸗ 
faradſch. | 


Tbebet. Siehe den Artikel 
Tobat und Hajarbelab. 

Themud. Siehe die Arti⸗ 
kel Thamud und Saleh. 
Thenai. Siehe den Artikel 


Suszeni. 
5b 3 Theo» 
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Theodorus, oder Thau⸗ 
Dorus: iſt der Name eines gro⸗ 
Gen Philoſophen, Mathematikers 
und Arztes, der aus der Stadt 
Antiochien gebuͤrtig, von Reli⸗ 
gion ein jacobitiſcher Chriſt war, 
und außer der arabiſchen Spra⸗ 
che auch Syriſch und Lateiniſch 
verſtand. Er begab ſich anfangs 
an den Hof des Seldſchucidiſchen 
Sultans Ala eddin in Natolien, 
um einen Verſuch zu machen, ob 
er nicht fein Leibatzt werden koͤnn⸗ 
se; allein da ihn diefer Sultan 
‚nicht fo gütig aufnahm, mie er 
es erwartet hatte, begab er fich 
sach Armenien, an Eonftantins 
Hof, der der Vater vom König 
Haitem mar, Auch hier fand er 
nicht alle dad Vergnügen, das 
er erwartete; und dies bewog 
ihn, daß er fich zu dem lateinis 
ſchen Kaiſer von Eonftantinopel, 
in dem Gefelge eines Gefandten 
begab, 
ihn nicht nar mit aller Achtung, 
Die er mwiünfchen fonnte, fondern 
Aberhäufte ihn auch: mit Wohl 
cthaten, und wies ihm fogar die 
Einkuͤafte von einet kleinen Stadt, 
Nanens Camahiah, und ihrem 
Gebiete an. . Ob es ihm gleich 
Hier fehr gut ging , fo bewog ihn 
Doch das Verlangen, fein Vaters 
land und feine Freunde wieder⸗ 
zufeben, zu dem Entfchluffe, mies 
der dahin zurückzufehren. Zur 
Einfhiffung fah er fich die Zeit 
aus, mo der Kaifer auf- einer 
Kriegsunternehmung abweſend 
war. Allein fo wie er unfer Ser 
gel gegangen war , wurde er von 
einem contrairen Winde Aberfal- 


Diefer Kaifer empfing. 


Theraz 


len, der ihn noͤthigte, nach dem 
Hafen von einer Stadt, in der 
ſich der Kaiſer befand, zu ſchif⸗ 
fen. Und nun machte mehr die 
Schande, als die Furcht, vor 
ihm erſcheinen zu muͤſſen, nach⸗ 
dem er ſich ohne gebetene Er⸗ 
laubniß entfernt hatte, daß er 
Gift zu fi) nahm, und daran 
feinen Geift aufgab. Abulfas 
radſch. 


Theuduſius oder Thau⸗ 
doſius. Dies iſt der Name, 
welchen die arabiſchen Schrift⸗ 
ſteller Theodoſins dem Großen 
geben; dahin gehoͤrt zum Exem⸗ 
pel Ebn Batrik in ſeinen A 
nalen, | 


Tbeuduffius oder Thau⸗ 
duſius: üt der Name eines bes 
ruͤhmten Afironomen unter den 
Griechen. Er iſt der Verfaſſer 
eines Buchs, unter dem Titel 
Okar, die Sphaͤren. Man weiß 
die Zeit nicht, in welcher er ge⸗ 
lebt hat. Abulfaradſch. 


Theraz. AlTheraz alman⸗ 
cuſch fi mahaſſen Alhobuſch: iſt 
der Titel eines tuͤrkiſchen Buchs, 
das im Jahr der Hedſchr. 991 
geſchrieben worden iſt. Der un⸗ 
bekandte Verfaſſer deſſelben be⸗ 
ſchreibt darin ſehr umſtaͤndlich 
die lobenswuͤrdigen Eigenſchaf⸗ 
ten, Vortheile und Vorzuͤge der 
Negern. Sein Werk enthaͤlt ei⸗ 
ne Vorrede und vier Capitel, de⸗ 
ren jedes in eben ſo viele Ab⸗ 
ſchnitte eingetheilt iſt, und einen 


Beſchluß. Er führt mehrere aus 


dere 





i 1m, febrieben haben, 
ı 488 tikel Habaſch, Habaſchan, 05 


Theraʒ 
dere Schriftſteller an, die mit 


ihm uͤber einerlei Gegenſtand ge⸗ 
Siehe die Ars 


bruſch und Sudan. 
Chib oder Thajeb. Ach—⸗ 


med Ben Mohammed, Ben Mars 
2 gan, Ben AlThib oder AlTha⸗ 


jeb, AlSarakhſi, iſt der Name 


eines beruͤhmten muſulmaniſchen 
Philoſophen, der in den Wiſſen⸗ 
ſchaften der Araber ſehr erfahren 


war, und über verſchiedene Ar⸗ 


sen von Wiffenfchaften mehrere 
chöne Werke gefchrieben bat, 
a er ſehr große Kenntniffe bes 
faß, und in feinen Gefprächen 
fehr beredt war, fo war er zuerft 
Lehrer des Khalifen Motaded, 
und ward in der Folge ein fo gros 
Fer Bertrauter von ihm, daß 
ihn der Khalife nicht nur an feis 
nem Tifche effen und trinfen ließ, 
fondern daß er ihm auch feine Ge⸗ 
heimniffe offenbarte. Allein er 
hatte "die Unvorſichtigkeit, eins 
von diefen Geheimniffen befandt 
zu machen‘, und Daher. ließ: ihn 
Diefer Khalife hinrichten, 


Thib oder Thajeb. AbulFa⸗ 
radſch Abdallah Ebn AlThib oder 
AlThajeb, AEraki: iſt der Name 
eines großen metaphyſiſchen Phi⸗ 
loſophen und Arztes. Es haben 
ihm einige den Vorwurf gemacht, 
er ſey in feinen Erklaͤrungen zu 
Jangmeilig gemefen, und dies hat 
inbbeſondere ein Jude gethan, der 
eben fen großer Kopf war, und 
es dgbei. beenden ließ, daß er 
den Avicenna lad. Allen: Ge 


Ah . 
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maleddin AlKofti hat feine Vers 


theidigung übernommen, und ges 
fagt, er habe in den Wiffenfchafs 
ten gar vieles, das man vernach« 
läffigt Habe, hergeftellt, und dass 
jeuige, was unverftändlic) war, 


‚verftändlich gemacht. ‚Die Mes 


taphyſik bat, er zwanzig Jahre 
lang gelehrt, und das mit fo vies 
ler Anftrengung und Ermüdung, 
daß er:darüber in eine Krankheit 
verfallen it, an welcher er im 


ift, Er hat viele Schüler gehabt, 
die nach ihm große Männer ges 
worden find; unter anderny Als 
Mokhtar Ebn AlHaſſan, Ebri 


Botlan. Abulfaradſch. 


| Thib oder Thajeb: eine 
Stadt im Lande Khuziſtan, die 


einige, dem perfifchen Erdbes 


Jahr der Hedichr. 435 geftorben 


> 


Abdun, mit dem Beinamen Ebn 


fehreiber zufolge, zum: Lande - 


Ahuaz rechnen. Siehe den Artis 
bel Ahuuß3. Rn 

Thogr ai: ein arabifhes. 
Wort das aus dem Worte Thogra 
— )gemacht iſt. Da dies 
ſes den Namenszug bedeutet; der 


1 


den Namen und die Titel der mo⸗⸗ 


hammedanifchen Fuͤrſten in ‚fich 
begreift, ımd der gewoͤhnlich an 
die Spige ihrer Patente geſetzt zu 
merden pflegt; ſo bedentet Thor 
grai denjenigen, der ein ſolches 
Parafe gut zu machen weiß, oder 
aber auch ſelbſt denjenigen, deſ⸗ 


fen Amt es iſt, es an die Spitzz 


ſolcher Patente zu. fegen. Ju. _ 


beiderlei Sinne wird es ald Bei 


name: vom Perſonen ‚gebraucht; - 
H 


ha von 
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von welchen in ben folgenden Ars 
sifeln gehandelt wird, 


:Thograi., Mujad eddin 
Abır Iſmail Ben Ai Ben Mor 
bammed, Ben Abvalfamad Ras 
ſchid eddin, AlEsfaͤhani, Als 
Thograi: iſt der Name eines in 
feinen Zeiten, ſowol wegen feiner 
profaifchen und poetifchen Werke, 
‚als durch Die Freundſchaft, wos 
mit ihn die ſeldſchucidiſchen Fürs 
ften beehrt haben, und durch die 
Aemter, die er in ihren Staaten 
verwaltet hat, ſehr berühmt ges 
weſenen Mannes, (der aus Iſpa⸗ 
han, der Hauptſtadt in Perfien, 
gebürtig war). | 

Ben. Schohnah fchreibt, wenn 
er von ihm redet, er habe an- 
fangs ein Amt an dem Hofe des 
Male ſchah, eines Sohns des 
Alp Arſlan, aus dern Gebläte 


der Seldfehueiden , bekleidet, und 


der. Sultan Maffud aus eben dies 
fem Haufe habe ıhn zu feinem Bes 
it gemacht, Als aber diefer 
uͤrſt in einem Tteffen von feis 
nem Bruder Mahmud gefchlagen 
murde, fey Thograi, denn fo 
nennte.man ihn gerodhnlich, zum 
Gefangnen gemacht worden, und 
babe ſolchergeſtalt den Kopf vers 
lohren, Als ihn der Sultan 
Mahmud hinrichten ließ, führte 
er zur Urſache an, er. habe in 
Erfahrung gebracht, daß: er ein 
Ungläubiger und Gottlofer gewe⸗ 
fen fey. a 
Man hat einen Divan oder eis 
429ne Sammlung von feinen Ges 
dichten, und ein beruͤhmtes Ges 
dicht, Laminat alagem betitelt, weil 


E Thograi | 


der letzte Conſonans von jedem 
Reime ein Lam oder ein 2 iſt. 
rg hat es Lateinifch überfege 
und mit dem Driginale auf 2x 
Seiten, und Anmerkungen auf 


‚233 Seiten, nebft einem Anhans 


ge von der arabifchen Profodie 
auf 169 Seiten, Drford 166 ı im 
Octav edirs). 


Er ift auch der Verfaffer von 


‚einem in Profa abgefaßten Bus 


che, deſſen Titel ift Erfchad als 
aulad, Es fcheint eine Abhand⸗ 
lung über die Erziehung der Kits 
der zu ſeyn. | 
Thograi ift im Jahr dee 
Hedichrah 513 hingerichtet wors 
den, daher er den Titel, der Sjmam 
ASchehid , das heißt, der Märs 


tyrer Imam, erhalten hat. Denn 


diejenigen, die die mufulmanis 
fchen Fürften binrichten laffen, 
werden Märtyrer genannt, 

Der Berfaffer ded Rabi als 
abrar giebt. ihm folgende Zitelz 
Kethir alfadhl, wohlhabend oder 
reich an Tugenden und ſchoͤnen Eis 
genſchaften, welches eben das iſt, 
was die Italiener virtuoſo nem 
nen; Lathif altheba, natuͤrlich an⸗ 
genehm, und der ſich gegen jeder⸗ 
mann höflich. bezeigt; Fajek ahel 
aſrho fil nadhm v alnathr, der 
vortrefflichſte Schriftſteller ſeiner 
Zeit, ſowol in Proſa, als in Ver⸗ 
fen. Siehe den Artikel Nadham 
almolk. 


Thograi. Emir Dſchafar 
AlThograi: iſt der Name des 
Verfaſſers eines Andachtshuchs, 
betitcht Anis. alarefin, dad er 


zuerſt 





| Thogrul 


guerſt in perfifher Sprache auf 
— und darauf ins Tuͤrkiſche, 
zum Gebrauche des Ali Paſcha, 
der ein Großvefic der ottomani⸗ 


ſchen Kaifer war, uͤberſetzt bat, 


Thogru l Ben Ar lan: if 
der ige bes legten feldfchueis 
difchen Sultans, der in dem per» 
ſiſchen Irak regiert, und in der koͤ⸗ 
niglichen Stadt Hamadan refidirt 


bat. Er fuccedirte feinem Vater 


Arſ lan, und regierte feine Staa⸗ 
ten mit vielem Glücke, unter der 
. Dberaufficht feines mütterlichen 
Oheims, des -tapfern Moham⸗ 
med, eined Sohns des Muabelen 
Ildighiz. 


Inm Anfange ſeiner Regierung 
griff Badadfchar die Provinz 
Adherbidſchan an, und Moham⸗ 
med, der Sohn <hogrul, ein 
Sohn des Sultan Mohammıed, 
griff Irak an. Allein diefer Krieg 
Daurete nicht lange. Denn Mo⸗ 
hammed, ein Sohn des Ildighiz, 
kam mit jeinem Bruder. Kizil 
Arflan an der Spiße von einer 
mächtigen Armee, und beide brach» 
ten bald feine Feinde fo in Ord⸗ 
nung, daß fie fie um Frieden zn 
bitten nöthigten, 


Im zehnten Jahre ſeiner Re⸗ 
Bye das Fahr der Hedſch⸗ 
rah 581 war, trat eine von je⸗ 
nen großen Conjunctionen der ſie⸗ 
ben Planeten ein, die ſehr ſelten 
ſich ereignen, und die in den drit⸗ 
ten Grad der Waage fällt, wel⸗ 
ches nach der Lehre der Stern 
deuterfunft ein himmhifehes Zei⸗ 
* iſt. 
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Alle Sterndeuter dieſer Zeit, 
unter andern auch Anuari, mit 
dem Beinamen Hakim, der Phi⸗ 
loſoph, urtheilten, daß in dieſem 
Jahre ſo heftige Winde wehen, 
und ſo ſchreckliche Orcane entſte⸗ 
ben wuͤrden, daß. die meiſten 
Häufer dadurch zerflört werden 
und Berge einflürgen wuͤrden. 
Diefe Prognoftica machten 
fogar, daß viele ſich zu ihrer 
Retirade, und um ſich gegen 
ſo ſchreckliche Ungewitter in Si⸗ 
cherheit zu ſetzen, unterirdiſche 
Plaͤtze zubereiteten. Und doch 
wehete in der ganzen angegebenen 
Zeit nicht der geringſte Wind, 
der auch nur die Bauren hätte 


‚abhalten können , ihr Getreide in . 


freiem Felde autzubrefchen un 
gu rourfichaufeln, 

Die Falſchheit dieſer Weiſa⸗ | 
gung gab einem perfifchen Dich» 
ter Gelegenheit, folgenden Vers 
auf den Anuari zu verfertigen? 
Kuft Anuari kih es febeb badhai 
ſakht: Viran fcheved emaret v 


kuͤhſar v berteri: Der ruz holm 
v nevezideſt hitſch bad: Ja Mor⸗ 


ſel alriah tu dani neh Anuari. 
Daß heißt: Anuari hat geſagt, 
es werde ein heftiger Wind die 
Haͤuſer und Berge umſtuͤrzen. 
Aber an dem von ihm beſtimmten 
Tage wehete doch auch nicht der 
geringſte Wind. 


du biſt es, der dieſe Dinge weiß, 
nicht aber Anuari. 

Dbgleih num die Sterndeu⸗ 
ter ihrer Lüge in Anfehung der 
Winde überwiefen waren, fo iſt 

25 doch 


D Herr, dert, 
du den Winden gebieteft,, und fie? 
fendeft, nachdem es dir gut duͤnkt; 
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doch, nad dem einflimmigen 
Zeugniffe aller Geſchichtſchteiber 
gewiß, daß ſich iin eben diefen 
Jahre ein weit ſchrecklicheres und 
fuͤrchterlicheres Ungewitter, als 
irgend eins, das die heftigſten 
Winde jemals angerichtet haben, 
in den nordifchen Himmelsgegen⸗ 
den erhoben hat. 
Einbruch des Ginghizkhan und 
feiner Mogolen und Tataren in 
en Provinzen: von Scan, Dies 
es große Ungewitter brach erft 
über Khuarezm los, und breife- 
te ſich ſodann über ganz Aſien 
aus, wie ſolches unter dem Ar⸗ 
tikel Ginghizkhan zu ſehen iſt. 
In eben dieſem Jahre ftarb det 
Atabek Mohammed, ein Sohn 
des Ildighiz, und dies veran⸗ 
laßte eine Uneinigkeit zwiſchen 
dem Sultan und dem Vater des 
Verſtorbenen, Namens Kizil 
Arſlan Atabek. Dieſer ehrgeis 
gige Herr wollte alles anordnen, 
and vom Sultan fich nichts bes 
Fehlen laffen, daher er ihm fehr 
bedenklich wurde, und bei dem 
ganzen Hofe Argmohn gegen fich 
erregte: fo daß er endlich, da er 
felbft mierkte,- daß der Sultan 
nicht mit ihm vergnügt war, ihm 
zuvorzukommen befchloß, und 
auf einmal mit einer großen Ar- 
mee gegen Hamadan vorrückte. 
- Da Thogrul noch nicht fo viel 
Macht beifammen batte, daß er 
dieſem Rebellen’ Hätte die Spike 
bieten können, fo fand er ed für 
gut, ſich fo gut zu retten zu fir 
chen, als er nur konnte. 
Kijzil Arſlan drang in Hamas 
dan ein, wo ihm niemand Wider 


Died war der 


Thogrul 


ſtand that, und nachdem er ſich 
einige Tage daſelbſt aufgehalten, 
war es ihm genug, dieſe Belei⸗ 
digung dem Sultan zugefügt zu 
haben, daher er fi) nun wieder 
nach Adberbidfehan zuruͤckbegab. 

Nach feınem Abmarfche begab 
ſich Thogrul wieder in feine 
Haupeftade Aber nun mußte 
er fich von Kizil Arflan noch eis 
ne andere Falle geftellt feben. Es 
twiegelte nemlich derfelbe mebrere 
Herren in Irak, die mit ihm uns 
zufrieden waren, auf, und mußte 
fie auf feine Seite zu bringen, 
Darauf beredete ex fie, daß -jie 
Leute an den Hof des Sultans 


ſchickten, die ihm in ihrem Pas 


men das Mifvergnügen, dag fie 
hber alled, was vorgegangen war, 
empfanden, bezeugen follten, und 
dabei den Auftrag batten, ihm 
zu bezeugen, daß fie bereit feyen, 
ihn deöbalb um Werzeibung zu 
bieten, wofern er fo gütig feyn 
wollte, ihnen dieſelbe angedeihen 
zu laffen, Thogrul nahm diefe 
Unterwerfung mit vielem Ver⸗ 
gnügen an, und beflimmte ihnen 
zu ihrem Empfange einen Tag, 100 
er auf dem großen, Marftplage 
der Stade ein Mailfpiel zu Pfers 
de halten wuͤrde. Die Her—⸗ 
ten verfehlten nicht , vor ihm zu 
ericheinen, Allein ſtatt ihn um 
Vergebung zu bitten, bemaͤch⸗ 


tigten fie ſich, da fig fo zahlreich 
wie moͤglich angefommen waren, 


seiner Perfon; und führten ihn 
in das fefte Schloß, Ealaat als 
nadfchu, dad Schloß der Zuflucht, 
gefangen, ‘ 


So 


Thogrul 


So wie dieſe Unternehmung 
cklich ausgefuͤhrt war, brach 
il Arſlan von Adherbidſchan 
„und kam nach Hamadan. 
ine Abſicht war, den Prinzen 
indſchar, einen Sohn des ver⸗ 
rbenen Soliman ſchah, an die 
elle des Thogrul auf den Thron 
ſetzen. Allein er erhielt von 
gdet Nachricht, daß der Kha⸗ 
als er erfahren, was mit 
ogrul vorgegangen ſey, geſagt 
ben ſolle: der Atabek hat eis 
1 artigm Vorwand, unter 
n er fich felbit zum Sultan zu 
ichen gedenkt. Dieſe Worte 
> Khaliren beſtimmten ihn, fo: 
ich ſchlechtweg dieſe Würde 
zunehmen, worauf er feinen 
amen auf goldne und filberne 
uͤnzen fhlagen ließ. 

Diefer Schritt machte, daß 


h die Lage ſeiner Umſtaͤnde gar 


ve aͤnderte. Denn ſowol fein 
effe, Fakhreddin Cutluk, als 
ehrere andere Große des Staats 
nnten dieſen unrechtmäßigen 
chritt nicht. ohne Eiferfucht er- 
agen, da fich jeder von ihnen 
eſes Vorzugs wenigftens eben 
würdig achtete, wie er. Dies 
achte, daß fie fich alle einmuͤ⸗ 


ig gegen feine Perfon verſchwo⸗ 


n; und nachdem fie ihn hatten 
nrichten laſſen, fo theilten fie 
hogruls Staaten unter fich. 

In eben der Zeit entfloh der 
ultan Thogrul aus feinem Ges 
ngniffe durch die liftigen Ans 
läge feined Generals, Hoffam 
ddin; der ihm Dadurch, Daß er 
ele Leute hatte, die noch dem 
sultan ergeben. waren, den Weg 
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erleichtert hatte. Go tie er fich 


auf freiem Fuße fah, ließ er die, 


Trommel fchlagen, und brachte in 
kurzer Zeit eine Armee auf die 


Beine, mit welcher er die Rebele 


len fchlug, und fie nach Verdien⸗ 


fen für ihre Rebellion beftrafte, _ 


Diefer Sieg ftellte feine Umftäns 
de wieder gänzlich ber, und 
brachte fie in einen fo blühenden 
Zuftand, als er nur jemals ges 
habt hatte, 


Am Jahr der Hedſchrah 588 


unternahm Firnah, die Mutter 
des Kuͤtluͤk oder Kutluk Ebnaidfch, 
und Gemahlin des verſtorbenen 
Atabek Mohammed Ben Ildi⸗ 


ghiz, auf dringende Vorſtellung 
ihres Sohns, den Sultan mit 


Gifte hinzurichten. Hierzu hatte 
ſie alle Bequemlichkeit in Haͤnden, 
da ſie in dem Harem oder in den 
geheimen Zimmern ſeiner Gemah⸗ 
linnen wohnte. Allein Thogrul 
ward davon benachrichtigt, und 
kam ihr zuvor. Denn ſie mußte 
ſelbſt das Gift nehmen, das ſie fuͤt 
ihn zubereitet hatte, und ſie ſtarb 
auf der Stelle davon. Darauf 


ließ er den Kutluk gefangen neh⸗/ 


men, und er wuͤrde dadurch ſein 
Leben in Sicherheit geſetzt haben, 
wenn er nicht mit ſeinem Ge⸗ 
fangnen zu gnaͤdig verfahren waͤ⸗ 
re. Denn die Freiheit, die er 


ihm ſchenkte, war die Urſache 


von allen den widrigen Schickſa⸗ 
len, die ihm in der Folge wider⸗ 
fuhren. 

Wirklich bediente ſich dieſer 
Undankbare von dem Augenblicke 
an, da er fein Gefaͤngniß verlafs 


fen hatte, feiner Freiheit zu kei⸗ 
- ME 


r wieder. 
Thafadſch zum Gefangnen und 


ner andern Abſicht, als um dem 
Sultan Krone und Leben zu rau⸗ 
ben. Mit dem Koͤnige von Khua⸗ 
rezm, Takaſch, unterhielt er ein 
geheimes Verftändnig, und bes 
wog ihn zu einem Angriff auf dad 
perfiihe Seal. Takafch fam 
wirklich, und vereinigte feine 
Truppen mit den feinigen. Dar 
auf belagerten ſie gemeinſchaft⸗ 
lich das Schloß Thabrek, und 
eroberten es. Nachdem aber 
Takaſch einige Zeit lang in der 
Gegend von Rei verweilt hatte, 
ſo zog er ſich, da er die Ankunft 
des Sultans nicht abwarten woll⸗ 
te, zuruͤck, nachdem er Thafadſch 
zur Beherrſchung und Erhaltung 
ſeiner neuen Eroberungen zuruͤck⸗ 
gelaſſen hatte. 

Am Jahr der Hedſchr. 589 
eroberte Thogrul das Schloß 
Thabrek, nebſt allem dem, mas 
ihm Takaſch weggenommen hatte, 
-Yuch. machte er den 


ließ ihn beftrafen. 
Im Fahr 590 agirte Kutluk 
gemeiuſchaftlich mit Takaſch, 


brachte eine maͤchtige Armee auf 


die Beine, und ſchlug fein Lager 
in Irak auf. Sogleich begab 
ſich Thogrul zu ihm, und nach⸗ 
dem er ſeine Truppen geſchlagen 
nad ihn in die Flucht gejagt hats 


te, möthigge er ihn, fich nach 


—— ‚zum Takaſch zu be 
geben. 

Als ſich nunmehr dee Sultan 
Thogrul von allen feinen Feinden 
befreit glaubte, überließ er fich 
mit der - unglaublichiten Aus; 
ſchweifung den Ergögungen mit 


Thogrul 
dem andern Geſchlechte, und der 
Uebermaße im Weine. Zwar 
brachte man ihm inzwiſchen die 
Nachricht, daß Takaſch von neuem 
eine ſehr ſtarke Armee zuſammen⸗ 
bringe, die wol auf Irak los⸗ 
brechen koͤnnte. Allein, von dem 
Gluͤcke ſeiner Waffen berauſcht, 
und mitten unter ſeinen Ergoͤtzun⸗ 
gen eingeſchlummert, nahm er 
diefe Nachricht nicht zu Derzen, 
und ſetzte feine Ausſchweifungen 
bis zu einem folchen Grade fort, 
daß die Großen feines Hofs end» 
lich darüber aufgebracht rwurden, 
daß fie von feiner Seite eine fo 
große Nachläffigkeit in der Bes 
forgung ‚der Staatögefchäffte fe 
ben mußten. Dies machte, daf 
fie. endlich an Takaſch fchrieben, 
und ihn baten, daß er eiligfl 
fommen möchte, wobei fie ihn 
verficherten,, daß er den Thogrul 
ganz gewiß mitten umter feinen 
Yusfchweifungen antreffen würde, 
Takaſch war gegen diefe Nach⸗ 
richt nicht gleichgültig, fondern 
eilte vielmehr fo ſehr, daß er zu 
einer Zeit, wo der Sultan noch 
im Weine begraben lag, vor den 
Thoren von Rei anlangte. Als 
der Sultan unter folchen Umftäns 
den erwachte, brach er fogleich 
an der Spige feiner Truppen auf, 
ging auf die Feinde Jos, und 
ſprach dabei folgende, aus dem 
Schach Nameh genommene Ber 
fe aus: Tſchu zan lefchkerkefch 
berk haſtkerd: Rokh namdaran 
ma vakeſcht derd: Men ezkorz 
jek zolhom berdaſchtein: Sipah⸗ 
ra heman dſchaii bekuzaſchtem: 
ahotuſhi hviuſhdem· pußdt 


zin: 


Dogtul 


: Kih tſchon aſſia ſchuͤd peri⸗ 
in zemin. Das heißt: So 
man von ferne den Staub 
„der von der Armee, wel⸗ 
heramnarfchirte, aufftieg, ‘fo 


‚te fich die Freude auf dem 


gefichte meiner Soldaten, und 
iner Feldherrn. Mit einem 


zigen Schlage von meiner 


affenruͤſtung oͤffnete ich mei⸗ 
ı Soldaten den Weg mitten 
:ch meine Feinde, und der Ans 
ff meines Arms war fo heftig, 


B ich, ohne den Bogen meines ' 


ıtteld zu verlaffen, die Erde. 
e ein Mühlrad herumgehen 
Indem er diefe durch dad Feuer 
3 Weins befeelte Worte aus» 
‘ach, und feine Waffenrüftung 

ſchwang, als ob er einen 
chlag damit geben wollte, vers 
ste er feinem Pferde einen fol 
m Stoß auf eins feiner: Bos 
rfüße, daß ed unter ihm zu 
oden flürzte, und er durch dies 
ı Fall felbjt herunterfiel. Als 
1 Kutluf auf der Erde erblickte, 
f.er fogleich auf ihn los, nahm 
m mit feinem Säbel das Leben, 
ıd endigte zugleich mis demfels 
n Hiebe die Dauer der feldfchu- 
difchen Macht, die in Irak 
irch Thogruls Tod fich eben fo 
fchloß, wie fie ſich in Khoraſ⸗ 
n durch Sandfchard Tod geen⸗ 
Ein perfifcher Dichter redet 
efen Fürften, der durch diefen 
ufall fein Leben verlohr, in fol 
mden Worten an: Imruz Schas 
ı mulf gehan diltenghift: Firus 
h tſcherkh ber zeman ber ren. 
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ghiſt: Di ez fer tu tabefelek jed 
kez bud: Imruz zeſer tabeh tenet 
ferſenghiſt: Großer König, die 
Welt fühlt heute ihr. Herz bes 
drängt; und dad Blaue des Him⸗ 
mels verändert fogar mit jeden 
Augenblicke feine -Farbe, Ges 
fiern war wenig Raum zwiſchen 
deinem Haupte und dem Gemwöls 
be des Himmels, und heute iſt | 


‚ein fehr großer zwiſchen deinen 


Kopfe und deinem Leibe, 


Diefee Monarch hatte viel 
Geift und große Eigenfchaftenz 
denn er war nicht alfein wegen 
feines Muths, morin man ihn 
mit Roftam und Asfendiar zu 
vergleichen pflegte, jondern auch 
wegen feines Verftandes und feis 
ner Kenntniſſe berühmte, und 
mar fo fertig in der perfifchen 
Dichtkunſt, daß ed Schriftftellee 
giebt, die feine Gedichte mit des 
Anuari nnd Dhahir feinen vers 
gleichen, Folgendes ift ein Vers 
von feiner Arbeit: Diruz tſchuͤ⸗ 
nan vaffal dfchan feruzi: Veim⸗ 
ruz tſchuͤnin feraf ajem ſuzi: Af⸗ 
ſus kih ber defter uͤmrem ejam: 
Anra ruzi nuiſſed inra ruzi. Der 
Beſitz des Gutes, das ich liebte, 
erfuͤllte geſtern meine Seele mit 
Freude, und heute verwuͤſtet und 
zerſtoͤrt mich eine grauſame Schei⸗ 
dum. So iſt der beweinens⸗ 
werthe Zuſtand meines Lebens be⸗ 
ſchaffen. Das Gluͤck loͤſcht heu⸗ 
te dasjenige wieder aus, was ed 
geftern fo günftig für mich nie⸗ 
dergefchrieben hatte, | 


Der Dichter Nagami, der 
Thogruls Gelehrfamkeis pen 


IT, Tho 
493 iſt der Name des zweiten Sul⸗ 


494 Thogrul 


als ſeine Macht bewunderte, ſagt 
von ihm: Serir afruz aflim 
maani: Velajetghir muͤlk zende⸗ 

ghiani; er machte den Thron des 
Reiche des Geiſtes glänzend, und 
hatte das ganze Land der Unfterbs 
licheit erobert. 


ul Ben Mohammed, 


Sand von einer Familie des fel- 
dfchucidifhen Haufes, die in den 
beiden Iraks, dem perfifchen for 
wol, als dem arabifchen, regiert 
bat. Er fuccedirte feinem Brus 
der Mahmud , der für einen 


König war anerkannt morden, . 


Aber mit feinem andern Bruder 
Maffud hatte er beftändig Streis 
tigkeiten; denn diefer wollte ihm 
die Krone ftreitig machen. Es 
fielen mehrere Gefechte zwiſchen 
ihnen vor, und endlich flach er 
im Jahr der Hedſchr. 529, nach⸗ 
dem er drei oder vier Jahre ver 
giert hatte, Er ift ein gerechter, 
tapferer ımd freigebiger Fücft ges 
mweien, Ihm ift fen Bruder 
Maffud in der Regierung nachges 
folgt. Khondemir. 


Tho: grul⸗Beg Ben Mis 
kail, aa Seldſchuk? ift der Na⸗ 
me des erften Fürften oder Suls 
tand aus der Dynaftie der Gel 
dfchuciden. Sein mufulmanifcher 
Name war Abu Thaleb Mohanıs 
med, und fein Beiname, ber der 
Titel ift, den ihm der Khalife gab, 
war Nofneddin, die Säule des 
Glaubens und der Religion. Er 
ift derjenige, den Cedrenus und 


die andern neuern griechifchen Ge⸗ 
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ſchichtſchreiber Tangrolipix nuen⸗ 


nen, welches eine ſehr ſonderba⸗ 
re, aber doch bei den Griechen 
ſehr gewoͤhnliche verdorbene Aus⸗ 


ſprache des Nameus Thogtul Beg 


iſt; denn dieſe haben zu ullen Zei⸗ 
ten die Wörter, die fie aus ans 
dern Sprachen geborgt haben, 
faſt ganz unkenntbar gemacht, 
Siehe die Artikel ——— uud 
Seldſchuk. | 

So mie Thogrul Beg als Kös 
nig ın der Stadt Niſchabur war 
anerkannt worden, fibickte er fei- 
nen Bruder Dſchafer Beg zur 
Eroberung der Stadt und des 
Kandes Herat, in eben der Pros 
vinz Khoraffan, ab, und biefer 


‚richtete die ihm aufgefragene Bes 


fehle fo gut aus, daß er beide in 
kurzer Zeit feiner Bothmaͤßigkeit 
unterwarf, Hierauf fchickte Thor 
grul Beg einen von feinen Obeis 
men , mit der Würde eines Gou⸗ 
verneurd ‚dahin. 
telt, da fein Bruder im diejer 
Unternehmung begriffen war, bes 
gab er fich in eigner Perfon nach 
Meru, machte ſich Meifter von 
diefer Stadt, und gab, nachdem 
ec feine Refidenz dafelbft aufges 
fchlagen hatte, dem ganzen Lan⸗ 
de Khoraſſan neue Gefege, durch 
welche alle Unordnungen und Uns 
gerechtigfeiten, die feit langer 
Zeit dafelbit - geherrfcht hatten, 
verbannt wurden. 

Au eben diefem Jahre, wel⸗ 
ches das Jahr der Hedfchr. 429 
war, bot der Sultan Maffud, 
ein Sohn Mahmud, des — 
Koͤnigs aus der Dynaſtie der 
re feine ganze Mache 

auf 


’ 


Allein immits 
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uf, um bie Seldſchuciden aus ringſte Macht gelaſſen hatten, 


inen Staaten zu verjagen; al⸗ 
in die. beiden Brüder zogen 
leichfalld ihre Truppen zufams 
ven, Jieferten ihm ein aͤußerſt 
Jutiged Treffen, in welchem der 
Sieg fo vollfommen auf ihrer 
Seite war, daß der Sultan Maſ⸗ 
ıd nun wol bald gewahr wur⸗ 
e, daß für ihn in Khöraffan 
ichtö mehr zu thun ſey. Wirks 
& hinterließ er auh, da er 
arze Zeit darauf ftarb, die Sel⸗ 


fchuciden in diefer Provinz fo 


eft gegründet, daß es ihnen nad) 
inem Tode leicht murde bie 
Stadt und Provinz Balkh, nebft 
em ganzen Lande Khuaresm zu 
erfelben hinzuzufügen, 

Auf die beiben legtern Erobes 
ungen folgte die Einnahme von 
Ifchordfehan, die Thogrul Beg 
nternahm, und ald er von da 
us zur Einnahme von Rei aufs 
rach, war auch diefe nicht min⸗ 
er glücklich für ihn. Nach dies 
m murde ihm die Unterjochung 
om ganzen perfifchen Irak nicht 
hwer; und al& auch diefe geen- 
igt war, waͤhlte er fie zu feis 
em Aufenthalte und Antheile, 
afür er dann feinem Bruder 
'horaffan überließ. 

Im Jahr der Hedſchr. 447 
nternahm Thogrul Beg feinen 
ug gegen Bagder. 
je Khalife, Caim Beemrillah, 


npfing ihm mit offnen Armen, 


yenn er fah ſich in den Händen 
t Bnidifchen oder Dilemitifchen 
ürften, die ihm nicht die gu 


Der damas 


und Died war zugleich die Zeit, 
wo er ven Thogrul Beg den Ti⸗ 
tel Rokneddin beilegte, feiner 
Ramen in den Mofcheen ausru⸗ 


fen, und Münzen unter feinem 


Stempel ſchlagen ließ. Auf fols 
che Art ging das Sultanat von 
Bagdet, oder die Würde eines 
Emir alomra, der Khalifen, aus 
dem Buidifchen in dad Seldfchus 
eidifche Haus über. Denn Thos 
grul Beg machte den legten Buis 


diſchen Fuͤrſten, Melik Rahim, 


der in dem Beſitze derſelben war, 
zum Gefangnen. 
Im Jahr 453 ſtarb Dſchafer 


Beg, ein Bruder des Thogrul, 
in Khoraſſan, und hinterließ ſei⸗ 


nen Sohn Alp Arſlan, zu ſeinem 
Nachfolger, der auch in der Fol⸗ 
ge Erbe von ſeinem Oheime Tho⸗ 
grul wurde, weil er ohne Kin⸗ 
der zu hinterlaſſen ſtarb. 

Im folgenden Jahre empoͤrte 
ſich Ibrahim, Thogruls muͤtter⸗ 


licher Oheim *), gegen ihn, und 


drang mit einer mächtigen Are 
mee aus dem arabifchen Irak, 
wo er Gouverneur war, bis in 


die Gegend von der Stadt Has. 


madan, in welcher Thogrul feis 


‚ne Refidenz hatte, und erwartete 


nichts weniger, ald einen Angriff 
von feinem Vetter, Aber fein 
Neffe Alp Arflan kam ihm mit 
den Truppen von Khoraffan fo 
ſchleunig zu Hülfe, daR er den 


Ibrahim mit leichter Mühe bee - 


fiegte, und da er das Ungluͤck 
hatte, in feine Gefangenſchaft zu 
geras 


H Siehe die Zuſaͤtze zu dem Artikel Cajem Beemrillah Baud 1. S. 4664 
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gerathen, ſo bezahlte er ſogleich 
durch ſeinen Tod die Strafe, die 
er fuͤr ſeine Empoͤrung verdient 
hatte. 

Nach dieſem glaͤnzenden Sie⸗ 


nach Khoraſſan zuruͤck, uud er 
that darauf eine zweite Reiſe nach 
Bagdet, auf welcher er den Kha⸗ 
lifen von der Verfolgung des Beſ⸗ 
ſaſri befreite, und ihn zum zwei⸗ 
tenmale auf den Thron ſetzte. 
Durch dieſe That ſah ſich Cajem 
fo ſehr verpflichtet, daß er dem 
Thogrul Feine größere Belohnung 
geben zu können glaubte, ald weint 
er ihm feine Tochter zut Ehe gäs 
be. In der That war ed aud) 
für einen Türken eine feht große 
Ehre, wenn er fein Blut mit Abs 
baffidifchem vermifchen durfte. Er 
begab fich demzufolge von Bags 
det nach Rei, um dafelbft mit 
aller nur möglichen Pracht feine 
Braut in Empfang zu nehmen. 
Dies gefchah im Jahr der Hedfchs 
tab 455. Aber faum war er 
daſelbſt angelangt, fo raffte ihn 
ein Blurfturz in ſehr kurzer Zeit 
weg; fo daß ihn feine Braut bei 
ihrer Ankunft todt fand, und. der 


Hochzeittag in Thogruls Begräbs 


nißtag verwandelt wurde, 

Er hat ein Alter von fiebenzig 
Jahren erreicht, von welchen er 
ſechs und zwanzig auf dem Thros 
ne gefeffen hat. Er hat Feine 
Kinder binterlaffen; daher kam 
ed dann, daß fein Neffe Alp 
Arflan fein Erbe, und folglich 
ein ſehr reicher Monarch wurde. 

AbulCaſſem Kermani und 
Amid » almolk Konderi wurden 


Thogrul | 


in unmittelbarer Folge aufeinans 


der Minifter oder Befire des 
Thogrul, Khondemir. 

Bei Gelegenheit des großen 
Treffens, das die Seldſchuciden 
dem Sultan Maffud lieferten, 
und gewannen, fügt der Verfaſ⸗ 
fer des Lebtarifh hinzu, ed fey 
folches in der Ebene von Zendes 
kan, in der Nahbarfchaft der 
Stadt Meru, im jahr der 
Hedfchr. 432 vorgefallen, und 
nach diefem Siege habe der Kha⸗ 
life Cajem das Patent eines Sul 
tan ziweien Prinzen, dem Thogruls 
Deg und Dſchafer⸗Beg, durch 
die Hände des Cadhi AbulEafs 
ſem Baurdi zugefchickt, der einet 
der gelehrteften Männer dieſes 
Jahrhuuderts geivefen ift. 


Eben diefer Schriftfteller mel» 
det, Thogrul fey in der Stadt 
Rei im Sahı der - Hedfchr. 454 
verftorben, und fey ein tapferer, 
gerechter, Eluger und gufgefittes 
ter Fuͤrſt geweſeu. Nie blieb er 
von einer der fünf täglichen Ges 
betözeiten der Mufulmanen weg; 
an jedem erften und zweiten Tas 
ge in der Woche faſtete er; er 
ließ keinen Palaft für fich aufs 
führen, bei dem er nicht auch eis 
ne Mofchee erbauen ließ, und 
verlangte immer, daß diefe erft 
fertig feyn folte, ehe der Grund 
zu dem Pallafte gelegt wurde, 


Der Berfaffer des Nighiari⸗ 
ftan erzählt die Gefchichte feiner 
Bermählung mit Seidat, der 
Tochter ded Khalifen Beemrillah, 
auf eine Art, die fehr von der Bes 
fehreibung abweicht, welche Khon⸗ 

demit 


Thogrul 


emir davon gemacht. Er Wet 
olsendergeſtalt davon: : 
Nachdem Thogrul Beg zum 
Sultan war ausgerufen und ge⸗ 
ltdnt worden, faßte er den Ent⸗ 
ſchluß dieſe Prinzeſſin zu heira⸗ 


then, und verlangte fie von ih⸗ 


rem Vater, dem Khalifen, zur 
Ehe, der aber anfangs nicht dar⸗ 
ein toilligen fonnte, Als er fich 
aber kurz hernach Meifler von der 
Perſon und dem Staate des Kha⸗ 
lifen gemacht hatte, rieth ihm 
fein Vefir, Amid almolt, daß 
er, zur Erreichung feiner Abficht, 
nach und nad) die Einfimfte des 
Khalifen vermindern follte, dar 
mit, wenn er fich in die Enge 
getrieben. fehen würde, et endlich 
in die Vermählung feiner Toch- 
ter willigen müßte. Dies war 
dad einzige Mittel, das ihm an 
Handen gegeben warb, um fich 
wieder bei dem Sultan in Guns 
ften, und zugleich in den Beſi tz 
aller ſeiner Guͤter zu ſetzen. 


Der Veſir war derjenige, der 
diefen ganzen Handel mit vieler 
Geſchicklichleit ausfuͤhrte, und ſo 
wie er die Tochter des Khalifen 
für feinen Herrn erhalten hatte, 
brachte er fie nach Taurid, wo 
er fich aufhielt, zu ihm; und in 

dieſer Stadt wurde aud) die Ver: 
mählung befchloffen, und der 
Contract unterzeichnet, Aber die 
Vermählungsfeierlichkeiten und 
die Bollziehung der Vermählung 
konnte nur zu Rei, dad damals 
die. Hauptſtadt vom perfifchen 
Irak und die Nefidenz des Tho⸗ 
grulwar, gefchehen. Es begab 
Orient. Bibl. 4.2. 


— 


F Manithierd gehalten. 
| 
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ſich alfo dieſer Fuͤrſt dahin, um 


alles mit Pomp und Pracht an⸗ 


zuordnen, Da aber zu dieſer. 
Jahreszeit die Hitze ganz uner« 
träglich war, fo verließ er die 
Stadt, um zu Rudbar, dieſem 
vortrefflichen Orte, wo er einen 


ſehr ſchoͤnen Pallaſt hatte, einige 


Erfriſchung einzunehmen; aber 
dies, war unglücklicher Weiſe der 
Dt, wo er von einer Hämors 
tagie oder Blutergießung übers 
fallen wurde, an welcher er au» 
nach wenigen Tagen, im. Jahr 
der Hedfchrah 455 feinen Geiſt 
aufgab. 

Kemal Iſimael, ein perſiſcher 
Dichter, hat in ſeiner Mutter⸗ 
ſprache folgende beide Verſe auf 
den Ort des Todes dieſes Mo⸗ 
narchen verfertigt: Khak Rei 
pes garib duͤſchmen bud: Ver⸗ 
neh ora tſchih vakt reften bud. 
Der Sinn derſelben iſt dieſer: 
Das Land Rei iſt ein Feind von 
Fremden, und wenn ihm feine 
Luft nicht den Tod verurfacht 
hat, fo war feine Stunde abzus 
reifen gefommen. 

Diefer unverfehener Zufall 
machte, daß die Prinzefjin Seis 
dat zu ihrem Vater, dem Khali⸗ 
fen, in eben den Umſtaͤnden, in 
welchen fie. ihn verlaffen in 
wieder zurückkehrte. | 

Ebn Amid bemerkt, Thogrul 
Beg habe den Caim Beemrillah, | 
als er ihn im Jahre der Hedſchr. 
451 wieder auf. den Thron von 
Bagder gefeßt, bei feinem Öffents 
lichen Einzuge in die Stadt Bags 
der begleitet, und den Zaum ſei⸗ 
Sie 

he 
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he den Artikel Caim Beem⸗ 
rillah. | 2 


T l⸗Schah Ben Mor 
er der Name des fies 
benten Sultans von derjenigen 
Familie der Seldfchuciden , die 
- in Kerman regiert hat. Er ſuc⸗ 
cedirte feinem Vater und farb 
nach einer Regierung von zwölf 
Sahren, Die drei Söhne, die 
er hinterließ, und welche Behe⸗ 
ram fchah, Arflan fchah und Tus 
zan ſchah hießen, führten zwan⸗ 
zig Jahre lang mit abwechſelnden 
Vortheilen Krieg miteinander, ſo 
daß immer derjenige, der nach 
einem Siege die Oberhand be⸗ 
hielt, ſo lange fuͤr Sultan er⸗ 
kannt wurde, bis er ſich wieder 
von einem ſeiner beiden Bruͤder 
verjagt ſah. Khondemir. 


: ThoEat. Diefen Namen 
Segen die Türken der Stadt 
Amaſia in Sappadocien bei. 


Thokhareſtan : iſt der Nas 
me eines Landes, das ſich, eben 
ſo wie Khuarezm, an dem Ufer 
des Gihon oder Oxus hin ers 
ſtreckt. Allein Khuarezm liegt 
auf der Seite der Muͤndung die⸗ 
ſes Fluſſes, an dem Ufer des 
cafpifchen Meeres; und Thokha⸗ 
reſtan liegt auf der Oſtſeite, ge⸗ 

gen ſeine Quelle hin, ſo daß das 

Land Badakhſchan in der Naͤhe 
deſſelben, wo nicht mit darunter 
begriffen iſt. Denn es behaupten 
viele Schriftſteller, daß es einen 
Theil deſſelben ausmache. 


DThoki F 
Die letztern zählen zu den Staͤd⸗ 
ten dieſes Landes: Badaſchſchan, 
Semendſchan, Dhualrih oder 
Dhualridſch, nebſt der Stadt 
Thalekan, welche alle zuſammen, 
mit dem Lande Thokhareſtan, zu 
dem Gebiete der Reſidenzſtadt 
Balkh, welche eine Hauptſtadt von 
Khoraſſan iſt, gehören. Alders 
gendi. ER 
AbulßFeda feßt auch die Stade 
Termed in Thokhareſtan. 


CThoki. Nadſchm eddin So⸗ 
liman Ben Abdalcaui AHanbas 
li: iſt der Name eines Lehrers 
von der orthodoxen Secte unter 
den Muſulmanen, die ihren Na⸗ 
men von Imam Hanbal bekom⸗ 
men hat. Er iſt der Verfaſſer 
eines Buchs, das er als eine 
Antwort fuͤr einen Chriſten, der 
den Muſulmaniſmus angegriffen 
hatte, verfertigt hat. Dieſes 
Buch fuͤhrt den Titel: Enteſſarat 
aleflamiat fi defa ſejat alnaſra⸗ 
niat. 

Thoki iſt auch noch Verfaſſer 
von drei andern Buͤchern. Das 
erſte iſt betitelt: Ezaͤlat alafkar 
fi meſſilat alenkar. Das zweite 
iſt ein Scharh oder Commentar 
uͤber dasjenige Buch, deſſen Ti⸗ 
tel Arbain mokhtarat iſt. Das 
dritte iſt uͤberſchtieben: Ekſir fi 
cauaed altafſir, und handelt von 
demjenigen, was man zu beobach⸗ 
ten hat, wenn man uͤber den Co⸗ 
ran gehoͤrig commentiren will. 

Dieſer Schriftſteller iſt im 


Jahr der Hedſchr. 771 verſtor⸗ 


ben. 


Tho⸗ 


Tholun 


II, Cholun. Achmed Ben Tho⸗ 
496lun ; 


Achmed, der Sohn Thos 
kun: ift. der Name eines Stif⸗ 
ters der Macht und Dynaſtie der 
Tholoniden in Egypten. Motaz, 
dreizehnter Khalife aus dem Hau⸗ 
ſe der Abbaſſiden, ſchickte ihn als 
Gouverneur nach Egypten, und 
da wurde er unter den Khalifen 


Mohtadi und Motamed fo maͤch⸗ 


fig, daß er ſich zum ununiſchraͤnk⸗ 
ten Herrn nicht nur von dieſer 
Provinz, fondern auch von Sy⸗ 
rien, auftvarf, fo daß diefe wei⸗ 
ter kein Zeichen ihrer Oberherr⸗ 
ſchaft mehr dafelbft übrig behiel⸗ 
ten, als daß das Öffentliche Ges 
bet noch in ihrem Namen ver- 
richtet wurde, und fie unter ihs 
rem Namen noch Münzen ſchla⸗ 
gen ließen. 

Muaffek, ein Bruder des Kha⸗ 
lifen Motamed, hatte die Be, 
hertſchung des Khalifats ſeinen 
Händen. anvertraut, und da er 


‚wohl einfah, daß das Uebrige 


des Staats viel zu ſchwach fey, 
ald daß er einen Berfuch machen 
dürfte, den Achmed mit Gewalt 
anzugreifen, fo ließ er ihn oͤf⸗ 
fentlih in allen Mofcheen von 
Bagdet ald einen Rebellen ercom- 
municiren. Achmed erwiederte 
ſolches von ſeiner Seite gegen 
Muaffek, und erklaͤrte ihn der 
Oberherrſchaft, die er ſeinem 
Bruder, dem Khalifen, unrecht⸗ 
mäßiger Weiſe entriſſen hatte, 
unwuͤrdig. Alles, was außer⸗ 
dem geſchah, um ſich ſeiner Ver⸗ 
groͤßerung zu widerſetzen, ver⸗ 
minderte darum ſeine Macht im 
geringſten nicht; vielmeht ver⸗ 
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mehrte er ſie beſtaͤndig, und be⸗ 
feſtigte ſie bis an ſeinen Tod, der 
im Jahr der Hedſcht. 270 er⸗ 
folgt iſt. Auch hat er ſie ſeinen 
Nachfolgern zum Erbgute hinter⸗ 
laſſen; man nemmt fie Tholuni⸗ 
den, und der erſte unter denſel⸗ 
ben war fein ältefter Sohn Ha⸗ 
maruiah. Siehe dieſen Artikel. 


Geiſch, ein Sohn des Hama⸗ 


ruiah, ſuccedirte ſeinem Vater 


im Jahr. 2825 weil er aber noch 
minderjährig twar, fo ward er im 

Jahr 283 von dem Gouverneue 
von Damas, Thagadfch, abgen 
fegt und getödtet, 


Harun, ein Bruder des Geiſch, 
fam an feine Stelle; aber auch 
er ward im Jahr 292 getödtet, 


Sein Dheim Senan oder Sir 
nan, ein Sohn des Achmed Ben 
Tholun, fuccedirte ihm, 
in eben diefem Jahre 292 ers 
oberte der Khalife Moktafi Egy⸗ 
pten und- Syrien wieder, und 
ließ zehn Söhne aus. dem Haufe’ 
Tholun , unter welchen auch Sie. 
nan war, binrichten. Soldyers 
geftalt verloſch dad Haus und die 
— der Tholuniden. 

Achmed hatte bei ſeinen kebzei⸗ 
ten eine praͤchtige Moſchee zwi⸗ 
ſchen dem alten und neuen Cairo 
erbauen laſſey, bie man noch 
heut zu Tage die Mofchee des 
Ben Tholum zu nennen pflegt. 


Ebn Batrif erzähle, als Ach⸗ 


med. bettlägerig geworden, 


babe er die Chriften, die Juden 
und die Diufulmanen in-abgefons 
berten Geſellſchaften den Berg. 
Jia Mor 


Allein 
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soo Tholun 


Möcattham beſteigen laſſen, das 
mit fie auf demſelben zu. Gott um 
feine Geſundheit beten ſollten. 

Man ſagt, er habe dreihun⸗ 
dert Kinder maͤnnlichen Ge⸗ 
chlechts, von welchen der aͤlte⸗ 
fie, Namens Hamarujah, fein 
Nachfolger gervorden ift, und 
ehn Millionen Dinare in feinem 
Schatze, außer einer großen Ans 
zahl von Sclaven, Pferden, 
Maulthieren und Cameelen, bins 
terlaffen, ‚Er hat den. Tribut 
oder die Einkünfte von Egypten 
auf dreihundere Millionen ger 
trieben, Ben Schohnabh. Ebn 
Amid. Ehn Batrik. 


Tholun. Schamseddin 
Ben Tholun Mohammed AlDe⸗ 
meſchki: iſt der Name des Vers 
faſſers von folgenden Werken: 


Effuarat aldhahab fi ma raua 


fi Radſcheb. 
Erſal aldamat, u. ſ. w. 

Der Auszug aus dem Buche 
Ahia alakhbar, von welchem Sa⸗ 
lehi der Verfaſſer iſt. 

Thomamab. Siehe den 
Artikel Mamon. 6. 

m, Tbomi, ift der Name einer, 
Scheidung der beiden Wis 
fe unter der Aequinoctiallinie 
liegenden Stadt von Xethiopien, 
Sieheden Artikel Nil. 


Thomrut oder Tomrut. 
Siehe den Artikel Moahedun. 


Thomthom AlHendi: iſt 


der Name eines indiſchen Schrift⸗ 


/ 


Thufil 


ſtellers, ber ein Werk, unter dem 


Titel Ekteladſch, geſchrieben hat, 
in welchem von dem Schlagen 
oder der Bewegung der Nerven 
oder Muffeln gehandelt wird. 


| Thoran, ift daffelbe, mas 
fonft Turan heißt. Siehe die 
fen Artikel. 


Thorok alfalefin v konuz 
alarefin: iſt der Titel eines 
Buchs, in welchem von den Ges 
heimniffen der Buchſtaben ge 
handelt wird. Es ift in der koͤ⸗ 
niglichen Bibliothek zu Paris 
unter Ne. 1015. ohne Namen 
des Verfaſſers. 


Thufil oder Tufil Ben 
Tuma AlRohaui: Theophilus, 
ein Sohn des Thomas: iſt der 
Yrame- eined maronitifchen Chris 
fien, der aus der Stadt Roha 
oder Edeffa gebürtig, und Sterns. 
deuter bei dem Khalifen Mahadi 
geweſen ift. Er ift der Verfaſ⸗ 
fer einer ſehr gefchägten Geſchich⸗ 
fe, und einer Ueberfeßung von 
Homers Iliade aus dem Griechi⸗ 
ſchen ins Syriſche. 

Diefer- Theophilus hat ſelbſt 
feinen, und ſeines Deren, des 
Khalifen, Tod vorhergefagt, wie 
folched aus folgender Erzählung 
zu erſehen iſt. 

Mahadi faßte den Entſchluß, 


eine Reife zu machen, und befabl 


daher feiner Concubine, Haſſa⸗ 
ne, daß fie bie nöthigen Vorkeh⸗ 
rungen machen möchte, um ihn 
begleiten zu können. Da fie aber 
dieſe Meife ungern antrat, und 

glaubs 


m 
8 


Thufil 


glaubte, Theophilus habe den 
Khalifen dazu beredet, ſo ſchick⸗ 
te fie ihm durch einen Stlaven 
ein Billet, in melchem fie ihm 
ihren Unmillen zu erfennen gab, -: 
des Inhalts: Du haſt dem Ober⸗ 
haupte oder dem Kaiſer der Glaͤu⸗ 
bigen den Rath gegeben, dieſe 
Reiſe zu machen, die ich nicht er⸗ 
wartet haͤtte, und du biſt die Ur⸗ 
ſache, daß ich genoͤthigt bin, fie 
gegen meinen Willen vorzunehs 
men, ‘Gott befchleunige deinen 
Tod, und befreie und von dir, 

. Als Thogrul dieſes Billet ge⸗ 
leſen hatte, ſchickte er den Scla- 
ven zuruͤck, und befahl ihm; ſei⸗ 
ner Gebieterin zu ſagen: er habe 
dem Khalifen der Rath nicht ges 
geben, die Reife, von ber die 
Rede fen, zu machen,‘ tvie fie 
ihn befchuldige,. _ Was die Vers 
wuͤnſchung, mit welcher fe ſei⸗ 


nen Tod begehre, anlange, fo 


habe im Gott ſchon befehfeffen, " 
und in der That werde er auch 
bald fterben: aber fie folle ja 
nicht glauben, daß dies datum 
gefchehe, weil Gott etwa ihr Ges 
bet erhört habe. Was fie. ans 
lange, fo gebe er ihe den Kath, 
fie möchte fobiel möglich Staub 
ſammlen, weil fie deffen bend» 
thigt ſeyn wuͤrde um ihren eigs 
nen Kopf damit zu bedecken, wenn 
ſie todt ſeyn wuͤrde. In der That 
| ſtarbe er auch bald darauf/ und 
Fa: Tage hernach erfolgte 

ee Tod des Khalifen, den er 
dadurch gemweiffagt hatte, daß er 
der Haffane den Rath gegeben, 


Staub zu fammien, um ihn auf FI 


ihren Kopf zu ſtreuen. ‘Denn 


I 


gen. 


Thuman 01 
damit bezeichnete er ihr den 
Schmerz, den fie über: feinen 
Lod empfinden würde, . 


Thuman Vai. Iſt der 
Name des ein und zwanzigſten 
Königs von Egypten, aus dem 
Gefchlechte der Circaſſier, den, 
unfere’Scheiftftellee Toman Bey 
nennen. Er wurde zuerſt zu Dei 
mad, und darauf in Egypter;, 
im_ Jahr der Hedſchr. 906 prio⸗ 
clamirts” Nachdem er hundert 


Tage regiert hatte, empoͤrten ſich 
die Soldaten; allein er entkam 


ihrer Wuth und hielt fi) verhot⸗ 
Endlich aber mard er ent: 
deeft, und vierzig Tage: darauf 


ums Leben gebracht. Er führte 777, 
den Beinamen Eajetbai , tveiler4ng 


ein Sclave von dem eonptifchen 
Könige Eojerbai en tar. 
Makriʒi. 


Thuman —* « der Er | 


me des ziveiten egyptiſchen 
nigs dieſes Namens, eines Nef⸗ 
fen des Canſu Gauri, an deſſen 


Stelle er auf den Thton war ge⸗ 


ſetzt worden. Er war der letzte 
Koͤnig von Egypten aus dem Ge⸗ 
ſchlechte der Circaſſier, und hat 
nur viertehalb Jahre regiert; ges 
rabe fo fange, als der türkifche 
Sultan Selim der Erfte, nach 
der Niederlage des Canſu Gau⸗ 
ri, ih Syrien geblieben mar, 
Denn’ nach. Verlauf diefer Zeit 
griff ihn Selim im Jahr der 
Hedſchrah 923 an, und ſchlug 
ihn, Er rettete ſich durch die 

Sucht; allein er ward von eis 
m erben Str ah, 


. human 


‚und fobann dem Sultan vorge⸗ 
ftelle, der ihm über alles, mas 
Egypten betraf, zehn Tage lang 
ausfragte, und darauf an ein 
Thor zu Cairo auffnäpfen ließ. 
Dſchanabi. 


Thunah Sui. Die Do⸗ 
nau: dies iſt der Name, den 
die Tuͤrken dieſem Fluſſe in ihrer 
Sprache geben. 


Thuri und Thor. Die 
#5 Wort, bedeuter überhaupt im 
Arabiſchen einen Berg, insbefons 
dere aber den Berg Sinai, Man 
findet auch . fehr oft bei den 
Schriftftelleen Thur Sina, wel 
ches ‚daffelbe bedeutet, gerade fo, 
wie wie Berg Sinai zu ſa⸗ 
gen pflegen. 
Es wird von dieſem Berge in 
demjenigen Capitel des Corans 
gehandelt, welches Surat Tin, 
das Capitel von der Feige, uͤber⸗ 

ieben iſt, weil es mit folgen⸗ 
dem Eide des Mohammeds ans 
hebt: Valtin valzeitun, v al 
Thur Sinein v hadha albelad 
alamiuz „Ich ſchwoͤre bei der 
„Feige und bei der Dlive, bei 
„dern Berge Sinai und bei dies 


592 


oſer fichern und getreuen Stadt., 


Die Erklaͤrer diefer Stelle far 
gen, man müfje unter der Feige 
und unter der Dlive die. beiden 


Berge im heiligen Lande ve | 


ben, von welchem der eine, 
aus den Evangeliften genugfam 


befandt ift, Thur Zeita, der Des | 


Thur 

es ſeyen dieſe beide Berge zu Ge⸗ 
betsorten, wo die groͤßten Pro⸗ 
pheten ihre Andacht verrichtet 
haͤtten, gebraucht worden. Ei⸗ 
nige verſtehen unter dieſen beiden 
Fruͤchten zwei berühmte Tempel, 
die ‚beide von den Mufulmanen 
ſehr hoch gefchägt werden, und 
diefe beiden Tempel feyen der zu 
Sterufalem und der zu Damas. 
Huſſain Vaez. 

Der Berg Sinai ſteht bei den 
Mufulmanen in großer Achtung, 
weil auf demfelben den Iſtaeli⸗ 
ten das Geſetz ift gegeben wor⸗ 
den, wie folches aus folgenden 
zwei arabifchen Verſen erhellet, 
die Sadi in feinem Guͤliſtan am 
führe: Aal gebal alardh Thur 
Sina: V annaho laadham cas 
dran v menzelan: Der Berg Si⸗ 
nai iſt der kleinſte unter den Ber⸗ 
gen; aber er ſteht bei Gott we⸗ 
gen ſeiner Wuͤrde und wegen des 
Rangs, den er über alle andere 
Berge hat, infehr großer Achtung. 


Thur, ift der. Name eines 
Bergs in der Nachbarfchaft von 
Mekka, auf der Südfeite, und 
eine Stunde Wegs davon. Su 
demfelben ift eine Grotte befinds 
lich, in welche fi) Mohammed 
während. feiner Flucht verfteckt 
hatte. | 


Thur: ift der Name, den Ill, 
die Araber der Stade Tyrus, an 
der Küfte von Phönicien, beis 
egen. | 


berg, und der andere Thur Tir - 


na, der. Berg der Feigen, ge⸗ 
naunt wird, Sie fügen hinzu, 


Thur Ali Beg ATückmani, 
ift der Name des erfien tuͤrkoma⸗ 
| niſchen 


Thur 


niſchen Fuͤrſten aus der Familie 
vom weißen Schoͤps, die zu Mo⸗ 
ſul und Amida aufgekommen iſt 
und regiert hat. Dſchanabi. 


Thur daghi: iſt der Name, 
den die Tuͤrken dem Berg Taurus 
geben. Die Araber nennen ihn 
Gebel AlMoſſel. 


CThur Tina, der Feigenberg. 
Siehe die Artikel Tina und Chur, 
den erften von den bereits beige, 
brachten Artikeln. . 


Thur Zeita: der Feigen, 
berg *). Siehe den Artikel Thur, 
ben erſten von den bereits abge 
handelten Artikeln, 


CThuri, aus der Stadt Ty⸗ 
rus gebürtig oder herſtammend. 
Siehe den Artikel Soliman 
Thuri. 


CThus Ben Naudar: iſt der 
Name eines Fuͤrſten, eines 
Sohns Naudar, der einer von 
den. alten Koͤnigen war, die 
Piſchdadier genannt werden, 
Man fagt, er fey ein Bruder, 
oder, nach andern Schriftſtel⸗ 
lern, ein Dheim des Eai Kaus, 
eined Königs aus dem Geblüte 
der Sajanier, gemwefen, Er ems 
poͤrte fich gegen Cai Khofru , der 
auch fein Neffe war, zu Guns 
‚sten des Feriberz, eines Sohns 
des Caifaus, den er, mit Beis 
feitefegung deffelben, ob er gleich 
fein Neffe war, zum Könige has 
‚ben wollte. Allein er ward von 


*) [Bies muß ehlbers überfegt werden. 3.) 
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eben dieſem Cai Khofeu getöbtet, 
als er eben einen Angriff auf die 
Stadt Ürdebil wagte, . Keb Tas 
ziehe; - ... 2 

Bor feiner Empörung hatte 
ihn. Cai Khoſru mit dreißigtau⸗ 
fend. Dann gegen Afcafiab mars 
fohiren laffen, _ 


Thus ; iſt der Name einer 


beträchtlichen Stadt in Khoraſ⸗ 
fan; die dem Verfaffer des Leb- 
Tarikh zufolge, den Dſchamſchid, 
fünften König aus der erften Dy⸗ 
naftie der alten Könige von Per= 
fien, die die Pifchdadifche genannt 
zu werden pflegt, für ihren Stifter 
erkennt. Giehe den Artikel 
Maſchhad. | | 


Thuffi: aus der Stadt 
Thus herſtammend oder gebürtig. 
Es führen mehrere berühmte Lehe 
rer, die aus derfelben herſtam⸗ 
men , diefen Beinamen; vornems 
lich der bekandte Philofoph und 
Aſtronom Naffir eddin. Siehe 
dieſen Artikel. 


Thuſſi. Schamseddin Ab⸗ 
dalrahim AlThuſſi: iſt der Na⸗ 
me des Verfaſſers eines Werks, 


betitelt: Aſſulat almuſſuliat, mo⸗ 
ſuliſche Frage, oder Anfrage von 


Moſul, an den Gelehrten Mor 
hammed Ben Abdalaziz Ben Abs 
dal Salam. Diefer Schriftftels 
ler ift im Jahr der Hedfchr, 694 

verftorben, Zur F 


Thuſſi. Alaeddin Ali Ab 
Thuſſi: iſt der Name des Ver⸗ 
Ji 4 laſſers 


u, 
—— 
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faſſers von einem Commentare 
uͤber den Mauakef, ein Werk 
uͤber die ſcholaſtiſche Theolo⸗ 
gie, dad den Aidſch zum Verfafr 
fer Hat. Diefer Schriftfteller ift 
im Jahr der Hedfchr, 887 ver: 
ſtorben, und ſein Commentar iſt 
in der Eöniglichen Bibliothek zu 
Paris unter Ar, 701. befindlich. 


Mohammed Als 
ift der Name des Vers 
fafferd eines Werks, Tadfchrid 
betitelt. Es handelt von der Mes 
taphyſik, oder ſcholaſtiſchen Theo: 
hogie der Mufulmanen, und hat 
an Mahmud AlEsfahani einen 
Eonimentator erhalten. Es iſt 
in der Eniglichen Bibliothek zu 
Paris unter Nr. 898. befimalich, 


Thuſſi. Siehe die Artikel 
Pi Aflem und vaui ſchauid. 


Thuſſiuſſi. Siehe die Ar: 
tifel Kuͤtſchuͤk ober, ae 
Moſtafa ·· 


Tiah. Diefes ort, das 
lin Atal ſche eine Wuͤſte bedeu⸗ 
tet, wird insbeſondere von den 
Mufulmanen von der Wuͤſte ge⸗ 
braucht, durch welche die Iſraeli⸗ 
ten zogen, nachdem ſie durchs 
rothe Meer gegangen, und ehe 
ſie in das Land Canaan gekom⸗ 
men waren. 

Eben die Araber nennen Ardh 
AlTiah dasjenige Land, dem un⸗ 
ſere Erdbeſchreiber den Namen 
Eaffiotis gegeben haben, und das 
groifchen Egypten und Paläftina 
siegt. Es ift alfo daffelbe, was 


Timur 
fie auch Tiah Beni ait, die 


Wuͤſte der Iſraeliten , vemnen; 


ih weldyer, wie der Verfaſſer 
des’ Mircat fagt; Caum Muffe 
habs oldi, das Volk Mofi 18 eins 
geichloffen war. 

' Der Scherif AlEdriſſi ſchreibt; 
es ziehe ſich dieſes Land, oder 
dieſe Wuͤſte, welches das Land 
Caſſiotis der Alten ift, an dem 


Ufer des Bahr ASchami‘, des 


Meeres von Syrien, hin, und 
dies ift eben diejenige Wuͤſte, wo 
der Thor oder Berg Sinai liegt, 
Siehe.den Artifel Muffe. . 


Tidſch oder Tiz : ift der‘ Na 
me eined Seehafens im perfifchen 
Meerbufen, ſehr nahe bei det 
Stadt Ormuz, der bei uns heut 
zu Tage den Namen Comru’und 
Bender Comru fuͤhrt. | 


Timisb. Ben Timiah, ei 
Beiname ded Achmed Ben Ali, 
Verfaſſers eines Werks ımter 
dem Titel: Siaſſat alſcheriah fi 
eſlah alrai v altajah, ein Merk 
fiber ‘die Politik, welches nach 
den Grundfägen deö muſulmani⸗ 
ſchen Gefeßes regieren und res 
giert werden lehrt. Es führt 
dieſer Schriffftellee auch den 
Namen Takieddin AlKazen, und 
fein Werk iſt in der Föniglichen 
Bibliothek zu Paris unter Nr, 
633 und 678. befindlich. 

Wir haben and) eine Gefchich, 
te von diefem Schriftfteller ,- die 
Tarikh Ben Timiah betitelt ift, 


Timur. Dies ift der Nas 
me des berühmten Tamerlans, 
J > den 


Timur 


den wit ſo genannt Haben, indem 


wir zu ſeinem Namen noch das 
Beiwort Lenk zufuͤgen, das in 
der perſiſchen Sprache hinkend 
bedeutet; ſo daß alſo, wenn wir 
Tamerlan ſagen, dies eben ſoviel 
ſagen will, als ob wir Timur 
der hinkende, ſagten. Dies Wort 
Timur, wie ed die Araber auds 
zuſprechen pflegen, ift mit Ti 
muͤr einetleiz und-diefes bedeutet 
‚eben fo wie Demür und Demir 
im Tuͤrkiſchen Eifen. Einige ſpre⸗ 
chen es auch Temir aus, ſo wie 
man auch· Temit Capi, anftatt 
Demir Capi, eiſernes Thor oder 
Meerenge, zu ſagen pflegt, wor⸗ 
unter die cafpifchen Thore ver- 
fanden twerden. Folgendes ift 
das Sefchlechtsregifter dieſes gros 
Gen Monarchen, fo mie ed uns 


Mirkhond mitgetheilt hat, nebſt 


den Titeln, die. er geführt hat. 

Solthan Kiamran Emir Cothbs 
eddin Timur Kuͤrkhan Saheb 
Keran. Er war ein Sohn’ des 
Zargai Nujan, eines Sohns Bar; 
tal Nujan, 
Emir Ilenkiar Nujan, eines 


VSohns Abgal Nujan , eines 


Sohns Earadfchar, eines Sohns 
Earagan ‚ eined Sohns Jardim⸗ 
Hi Nujan, eined Sohns Cadſchu⸗ 
Tai Nujan , eines Sohnes Toms 
mai Khan, eined Sohns Baifans 
gor Khan, eines Sohns Caidu 
Khan, eines Sohns Dutomnan, 
eines Sohn⸗ Duea Khan, eines 


II; Sohns Bujzangir Khan. In die⸗ 
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ſem vereinigt ſich die Genealogie 
des Tamerlan mit Ginghizlhan 
ſeiner, deffen Vorfahren man in 
feinem eignen Gefchlechtöregifter, 


eines Sohns ‘des ben 


"Time Sog 
Juruͤck bis auf Tuͤrk, den Sohn 
Japhet, eines Sohns Noah, ie 
ven fann, 

Eben diefer Mirkhond bemerkt 
der Ahnhert Tamerland im — 
ten Gtade, Nameus Caradſchar, 
ſey Veſir bei Dfehagatai, dem 
zweiten Sohne Ginghizkhan, det 
in, den frandorenifchen Provins 
zen regiert hat, getvefen, nnd ee 
feldft habe auch eben diefe Würs 
de eined Veſirs bei Sojurgat⸗ 
miſch, einem Sultane aus eben 
diefer Dſchagataiſchen Linie, be⸗ 
kleidet, ſo wie er auch von die⸗ 
ſem Monarchen-die Nachfolge in 
die Herrſchaft von Samarcand, 
und einen großen Theil des Lau⸗ 
des Mavaralnahar, der diejeni⸗ 
gen Provinzen in fich begreift, 
die jenfeit des Gihon oder Oxus 


Tiegen , erhalten habe. 
Died ift der Anfang von der - 


Größe und Macht des Tamerlan, 


die alle Geſchichtſchreiber in das 


Jahr der Hedſchr. 771 ſetzen; 
ſo daß es ſich bei ſeinem Abſter⸗ 
in im Jahr der Hedſchr. 807 
fand, daß er gerade ſechs und 
dreißig Jahre regiert hatte, 

Ehe wir von Tamerland Tha⸗ 
ten reden, wird ed nicht unſchick⸗ 
lich ſeyn, erftreinige Titel, die 


‚man ihm beilegt, zu erklären. ’ 


Tamerlan nahm nur fehr fpat 


‘den Titel eines Soltan oder Sul⸗ 


tan an, meil dieſer Titel der 


Ginghizkhaniſchen Familie vorbes 
halten war, . die in feinen Zeiten 


in Transoxanien - regierte. 
führte folglich anfangs blos den 
Titel eined Emir, das heift, eis 


‘ned Kommandanten oder Gürften. 
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Timur 


Doch fuͤgte er zu demſelben den 
Titel Kuͤrkan hinzu, welcher ei⸗ 
nen Eidam und Alliirten von Koͤ⸗ 
nigen und ſouverainen Fuͤrſten 
bedeutet; welches, wie Achmed 
Ben Arabſchah ſagt, genugſam 


zu erkennen giebt, daß er von 


keiner ſo hohen Geburt war, da 
er es ſich zu ſo großer Ehre ſchaͤtz⸗ 
te, ſich einen Verwandten und 


Alliirten von koͤniglichem Gebluͤte 
nennen zu koͤnnen. | 


. Mas den Titel Kiamran ans 
Jangt, fo mar ihm folcher von 
andern beigelegt -tworden; und 


dieſes Wort bedeutet im, Perfis 


ſchen nichtö anders, als denjenis 
gen, der feine Wünfche auf alles, 
was ihm gefällt, richtet, und der 
Jeicht alles dasjenige erreicht, was 
er ſich vornimmt. — 

Der Titel Sahebkeran, der 
bei ſeiner Familie erblich geblie⸗ 
ben iſt, bedeutet eigentlich den 


Herrn von großen Conjunctionen, 


und um den Nachdruck dieſer Be⸗ 
deutung verſtehen zu koͤnnen, muß 
man vorausſetzen, was die Orien⸗ 
taler, nach der Meinung meh⸗ 
rerer Aſtronomen, glauben, daß 
bei allen den großen Conjunctio⸗ 
nen, die mit den Planeten vor⸗ 


gehen, ſich große Revolutionen 
auf der Well, ſowol in Anſehung 


der Staaten, als der Religion 
ſelbſt, ereignen. So ſind, zu⸗ 
folge der Lehre dieſer großen 
Aſtronomen des Orients, Abras 
ham, Moſes, oder, wie einige 
behaupten, noch vor ihm, Zoro⸗ 
aſter, und nach ihnen der Meſſias, 
auf welchen ihr Prophet Mos 
hammed gefolgt iſt, unter fols 
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chen großen Conjunctionen, wenn 
wir ihnen anders. glauben dürs 
fen, in der Welt erſchienen, und 
eben diefen orientalifchen Tradis 
tionen zufolge, find auch Caju⸗ 
marrath, erfter König von Vers 
fien, und der ältefte unter allen 
Königen der Welt, Salomo, 
Aleranber der Große, Ginghiz⸗ 
khan und Tamerlan, jeder zu feiner 
Zeit, die Sahebferan, oder. Hers 
ten der Konjunctionen und aller 
der großen Begebenheiten gewe⸗ 
fen, die unter ihrer Regierung 
in der Welt vorgefallen find. 
Der Verfaffer des Thamurath 
Nameh fagt, Leilan ſchah, der 
Vater des Thamurath, fey der. 
Sahebkeran in den Zeiten des 
Khalifen Jared geweſen, der der 


fuͤnfte Patriarch nach Adam, und 


der Vater des Edris oder He⸗ 
nochs war. In dem Caherman 
Nameh ſagen die Rieſen, indem 
ſie dieſen Helden loben wollen, 
ihm aus Schmeichelei, es wuͤr⸗ 
den alle die Sahebkeraus, die 
fih in der Welt hervorthun folls 
ten, von ihm berftammen müffen. 
Der Titel Sahebferan ift dem M 
Zamerlan und feinen Nachfom,5% 
men fo eigen geblieben, daß das 
berühmtefte Werk, welches hber 
feine Gefchichte ift gefchrieben 
‚worden, in Indien und in Pers 
ſien den Titel Sapebferani führt. 


Es iſt dies eben diejenige Geſchich⸗ 


te, die den Scharfeddin Ali Jez⸗ 
di- zum Verfaſſer hat, und die 
auch Dhafer oder Zhafer Name, 


‚das Buch von Siegen, genannt 
‚zu werden pflegt, 


Siehe diefen 
Nach 


Artikel. 
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+. Nach den glaubwuͤrdigſten Ge⸗ 
ſchichtſchreibern kann man. Tas 
merland Geburt auf den fünf 
and zivanzigfien ‚des Monats 
Schaban des Jahrs der Hedfchr, 
736 fegen,. welches einerlei mit 
Demjenigen jahre der Mogolen 
Cyclus Siſchkan, das heißt, das 
Jahr der Maus genannt wird, 
Dies ift das Jahr Ehrifti 1335. 
Alle diejenigen;, die ihm die Na⸗ 
tivitaͤt geftellt haben, geben ihm 
Das Zeichen des Gedi oder Stein» 
bocks zur Eonftellation , und das 


iſt eben diefelbe, die der Kaifer 


Auguftus : gehabt hat. Er iftin 
Der Nachbarſchaft von Eafıh, eis 
ner Stadt in der Provinz Trands 
nranien, gebohren worden, mo 
Damals der Emir Cazgan regiers 
ke, und. er: hatte noch nicht eins 
"mal ein Alter von eilf Jahren ers 
zeicht, als er ſchon anfing, Merk⸗ 
male von außerordentlicher Leb⸗ 
Haftigfeit zu. geben, und kaum 
fing er an die Waffen zu tragen, 
fo ſchlug er fchon den Emir Caz⸗ 
san, und feßte einen andern Fürs 
fien an feine Stelle, der aus dem 
Geblüte des Dſchagatai, eines 
Sohns Singhizkhan, war. 


In einem Alter von fünf und 
zwanzig Jahren heirathete er die 
Tochter ded Emir Maflah, eis 
ned Sohns ded Emir Cazgan, 
und machte fih bei Togatimur 
befandt, der gleichfalls ein Fürft 
aus der Familie des Dfchagatai 
war, und oberhalb des cafpifchen 
Meeres in dem Lande der Geten 
gegierte,. Diefer hatte um diefe 


iſt, das in ihrem zwoͤlfjaͤhrigen 
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Zeit ‚einen großen Einfall in 
Zrandoranien gethan, -- - ; 
Togatimur ward durch die - 
großen Eigenfchaften,, die er an 
Tamerlan entdeckte, fo eingenoms 
men, daß er ihm, zugleich zue 
Belohnung für die Dienfte, die 
er. ihm bereite geleiftet hatte, das 
Gouvernemeht. der: Stadt Caſch, 
twelche feine Baterftadt war, mit 
dem ganzen dazu gehörigen Bes 
zufe, übertrug. Beides war 
vormals ein Eigenthum feiner 
Borfahren gervefen, | 
Nachdem eben diefer Togati⸗ 
murinTransoranienalles in 
Ordnung gebracht, und Tamere 
lan unter der Auctorität des Emie 
oder Sultans Huffain, eines 


Sohns des Emird Moflah, feis 


nes Schwagers, eingefeßt hatte, 
kehrte er wieder in fein Getifches 
Deich zul, 


Der Sultan Hnffain und Ti⸗ 
mur lebten lange Zeit in fehr gus 
tem Verſtaͤndniſſe mit: einander, 
Allein endlich eutfpann fich eine - 
Uneinigfeit, auf Anftiften einis 

ger unruhigen Köpfe im Staate, 
zwiſchen ihnen, und dies bewog 
den Timur, die Waffen zu er⸗ 
greifen. Der Krieg ward hitzig, 
und Huſſain ſah ſich endlich von 
Tamerlan in der Stadt Balkh be⸗ 

lagert, aus der er am Ende nicht 
anders, als mit Verluſt ſeiner 
Ftreiheit, und kurze Zeit dar⸗ 


auf, ſeines Lebens ſelbſt, entkam. 


Von dem Tode dieſes Huſſain 
an, der im Jahr der Hedſchrah 
771 erfolgt iſt, kann man den 
Zeitpunct von dem Ynfange ber 

| Ober⸗ 


508 Timur 


Oberherrſchaft des Tamerlans 
feſtſetzeun. 
Gleich "nach Huſſains Tode 


kam Tamerlan und nahm Beſitz 


von dem Throne der Ginghizkha⸗ 
nier und der Dſchagataier in der 
Stadt Samarcand. Von da be⸗ 
gab er ſich nach Khuarezm, und 
machte ſich in ſehr kurzer Zeit 
Meiſter davon, 

Im Jahr 779 verlohr Tamer⸗ 
lan ſeinen aͤlteſten Sohn Gihan⸗ 
ghir, und durch ſeinen Tod ward 
ſein Bruder Schahrokh der naͤch⸗ 
ſte Erbe von ſeinen vaͤterlichen 
— 

Im Fahr 782 ging Tamerlan 
uͤber den beruͤhmten Fluß Gihon 
oder Oxus, drang in die Pro⸗ 
vinz Khoraſſan ein, und ſchlug 
ſogleich ſein Lager bei Fuſchendſch, 
einem ſehr feſten Schloſſe, auf, 
das aber demohngeachtet inner⸗ 
halb drei Tagen von ſeinen Trup⸗ 
pen erobert wurde. Don, da 
drang er bis zu der Stadt Herat 
- vor, welches die Hauptftadt von 
eben diefer Provinz ift. Im fols 
genden Jahre 783 kam Gajaths 


eddin Pir Ali, der dafelbft re⸗ 


gierte, weil er wohl ſah, daß er 
ſich nicht mit. Tamerlan meffen 
Eonnte, ihm. entgegen, und 
ſchwur ihm den Eid der Treue, 
Allein demohngeachtet ließ Ta- 
merlan die Mauren feiner Stadt 
und feines Schloſſes nieder⸗ 
reißen. 


ım,“ Tamerlan hatte fein Lager zu 
503 Bagzagan, einem der vornehms 


fien Balläfte und Schlöffer des 
ganzen Landes, aufgefchlagen; 
allein nachdem er Herat dermoliet 


— 
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hatte, verließ er es wieder, und 
machte ein anderes Campement 
in der Gegend von Kedeſtan, eis 
nem feften Plage, mo er die 
Schäge fand, die die Fürften 
aus der Dynaftie, Moluf Curt 
genannt, von welcher Gajatheddin 
Pir Ali der legte war, dahin zu⸗ 
ſammengebracht hatten. 


Noch in eben dem Jahre ging 
Timur aus Khoraſſan nach 
Dſchordſchan, wo er unterwe⸗ 
gens den Khodſchah Ali Mujad, 
einen Fuͤrſten aus der Dynaſtie 
der Sarbedarier, der in Niſcha⸗ 
bur regierte, antraf. Dieſer 
unterwarf ſich ihm, und machte 
ihm große Geſchenke. Ehe er 
hierauf noch weiter ging, ſchickte 
er einen Geſandten an den Fuͤrſten 
von Mazanderan, Bali, ab, der 
ihm auch fogleichalle Art von Ge⸗ 
Horfam verſprach. Diefe Unter 
werfung machte , daß Tamerlan 
nicht weiter vorrückte, und ihn 
in dem ruhigen Befige feiner 
Staaten ließ, ja fogar den Fürs 
ſten Curt und den Sarbedarier 
in ihre Provinzen zuruͤckſchickte. 


Im Jahr 784 fah ſich Tamers 
lan gendthigt nach) Khoraſſan 
zurüczufehren, um die Empds 
tung einiger Herren des Landes 
zu unterdruͤcken, die fefte Pläge 
inne hatten, Mit der Belage 
rung der Schlöffer Tarfchiz und 
Khelath machte er den Anfang, 
und eroberte fie, doch nur erft 
nach einigen Gefechten, die er in 
offnem Felde liefern mußte, wors 
auf er auch den Gajatheddin Pir 
Ali, der allerlei gegen ſeinen Per 
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fehl unternahm, in Gehorſam 
brachte. 


Als hierauf im Jahr 785 der 


Gouverneur, welchen Tamerlan 
zu Herat gelaffen hatte, ftarb, 
empörten fich die in der Stadt 
efindliche Sauriden, und da fie 
* mehrere Mogolen und Ta⸗ 
taren ums Leben brachten, ſo 
ließ Tamerlan ‚feinen Sohn Mis 
ran ſchah, der fih damals an 
dem Fluffe Morgab befand, aufs 
brechen, um fie zu züchtigen, 
Diefer ließ erft mehrere von de: 
nen, die ſich am meiften vergans 
gen hatten, hinrichten, und ſchick⸗ 
se fodann den größten Theil der 
eurtifchen und farbedarifchen Fürs 
ften gefangen nach Samarcand, 
In eben dem Jahre ftillte Mi⸗ 
ran ſchah die Unruhen in Khoraf 
fan, und drang fodann mit bes 
waffneter Hand in. die Provin⸗ 
zen Siftan, Candahar und 3a, 
bleftan ein. Alle diefe Völker 
unferjochte er, und fchickte auch 
den Commandanten von Geges 
ftan, Schah Cothbeddin, gefans 
gen in eben diefe Stadt Samar⸗ 
cand, uͤberwinterte fodann in 
Candahar, und begab fich in dem 
darauf folgenden Fruͤhlinge an: 
den Hof feined Vaters. 
Da Tamerlan im Jahr 786 
mit dem Emir Bali, den er in 
Mazanderan gelaffen hatte, uns 


zufrieden zu feyn Urfache hatte, 


fo ging er abermals über den 
Flug Gihon, und ſchlug fein Far 
ger bei der Stadt Aſtarabad auf. 
Der Emie Bali mar vermegen 
genug, fich den Waffen eines fo 
mächtigen Feindes wiberfegen zu 
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tollen, und’ in der That hielt 
er ſich auch beinahe einen, ganzen 
Monat lang. Endlich aber fah 
er fich genöfhige, nach) Mei, und 
von danach Roftamdar, zu ente 
fliehen, und folchergeftalt- feine 
Staaten gänzlich dem Sieger zu 
— | 
merlan nahm fogleih B 

Kon denfelben, und ai 
dann diefed Gouvernement dem 
Locman Padifhah, einem Soh⸗ 
ne des Setifchen Sultans Togati⸗ 
mur fhan, von dem wir bereits 
geredet haben. Ingwiſchen näs 
herte er fich mit feiner Armee den 
Städten Rei und Golthaniah, 
und machte fich Meifter von dies 
fen beiden Föniglichen Reſidenzen, 
deren Gouvernement er dem Adel 
Aka und dem Mohammed Sols 
than ſchah übertrug. - Darauf 
nahm er feinen Weg wieder nach 
Mazanderan, und kehrte ſodann 
wieder in feine Stadt Samars 
cand zuruͤck. 2 

Im Jahr 788 unternahm Tas 
merlan die Eroberung der Pros 
dinzen von Fard, oder ded eis 
gentlich fo genannten Perfiens, 
von perfifchen Irak und von 
Adherbidſchan, und führte auch 
folche. innerhalb zwei Jahren 
glücklich aus, Während vdiefee 
Zeit fam der Emir Scheikh Ibra⸗ 
him, Fuͤrſt von Schirvan, zu 
Tamerlan, um ſich feiner Gnade 
zu empfehlen, und erfchien vor 


ihm, mit unzähligen Gefchenfen 
beladen. Ein Gleiches thaten die zır,- 


Könige und Fürften von Ghilan, 504 
und diefe Herren befanden fich 
bei diefer ihrer. Unterwuͤrfigkeit 

unter 
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unter ihm ſo wohl, daß ſie nun 
in ihren eignen Staaten weit 
maͤchtiger wurden, als ſie es vor⸗ 
her geweſen waren. 


Als ſich Tamerlan im Fahr 
790 in der Stadt Schiraz be 
fand, erhielt ec einen Courier 
von Samarcand, mit der Nach» 
zicht, daß Toktamiſch Khan einen 


Einfall in Transoranıen unters. 
nommen habe, Diefer Toktamifch 


behauptete in gerader Linie von 
Dſchudſch Khan, , einem Sohne 
bed Singhiz Khan, abzuftammen, 
und hatte vormald Timur um feis 
ne Hilfe. gegen einen andern Fürs 
fin, Namens Ddorus Khan, 
angefleht, und folche auch auf 
eine fo thätige Art erhalten, daß 
er auf diefe Weile feinen Feind 
zu fchlagen im Stande gemefen 
war, worauf er. in den Beſitz 
einer friedlichen Herrſchaft über 
alle die weitläuftigen Gefilde, die 
ſich auf der Nordfeite des cafpis 
{hen Meeres, und bis gegen 


Abend bin erfireden, kam, Mit 


einem Worte; er war Herr von 
dem ganzen großen Lande, das 


die Perfer Defcht Capſchak nen. 


nen. 


Sobald Tamerlan hiervon 
- Nachricht erhielt, verließ er für 
gleich Perfien, und kehrte in feis 
ne Hauptſtadt zuruͤck. Che er 
aber noch dafelbft anlangte, er 
fuhr er, daß einer feiner Söhne, 
Namens Omar Scheikh, in Bes 


gleitung des Soliman Schah Ben: 


: Daud und des Emird Abbas 
Perlas, die er zu Samartand 
zurückgelaffen hatte, damit fie 
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waͤhrend feiner Abweſenheit das 
felbft das Commando führen folls 
ten, über den Fuß Sihon ge 
gangen fey, und fich an einem 


gewiſſen Dre, Ginglek genannt, 


mit Toftamifch vereinigt habe. 


An eben diefem Drie kam es 
zu einem fehr hartnäckigen Ges 
fechte, bei welchem Omar Scheifh 
große Beweiſe von feiner Tapfer⸗ 
feit ablegte, Als aber einige von 
feinen vornehmften Dfficieren zus 
ruͤckwichen, fah er fich gezwun⸗ 
gen, dem Zoftamifch das 
Schlachtfeld zu überlaffen, und 
ſich in die feften Pläge von Türs 
keſtan zurüczugiehen, während 
daß mittlerweile Soliman ſchah 
und der Emir Abbas fich in die 
Stadt Samarcand warfen, um 
fie zu befchügen, 


Nach der Niederlage der Ars 
mee ded Omar Scheikh, drang 
Toktamiſch, der über den Sihon 
gegangen war, in Trandoranien 
ein, und richtete dafelbft große 
Verwüflungen an, Tamerlan ers 
hielt davon Nachricht, da er noch 
in Perfien war. Er überließ als 
fü das Gouvernement von diefer 
Provinz und von der Provinz 
Irak den Fürften aus der Fami⸗ 
lie Modhaffer; das von Com, 
Caſchan, Cazbin, Saveh und 
Rei dem Mir Huffain Tſchukiar; 
und das von Damegan dem Emir 
Dſchamſchir Carin. Auch vers 
fraute er den Händen des Pefer 
Padifchah, eines Enkels des Tos 
gatimur, dad Gouvernement von 
Afterabad an, und nachdem er 
auf folche Weiſe feine neue Ers 

oberuns 


— 
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oberungen in Sicherheit geſetzt 
hatte, brach er nach Samarcand 
anf. - 

Kaum mar er dafelbft ange 
kommen, fo erfuhrer, daß Tokta⸗ 
: mifch, fchon blos bei dem Ges 
rüchte von feiner Ankunft, Trands 
oranien gänzlich -verlaffen und 
ſich fogar über Hals und Kopf 
zuruͤckgezogen habe, Er nahm 
ſogleich Kenntnif von allem, 
was fich bei. dem Treffen, das 
bei Ginglek zwiſchen feinem Soh⸗ 
ne Omar Scheikh und Toktamiſch 
vorgefallen war, zugetragen hat⸗ 
te; ſtrafte diejenigen, die ihre 
Schuldigkeit nicht dabei gethan 
hatten, und belohnte alle diejenis 
gen auf das reichlichite, die die 
Tapferkeit und den Muth feines 
Sohnes unterftügt hatten. 

An eben diefem jahre geſchah 
ed, daß Tamerlarn zu Samars 
cand die Nachricht von dem Tode 
- des Khathaifchen Sultans, So⸗ 
jurgatmifch Khan, erhielt; eines 
Fuͤrſten, der gleichfalld in gera⸗ 
der Linie von Ginghizkhan her, 
ſtammte. Durch diefen Tod ges 
langte er zu dem vollen Genuffe 
Des Titels eines Sultans, den 
er feit Huſſains Tode zu führen 


angefangen hatte, tie wir bes; 


zeitd oben gefehen haben. Sins 
zteifchen trug er doch auch Fein 
Bedenken , eben diefen Titel dem 
Mahmud, einem Sohne des Vers 
ftorbenen, wegen der Hochach⸗ 


ung, die er für deffen Familie 


Hatte, beizulegen, | 
Am Fahr der Hedfchrah 791 


ging Toktamifch zum zmweitenmale 


über den Flug Khogend oder den 
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Sihun. Aber Tamerlan nahm 
keinen Anſtand, ihn im hoͤchſten 


Winter anzugreifen, und noͤthig⸗ 


se ihn, mit derfelben Eilfertig⸗ 
keit, mit melcher er angekommen 


war, wieder zuruͤckzukehren. Al zız, 
lein er kam nicht mit einem blo⸗50 
Denn er: 


Gen Ruͤckzuge davon. 
ließ ihn durch feine Truppen ver⸗ 


folgen, und diefe trieben ihn fehe 


tief in fein eigen Land hinein, 


In eben diefem Fahre erhielt 


Tamerlan die Nachricht, daß 
der Gouverneur der Stadt Thus 
in Khoraffan feine Befehle ver» 
achtet, und fich Öffentlich gegen 
ihn empört habe. Er fchickte das 
her feinen Sohn Miran fchah ges 
gen ihn ab, und nachdem diefer 
feine Truppen zu des Gouverneur 
von Herat feinen hatte fioßen 
laffen, fo brachte er in kurzer 
Zeit diefen Gouverneur zum Ges 


horſam. Eben diefer Miran ſchah 


brachte darauf ohngefehr einen 
Monat mit Beluftigungen in der 


Stadt Herat zu, und begab ſich 


fodann wieder an den Hof feines 
Vaters nach Samarcand. 


Am Fahr 792 wollte Tamers 


lan endlich den Krieg von Defcht 
endigen, und ließ zu dem Ende 
eine ftarfe Armee dahin marſchi⸗ 
ren, um: Zoftamifch alle Geles 
genheiten, die ihm etwa die Nach⸗ 
barſchaft geben fonnte, die trans» 
oranifchen Provinzen zu beunrus 
bigen, zu nehmen, Died war 
übrigens eine große Unternehs 
mung. Denn das Fand Defcht 


ift von einem fehr großen Um⸗ 


fange, und hat fehr dürre Wüs 


ften, in welchen Tamerlans. 


Trup⸗ 
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Truppen viel auszuftehen haste, 
Fünf ganze Monate brachte die⸗ 
fer Eroberer zu, ohne, fo zu far 
‚gen, feinen Feind. mw. zu fehen, 
der immer im Zuchckziehen fchlug, 
und einen großen Theil feiner 
Truppen gu Grunde richtete. 
Man mußte ihn bis in Ränder ver⸗ 
folgen , die fo tief im den Norden 
hinein liegen, daß die. Sonne 
vierzig Tage. lang dafelbft ohne 
unterzugehen vermeilt, fo daß die 
mufulmanifchen Gelehrten, die 
ſich bei feiner Armee befanden, 
juriftifch decidirten, daß daß. 
Abendgebet nicht nothwendig fey; 
fo fange manan diefem Die cam⸗ 
pirte, RR 
- Nachdem Tamerlansd Truppen 
fchon beinahe ſechs Monate, oh⸗ 


ne einen Feind zu erbliden, zu 


Felde gelegen hatten, fingen fie 
endlich an, muthlod zu werden; 

und dies-beivog diefen Eroberer, 

feinen Sohn Omar Scheifh Ber 
hadir mit zwanzigtauſend Reu⸗ 
tern aufbrechen und in ſtarken 

Maͤrſchen den Toktamiſch Khan 
aufſuchen zu laſſen. Dieſer ta⸗ 
pfere Prinz machte feinen Marſch 
in folcher Eile, daß endlidy die 
Borpoften ‚won den beiden Ars 
meen aufeinander fließen. 

"As im Jahre 793 Tamerları, 
der feinem Sohne Dmar auf dem 
Fuße nachfolgte, erfuhr, daß 
fich die Armeen im Gefichte was 
ren, fo befchloß er, in Schlacht: 
ordnung zu campiren, und feine 
ganze Armee mit dem Anblide 
ihres Feindes zu meiden. Diefe 
Kuͤhnheit jagfe dem Toktamifch 
großes Schreden ein, und brachte 
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ihn zur Reue daruͤber, daß; er 
ſich ſo weit gewagt hatte. End⸗ 
lich aber war fein anderes Mit⸗ 
tel mehr uͤbrig, als daß die Waf⸗ 
fen ſein Schickſal entſchieden. Es 
kam zu einem Treffen, und der 
Sieg, den Tamerlan davontrug, 
war fo volllommen, daß Tokta⸗ 
miſch ſich genoͤthigt ſah, ſeine 
Staaten gänzlich dem Sieger 
preißzugeben‘, und in die Ga 
birge des Caucaſus, in dem Fans 
de Guͤrgiſtan, welches Georgien 
ift, zw entfliehen. Solcherge⸗ 
ſtalt fiel das Erbe und die Nach⸗ 
folge des Dfehugi, eines Sohns 
des Ginghizfhan, gänzlich dem 
Tamerlan in die Hände, und 
nachdem diefer Befig von. den⸗ 
felben genommen, fo hielt ex feis 
ne feierliche Staatöverfammlung 
mit feinen Söhnen und den ſaͤmmt⸗ 
lichen angefehenfien Großen feis 


‚ner Staaten, ſechs und zwanzig 


ganzer Tage lang, die mit-laus 
ter Freudenfeflen und andern Ers 
gößungen zugebracht wurden. 
Gegen das Ende eben diefed Jah⸗ 
red fehrte er in feine Nefidenz 
nach Samarcand zuruͤck. 
Im Jahr 794 ſandte Tamer⸗ 
lan feinen Sohn Miran ſchah 
nach Khoraffan,, und feinen Eus 
fel Pir Mohammed, einen Sohn 
des Gehanghir, in die Provins 
zen Kiabül und Gaznah in In⸗ 
dien, damit er fie in feinem Nas 
men regieren ſollte. Und da er 
während feines Aufenthalts in 
diefer Stadt erfuhr, daß ſich 
mehrere Herren von Perfien feis 
ne Abmwefenheit und Entfernung 
zu. Nug machten, um allerlei 
zum 


"Time 


| zum Nachtheil ſeiner Oberhert⸗ 


ſchaft zu unternehmen, ſo faßte 
ser. den Entſchluß zum zweiten⸗ 


‚male in dieſes Land zugeben. Zu 


‚ben Ende nahm. er feinen Weg 
nach Afterabad und. Amuͤl, und 
eroberte mehrere Schlöffer ,: die 


den Aufrührern zu Zufluchtöör: 
Rain) gedient hatten, mit fürmen: 
2 gder ‚Dand, Den. Winter: diefes 


„Jahres: brachıe er zu Schamfan 
zu, brach aber im folgenden 
Fruͤhling wieder auf, um ſich in 


die Provinz Fars zu begeben, 


welches das eigentliche Perſien 
iſt. In der Stadt Schiraz hielt 
ser ſich eine kurze Zeit auf, und 
‘hier war ed, wo die Modhaffe⸗ 
riſchen Fürften, an deren Spitze 
ſich Schach Manſur befand, ihm 
ihre Aufwartung machten. Da 
er aber uͤber die Art, wie ſie ſich 
waͤhtend ſeiner Abweſenheit bes 
Sagen‘: batten,. nicht zufrieden 


war / ſo bemächtigte er fich kurz 


darauf ihrer Perſonen, und ließ 
fie befirafen. | 


Am Jahe 795. ging. er nad) 


Bagdet, wo damals der Sultan 
Achmed Ben: Avıs Ilekhani, ein 
Fürft von den Nachfommen des 
Ginghizkhan von Holagu’s Seite, 
regierte. Allein diefer Sultan 
wartete ihn nicht in feines Stadt 
ab, fondern ging in aller Eile 
über den Tiger und ftuͤchtete nad) 
Syrien. Tamerlans Truppen 
unterließen nicht, ihn zu verfol, 
gen, und holten ihn, noch ehe 
er daſelbſt anlangte, in der Ebe⸗ 
ne von Kerbela ein, das durch 
Den Tod des Huffain, eines 
Sohns Ali, berühmt geworden 


VOGrient. Bibl, 4.2, 
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iſt. Als ſich Achmed von den 


Zataren lebhaft verfolgt: fah, 


glaubte er nicht geradezu thnen 


Widerſtand thun zu. können „und 
‚bediente ſich daher. einer Kriegs⸗ 
leſt mit ſo viel Vortheil, daß er. 
gluͤcklich ihren Haͤnden entgung, 
und foswie Tamer lan in Bagdet 
angekommen war, verließ er auch 
ſogleich dieſe Stadt wieder, um 


die Belagerung von Tacrit anzu⸗ 
fangen; welche Stadt mit einem 


ſehr guten Schloſſe befeſtigt iſt 


und an. den Ufern des: Tigers 


‚liegt: rt 


Im Anfange des. Jahrs vu. 


‘796 fing Tamerlan die Delages 
rung diefes Orts an, dieihm viel 


Eojiete, Inzwiſchen nahm ver: fie 
doch mit Gewalt ein, und ‚ließ 


deu. Öouverneur detſelben, den 


Emir Huſſain, nebſt den vors 


nehmſten Officieren, die fie vers 
theidigt hatten, hiurichten. 


In eben dem Jahre ſetzte Ta⸗ 
merlan ſeine Eroberungen in Me⸗ 
ſopotamien fort, und machte fi 


Meifter von den ‚Städten Amd 
und Mardin. 
nebmung ward fein Sohn, Omar 


Dei dieſer Unter⸗ 


Scheikh, ‚den er aus Perſien in 
fein Lager. hatte fommen laffen, 


von einem Pfeile getödtet, und 


Zamerlan übertrug ſogleich dem 
Pir Mohammed, einen Söhne 
des Omar Scheifp , das Gous 
vernemeut von Perfien, das fein 
Vater bekleidet hatte, Auch er⸗ 
hielt Tamerlan, mährend: der 


Belagerung von Mardin, die 
Nachricht, daß fein Sohn Schah⸗ 
rokh ſeine Familie vermehrt, und 


den Platz, den Omar Scheikh 
RE durch 


* 
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durch feinen. Tod offen gemacht 
hatte, wieder audgefüllt habe, 


Dies geſchah durch die Geburt: 
des Mohammed Targai, der: den 


Beinamen Ulug Beg erhielt, und 

der der aͤlteſte Sohn des Schah⸗ 

rokh war, von welchem unter feis 
nem eigenen Artikel geredet wers 
den fol. 

- Diefer Eroberer ſetzte darauf 
feine Progreffen in Mefopotamien 
fort, und fchickte von da aus ein 

‚großes Detachement von feinen 

Truppen nach Gürgiften, wo 

Toktamiſch, der, mie wir bes 


reits oben gefehen haben, fich das 


bin geflüchtet hatte, alle feine 


Kräfte aufbot, um eine Unters 


nehmung gegen Tamerlan aus- 
zuführen, und gerade zu rechter 
Zeit brachte ihm ein anderer 
Courier die-Nachricht von der 
Geburt eines andern Sohns des 
‚ Schahrofh, det den Namen Ibra⸗ 
«him. befam. Diefer Ibrahim ift 
‚eben derjenige, dem das Leben 


des Tamerlans, Dhafer Nameh 
- ‚betitelt, von feinem Verfaſſer Ali 


Jezdi iſt zugeeignet worden. Die 
Truppen, die diefer Fürft gegen bie 


Georgier abgefchickt hatte, kehrten 


fiegreich in fein Bager zurück, und 
brachten viele Gefangne mit, die 
er alle über die Klinge fpringen 
ließ. Hierauf ſchickte er von 
eben dem Dre, wo er campirt 
hatte, feinen Sohn Schuhrokh 
nach Samarcand, damit er das 
Commando führen follte, 


Am Jahr 797 brachte Tamer: - 


lan den Winter in Mefopotamien 
zu, und erfuhr dafelbft, dag 
Zoktamifch durch die Stadt Ders 


men habe. 


Dimur 

bend uͤber das caſpiſche Meer ge⸗ 
gangen ſey, und einen neuen 
Einfall in Schirvan unternom⸗ 
+ Auf dieſe Nachricht 
faßte er ſogleich den Entfchluß, 
abermals in Deſcht Kapfchat, 
und zwar von der Weftfeite ber, 
einzudeingen, Er führte and 
wirklich fein Vorhaben aus, jag⸗ 
te feinen Feind in die Flucht, und 
plünderte zum zweitenmale- das 
Erbe und die Befigungen des 
Dſchugi Khan und feiner Nach⸗ 
fommen. | 

Im Jahr 798 fchlug Tamer⸗ 
lan ſein Lager zu Aknam auf, 
und ſchickte ſeinen Sohn Miran 
ſchah von hieraus ab, daß er in 
der Provinz Adherbidfchan das 
Commando führen ſollte. Die 


ſes Gouvernement erſtreckte ſich 


von Derbend und Bakujeh bis 
nach Bagdet in der Laͤnge, und 
von der Stadt Hamadan an bis 
an die Graͤnzen von Natolien in 
der Breite. Tamerlan verließ 
darauf fein Lager zu Aknam, und 
begab fih in die Stadt Sulta⸗ 
nia und von hier aus nad) Has 
madan, An dieſem Drte ließ er 
feine Armee auseinander. geben, 
und ſchickte feine Truppen zuruͤch, 
damit fie in ihren Provingen eini⸗ 
ge Ruhe genießen. möchten;. er 
felbft aber nahm feinen eg nd 
Samarcand. a 

Im Jahr 799 überteug Tas 
merlan das Gouvernement von 
der großen Provinz Khoraffan, 
fo wie von Segeftan und Mazan⸗ 


deran, bis an die Gränzen von 


Hei, feinenr vierten Sohne Mir⸗ 
50 ri den er von den 
Emirs 
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Emirs Soliman Schah, Madh⸗ 
rab, Dſchaku Perlas, Seid 
Khodſcha Ben Scheikh Ali Tars 
£han, und Haflan Sofi Tarkhan, 
lauter Söhnen des Gajatheddin 
Tarkhan, begleiten ließ. So 


wie diefer mit diefem. Gouverne⸗ 


ment, dad er beinahe mit uns 


eiingeſchraͤnkter Herrfchaft erhielt, 


verforgt war, ‚wählte er die Eds 
niglihe Stadt Herat zu feiner 
gewöhnlichen Refidenz. 

Schahrokh blieb in feinem 
Gouvernement nicht -müßig. 
Denn unter dem Vorwande eis 


ner Reife zum Vergnügen und 


giner Jagdluſtbarkeit, ging er 
über den Fluß Amu, oder Gihon, 
toelches der Druß ift, ſchlug fein 
Lager zu Ghedeftan auf, und uns 
terwarf ſich Das ganze umliegen⸗ 
de Land. Noch in eben dieſem 
Jahre bekam er einen dritten 
Sohn, Namens Baiſankor; bei 
deſſen Geburt ihm ſein Vater Ta⸗ 
merlan ſehr große Geſchenke 


mh 
Im Jahr goo unternahm Tas 
merları die Reife nach Indien. 


Unterwegens fließ er auf viele 


Echldoſſer, die von. Rebellen oder 


x 


von Räubern befegt waren, Als 
ler diefer Pläße verficherte er fich, 
zeinigte dad Land von allen die, 
fen Eleinen Thrannen, ‘und ver 
ſchonte auch eben fo wenig eine 
Hroße Anzahl von. Ghebern, oder 
abgoͤttiſchen Feueranbetern, die 
Aus Perfien an. die Gränzen von 
Indoſtan geflohen waren. Die 
Eroberung von Indien fing er 
mit der Einnahme der Städte 
son Cathmir an, und hiels fich 


} 
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hauptſaͤchlich mit der Belagerung 
des feſten Platzes, welcher Uls 
dugin heißt, und der damals fuͤr 
eine unuͤberwindliche Feſtung ge⸗ 
halten wurde, auf. Waͤhrend 
dieſer Belagerung ſchickte er meh⸗ 
rere Detachements ſehr tief in die 
füdlichen Laͤnder und gegen die 


Stadt und das Königreich Dehs 


li oder Delli ab, wo der Suls 
tan Mahmud, ein Enkel des Suls 


fan Firuz Schah regierte. m 


Im Jahr 801 brach Damer⸗ 
lan mit ſeiner Armee auf, und 
lieferte dem Mahmud, der die 
ſeinige zu den beſten Truppen 
und zu den tapferſten Ober⸗ 
haͤuptern und Officieren der in⸗ 
diſchen Koͤnige und Fuͤrſten aus 
ſeiner Nachbarſchaft hatte ſtoßen 
laſſen, ein Treffen. 
und die uͤbrigen mit ihm verbun⸗ 
denen Fuͤrſten wurden in einem 
ordentlichen Treffen geſchlagen, 
und an die entfernteſten Oerter 
jenſeit des Ganges zu fliehen ge⸗ 
wungen. Darauf bemaͤchtigte 

ch Tamerlan feiner Hauptſtadt, 
theilte die Gouvernements af 
ler davon. abhaͤngenden Provin⸗ 
je’, fo wie auch alle die große 
Beute, die er daſelbſt gemacht 
hatte/ unter die vornehmften 
Häupfer feiner Armee, und nahm 
darauf ſeinen Ruͤckweg nach feis 
ner Hauptſtadt Samarcand. 
Im Fahr 802 erfuhr Tamer⸗ 
lan, daß der Sultan Achmed 
Ben Avis Dfchalair, den er vor» 
mald aus Bagdet verjagt hatte, 
unter dem Schutze des Beiftans 
des, den ihm der König von 
Egypten geleifter Harte, in feine 
Ka 0, Staaten 


Mahmud 
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Staaten zuruͤckgekehrt, und bis 
nad Tauris vorgedrungen ſey. 
Miran ſchah, dem Tamerlan das 
Gonverment von Jraf und von 
Adherbidſchan uͤbertragen hatte, 
ſrellte ſich mit feiner ganzen Macht 
den Progreſſen der Waffen diejed 
Sürjten entgegen, Allein da er 
nicht ſtark genug ſah, „um 
im miderfteben zu koͤnnen, ſo 
hatte er den Arm feines Vaters 
nötsig, um feinen ſiegenden 
Feind in ſeinem Laufe zu hem⸗ 
men, Es iſt nicht zu leugnen, 
dag Miran ſchah ſich auf die 
Meacht feines Vaters ‚verlieh, 
und dadurd) nicht wur feine Sa: 
ben vernachläiligte, fondern ſich 
and) uͤhermaͤßig den. Vergnügen 
und Ergoͤtzungen überließ, die 
ibm fein Alter und, feine Umſtaͤn⸗ 
de zu genießen verſtatteten ; da 
ummitteljt Achmed an feinem Theis 
le jich durch Truppen und Buͤnd⸗ 
quffe verſtaͤtte. 
Sobald Tamerlan hiervon 
Nachticht erbielt, ſetzte er ſich, 
trotz ſeines hohen Alters, zu Pfer⸗ 
de, und kam in ſtarken Maͤr⸗ 
ſchen nach Adherbidſchan, wo er, 
fo wie er augelaugt war, ſeinem 
Sobne Miranſchah einen nach⸗ 
druͤcklichen Verweis gab, ſodann 
fein Lager bei Carabag aufſchlug, 
und den Sultan Achmed in Re— 
fpect bielt, der fo wenig auf 
Vermehrung. feiner Eroberungen 
bedacht war, daß er. vielmehr an 
nichts weiter dachte, als mie er 
ſich nah Bagdet zurückziehen 
sollte, wo er ſich doch auch nicht 
vdllig ſicher glaubte. 
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Um ſich noch mehr den Beſitz 
von Bagdet zu verſichern, ließ 
Achmed mehrere Perſonen aus 
dieſer Stadt, von welcher er 
glaubte, daß ſie mit Tamerlan 
ein geheimes Verftändriß unters 
hielten , am Leben betrafen. Als 
lein dieſer Schritt diente viele 
mehr zur. Beichlemigung feines 
Untergangs. Denn es empoͤr⸗ 
ten ſich wirklich die Einwohner 
diefer großen Stadt gegen ihn, 
fo daß er fich gendthigt jab, bei 
voller Nacht Über den Tigerftrom, 
in Begleitung blos von fieben 
Perfonen, zu fegen, und jeine 
Zuflucht zum Cara Joſeph, dem 
Tuͤrkemanen, zu nehmen, der 


‚Befehlöhaber von Mefopotamien 


war. Allein diefe Vorſicht des 
Achmed diente blos dazu, da 
Sara Joſeph fein eignes Unglü 
befchleunigte,. "Denn dieſe bei 
den Fürften fahen ſich endlich bei 
der. Annäherung des Tamerlans 
genöthigt, ganz Mefopotamien 
und Chaldaͤa zu räumen, und . 
fib in das Land Rum, welches 
Natolien ift, und mo damals der 
türkifche Sultan Bajazet der Ers 
fte, Jidirim oder Blitz zugenannt, 
regierte, zu flüchten. Diefer 
nahm fie fehr gütig auf. . 
Im Jahr d. 9.803 ſchickte Ta⸗ 
merlan, nachdem er feinen Sohn 
Muranſchah wieder in den vollen 
Beſitz feines Gouvernements eins 
gefeßt hatte, einen Theil feiner 
Truppen nah Gürgiftan, wo 


die Khozarier und Georgier ims 
‚mer von Zeit zu Zeit Aufftand 


erregten, wobei fie von ıhrem 
unducchdringlichen und faft uns 
| zus 


Timur 


zugänglichen. Bergen borgäglich 
unterſtuͤtzt wurden. Er jelbft 
ging in Perfon auf Natolien los, 

elagerte die Stadt Sivas, wel; 
ches Gebafte in Eulicien ift, nahm 
fie ein, und ließ viertaufend 
Man von Bujazerts Truppen, 
die. die Garnifon dieſes Plages 
ausmachten, über die Klinge 
fpringen. Darauf nahm er die 


Stadt Malatıa weg, ging aber. 


für diesmal nicht weiter, gegen 
Werten hin. 

Noch in eben dem Fahre that 
er einen Einfall in Syrien, wel 
ches damals in den Händen des 
AlMalek ANaffer Faradſch, eis 
ned Sohns ded Barfof , war. 
Diefer mar der zweite mamlufi- 
fhe Sultan aus der Dynaſtie 
der Circaſſier. 
ſich der Staͤdte Halep, Emeſſa, 
Hamah und Balbek, 

dann die Belagerung der Stadt 

amaſchk an, wo er in dem 
ſchoͤnen Thale ſein Lager auf— 
ſchlug, welches auf der Oſtſeite 
von dieſer Stadt liegt, und von 
den Arabern Gauthah genannt 
wird. Es wird fuͤr einen der vier 
ſchoͤnſten Oerter von ganz Aſien 
gehalten. Dieſe Stadt ſah ſich 
von Faradſch, der ſich mit dem 
groͤßten Theile der Seinigen nach 
Egypten fluͤchtete, verlaſſen, und 
dies brachte die Einwohner zu 
dem Entſchluſſe, daß ſie ihre 
vornehmſten Lehrer und Haͤupter 
bes Geſetzes an Tamerlan ſchick⸗ 


ten, und ihn -um.Gnade bitten, _ 


die Schlüffel ihrer Stadt. über: 
reichen, und darauf die Thore 
derſelben oͤffnen hießen. Tamer⸗ 


Er bemaͤchtigte 


und fing 
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lan zog mit feiner Armee in dies 
felbe , plünderte fie rein aus, ers 
oberte das dabei befindliche 
Schloß mit ſtuͤrmender Hand, 
und ließ einen Theil davon in die 
Aſche legen, wegen der üblen 
Behandlung, die feine Truppen 
von den Einwohnern in der Zeif, 
da er fich denjelben genähert hate 
te, hatten erfabren müffen. 
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Nach der Einnahme von Das rız, 
mas ging Tamerlan auf Bagdets o9 


108. Farrafh, der im Namen 


des Sultans Achmed Gomvers 


neur von-diefer Stadt war, vers 
fchanzte fich dafelbft,, fo gut: er 
konnte, und hielt die Belngerung 
vierzig Tage aus, Allein nad 
Verlauf dieſer Zeit eroberten fie 
die Tataren im Sturme ; wor⸗ 
auf Tamerlanalle Einwohner 
über die Klinge fprıngen, und 
feines Alters, Geſchlechts und 
Standes fchönen, auch die vors 
nehmften Gebäude. insgeſammt 
der Erde gleichmachen ließ. Diet 
auf kehrte er in die Stade Tauris 
zurück, wo er fein Quartier zu 
feiner Erholung nahm, 


Im Jahr der Hedſchr. 804 
belagerte Tamerlan Nakhſchivan, 
eine an den Graͤnzen von Arme⸗ 
nien liegende Stadt, nahm fie 
ein, und nachdem ver fich von dem 
ganzen umliegenden Lande Meifter 
gemacht hatte, fo begab er ſich an 
den vortrefflichen Ort Earabag, 
wo er den Winter zubrachte. 


Noch in eben. dieſem Jabre 
ging Tamerlan mit feinen Waf⸗ 
fen auf Natolien los, wo der 

Kk 3 Sultan 
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Sultan Bajazet, auf Bitten Ca⸗ 
ra Joſeph des Türfomand, die 
Einwohner von denjenigen Städ- 
gen, die dem Tamerlan unterwor⸗ 
fen waren, fo wie auch die Laͤn⸗ 
der mehrerer Kleiner Fürften von 
Caramanien, die feine Bundes» 
genoffen waren und unter feinem 
Schutze lebten, ſehr beunrubig: 
te. Gleich im Anfange nahm er 
die Stadt Samoſata ein, die 
auch Calat Rum, dad Schloß 
Der Griechen oder der Römer, bes 
gitelt zu werden pflegt. Auch 
nahm er auf feinem Marſche die 


Schloͤſſer Camakh und Harukh 


mit ſtuͤrmender Hand ein, und 
drang bis in das Gebiet der 
Staͤdte Caͤſarea und Ancyta, die 
Die Araber Caiſſariah und Ancu⸗ 
ziah nennen, vor, mo er auf 
Bajazet ftieß, der ihn dafelbft 
erwartete. Hier kam ed zu dem 
großen Treffen, in welchem fich, 
nach einem fehr langen Gefechte, 
- ger Sieg endlich für. Tamerlan 
erklärte, und Bajazet, der lange 
wie ein Loͤwe focht, endlich die 
Flucht zuergreifen gendthigt wur⸗ 
de. Der Sultan Mabmud Kha: 
rxi, ber fi) an der Spiße feiner 
Zataren, die oberhalb des Pon- 
tus Eurinus und des cafpifchen 
Meeres wohnten, befand, hatte 
feine Truppen zu Bajazet feinen 
ftoßen laſſen. Allein er ward 
von feinen Randsleuten, den Tas 
taren des Tamerlang, gewonnen, 
and verließ die Partei dieſes Sul⸗ 
tand, ald eben das Handgemen- 
ge am ftärkfien war. Er that 
noch mehr ; denn um feine Treu 


loſigleit vollfommen zu machen, 


_ 
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verfolgte er den Bajazet nach feis 


ner Niederlage, machte ihn zum 


Sefangnen, und führte ihn in Tas . 


merland Lager, | 

Bajazet ward von Tamerlan 
fehr gnädig aufgenonmmen ; denn 
ed ließ ihm diefer großmuͤthige 
Fürft ein prächtiged Gezelt aufs 
ſchlagen, ließ ihn an ſeiner Tas 
fel fpeifen, und unterhielt ihm 
auf das leutfeligfte.. Blos dem 
Haffan Perlas übergab er ihn 
zur Aufficht, aber auch diefer 
fuchte alles auf, womit er ihn 
bei feinem widrigen Schickſale trds 
ften konnte. Siehe den Artikel 
Bajazid. Diefer Sieg, den Tas 
merlan über Bajazet erfocht, 
ward fogleich in allen Provinzen 
befandt gemacht, und befonders 
ließ man alle feine Söhne davon 
benachrichtigen, die auch faft alle 
kamen, um an der Freude ihres 
Vaters Antheil zu nehmen. Ja 


ed wurden fogar Öffentliche Fefte 
angeftelt, zu welchen Bajazet, 


den die perfifchen Gefchichtichreis 
ber Caiffar, das beißt, Cäfar 
oder Kaifer der Römer nennen, 
beftändig eingeladen wurde, das 
mit er alles Troftes und aller 
Linderung, die fein Zuſtand zu 
erhalten fäbig war, möchte ges 
nießen Eönnen. Aber mitten uns 
ter diefen Froͤhlichkeiten verfegte 
der Tod des Sultan Mahmud 
den Tamerlan in Betrübniß, 
Dennoch) blieb er noch einige Zeit 


in Natolıen, und verließ ed nur ' 


erſt im folgenden Jahre. 
Ich kann nicht unterlaffen, 
hierbei zu bemerfen, daß von 


dem, was mehrere Geſchicht⸗ 


ſchrei⸗ 
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ſchreiber von bem eiſernen Kaͤ⸗ 


ficht erzaͤhlen, in welchen Tamer⸗ 
lan den Bajazet hat einſperren 


laſſen, in den authentiſchſten Le⸗ 


bensbeſchreibungen dieſes Etobe⸗ 
rers nichts auzutreffen iſt, ſogar 
nicht einmal in denjenigen, die 
von ſeinen Feinden ſind geſchrie⸗ 
ben worden; dahin dad Werk des 
Achmed Ben Arabichah gehbrt. 


Inzwiſchen hat man doch eine fehr 


III. 


neue ottomanniſche Chronik, die 
vor Leunclas iſt uͤberſetzt worden, 


in welcher dieſes Umſtands Er⸗ 


waͤhnung geſchieht. 
Im Jahr go5 eroberte Tamer⸗ 


sıofan mehrere Schlöffer in eben 


f 


diefem Lande mit ſtuͤrmender 
Hand, und erhielt nicht lange 
darauf die Nachricht, daß Bajas 
jet in der Stadt: AE Scheher, 
wohin er ihn geſchickt hatte, 
damit er dafelbft refidiren follte, 
an der Bräune geftorben fey. 
Uebrigens fchreiben einige feinen 
Tod einer großen Betruͤbniß zu, 
die fich feiner bemächtigt habe; 
andere aber einer Act von Ders 


" gweiflung. Tamerlan beweinte 


ihn fehr, und gab zu- verftehen, 
daß es feine Abſicht geweſen, ihn 
‚wieder auf den Thron zu feßen, 


fobald er nur feine Iinternehmuns 


gen in Natolien würde geendigt 


gehabt haben, wo er die Fürften 


wieder einfegen mollte, die Bas 
jazet vormals verjagt hatte. Als 


lein Tamerlan erfuhr, nicht ange 
hernach noch eine andere Bege⸗ 


benheit, die ihm noch weit emp⸗ 
findlichere Schmerzen verurfach« 
se. Es war dies eine äuferft 
gefährliche Krankheit des Prinzen 


- Time, 39 
Mohammed, - feined Eufels vom 
feinem älteften Sohne Gehanghir, 
den er mehr als alle feine übrige 
Kinder liebte, und den er wegen 
feiner vorzäglichen Eigenfchaften 
zu feinem Nachfolger beſtimmt 
hatte. Diefe Nachricht machte, 
daß er in aller Eile aus feinem 
Later aufbrach, um fich in dies 


ſes Prinzen feines zu begeben, 


und ihn zu befuchen. Allein er. 
fand ihn durch feine Krankheit 
äußert geſchwaͤcht. Dennoch 
wollte er ihn in einer Saͤnfte bis 
in die Stadt Sara Hiffar tragen, 
laſſen. Allein der Kranke hatte 
kaum eine Tagereife zuruͤckgelegt, 
als er feinen Geiſt, zum großen 
Leidweſen feines Vaters und des 
ganzen Hofs, der eine Öffentliche 
Trauer deöhalb anlegte, aufgab.: 
Tamerlan verordnete, daß fein 
Leichnam in die Stadt Sultania _ 
gebracht, und dafelbit fo lange 
follte aufberwahrt werden, bis er 
bei erfter Gelegenheit nach Sa⸗ 
marcand koͤnnte gebracht und an 
einem Orte, den er zu feinem: 
eignen Begräbniffe beſtimmt hat⸗ 
te, beigeſetzt werden. 

Da um eben dieſe Zeit der Re 
nig von Egypten Malek AlNaſ⸗ 
fer Saradfch befürchtete, Tamers. 
lan möchte Egypten mit Krieg. 
überziehen, fo ließ er feinen Nas 


men in alten Mofcheen von Sy⸗ 
‚vien und Egppten ausrufen, und. 


ſchickte eine, feierliche Geſandt⸗ 
fchaft an ihn, um ihm alle Art von 
Unterwürfigfeit zu beweiſen, und 
ihn um feine Freundſchaft zu bitten, 
Tamerlan bewilligte ihm folche, 
und nachdem er in Natolien alles, 

Kt 4 | in 
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Ordnung gebracht hatte, ſchickle 
er den Modhaffereddin Abubekr, 
einen Sohn ſeines eignen Sohns, 
Miranſchah, ab, daß er die Rui⸗ 
nen von. Bagdet wieder herftellen, 
bie, Provimen von Chaldaa und 
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Mefopstamıen nieder in Srand. 


fegen, und Cara Joſeph den Tuͤr⸗ 
komauen daraus vertreiben follte, 
der fich während der Zeit, ba er 
in :Natolien Krieg geführt, ders 
felben beittächtigt hatte; und Abus 
beft richtete ‚diefen von feinem 


Bater erhaltenen Auftrag aufs 


befte aus, 


Im Jahr der Hebſchrab 806 


| fhice Tamerlan abermals Trup- 
pen nach Bürgiftan, und bezwang 
endlich diefe aufruͤhriſchen Voͤlker, 
indem er ibren Fürften zur Ents 


richtung eines Tributs noͤthigte. 


Auch ging er wieder nach Cara⸗ 
bag; um nochmals den Winter 
daſelbſt zuzubringen; und als 


während der Zeit der Emir Seid: 


Barkhad, ein großer Freund und 
Vertrauter dieſes Fürsten, ftarb, 
fo verordnete er, daß er mit allen 
nach dem mufulmanıfchen Gefeße 
üblichen Ehrenbegeugungen follte 
zur Erde beftattet werden, An eben 


diefem Orte, zu Carabag, über« 


teng er das Gouvernement von 
Hamadan und von Nihavend 
dem Eskender, einem Sohne ſei⸗ 


nes eignen Sohns Omar Scheikh, 


und fuͤgte auch kurz darauf dem⸗ 
ſelben noch das Gouvernement 
von Rudgerd und von Lar, oder 
Lor Kutſchuk in Cuͤrdiſtan bei, 
worauf er ſich auf den Weg 
machte, um in ſeine Reſidenz 
Samarcand zuruͤckzulehten. Zu 
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dem. Ende ging er über den Fluß: 
Aras, weiliches der Araxes iſt, 
und ſetzte den Mirza Dmar, eis. 
nen Sohn des Miran ſchah, zum 
Gouverneur in der Provinz Ad⸗ 
herbidſchan und der benachbar⸗ 
ten Gegend, ſowol auf der 
Seite von Rum, als auf der 
Seite von Scham, das heißt, 
ſowol von Natolien, als von Sy⸗ 
rien, ein; wobei, zugleich die 
Gouverneure' von den Provinzen. 
Fars und den beiden Iraks den 

Befehl erhielten, ſich ſeinen Vor⸗ 

ſchriften zu unterwerfen; und das 

durch legte Tamerlan einen Bes 

weis von der Hochachtung ab, 

die er gegen dieſen Fuͤrſten hatte, 

daß er ſogar feinen Vater und 

ſeine aͤltern Bruͤder ſeinen Befeh⸗ 

len unterwarf. Nichts deſtowe⸗ 

niger aber verordnete er zugleich, 

daß er den Emir Gihan ſchah, 

einen Sohn des Dſchak oder Per⸗ 

laß, der einer der berühmteften 

Männer feiner Zeit war, zu feis 

nem Rathe haben ſollte. 


Da Mirza Omar auf ſolche mi, 
Art von ſeinem Großvater ge⸗⸗i 
ehrt und belohnt war, ſo begab 
er ſich nach der Stadt Cazbin, 
um ihm daſelbſt die Haͤnde zu kuͤſ⸗ 
fen, und bat ihn zugleich, Daß 
auch fein Bater Miran fchah, der 
fi) nebft feinem andern Bruder 
Abubekr in Bagder befand, das 
Gluͤck, ihm aufwarten zu koͤn⸗ 
nen, erhalten moͤchte. Tamer⸗ 
lan bewilligte ſeinem Enkel die 
Gnade, um die er ihn bat, und 
ſchickte ſogar dem Miran ſchah 
die — von viermalhundert⸗ 

tau⸗ 
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tauſend Golddinaren, nebſt hun⸗ 
dert Handpferden, und der Er⸗ 
laubniß, ihn befuchen zu dürfen, 
zu. Miran ſchah entledigte ſich 
dieſer Pflicht mit großer Freude, 
und nachdem er feinem Vater für 
das Gefchenf, das er ibm ges 
macht hatte, feinen Dank abge 
ftattet , - kehrte er in fein Gou⸗ 
vernement nach Bagdet zw 
ruͤck. Dagegen ſetzte Tamerlau 
ſeine Reiſe nach Samercand in 
aller Eile fort, und langte da⸗ 
ſelbſt im Jahr ‚der Hedſchrah 
807 an, N 

m Jahr der Hedſchrah 807 
faßte Zamerlar den Entſchluß, 
einen großen Krieg nach Oſten 
bin gegen die Ungläubigen zu un: 
ternehmen, und da er fehr tief 
in Khathai, das heißt, in das 
nördliche China einzudringen bes 
ſchloſſen hatte, fo wollte er. noch 
zuvor, ehe er aufbrach, einige 
von feinen Söhnen, die noch 
nicht verforgt waren, vermählen. 
Zu dem Ende berief er eine gro⸗ 
Be Zufammenfunft aller feiner 
Kinder, Verwandten und Buns 
Deögenoffen, zufammen ‚und hielt 
fo zu fagen einen Conr. pleniere 
an einem Orte, Khanghiul ge 
narint, Hier ward ein fehr gro⸗ 
Bes Feft. gefeiert, bei welchem 
die erfahrenften Kuͤnſtler und 
Handwerker insgeſammt mit den 
Werkzeugen und Arbeiten, 
ihre Profeffionen mit ſich brach⸗ 
ten, in einem fchönen Zuge die 
Mufterung paffirten. Und 
auf alle diefe KRünftler folgten 
Imams, Gelehrte und alle Zus 
ſtizbeamte, nach welchen die Prim 


die -: 
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zen Ulug Bey, Mirza Ibrahim 
Sultan, Mirza Achmed, Mir⸗ 
za Baikra, von ihren Prinzeſ⸗ 
ſinnen Schweſtern begleitet, und 
von den ſaͤmmtlichen Großen des 
Staatd: umgeben, vor ihrem 
Großvater erſchienen, und feier⸗ 
lich vermaͤhlt wurden. Tamer⸗ 
lan ſaß auf einem ſehr erhabenen 
Throne, und hatte die Geſandten 
vom Egypten, von Syrien, von 
den Frauken und den andern ver⸗ 
ſchiedenen Nationen zu ſeiner Sei⸗ 
te: Auch ließ er ein koͤnigliches 
Gaftmahl ‚geben, bei welchem als 
Je, die diefer! Ceremonie beige» 
wohnt hatten, auf: das prächtige 
fe tractirt wurden. 


Dieſes Feſt daurete drei Tage, 
und war mit allen Arten von 
Spielen und Erädglichfeiten vers 
bunden, die nur Pomp und Reiche 
tbum, mit Ueberfluß an allen 
Dingen verfnäpft, in einem ſo 
gtoßen und blühenden Staate, 
tie. Tamerlans feiner war, aufs 
zubringen vermögend waren, und 
es endigte fich mit einer Bekandt⸗ 
machung mehrerer Gefeße und 
Statuten, die die Gerechtigkeits⸗ 
verwaltung und Policei in den 
Provinzen zum Gegenftande hate 
ten, und mit einer Kriegderfläs 
tung, die er fogleich in Ausfüßs 
rung zu bringen bejchloffen hatte, 


Sogleich fehicfte er den. Emie 
Bondof, einen Sohn ded Gihan 
ſchah, ab, der die Truppen von 
Mavaralnahar, Türkeftan, Khua⸗ 
rezm, Balkh und Badakſchan, mit 
denen von Khoraſſan und Mazau⸗ 
detan vereinigt, verfarnlen mußte. 

Kt5 Dieſe 
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Dieſe machten eine Anzahl von 
zweimalhunderttauſend Fußgaͤn⸗ 
gern, und eine noch weit größer 
se Anzahl von Reutern aus. Zus 
gleich ertheilte er feinen Eukeln, 
dem Mirza Khalil Sultan, eis 
nem Sohne bed Miranfchah , und 
dem Mirza Achmed, einem Soh⸗ 
‚ne ded Dinar Scheikh, den Befehl, 
daß fie mit feinen Generalen, dem 
Khodaidad Hoffaini, und dem 
Schamseddin Ibas, aufbrechen, 
und nach Tafchkend und Scharo⸗ 
khiah, welche Städte an dem 
Sihun, oder, wie er vormals 
hieß, Jaxartes lagen, in bie 
MWinterquastiere. gehen follten, 
und auf der andern Seite ließ er 
den Mirza, Sultan Hoffain mit 
- dem andern Flügel feiner Armee 
- auf der rechten Seite diefed Flufs 
ſes marfchiten; dagegen mußte 
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der Emir Argum ſchah zuruͤckblei⸗ 


ben, um während feiner Abwe⸗ 
fenheit in Samarcand das Com⸗ 
mando zu führen. 

Tamerlan brach felbft mit dem 
Kern feiner Armee am drei und 
- zroanzigften des Monats Dſcho⸗ 
madi alautal in dem nemlichen 
Jahre der Hedfchr. 807 auf, und 
nahm im härteften Winter feinen 


107, Weg nach Akhfulat. Aber die 
512 Sonne des Steinbocks machte, 


wie der Gefchichtfchreiber fagt, 
das Eis, während feines Mars 
ſches, fo feſt, daß er fich gend» 
thigt fah, einige Tage Halte zu 
machen, und fogar wieder feinen 
Rückzug zu nehmen, um fein Las 
ger bei Otrar auffchlagen zu koͤn⸗ 
nen. Als er in bdiefen Lager 
ankam, kam. Feuer in dem Da⸗ 
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che derjenigen Wohnung, die 
fie ihn beftimmt war, aus, und 
fogleich fahe man diefen Zufall 
für eine ſchliume Vorbedeutung 
dedjenigen, was ſich ereignen 
würde, an, a 

- Während bet Zeit, da Tas 
merlan fein Lager zu Otrar aufs 
gefchlagen hatte, empfing er eis 
nen Abgefandten. von Toktamiſch 
Khan, der ihm die Beweife von 


‚der Reue feines Herrn, und Ders 


fiherungen, daß. er von nun an 
in gänzlicher : Ergebenheit und 
Gehorfam gegen einen fo großen 
Monarchen leben wolle, übers 
brachte. Dieſer Gefandte , wel⸗ 
her Cara Khodſchah bieß, ers 
fuhr eine ſehr gnädige Aufnahme 
von Tamerlan. Denn er vers 
fprach ihm nicht nur, daß er alle 
die böfen Schritte , die Toktamiſch 
gegen ihn unternommen hatte, feis 
netwwegen vergeflen wolle, fondern 
ec verficherte ihn auch. feines 
Schutzes gegen alle diejenigen, 
die ihn in dem Befige der Staas 
ten, die ihm aus der Erbfolge 
von Dſchugikhan zugefallen wa⸗ 
ren, ftöhren würden, tworauf der 
Gefandte mit Gefchenken , fomol 
für fih, als für feinen, Deren, 

beladen, zurückgefchicft wurde. 
Als der Winter zu Ende war, 
fing Tamerlan an, feıne Gezelte 
abbrechen und feine Fahnen auf⸗ 
ſtecken zu laffen; allein das Las 
ger bei Otrar war ihm ſchaͤdlich, 
und er ſollte nicht anders, als 
um eine weit laͤngere Reiſe, als 
die nach China war, anzutreten, 
aus demſelben aufbrechen. Es 
fing nemlich an einem Mittwoch, 
am 


Simue 


am gehnten des Monats * 


ban, in eben dieſem Jahre der 
Hedfchr. 807, feine, Gefundheit 
an, wankend zu erden ‚ und 
Da noch eine Krankpeitdazu Fam, 
und fi von Tag zu Tage und 
von Stunde zu Stunde vermehr⸗ 
te, fo flebte diefer große Mo; 
narch, als er merkte, daß er in 
eine andere Welt aufbrechen 
müßte, von ganzem Herzen Got 
tes Barmherzigkeit an, ließ dar⸗ 
auf feine vornehmften Minifter 
vor fich kommen, und machte ih⸗ 
nen feine hauptfächlichfte Wils 
lensmeinung, in Anfehung der Res 
gierung feiner Staaten nad) feis 
nem Tode bekandt, ımd erflärte 
ihnen, daß er feinen Enfel Mirs 
za Pir Mohammed, den Sohn 
feines älteften Sohns Sihanghir, 

zu feinem einzigen. und einigen 
Erben einfeße, fo daß von ihm 
olle feine übrigen Söhne abhäns 
gig feyn follten. 

Kaum hatte er diefe Erklärung 
gethan, ſo nahm die Krankheit 
von einem Augenblicke zum ans 
dern fo zu, daß er Befehl gab, 
daß man von allen Gefeßgelehrs 
ten, die für ihn zu Gott in feis 
nen VBorzimmern beten mußten, 


blos den Heibat allah zu ihm ein» 


laffen follte, den fein Name, mel, 
cher Furcht Gottes bedeutet, zu 
dem Gefchäffte, wozu er gerus 
fen wurde, befonders gefchickt 
machte, Und wirklich war er 


auch derjenige, der ihn von der 


Einheit, von der Größe und von 
der Majeftät Gottes fo lange, bis 
er feinen Geift unter Anrufung 


feiner Barmherzigkeit und abge⸗ 
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legtem Bekenntniſſe von ſeiner 


Einheit, am ſiebenzehnten eben 
* Monats Schaban auf⸗ 


— große Fuͤrſt ſtarb in 
einem Alter von ein und ſieben⸗ 
zig Jahren, nachdem er ſechs 
und dreißig Jahre ald unımms 
fcheänfter Beberrfcher regiert hats 
te. Die Königinnen, feine Ges 
mahlinnen, und die vornehmften 
Herren feines Hofes verfammles 
ten fich ſogleich, als er verfchies 
den. war, und befchloffen, ſeinen 
fämmtlichen Söhnen , die ‚in als 
len Provinzen von Afien zerftreut 
waren, durch Erpreffe Nachs 
richt von feinem Tode zu geben, 
und beorderten zwei der vornehms 
ſten Herren aus ihren Mitteln, 
daß fie feinen Sarg, der nach 
Samarcand gebracht werden folls 
te, begleiten ſollten. Dafelbft 
wurde er unter einer fehr hohen 
Kupel, die zu feinem Begräbniffe 
war zubereitet worden, beige⸗ 
ſetzt. | 
Sobald als Mirza Ibrahim, 
der den Vortrab von Tamerlans 
Armee anfuͤhrte, die Nachricht 
von ſeinem Tode erhielt, ließ er 
ſeine Truppen auseinander ge⸗ 


ben, und begab ſich, ‚blos von 


taufend Neutern begleitet, nach 
Samarcand, um Beſitz von dem 
Throne feines Großvaters zu neh⸗ 
men. Allein er ftieß auf die Ar» 
mee, die ſich eben dieſer Stadt 
näherte, Daher er nicht in dieſel⸗ 
be tommen fonnte, fondern fih 
gendtbigt fah, feinen Weg nach 

einer andern Gegend zu nehmen, zır, 
Inzwiſchen ſchickten —* sı3 
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ſten Anfuͤhrer dieſer — 
Expteſſen an Mirza Khalil S 
tan, und ließen ihn zur Def itz⸗ 
nehmung und zum Genuſſe der 
Krone einladen. 
Iynzwiſchen - ließen die Emirs 
Schahmelet und Nureddin dem 
Khalil Sultan zu miffen tyun, daß 
Tamerlans Teftament, ın. wel⸗ 
chen Pir Mohammed, ein Sohn 


des Gihanghir, zu feinem einzi⸗ 


gen Erben eingeſetzt ſey, muͤſſe 
vollzogen werden. Allein die 
Widerſpenſtigkeit dieſer zween 
Herren diente zu gar nichts. 
Denn Khodaidad Hoffain und 
die. Übrigen Emirs unterſtuͤtzten 


den Sulian Khalil auf dem Theo⸗ 


ne des Tamerlan. 


Unter die ſen Begebenheiten ver⸗ 


handen fich Mirza Ulug Beg und 


Mirza Ibrahim Sultan mit den 


beiden Emirs Schah melek und 
Nureddin, und mit den vornehm⸗ 


ſten Königinnen und Prinzeifin: 


nen des Hofe, und kamen an eis 
nem Orte, Garadichak genannt, 
an, worfie von den Einwohnern 
dieſes Landes unterftugt, fich der 
Stadt Samarcand näherten, weil 
fie dafelbft eine- gute Aufnahme 
erwarteten, Allein Argun ſchah, 


der daſelbſt Befehlshaber war, 


und der. Partei des Khalil am 
hing, verfagte ihnen fchlechters 
dings den Eintritt in diefelbe, ob» 
en Schahmelek, der ſich dem 

hore Tſchihar rajeh genaͤhert 
hatte, bei Argun ſchah, mit dem 
er ſich in Unterhandlungen einge⸗ 
laſſen, um den Eintritt zu erhal⸗ 


ten, alles mögliche angewendet 


hatte. Im Gegeniheile Diensen 
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feine nachbrädlichfien . Vorſtel⸗ 


l⸗ lungen zu weiter nicht& , al& daß 
fie eine Erneurung des Eides der 
Treue, den alle Einwohner von 
Samarcand dem Sultan Kbalil 
jchmören mußten, veranlaßten; 
fo daß fich dıe beiden Emurs ge 
zwungen fahen, in das Lager der 
beiden Prinzen und der Sultane 
re und ihren 

eg nach der. Stadt Bokhara zu 
nehmen, wo fie ſehr gut aufge 
nommen murden, 

Zamerlan batte vier Söhne: 
Gajathedbin Gchanghir, Moez;⸗ 
eddin Omar Scheikh Behadit, 
Gelaleddin Miran ſchah, und 
Mirza Schahrokh. 

Der erſte, Gajatheddin Gi 
hanghir, ſtarb vor feinen Valer, 
und hinterließ nur zwei Söhne, 
von welchen der eine Mohammed 
hieß, und gleichfalls zwei Jahre 
vor feinem Großvater gefterben 
if. Dies ift der Mohammed, 
den Tamerlan zu feinem Nachfols 
ger beſtimmt hatte. Er hut drei 
Kinder hinterlaffen. 

. Der zweite Sohn ded Gihan⸗ 
ghir hieß Pir Mobammed, und 
ift derjenige, der durch die legte 
Willensmeinung feined Großva⸗ 
ters zu deſſen Nachfolger beftummt 
war, obgleich Khalil Sultan an 
feine Stelle trat, wie wir bereits 
oben gejeben haben. Dieter Pir 
Mohammed hatte. fieben Kınder, 
von denen wir bier eben fo we 


nig, twie von den Kindern feines 


älteften Bruders, zu reden noͤthig 

haben, 

Der zweite Sohn des Tamer; 

lan, Namens Moezzeddin Dmar 
Scheifh, 


— 


Timur 


Scheikh, ward noch bei Lebzel⸗ 
ten ſeines Vaters getoͤdtet, und 
hinterließ fünf Kinder, nemlich: 
Pir Mohammed, Roſtam, 
Eſ kander, Achmed, und Baikra. 
Dieſer Pir Mohammed hatte eis 
nen Sohn, der, wie fein Groß: 
vater, Omar Scheikh hieß, und 
Backra hatte einen Sohn, Nas 
mend Manſur, der der Vater 
des Hoffain Mirza, fo mie die 
fer der Vater des Badi alzaman 
und des Modhaffer war. Wir 


reden von dieſen letztern hier des⸗ 


wegen, weil fie alle drei Sulta— 
ne geweſen ſind. — 

Der dritte Sohn des Tamer⸗ 
lan, Namens Miran ſchah, übers 
lebte jenen Vater, und’hatte fünf 
Söhne, Abubelr, Omar, Kha⸗ 
"Tu, welche drei insgeſammt Sul- 
tane geworden find, Algil, fonft 
Mohammed oder Mahnud ge 
nonnt, und Sojurgatmiſch. Dies 
ſer Mohanımed oder Mahmud, 
‚der niche Sultan geworden üft, 
hatte einen Sohn, Namens Abu 
Sad Mirza, welcher zur Res 
gierung gefömmen ift, und eilf 
Söhne gehabt hat, von welchen 
der erfte, Namens Achmed, Sul: 
‚tan geworden ft, und der fechite, 
Namens Omar Sceikh, nicht 
‚regiert hat, Aber einen Sohn 
hatte er, Namens Babor, der 
zur Regierung gelangt, und aus 
feinen transoraniichen Staaten 
von Schaibef Khan vertrieben 
worden iſt. Er flohe nach u: 
dien und regierte dafelbft. Ihm 
folgte fein Sohn Homajun in der 
Regierung, und diefer hatte Ges 
laleddin Afhbar zum Sohne, der 
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der erſte von allen den Fuͤrſten 
iſt, die wir unter dem Namen 


des Großmoguls feinen gelernt IM, 
Akhbar war der Vater Sta 


haben, 
des Sultan Selm, mit dem Beis 
namen Gihanghir, und diefer des 
Sultan Corum, mit den Beinas _ 
men Schahgihan, Water deB 
Aorenkzeb, der in kurzer Zeit ges 
ftorben, und den Schah Alem zum 
Nachfolger gehabt haben ’foll. 

DTamerlans vierter Sohn hieß 
Mirza Schahtofh, und diefer 
hat feinen Vater übertebt, und 
fehr lange nach ıhm regiert. Er 

hinterließ fieben Söhne, von wel⸗ 
hen der älteite Ulug Beg war, 
der eben ſowol, mie feine beiden 
Soͤhne, Abdallarhif und Abdal⸗ 
aziz, zur "Regierung gekommen 
ift, Der zweite war Ybrahim, 
der eben ſowol, wie fein Schn 
Abdallah, auf den Thron gekom⸗ 
men iſt. Der dritte ıft Baifans 
for, der eben ſowol, mie feine 
Sötme Ala aldular Mohammed, 
Babor, Ibrahim, Jadighiar, und 


Mabhmud, vie alle den wirklie 


‚hen Titel eined Sultans geführt 
haben, regiert Yat. "Die vier 
übrigen Söhne des Schahrofh, 
nemlich Sojurgatmifh, Mohams 
med Dfhufi, Khanoglan, und 


Jazdi, find menig befandt, ents 


weder weil fie noch bei Lebzeiten 
ihres Vaters geftorben find, oder 
weil fie Feine Succeffion gehabt 
haben, 

Was mir bieher von Tamers 
lan gelagt haben, ift Fahr vor 
Jahr aus Khondemir genommen, 
der dasjenige, was fein Water 


Emir Khoand fohah,; den wir 


gemeis 
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gemeiniglich Mirkhond zu nennen 
pflegen,. viel umftändlicher bes 
ſchrieben hat. Hier wollen mir 
‚ ı noch mehreres hinzufügen, das 
aus verfchiedenen Schriftitellern 
genommen ift, die das Leben und 
die Gefchichte diefes Monarchen 
befchrieben: haben. 

+ Der Berfaffer des Leb Tarikh 
fagt, Timur , mit dem Beina 
men Lenk, ſeh ein Monarch ge⸗ 
weſen, der es an großen Thaten 
dem. Efkander Dhul Carnein, 
welches Alerander der Große iſt, 
gleichgethan habe, und daß, da 
Saturn fich in dem Zeichen des 
Steinbocks bei feiner Geburt bes 
Funden, fo fey died ein Vorbe⸗ 


Deutungszeichen von der Größe, 


Seftigkeit und Dauer feiner 
Macht gemwefen, weil, ben ers 
fahrenften Aftronomen zufolge, 


dieſe Conftellation des Steinbods 


unter den Elementen mit der der 

Erde übereinitimmt, melde Fe 
fligkeit und Dauer der Dinge bes 
eichnet. 

Eben dieſem Schriftſteller zu⸗ 
‚folge, iſt Tamerlan feiner Pros 
feſſion weder. ein Hirte, noch ein 
Raͤuber geweſen, wie ihn feine 
Beinde beichrieben haben. Aber, 
wie auch Scheref Ali Jezdi fehr 
richtig fügt, Peder ber peder ta 
‚beadam reved, Hemeh pai ber 
takht Schahi nehed; alle feine 
Vorfahren von Vater auf Sohn, 
bis zurück auf Adam, haben alle 
den Fuß auf den Thron der Ober⸗ 
herrſchaft oder der Königlichen 
Wuͤrde gefeßt. Er ift am fünf 
und zwanzigften des Monats 
Schaban, im Jahr der Hedſchr. 


feine Haͤnde liefern möchte. 
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736 gebohren worden, welches eis 
nerlei mit dem erſten Jahre desje- 


nigen Cyclus der Mogolen iſt, 
welcher Sitchfan genannt wird, 


unter der Regierung des Khazau 


Khan, der damals in Samarcand, | 


und in dem ganzen Lande jenfeit des 
Gihon oder Drus, was wir heut 
zutage Zagatai nennen, Befehls 
haber war, Er hat nie den Ti 


tel Sultan angenommen, fondern 


hieß ſich blos Timur AlEmir A 


Kebir, der Fürft Timur, oder 


der große Timur nennen; und 
dies that er um der Ehrfurcht 
willen , die.er gegen die Gingbig 
khaniſche Nachfommenfchaft hat 
te, der der Titel eines Khan und 
Sultan vorzüglich beigelegt 
murde, 

Ben Schohnah erzählt und 
auch einige bejondere Umſtaͤnde 
aus dem Leben des Teamerlang, 
welche von großer Wichtigkeit 
find. Er fchreibt, im Fahr der 
Hedſchr. 795 fey der Sultan von 
Bagdet, Achmed Ben Avis Dſcha⸗ 
lair, der bei der Annäherung 
feiner Armeen fich auf Hüchtigen 
Fuß gefegt, in Egypten angekom⸗ 
men, und der Sultan AlMalek 
Al Dhaher Barkok, der damals 
daſelbſt regiert, habe ihn fehr güs 
tig aufgenommen, habe ihm auf 
große Ehrenbezeugungen von 
len Herren feines Hofes erweiſen 
laffen, und fo wie Tamerlan die 
Nachricht von der Ankunft des 
Achmed Ben Avis in Egypta 
erhalten, habe er Gefandte an 
den Sultan Barkof gefchickt, und 


ihn bitten laffen, daß er ihn m 


’ Da 


X 
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77, Der Sulton Varkok erhielt fegreich wieder nach Egypten zus 
as faum Nachricht von. diefer Ges ruͤck, und hier war es, wo fein 


ſandtſchaft, fo. gab. er fogleich 
Dem Gouverneur der Stade und 


des Schloſſes Rahabah in Sy⸗ 


rien Befehl, daß die Geſandten in 
‚Verhaft, genommen und. ums 
Leben gebracht. werden follten. 
So wie Tamerlan diefe DBerles 
‚gung des Voͤlkerrechts erfuhr, 
ging er mit bewaffneter Hand auf 
Syrien los, und fegte fich fos 
‚gleich gegen Roha oder Eodeffa, 
-eine fehr fefte Stadt vun Mefor 
famien, in Bewegung. Er 
‚nahm auch wirklich fogleich die- 
‚fen Plag im Sturme ein, plüns 
derte ihn, und führte alle Eins 
wohner in die Sclaverei fort. 

Als der Sultan Barkof Nach⸗ 
richt von Tamerland Aufbruch 
nach Sprien erhielt, warf er ſich 
in die Stadt Halep, um fie zu 
vertheidigen, nahm auch den Suls 
San Achmed Ben Aois mit fich, 
den er darauf nach Damafchk 
führte, mo er ihn als König bes 
‚handelte, und ihm Truppen gab, 
mit denen er tvieder in die Stadt 
Bagdet, die ihm war weggenom⸗ 
men worden, eindringen ſollte. 
Achmed ließ fich die Thore Öffnen, 
und fo wie er Meifter von ders 
-felben war, ließ er dafelbft Geld 
unter dem Namen des Sultan 
Malek AlDhaher Barkok ſchla⸗ 
gen. 

Nachdem der Sultan AlMa⸗ 
lek AlDhaher feine Unternehmung 
glücklich ausgeführt, und dem 
Zamerlan eine fo audgejeichnete 
‚Beleidigung zugefügt hatte, kehr⸗ 
te er im Jahr der Hedſchr. 797 


% 


Ruhm auf den höchften Gipfel 
dadurch erhoben wurde, daß er 
von dem türfifchen Sultan Bajas 


‚jet eine Sefandefchaft erhielt, wel⸗ 
‚She eine-enge Allianz mit ihm ges 


gen Zamerlan fchließen, und 
zugleich vom Abbafjidifchen Khas 


lifen, den Barkok bei fich hatte, 


das Patent eines Sultans von 


‚Rum, das heißt, eines roͤmiſchen 


Kaiſers, holen mußte, weil er 
in den Befige dev Staaten ders 
jenigen war, die diefen Titel ge⸗ 
führt hatten. _ Inzwiſchen muß 
doch auch bemerkt werden, daß 
Barkok nur vierzig Tage in Das - 
lep blieb, weil er, fo wie er die 
Nachricht erhielt, daß Tamers 
lan zu ihm Fomme, nebft dem 
Emir Dfehalaban,, der Gouvers 
neur von diefer Stadt war, Dies 
felbe wieder verließ, und. ben 
Emir Tangri Virdi an deſſen 
Stelle ſetzte. — 

Im folgenden Jahre 798 
ſtarb Borhan eddin, Herr von 
der Stadt Sivas oder Sebaſte 
in Gappadocien. Dieſer Tod 
gab Bajazet Gelegenheit, fich 
dieſes Orts und darauf ganz Ca⸗ 
tamaniens, zu bemädhtigen, und 
dadurch Fam es zu dem Kriege, 
den Tamerlan kurze Zeit darauf 
mit. ihm angefangen hat, 

Im Jahr der Hedichrah Kor 
ftarb der Sultan AlMalek As 
Daher Abu Said Barkof, und 
fein Sohn Al Malek AlNaffer Far 
radſch folgte ihm in der Regie⸗ 
tung kraft feines Teſtaments. Afe 
lein der Gouverneur von Syrien, 

Namens 
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Namens Tenem, empoͤrte ſich, 
und wußte zugleich den Gouver⸗ 
neur von Halep, Ak Boga, nebſt 
den meiſten von den üb: igen Ober; 
bäuptern von Syrien, auf feine 
Seite zubringen, und dieje neuen 
Unruhen in diefem Lande gaben 
Bajazet Gelegenheit, die Graͤn⸗ 
zen ſeines Reichs auf dieſer Se: 
fe zu erweitern. 
die Stadt Malatbia oder Melytes 
ne 108, belagerte ſie, und nahm 
fe ein. 

Im Jahr 802 brach der Sul⸗ 
tan Malek AlNaffer Faradſch mit 
einer ſtarken Armee aus Egypten 
auf, um die Rebellen in Syrien 
zu zuͤchtigen. Tenem, das Ober⸗ 

haupt dieſer Empoͤrer, Fam ihm 
‚aber mit anfehnlichen "Truppen 
‘entgegen ‚ um ſich feinen Ein: 
Dringen in die engen Päffe von 
Palaͤſtina zu widerſetzen. „Allen 
‘er. ward mit den feinigen aufs 
"Haupt geſchlagen, zum Gefang» 
nen gemacht, und daranf mit 
den vornehmften Dberhäuptern 
feines Anhangs am Leben bes 
fraft. Nachdem 'der“ Sultan 


dieſen ausgezeichneten Sieg das 
vongetragen, und dad Gouvers 


nement von Syrien dem Seidi 
Saudu, fo wie das von Halep 
dem Timurtafch, übertragen hats 
se, fo kehrte er wieder nach Eyy- 
pten zuruͤke. 

Als Tamerlan im Jahr 803 
son feiner Reife und Eroberung 
in Indien, mie wir oben gefehen 
haben, zuruͤckkam, erfuhr er zu 
Einer Zeit drei Neuigkeiten. Die 
erfte war der Tod des Sultan 
Barkok; die andere war die Zus 


rickkunft ' des 


Er ging auf 
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Sultan Achmed 
Ben Avis er! Bagdet; und die 


dritte war die Einnahme von Sis 
va8 und von Malathıa durch Ba⸗ 
jazet. 
waren die Veranlaſſungen zu drei’ 


Diefe drei‘ Degebenheuten I 


großen « Kriegen, die er führen 


mußte, um ſich an drei Sulta⸗ 
‘nen, an Faradih, dem Sohue 


und Nachfolger des Barkof, an 


Achmed Ben Avis und an Baja⸗ 
zet zu rächen, 


Mir der Belage⸗ 
tung der Stadt Sivas, die e 


im Stürme eroberte, : machte, et 


den Anfang, und ließ dabei Über 
dreitaufend Muſulmanen lebens 
dig in die Erde, graben, und dats 
auf Feuer anlegen. Gobam 
nahn er Malathia ein; und zets 
flörte ed auch gänzlich: Ein gleis 


ches that er auc) gegen Arzerum 


und Samoſata, und ſchickte for 
dann von allen dieſen Orten eine 
unzählige Menge von Köpfen, 
die er hatte abfchlagen laſſen, in 


die Stadt Halep; einer großen 
Anzahl derjenigen ; die er in den 


Euphrat hatte fihrzen laffen, 
nicht zu gebenfen. | 


Kurz darauf ſchickte Tamer⸗ 
lan einen Expreſſen an Faradſch 


mit einem drohenden Briefe, falls 
er ſich ihm nicht unterwerfen 
würde. Allein: dieſer weigerte 


ſich, ihn anzunehmen, und ließ ſei⸗ 
nen Courier ins Gefaͤngniß wer⸗ 


fen. Ben Schohnah fuͤhrt hierauf 
die Erzaͤhlung des Hafedh AlKhu⸗ 


arezmi an, in welcher eine ſehr um⸗ 
ſtaͤndliche Nachricht von allem, 
was bei Tamerlans Belagerungen 


und Eroberumgen der Städte Has 


r Ip 
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— Damas vergeſullan {fly 
mitgetheilt wird. -« 


Als ſich Tamerlan der Stadt 
Halep näherte, Waren, die inei⸗ 
ſien Gouverneure von Shrien mit 
den Truppen von ihren Gouver⸗ 
neinentern zur Befchligung dieſes 
wichtigen Platzes herzugeeilt. Sie 
Bielten ſich einige Zeillang ſehr 
gut, und vertheidigten ſich ſehr 
kebhaft von ihren Mauern herab, 
Darauf wollten fie ſogar iht La⸗ 
ger außer halb der Stadt aufſchla⸗ 
gen. Allein fie waren ſo uneinig 
untereiuander Daß endlich der 
Gouverneur derfelben, Timut⸗ 
taſch, ihrer Zaͤnkereien und der 
häufigen Empdrungen des Volks 
stilide die Stade zu verlaſſen 
und ſich mit ſeinen vornehmſten 
Officieren in das Schloß zu zie⸗ 
hen beſchloß. Die Stadt ward⸗ 
von den Tataren mit dem Degen 
in der Fauſt etobert, und: dieſe 
richteten hernach ein fuͤtchterliches 
Blutbad darin an, worauf ſich 
das Schloß, in welchem ſich al⸗ 
le Reichthuͤmer der Stadt befan⸗ 
den, kurze Zeit hernach auf * 
Binyumgen ergab. ni Bu 


Zamerlan bielt feinen Einzug 
in. dieſelbe, und ließ, ſodann die 

gornehmften Gefeggelehrten. zu⸗ 
ſammenkommen, und mit denen 
von Samarcand. in eine Confe⸗ 
zen; treten, mobei er ihnen ſag⸗ 
te, daß er ihnen eine. ‚Stage vor⸗ 
legen wolle,,. über. die ihn die. 
Gelehrten aus der.. Stadt Herat 
keine befriedigende Antwort ger 
geben hätten. . Diefe Frage ber, 
fand. darin, daß er zu, wiſſen 
or Orient. Bibl. Fe: 


— 
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derlangte ssohman:biejenigeg;-die. 
von. feinee Seite, oder »diejenis, 
gen, Die von den Feinden. geblie⸗ 
ben wären ‚mit: dem Titel eines 
Schehid oder Maͤrthrers beehs 
ren koͤnne „Mau, Schehid cas: 
tilna, am catilhom?, Diefe Fra⸗ 
ge n⸗ die meiſten von dieſen 
Gelehrten. ſtumm. Uber der, . 
Cadhi Scharafeddin Muffe; Ab . 
Anfari; der fich zu der Schafei⸗ 

fchen Secte bekannte, antworten, 
te ihm ohne alles Bedenken; Mein 


Herr! ich kann die. auf diefe Fra⸗ 


ge Feine, andere Antwort ‚gehen, 
als diejenige, : die, ehemals une: 
Prophet ‚Mohammed, auf. eben; 
die Frage, die an ihm gethan 
wurde, ertheilte, und ich will 
weiter nichts als blos Erklären: 
feiner... Worte. ſeyn. Hierauf 
fragte ihn Abdalgebbar,.. ein Ges, 
lehrter von Samarcands. -Was, 
mar denn: das für eine Stan, 
die an Mohammed gethan wurde 2; 
Darauf verfegte ihm: Schorafz, f 
eddin, es habe ein. Araber aus 
der Wuͤſte einſtmals zu Moham⸗ 
med geſagt; O Atopha „ders 
ı jenige, der. zu feiner Selbſtver⸗ 
theidigung ficht, derjenige, wel⸗ 
er ficht, um feinen, Huch zu 
zeigen,und derjenige, ber, für, 
feinen, Ruhm „und für; feine Er⸗ 
hebung ficht, iſt wol; jeber, von 
dieſen Leuten fi febil ‚ale auf: 
dem Wege Gottes? —5— 
Araber, gab Mohammed folgens, 
de. Antwort; Man catal ieta⸗ 
fun kelemat allah bi alaliah fahn 
fi ſebil allah; „Derjenige, wel⸗ 
„cher für die Beſtaͤtigung Und Be⸗ 
„mährung bes Worts Gottes 
14 „ta mpft, 
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ampfte iſt derjenige, welcher 
„zu dern hoͤchſten Grade von Du⸗ 
gend gelangt, und der fich auf 
„dem Wege Gottes befindel., 
Solglich alſo, fuhr Scharafed⸗ 
din: weiter fort, 0 Here! ift 
derjenige von:den Eurigen, oder 
derjenige von den Unſrigen, wel⸗ 


m, cher ficht, um das WortGettes 
sı7 zu erhöhen, falls en in einem ſol⸗ 


chen Gefechte das Leben läßt, oh⸗ 
ne Zweifel Märtyrer. - 
Abdalgebbar lobte diefe Ant⸗ 


wort fehr, und Tamerlan war 


ſo zufrieden darüber „daß er fih 
mit Scharafeddin in ein vertrauli⸗ 


ches Geſpraͤche einließ und zu ihm D 


ſagte: Du fiehft mich, o Leh⸗ 
zer, wie ich bin; ich bin eigent⸗ 


lich nur ein Halbmenſch, und 


doch habe ich ſo viele Provinzen 
. md ſo viele Staͤdte in Irak, 
in Indien und in Tärkeftan er⸗ 
obert. Alles dieſes habe ich der 
Gnade des Herrn zu verdanken, 
und es hat nicht von mir abge⸗ 
bangen, daß ich das Blut’ der 
Mufulmanen nicht gefchont habe, 


Ja ich verfichre dich und betheu⸗ 
re dir vor Gott, daß ich ie nach. 


einem uͤberlegten Vorſatze einen 


Krieg gegen die eurigen unter⸗ 
nommen habe, wo ihr nicht ſelbſt 


heine Waffen gegen euch gereizt, 
und‘ felbit die Urfache von eurem 
Ungläde gemefen feyd. ‘ 
Tamerlan wollte feine Unter: 
redung mit diefen Gelehrten noch 


weiter fortfegen. Er fragtefiealfo. 


um ihre Meinung von Ali, Moa⸗ 
vi und Jezid? Diefe Gelehrten, 
welche mußten, daß der Cadhi 
Scharafeddin feiner Partei nach 
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ein Schhite,, das heißt, ein An⸗ 
bänger des Ali war ‚ famen aber 
feiner Antwort zuvor, und einer 
derfelben, Namens Cadhi Alems 
eddin Al Maleki, antwortete. im 
Namen aller, Ai, Moavi und- 
Jezid feyen alle gut. Diefe Ant⸗ 
wort bradte Tamerlan ſehr in. 
Zorn ,. fo daß er zu ihnen fagtes: 
Ali alhakk v Maujah dhalem, v 
Jezid faſſed; Ali war ein wah⸗ 
rer und rechtmaͤßiger Khalife, 
Moavi ein Uſurpateur, und Je⸗ 
zid ein Tyrann: umd ich erſtau⸗ 
ne, daß ihr, die ihr von Dalep. 
ſeyd, der Meinung derjenigen aus: 
amas zugerhan feyd, die ir 
Huſſains Tod gewilligt haben. 
Hierauf ſagte Scharafeddin, um 
Tamerlan zu beſaͤnftigen, Mas 
leki habe feine. Antwort auf eine 


‚Stelle aus einem. Buche gebaut, 


deren Sinn, er nicht verſtehe. 
Hierauf: fragte Abdalgebbar den 
Cadhi Scharafeddin, mas feine: 


Meinung fey? und da ihm diefer 


Gelehrte treffenden antwortete, fo: 
fagte er, Maleli ſey ein guter Lehe: 
rer, aber Scharafeddin ſey deut⸗ 


licher und beredter. Hierauf 


fragte, Tamerlan, um die Unter, 
redung mit mehrerer Vertraulich⸗ 
keit fortzuſetzen, beide nach ihrent‘ 
Alter, und da fie ihm antworte⸗ 
ten, fie hätten ohngefeht funfzig 


| Jahre; ſagte er zu ihnen: Ihe 


ſeyd in den Fahren, die meine 
erften Kinder haben würden; 
denn ich flehe in meinem Fünf. 

und fiebenzigften. er 
Während dieſer Unterredung 
trat die Stunde des Abendgebets 
ein, daher Abdalgebbar folches 
* ns 
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anfing. Tamerlan machte ed mit 

Den gemöhnlichen Stationen, Pros 

ftörnationen, und Anbetungen 

mit, und verabfchiedete ſodann 
die Verſammlung. 

Am folgenden Tage hielt Ta 
merlan fein Wort in Anfehung 
des Tractatd, den er mit denen 
im Schloffe gemacht hatte, nicht. 
Denn nachdem er hier die reichfte 
Beute, die er noch in irgend 
: einen von ihm eroberten Orte 
angetroffen, gemacht hatte, ließ 
er die meiften von denen, die er 
darin fand, toͤdten, ntartern, 
oder ind Gefängniß werfen, und 
verließ fodann den Drt, um nach 
der Stadt zu gehen, und ſeinen 
Aufenthalt in, dem Hauſe des 
Gouverneurs zu nehmen, Hier 
ertheilte er nun Befehl, daß alle 
Mofcheen und Eollegia, nebft 
den vornehmften Häufern diefer 
reihen Stadt, follten zerſtoͤtt und 
verbrannt mwerden; darauf gab 
er allen feinen Mogolen und Tar 
taren ein großes Saftmahl, bei 
welchem fie fich der unbändigften 
Freude überliegen, waͤhtend daß 
fi die Mufulmanen in Ketten 
und Banden befanden. 

Nach diefer Gafterei ließ er 
eben diefe Gelehrten, die ihn am 
vorhergehenden Tage unterhalten 
hatten, abermals zu fich kom⸗ 


men, und brachte fie wieder auf- 


die Frage von Ali und Moavi. 
Der Cadhi Scharafeddin fagte 
ihm deutlich, es fen gar fein 
Zweifel, daß das hoͤchſte Recht 
auf Alis Seite geweſen, und man 
koͤnne den Moavi gar nicht unter 


die Zahl der: Khalifen fegen, und 
| —J 
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diefe Meinung gründe ſich auf 
eine’ anıthentifche Tradition, nach 
welcher Mohammed einfimals 
geſagt habe: Alkhelafat badi thas zız, 
lathun fenat; das Khalifat wird 518 
nur dreißig Jahre nach mir dau⸗ 
* Dies hat ſich in Alis Zei⸗ 

ten eteignet, deſſen Regierung 
gerade in dieſer Zeit zu Ende ge⸗ 
gangen iſt. Hierauf ſagte Ta⸗ 
merlan zu ihm: Sage alſo, Ali 
alhalk v Moauiah dhalem ;‘ Ali 
iſt det wahre Khalife, und Moa⸗ 
vi iſt ein Thrann. Scharafed⸗ 
din gehorchte ihm und ſagte: der 
Verfaſſer des Buchs, Hedajah 
betitelt, haͤtte folgende Maxime 
behauptet: Dſchauaz taelid alca⸗ 
dha man valatt aldſchaur; das 
Schickſal der Tyrannen iſt oft 
beſſer, als das Schickſal deſſen, 
der das volle Recht Auf feiner 
Seite hat; denn es iſt gewiß, daß 
mehrere von Mohammeds Geſel⸗ 
len, ſo wie auch von denenjeni⸗ 
gen, welche unmittelbar auf ſie 
gefolgt ſind, Leute, welche man 
Sahaba und Tabeiın zu nennen 
pflegt, Recht auf das Khalifat 
hatten, und daß ſich Demohnges 
achtet das Schickſal, das“ heißt, 
der göttliche — für 
Moavi erklärt hatte, " ” 

Als diefe Unterredüng zu Ende 
war, empfahl Tamerlan'den 
Scharafeddin, mit feinem Colle⸗ 
gen Hafedh Alfhuareznii; aus 
welchem dieſe Erzaͤhlung genom⸗ 
men iſt, feinen Officieren, mit 
dem ausdruͤcklichen Befehle, daß 
fie ihnen ‚ihren Kindern, ihrem 
Verwandten, Allürten, Freun⸗ 
den und Bekandten, deren Ans 

8Ia zahl 
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zahl fich auf zweilauſend bellef⸗ 
alles, was ſie noͤthig hatten, ver⸗ 
abreichen, und ſie bei aller Si⸗ 
cherheit und Freiheit, als Leute, 
die er unter ſeinen Schutz und 
a. nehme, erhalten ſoll⸗ 


— Befehl wurde fo genam 
- befolgt, daß, als Tamerlan von 
der Belagerung der Stadt. Das 
mas, welche er noch härter als 
Halep behandelte, zurücfehree, 
und das Schloß von. diefer.nies 
derreißen laſſen mollte „ ‚er alle 


Diefe Leute, bis nach Frak,- zum: 


Grabe des Huffain, eines Sohns 
Ali, für welchen fie eine:große 


Achtung hatten, und. um deffents, 


willen ſie von Tamerlan ſo gut 
waren behandelt worden, ; beim 
gen ließ, 

Mir, wellen uns hier nicht 


weitläuftiger bei der. Belagerung 
von Damas, die Ben Schoh⸗ 


. nah erzählt, aufhalten ‚weil ans 
derwaͤrts davon geredet. werden 
fol. Nur: das wollen wir bes 
merken, doß Tamevlan -diefen 
Cadhis und. Gelehrten von Has 
lep babe befehlen laffen , fie ſoll⸗ 
ten ein Fetva, das heißt, ein 
Deeret gegen den Gouverneur: 
von Damas ergehen laflen,, . der 
vormals auf Befehl des Sultans 
Barkok alle feine Gefandten hats 
te hinrichten laffen. Diefer Schritt 
fegte die Cadhis ſehr in, Erftau- 
nen, weil fie. mußten, tie viele 
Mufulmanen Tamerlan, ohne alle 
gerichtliche Proceduren, 


ren ſie gezwungen zu gehorchen, 
und. es ſcheint, dieſer — 


hatte 
hinrichten laſſen. Inzwiſchen wa⸗ 
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verlangte dieſen Schritt darum 
von ihnen, um dasjenige zu be⸗ 
ſtaͤtigen „was er bereits muͤnd⸗ 
lich geſagt hatte, daß er nicht 
derjenige ſey, der die Muſulma⸗ 
nen ausrotte, ſondern fie ſeyen 
es ſelbſt, die ſich durch ihre eig⸗ 
ne Schuld zu Grunde richteten, 
und um die. That dieſes Gonvers 
neurd mit einer deſto größern 
AbicheulichFeit zu belegen... , ;. 
Im Jahr ‚804 eben, diefer 
Hedſchrah erfuhr, wie gleichfalls 
Ben Schohnah erzaͤhlt, Tamer⸗ 
lan, der ſeine Winterquartiere 
in Carqhag zugebracht hatte, daß 
Bajazet nach Arzendſchan gekom⸗ 
men, und ſich Meiſter davon ge⸗ 
macht habe. Daher ging er ſo⸗ 
gleich mit ſeiner Armee auf Na⸗ 
tolien los, und da die Tataren 
und Tuͤrken in der Ebene von An⸗ 
guri oder. Ancyra aufeinander 
fließen, fo kam es zwiſchen ih⸗ 
nen zu demjenigen großen Tref⸗ 
fen, von welchem wir oben ge⸗ 
redet haben, und in welchem Ba⸗ 
jazet in ‚die, Gefangeunſchaft des 
Tamerlan gerieth, worin er auch 
ſein Leben beſchloſſen hat. 
Nachdem Tamerlan nach ſei⸗ 
nem Gutbefinden Einrichtungen 
in dem ganzen Laude, das er von 
Bajazet erobert, gemacht hatte, 
ſchickte er Gefandse an den Koͤ⸗ 
nig von Egppten, und ließ ihn 
um einen feiner Emirs, Namens, 
Athlandi, bitten, der zwei Jah⸗ 
re vorher von Cara Joſeph, dem 
Tuͤrkomanen, zum Gefangnen 
gemacht und unter Barkok, as 
radſch Vaters, Megierung nach: 
Egypten war geſchickt MODE 
m 
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zn folgenden Jahte welches 
das Jaht der Hebſcht 805 war, 
kehrten Tamerlans Gefandte aus 


Egypten, nebſt dem Emir Athlan⸗ 
di, den der Koͤnig von Egypten, 


Feradſch auf freien Fuß geſtellt, 


und mit reichen Geſchenken fuͤr 
Damerlan beladen ‚hatte; zu ih⸗ 
tem Herrn zuruck. Diefe Hoͤf⸗ 
lichkeit des Faradſch gefiel dieſem 
Monarchen fo wohl, däger fi fie 
durch “andere nicht weniger bes 
trächtliche Geſchenke, worunter 
ein Elephant befindlich war, zu 
erwiedern ſuchte. 

Im Jahr 806 begab ſich der 
Sultan Achmed Ben Avis, in 
einen Bettler verkleidet; in die 
Stadt Halep, denn er floh vor Ca⸗ 
ra Joſeph, den Tuͤrkomanen, der 


ſich der Stadt Bagder bemächtigt. 


hatte, und ihn auf das heftigfte 
verfolgte. Nun fchickte Tamer⸗ 
Ian- feinen Sohn Miran ſchah 
mit einem Theil feiner Truppen 
ab, daß er den Türkomanen ans 
greifen follte. Diefer fließ in 
Mefopotamien auf ihn, und griff 
ihn mit ſolcher Lebhaftigkeit an, 
daß er ihn nicht allein ſchlug, ſon⸗ 
yern ihm auch die Stadt Bagdet 
vieder abnahm, und ihit nach 
Syrien zu fliehen noͤthigte. 

In eben dieſem Jahre kamen 


damerlands Geſandten, die feine 


Sefchenfe nach Egypten gebracht 
atten, wieder zurück, von einer 


ndern feierlihen Gefandrfchaft‘ 


vegleitet, die Faradſch an ihn 
bſchickte, um ihm feine Beifreus 
e fiber das Glück feiner Waffen 
n bezeugen ‚nnd ihm Unterwuͤr⸗ 


igkeitsheweiſe zu geben, die dens 
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jenigen ſehr ähnlich waren, die 
ein- Vaſſal feinem Herch giebt, 
Unter den Gefchenfen, die er ihm 
machte; befand fich eine Girafe, 
ein ſehr außerordentliches Thier, 
das fonft nirgends, als in Aethio⸗ 
pien, anzutreffen iſt; diefes ſchick⸗ 
te er ihm ſtatt des Elephanten, 
den er von ihm empfaͤngen hatte. 
Eben der Ben Schohnah, der 
hier ſeine Geſchichte ſchließt, 
nimmt von den großen Erdbeben, 
die ſich “in dieſem Fahre in Sys 
rien und Mefopotamien zugetra⸗ 
gen Haben, Gelegenheit; von dem 
Ende der Welt zu reden, von 
melchen, wie er behauptet, diefe 
Naturbegebenheiten Vorboten 
ſind, und wendet den letzten Theil 
ſeines Werks, den er Khathe⸗ 
mat, das heißt, das Siegel und 
den Veſchiuß nennt, dazu an, 
daß er- alle mufehriäniiche Tra⸗ 
ditionen uͤber dieſen Punet bei⸗ 
bringt. Unter denſelben iſt die 
betraͤchtlichſte dieſe, daß die Zei⸗ 
chen, welche vor dieſem großen 
Tage vorausgehen ſollten, ſind: 
die Ankunft des Dedſchal, mel 
ches der Antichrift iſt; ded Das 
bat’, meldyes dag Thier in der 
Dffenbarung it; der Aufgang 


- der Söntie’don Abend her; und 


der Nozul fa Ben Miriam, 
das heißt, die Herabkunft Jeſu 
Chriſti vom Himmel auf die 
Erde F 
Der Berfaffer des Nighiari⸗ 
ſtan theilt die Liſte und Nachfol⸗ 
ge der Tjnmrideh auf fölgende 
Weiſe mit: 
Timur oder Tamerlan regierte Ja 
m und dreißig Jahre, —— 
13 Schah⸗ 
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Schahrokh, der Sohn Tamet⸗ 
lans, drei und vierzig Jahre. 
Ulug Beg, der Sohn Schah⸗ 
rokh, war Statthalter von ſei⸗ 
nem Vater in Transoxanien, acht 
und dreißig Jahre lang, und hat 
ſowol hier als in Khoraſſan zwei 
Jahre und neun Monate allein 
und unumſchraͤnkt regiert. 

Abdallathif, der Sohn Ulug 
Bess, der mit feinem Vater Krieg 
geführt bat, und die Urfache.feis 
ned Todes war, bat. nad) ‚ihm 
nur ſechs Monate regiert. - 

Abdallah, der Sohn des Ibra⸗ 
him Sultan, und Enkel des Schah⸗ 
rokh, hat regiert, und war ein Zeit⸗ 
genoſſe von mehreren andern Mir⸗ 
zas oder Fürften, die mit ihm 
verwandt waren, und deren. Re⸗ 
gierungsdauer man nicht genau 
angeben ann. Daher. mollen 
wir bier nur blos ihre Namen 

beifügen: 

Mirza Alaaldulat, ein Sohn 


Baiſankor, eines Sohns des 


Schahrokh. 

Mirza Ibrahim, ein Sohn 
des Alaaldulat. 

Mirza Sultan Mohammed, 
ein Sohn des Baiſankor, eines 
Sohnus des Schahrokh. 

Mirza Jadighiar Mohammed, 
ein Sohn des Mohammed, eines 
Sohns des Baiſankor. 

Mirza Babor, ein Sohn des 
Baiſankor. 

Mirza Mahmud, ein Sohn 


des Babor. 


Mirza Huſſain, ein Sohn des 


32 Manſur, eines Sohns des Bai⸗ 


aa, eines Sohns des Dinar 
Scheikh, gined Sohnes bes Ti⸗ 


j 
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mur, welches Tamerlan iſt, hat 
vierzig Jahre regiert, und- über 
hundert ‚gelebt. 
Mirza Badi alzaman, ein 
Sohn Huffain, eines Sohns 
Manfur, eined Sohns Baicre, 


— 
—8 Modhaffer „zweiter 


Sohn des Huſſain, ein Sohn 


Manſur, u. ſ. w. 

Mirza Khalil, ein Sohn Mi⸗ 
ranfchah, eines Sohus Timur, 
Dieſer ſuccedirte unmittelbar ſei⸗ 


‚ nem Großvater Tamerlan in Sa⸗ 
marcand. Aber feine Regierung 


war nicht friedlich ; denn alle die 
übrigen Fuͤrſten, die Verwandte 
von ihm waren, machten ihm 
die Krone fireitig, und er hat 
daher nur fehr kurze Zeit regiert. 

Mirza Abubeft, ein Sohn 
Miranſchah, eined Sohns Ti⸗ 
mur. 

Mirza Omar, ein Sohn Mi⸗ 
ran ſchah, eines Sohns Timur. 

Abu Said, ein Sohn Mahs 
mud, eines Sohns Miranfchah, 
eined Sohns Timur, 

Mirza Achmed, ein Sohn des 
Abu Said. 

Mirza Babor, ein Sohn eis 
ned Omar Scheifh, eines Sohns 
des Abu Said. 

Mirza Homajım Mohammed, 
ein Sohn bes Babor. 

Gelaleddin Akbar, ein Sohn 
des Mirza Homajun, Großmos 
guld yon Indien. 

Schah Selim Gihanghir, ein 
Sohn des Selaleddin Akbar. 

Sultan Corum Schah Sihen, 
ein Sohn ded Schah Selim Sis 
hanghir, | 

Avrenk⸗ 
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Avrentjeb, ein Sohn des Sul⸗ laß gab, daß. fie in Indien ein 


an Coxrum. 

Schah Alem, Avrenthebs 
Kachfolger. 

Dieſe letztern Sultane von 
Ikbar an befinden ſich nicht in 
ven Verzeichniſſe des Nighiari⸗ 
tan. Wir haben fie aber beige⸗ 
gt, um die ganze Nachkom⸗ 
nenfchaft des Tamerlan', fo weit 
je und befande iſt ‚beifummen 
zu haben: -- 

Es wird: auch micht am un⸗ 
rechten Orte ſeyn, zu bemerken, 
daß Pir Mohammed, ein Sohn 
des Gihanghir, eines Sohns Tis 
mur, welchen Samerlan zu feinem 
Nachfolger erklärt hatte, eben fo 
wenig in diefem Verzeichniſſe des 
Nighiariſtan, wie in den Ber; 
zeichniffen ‚des Khondenir und 
des Leb Tarifh anzutreffen ift. Es 
giebt fogar noch einige “andere 
Mirzas, als zum Erempel Effans 


der, Roſtam, die nicht darin. 


enthalten find, weil fie nicht uns 
umfchränft, fondern blos von 
Schahrofh und von andern abs 
hängig, regiert haben, 

- Der Tarikh Montefheb bes 


merkt, Tamerlan flamme von pen i 


Ginghizkhau in weiblicher Li⸗ 
nie ab, und Achmed Ben Arab⸗ 
ſchah, der ihn ſo ſehr verſchrieen 
bat, iſt ihm hierin nicht entge⸗ 
gen, 

Schaibeg, ein Sultan ber Uz⸗ 
‚befen, der von Zuli Khan, einem 
Sohn des Ginghizfhan, her» 
ftammte, mar derjenige ‚ber die 
Timuriden aus Trandoranien und 
Khotaſſan verjagte, und der Au⸗ 


* 


großes Rei, errichteten, 

Eben. dieſer Ben Arabſchah 
fagt, Tamerlan habe das Gefeg 
des Ginghizkhan befolgt, und 
feine Religion fey der chriſtlichen 
näher gekommen, als. der mos 
hammedaniſchen. Auch verſi⸗ 
chert er, er habe die Tochter des 
Koͤniges der Mogolen deswegen 
geheirathet, weil ſie einerlei Re⸗ 
ligion mit ihm gehabt habe, So⸗ 
viel ift aus allem, mas wir ges 
fehen haben, gewiß, baf er ſich 
wenigſtens zum Scheine zur mo⸗ 
hammedaniſchen Religion bekannt 
hat, und gut in — unter⸗ 
richtet geweſen iſt. 

Dem Ebn Juſſuf zufolge, if 
Tamerlan in einem: Alter. vom 
achtzig Fahren, nach Dſchanna⸗ 
bi aber in einem Alter von neun 
und meunzig Jahren geftorben. 
Inzwiſchen find doch diefe beiden 
Schriftſteller mit andern darin 
einig, daß er im Jahr der Hedſch⸗ 
xah 736 gebohren worden, und 
nichts iſt gewiſſer, als daß alle 
Geſchichtſchreiber darin überein» 
fimmen, daß er im Jahr 807 
eben dieſer Hedſchrah gejlor- 


iſt. 
Man ſagt, Tamerlan habe bie LIE, 
Figur von.drei Eirfeln zum. Eder 521 
per von feiner. Devife getragen, 
wovondie Seile in folgenden zwei 


- perfiichen Worten beftanden : Kar 


ſti, Ruſti. Dies bedeutet joviel 
als ;die Wahrheit, das Heil, Ein 
‚perfifcher Dichter fagt von recht: 
ſchaffnen Leuten, da ihr Betra⸗ 
gen Geradheit und Wahrheit ſey, 
su ** ee R, wo 
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Heil ihte Belohmung. Umd in Damerlan FOR "an dem Hofe, 


den Pſalmen Davids "finden wir 


folgende Worte: die Wahrheit ſey. 


wird dich befreien; ſo daß nicht 

u zweifeln iſt, doͤß Tamerlans 
Ser diefen Gefinmungen ger 
maͤß war, und es fcheint, daß er 
immer mit feiner Rechtſchaffen⸗ 
Yeit und Aufrichrigkeit Parade 
"gemacht, nicht aber daß’ er ſich 


der drei Welttheile hat ruͤhmen 
wollen, wie es einige unrichtig 
ertlart haben. 


Wie man verſichert, Fo fol 


TDamerlan geſagt haben, derjeni⸗ 
ge Fuͤrſt, der ſeinen Staat it 
‚Ruhe und Frieden erhalten wolle, 
muͤſſe beſtandig den Degen im de: 
wegung erhalten. Muͤlkra egber 
carar khuahi kerd: Tigra bica⸗ 
rar bajed kerd. Auch wird er⸗ 
zaͤhlt daß er oft geſagt haben 
ſoll:Ein Monarch ſey nie auf 
ſeinem Throne in Ruhe, wofern 
nicht viel Blut um denſelben her⸗ 
um floͤſſe. Ein Apophthegm, das 
eines Tataren wuͤrdig iſt. 
VUebrtigens mar doch dieſer gro⸗ 
ße Eroberer nicht fo wild‘, ale 
ihn Wwiele - abzumablen‘ pflögen, 
. Denn aufer dem Umgänge, ven 
er mit den Gelehrten von Halep 


“> Hatte, wie mir bereitö-gefehen 


- . ‚haben, ‚und dem Befuche, den 
er dem Abdal Atha machte ‚def 
fen Artifel man vergleichen 
Tann, wollen wir hier -auch noch 
anführen, was Uchmedi Ken 
mani, > ein - perfifcher Dichter, 
der Verfaffer des Timur Nämeh, 
einee Gefchichte des Tamerlaus 


ii Verſen, erzaͤhlt, daß ihm mit 


an welchem er lebee, begegnet 


Er ir nemlich, als er ei⸗ 
nes Tages mit dieſem Fuͤrſten 


und mehreren Großen feines Ho⸗ 
fes im Bade geweſen, habe er 


ihm den Vorſchlag gethan, daß 
er etwas thun und ſagen ſolle, 


* fie ergögen- könnte, - Achm⸗⸗ 
“mit ’diefer Deviſe der Eeoberung d 


mar; ſehr lebhaften Geiſtes 
und war in treffenden Antworten 
beſonders geſchickt, lebte ‚das 
bei auch mit Tamerlan auf einen 
befonerb vertrauten Fuß. Mi 
aller Eprfi ur, cht äußerte er ſi 


hierauf, daß. es Fuͤrſten zukom⸗ 
me, ein Spiel in Vorſchlag 


bringen, das ihn ergoͤtzen ar 
und darauf erwiederte ihm Tas 
merlan ſogleich: Wir mollen 
‚hier einen. Markt machen, undeis 
ned jeden Kopf von uns auebies 
ten, um zu.feben, wie viel wie 
‚werth find, Achmedi beſtimmte 
‚hierauf den, Preif eines jeden von 
denen Herten, die gegenwärtig 


waren, ‚mit, vielem Scharfſinne 


und Berftande, und da Tamers 
lan gerade befonders aufgeräumt 
war, fo mwendere er ſich an dem 
Dichter und fagte zu ihm: Und 
wenn ich zu verkaufen märe, wie 
hoch mwürdeft du mich ſchaͤtzen? 
Sogleich verfegte ibm Achmedi: 
Ich wuͤrde dich mol fünf und dreis 
fig Aſpers ſchaͤtzen. Wie? fagte 
Tamerları) das Tuch, das ich um 
mich habe, iſt ja mol foviel werth. 
Eben um dieſes Tuchs willen 
habe ich dieſen Preiß auf dich ge⸗ 
ſetzt: deun ohne daſſelbe wuͤrdeſt 
du Feine zwei Heller werth ſeyn. 

Tamer⸗ 





ö Timur 

merlan war mit dieſem Schee⸗ 
des Achmedi ſo wohl zufrie⸗ 
n, daß er ihn ein ſehr anſehn⸗ 
hes Gefchenk- machte. 
Lamat, -dee' in feinem’ Buche, 
ıthaif- betitelt ,»diefen artigen 
orfall erzaͤhlt; giebt den Achs 
edi Kermani zum Urheber 'defr 
ben an, ob’ iht gleich andere 
m Baba: Sevdai beilegen. 


Timur. Aka oder Aga Mor ' 
mmed Timur: ift der Name 
8 dritten Fuͤrſten oder Sultan 
s der Dynaſtie “der Sarbeda⸗ 
’t.. Uebrigens war er- nicht 
is dem Geſchlechte oder der Fa⸗ 
ilie des Stifterd-'Biefer Dyna⸗ 
e, des Khodſchah Abdalrazzak. 
ichts deſtoweniger folgteer doch 
m Vagih eddin Maſſud, einem 
ruder des⸗ Abdalrazzak/ in der 
egierung nad) ,: und hat zwei 
ahte und zween Monate zu 
ebzvar und anderwärtd regiert. 
ach. Verlauf derfelben ift er im 
ıhe der Hedſchrah 740. von 
yodfehah Schamseddin Sarbe⸗ 
ri ums Leben x bracht wor⸗ 
n. Erhatte den Ghelu Asfens 
IE zum. Nachfolger. a 


Timur. Diefes Wort pflegt 
t vielen andern, fowol im Ans 
1ge als ani Ende derſelben, zu⸗ 
nmengeſetzt zu werden. Sie⸗ 


die folgenden, und den Arti 


el Togatimur. 


Timurtaſch, iſt der Name 
3 Scohns ded Emir Tichoban, 
m Abu Said Ben Uldſchaptu, 
altan der Mogolen aus der 
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Nachkommenſchaft des Ginghiz⸗ | 
than, das Gouverrienient de6 
Landes Rum’ anvertrauer' häf, 


Als aber diefer Gouverneur ſich 


einige Zeit hernach gegen feinen 
Vater, den Emir Abu Said, em⸗ 
pörte, machte er fich felbft auf, 
um ihn nieder in Gehorfam zu 
Bringen ‚> und fieß ihm kurze Zeit 
hernach wieder in fein Gouvers 
ement einpegein. =, 324 


Timurtaſch if der — 
eines Tuͤrken oder Circaſſſers von 
dem Hofe des Barkok und Fa⸗ 
radſch, welche beide Sultane von 
Egypten aus der zweiten Dyna⸗ 
ſtie der Mamluken waren. Die⸗ 


‚fer Herr erhielt nach und nach 


das Gouvernement von mehre⸗ 


‘ren Plaͤtzen in Syrien, unter 


andern auch von Halep in dee 
Zeit, da Tamerlan die Belage⸗ 
tung deffelben ‚angefangen hatte, 
Ans diefem Namen, der im Pers 
ſiſchen Stein- ud Eiſen bedeutet, 
iſt von den Arabern durch eine 
verdorbene Ausſprache Demuͤr⸗ 
daſch gemacht worden, gerade 
ſo wie auch Tangtiviedi, welches 
im Tuͤrkiſchen von Gott gegeben 
bedeutet, von eben dleſen Mrd 
bern in Tagribardi iſt mngefchafr 
fen worden, . Eben'diefer Mann 
ift auch Gouverneur von Syrien 
zu Tamerland Zeiten geweſen. 


Timurtaſchi ein Beinamie 
des Saleh Ben Mohamnied, Ver⸗ 
faſſers eines Werks) das den 
Titel Haſchiat tammat fuͤhrt. 
Es ſind dies allgemeine und fort⸗ 
laufende Anmerlungen uber ein 

£l5 Buch, 


538 : "Zimurtafchi 


Buch, welches den Titel fuͤhrt: 
Eſcharat v nadhair. Diefe No⸗ 
ten oder Scholien ſind auch Za⸗ 
auaher aldſchauaher alnadhair 
betitelt. Siehe den Artikel Na⸗ 
dhair. | n 


Tina: der Feigenberg. So 

nennen die muſulmaniſchen Ara⸗ 
ber einen Berg im gelobten Lam 
de, den fie blos erdacht haben, 
um eine Uebereinſtimmung mit 
dem Namen dedjenigen,, den fie 
Sina nennen, und welches der 
Berg Sinai it, zu baben. 
- Mohammed fchwur in feinem 
Eoran bei den Bergen Tina und 
Sina. Dem ſolche Wörter ‚die 
ſich mit einerlei Schall endigen, 
gefielen ihm außerordentlich, und 
man follte wol denken, daß die 
fer Feigenberg Eein anderer, als 
der Dehlberg ſey, von dem bie 
Evangeliften reden, und von wel⸗ 
chem Mohammed einiges durch 
die Ehriften erfahren hatte, 


Tinnis.. Der.perfifche Erd» 


befchreiber fchreibt in feinenrdrits _ 


sen Klima, es fen dies der Nas 
me einer Aufel auf dem Nil, die 
vormals bewohnt und angebaut, 
aber in feinen Zeiten gänzlich zer⸗ 
ſtoͤrt geweſen. 


Tirſemin. Dies iſt einer 


von den Namen oder Titeln, die 


die Muſulmanen dem Edris ge⸗ 
ben, welches der Patriarch He⸗ 
noch iſt, den ſie gewoͤhnlich mit 
dem Orus oder Hermes der Egy⸗ 
pter verwechſeln, von welchem 


ſie behaupten, daß er Koͤnig, 


Tiz 


ı 


Dpferpriefler und ‚Lehrer gewe 


fen, .und folchergeftalt den Bei, 
namen Tridmegiftus, den ihm 
die Öriechen ‚beigelegt, verdient 
babe, von welchem Zirfemin es 
ne verdorbene Ausfprache ift: 

: Sie nennen ihn au Drai 
oder -Draiaz- ein chaldaͤiſches 
Wort, welches Lehrer bedeutet; 
und. geben ihm die, erſte Stelle 
Denn diefen Titel legen fie von 
zugsweiſe drei verfchiedenen Per, 
fonen , nämlich dem Edris, Drw 
und Hermes bei, die fie -oft ja 
einer und eben derfelben Perjon 
machen. 


Tiſrin und Tifebrin: ij" 


der Name, den zween Monat” 


im forifchen oder ſyromacedoni⸗ 
ſchen Calender führen, umd von 
melchen der. eine , der Tifrin al 
audal genannt wird, mit dem 
Detober im julianifchen Ealender, 
und der andere, den fie Tifrin 
althani nennen, mit dem Novem⸗ 
ber eben dieſes Calenders einers 

Tiz und Tiiz: iſt der Name 
eines feften Plaßes im Lande Je 
men, wo fid) ein befonderer Fürk 


| 


| 


aufhält, wie der perfifche Erdbe⸗ 


fchreiber in feinem erſten Clima 
anmerkt. Die um diefen Plat 
befindlichen Felder ſind in allen 


Jahreszeiten gruͤn, welches in 


dieſen Gegenden etwas ſeltenes 
iſt. Die Feſtung iſt auf der Spi⸗ 


tze eines ſeht hohen Bergs ange⸗ 
legt, zu deſſen Fuße ein Hafen 
iſt, der dem am oͤſtlichen Ufer 


des perſiſchen Meerbufens auge 
legten 
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sten Hafen von. Comrum 
müber -ift. Es ſind einige 
ſchriftſteller, Die diefen Platz auf 
ven die Seite feßen, auf welcher | 
omrum liegt, ‚den man heut zu 
age Benderabaffi, den Hafen 
:5 Abbas: nennt, feitdem ihn 
chach Abbas wieder hergeſtellt 
it. 
ıd Comrum. Dan muß auch 
merken, daß einige den Bender 
bafji von dem Bender Com; 
ım und: dem Bender Tidfch un 
richeiben, tim 


Tizini: ein Beiname des 
dohammed Ben Mohammed, 
en Abibekr, der die Würde eis 
6 Moakketh oder Beftimmers 
r Zeiten und Stunden an der 
oßen Mofchee der Ommiaden 
Damas bekleidet. hat. Er ift 
erfaffer von, Tafeln, in wel⸗ 
en die arabiſchen, griechifchen 
ıd cophtifchen ‚oder egyptifchen 
ahre verzeichnet find. Siehe 
n Artikel Gedual faf l aldair, 
elches Buch in der- königlichen 
ibliothef zu Paris unter Nr, 
38. befindlich ift. 


Tobat, Tobut un Te⸗ 
et iſt der Name eines Lan⸗ 
s, das zwiſchen Indien, Chi⸗ 
und Tuͤrkeſtan liegt. Wir 
nnen es gewöhnlich Tibet. 
gtai Caan, Ginghizkhans Sohn 
d lan, fchickte feine Ges 
tale, Sakſin und Ilgar ab, 
ß fie diefes Land unterjochen 
ußten. Diefe Unternehmung 
ickte ihnen. Dem die Tatas 
ı oder Mogolen drangen von 


Siehe. die Artikel Tidſch 


DDobit 339 
da nach bis nach China‘, und er⸗ 


oberten es gänzlich. ie den | 
Artikel Teber, 


"Tobba und Tobbai iſt 
der Titel, welchen die alten Kö⸗ 
nige von Semen,. zum Exempel 
die von Hadhramut, von Hemis / 
ar u. a. m. geführt haben. Dies 


fer Titel ift ihmen auch eben fo 


eigen, wie Khoſtoes den Saffas 
niden von Perfien, "Khan und 

Khakan den Türken, Fagfur des 
nen von China, Cäfar den Ks 
nigen der Nömer und Griechen, 
Pharao nnd Bathalmius denen 
von Egypten. Novairi hat ih⸗ 
re Gefchichte befouders gefchries 
ben, Ihre Hauptftädte waren 
Sanaa und Saba, und die ara» 
bifchen GSefchichtfchreiber haben 
die Herrſchaft oder menigftens 
die Macht diefer Fürften fo fehe 
ausgedehnt, daß fie fie zu Stif⸗ 
tern der Stadt Samarcand mas 
chen, und zum Beweiſe diefer 
Gründung eine Inſchrift anführ 
ren, die fich an einem Thore dien. 
fer Stadt befunden haben, und 
mit Hemiaritifchen Buchftaben 
geſchrieben geweſen feyn fol. In 
der vielfachen Zahl nennt man 
dieſe Koͤnige arabiſch Zababeah 
und Tabbajah. 


Tobit. Dies iiber Name, 
den die orientalifchen Chriften dem 
Tobias geben, der bei den Afiye 
viern und in Ninive, in den Zeis 
ten, da Ezechias in Judaͤa res 
gierte, ihrer Tradition zufolge, 
in der Gefangenfchaft-gelebt hat. 

Das Bud) Tobias , welches 
fich in der Sammlung; wo 

gem 


I 
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figen Biicher ‚befindet‘ „iſt ins 6 
Perſiſche, mit Hebräifchen 
Buchftaben, uͤberſetzt worden. 
Ich habe: die Handfchtift 1 davon 
in Dänden — 


— 


I. Tocat: eine Stadt in Caps 


52 — von der dieſe Provinz 
oft den Namen bekommt, an dem 


Ufer eines Fluſſes, der von den 
Alten, eben fo mie das in der 
Nachbarſchaft befindliche Gebir⸗ 
ge, Ceraunius genannt wird, 
Diefe Stadt hat einen Erzbiſchof. 
Ja es iſt ſogar auch oft ein ar⸗ 
meöeniſcher Erzbiſchof daſelbſt bes 
findlich. 

Dieſe Stadt iſt nur drei Tas 
gereifen einer Caravane von der 
Stadt Givad, welches das alte 
Sebafte ift, nad) Norden zu ents 
fernt. Sie ift-der Sig und die 
Reſidenz eines Sandſchak, und 
‚dient den &aravanen, bie von 
Swyrna nad) Perfien gehen oder 
daher, Eommen, zu einem Orte, 
mo fie Rafttag halten. 


Tocati, ein Beiname bes 


8. thfallah Ben Haflan, der aus. 


er Stadt Tocat war, Er 
Bat einen Commentar über 
das Buch des‘ Tanukhi verfers 
tigt, welches Faradſch baad als 
ſcheddat, Droſt nach Widermärs 
tigkeiten, betitelt iſt. Dieſer 
Commentar iſt in der koͤniglichen 
Vibliothel zu Paris unter Re 
2228 

Tocrut, iſt der Name einer 
Stadt! in-deim danbe der Negern, 
die einen beſondern König Hat, 
N. 


i Toctamiſch 
man AlTocruri neunt. Dieſe 


adt liegt an dem mittaͤgigen 
Ufer des Nils der Negern. Sie 
liegt weiter nach Weſien hin und 
treibt ein weit ſtaͤrkeres Gewer⸗ 
be, als Salah, die zu ihrem Ge 
biete gehoͤtt, und die nur zwei 
Tagereifen davon entfernt liegt, 
die nran macht, wenn man den 
Ni der Regern hinunterfährt, 


Die töeftfichften Africaner 
Bringen Kupfer und Mufcheln 
nach diefer Stadt, und bringen 
dagegen aus derfelben den Tibr, 
das heifft, den Goldſtaub und 
Armſpangen, welche daran vers 
ferfigt werden, zurück, Uebri⸗ 
gens leben die Einwohner derſel⸗ 
ben blos von Hirſen, Fiſchen 
und Milchſpeiſen. Denn ſie hal⸗ 
ten ſehr große Heerden von Ca⸗ 
meelen und Ziegen, Man rech⸗ 
net den Weg von Tocrur bis Se 
gelmeffa , einer Stadt in Maus 
ritanien , auf vierzig Tagereiſen. 


Toctamiſch: if der Nas 
me eines Königs Oder Sultans 
in demjenigen Lande, welches 
Deſcht Capſchak genannt wird, 
und oberhalb - des caſpiſchen 
Meers liegt. Diefer Sultan 
ſtammte von Ginghizkhan ab, und 
ward von Tamerlan in-den Beſitz 
feiner Staaten, die der Alus des 
Dfehudfchfhan, das heißt, Das 
Erbe des Dichudfchi, eines Sohns 
Gingbizkhan ‚waren, gefegt. Als 


‘fein demohmgeächtet‘ empdrte er 


ſich gegen feinen Wohlthäter, = 
fieh mehrmals in Tuͤrkeſtan und 
in Zransoranien ein, wie“ Died 

aus 


Doetamiſch WDohfat 344 


3 dem Artikel Timur zu erſe⸗ Ben ‚Scharafz Aanaui, der 
miſt. im Jahr der sBedihr..676) ver⸗ 
Toctamifch. "ward. mehrmals ſtorben ift. Diefes Werk führe 
1 eben dieſem Timur gefchlas auch den Titek; -Hekat: alabrar 
u endlich gar aus ſeinen Staa⸗ v ſchiar alakhbar fi ialkhis al⸗ 
—8 und nach Geor⸗ er v aladhfar,. und da dieſe 
n;zu fliehen. gezwungen; ‚ala beiden Titel ziemlich lang ſind, fo, 
n auch noch vom bier aus uns wird dieſes Buch gewoͤhnlich un⸗ 
ließ ec nicht, noch immer die fer dem Namen‘ — Aran 
uppen dieſes großen Erobererd aui citirt. 
beuuruhigen, der bis nach Dieſes Buch wird :von. * 
chirvan und bis an den Barg Mufulmanen: ſeht geſchaͤtzt. Es 
ucaſus vorgedrungen war. Als ſt in dreihundert ad fünf and‘ 
aber endlich einſah, ‚daß alle ſechzig Capitel oder  Artiteh abs 
ne Verſuche gegen eine fo gro⸗ getheilt. Es faͤngt mit einer Ab⸗ 
Macht vergeblich waren, ſohn⸗ Handlung vom 'Gebete anu, und⸗ 
er ſich auf Treue und Glan datanf durchgeht :es alle Handz 
n mit. ihm aus, und unterwarf lungen und Pflichten eines Mu⸗ 
h gänzlich nam Gehorſam. ſulmans von; feinem Erwa⸗ 
en an, bis er des Nachts wies 
Toffah algimn: der Teufels der einfchläft, - und beſtimmt ſo⸗ 
rel: dies iſt einer yon denen wol die Gebete, weiche mir denn 
amen, die die Araber der Mans Munde, als weiche blos im Ders. 
-agora geben; denn. die, Orien⸗ zen gefprochen werden ; -für jede: 
er ‚find, in Unfehung dieſer feiner täglichen Handlungen und 
flanze „eben, fo abergläubif®,. Yorfailenheifen,. Der Beichhiff‘ 
ie, die Europäer, . Siehe den diefed Buchs iſt eine Abbitte,' 
rtikel Aſterenk. oder Anrufung der Barmherzig⸗ 
ae keit Gottes um Vergebu ar 
Tohfat und Chofat, Dies, Simden — 
arabigh⸗ Dort, Daß Seſchent Ueber dieſes Werk ſind von 
nd Praͤſent bedeutet, macht eis, Schriftfketl G 
en Theil von, den Titeln mehres or ee A 
= able und anderer Din if. es im Jahr der Hedfehr. 776 
en von eineni Undenannfen ins Pers’ 
Tobfat alabrar benoct al⸗ ſiſche uͤberſetzt worden. 
dhEarz iſi der Titel eines Hiftos: Man hat noch ein auderes Werk 
iſchen Werks, das von Tradi⸗von Scheibani, das gleichfalls den 
ionen, oder Erzählungen, bie. die: Titel Tohfat alabrar fi Dauat als, - 
Nuſulmanen Dadith nennen) lail v alnahar führt, und von 
nd von den Berfaffern derfelben; Den nemlichen Gegeuftonde, nette 
wi; abgefaßt. von Jahia lich von, denen für den Tag 3 
wos, 
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wol, ala’fhe die Nacht angeotds 
neten Gebeten handelt. 


CTohfat alahrar: das Ger 
ſchent freier Menſchen: iſt der 
Titel eines perſiſchen Gedichts, 
das den Dichter Abdalrahman 
Achmed AlDſchami zum Verfaſ⸗ 
ſer hat, der im Jahr der Hedſch⸗ 
rah 891 geſtorben iſt. Dieſes 
Werk, welches von moraliſchen 
und geiſtlichen Gegenſtaͤnden han⸗ 
delt, iſt von ſeinem Verfaſſer 
als eine Nachahmung von dem 
Gedichte des Nazami aufgeſetzt 
worden, welches den Titel führt, 
"Magzen-abafter, Magazin ber 
Geheimniffe, und Mathla alanu⸗ 
ar, der Dfien der Aufklärungen, 
verfaßt von Mir Khoſtu, die beis 
de vortreffliche. perfifche Dichter 
gervefen find. Dieſer legtere 
Berfaffer hat das feinige im Jahr 
886 entworfen, | 

Man Hat noch ein’ anderes 
Merk unter eben diefem Titel, 
‚ Bad den Mulana Schemai zum 


CTohfat 


Verfaſſer hat, und noch eins, 
das Gem Haſſan Paſcha fuͤr den 
Sultan Mohammed Khan Beu 


Morad khan verfertigt hat. Dies 
iſt Mohammed der Dritte. 


Tohfat alakhbar fil hekm v 
alamthal v alaſchar: Sammlung 


von Sentenzen, Spruͤchwoͤrtern 
und Verſen, ohne Namen des 


Verfaſſers. Sie ſcheint im Jahr 


der Hedſchrah 10601 gemacht zu 


ſeyn. 


Tohfat aladib fil redd ala 


ahel alſalibr dies iſt der Titel 


Tohfat 


eines Werks , das von einem 

Menegaten, der. bei den Türfen 
Abdallah Ben Abdallah Allargis 
man, Erfläcer, genannt wird, ge 
gen die Ehriften ift geſchrieben 
foorden. Diefer Menfch ſchwor 
feinen Glaube in der Stadt tw . 
nid, unter - der Regierung des 
Abbas, und feines Sohns Abul⸗ 
Faredh Abdalaziz, “gegen das 
Jahr der Hedſchrah 833 ab. 


Tohfat aladib bema fil co⸗ 
tan men algarib, iſt der · Titel eis 
nes Werks, in welchem alles, 
was im Coran beſonders merk⸗ 
wuͤrdig iſt, von Athireddin Abu 
Hajan AlAndaluſſi, der im Jahr 
der Hedichr, 745 verftorben iſt, 
gefammlet worden. Diefed Werf 
ift in der Föniglichen‘ Bibliothek 
zu Paris unter Nr. 585. 


Tohfat alalbab: ift der Ti⸗ 
tel eines Auszugs aus einem Bu⸗ 
he, das wir unter dem Titel 
Adſchaib almakhlucat haben, deſ⸗ 
ſen eignen Artikel man hierbei 
nachſehen kann. Dieſer Auszug 
iſt in der kodiglichen Bibliothek 
zu Paris unter Nr. 842. befind⸗ 


lich, und hat den Mohammed 


Ben Achmed 
faffer. 


Tohfat alalbab v nofhbat m. 
altadfchab: iſt der Titel eines5 a6 
Buchs von natuͤrlichen Seltenhei⸗ 
ten, wobei zugleich Wunder der 
Welt befchrieben werden, in vier 
Sapiteln. Der Berfaffer deſſel⸗ 
ben ift Abu Abdallah Mohammed 
AlCaiſſi, AlGarnathi. Es iſt 

in 


AlMocri zum Ver⸗ 


VDohfat 
in der koͤniglichen Bibliothek zu 
Paris unter Nr. 943. befindlich:: 


CTohfat allabib v boghiat al⸗ 
habib: iſt der Titel eines Divan 
oder Sammlung alter ababiſchen 
Gedichte, und mehrerer hiſtöri⸗ 
ſchen Nachrichten oder Erzähluns 
gen «in Proſa. Sie hat den 
AbulFeth Mohammed Ben 
Scheith Bedreddin zum Verfaſ⸗ 
fer, und ift in der Föniglichen Bis 


bliothek zu Paris unter Numero‘ 
„. + einer Geſchichte, die den Moham⸗ 


1068. u 


"Tobfae alkeram beafpbar 
balad alharam: Gefchichte von. 
Mekka, :verfaßt- von Takieddin 
Mohammed- AlFaſſi, der aus 
Ze nMauritanien gebürtig 
war, und im Jahr. der Hedichr, 
833 verftorben ift. Es ift dies 
eigentlich- weiter nichts, als ein 
Auszug aus einem andetn Wer⸗ 
fe ‚über eben dieſen Gegenftand, 
betitelt: Schefa algaram. Gier 
be diefen Artikel: Es ift in der 
Eoniglichen Bibliothek zu Paris 
unter Nr. +. — 


Tohfat algaraib: iſt der 
Titel eines Buchs, das nichts‘ 


anders, als der Adſchaib als’ 


makhlucat — iſt, der 
von einem Chriſten bearbeitet, das 
heißt, abgekuͤrzt und mit Zuſaͤ⸗ 
tzen verſehen worden iſt. Es 
iſt in der koͤniglichen Bibliothek zu 


Paris:unter Numero 866. bes’ 


findlich. 


Tohfat alacran fima cori bel 
tathlith men horuf alcoran: iſt 


J 


Ojun alakhbar v nozhat alabſar, 
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dev Titel eines Werks, das von 
der Lectuͤte des Coraus handelt, 
und den Ebn Malek zum Ver⸗ 
faſſer hat. Es Handelt insbeſon⸗ 
dere von denen Buchſtaben, die 
mit allen drei Arabifchen Voca⸗ 
len gelejen werden Finnen. Es 
iſt in der koͤniglichen Bibliordef 
za Paris unter Nr, 1051; be 


findlich, . 


RR en 8 ı 
Tohfat aldhotafa bedhelr 
almolut v allholafa: iſt der Titel 


med Ben Abiſſorur AlAſ keri Als 
Mefti zum Verfaſſer hat. Der 


Berfaffer har diefe Gefchichte in 


zehn Sectionen oder Artikel ab⸗ 
getheilt , und fagt in feiner Vote 
vede, er habe fie verfertige, um‘ 
dasjenige, mas er in zweien ans 
dern feiner Werke, unter dent 
Titel Djun alafpbar und AlMes 
nah alrhamaniah, zweifelhaft 


möchte vorgetragen haben, zu 


ſchlichten. 


Das erſtere von feinen Wer? 


fen, deffen vollſtaͤndiger Titel iſt? 
ift ein flarfer Band von einer 
Gefhichte, die von Anfang der 
Welt bid auf feine Zeiten geht. 

Das andere hat feinen ganzen’ 


Titel folgendergeftalt: AMenah 


alrhamaniah fi daulat AlOth⸗ 
maniah, und dies ift eine oth⸗ 
manifche Geichichre, die unter 
dem Titel Dorr aldfihoman fi 
daulat alfolthan noch vermehrter 
herausgefommen ift, 

In der koͤniglichen Bibliothek 
zu Paris befinder ſich unter Nr. 
1227 ein Exeniplar von dem 

Wers 


5 


544; RTobfat 


| Tohfat 


Werke des Alleri, unter dem Ti⸗ dich in den Veſitz derſelben gu fer 


gel Tohfat aldhorafa fi hekaiat 
almoluf v allkholafa. Es ente; 
halt mehrere, wahre fowol,- als 
fabelhafte Degehgnhkiten der — 
blen und. Shen. 


Tohfat alcbed 0 abilfak al 


qurad:. ift der Titel, von „einer. 


Gebetöfammluug , die aus meh, 
reren Abjchnitten.des Corans ge: 
nommen Der Berfaffer 
derfelben i ee Den 
Dbibelr, ‚Den Daud, 


gan men algaribz ift der Titel 
einer Abhandlung Über die Zwei⸗ 
fel und Schwierigkeiten die im 
-Coran befindlich finds Der Ver⸗ 
faſſer derfelben. iſt Abu Hajan, 
Mohanımed Ben Juſſuf An. 
* Al Nahui der im. Jahr: 

edſchr. 745 verſtorben if. 


1m, Tohfat aleflam: iſt der 
75 tel eines in tuͤrkiſcher Sprache abs 


gefaßten Gedichts, dad den Mara 
dun Ben Ali zum Verfaſſer hat. 
& hat, darin vierzig Verſe ‚des, 
Corans für eben fo viele Tradin 
tionen, die die Waifen betreffen, 
zufanımengefammilet und alles 
bezieht ſich dabei aufden Vers im: 


Coran: Faemma aljatim fala ta⸗ 


kahar, den er durch folgende vier 
tuͤrkiſche Verſe erklärt: Malaitam, 
gehr cetildür, Jejuͤb ani,jetimeh, 
caher ithmeh, Eſchk ſaili aſſas 
ume ijcar, Sakin amı catingdeh 
ber itmeh. Die Guͤter der 
aiſen fi nd ein toͤdtliches Gift; 3: 


Traube in. Kein ‚Gewalt, -um, d 


tzen; die Thraͤnen ded Armen 
werden zu einen Ötrome, der 
die, ‚Hundamente des Lebens nies 
derreißt; nimm dic) alio wohl im; 


Acht, daß du ihnen nie Iewmgehh 


bLeid aufͤgeſt · 


Tohfat glaaddod fi heſab— 
ih ein Buch über die Rechenkunſt, 
verfertigr zu. Mekfa von Ali Bem 
Ali, ‚unter der ‚Regierung; des 
thrkichen Kaiſers Soliman, des 


Sohns Selim. a 
Tohfat alatib mema t co” 


Tohfat alajam fifabbeil als 
ſcham: ift der. Titel eines Buchs, 
das von den Vortheilen und Vor⸗ 
zuͤgen der Stadt Damas und 
des; ſyriſchen Landes. handelt. 
Schamseddin Ben Mohammed 
AlBaſraui hat es im Jahr der: 
Hedſchr. 1003 verfertist. — 


Tohfat alemir fi ſanaat 
ekſir: iſt der Titel eines Werks 
uͤber die Chymie in perſiſcher 
Sprache, und in drei Theile abs; 
getheilt, von denen der erſte die, 


„ro at, 


Regeln und die Bedingungen dies 
fer Kunſt, der zweite die Einrich⸗ 
tungen und Vorkehrungen, und 
der Dritte die Abſichten und Ges, 
ſichtspuncte, die man bei den da⸗ 
zu Zebdrigen Operationen an af: 
fen hat, enthält, 


Tohfat albahiat „iſt der Si 
tel eined. Buchs über die Phyſi⸗ 
ognomie, das durch ein audres 
Merk, — — at beti⸗ 
ehrt wor⸗ 


var, 


E Tohfat = Tohfat u 345 


Sen Sißliosgek u Paris unfer Tohfat aldabar fi adſchaib mr, 
Dr. 928. befindlich. Ä albere v albahr; iſt der Zitel-ei»s2# 


Toh fat altadbie leahel al⸗ 
* troiſt ein chymiſches Buch, 
verfaßt von Iſmail AlThuneſſi, 
einem Schuͤler des — 
— Arabi. 7. 


Tohfat alhabibe iſt der Ti⸗ 
tel einer Voetif, die von Moham⸗ 
med den Achmed um& Fahr der 
Hedſchr. 1000 ift —— 
— 133 I 


x Tobfat albabib fi aiſchohud 
B:alsacrib, iſt ein geiſtliches ober 
Andachtsbuch uͤber die Gegen⸗ 
wart Gottes, und die Vereini⸗ 
gung der. Seele mit ihm. Mor 
hammed Ben Ali Al Hamaui Hat 


ed im —— der Hedſchrah 943 — 


u. | 


€ 0 h fa t alhabib, eine 
Samadıng von perſiſchen —* 
ſien, von Fakhri aus verſchiede⸗ 
nen Schriftſtellern geſammlet. 
Dieſes Werk iſt in vier Untetcer 
dungen abgetheilt, 


Tohfat alheſſab: iſt der Bir 
Ä tel von einer Abhandlung uͤber 
die RKechentunſi in perſiſcher 
Sprache verfaßt von Khitabi 


Huſſain, einem Aſtrologen And 


Arzte des tuͤrliſchen Kaiſers/ des 
Sultan Bajazet, eines Sohnus 
ASCHE ded Zweiten. 


Tohfat AlKhaniat: iſt der 
Sitel eined medicinifchen Buche, 
—* Namen des Verfaſſers. 

VOrient. Dibl, 42 


' 


nes Werks,‘ welches Wuns 
derdinge , :die theils auf der. Ers 
de nnd theils im Meere angutrefs 
fen find; nebſt Figuren enthält, 
Der Verfaſſer deffelben ;ift. Mor 
hammed Ben Abi Thaleb MAns 
fari, Sof, Al Deme ſchin. * 


Tohfat alzaman v theridat 
alaual, iſt der Titel eines; in tͤr⸗ 
kiſcher Sprache abgefaßten 


Buchs Von ; Moſtafa Ben. Ali DER 


AlMuakket, der das Amt, die 
Zeit und Stunden. in der Mos 
ſchee bes Selims anzuzeigen, uns 


‚ter der Regierung Solimand be⸗ 


Kleider hat, 1: Der Verfaſſer hans 


delt in dieſem Werke von der 


er und von. den Clis 


ah 


Tohfoar — fi ajan aahe 

AlJemen. Geſchichte beruͤhmter 
Maͤnner von Jemen, oder dem 
gluͤcklichen Arabien, verfaßt von . 
dem’ Seid. — Ayemeni, Ab 
— 3 


Tohfat alſalet afmobrabi v 
— almontahi: Unterricht fuͤr 
den Anfänger, und Strahlen, 
Aufflärungen, fhr denjenigen, der 
im geiftlichen Leben die‘ höchfte 
Bollkommenheit erreicht bat, 
Dies: iſt der Titel eines Werks; 
das: den Schehabeddin AbulAbs 
bas AlZahed zum Verfaſſer hat. 
Diefer Schriftfteller befchäfftige 
fih in diefem Werke befonders 
damit, dag er Megeln für das 
einfame: Leben, das im Arabia 

m ſchen 


546 Tohfat 
ſchen Alxhaluat genannt: Wird, 
giebt. 


Tohfat alſalekin: iſt der iv 
an Fuͤrſten. 
uͤber die Politik, in perſiſcher 


tel eines perfifchen Buchs, wel⸗ 
ches eine Unterweiſung für dieje⸗ 
nigen iſt, die ſich der geiſtlichen 
Lebensart weihen. Es hat den 


Schehabeddin Fadhlallah AlTau⸗ 


riſſi zum Verfaſſer, und iſt in 


bere. iſt von Schamseddin ne” 


hammed AlSakhaui. 


Tohfat alfalathin:: Geſchenk 
Dies iſt ein Werk 


Sprache verfaßt von Alaeddin 


8* 


Ali, der unter dem Namen 


Mofnafek befandt, und im Jahr 
der — 971 verftorben. fie 


drei Theile abgetheilt, von twels : 


chen der: .erfte dadjenige, mas 
den. Glauben betrifft, das zweite 
Handlungen, und das dritte Sit 
sen — 


Dieſes Wert iſt — 
Verfaſſer ſelbſt unter dem Titel 
Tohfat almorſchedin in einen 
Auszug gebracht worden. 


Tohfat alſame v alcari ber 
khatm Sahih WBofhari. Dies 
iſt der Titel eines Buchs, das 
den Achmed Ben Mohammed 
AlCaſthalani zum Verfaffer hat, 
der im Jahr der Hedichrah 
923 geftorben if. Es hat die 
Abficht, das Buch des Bofhari, 
Sahih betitelt, verftändlicher und 
die Fectüre deffelben sählicher au 
machen. | 


Tobfat alſail fi oſſul almef 
fail; ift der Titel eines Werke, 
das von der Art und Weife hatır 
delt, wie man fhiclich Fragen 
vorlegen kann. Es giebt zwei 
Werke, die dieſen Titel führen. 
Das eine hat den Mohammed 
Ben Muſſa AlThuri zum Vers 


Toh at — ela ha⸗ 
dhrat 
Fars v AlTuͤrkiat. IA der Ti⸗ 
tel eines ſehr ſtarken Buchs, das 
in türkifcher Sprache zum Unter: 
richte in den. beiden Sprachen, 
der perfifchen und türfifchen, ge⸗ 
fchrieben if, und den Moham⸗ 


- med. Ben Moftafa AlDafchifcht 


zum Verfaſſer hat. Diefes Werk 
ift von dieſem Schriftfteller aus 


mehreren andern, die er felbfi ges - 


nannt hat, gefammlet worden; 
zum Egempel aus Bahr alvaffis 


ffaniat fi. Logat Abs _- 


lat, Logat Nametallah, und Dar 


ci alhakaik. 


Dieſer Schriftſteler "mischt II, 
viele Hiftorifche Züge in fein Werk, 529 


und hat folches gegen das Jahr 


der Hedfchr. 1015 dem Begler⸗ 
beg von Egypten, Daflan Pas’ 


ſcha, dedieitt. 


CTohfat alſchaker v ani al 
Ohaker, it der. Titel eines Buchs, 
das von Huffain ARumi ums 
Jahr der. Hedjchr. 960 iſt ver⸗ 
fertigt worden. Es handelt von 
der Dankfagung und vom Ges 


faffer,, der. im Jahr der Hediche hete. 


rah 721 verftorben iſt. Das ans 


Toh⸗ 


Tohfat alſchahiat fl hiat: 


iſt der Titel einer Abhandlung 
von Himmeln und Geſtirnen, 


verfaßt von Cothbeddin Mah⸗ 


mud Ben Maſſud AlSchirazi, 
der im Jahr der Hedſchr. 710 
verſtorben iſt, zum Gebrauche 


des Veſir Emir ſchah Moham⸗ 


med. Dieſes Werk hat einen 
Kommentator erhalten an Ali Al: 
Cuſchi⸗ und ift vom, Scherif Al⸗ 
Dſchordſchani wir Scholien oder 
Marginalnoten bereichert wor⸗ 
ee 2, ER 

ı Man ‚hat auch eine Abhand⸗ 
lung in perſiſcher Sprache über 
den nemlichen Begenftand, 


n n 


sel eines perſiſchen Wörterbuche. 
mann +: ie Hıra 

in:Lobfat alfobunz: ein; arith⸗ 
wmetiſches Buch in. perfiicher 


Sprache, von Gaznaui im Jahr 
der Hedſchr. 744 verfaßt... _ 


CTaohfat alſadik ela Stwoit: 


die hundert Apophthegmen des 
erſten Khalifen Abubekr, ges 
ſammlet von Raſchid eddin Mo⸗ 


hammed Ben Abdalgelil Aialuüß. 
TCTohfat aldhorafa fil tarikh 


thuath. Dies iſt der perſiſche 
Dichter, der Reſchidi genannt zu 


Reden pflegt. 


CTohfat alfalat: eine Ab» 

Handlung vom Gehete, in perſi⸗ 
ſcher Sprache verfaßt. im Jahr 
der Hedſchrah 897 von Huſſain 
Ben Ai AlKaſchefi, AlVaedh, 
oder AlVaez. Dieſer Verfaſſer 
iſt Huſſain Vaez, Paraphraſt 
und Conmentator vom Coran in 


4 


ms ;d 0. 28.1.5, fee 6 
Tohfat alfabianz iſt de diii. 0 0.00 
Tohfat altholab fil aml bee 


Tohfat 647 
perſiſcher Sprache. Wir haben 


ihn oͤfters in dieſem Werke ans 


gefuͤhrt. 
Toh fat althaleb fi ebthaf 


mehalek almethaleb: iſt der Tis 


tel eines Buchs von Exorciſmen 


und Beſchwoͤrungen, durch die 
man Schaͤtze zu finden hofft. Sie 
iſt in Der koͤniglichen Bibliothek 
zu Paris. unser Nr. 1023. be⸗ 
findlih, Ei 


' Tohfar althafebin : if der 
Titel eines Buchs von muſulma⸗ 


niſchen Traditionen, Ahadith ge⸗ 
nannt, ohne Namen des Ver⸗ 


— 
4 


[3 


coba o aluͤſthuͤrlab: Abhandlung 
von. dem Gebrauche des Qua⸗ 


dranten und des Aſtrolabiums, 


verfaßt von Abubecaa Ben Oth⸗ 
man Al⸗Hadheri. 


Tohfat aldhorafa beſma al⸗ 
kholafa: Abhandlung von den 


Namen: der Khalifen von 


Sojuthi. 


almoluk v alkholafa, iſt der Ti⸗ 


tel eines Ardſchuzat, oder Ges 
dichts des Mohammed Ben Mo⸗ 


hammed ABauni, Es iſt dies 
eine Geſchichte der Khalifen bis 
in die Zeiten des Moſtain Billah. 


Tohfat aladſchaib v thorfat 
algaraib: iſt der Titel eines 
Buchs, das. den Eon Athir Als 
Gezeri zum Verfaſſer hat. Es 

Mim 2 iſt 


⸗ 


IIT, 


38 Tohfat 

iſt dies ein aus einer. großen Men⸗ 
‚ge. von" Scheiftitelleun geſammle⸗ 
tes Werk, das mehrere fowol 


natürliche als moralifhe Merk 
— enthält, 


Tohfat aloſchate Es giebt 


530mehrere türfifche jowol, als per⸗ 


ſiſche Werke, die dieſen Titel fuͤh⸗ 
ren, und alle von der perſiſchen 
und tuͤrkiſchen Grammatif han⸗ 
deln. Sie find alle eine Nady- 
ahmung von dem Neffab 


* 


lſa⸗ 
biaun. Es find dies Daomdflica, . . 


oder Beine Wörterbächer von Dies 
* beiden Sprachen. 


Tohfat algaraib: ein per⸗ 
ſiſches Buch, das den Emir Alem 
ſchah Abdalrahman Ben Sageli 
zum Verfaſſer hat, der im Jahr 
der Hedſchr. 987 verſtorben iſt. 
Es handelt von der Natur und 
Beſchaffenheit der Pferde, | 


Tohfat algaraib fl remi v 


Aldharbv allahab belfars, iſt 


‚der Titel eines Buchs, das von 
der Kunſt handelt, wie man mit 


Bogen und Armbruſt, in der 


Fechtkunſt und im Kampf mit 
Lanzen und. andern Spielen, die 
gu Pferde gefchehen ‚’ zu verfahs 
ren hat. Der Verfaffer: deflels 
ben iſt Haidar AlSalami, der ums 
ter’ dem Namen: oder Titel Reis 


alſelahſchurin, der Sechtmeifter, 


bekandt ift, und fein Werk führt 
auch den Titel: Silah (ur Nas 
meh. 


Tobfat — fi ſeirat Al⸗ 


— Nadſchmeddin: kebens⸗ 


Tohfat 


gzeſchichte des Scheikh Nadſchm⸗ 
eddin. 


Dieſes Buch iſt in — 
ſiſcher Sprache gefchrieben, und 
enthält fünf Eapitel, | 


Tohfat alfocara fi elm “ 
micas inentharif almocantharaf: 
Abhandlung von den Sonnenuhr 
ten, verfaßt von Mohammed 
Ebn altateb Sinan AlCaui, für 
den Prinzen Schahinfchah ‚einen 
Sohn: Bajazet, des Othmaniden. 


Tobfat alfatie: ein perfi 
ches Wörterbuch in Werfen, obs 
ne Namen: des een 


Tohfat almahmudiah : : ein 


perfifched Buch, verfaßt im Jahr 
der 


Hedſchra 871 von AlBaſiha⸗ 
mi, mit dem Beinamen Mofnas 


fek, der im: Jahr der. Hedſchrah 
871 geſtorben iR; es enthält po⸗ 


nike Unterweiſungen für: den 


Vezir Mahmud Paſcha. ⸗ 


Tohfat almardhiat fil ara⸗ 
dhi AlMeſriah: angenehmes Ge⸗ 
ſchenk auf die Laͤndereien von 
Egypten: eine Abhandlung von 
den Vortheilen und Vorzuͤgen 


Egyptens, verfaßt von Zin al⸗ 
abedin Ibrahim Ben Negini Als 


Mefri, der im jahr der Hedſch⸗ 
rah 719 verfiorben ift, s 


Tohfat almoſchtak fi Ka 

a8 alefma v alaufaf: ein tärfis 
ſches Buch, welches von den Eis 
genthimilichfeiten der Ramen, 
Sundationen und frommen Les 
gaten handel. Die Verfaffer 
deffelben waren einige Freunde 
. oder 


Tohfat 


a Bil des ei En 


: Tohfar tuͤrkiat: ein türkis 
fee Buch, das hundert. Tradis 
tionen, oder mufilmanifche Ers 


zählungen ‚; die man Ahadich zu 


nennen pflegt, und hundert Ge: 
ſchichten, die. ſich darauf bezie⸗ 
hen, enchält ‚ ohne Namen, des 
Verfaſſers. 


Toh fat almoluk fil foru. 
Ein Geſchenk an Fuͤrſten uͤber 


die vornehmſten Artikel des mu⸗ 


ſulmauiſchen Geſetzes. Dies iſt 


der Titel eines Buchs des Zein⸗ 


eddin Mohammed AlRazi, in 
zehn Capitel abgetheilt, von wel⸗ 
chen das erſte von der Reini⸗ 
gung, oder gefeglichen Abwa⸗ 
ſchung; das zweite vom Gebete; 
DaB dritte von Zehenden und Als 
mofen ; das vierte von der Walls 
farth nach Mekka; das fünfte 


vom Faſten; das fechite vom- 


Kriege gegen die Ungläubigen ; 
Das fiebente von der Jagd und 
der Fifcherei; das achte von deu 
Dingen, deren Gebrauch verbo- 
ten ift; dad neunse von Succeſ⸗ 
fionen; das zehnte vom erlaubs 


in,ten und unerlaubten Gemwinnfte. 
531 Diefes Werk ift mit einem Com⸗ 


mentar. verfehen - worden von 
Bedreddin Mahmud Ben Ach» 
med AlAini, der im Jahr der 
Hedfchr. 855 geftorben it, und 
von Abdallarhif Ben Abdalazis 
- Ben Wald, 


Tohfat almoluk fi tabir: ein 
Buch von Ausleguug der Träus 


* 
1 


* 
‘ 


R 


Tohfat 


Khalaf ASegeitani, | | 
Tohfat almoluf, fil chebb: 


ein mediciniſches Buch, in per⸗ 


ſiſcher Sprache für, die Fuͤrſten 


geichrieben von Abubekr Ben - 
Diefer Schriftftellee - 
ſagt, dad Driginal von diejem 


Maſſud. 


Werke ſey unter den Schaͤtzen 
des Sultaus Sandſchar ums 


Jahr der Hedſcht. 600 gefunden 


worden. 


- Tohfat almelufo alſalathin. 


549 
me, verfaßt ‚von Ahmed Den, | 


Ein Buch von Moral und Polis 


tif „. verfaßt von Ali Ben Ach⸗ 
meb AlSchirazi, im Jahr der 
Hedſchr. 843. | 


Tobfat almoctareb bebelad 
almagreb: Geſchichte von Afri⸗ 
ca ‚and mehreren Schriftftellern 
zufammengetragen von Achmed 
Ben Ibrahim, Ben Jahia, Als 
Azdi, AlCaſthalani. Es iſt in 


der koͤniglichen Bibliothek zu — | 


ris unter Ür. 1228. 


Tohfat alnodſchaba be ah⸗ 


kam althaun v aluaba: Ein 


Buch, welches die Methode be⸗ 


handelt, wie man ſich in der Peſt, 
oder bei andern epidemiſchen 
Krankheiten 
verfaßt von 


u 
Ebn Afohn * 
meſchki. | 


Tohfat aloogara: Geſchen 
Dies iſt der Titel 
eines perfiſchen Buchs, ohne Na⸗ 


an Veſire. 


men des Verfaſſers, und in vier 
Capitel abgetheilt, von welchen 
m 3 ein 


verhalten hat; 


550 Dohfat 


ein jedes Rathſchlaͤge und Winke 
für Veſire enthält. 


Tohfat albozara: ein atas 
Bifches Buch, das mit dem vor 
bergebenden einerlei Gegenitand 
behandelt, verfaßt von AbulCaſ⸗ 
fen ABalfhi, der im Jahr der 
Hedfchr. 319 verftorben ift, 


Tohfat alooadh: ift der Ti⸗ 
tel eines an Prediger. gerichteten 
Buche des Abdalcahınan Ben Ali, 
Den ADfchuzi, der im Jahr der 
Hedfchr. 507 verftorben iſt. 

Diefed Werf bat einen andern 
Titel, nemlich: Tohfat alvaedh, 
v nozhat almelahedh. 


Tohfat fil raml: ein perfi- 
ſches Buch, das von der Punz 
etirkuiſt handelt, verfaßt von 
Haffereddin Ben Mohammed, 
Ben Haidar, AScirazi, 


Tohfat alfelaffafah : ift der 
Titel eines Buche des Moham⸗ 
med AlGazali gegen die Philo- 
fophen, welches Ben Roſchd, 
der der Averroed iſt, beautwor⸗ 
tet hat. 


Toncat: iſt der Name eis 
ner Stadt, die zu dem Gebiete 
der Stadt Schafch, in dem Lan⸗ 
de Mauarahrahar, jenfeit der 
beiden Slüffe, Gihon und Gis 
bon, gehört. Von den orientas 
liſchen Erobefchreibern geben ihr 
einige 89, andere gı Grade der 
Länge, alle aber einmütbig 43 
Grade nördlicher Breite, im 
fünften Clima. 


Thube. 


Tukifi 

Dieſe Stadt wird für einen 
ſehr handelsreichen Ort angeſe⸗ 
ben, und es wird in ihrer Ges 
gend, zwsifchen den Srädten Ilak 
und Schafch, die nahe bei eins 
ander liegen, ein großer Markt 
gehalten, — — 


Toncati, einer, der aus der 7IZ, 
Stadt Toncat gebürtig ift, Naſ⸗ 932 
fer Ben Eaffan, ein berühmter 
Mann, der fih aus Transoras 
nien nach Spanien begab, führs 
te den Beinamen AlToncati. 


Torat. Siehe die Artifet 
Taurab und Tauriah. 

Tube. Siehe ven Artikel 
Die Commentatoren 
fiber den Coran bemerken, daß 
in diefem Buche viele aus dem 


Aetbiopifchen genommene Woͤr⸗⸗ 


ter befindlich feyen, und dahin 
gehört auch das Wort Tuba oder 
Thuba, welches das Paradies 
bedeutet. Es zeigte eigentlich 
die Seligfeit und dad ewige 
Gluͤck an. | 


Tubid und Tuhidi. Sie⸗ 
he die Artikel Taubid und Taus 
bidi, — 


Tukifi: iſt derjenige Titel, 
der den Namen der beiden Buͤ⸗ 
cher von den Ahkam aluaff, wel⸗ 
che von den Fundationen und 
frommen Legaten der Mufuls 
manen handeln, enthält. Gier 
be die Artikel Tauakkuf und 
Ouakf. 


Diefe 


Duli 
Dieſe beiden Werke fuͤhren ge⸗ 


woͤhnlich den Titel: Zei deii 
v alhaſſaf. 


Tuli: ift der Name einer en, 
fel, von welcher Albergendi, in 
neunten“ Kapitel feiner: Erdbe⸗ 


ſchreibung, fagt, fie liege im 


Norden, jenfeit des fiebenten Elis 
mad, Wahrfcheinlich iſt fie eben 
- diejenige, die die Alten ultima 
T hule genannt haben, 


Tuli- ARben und Tili- 
than: ift ‚der Name des vier, 
sen Sohns des Ginghizkhan. Er 
ſtarb noch bei Lebzeiten ſeines Va⸗ 
ters, nach der Eroberung von 


Khathai. Daher findet man ihn 


sicht in. der Reihe der mogolis 
ſchen oder tatarifchen Kaifer, die 
nach diefem großen Eroberer res 
giett haben. Uber er hinterließ 
von feiner Gemahlin, Namens 
Sarchtna, einer Nichte des 


Auvbenk fhan, vier Söhne, von’ 


denen drei zur Regierung gekom⸗ 
men find, nemlich Monkaka, im 
gemeinen Leben Mangukhan ges 
naunt, Eublai,und Holagu. Der 
vierte war Ariboga, der nicht in 
ber Reihe von Ginghizkhans 
Nachfolgern fleht. 

Ginghizkhan, der diefen feinen 
jüngften Sohn fehr liebte, hatte 
ihm zu feiner Appanage die Läns 


der. mitten in feinen Staaten, 


Anmil and Cuͤtak genannt, und 
Die Aufficht- über feine Schäge 
übergeben , und’ er blieb fait im⸗ 
mer umdie Perfon feines Vaters. 

Der Leb Tarifh bemerkt, daß 
das Wort Tuli, oder Tuͤli , einen 


: Zuina 51 


Spiegel im der mogolifchen Spras 

che bedeute, und mwahrfcheinlich 
murde diefer. Name dieſem re. 
zen deswegen gegeben, weil er 
feinem Vater Ginghizkhan außers 
ordentlich gleich fah, fo daß er 
ſich in den Sejichte dieſes Sohns: 
wie in einem Spiegel betrachh⸗ 
ten konnte. 


Tuma · So nennen die Sy 


rer und Araber denjenigen, der 


bei uns Thomas heißt. 
Mar Tuma, der heilige Tho⸗ 
mas, deſſen Feſt die Syrer am 


dritten desjenigen Monats, den 


fie Tamuz nennen, und der im 
unfern Sulins fällt, feiten. Vie⸗ 
le glauben, Mar Tuma fey audy 
der Name tined andern Heilis 
gen, der noch von dem Apoſtel 
verſchieden ift, und bei dan Neo 
ftorianern und andern Syrern in 
großer Verehrung fteht, und daß 
es der Leib von diefem, nicht aber 
vom Apoftel fen, der in der Stade 
Meliapur, auf der Küfte von- 
Coromandel, die die Portugies 
fen die Juſel St, Thomas ge⸗ 
nannte haben, verehrt wird. 
Ebn Tuma ift auch der Beir zır, 
name des Abukerim Saed, eines533 
chriſtlichen Arztes von Bagdet, 
dem der Khalife Naſſer den Ti⸗ 
tel Amin aldulat beilegte, weil 
er ihm die Aufſicht uͤber ſeine 
Säge anvertraut hatte. Dies 
fer Mann, der. bei dem Khalie 
fen im höchften Anfehn ftand, 
ftlirgte fich ducch feine Unbefons 
nenheit ind Ungluͤck. Denn er 
machte dem Veſir die Schwäche 
feines Herrn befandt, daß er fich 
mg vaͤnz⸗ 


ss> , Tuma 


gaͤnzlich durch eine Frau und eis 
nen Berfchnittnen fo regieren laſ⸗ 
fe, ala ob er faſt gar wicht mit 
eignen Augen fehen fönnte; und 
Died war die Urfache, daß ihn 
der Verſchnittne und. die‘ Grau 
ermorden heßen, : Ä 


Es giebt noch einen Ebn Tu⸗ 


ma, der ein Chriſt von Religion 
war, und zur Ueberſetzung ſyri⸗ 
ſcher Buͤcher ins Arabiſche if ges 
braucht worden 


Tumamdati. Sich Yes 
bam almemari. . 

Tuman. Die Perſer und 
die Araber haben dieſes Wort 
aus der Sprache der Mogolen 
und der Khuarezmier entlehnt, in 
welcher ed. die Zahl zehntaufend 
bedeutet. Ebn Arabſchah fagt, 


das Wort Tuman mache, wenn. 


ed von Gewichten oder von Müus 
zen gebraucht werde, zehmtaufend 
arabifche Siberdrachmen auß, 
bie Methkal genannt werden, und 
um ein Drittheil weniger, als die 
attıichen im Gewichte halten, 


Die Mogolen und die Khua⸗ 
tesmier brauchen oft dad Wort 
Zuman von zebntaufend. Men, 
(ben, und fagen zum Erempel, 


die Stadt Samarcand enthält 


fieben Tumans, das heißt, fies 
benzigtaufend Mann ‚ die im 
Stande find, die Waffen zu tra 
gen, und Andekhan neun; wo⸗ 
bei ſich von ſelbſt verſteht, daß 
ihre Gebiete und dazu gehoͤrigen 
Dezicke mis einbegriffen find, 


Tumenah 


Tumanbai. Siche der Ar⸗ 
tikel Thumanbai. Es giebt 
zween Fuͤrſten dieſes — in 


der Dynaſtie der circaſſiſchen 
Mamlufen von Eghpten. 


Tumenah Rhan : iſt der 
Name eines Fürften , der ein 
Sohn des Baifancor war, und 
feinem Vater in dem Reiche der 
Mogolen oder orientalifchen Tas 
taren nachgefolgt ift. Er. hatte 


. zwei Gemahlinnen, Bon der ers 


fien hatte er fieben Söhne, wel⸗ 
che keinen Antheil an feiner Nach⸗ 


- folge.befamen, und von der zwei⸗ 


ten kamen zween Zwillingsbruͤ⸗ 
der zur Welt, von denen der ei⸗ 
ne den Namen Kilfhan, und der 
ändere, den Namen Fadſchuli 

amenah khan eroberte einen 
Theil von Tuͤtkeſtan wieder, der 
ſich dem Gehorſam der Mogolen 
entzogen hatte, und kam in den 
ruhigen Beſitz von dem Erbgute 
ſeiner Vaͤter. 

Eines Tages traͤumte es Gas 
dſchuli, als fähe er aus dem 
Schooße feines Bruders Kilkhan 
drei Sterne hervorkommen, von 


denen einer nach dem andern aufs 


ging, nad) denfelben aber fich ein 
vierter echob, der weit glänzender, - 
al& die vorhergehenden, war, und 
deffen Strahlen die ganze Ober⸗ 
fläche der Erde erleuchteten. Aus 
diefem Geftirne kamen mehrere 
andere Sterne heraus, die gleich“ 
falls insgeſammt ein- fehr gläns 
zendes Licht von ſich gaben ; das 
aber doch weit geringer war, als 
daB erfiere, 
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II.am Himmel machte, 


Tumenah 


Als dieſes erſtere Seien: 
eben fo, wie die drei andern, ums: 
tergegangen war, fo machte ed 
den geringern Sternen Plag, die 


ihre Strahlen anf verfchiedene 
befondere Theile der Cm fallen 
li 


As Fadſchuli nach’ bieſem ſo 


ſonderbaren Traume erwachte, 


und nun darüber bei ſich nach⸗ 
dachte, ward er aufs neue vom 
Schlafe uͤberwaͤltigt, und hatte 
einen zweiten Traum, in wel⸗ 
chem es ihm vorkam, als ob er 
ſieben Sterne erblickte, welche 
aus ſeinem eignen Schooße her⸗ 
vorkamen, und wo einer auf 
den andern folgte, ſo daß jeder 
von ihnen ſeine beſondere Tour 
Auf dieſe 
334 fjeben Sterne folgte ein achter, 
der an Größe und Glanz die hbris 
gen alle fehr übertraf. Yu der 
That erleuchtete er alle Theile der 
Melt, und brachte eine große 
Menge anderer Sterne hervor, 
die alle ihre Tour machten, nachs 
dem der große bie feinige geen⸗ 
digt hatte. 

Sobald Fadſchuli vollkommen. 
erwacht war, begab er ſich füs 
gleich zu feinem Vater Tumes 
nah Khan, und erzählte ihm feis 
ne zween Träume, Der Vater, 
der in der Kunft, Träume zu er: 


Pären, die die Araber Tabir, haͤ 


‚ and die Griechen Oneirokritik 
nennen, fehr erfahren war, ließ 
feinen andern Sohn Kilkhan rus 
fen, und erklärte beiden den ers 
fern Traum auf folgende Weife : 

Aus Kilkhans Geblüte wer⸗ 
den drei Prinzen, einer nach dem 


Linie kommen, 


DTumenah ss 


andern, entſpringen, die werden 
das ganze Reich der Mogolen 
beſitzen, und es an einen vier⸗ 
ten uͤberlaſſen, der einen großen 
Theil der bewohuten Erde bes 
jroingen, und ihn unter feine Söhe: 
ne theilen wird. Diefe drei Prin⸗ 
zen waren Coblaikhan, Bortan; 
Behadir, und Jeſuͤlai Behadie,! 
und der vierte war Ginghizkhan, 


der ſein Reich unter ſeine Soͤh⸗ 


ne, welche ihm in der Regierung 
folgten, vertheilte. 

Was den zweiten Traum an⸗ 
betrifft, ſo erklaͤrte Tumenah 
khan ſolchen auf folgende ABeifex 
Die Sterne, welche aus dem 
Schooße des Fadſchuli hervor⸗ 
kamen, zeigen an, daß ſieben 
Prinzen aus feinem Gebluͤte un⸗ 
umfchränfte Anführer der Ara ' 
meen unter der. Dberherrfchaft: 
der mogolifchen Kaiſer, die als— 
dann regieren werden, feyn fole 
len; nach denfelben wird ein 
achter in gerader und männlicher 
| ‘der wird der 
größte Eroberer feyn, den die 
Melt je gefehen: hat, und wird 
eine fehr zahlreiche Nachkommen⸗ 
ſchaft hinterlaffen, deren Monars 
chen bid an das Ende der Zeiten 
tegieren werden.. 

Dieſe fieben Perfonen aus 
Fadſchuli's Geblüte find die Ober⸗ 
upter und Generalanführer von 
den Armeen der mogoliſchen Kai⸗ 
fer geweſen, die aus Kilkhans 
Nachkommenſchaft abftammen, - 
und der achte war Timur oder 
Tamerlan, der große Eroberer, 
deffen Nachkommen noch heut zu 
Tage in Indien, unter dem Nas 
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men der Großmoguls, ve 
gieren. 


"Nachdem Tumenah khan dieſe 


Erklärung gegeben hatte, wur⸗ 
den die beiden Brüder mit einan⸗ 
der einig,. daB das Neich der 


Nachkommenſchaft des Kilkhan, 


der der aͤltere war, eigenthuͤm⸗ 
lich und ohne Trenuung verblei⸗ 
ben, die Anführung der Trup⸗ 
pen aber. beftändig in den Hans 


den. der Nachkommen des Fa⸗ 


dſchuli, det der jüngere mar, 
feyn ſolle. Dieſe Verabre⸗ 
dung der beiden Bruͤder wur⸗ 
de von ihren Nachfolgern, bis 
zu Tamerlans Zeiten, ſo genau 


beobachtet, daß ſelbſt dieſer Fuͤrſt, 


ſo maͤchtig er auch war, immer, 
wenigſtens lange Zeit, den Titel 


eines Khans oder Sultaus anzu⸗ 
niehmen ſich weigerte, und ſich 
blos Emir oder Commandant —— 


nennen laſſen. 


nis: eine Stadt in der Provinz, 


Africa genannt wird, und von wels 
cher die orientalifchen Erdbefchreis 
ber fagen, daß. fie fehr alt fey, 
vielleicht wegen der Nachbarfihaft 
von Carthago, aus deren Trüms 
mern fie wahrfcheinlich von den 
Mufulmanen ift erbaut worden. 
‘ Der Scherif AlEdriſſi, der 
- and einer Familie war, Die in 


dieſen Gegenden regiert hatte, 


fagt in feiner Erdbefchreibung, 
Nozhat almofchtak betitelt, diefe 
Stadt fen das -alte Tharfis in 
Africa, die von den Mufulmas 
nen ecobert, und ſodann mit 


» feinen Aufenthalt. 
‚Tunes und ‚Tunos, Zus 
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re⸗ neuen Gebaͤuden vermehrt wor⸗ 


den; auch haͤtten ſie ihr den Na⸗ 

men Tunes gegeben. ‚Sie iſt ſehr 
nahe bei einem kleinen Meere oder 
See erbaut, der einen ſehr en⸗ 
gen Eingang hat, durch welchen 
er vom großen Meere getrennt 
wird. Man nennt ihn im Ara⸗ 
biſchen Fom aluad, oder Halc 
aluad, den Mund oder den Hals 
des Sees; auch iſt ein Schloß ıır, 


dabei befindlich, welches von den 535 


Franken die Goulette ift genannt 
worden , wegen der. Lage an dies. 
fem engen Paffe oder Eingange 
des Sees. 

Nanairi fchreibt, dieſe Stadt 
fen von den Aglabitenerbaut wor⸗ 
den, die im fahr der Hedſchr. 


180 in dieſem Lande zu regieren 


angefangen hätten, und Ebr 
Iſchak Ibrahim, ein Fürft aus 
diefer Dynaftie, hatte dafelbft im 
Fahre 281 eben diefer Hedfchraß 
Diefer ift im 
Fahr der Hedſchr. 296 von Mar 


hadi Obeidallah, einem Ober⸗ 
die im eingeſchraͤnkten Verſtande 


haupte der fathimitiſchen Fami⸗ 


lie, verjagt und ſeine ganze Fa⸗ 


milie ausgerottet worden. 

Die Dynaſtie, welche Beni 
Hafs genannt wird, fing im 
Jahr der Hedſchr. 551 hier zu 
regieren an, und endigte ſich 


erſt im Jahr 982. Die Familie 


dieſer Fuͤrſten wird gemeiniglich 
Apſi und Habſi genannt. Mu⸗ 
lei Haſſan, den Barberoſſa aus 
Tunis verjagt hatte, ward im 
Jahr der Hedichr. 943 von Carl 
dem Sünften wieder eingefeßt, 
und hat bis zum Jahr 950 da⸗ 
ſelbſt vegiert. Ihm folgte Amid 

in 
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Äh'der' Regierung, und dieſem 
fein Bruder Mohammed, der 
von Sinan Baſſa im Fahr ggr: 
nach Eonftantinopel ift geſchickt 
worden. — =" 

Die Stadt Tunis und Goulett 

wurden alfo von Sinan Paſcha 
den Spaniern, die in dem Be⸗ 
ſitze derſelben waren, unter der 
Regierung des tuͤrkiſchen Kaiſers 
Selim des Zweiten wieder abge⸗ 
nommen. - Die Gejchichte dieſer 
Eroberung ift an dem Schluſſe 
eined Buches, Bark al Jemani 
fi feth AlOthmani betitelt, zw 
finden. SERIEN 
» Der perfifche Erdbefchreiber 
giebt dem See oder Teiche von 
Goulette, im welchem viel füßes 
Waſſer mit Meereömwafler ver⸗ 
mifcht ift, einen Umfang von vier 
und zwanzig Meilen, Siehe ven 
Artikel Halc aluad. 


Tur. Iſt der Name des’ 
Sohns des Afridun oder Feridun. 
Siehe diefen Artikel, | 


"Tuesst: Dies- ift der alte 
Name des Thrkeftanifchen Landes, 
welches nach Tur, einem Soh⸗ 
ne ded Feridun, Königs von 
Perfien aus der erſten Dynaſtie 
genannt die Piſchdadiſche ſo iſt 
benannt worden. 

Tur hatte einen ältern Bruder, 
Namens Iradſch, der von feinem 
Vater Perfien zu feinem Antheile 
erhielt : fo daß fein jüngerer Bru⸗ 
der Tur gezwungen war, über 
den Gihon oder Drus zu gehen, 
und in den trandoranifchen Pros 
vinzen zu regieren, 


Duran555 

Die Nachfolger des Tur, uns 
ter welchen Afraſiab der beruͤhm⸗ 
teſte war, haben den Koͤnigen 


von Perſien immer viel zu ſchaf ⸗ 
fen gemacht, woruͤber man die 


Artikel Aferidun oder Feridun 
und Afraſiab nachſehen muß. 
Hier ſey ed uns genug, blos 
zu bemerken, daß ſeit dieſer Zeit 
die Provinzen, welche heut zw 
Tage das Königreich Perfien ausa 
machen, den Nasen. Iran ges 
führt haben ; und man behauptet, 
daß-fie von radich, dem Sotme 
des Feridun, diefen Namen ers 
halten haben ; fo mie auch alle 
diejenigen, die jenſeit des Gihon 
oder Oxus find, von Tur, eis 
nem andern Sohne des Feridun, 
den Namen Turan befommen has 
ben ſollen. Auch ift im allen den 
Friedendtractaten, ‚die vormals 


- zwiichen den. Perſern und dem 


orientalifchen Türken find ges 
ſchloſſen worden, der Gihon oder 
Drus zur Graͤnzlinie zwiſchen 
dieſen beiden großen Staaten, die 
man Iran und Turan nannte, ges 
macht worden. - Siehe auch den 
Artikel Iran. | j 
Der Berfaffer der Gefchichte, 
die wir unter dem Titel Moſch⸗ 
tarek haben, fchreibt , die Graͤu⸗ 
zen des Landes Turan ſeyen 
gegen Abend zu die Provinz Khu⸗ 
arezm, gegen Mittag der Fluß 
Gihon, von dem Lande Badakh⸗ 
fchan an, mwelched auf der Oſt⸗ 
feite liegt, bid nach Khuaregm; 
aber ſowol auf der. Öftlichen als 
nördlichen Seite ſeyen feine 
Graͤuzen unbefandt, Eben dies 
fer Schriftfteler fügt ar die 


ion, 


z17, Koͤnigen, 
536 Sohne Nuſchirvan, gethan hat, 


356 Zuran 
Nation,” welche Hajathelah yes 
"nannt wird, und fo große Ein» 


falle in Perfien unter den beiden, 
Cobad und feinem 


ſey aus dem Lande Zuran ges 
- fommen, 


Achmed Ben Arabfchah fchreibt 


auch in feinem Akhbar Timur, 
alle die Länder, die jenfeit des 
Fluſſes Gihon lägen, führten den 
Namen Turan, und wie die Ara⸗ 
ber behaupten, fo ift der Name 
Tuͤrkeſtan daher entſtanden. Aber 
in dem Artikel Türk werden wir 


bald fehen, daß diefe Ableitung 


falſch iſt. Eben diefer Schrifts 
fteller fügt. hinzu, die Theilung 
von Fran und Turan fey zwiſchen 
dem Könige von Perfien Cai⸗ 
caus, und dem Könige der Türs 
ken Afraſiab, vorgefallen, mel 
ches mit demjenigen überein, 
ſtimmt, was die Geſchichtſchrei⸗ 
ber von Perſien davon ſchreiben. 
Mirkhond ſchreibt, ed fey eis 
ne Stadt in Mauaralnahar, an 
dem oͤſtlichen Ufer des Bahr Kho⸗ 
zar, welches das cafpifche Meer 
ift, gelegen, die von Tur, dem 
Sohne des Feridun, von dem 
wir bereits geredet haben, ſey er» 
baut worden, und von dem Pas 
men diefer Stadt habe das gans 
ze Land, welches jenfeit des Fluſ⸗ 
ſes Gihon oder Oxus liegt, den 
Namen Zuran befommen. 


Turandokht, iſt der Na⸗ 
me einer Koͤnigin, die in Perſien 
in den Zeiten des Khalifen Omar 
regiert hat. Sie war eine Toch⸗ 
ter des Koͤnigs von Perſien, 


Turandokht 


Khoſru Perviz, und hat nach 
dem Tode ihres Neffen Ardefchir, 
eines Sohns Schirujeh und des 
unrechtmäßigen - Thronbefigers 
Scheheriar, nur vierzehn, Mo⸗ 
nate regiert, | 
Sie hatte einen F eld herrn, 
Namens Ferokhzad, zum Aus 
führer ihrer Truppen, der auch 
das Reich gänzlich unter ihrem 
Namen regierte. Als Ferokhzad 
erfuhr, daß Abu Obeidah, ein 
General der Araber, auf Befehl 
des Khalifen Omar, eine Brücke 
über den Euphrat gefchlagen, und 
über denfelben gegangen fey, um 
die perfifche Armee anzugreifen, 
die im babylonifchen Irak ihr Las 
ger aufgefchlagen hatte, bemaͤch⸗ 
tigte er fich fogleich diefer Bruͤcke, 
um feinem Feinde die Lebensmit- 
tel abzufchneiden, und ihm den 
Uebergang, dem fie zuc Deckung 
ihred Ruͤckzugs offen zu halten 
fuchten,, gänzlich zu vermehren. 
Diefe erfte Unternehmung glücks 
fe dem Ferokhzad fo ſehr, daß, 
als er ihnen hierauf ein Treffen 
lieferte, und ihre Armee in Uns 
ordnung gebracht hatte, fi) nur 
fehr wenige von ihren feuten- 
durch die Flucht vetteten, ja Abu 
Dbeidah ſelbſt im Treffen das Les 
ben verlohr. Died gefchab. im 
ı4ten Sjahre ber Hedſchrah. 
Dieſer Sieg wuͤrde Perſien 
von den Haͤnden der Araber be⸗ 
freit haben, wenn die Koͤnigin 
Turandobht nicht in eben der Zeit 
geftorben wäre; Denn es fuce 
cedirte ihr Gihan Schedah, ein 
ſchwacher Fürft, und als er nur 
einen Monat vegiert hatte, ward 
| das 


Turandokht 


das ganze Reich in Factionen ge⸗ 
cheilt, und fiel von neuem in 
Weiberhaͤnde, denn Azurmidokht, 
eine Schweſter der Turandokht, 
wurde auf den Thron erhoben. 


ü Turandokbt. Dies ift der. 


Name der Tochter des Haflan 


Ben Sahal, des reichften Herrn 


feiner Zeit, die an den Khalifen 
AlMamon iſt verheicathet wors 
den. Siehe die Befchreibung der 
Pracht, mit welcher diefe Vers 
maͤhlung ift gefeiert worden, in 
‚ dem Artikel Hafen Ben Sa⸗ 


bal. 
Dieſe Prinzeſſin mar ſehr ges 


lehrt, und mit ſchoͤnen Eigenſchaf⸗ 
ten des Geiſtes begabt. Der 
Verfaſſer des Nighiariſtan er» 
zaͤhlt, als der Khalife einſtmals 
in ihr Zimmer getreten, und ſich 
der ehelichen Pflicht in aller Eile 
habe entledigen wollen , habe fie, 
weil fie gerade, fehr rechtmäßige 
Abhaltung gehabt, folgende Wors 
te des Corans zu ihm gefagt: Fi 
emrallah fala taſtageluho, Thue 
nicht das Werk, oder das Gebot 
Gottes mit Uebereilung. Denn 
die Muſulmanen haben die Ehe 
und die dazu gehoͤrigen Pflichten 
mit dem erhabenen Namen Emts 
allah beehrt, welcher eigentlich 
ein. göttlihes Gebot bedentet, 
117, Diefe fo treffend angeführte Stel 
537Je bändigte die allzuhißige Der 

gierde ihres Gemahls. = 

Als der Vater diefer Fürftin 


ftarb, verbot der Khalife ihr dies 


fen Borfall zu Ohren zu bringen, 
Als fie nun eines Tages in das 
Zimmer des Khalifen trat, amd. 


I“ 
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gewahr wurde, daß der Khali⸗ 
fe: ſich nicht erhob, ; um fie zu 
empfangen, rief fie ſogleich aus: 
Ah, mein Bater! AlMamon 
fragte fie. auf dieſes Geſpraͤche, 
toher fie die Nachricht. von feis 
nem Tode erhalten habe? Sie 
verfeßte ihm: Ich habe ed mohl 
aus der Art, wie du mich empe - 
fangen haft, gemuthmaßt. 
CTuranſchah. Diefes Wort, 
welches im Perfiichen eigentlich 
‚einen König von Turan bedeutet, - 
iſt der. eigenthümliche Name von 
mehreren Perfonen geworden; - 


Turanſchah Ben Cadherd. 
Dies iſt der Name des dritten ſel⸗ 
dſchucidiſchen Fuͤrſten, aus der 
zweiten Linie dieſes Geſchlechts, 


‘der in Kerman regiert hat. Er 


fuccedirte feinem Bruder Sultan 


ſchah, unter der Oberherrſchaft 
des Malek ſchah, eines Sultans 


aus der erſten Linie von eben 
dieſem Geſchlechte. "Er; regierte 
mit dem Ruhme eines ſehr ge⸗ 
rechten und ſehr weiſen Fuͤrſten, 
und ließ es ſeine einzige Beſchaͤff⸗ 


tigung ſeyn, alle die Zerſtoͤrun⸗ 


gen wiederherzuſtellen/ die das 
Ungluͤck der vorhergehenden Krie⸗ 
ge in feinem: Staate veranlaſſt 
hatte. Er’ ſtarb im Jahr der 
Hedſchr. 489, nachdem er dreis 
zehn fahre regiert hatte, und 
hinterließ feinen Sohn Iran 
ſchah zu feinem. Nachfolger: 


Turanfcbab: ift der eis 


genthümliche Name ded Malek 


Al Moaddham, eines Sohns des 
Malek 
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Malek AlSaleh Ajub, erſten 
Sultans aus dem Gebluͤte der 
Ajubiten, oder ‘ver Nachkom⸗ 
menſchaft des Saladin, die in 
Egypten ‚vor den — * 
‚giert haben, " 

UT elet Male Nadſchmed— 
dir Ajub, der Vater dieſes Fürs 
ſten, dem man den Titel Oſtad 
AlTuͤrk gegeben hat, weil er zus 
erſt tuͤrkiſche oder tuͤrkomaniſche 
Sclaven zu erziehen anfing um 


‘aus denſelben eine nene Miliz 
errichten , war in der Aus⸗ 


Hünrng feines. Plans fo ungluͤck⸗ 
daß feine. Sclaven, die 
— da ſie zu maͤchtig 
‚warden‘, ſich der. Regierung: des 
Staats bemächtigten, und end: 
‘Lich feinem Sohn Turan ſchäh, 
-von dert wie eben reden, et 
‚mordeten. Machdem fie hierauf 
‚einige Zeitlang die ganze Ober⸗ 
herrſchaft den Haͤnden ſeiner Mut⸗ 


a 


‘ger Schadfehr aldorr überlaffen » 


hatten, . erhoben fie endlich den 
Ezzeddin Ibek, den fie geheira- 

thet hatte," auf den Throm. 
Diieſer Fuͤrſt wird für den letz⸗ 
ten unter den A 
obgleich fein Sohn Malek Al: 
Afchraf Muffe, als er noch ein 
‚Kind von ſechs Fahren mar, eis 
mnige Monate lang von eben die 
ſem erften Sultane der Mamlu⸗ 
ken von Egypten, Ibek, zur Theil 
nahme an der Regierungsverwal⸗ 
tung war erhoben worden. Sie⸗ 
be die Artikel Ibek und Many 
luk. 


Turat und —— Siehe 
die Artikel Taurgh und Taurigh. 


f, : 
sen.gerachmet, :..z Detai Caan, und der größte 


Duſchi 
Dies iſt das Geſetzbuch der Ju⸗ 
den, das wir gewoͤhnlich dem 
—— zu nennen pflegen. 


Der Verfaſſer des Leb Tarikh 
fereibt im Leben Alexanders des 


Großen, Argus habe in feinen 


Zeiten den Toraf' bekandtmachen 
laſſen. Dieſer Schriftfteller vers 
toechfelt den Argus, oder Ptole⸗ | 
mäus, Lagus Sohn, mit Pos 
Temäus Philadelphus, der dab . 
Geſetz der Juden ins Griechiſche 
hat uͤberſetzen laſſen. 


Tuſchi Rhan ober Tuͤſcht Im, 


Ehen: iſt der Name des aͤite-538 


Ren Sohns' des Ginghizkhan. 
Die Gefchichrfhreiber find Über 
feinen Namen uneinig. Denn 
ed giebt mehrere derfelben, die 
ihn Dſchudſchi nennen, und: «8 
ſcheint ſogar, daß dies fein wah⸗ 
rer Name iſt, es waͤre dann, do 
‚er zwei gehabt hätte, 2. 


Eben diefe Gefchichtfchreiber 
‚find über die Zeit des Todes Dies 


ſes Fürften unter ſich uneinig. 
Einige 


e ſetzen feinen Tod erſt in 
die Regierungszeit ſeines Bru⸗ 
Theil der uͤbrigen behauptet, er 
ſey ſechs Monate vor ſeinem Va⸗ 


ter Ginghizkhan geſtorben. Aber 


alle kommen darin uͤberein, daß 
er Gouverneur im Namen ſeines 


Vaters, von den Ländern Deſcht 


Capfchaf, Bulgar, Alan und 
Rus geweien fey. 

Dem Leb Tarikh: zufolge fälle 
fein Tod in das Jahr der Hedfche _ 
tab 622, oder nach andern 624, 
welches das BR des Gin⸗ 

m sbij⸗ 


Tuſch 


ghizkhan iſt, das mit dem Fähre 


Chriſti 1226 oder 1227 eins iſt. 


AlbulFaradſch, der den Tuſchi⸗ 
khan unter der Regierung ſeines 
Bruders Oktaikhan ſterben läßt, 


fügt, er habe ſieben Soͤhne hin⸗ 


terlaſſen, unter denen einer, Na⸗ 
mens Batu, war, der ihm in 
den noͤrdlichen Provinzen nachge⸗ 


folgt iſt, und von welchem wir 


bereits oben geredet haben. Die⸗ 
ſer verbreitete von da aus ſeine 
Eroberungen fo weit, daß er ganz 
Europa in Schrecken verſetzte. 
Denn er kam mit feinen Tataren 
bis nah Schlefien,, und wollte 
von da aus bis Conftantinopel 
gehen, "Allein er flarb unterwe⸗ 
gend. Sf m Artikel, 


Rs uſte r: "if. der Name dee 
—8* von Ahuaz und von 


Khuziftan, das auch den Namen 


Schuſchter führt,:und das wahrs 
ſcheinlich die alte Stadt Sufa, 
Die Hauptitadt von Perfien,. ift: 
“ Der perfiihe Erdbefchreiber 


fast in feinem dritten Clima, der 


König vor Perfien, Schabur oder 
Sapor, habe dafelbft einen Damm 
How ungeheurer Höhe aufwerfen 


und den Fluß: Choafpestbis an 


denſelben ſteigen laſſen. Verglei⸗ 
che die Artikel Schuſchter, Khu⸗ 
reſtan/ Khuziſtan, und Sol⸗ 
than aldulat. 

Mohammed Ben Caſſem 
ſchreibt, Tuſtet ſey die erſte Stadt 
geweſen, die nach der Suͤndfluth 
mit Mauern ſey umgeben wor⸗ 
den, und der Damm von einer 
ſo ungeheuren Hoͤhe, den Scha⸗ 
— habe Ne laſſen, ſey 


Tozun 359 
blos aus der Urſache errichtet 
worden, um die Ueberſchwem⸗ 


mung von einer voten Fluth am 
verhindern, - — 


el umd Schufebteri: 
ift das Nomen Appellatioum des⸗ 
jenigen, der aus der Stadt Tu⸗ 
ſter gebuͤrtig iſt oder herſtammt. 
Abu Mohammed Sahal Ben 
Und führt gewöhnlich. den Beina⸗ 
men AlTuſteri. Diefer Man 
wird ‚von den Mufulmanen fhr 
einen ihrer vornehmften Sofis 
oder Gejellfchaftsoberhäupter ders 
jenigen , die ſich einem einfamen 


und völlig geiftlichen Leben etge⸗ 


ben haben, angeſehen. 

Dieſer Tuſteri iſt ein Schuͤler 
deB Dhualnun und Mirfehäler 
des Dfchonaid geivefen ‚ welche 
beide große Meifter in der geiſt⸗ 
lichen Lebensart geweſen find, 
Er iſt in einem Alter von acht⸗ 
sig Jahren im Jahr der Hedſch⸗ 
rah 283 verftochen, 


Tuzar oder Tuer: i 
der Name einer Stadt in ber 
Provinz Africa im engetn Ver⸗ 
ftande ; die an Paͤlmbaͤumen und 
Feldern, die ſehr fruchtbar an 
Getreide find, einen Ueberfluß 
hat, auch von fehr fhönen Wafs 
jerquellen gewwäffert wird. Dies 
iſt die Beſchreibung, welche der 
perfifche Erdbefchreiber in feinem 
dritten Clima davon macht. 


Tozun, iſt der Name eines 
Mannes, der von Nation ein 
Tuͤrke, das heißt, aus Tuͤrkeſtan 
geblirtig geweſen iſt. — 


so Dozun 


als Sclave an den Hof der Sa - 
manidiſchen Fürften gebracht, wo 
er in allen Arten von Krieg 


übımgen erzogen wurde, und er 


Tuͤjuͤk, Cini er Tüceh, 
wo iſt der Name eines Sohnes des 


Tuͤrk, eines Sohns eo Sie⸗ 
he den Artikel Cuͤrk. 


erlangte auch fo viele Geſchick⸗ 


Jichfeit in denſelben, daß er fein ( 
Gluͤck an. dieiem Dofe machte, 
and von Stufe zu Stufe biß zur 
Wuͤrde eines Auführers der Trups 
gen des Nuh, eiues Sohns des 
Manſur, und ſiebenten Sultaus 
von dieſer Linie gelangte. 


Tozun erlangte einen ſolchen 


NRuhm als Krieger, daß er end⸗ 
lich von ſeinem Herrn das Gou⸗ 
vernement der Provinz Khoraſ⸗ 
ſan erhielt. 
ihm das Släd den Nücen zu; 
ec ward von Mahmuds, des 
Sohnes Sebekteghin, Truppen, 
aus feinem Gouvernement ver» 
srieben , und gemdthigt, im: die 
Stadt Bokhara zu Sultan Maus 
fur dem Zweiten. zu. fliehen, der 
feinem Vater Nuh, einem Soh⸗ 
ne Manfur ‚des Erſten, in ber 
Regierung gefolgt war. 

: Diefer undankbare Tuͤrke, der 
fein ganzes Glück den Samaui⸗ 
den zu verdanken hatte, trug Fein 
Bedenken, ſich mit. Faik, der ſich 
gegen den Sultan Maunſur em⸗ 
poͤrt hatte, zu verbinden, und 
dieſe beiden Meineidigen bemaͤch⸗ 
tigten ſich ſeiner Perſon, und be⸗ 
raubten ihn nicht nur feiner Stans 


sen, fondern nahmen ihm aud) - 
fein Gejicht und feine Freiheit. 
gen, ‚nachdem fich Die Arche No⸗ 


Dies ift, Kbondemir und dem 
Leb Tarifh zufolge, im Jahr der 
Hedſchr. 389 vorgefallen. Sie 
he die Artikel 1 Manſur oder Man⸗ 
for und Samaniden. 


 Türgür und Dürgät. Si 
gir eli. Sp nennen dıe Türken 
einen. Theil von Natolien, . der 
ſehr nahe bei Duͤlgadir fiegt, das 
die alten Phrygien sms 
—— * 

Tuͤrk. Dies iſt das Wort, 
das ih allen Sprachen befandt 
iſt, und aus dem die Araber die - 


vielfache Zahl. Atraf, das die 
Aber endlich kehrte 


Zürfen bedeutet, gemacht haben; 
Denn ed iſt nicht nur von den oths 
magidifchen Tuͤrken, die, unfere 
Nachbarn find, fondern auch von 
den Tataren, Igureern, Kha⸗ 
thaiern und Mogolen uͤblich, und 
daher nothwendig, daß wir den 
Urſprung deſſelben aufſuchen. 
Er wird ſeht umſtaͤndlich im 
fünften Bande der Öefchichte des 
Mohammed Khavendfchah, den 
wir gemeinhin: Mirfhond zu nen⸗ 
nen pflegen, und die den Titel 
Raudhat alfafa, Garten der Er⸗ 
‚göglichkeiten, führt, und in der 
neunten Abhandlung des Khons 
demir , der einen Auszug aus der 


Geſchichte feines Vaters, unter 


dem Titel: Khilaffat alakhbar, . 
Kern der rn, verfertige 
hät ? erkl aͤrt. ae 

Diefe beiden Schriftfieller (no 


ab auf der Spige des Gebirges 
Dſchudi oder der gordiäifchen Ges 
birge niedergelaffen, und die 
Waſſer der Suͤndfluth verlaufen 

gewe⸗ 


IT, halte. 


" Türk 


fen, habe diefer Patriarch die ber 
mohnbare Erde unter feine drei 
Soͤhne vertheilt, und da wären 
alle die Laͤnder, die fi) yon dier 
fem Gebirge bis an die aͤu— 
Berften Gränzen des Orients er, 
ſtreckten, nebft den nördlichen 
Theilen der Erde, dem Japhet, 
— aͤlteſten Sohue, durchs 
Loos zugefallen. 

Dieſer Patriarch wird von 
dieſen Geſchichtſchreibern unter 
die Zahl der Propheten und Ge⸗ 
ſandten Gottes geſetzt, weil ihm die 


Unterweiſung der Voͤlker, die ihm 
unterworfen werden ſollten, auf⸗ 


getragen, und er dazu beſtimmt 
worden war, daß er fie die wah⸗ 
re Verehrung der Gottheit lehren 
follte. 
. Ehe Japhet ſich von feinem 
Vater frennte, um mit jeiner Fa— 
milie die Länder, die ihm durchs 
Loos zugefallen waren, in Beſitz 
zu nehmen, empfing er nebſt ſeinem 
Segen ein vortreffliches Geſchenk, 
nemlich einen Stein, auf welchem 
der große Name Gottes eingegra: 
ben war, und erfuhr zugleic), daß 
diefer geheimnißvolle Name alles, 
was in der Religion und Gottes⸗ 
verehrung von Wichtigkeit iſt, ent: 
Diefer Stein, den. die 
30 Araber Hadichr almathar, den 
Stein ded Regens, genannt ha: 
» ben, mwird von den Mogolen 
Dſchudeh thaſch und Dſchuͤrthaſch, 
von den Perſern aber Senki— 
deh genannt. Er hatte die Kraft, 
daß er den Regen hervorbringen, 
und wieder aufhoͤren machen 
konnte, je nachdem es das Der 
duͤrfniß, das Japhet in Abfiche 
Orient, Bibl. 4. B. 
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deſſelben hatte, mit ſich brachte; 
und wiewol er. durch die Laͤnge 
der Zeit verzehrt oder. verlohs 
ren gegangen ift, . fo find doch 
noch unter den prientalifchen Tuͤr⸗ 
Een dergleichen Steine anzutrefe 
fen, von welchen fie behaupten, 
daß fie die nemliche Kraft beſi⸗ 
Gen, daher fie ihnen auch denſel⸗ 
ben. Namen ‚gegeben haben, Und 
die Ullerabergläubisften unter 
ihnen ſagen, fie feyen durch eine 
Art, von Zeugung von dem er⸗ 
ften Steine, den Noah feinen 
Sohne gegeben hatte, hervorges- 
bracht und vervielfältigt worden. 


Viele Gefchichtfchreiber. geben 
dem Japbet nur acht Finder maͤũ⸗ 
lichen Geſchlechts. Der ältefte . 
hieß Türk, und.dies iſt / der Sohn, 
welcher macht, daß Japhet in 
mer ‚bei denen Nationen, welche 
von feinen Nachkommen abſtam⸗ 
men,.den Beinamen AbulTück, 
Vater des Türk, führt. Der 
zweite hieß Tſchin. Der dritte, 
Seclab, Der vierte, Mameluf, 
Der fünfte, Gomari’, und dıefer 
führt aud den Namen Keimat. 
Der fechfie, Khozar. Der fiebeit« 
te, Rus: und der achte, Yazadfch, 
zu diefen acht feßen einige: Ges 
ſchichtſchreiber noch drei Söhne 
aan ſo daß. ihre Anzahl bis 
auf eilf ſteigt, und ihre Namen 
find Sadeffan,. Gaz und Sihas 
ladſch. Auch find. die Geſchicht⸗ 
ſchreiber nicht ganz uͤber das 


Recht der Erſtgeburt unter dies 


fen Söhnen einig. Denn einige 
geben fie dem Tuͤrk; andere dem 
zibin. 

Mn Nach⸗ 


Türk 


Nachdem Japhet feinen Soͤh⸗ 
nen einen ſehr guten Unterricht, 
fowol in dem, mas die Religion, 
als was die Beherrfhung und 
| Einrichtung ihret Familien ber 
traf, und die er dadurch errich⸗ 
tet, daß er, nach der Gewohn⸗ 
heit der älteften Patriarchen, die 
Brüder mit ihren‘ Schreftern 
vetheirathet hatte, fo verließ er 
diefe Welt, und ließ die Befehls⸗ 
haberſchaft und unumſchraͤnkte 
Beherrſchung von Tuͤrkeſtan ſei⸗ 
nem Sohne Tuͤrk; und dies iſt 
eben derjenige, den die orienta⸗ 
liſchen Tuͤrken Japhet Oglan, 
den Sohn Japhets, nennen. Sie 
erkennen ihn fuͤr den erſten Ur⸗ 
heber ihres Stammes, 


Tuͤrk, der Sohn Japbets, * 
außer dem Vorzuge feiner Erſt⸗ 
geburt, auch in dem Beſitze von 
ſehr ſchoͤnen Eigenſchaften, die 
er vor allen ſeinen uͤbrigen Bruͤ⸗ 
dern voraus hatte. Daher ward 
er auch ohne die mindeſte Schwie⸗ 
rigkeit als Herr und oberſter Be⸗ 
herrſcher des ganzen Landes, wo 
ſeine Bruͤder wohnten, und das bei 
dem Tode des Japhet ſchon ſehr 
bevoͤlkert war, anerkannt. Und 
da ihre Familien von Tag zu Ta⸗ 
ge an Anzahl zunahmen, und 
einander den Raum ſehr zu ver⸗ 
engen anfingen, ſo beſchloſſen 
eben dieſe Bruͤder, andere Laͤn⸗ 
der aufzuſuchen, und daſelbſt in 
der Folge Colonien anzulegen, 
die die Mütter der größten Na⸗ 
tionen der Welt, die von dem 

ſelben herſtammen, geworden 
ſind, wie dies aus den beſondern 
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Artikeln von allen Söhnen Ja⸗ 
phets zu erſehen iſt. 

Dieſer Fuͤrſt, der mit ſeiner 
Familie allein in einem Staate 
blieb, der noch von keinem gro⸗ 
ßen Umfange war, wollte nun 
auch die benachbarten Gegenden 
beſehen, und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit befand er ſich endlich an dem 
Ufer eines ſehr fchönen Sees, 
der von Hügeln umgeben mar, 
aus welchem mehrere Duellen 
fließendes Waſſer, worunter 
ſogar einige warme waren, ent⸗ 
ſprangen, die ſich in eine ſehr 
ſchoͤne Wieſe ergoſſen. Der Ans 
blick von einem fo angenehmen 
Drte, der in der Folge von den 
Mogolen Silenfai, und von den 
Arabern Silüf genannt wurde, 
erregte in ihm das Verlangen, 
fich dafelbft niederzufaffen. Man 
hält diefen Ort für den erften, 
der in Türfeften erbaut worden 
ift, und weder Marmor, noch 
Steine find zu feiner Erbauung 
angewendet worden. Holz; und 
Erde waren die einzigen Mates 
rialien, deren man ſich damals 
bediente, und erft einige Zeit hers 
nach wurden Badfteine und 
Stroh hinzugethan, und diejenige 
Art von Hütten‘ oder Fleinen 
Häuschen aufgeführt, die die Pers 
fer Kharghiah nennen. 

Diefes Silenfai war auch der: II, 
jenige Ort, wo, unter diefen ta, St! 
tarifchen Hütten, Türk, der Sohn 
Japhet, feine Wohnung und fein 
Fönigliches Hoflager hatte, Denn 
man behauptet, ex fey derjenige 
geweſen, der zuerjt die. Zeichen 
der königlichen Wuͤrde getragen, 

und 


Tine 


und der fieiin dem Lande Turan 
‚oder Türfeftan, in oder ohuge- 
fehr um eben diejenige Zeit, da 
fie Cajumarrath in dem Lande 
Iran, welches Perſien iſt, eins 
fuͤhrte, ſo zu ſagen gegründet 
habe. —— 

Tuͤrk beherrſchte feine Familie 
und feine Unterthanen mit.großer 
Klugheit und. Gerechtigkeit viele 
Jahre hindurch. Denw; er hat 
zweihuudert und. vierzig Jahre 
gelebt, und vier Kinder männlıs 
chen:Gefchlechtö ‚. nemlich Tutok, 
Genghel, Barfedicha‘ und Ilak 
hinterlaſſen. Aber; nach einem 
orrectern Terte hatte Türk fuͤnf 
Rinder, von denen Ilmiugeh der 
aͤlteſte · geweſen, und ihm in der 
Regierung nachgefolgt iſt. Zw 
tet oder Tutuk war der zweite; 
Genghel der dritte; Barſedſcha, 
der auch. ſonſt Pir Scheher ge⸗ 
nanut wird, der vierte, und Ilak, 
Ber auch Julak genaunt wird, 
Der fuͤnffte. — 
Die Geſetze, welche Tuͤrk für 
die Policeiverfaſſung ſeiner Staa⸗ 
ten:befandt machte, ‚werden von 


Den. Mogolen Jaſſa und Jaſſak 


genannt, und eben dieſe Geſetze 
ſind in der Folge von Ginghiz⸗ 
khan erneuert und vermehrt wor⸗ 
den. Alle. diejenigen, die die- 
fen Sefegen zuwider handeln, find 
Dazu verdammt, daß fie, nach 
ihrer. Art zu reden, in den Jaſſa 
. verfallen, und werden, nach Bes 
fchaffenheif des Verbrechens, ents 
foeder mit dem Tode oder mit 
der Peitfche beftraftz denn dies 
find: die beiden einzigen Strafen, 
die eben biefe Gefege verordnen. 
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Die Nachkommen des: Türk 
wurden in vier große Stämme 


‚eingetheilt, ‘gerade fo, wie Died 
auch der Fall bei der jüdifchen 


und; arabifchen Nation von diefer 
zeit an, war. Ihre Namen find: 
Erlat, Dſchalair, Canjin, und 
Berlas oder Perlas. Von dies - 
fem ‚vierten Stamme konmt, 
wie Achmed Ben Arabfchah vers 
ſichert/ Tamerlan her, . Aber 
dieſe vier Stämme find in der 
‚Folge in. vier und zwanzig ander 
re von Oguzkhan eingetheilt mors 
den, wie dies unter dem befons 
dern: Artikel dieſes Fürften weiter 
zu fefen ifo | 
Diefe vier und zwanzig Voͤl⸗ 
fer. oder, Staͤmme wurden in den - 
rechten und in den linken Flügel 
eingetheilf,. die die Mogolen und 
Zataren Givangar und Berans 
gar. nennen. Die Voͤlker von 
dieſen beiden Fluͤgeln, die uͤbri⸗ 
gens eine Nation ausmachten, 
hatten ein Grundgeſetz ihrer Res 
gierung, daß fie fi) niemals mie 
‚einander: vermufchen oder verbiu⸗ 
den wollten. | " 
Uebrigens muß man nicht vers 
geffen, daß, daMogul, oder Mo⸗ 
gol, und Tatar, von Türk, dem 
Sohne Faphet, herfiammen, und 


"den beiden großen Nationen der 


Mogolen und der Tataren ihre - 
Namen gegeben haben, eben dies 
fe Nationen von allen orientalis 
fchen Gefhichtfchreibern unter 
dem gemeinfchaftlichen Namen 
Türf, oder Atrak, welches die 
vielfache Zahl von dieſem Namen, 
alfo eben das ift, was wir fürs 
Eiche Nationen, nennen würden, 

An 2 begrif⸗ 
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‚begriffen werden. Einige begreifen 


auch unter eben diefen NamenTuͤrk 


and Atrak die Völker von Khathai, 
welches die mitternachtlichen Chi⸗ 


neſer, oder wenigſtens die an ſie 
graͤnzenden Tataren ſind. 

Ben Schohnah bemerkt beim 
Jahr der Hedſchr. 434, daß uns 
ser der Regierung des Caim Bes 
emrillah, der der fechd und zwan⸗ 
zigſte Khalife aus der Nachkom⸗ 
menfchaft der Abbaffiden war, in 
der Zeit, da die feldfchucidifchen 


Tuͤrken ih in Perfien befandt 


zu machen anfingen, -fünftaufend 


Horden oder Familien der Türken 


die mufulmanifche Religion ans 
genommen haben, wid daß die 
Khatajer und Die Tataren die ein» 
zigen Voͤlker unter: ihnen waren, 
die ſich derſelben zu unterwerfen 
geweigert haben. 

Zi allen Zeiten hat ed einige 


unter diefen Türfen gegeben, die 


feinen fteten und gewiſſen Auf: 
enthaltsort gehabt, im freien 


Felde gewohnt und ihre Heerden 
‘ auf-eben die Art haben meiden 


uen fie insbeſondere Guͤtſchguͤn⸗ 


laſſen, wie diejenigen, die die 
Griechen Nomaden und die 
Araber Bedui genanut haben, zu 
thun pflegen. Die Tuͤrken nen⸗ 


gi Atrak, und von dieſen herum⸗ 
irrenden und vagabundiſchen Tuͤr⸗ 
fen ſtammet die Nation der Tuͤr⸗ 
komauen ab, von welcher bei al- 
le dem doch zwei berühmte Dy- 
naſtien entiprungen find, die man 
vom ſchwarzen Schöps und: vom 
weißen Schoͤps zu nennen pflegt, 
und von welchen in den Artikeln 


CTara Coiunli, AECoiunli, Ca 


Tuͤrk 
ra Juſſuf, und Haſſan AlThau⸗ 
il, der der Uzum Caſſan iſt, ge⸗ 
handelt wird, 
. Der gervöhnliche Titel, welchen 
diefe Völker ihren Königen gege⸗ 


‘ben haben, iſt Khan oder Kha⸗ 


Fan. Aus diefem legtern Wor⸗ 
te haben die Araber die vielfache 


Zahl Khauakin gemacht, mit wel⸗ 
cher fie die Könige von Türfes 


ſtan, fo wie die Könige der Mo⸗ 
golen, ber Tataren und der Kha⸗ 
thaier bezeichnen. 

Dieſe Tuͤrken, im aligemeinen 
Verſtande genommen, ſtehen bei 
den Perſern und Arabern, we⸗ 


gen der großen Nachtheile, die 


ſie von ihuen erlitten haben, in 
einem ſo ſchlimmen Rufe, daß 
gewoͤhnlich bei ihnen das Wort 
Tuͤrk fuͤr einen Raͤuber, Buſch⸗ 
kloͤpfer und Landſtreicher geſetzt 
zu werden pflegt. Und die Per⸗ 
ſer haben ein Spruͤchwort, des 
Inhalts, daß Tuͤrk egher Mulla 
ſcheved, heman catleſch halal 
ſcheved: wenn ein Tuͤrke ſogar 
der Lehrer des muſulmaniſchen 
Geſetzes waͤre, ſo koͤnnte man 


ihn doch toͤdten, ohne daß man 


ſich im mindeſten ein Gewiſſen 
daruͤber zu machen haͤtte. Aber 
was noch weit mehr Bewunde⸗ 
rung verdient, iſt, daß man in 
der tuͤrkiſchen Sprache einen Vers 
folgenden Inhalts hat: Ferid 
ruzghiar olſah fonun ilmileh bir 
Tuͤrk: Eſcheklik zerrehgeh olmaz 
mizaginden etek zail: Wenn ein 
Tuͤrk oder Tatar ſich ſogar in al⸗ 
len Arten von Wiſſenſchaften aus⸗ 
zeichnet, ſo bleibt dennoch immer 
Barbarei mit ſeinem Naturell 

| . vers 


— 


Türk 
verbunden, In der Gefchichte 
der Khalıfen finden fich Beifpiele, 
in welchem hohen Grade das 
Blur der Türken einer Vermi⸗ 
fung mit dem Blute der Abbafs 
fiden ift unmürdig gehalten wor⸗ 
den, als die Rede davon war, 
ob: eine Prinzeffin aus diefem 
Haufe dem erfien Gultan aus 
der Dynaftie der Seldfchuciden, 
Thogrul Beg, zur Gemahlin fols 
te gegeben werden, 

Hafedh oder Hafez, ein perfis 
fiber Dichter, ſagt, wenn er von 
einer Schreckenerregenden Sache 
fpricht, fie nehme die Geduld 
und die Ruhe mit eben fo vieler 
Heftigfeit aus unfern Herzen 
weg, als die Türfen oder Bett: 
ler die Speifen von einer mohls 
befegten Tafel wegholten. Tfchüs 
nan berdend fabr ez dil kih Türs 
kan khoan jagmara, 

Uebrigens brauchen doch auch 
die Perſer und der Dichter Hafez 
ſelbſt das Wort Tuͤrk von einem 
wohlgebildeten Menſchen. Wirk: 
lich ließen auch Motaſſem, ady 
ter Khalife aus dem Gefchlechte 
der Abbafjiden, Schehabeddin, 
Sultan aus dem’ Geblüte der 
Gauriden, und AlMalek AlSa⸗ 
leh, Sultan aus dem Gebluͤte 
der Ajubiten in Egypten, ſo wie 
mehrere andere Fuͤrſten von 
Aſien, eine große Anzahl von jun⸗ 
gen tuͤrkiſſhen, 
Sclaven aufkaufen, und ſolche 
an ihren Höfen erziehen, wor⸗ 
auf fie von denfelben eine Miliz 
aufrichteten,, deren Anführer 
nicht nur Herren vom Khalifäte 
und son der Perfon der Khalis 


wohlgebilderdn- 
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fen wurden, ſondern auch große 
Staaten oder Dynaſtien in Kho⸗ 
raſſan, in Khuarezm, in Egypten, 


und ſogar in Judien errichteten. 


Dieſe tuͤrkiſchen jungen Leute, 
die den Perſern beſonders wohl⸗ 
gefielen, veranlaßten den Hafez, 
in ſeinem Divan zu ſagen: Egher 
an Tuͤrki ſchirazi bedeſt ared dili 
mara: Bekhal Hindujeſch bakh⸗ 
ſchem Samarcand v Bokhara? 
Wenn ich die Gunſt jenes Tuͤr⸗ 
ken in der Stadt Schiraz mir er⸗ 
werben koͤnnte, ſo wuͤrde ich fuͤr 
die geringſte ſeiner Gunſtbezeu⸗ 
gungen die Staͤdte Samarcand 
und Bokhara geben. Dieſer 
Vers haͤtte aber auch dem Dich⸗ 
ter Hafez theuer zu ſtehen kom⸗ 
men koͤnnen, wenn er ihn nicht 
geändert haͤtte. Denn Tamer⸗ 
lan nahm es ſehr uͤbel, daß er 
von zwei großen Staͤdten, die 
ihm zugehoͤrten, und von welchen 
die erſtere die Hauptſtadt ſeines 
Reichs war, ſo geringſchaͤtzend 
ſprach. Allein er gab dieſem Mo⸗ 
narchen zu verſtehen, er habe ſei⸗ 
nen Vers nicht mit den Worten 
Samarcand und Bokhara, ſon⸗ 
dern mit den Worten Du ſer cand 
Bokhara, welche zwei Zucker⸗ 
brodte von Bokhara bedeuten, 
geendigt. 

Im Jahr der Hedſchrah 408, m. 
kurz vorher, ehe ſich die Gazue⸗ 43 
viden Meiſter von Khuarezm ges 
macht hatten, kamen die Tata⸗ 
ren und Mogolen, die man uns 
ter dem Namen der Türken be: 
greift, aus den Gegenden von 
China heraus, und fingen an, 
das ganze Land, welches ſich von 
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chineſiſchen Weltmeere an bis.an 


die Gegend von Balafagun, der 
Hauptſtadt desjenigen Landes, 
welches im engern Verftande Tür- 
keſtan genannt wird, erſtreckt, 
zu plündern und zu verwuͤſten. 
Allein Thogan oder Dhogan 
Khan, der damals hier herrfchte, 
verhinderte fie nicht nur. ‚weiter 
zu gehen, fonderm verfolgte fie 
auch noch überdied einen Weg 
von drei Monaten lang und töds 
tete ihrer mehr denn zweimal⸗ 
bunderttaufend, | 

Diejenigen Türken, welche am 
weiteften gegen Dften und Nor» 
den hin wohnten, waren noch 
durch die Keligion von einander 
getrennt. Denn ein Theil be; 
ſtand and Gläubigen, und der 
andere aus Ungläubigen, Die 
Mufulmanen behaupten, daß die 
Oguzier, von welchen ihrer Meis 
mung nach die ottomanifche Far 
milie herſtammt, feit ihrem Ur: 
fprunge Gläubige oder Mufuls 
manen gemefen feyn, obgleich 
diefer Stamm um mehrere Jahr⸗ 
hunderte älter iſt, ald der: Mor 
hammediſmus. Sie Eonnten freis 
lich Gläubige ſeyn, nemlich 
Chriſten. Denn es hat im 
mer, ſogar bis auf die Zeiten 
des Ginghizkhan und Tamerlan, 
Horden oder Nationen von Tas 
saren gegeben, die fich zum Chris 
ftenthum befannt haben, und uns 
ter denen es Bifchöfe, Prieſter 
und Religiofen. gegeben hat, wie 
folches ſelbſt aus den Artikeln 
des Ginghizkhan, feiner Nach 
folger , und ſelbſt des Tamerlan 
zu erfehen iſt. 


Tuͤrk 


Dieſe glaͤnbige und unglaͤubi⸗ 
de: Türken haben oͤfters Krieg: 
miteinander geführt, befonders 
feitdem fich der Mufulmaniimus 
bis zu ihnen verbreitet hat, wel⸗ 
ches in den Zeiten erfolgt ift, da: 
Seldſchuk und feine Söhne, uns 
ter der Regierung des Mahmud, 
eines Sohns Sebekteghin, des 
Gazneviden, nach Khoraflan ges 
sangen find, Und die Ehozarifchert 
Türken, die für Ungläubige ans 
gefehen wurden, murden von den 
Seldfchuciden nebft ihrem Köniz 
ge Bigu gefchlagen. | 

Man hat eine allgemeine Ges 
fbichte von denjenigen Tuͤrken, 
die wir orientaliſche, zum Unter⸗ 
fchiede von den othmanidiſchen 
Türken, nennen könnnen, die den - 
Ebn AMolaffen zum Verfaſſer 
bat, unter dem Titel Tarikh Als 
Atrak. Diefe orientalifche Türs 
fen begreifen die Mogolen und 
Tataren unter fich, die unter 
Ginghizfhan und Tamerları gros 
fe Einfälle gewagt haben; die 
Khozarier, die in unfern Ges 
fehichten Ararier genannt werben, 
und die Fleinen Tataren, die beis 
de von Ginghizkhan abzuftams 
men behaupten, eben fo, wie die 
Uzbeken, die Khuarezmier, und 
ein Theil von Uzbeken, die von 
Dfdyagatai, einem Sohne des 
Singhisfhan, abftammen ‚' die 


- Seldfchuciden und die DOguzier, 


von welchen die Othmaniden oder 
Dttomanen, die Türken und Tuͤr⸗ 
fomanen von Afien und Egppten, 
und mehrere andere uns Menis 
ger befandte Nationen, zum 
Exempel die Alan, Getah, ne 

tha, 


DTDinkeſtan 
tha, Dſchalair, Bu Yes: 


8* herkommen. 


Tuͤrkeſtan if das Sand -der 
Sürken, eben fo wie Hindoftan 
das Land der Indier ift, 

» 1»Diefer Name hat zwei Bebeus 
tungen, . Die eine--ift ſo weit⸗ 
läuftig,, ‚wie. dad Wort Tur 
ran, das alle Diejenigen Länder 
in fich begreift, die. in Anfehung 
Perſiens jenfeit des. Fluſſes Gis 
bon oder Oxus liegen, 
Die andere iff eirigefchränfter, 
und begreift das Land unter fich, 
das jenfeit des Fluſſes Sihon 
oder Jaxartes liegt, Denn als 
les, was von Gihon an bid an 
den Sihon liegt, führt den Ras 
men Mauaralnahar, oder der 
Provinz Transoranien, 
-AlBdergendi fchreibt in feinem 
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keſtan, die er Belad Türk nennt, 
babe zur Haupts und Reſidenz⸗ 
ſtadt die Staͤdte Belendfchar, 
Heftkhau und Cariat alhadirhah, 
welche-funfzig Parafangen, oder 
hundert unferer Meilen, von der 
Stadt Cath entfernt ift, die zu 


Khuaresm gehört, und auf der: 


Dftfeite des Fluſſes Gihon 
liegt, 

Afraſiab, der von Tur, einem. 
Sohne des Feridun, herſtamm⸗ 
te, war König von Tuͤrkeſtan, 
in den Zeiten, da Caicaus der 
Zweite, König von Perfien aus 
der zweiten Dpnaftie, die den 
Beinamen der. Cajanier oder Cas 
janiden führte, auf dem Thron 
ſaß. Dieſer tuͤrliſche Zürft, der 
gegen das Ende der erſten Dy⸗ 
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naſtie aus Perſien war verjagt 
worden, ward in ſeinen Staa⸗ 
ten von Roſtam verfolgt, der 
bei tauſend ganzer. Paraſangen 
ſeines Landes verwuͤſtete; das 
heißt, es drang dieſer Held: von 
Perſien bis an das Innerſte von 
der Tatatei und vielleicht gar bis 
in China ein. | 

Die Mufulmanen wurden uns 
fer der Regierung ded Balid, 
fechfien Shalifen aus dem Ges 
fchlechte der Ommiaden, Herren 
von Tuͤrkeſtan. Catibah, der 
Sohn Moflemah, war derjeni⸗ 
ge, dei, nachdem er die Städte 
Bokhara, Samarcand und Far⸗ 
ganah eingenommen hatte, bis in 
Türfeftan eindrang, und dafelbft 
die Hauptſtadt und das feite 
Schloß, Ruindiz, die Feſtung 
von Erz genannt, eroberte. . ° - 

Der perfifche Erdbeichreiber 
nennt die Stadt, die den Nas 
men Sariat alhadithah führt, Ca⸗ 
riat algedidah; allein diefe bei⸗ 
den Namen bedeuten beide foviel, 
als neue Feftung; auch fagt er, 
fie ſey in feinen Zeiten die Haupts 
ftadt von Türkeftan geweſen. 
Inzwiſchen giebt es andere Erd» 
befchreiber, welche behaupten, 
die Stadt Caſchgar müffe diefen 
Titel führen; andere aber geben 
ihn. der Stadt Balafagun. 

Man pflegt auch unter die Zahl 
der vornehmiten Städte diefes 
Landes, Gend, Khogend, oder 
Schahrokhiah, Fariab oder 
Otrar, Sefidfhab, Tharaz, 
Schaldſch, Caracum und Kho⸗ 
tan zu ſetzen. Einige fuͤgen noch 
De und Tſchighil hinzu, — 

n4 
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was die Städte Saramoran, Als: 
malig und Pifcybalig anlangt, fo 


gehören dieſe vielmehr zu den 
mogolifchen Rändern, die nicht 
mit zu Türkeftan koͤnnen gerech⸗ 
net werden, woferne man nicht 
folches in der alfermweitläuftigften 
Bedeutung nehmen will. 


Türkeftani: ein aus hrs 
keſtan gebürtiger Menſch. Sche⸗ 
dſchaeddin Hebatallah Ben Ach⸗ 
med führe den Beinamen Allürs 
keftani. Er ift der Verfaffer ei- 
nes Buchs, Erfchad, oder Ein- 
leitung in die Gefeßwiffenfchaft 
der Mufulmanen, betitelt. Er 
iſt zu Cairo im Jahr der Hedſch⸗ 
rah 733 geſtorben. 


Türki. Dieſes Wort hat 

mehrere , Bedeutungen. : Nach 
+ der erfien ift ed das Appellariv 
von Türk, was aus der Lürfei hers 
fomnit, es ſey nun Meuſch, oder 
Thier, oder fonft etwas, und in 
diefem Verſtande - verfteht man 
alles darunter, was aus dem Lan⸗ 
de der Mogolen und Tataren, fo 
wie aus demjenigen, mad wir 
gemeiniglich die Türkei nennen, 
herkommt. 

Was die Schriftfteller anlangt, 
fo braucht man den Beinamen 
Zürfi gemöbnlich nicht von den, 
jenigen, die aus Griechenland 
und Natolien gebürtig find ; denn 
diefen geben die Türken den Nas 


men Rumi, ald ob fie aus Gries 


chenland gebürtig wären. Sie⸗ 
he die Artikel Rum und Rumi. 

Das Wort Türfi bedeutet im 
Tuͤrkiſchen auch einen Gefang, 


Tuͤrkik 
und dieſe Bedeutung kommt von 
den türkischen oder tuͤrkomani⸗ 
fhen Hirten her, die gewöhnlich 
dergleichen auf dem Selbe zu ſin⸗ 
gen pflegen. 


Tuͤrklik. Dies Wort hat ıır, 
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Bedeutungen. Denn eritlich bes 
deutet ed daſſelbe, was Khuilik 
bedeutet, ein Feld, mo es viele 
Heine Dörfer und Flecken giebt, 
die von Schäfern bewohnt wer» 
den, Diefe Bedeutung mag von 
Türkomanen herfommen, die in 
mehreren Gegenden von Nato⸗ 
lien wohnen und ihre Heerden 
weiden, und dies hat vielleicht 
auch einige von unfern neuen Reis 
febefchreibeen und Geſchichtſchrei⸗ 
bern veranlaßt, zu fagen, es lies 
Ben fich die Türken nicht gerne fo 
nennen, weil dieſes Wort in ihe 
rer Sprache einen Schaͤfer be⸗ 
deute. 

Die zweite Bedeutung dieſes 
Worts druͤckt ein rauhes und gro⸗ 
bes Betragen aus, das demjeni⸗ 
gen gleicht, das man bei den 
Schaͤfern oder Tuͤrkomanen an⸗ 
trifft. Dies hat den Lamai ver⸗ 
anlaft, daß er in feinen Lathaif 
in türkifchen Verſen gefagt batz 
Tuͤrklik thabai ghertfchih adems 
deh: Bir maraz duͤr kih joktuͤr 
anha iladſch: Leik ilmileh zuͤlmet 
gebeli meh v iduͤb oldiler geha⸗ 
neh ſeradſch: Obgleich das rau⸗ 
he und barbariſche Naturell der 
Tuͤrken gemeiniglich eine unheil⸗ 
bare Krankheit iſt, fo giebt es 
dennoch viele Türken von Ges 
burt, die durch die Wiſſenſchaf⸗ 

ten, 


Tuͤrklik — 
ten, die ſie ſiudirt und ſich eigen 
gemacht haben, alle Flecken its 
rer Herkunft ausgemerzt haben, 


und endlich Lichter des Mufuls 
manifmus gerorden find, 


Cuͤrkman: ein Türfoman, 
Mirkhond ſchreibt, in dem Leben 
des Oguz Khan, die Söhne dies 
ſes Fürften und ein Theil der 
Völker, die von denfelben her⸗ 
ftammten, hätten fich nicht nur 
in Mauaralnahar , oder der Pro: 
vinz Transoranien, fondern auch 
‚ jenfeit des Fluffes Gihon, und 
an den Gränzen der Provinz Kho⸗ 
raſſan, auögebreitet, und nach- 
dem fie Frauensperſonen des Lan⸗ 
des geheirathet, hätten fie Kin⸗ 
der gezeugt, die in ihrer Spra⸗ 
che einiges von der Rauhigkeit 
der Sprache ihrer. Väter beibes 
halten’ hätten, - Dies habe die 
Khoraffanier veranlaßt, fie Tuͤrk⸗ 
man oder Tuͤrkomans, das heißt, 
den Türken ähnlich, zu nennen, 
Denn in der-perfifchen Sprache 
haben die Wörter Tuͤrkman oder 
Tuͤrkmanend diefe Bedeutung. 
Gemaleddin fagt in der Ges 
fchichte, die er dem Mirza Iſken⸗ 
der, eiriem Fürften aus Tamer- 
land Nachkommenſchaft, dedicirt 
hat, die Tuͤrkomanen hätten vor⸗ 
mals ein Land jenfeit Türfeftan 
bewohnt, und als fie in fehr gro⸗ 
Ber Menge nad) Perfien gefoms 
men, hätten fie die Eingeböhrnen 
des Landes, da fie gefehen, daß 
fie viele Hehnlichkeit mit den Türs 
ken aus ihrer Nachbarfchaft hats 
ten, auch) aus derfelben Gegend 
berfamen, Türtmanen, das 


Tuͤrkman 
heiße, ben Türken ähnlich, nach 
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der perſiſchen Bedeutung des 


Worts, genannt, 


Der Berfaffer des Nighiaris 


ſtan, welcher behauptet, daß die 


Seldſchuciden ihrer Herkunft 


nach Türfomanen -feyen, redet 


mit großer Verachtung von ihnen, 


und führt die Vorwürfe au, die 
der Sultan der Gazneviden, Mafe 
ſud, und der Sultan der Khuas 
rezmier, Mobammed, ihnen 


gemacht haben, 
Inzwiſchen, ſo verachfet auch 


immer diefe Leute geweſen ſeyn 
mögen, fo haben ſie doch in dee . 


Folge fehr viel von ſich zu reden 
gemacht. . Dem mährend ver 
Regierung des Sandichar, eines 
Sultans aus der erften Linie der 
Seldfchueiden, begab fich ein 
Haufen oder eine Kolonie von 
diefen Türfomanen, Ga; und 
Tſcheſchm Gaz genannt, in die 
Länder Baklan, Candar, Khot⸗ 
lan und Khafanian, in die Pros 
vinz Badakhſchan und von da bis 


in die Gegend von der Stadt 


Balkh, um fich dafelbft niederzu⸗ 
laffen, und rhachten eine Anzahf 


von vierzigtaufend Familien aus. 


Dieſe Türfomanen verpflichr 
feten fi), daß fie zur Bezahlung 
ihrer Wirthe alljaͤhrlich vier und 
ziwanzigtaufend Schaafe als eis 
ne Art von Tribut an Sandfchar 
bezahlen wollten, Allein es trug 
fich zu, daß derjenige, der dies 
fen Tribut im Namen des Suls 


tand erhob, eines Tages eine. 


kleine Verdrießlichkeit mit ihren 
Oberhaͤuptern uͤber die Beſchaf⸗ 
Nu 5 fen⸗ 


- 


wegen ihrer niedrigen Herkunft - 


sro TDürkman 


ſenheit der Schaafe, welche fie 
lieferten, befam, wobei es vom 
Wortwechſel bie zu Schlägen 
tom, und endlich der Bediente 
von den Türfomanen todtgeſchla⸗ 
gen wurde. 

Dieſe Streitigkeit war die Ur⸗ 


s45fache, warum die Tuͤrkomanen 


einige jahre ihren Tribut zu ents 
richten aufbörten, doc) lieferte 
inzwiſchen der Haushofmeifter 
des Sultans beſtaͤndig anf feine 
eigne Koften -Diejelbe Anzahl von 
Schaafen in die Kuͤche des Suls 


taus, und dies: gab endlich Ges 


legenheit, daß er fich bei dem 


Gouverneur ‚der. Stadt Balkh, 
den Emir Camah, darüber. bes 
daß er nicht: dafuͤr 


fchwerte, 
Sorge trüge; daß die Türfomas 
nen ihren gewöhnlichen Tribut 
bezahlten. Die Sache ward vor 


den geheimen Rath des Gultans, 


> gebracht, und hier wurden die 
Tuͤrkomanen zu einer jährlichen 


Abgabe von dreißigtauſend 


Schaafen, anftatt der vier und 
ziwanzigtaufend, die fie vormals 
gezahlt hatten, verdammt, fo 
wie ‚ihnen auch anbefohlen wur⸗ 
be, dafi fie einen Bedienten von 
Dem Hofe des Sultans unter ih⸗ 
nen aufnehmen follten,, damit nie 
wieder eine aͤhnliche Unterlaſſung 
ihrer Schuldiskeit eintteien 
möchte, 

Allein die Türfomanen weiten 
feine andere Bedienten, als fols 
che, ‚die von ihrer Nation waͤ⸗ 


ren, annehmen, fchafften fich als 


fo-den, den ihnen der Sultan 
gefchickt hatte, vom Halfe, und 
diefer Schritt noͤthigte den Gou⸗ 


Tuͤrkman 
verneur von Balkh, daß er mit: 
regulirten Truppen aufbrach, um 
ſie zu beſtrafen. Die Tuͤrken 
empfingen ihn mit bemaffneter. 
Hand, lieferten. ihm ein Trefe , 
fen, fchlugen feine Truppen, und ' 
tödteten ihm nebſt feinem Sohn, 
Als die Nachricht hiervon in den 
Divan des "Sultan Sandſchar 
fam, faßte dieſer Sultan den 
Entfehluß, in eigner Perſon ger 
gen fie aufzubrechen, um dieſes 
£umpengefindel in Ordnung zu 
bringen. 

Als die Tuͤrkomanen von dent 
Aufbruche des Sultans Nachs 
eicht erhielten, ſchickten ſie Des 
putirte an ihn, und ließen ihn 
yın Gnade anfleben: boten ihm 
auch dabei, außer dem gewöhns 
lichen Tribute der: Schaafe, noch 
zwei Rothles von Silber auf je⸗ 
de Familie an, welches ohnge⸗ 
fehr drei Marf ausmacht. . Der 
Sultan bewies fich ſehr geneigt, 
ihnen zu verzeihen, und ihr Anz 
erbieten anzunehmen, Alein die 
vornehmften Dfficiere, die ſich 
bei feiner Armee befanden, ries 
then ihm davon ab, und verlei- 
teten ihn zu einem Kriege, der 
für ihn und für alle feine Stans. 
ten Außerft unglücklich ablief. 
Denn feine Armee wurde aufs | 
Haupt gefchlagen, und er jelbft 
gerieth dabei mit feinem ganzen 
Haram oder Serail in Gefanz 
genfchaft. Siehe den Artikel 
Sandſchar. 

Khondemir und der Verfaſſer 
des Nighiariſtan fuͤgen hinzu, es 
haͤtten die Tuͤrkomanen in ihrer 
Zerſtreuung einen ——— 

lei⸗ 


Tirklik 


kleideten und berittnen Mann, 
welcher einige Aehnlichkeit mit 
Sandſchar gehabt, angetroffen, 
den haͤtten ſie wider ſeinen Wil⸗ 
len auf einen Thron geſetzt, und 
hätten ihm alle. Arten von Eh⸗ 
venbezeugungen erwieſen, bis fie 
endlich ein anderer, der ihm ge⸗ 
kannt, verfichert, daß es der 
Sohn des Mundkochs bes Sul 
tans fey. 
Abber der größte Örad von An⸗ 
ſehn, den die Nation der Tuͤr⸗ 
komanen erhalten hat, beftand 
ohne Zweifel darin, daß fie zivei 
Herrichaften oder Dynaſtien in 
Aſien gegründet hat, ohne derje⸗ 
nigen zu gedenken, die fie in Egy⸗ 
pten unter dem Namen ber 


Mamluken gehabt haben, und 


deren Stiftung man unter dem 

Artikel Mamluk fehen kann. 
+ Die erfte Dynastie der Tuͤrko⸗ 
manen in Afien war die Dynas 
fie der Cara Cojunlus, aus dem 


Stamme oder der Familie vom. 


ſchwarzen Schoͤps, - welches das 
Merkzeichen. oder die Devife im 
ihrer Fahne war. Sie hat nur 
vier Fuͤrſten gehabt, von welchen 
der erfie war: 

Cara Juſſuf, ein Sohn des 
Cara Mohammed, eines Sohns 
ded Bairam Khodfchal, Sein 
Dater Cara Mohammed war eis 
ver der vornehmften Kriegsbe—⸗ 
dienten bei dem Sultan Avis Ile⸗ 
khani geweſen, und hatte die 
Zochter deffelben zur Ehe genom⸗ 
men, Diefer Kara Yuffuf ift 
ſtets ein Feind von Timur uud 
von ſeinen Söhnen gemefen. 
Aber endlich unterlag er, im Jahr 


der Hedſchr. 823, der Gewalt 
der Waffen des Mirza Schah—⸗ 
rolh, nachdem er vierzehn Fahs 
re und einige Monate regiert 
hatte. Siehe den eignen Artikel 
des Cara Joſef. 

Dieſer Sultan, der Adherbi⸗ 
dſchan und Schirvan erobert hat⸗ 
te, hatte auch einen ſehr tapfern 
Prinzen, Namens Pir Budak, 
der vor ihm geſtorben iſt: ſo daß 
er einen andern von ſeinen Soͤh⸗ 
nen, Namens Eſkander, zum 
Nachfolger hatte. | 

» Der zweite ift Emir Ef kander 
geweſen, der mit Mirza Schah⸗ 
rokh Krieg gefuͤhrt hat. Allein 
ſeine Bruͤder, Gehan ſchah, und 
Ali ſchah, ergriffen die Partei 
des Schahrokh, und nun konnte 
er den Waffen dieſes Fuͤrſten die 
Spitze nicht mehr bieten, und 
wurde ſogar endlich im Jahr 841 
in dem Schloſſe zu Alindſchak be⸗ 
lagert, und in demſelben von ſei⸗ 
nem Sohne Schah Cobad, nach 
einer Regierung von ſechzehn 
Jahren, getoͤdtet. 


Der dritte iſt Gehanſchah, ein III, | 
Sohn des Cara Joſef, der ims47 


Jahr der Hedichr. 872 von Hafs 
fan Beg, welches Uzum Caſſau 
iſt, geſchlagen und: gefödtet wor⸗ 
den, nachdem er uͤber dreißig 
Jahre in dem arabiſchen und per⸗ 
ſiſchen Irak, in Kerman, in 
Adherbidſchan, und in Diarbekr, 
regiert hatte. Er hatte ſeinen 
Sohn, Haſſan Ali Mirza, zum 
Nachfolger. Siehe den Artikel 

Gehan fbab. 
Haffan Ali Mirza, vierter und 
legter Sultan aus diefer = N 
ie, 
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ſtie, ward im Jahr der Hedſchr. 
873, nachdem er nur ein einzi⸗ 
ges Jahr regiert hatte, von Mo⸗ 
hammed, dem Sohne des Haſ⸗ 
ſan Beg, geſchlagen, gefangen 
genommen und ermordet. 

Die zweite Dynaſtie der Tuͤr⸗ 
komanen hat mit einigen Fuͤrſten 
angefangen, die bis auf Haſſan 
Beg wenig Aufſehn gemacht ha⸗ 
ben. Sie fuͤhrt den Beinamen 
Ak Cojunlu, vom weißen Schoͤps, 
und davon muß man den eignen 
Artikel, fo wie auch den Arti—⸗ 
kel Bajanduͤriah, nachfehen, 
Siehe auch dieſen Artikel. 

Der erſte unter denſelben, der 
eine betraͤchtliche Herrſchaft ge⸗ 
habt hat, fuͤhrt den Namen Thur 
Mi Beg AlTuͤrkmani; fein Sohn 
. hieß Fakhreddin Eutlü Beg, und 
diefer hatte einen Sohn Cara 
Iluk Othman. Diefer unterwarf 
fihb dem Tamerlan, begleitete 


ihn in das Land Rum, und ers. 


bielt von ihm das Gouvernement 
von den Städten Arzendfchan, 
Mardin, und Roha in Mefopota- 
mien; ja er gab ihm fogar die 
Stadt Sivas zum Eigenthum. 
Er ward im Jahr der Hedfchr. 
809 von Kara Joſef geſchla⸗ 
gen. Bein Sohn Hamzah Beg 
. farb im Jahr 848, und hinters 

ließ den Gehanghir,, einen Sohn 
des Ali Bey, eines Sohns Dths 
man, der fein Neffe war, zu feis 
nem Nachfolger. Diefer Ge 
banghir ftacb im Jahr der Hedfch- 
tab) 872, nachdem er von feinem 
Bruder, Haffan Beg, feiner Staas 
ten faſt gänzlich mar beraubt 
worden, 


Tuͤrklik 


Derjenige, der in dieſer Fa⸗ 
milie den größten Namen bekom⸗ 
men hat, iſt Haffan Beg, den 
die Araber wegen ſeiner vortheil⸗ 
haften Statur Haſſan Althauil 


md die Tuͤrken Uzuͤn Haſſan, 


Haſſan den Langen, nennen. Aus 
ſeinem tuͤrkiſchen Namen haben 
wir durch eine verdorbene Aus⸗ 
ſprache den Namen Uzum Caſſan 
gemacht. Der Verfaſſer des 
Leb Tarikh, und ſelbſt Mirkhond, 
machen ihn zum erſten Sultan 
von diefer Dynaftie, ob er gleich: 
eigentlich erft der fechfte gemefen 
ift. Dieſer Fürft ift- von dem 
türkifchen Sultan Mohammed 
dem Zeiten gefchlagen worden, 
und im Fahr der Hedſchr. 383 
geftorben,; wie man dies - ums 
ſtaͤndlicher unter feiner eignen 
Artikel finden wird. 
Sein Sohn, Khalil Beg, ward 
von den Öeinigen, nach einer 
Regierung von fiebgntehalb Dos 
naten, ums Leben gebracht. 
Jakub Beg, der Sohn des 
Haffan Beg,und Bruder des Kha⸗ 
ll, farb im Jahr 896 an beis 
gebrachtem Gifte, nach einer Res 
gierung von zwoͤlf Fahren und 
zwei Monaten. | 
Maſſih Beg, ein Bruder feis 
nes DBorfahren, begrüßte blos 
den Thron; denn Ali Beg, der 
Sohn des Khalil, ward von eis 
ner Partei , die der feinigen 
entgegen war, ald Sultan ans 
erfannt. Aber auch diefer war 
nicht glücklicher ; denn Baifancor , 
ein Kind von zehn Fahren, ward 
auf den Thron gefeßt, regierte 
aber nur zwei Jahre. Der Leb 
ü Tarikh 


Tuͤrkman 


Tarikh zaͤhlt weder Maſſih, noch 
Ali Beg unter die Sultane dieſer 
Dynaſtie; ſondern blos Baiſan⸗ 
cor, dem er den Beinamen Mir⸗ 
za giebt. 

r eilfte Sultan aus dieſer 
Dynaſtie iſt Roftam Mirza, ein 
Sohn ded Ogurluͤ, eines Sohns 
ſemes Vetters Haſſan Beg, der 
nicht zur Regierung gekommen 
iſt. Er ward von Conſtantino⸗ 
pel, wohin er. fich geflüchtet hats 
‚se, gerufen, um Befig vom Thro⸗ 
ne zu nehmen, Allein, nach eis 
ner Regierung von fechötehalb. 
Jahren wurde er. von der Par- 
tei feines Bruders, des Sultans 
Achmed, erfchlagen und gerödtet, 

Achmed Sultan, der Bruder 
des Ogurluͤ Mohammed, ein Ens 
fel des Haſſan Beg und Bruder 
des Noftam Mirza oder Roſtam 
Beg, bat nur obngefehr ein Fahr 
regiekt, teil die Dfficiere von 
feiner Armee, die die ſtrenge mis 
iitaͤriſche Zucht, welche er unter 
ihnen emführen wollte, nicht ec» 
tragen: konnten , ‚den Morad 
Mirza, einen. Sohn des Jakub 
Beg, herbeiriefen, der ihn über: 


III,voand und binrichten ließ, wor⸗ 
543 auf eben diefe Dificiere auch Mo» 


rad Beg untreu wurden, und 
den AlVend oder Elvend Mirza 
herbeiriefen , det fich feiner Pers 
fon bemächtigte, und ihn bei fich 
gefangen behielt, 

AlVend Beg, ein Sohn des 
Auffuf Beg, und Enkel des Haf 
fan Beg, war ohngefehr ein Jahr 
auf dem Throne, als er von feis 
nem Bruder Mohammed Mirza 
deffelben wieder entjeßt wurde. 
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Allein dieſer Fonnte ihm doch nicht 
befteigen. Denn Morad Beg, 
der. Sohn Jacub, der ins Ges 
fängniß gefegt war, wurde wies 


der aus demfelben befreit und lieg 


ihn binrichten, 

Morad ward folchergeftalt 
wieder eingefeßt, und regierte big 
zum Jahr der Hedfchrah 908 in 
vollem Frieden, Denn in dieſem 
Jahre verjagte ihn der Koͤni 
von Perfien, Schah Jimael Soft, 
aus Bagdet. Als nun Schah 
Fee) in den Krieg gegen die 

ttomianen verwickelt wurde, 
kam er wieder in den Befig von 
Bagdet. Als aber Schah Iſmael 
im Jahr 914 wieder nach dem 
arabiſchen Irak zurückkehrte, ſah 
er ſich genoͤthigt, nach Carama⸗ 
nien, einem Lande der Othma⸗ 
niden, zuruͤckzukehren, und alg 
er auch von.da wieder nach Mes 
fopotamien zuruͤckkam, ward er 
im Jahr 920. von den Truppen 
des Schah Iſmael ums Leben 
gebracht. Golchergeftalt endigs 
te fich die. Dynaftie der Türfos 
manen in Aſien, obgleich diefe 
Nation dafelbft noch an mehres 
ren Orten zerſtreut iſt, aber obs 
ne irgend in dem DBefige einer 
— zu ſeyn. 

Dynaſtie der Tuͤrloma⸗ | 
neu in Egypten, melde von 
Moezzeddin Ibek, der vormals 
Sclave von Malek AlSaleh Ajub 
geweſen war, iſt geſtiftet wor— 
den, hat noch einige Zeit laͤnger, 
nemlich bis ins Jahr 923, ge⸗ 
dauert. Denn AlMalek AlAſcha⸗ 
ram Thomanbai, letzter Sultau 
der ente⸗ , farb in dieſem 


Jahre 


SI Wort, 
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Jahre an einem Pfoften, an tiel 
‚chen ihn der Sultan Selim, der 
Sohn Bajazet des Othmaniden, 
Hatte haͤngen laſſen, nachdem er 
die Eroberung von Egypten 9% 
macht hatte. 


Diefer legte Sultan der Mar. 


meluken war eigentlich aus der 
äweıten Linie, welche die Circaſ⸗ 
ſiſche genannt zu werden pflegt. 
Allein da diefe Sclaven der Tür: 
komanen, und fehr durch Ver- 
Bindungen miteinander vermifcht 
toaren, fo Fann fie wol zur ers 
— gerechnet werden. 


Tuͤrkmani. Tadſcheddin 
Achmed Ben Othman Alduͤrk⸗ 

mani, iſt Verfaſſer desjenigen 
Buchs, das den Titel führt: 
Ahkam alremi v befaif. In dem⸗ 
ſelben lehrt er die Kunſt oder die 
Methode, wie man mit dem Bor 
gen und Degen auf: die gehörige 
Act umzugehen hat. Diefer 
Schriftſteller iſt im Jahr der 

Hedſchr. 744 verſtorben. 
Ali Ben Othman, Ben Ibra⸗ 
Hin Alcurlmani, „iſt auch der 


ud 
Verfaſſer eines Buchs unter dem 
Titel: Tanbih ala ahadith alhe⸗ 
daiat v alkhelaſſat. Es iſt dies 
eine Art von Commentar uͤber 
diejenigen Traditionen, die die 
Leitung und das’ Heil bes 
treffen, oder vielmehr über dies 
jenigen Traditionen, die in dem 
Büchern, welche wir unter dem 
Tiere! Al Hedaiat und AlKhelaſſat 
haben, beigebracht ſind. Dieſes 
Werk iſt in der: koͤniglichen Bis 
bliothek zu Paris unter a 39% 


befindlich. 


Achmed Ben —— Alruůͤrk⸗ 
mani iſt auch Verfaſſer desjeni⸗ 
gen Buchs, das den Titel fuͤhrt: 
Abhath alhabiah fi meffilat Ebn 
Jetimah, Difpäten über. vie sw 
gen des Ebn Jetimah. 


Tuͤrkmani. Ebn ataͤrt⸗ 
mani. Ein Beiname des Ali 
Ben Othman AlMardini, - der 
der: DVerfaffer desjenigen Buchs 
ift, welches Bahadfchat aladib, 
Ergdgungen des — von 
nen , betitelt iR 


u 0) 


IN, u; (id) und Oud Cury, Dies 
das im Arabifchen 
äberhaupt Hol; bedeutet, wird 
insbefondere von derjenigen Holz⸗ 
art gebraucht, 


bei uns Aloeholz heißt, 
Die orientalifchen Erdbefchreis 
ber fagen insgeſammt, dieſes 
Holz, dad von anögejuchtem Ge⸗ 


die die Griechen _ 
hylaloe genannt haben, und die 


ruche ift, fr nur in denjenigen 
indifchen Provinzen anzutreffen, 
die innerhalb des erften Climas 
liegen. Das vortrefflichfte uns 
ter allen ift dasjenige, das in 
der Inſel gefunden wird, wels 
che Senf heißt, und in dem 
indifchen Meere, nach China zu, 
liegt. Es ift dies dasjenige, das 
man Alud AlSenfi zu nennen 

pflegt, 


ud 

pflegt, um es von demjenigen zu 
unterſcheiden, das man Alud Al⸗ 
Comari nennt, 
einer andern JInſel, 
nannt, waͤchſt. Dieſe Juſel iſt 
zwar nicht weit von der Inſel 
Senf entfernt; aber das Holz 
derſelben iſt doch von weit ſchlech⸗ 
tern Eigenſchaften, als das Holz 
von der Inſel Senf. 


Michts deſtoweniger giebt es 


mehrere Schrifiſteller, welche be⸗ 


haupten, das Aloeholz von Cam⸗ 
nom, oder. Comron, welches das 
Vorgebirge Comorin ift, ſey das 
allervorzuͤglichſte. Und dies ift 
eben dasjenige, von welchem ein 
‚König von Indien dem Nuſchir⸗ 
van ein Geſchenk von ohngefehr 
zehn Centnern machte, das im 
Feuer wie Wachs Pe und 
brannte, 


Es bemerken * einige Erd⸗ 
beſchreiber, daß die größte Mens 
ge vom Aloeholze aus der Inſel 
Gemender komme, welches eben 
diejenige iſt, die wir Sumatra 
nennen; und der Scerif Als 
Edriſſi fagt, man finde aud) der- 
gleichen auf der Inſel Serandib, 
die wir Zeilan nennen. 


Ud alhiat. Schlangenholz, 
oder Serpentin. Die Portugies 
ſen nennen e& Palo de cobra, wel⸗ 
ches daffelbe bedeutet. Der Sche⸗ 
rif AlEdriſſi fagt, es ſey demje⸗ 
nigen Holze ſehr aͤhnlich, das 
die Araber Aker Carha nennen, 
Dies ift die fogenannte Speichel, 
wurz, nur daß diefe viel ſchwaͤr⸗ 
zer iſt. 


weil dieſes auf 
Comar ge⸗ 
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Dieſes Holz, welches vottreff⸗ 


liche Dienſte gegen den Schlans 
genbiß leiſtet, 


und welches. mes 
gen feiner Aehnlichkeit davon bes 
zeichnet wird, waͤchſt befonders 
in dem weſtlichen Theile von Afris 
ca,-in demjenigen Fande, das 
von den Arabern Gugu genannt 
wird. Wahrſcheinlich ift dies 


‚dasjenige, das wir Congo zu nene 
nen. pflegen. 


Udan oder Uden: ift der 


Name einer Stadt, die zu dem 


Gebiete der Stadt Bokhara ih 
Maparalnahar gehört, Won die⸗ 
fer Stadt hat der Nechtögelehrte, 
Daud Ben Mohammed AlFakif, 
den Beinamen Udeni befommen, 
Diefer Lehrer hat ein Buch ges 
fhrieben, welches den Titel führt z 
Adfchara albehaim; in demfelben 
handelt er von folchen Gefegen, 
die die Thiere, und insbefondere 


den Schaden, den fie anrichten 


Fönnen, ‚ betreffen. 


udſchuͤk und Utſchuk, 
ein Beiname, welcher dreien 
Soͤhnen von den ſechs, die Oguz⸗ 
khan hinterlaſſen, iſt beigelegt 
worden. Die drei aͤlteſten wur⸗ 
den Buzuf genannt, und befas 
men den goldnen Bogen zum Ges 
ſchenke, den ihnen ihr Vater auf 
feinem Todtenberte gegeben hatte, - 
Diefe drei lettern befamen auch 
die drei goldnen Pfeile von ihm, yyz, 


bie mit dem Bogen waren gefuns 550 


den worden, und da der Pfeil 
bei den Mogolen das Symbol 
eined Geſandten oder eines Statts 
halterö iſt, fo wurden fie ihren 

drei 
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drei aͤltern Bruͤdern, die das 

Symbol der Oberherrſchaft, den 
Bogen, bekommen hatten, uns 

terwuͤrfig gemacht. 

Utſchuk kann im Tuͤrkiſchen 
zweierlei bedeuten. Denn es 
kaun einerlei mit Utſchok ſeyn, 
welches drei Pfeile bedeutet; oder 
es kann daſſelbe ſeyn, was Cut⸗ 
dſchuk bedeutet, nemlich klein; 
und dann bezoͤge ed ſich auf 
den Beinamen der aͤltern, Buͤ⸗ 
zuk, das einerlei mit Bujuk, 
wie es heutzutage die Tuͤrken 
ausſprechen, ſeyn koͤnnte, um 

groß auszudruͤcken. Siehe die 
Artikel Buͤzuͤk oder Buzuk, und 
Outſchok. 


Uguͤlmiſch, iſt der Name 
eines Sultans aus der Nachkom⸗ 
menſchaft des Dſchagathai, eines 
Sohns des Ginghizkhan, der 
ums Jahr der Hedſchrah 656, 
in den Zeiten des Dichters Sadi, 
in Tuͤrkeſtan regiert hat. 


Uil. Siehe den Artikel Auil. 
Ulil: iſt der Name einer 


Inſel und einer Stadt in dem: 


Lande der Sudan oder Negern, 


bie nicht weit von dem feften Lan⸗ 
de entfernt (ft, 


in demjenigen 
‚ Meere, das die Araber Bahr 
almodhallam nennen, und das 
uns unter dem Namen des atlan⸗ 
iſchen Weltmeers bekandt iſt. 
Auf dieſer Inſel iſt ein Salz⸗ 
ort oder eine Salzſee, von wel⸗ 

cher das Salz in dad Land der 
Negern durch die Mündung des 
Nigers, den die Araber Nil Su— 
dan, den Nil der Negern, nens 


uf 


nen, gebracht wird. Denn dies 


fe Völker befommen von feinem 


andern Drte Salz ber. 


Dieſe Inſel ıft von der Müns 
dung ded Niger ohngefehr eıne - 
Tagereife zur See, das heißt, 
hundert gemeine Meilen oder dreis 
Fig franzöfifhe Meden, dem 
Scherif AlEdriſſi zufolge, ent 


fernt, 


Uluͤ. Dieſes Wort bebeus 
tet im Türkifchen zweierlei. Erſt⸗ 
lich. einen Todten, und da fomnie 
ed von uͤlmek, fierben, ber. 
Zweitens bedeutet es dasjenige, 
was hoch und. erhaben ift, und 
dann ift ed ein aus uͤlüg abges 
kuͤrztes Wort, das diefe Bedeu⸗ 
tung in der alten türfifchen und 
mogolifchen Spradye gehabt hat, 
Siehe weiter unter den Artikel 
Uluͤg. 


Uluͤ degnizi. So nennen die 
Tuͤrken, was in unſerer Sprache 
das todte Meer heißt; es iſt dies 
die Erklaͤrung des tuͤrkiſchen 
Worts. J 


Uluͤf oder Uluf. Dieſes 
iſt dier vielfache Zahl von Alf, 
welches im Arabiſchen tauſend 
bedeutet. | 

Ketab Alllluf: iſt der Titel 
eines Buchs des Abu Maaſchar, 
eines berühmten Aftronomen, den 
wir Albümaffar nennen. Es 
handelt dieſes Buch von Millionen 
von Fahren der Dauer der Welt, 
und von den großen Conjunctios 
nen der Planeten, die darin eins 
getreten find, nebit den Prognos 

fticis 


- Ulüf 


icis von den großen Begeben⸗ 
heiten, | die fie in Beiteff der Re⸗ 
volution der Stgaten und der 
Stiftung, verſchiedener Religio⸗ 
nen verurſachen ſollen. Siehe 
den rtikel, Abu Maſchar. 


uUluͤg Novain: iff der Na⸗ 
me des juͤngſten von Ginghiz⸗ 
khans Soͤhnen, der nicht in der 


Reihe derjenigen war, die feine . 


Staaten unter fich getheilt haben, 
Denn, nad) der. Sitte der Mogo⸗ 
len, haben die juͤngern oder Klein, 

| fien Söhne nichts weiter als die 
Beſorgung des Haufed ihres Va⸗ 


ters, über ſich, und-fie kommen 
— nie aus demſelben, ſo wie 


55 i ſje auch nicht den mindeſten An⸗ 
theil an feiner Nachfolge haben, 
Daher kam es, daß Ogtai Chan, 
als er an die Stelle feines Ba, 
ters Ginghizkhan auf, den Thron 
F erhoben wurde, den Uluͤg No⸗ 

vain, feinen juͤngſten Bruder, zu 
feinem Haushofmeifter machte, 


und er war auch eben derjenige, 


der. ihm bei der Feierlichfeit feis 
net Krönung zu; trinken reichte; 
ein Amt, das die, Wuͤrde 
begleitete, die er. bereits, als 
der jüngfle, in ‚kom Safe 
haste. 
Nluͤg' (uadid) Dieſes 
Wort bedeutet im Tuͤrkiſchen einen 
Renegaten. Ueluͤdſch Ali, oder, 
nad) einer verdorbenen Ausſpra⸗ 
che Lutſch Ali, iſt Ali, ein cala— 
brifcyer Renegate, der durch feis 
ne militarifhe Verdienſte bis 
zu der Würde eines Capitan Pa- 
ar und Veſirs, unter Sultan 
Wrient. Bibl, 4. B. 
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Selim dem Zweiten gelangte, 


welches ſonſt niemand, als dem 
Khaireddin, mit dem Zunamen 
Barberuſſa, widerfahren ift, 
Er war derjenige, der nach dem 
Treffen von Lepanto, das im 
Jahr der Hedſchr. 979 vorfiel, 
die Truͤmmern der Ottomani⸗ 
1 Armee gerettet hat, 


Uluͤg Beg. Mirza Mo⸗ 
hamned, ein Sohn des Schah⸗ 
rofh, eined Sohns des Tamer⸗ 
lan, der in Mavaralnahar und 
in Lurteſtan im Namen ſeines 
Vaters Schahrokh, bis ind Jahr 
85 1,da diefer ftarb, Gouverneut 
geweien iſt. 

Als diefer Fürft erfahren hatte, 
daß fein Neffe Ala aldulat, ein. 
Sohn des Baifancor, ſo⸗ 
gleich nach dem Tode ſeines Groß⸗ 
vaters Schahrokh ſich der Stadt 
Herxat, welche die Hauptſtadt 
von Khoraſſan war, bemeiſtert, 
und, fi) der Perfon des Abdals 
lathif „„feined Sohnes, der ngoch 
fehr-jung mar, verfichert, hatte, 
ſchickte er Geſandte an feinen 
Neffen, um mit ihm ſich in Frie⸗ 
deusunterhandlungen einzulaſſen, 
und Abdallathif aus feinen Haͤm⸗ 
den zu befreien. 

Als nun dieſer Abdallathif ſei⸗ 
nem Vater wiedergegeben und 
nach Samarcand war gebracht 
worden, ſo ward der Friede zwi⸗ 
ſchen Ulug Beg und Alaaldulat 
unterzeichnet, Aber dieſer Fries 
de dauerte nicht lange, Denn ' 
Ulug Beg konnte es nicht ertra⸗ 
gen, daß Ala aldular in dem 
v von Khoraſſan * 

au 
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auf welches er gegelindetere An⸗ 
ſpruͤche zu haben glaubte; er ging 
daher im folgenden Jahre, in 
Begleitung ſeiner zween Soͤhne, 
Abdallathif und Abdalaziz, mit 
einer maͤchtigen Armee auf ihn 
los, griff ihn an, und lieferte 
ihm bei Morgab, vierzehn Paras 
fangen von der Stadt Herat, 
ein. Treffen. 

Alaaldulat , der der Ueber⸗ 


legenheit des Ulug Beg nicht ge⸗ 


wachſen war, erlitt eine gaͤnzli⸗ 


che Niederlage, und ſah fich ges 
ſchah im Jahr der Hedichr. 852. 


zwungen, die Flucht zu ergreifen, 
und fich zu feinem Bruder Babor 
zu begeben. Nach diefem Siege 
309 Ulug Beg im Triumphe in 


Die Stadt Herat ein, und beſtieg 


den Thron feines Vaters Schah⸗ 
rokh. Aber er blieb nicht lange 
in dem ruhigen. Befige deſſelben. 
Denn Ala aldulat und Babor 
brachten eine betraͤchtliche Armee 
auf die Beine, und wollten eis 
nen Verſuch machen , ob fie ihn 
aus Khoraffan vertreiben Ebnnteii. 
Ulug Beg verließ die Stadt 
Herat , ging ihnen entgegen, 
vertrieb fie aus der Stadt Aſte⸗ 
xabad, die fie bereits eingenom⸗ 
men hatten, und noͤthigte ſie bei⸗ 
de, zu ihrem andern Bruder, 
dem Sultan Mohammed, der in 
der Provinz Irak regierte, zu 
entfliehen. Ulug Beg war es 
genug, fie in die Flucht gejagt zu 
haben; er kehrte daher fogleich 
wieder in die Stadt Herat zus 
ruͤck, mo feine Gegenwart höchft 
nötbig war. Denn es hatten fich 
während feiner Abmwefenheit die 
Bewohner der Vorſtaͤdte von dies 


Ulüg 


fer. "großen Stadt empdrt, und 
Jar Ali, den Tuͤrkoman, einen 
Sohn des Eſcander und Enkel 
des Cara Juſſuf, des Ober⸗ 
haupts und Stifters der Dyna⸗ 
ſtie vom ſchwarzen Schdps , zu 
ihrem Anführer gemacht. Diefe 
Rebellen firchten nichts geringers, 
als ſich Meifter von der Stadt 
Herat zu machen. Allein Ulug 
Deg kehrte noch zu rechter Zeit 
zuruͤck, verjagte fie, und übers 
ließ feinen Truppen die Plündes 
rung diefer Vorftädte. Dies ges 


In eben dieſem Fahre ver» 
ließ Ulng Beg die Stadt Herat, 
und kehrte in ſeine Reſidenz nach 
Samarcand zuruͤck. Seine Ab⸗ 
weſenheit gab dem Mirza Babor 
Gelegenheit, von neuem nach 
Aſterabad und von da nach 
Herat zu gehen, wo ihn die Ein⸗ 
wohner, die über die Plünde: zır, 


‚tung ihrer WVorftädte aufgebracht 552 
waren, die Thore öffneten; und 


kurz darauf empoͤrte fich Abdal⸗ 
lathif gegen ſeinen eignen Vater, 
und ging auf die Stadt Balkh 
los, um ſich derſelben zu bemeis 
ſtern. Allein Ulug Beg, der ſei⸗ 
nen Sohn in die gehoͤrigen 
Schranfen zurückbringen molfte, 
ging mit feinen Truppen, auf 
Balkh 108, Allein fein Sohn 
Fam, anſtatt fich zu unterwerfen, 
ihn mif einer Armee entgegen, 
lieferte ihm ein Treffen, fchlug 
ihn, machte ihn zum Gefangnen, - 
und lieferte ihn dem Abbas aus, 
der ihn, nachdem er erft einige 
Formalitäten von einem Proceffe 
gegen- ihn gemacht hatte endlich 

im 


Uluͤg \ 

im Zahe-der Hedſchr. 853 hin⸗ 
zichten ließ, Died. pflegt. mit 
den beiden Wörtern, Abbas küfcht, 
Abbas hat ihn getödtet , bezeich⸗ 
net zu werden; der numeriſche 
Werth der arabifhen Buchita- 
ben macht gerade diefe Jahrzahl 


aus. Leb Tarikh. Khondemir. 


Er hatte feinen unnatuͤrlichen 
Sohn Abdallathif zu ſeinem Nach⸗ 
folger, der aber nur 6 Monate 
den Thron ſeines Vaters inne 
hatte, ob er gleich auch noch ſei⸗ 
nen Bruder Abdalaziz hatte hin⸗ 
richten laſſen. TE 

Uebrigens war dieſer fo uns 
glauͤckliche Fürft mit ſehr großen 
Eigenfchäften -begabt, ° Denn 
außerdem, daß er fehr tapfer 
var ‚hatte er fich auch auf Wiſ⸗ 
ſenſchaften, beſonders ‘auf die 
Aftrongmie, gelegt. -Denn uns 
ger feinem Namen und auf feine 
Veranftaltung find, die Tafeln 
verfertigt worden, welche Zidſch 
Ulug Beg heißen. Dieß iſt in 
der Stadt Samarcand von Ga⸗ 
jatheddin Dſchamſchid und von 
Cadhizadeb AlRumi geſchehen, 
Die die größten Aſtronomen ihrer 
Zeit geweſen ſind. 
Salaheddin, mit dem Beina⸗ 
men Cadhizadeh, iſt ſein Lehr⸗ 
meiſter geweſen, uid iſt noch 
vor Beendigung feines Werks 
geſtorben: ſo daß der ganze 
ſchwerſte Theil des Werks auf 
Ali Ben Gajatheddin Moham⸗ 
med Dſchamſchi, mit dem Bei— 
namen AlCuſchgi, fiel, der aus 
Samarcand gebürtig mar. Siehe 

den Artikel Fig, ; 


: Mn 53m 
Daßjenige Werk, welches den 


Titel Führe: Marifat Allaugs 
tieh, und welches einen Theil 
von den aftronomifchen Tafeln 
des Ulug Beg ausmacht,nennt dies 
fen, Fuͤrſten Sultan AHind 9 
WUSind, König der beiden. Ins 
dien, Man giebt ihm eine,Re- 
gierung von ein und vierzig Jah⸗ 
ten, ober gleich eigentlich hut 
zwei Jahre nad) feines Vaters 
Schahrokh Tode regiert hat. 
Khondemir, Dfepannabi, un 
Ben Juſſuf geben Diefem Fürfte, 
die Beinamen oder Titel AMar 
kf AlSaid, Kürkan,, ‚und «Bas 
heb Keran; Titel, welche Zap 
merlan, geführt, und leichſam 
als ein Erbfchaftöftügk. hei feiner 
Familie gelaſſen hat. — 
Ung oder Avenk. So 

nennen die Mogolen denjenigen, 
der in unſerer Sprache Johaun 
heißt, obgleich dieſes Wort urs 


ſpruͤnglich won dem’ Hebräifchen 


Jokhanna und Jokhannan here 
ſtammt. Solchergeſtalt ift Ungs 
fhan oder Adenfkyan der Name 
eines Fürften oder Kaiſers der. 
Mogolen, der von den Euros 
paͤern Priefter. Johann. genannt 
wird, weil er felbft und. der 
größte Theil feiner Unterthanen 
Chriften waren, Er regierte in 
dem Öftlichfien Theile von Aſien, 
gegen Norden zu, uͤber einen 
Stamm oder eine Familie von 
Mogolen, die den Namen Kerit 
fuͤhrten, und fein Reich eiftreckte 
fich rechts und links in der gro— 
gen Tatarei his an die Gränzen 
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580 Ung 
von China, und vielleicht ſogar 
von Corea oder Japau. 
Tamudſchin, genannt Ginghiz⸗ 
than, vermaͤhlte ſich im Jahr 
Der Hedfchr. 599 mit der Tod) 
fer des Ungkhan. Aber ohns 
geachtet dieſer Verbindung bes 
raubte er feinen Schwiegervater 
feiner Staaten. Und dies mar 
der Drt, to diefer große Mos 
narch feine Eroberungen anfing; 
fo wie dies auch von ihm in 
China geſchah, ehe der Ruf von 
inen Waffen in Perfien erfcholl, 
Siehe den Artifel Avent Khan. 


Uns algelil *) fi tarifh al⸗ 
tods valkhalil. Geſchichte 
der Siadte Jeruſalem und Her 

ron, don Adam an bis zum 


I, Jaht der Hedſchra 900, ver 
553 faßt von Kadhi 


Mogireddin 

bul Jemen Abdalrahman Al⸗ 
Olaimi, AlOmari, einem hans 
balitifchen“ gehter,, der im Jahr 
der Hedfchr. 927 verſtorben iſt. 
Der Verfaſſer hat ‚diefes Werf 
unter der Negierung des Malef 
AlAſchraf Caitbai, des ſieben⸗ 
zehnten Mamlukiſchen Sultan 
von Egypten, aus der Dynaſtie 
der Citcaſſier, verfertigt. Es 
iſt in der koͤniglichen Bibllothet 
zu Paris befindlich. 


Uns alferid v bakiat al 
morid. Ein Buch, das von geifts 
lichen Materien und von der Aus 
dacht nach Mufulmanifcher Art 
handelt. Der Verfaſſer deſſel⸗ 


9— Anſtait algelil fie alkhalil 
muß au 
S. 199. — werden 


Uns 
ben iſt AbulFaradſch Wdalrah⸗ 
man, bekandt unter dem Nr 
men Ebn AlDſchuzi. Er ift im 


Fahr der Hedfchrah 591 vers 
ftorben, 


Uns alſehan men * 
Othman Ben Affan. Denkſpru— 
che Othmans, des dritten Kha⸗ 
lifen, geſammelt und ins Perſi⸗ 
ſche uͤberſetzt von dem Dichter 
Raſchideddin Mohammed Ber 
Mohammed, mit dem Beinamen 
AUlBathvath, AlKateb, der um 
Fahr der Hedſchr. 552 verfüots 
ben ift. | 
Eben: diefer Schrififtellen hat 
auch die Denkſpruͤche oder Seu⸗ 
tenzen von den drei andern Kha⸗ 
lifen, welche AlRaſchedin ge⸗ 
nannt werden, und vor de 
Moavi gelebt haben, gefammeltz 
nemlich die von Abubekr, dem 
erſten unter allen, unter. dem 
Titel? Tohfat AlſSiddik; vom 
zweiten, welches Omar ff, un⸗ 
ter. den Titel: Fadhl AlKhet⸗ 
thab; und von Ali— der der vierte 
iſt, unter dem Titel: Mathlub 
althaleb. Und in ‚allen dieſen 
vier Titeln macht der Verfaſſer 
Anſpielung auf die Namen diefer 
vier Khalifen, nemlich in Sid⸗ 

dik auf Abubekr; in Ketthab auf 
Dmar,in Ben Affan auf Othman, 
und in Thaleb auf Alt, welcher 
Ben Ali Thaleb genannt, witd. 


Uns almoncathein, if der 


Titel eins Buchs, das den 
Eba 
Siehe Band 1. S. 535. Und fo 


ch eben diejer a dem Artifel Yanbali Band U. 


Uns 
Ebn Abi Iſmail Ben. Haffan, 
Den. Hufain A Moffali, zum 
Merfafler hat. Diefes Werk ent: 
hält dreihundert Hadith, oder ans 
geblich von Mohammed erhaltne 
Traditionen, und dreihundert Ge⸗ 
sichten, die fich darauf bezier 
ben, nebjt einem Verſe auf eine 
jede. Hadſch Khalfah nennt 
Diefen Schriftftellee Abu Moham⸗ 
med Moafa Ben Iſmail AlSchei⸗ 
bani, WMoffali, der im Jahr 
der Hedfchr, 603 verftorben iſt. 


‚ Uns almoridin v ſchams 
almodfchaleffi u, Geſchichte des 

atriarchen Joſeph, verfaßt von 

huageh Abdallah Mdnfari ‚au 
Heraui. 


RE Uns almoſſafer v dſcha— 
lis alhadher: der Reiſegeſell⸗ 
ſchafter: iſt der Titel eines Buchs, 
das den Abdallah Mohammed 
Ben Ali, Ben Mohammed Al 
Bagdapi, zum Verfaſſer hat. 


Man hat noch ein andres 
zum. Gebrauche der Reiſenden 
verfertigtes Buch, welches einen 
Obeidallah zum Berfaffer hat. 


Uns fi fadhail alcods: ein 


Uran 381 
ot malef AlTha ebi. € 
— in —121 Böniglichen Bibliothek 
zu Paris unter Num. 1160. 

Uns alvahid fi khas altau⸗ 
hid: ein Buch, das von der 
Einheit Gottes handelt. Es ift 
dieſes eigentlich ein Commentar 
über zwei Reffalat, oder Abhand⸗ 
lungen von der nenilichen Mates 
tie, „ohne Namen des Ders 
faſſers. 


Uran und Uranbad oder ll. 
Ouranbad. Iſt der Name ei⸗4 
nes ſchrecklichen, oder vielmehr 
fabelhaften Thiers, welches ſei⸗ 
nen Aufenthalt auf dem Berge 
Ahermen hat, der eben ſo fabel⸗ 
haft iſt, als dieſes Thier. Der 
Verfaſſer des Thamuͤrath Nameh 
macht uns eine Beſchreibung von 
demſelben, und ſagt, es fliege 
durch die Luͤfte wie ein Adler, 
und verzehre alles, was ihm auf⸗ 
ſtoße, es krieche auf der Erde 
wie eine Schlange, oder wie ein 
Drache, und finde‘ fein einziges 
Thier, das ihm widerſtehen füns 
ne, Eben diefer Schriftſteller 
fagt, der fönigliche Stein, Schah 
Mühüreh genannt, fomme aus 
dem Kopfe diefes Thiers, welches 


Bud) von den Vorzügen und vor⸗ Avahrfcheinlich der Greif ift, den 


trefflichen Eigenfchaften der Stadt 
Jeruſalem, verfaßt von Amined- 
din Ahmed Ben Mohammed, 
Den Hoffain, einem Schafeis 
- Shen Lehrer. 


Uns alvahid : ift der Titel 
eines hiftorischen und moralifchen 
Buchs, verfaßt von Abu Mans 


mir gemeinigfich. für ein fabel- 
haftes Thier zu halten ‚pfiegen, 


ob es gleich wahr ift, daß es 
Vögel giebt, die weit ſtaͤrker und 


weit größer find, als unfre Geier 
und Adler, zufolge der Erzaͤh⸗ 
lung mehrerer hebraͤiſcher, ara⸗ 
biſcher, griechiſcher und latei⸗ 
niſcher Geſchichtſchreiber, von 
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582 urgendi 
welchen viele ſehr glaubwuͤrdig 


find. 


Urgendi uud Urkendi H 
ein Beiname des Haſſan Ben 
Manfur, Verfaſſers eines Werks, 
Amali betitelt, welches Dickata 
fiber ‚verfchiedne Materien find. 
Diefer Mann ift im Jahr der 
Hedichrah 592 verfiorben, Siehe 
unten den Artikel Urkend oder 
Urkeng. 


Uriai. Die Araber bedie⸗ 
nen ſich dieſes Worts, welches 
aus dem Chaldaͤiſchen und Syri⸗ 
ſchen Uraia und Ucoio gemacht 
ift, um einen Meifter and Lehrer 
der erften Claſſe zu bezeichnen, 
dergleichen Edriß, Khedber, Her 
med waren, die den Titel deö er» 
fien, zweiten und dritten Meis 
flerd oder Lehrers des Univers 
ſums führen, 


Urkend: eine Stadt im 
Lande Mauralnahar oder Trands 
oranien, welche Naſſireddin und 
Ulug Beg unter den 102ten Grad, 
50 Minuten der Länge, und un 
ger den 44ſten Grad der noͤrdli⸗ 
chen Breite im fechften Clima 
fesen. Man könnte wol glaus 
ben, daß diefe Stadt einerlei mit 
Urkendfch oder Corkandſch fey. 
Aber AbulFeda giebt ihr eine 
ganz verfchiedne Lage. Denn er 
fagt, es feyen zwo Städte diefes 
Namens, eine große und eine 
tleine, und giebt der erftern nur 
84 Grade ı Minute der Länge 


uf | 

und 43 Grade 17 Minuten dee 
nördlichen Breite, Und was die 
jtveite anbetrifft, von welcher er 
fagt, fie fen eben diefelbe, die 
die Araber Dfchordfchane nennen, 
fo giebt er dieſer g4 Grade, 
5 Minuten der Länge, und 42 
Grade, 45 Minuten der nördlis 
chen Breite, dar ar 
Al Biruni fehreibt auch, daß 
Dſchordſchanlah oder Corcandfch 
an dem weitlichen Ufer des Fluſ⸗ 
ſes Gihon Tiege, welches ſich 
nicht zu der Lage von Urkend zu 
paſſen ſcheint das jenfeits eben 
dieſes Fluſſes Gihon, und zwar 
an dem oͤſtlichen Ufer deſſelben, 
liegt. — 
Uſt und Uſta, auch ſonſt 
Aleſta: iſt der Name eines 
Buchs der perſſchen Mager, wel⸗ 
che Schüler von Zorvafter mas 
ven; es ift eigentlich nichts au⸗ 
ders, als der Commentar oder die 
Stoffe über die beiden Zordaſtri⸗ 
fchen Bücher , Zend und Pazend 
genannt. Unten werden wir von 
Zend reden, und vom Pazenb 
haben wir bereits gehandelt, 
Hier mag ed genug feyn, wenn 
wir bemerken, daß der Zend, 
welches fo viel ift, ald Buch des 
Lebens, und der Pazend, der 
Grund oder vie Grundfäße eben 
vieles Buches, zwei Werke find, 
die eigentlich das gefchriebene Ges 
fe der Zoroafirier enthalten, 
und dag der Ufta oder Abefta 
ihr ungefchriebenes Geſetz ift, wel⸗ 
ches viele Traditionen enthält, 
die 


*) Es muß izkendi gelefen "a Diefer Name hat mit der Stadt 


Urkend nichts gemein. S 


Uſt 


die bei ihnen eben fü, wie ber 
Thalmud bei den Juden, mit dem 
geichriebenen Gefege einerlei ae 
fehn haben. 
Somwol diefes, ald die zwei ans 
dern Bücher, find ın alter perſi⸗ 
feher Sprache gefchrieben, die 


Il, mehr. Aehnlichkeit mit der, Chals 
555 daͤiſchen Sprache hat, als die 


Dehlevanifche, welche ein andrer 
alter Dialect von der perfifchen 
Sprache ift. Eben diefe Zoroa⸗ 
flrier oder Mager von Perfien, 
welche behaupten, der Patriarch 
Abraham fen ihr erfter Gefeßger 
er geweſen, und dem fie den 
Beinamen Zerdaft geben, tel; 
ches foviel ald Azerduft, der 
Freund des Feners, ift, fagen, nach 
einer der närrifchften Träume: 
seien von der Welt, es ſey die⸗ 
fer. Patriacch von Nimrod in eis 
nen feurigen Dfen geworfen wor⸗ 
den, und da habe er, mitten in 
den Flammen, die Berfe des 
Uſta oder des Abeſta eben fo ge: 
ſungen, wie eine Nachtigal ihre 
Triller und Wirbel unter den Ro⸗ 
fen fchlägt, und Schems Fakhri 
fagt, die Demuth entdecke die 
Größe der Seele eben fo, mie 
der Ueſta die Geheimniſſe des 
Zend erklärt und auffchließt. 


Utakin oder Outakin: ift 
der Name des Bruders des Tas 
mugin. oder Ginghizfhan, der nie 
aus Khathai gekommen ift, um 
anderwaͤrts zu regieren, 


‚ Usa iſt der Name eines 
Gögenbildes bei den alten Aras 
bern, vermuthlich aus dem Na⸗ 
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men ober Attribute Gottes, Aziz, 
welches im Arabifchen Groß und 
Maͤchtig bedeutet, gemacht, oder 
doch nad) demjelben gebildet. 


Uzbek!: iſt der Name eines 
Fürften oder Sultans aus dent 
Geſchlechte des Ginghizkhan, der 
in dem großen und meitläuftigen 
Lande regiert hat, das. Defcht 
Captſchak genannt wird. - Es 
liege foldyes oberhalb des Caſpi⸗ 
fhen Meeres, meit nach Welten 
und Norden hin.  Diefer Fuͤrſt 
ift eben fo, wie feine Väter, 
von Tamerlan und deflen Nach⸗ 
folgern der Provinz Trausora⸗ 
nien beraubt worden. 


Uzbek hatte einen Sohn, Nas 
mens Gihan Bek, und don dies 
fem ſtammt Schaibel ab, der 
ein Nachkomme des Tufchi und 
Dſchugikhan ift, Er iſt derjenige, 
der eigentlich der Stifter derjenis 
gen Dynaftie iff, die man Dau⸗ 
lat Aluzbekiat nennt, 


Schaibek Khan war, dem Leb 


Tarikh zufolge, ein Sohn des Dos 


rak Sultan, eines Sohns des Abus 
Khair Khan. Er nahm den Soͤh⸗ 
nen des Tamerlan, im Jahr der 


Hedſcht. 904, nach dem Tode des 


Sultan Mirza Huſſain, Trans⸗ 
oxanien wieder weg, und drang 
darauf im Jahr 913 in Khorafs 
fan ein,. woraus er den. Badi als 
zaman verjagte. Darauf wurde 
er von Schah Iſmael Soft, in 
der Nähe von der Stade Meru, 
im Jahr 916 geichlagen und ges 
toͤdtet. Siehe feinen Artikel, und 
ben Artikel Babor Mirza. 

Do4 Der 
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Der zweite Fürft aus dieſer 
Dynastie mar Eufchifhan, der 
im Jahr 936 geftorben ift, 

Der dritte, Abu Said, ein 
Sohn des Eufchangi,- geftorben 
im Jahr 939. _ | 


Der vierte, Dbeidallah Khan, 
ein Vetter des Schaibek, geſtor⸗ 
ben im Jahr 946. 


Der fünfte, Abdallah Khan, 
geftorben im Sjahr 947. 


Der fechfte, Abdallarhif Khan, 
hat noch im Jahr 948 regiert. 

Alle diefe Fürften und ihre 
Nachfolger find beftändig in 
Kriege verwickelt geweſen, und 
find ed noch gegenwärtig (zu 
Eude des .fiebenzehnten Geculi ) 
mit den Königen von Perſien 
aus den Nachkommen ded Schach 
Iſmael Soft. 


Uzuͤn Haſſan Beg: if 
der Name eines bajandürıfchen, 
oder aus der Familie vom weis 
fen Schöpfs herſtammenden Fürs 
ſten, ein Sohn des Ali Beg, 'und 
Enfel des Cara Iluͤk Othman. 


Die Araber nennen ihn Haffan 
AlThauil, Haffan der lange, und 
eben dieſes bedeutet auch Uzün 
Haffam im Türkifhen; und aus 
diefem Namen haben die Euros 
päer ihr verdorbenes Wort Uzum 
Caffan gemacht. Uebrigens muß 
man es ja nicht mit Haſſan Bus 
juf, Haffan der Große, vers 
mwechfeln, der, nach Abu Saids, 
des legten Sultans der Ginghiz⸗ 
fhanier in Perfien, und Stifters 
derjenigen Dynaftie, welche Daus 


Un 


lat Ilekhaniat genannt wird 


Tode, Fürft von Bagdet war, 


‚Siehe feinen eignen Artikel. 


Un Haffan wird auch dr 


terd ſchlechtweg Haffan Beg ger - 


nanut. Er ift der berühmtefte 
aus der Familie vom weißen 


Schoͤps, der den Grund zu feir ZIZ, 


ner Monarchie in Diarbefr oder 556 


Meſopotamien gelegt hat, deffen 
fiy fein Großvater Cara Jluͤk 
Othman bemächtigte, nachdem 
er UMalet AlDhaher Iſſa, der 
der legte Fürft aus der Dynaſtie 
der Artaciden oder Ortociden 
war, daraus vertrieben hatte, 
Uebrigens ift er nur erft der 
fechfte Fürft der Tuͤrkomanen aus 
der Dpnaftie von Ak Eojonlä 
oder vom weißen Schöpd, und 
er hat eigentlich feine Regierung 
nicht eher angefangen, als nach⸗ 
dem er feinen Bruder Gehanghie 
des größten Theils feiner Staa» 


ten beraubt batte, welches ım 


Jahr der Hedichr. 871 geſchehen 
ift. In eben diefem jahre hat 
er: auch den Gehan fchab, einen 
Fürften aus der Dynaftie vom 
ſchwarzen Schoͤps geicblagen, 
und nebſt feiner ganzen Familie 
ums Leben bringen laffen. 

Im Jahr 873 flug Uzum 
Haffan nicht nur in einem foͤrm⸗ 


lichen Treffen, fondern tödtete, 


auch zugleich, den Abu Said, eis 


nen Sohn des Achmed, eines 


Sohns Miranfchah, eines Sohns 
Tamerlan, in der Provinz Kho⸗ 


raſſan, und als er fich nach dies 


fen großen Thaten in dem: Befiß 
von ganz Perfien fah, fo wagte 
er einen Angriff auf den türkis 

4 | [pen 


— 


— 


men hattie. 
er die Stadt Tauris und die Pros 
vinz Adherbidfchan, die eben dies 


Ylın 


fhen Sultan Mohammed den 
zweiten. Allein im Jahr 876 
ward er bei Arzendſchan in Ars 
menien gefchlagen. Ja er ver; 
lohr fogar feinen Sohn Zeinel im 
Treffen, fo daß von diefer Zeit 
dn feine Macht, die bis das 


bin immer zugenommen hatte, 


wieder abzunehmen anfing. Er 
ftarb im Jahr der Hedſchr. 883, 
und hinterließ fünf Kinder mann; 
lichen Geſchlechts, die, weil fie 
in Mißverftändniffen unter ein; 
ander lebten, dem Schah Iſ—⸗ 
mael Sofi Anlaß gaben, fie aus; 
zucotten. | 


. Khondemir ſagt, er fen gegen 
das Ende des Jahrs 882 in 
der Stadt Tauris, nachdem er 
eilf Jahre regiert hatte, geftor- 
ben. Während der Zeit hat er 


« Mefopotamien wieder erobert, 


das Kara Juſſuf, ein Tuͤrkoman 
vom ſchwarzen Schdps, feinem 
Großvater, für feinen Sohn 
Gihan ſchah, weggenom« 
Darauf eroberte 
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fern Bihanfchah zugehoͤrte. So⸗ 
dann verjagte er auch den Mirza 
Juſſuf, einen Sohn eben dieſes 
Gihan ſchah, aus Schiraz. Die⸗ 
ſen ließ er hinrichten und machte 
ſich ſolchergeſtalt Meiſter von 

erſien, von Kerman, von Irak 
nd von Bagdet. 

Die  Türkifchen Jahrbücher 
feßen die Niederlage des: Uzuͤn 
Haffan duch Mohanımed den 
zweiten ind Jahr der Hedfchr, 
878, und. darin gehen fie von 


‚den Sahrbüchern- der perſiſchen 


Geſchichtſchreiber ab, die das 
Jahr 876 angeben. 

Uzuͤn Haflan hatte fieben Kin⸗ 
der männlichen. Gefchlechtö, von 
welchen der Aeltefte, der Ogur⸗ 
Ih Mohammed hieß, beinahe mit 
feinem Vater zu gleicher Zeit ges 
ftorben if. Die ſechs andern 
waren Khalil Mirza, Macſud 
Bey, Jacub Beg, Maffıh Beg, 
Juſſuf Beg, und Zeinel, der, wie 
wir bereits gefagt haben, in dent 
Treffen bey Arzendfchan ift getoͤ⸗⸗ 
tet worden, Macſud und Mafs 
fih find einander unmittelbar im 
der Regierung nachgefolgt. 


dv. 


IT, ara alaſna ala alneffa : Ab⸗ 
557 handlung von den Frauensperſo⸗ 


nen. : Man hat zwei Bücher von 
dieſer Materie, davon das eine 
den Dſchauhari, und das andre 
den Sojuthi zum Verfaſſer hat. 
Des Sojuthi feines betrifft infon- 


derheit die Kleidung der Frauens⸗ 
petrſonen, und führt den beſon⸗ 


dern Titel: Asbab alkeffa ala 
alneffa. | 


Vacai Huffain Mirza: ein 
perjifched Buch, das die Ger 
fchichte des Huffain Mirza, eis 
ned Sultans aus Tamerlaus Ge⸗ 
fehlechte, der in Khoraſſan res 
giert hat, enthalt: Es iſt in 

D05 Ders 


586 Ban 


Verſen gefchrieben, und enthält 
Der Vers 


neun taufend DBeit, 
faſſer deffelben — Al Maſſud Al 
Cami. 


Vacai fi meſſail alhedajah. 
Streitigkeiten und Unterhandlunr 
gen, welche durch die in. dem 
Buche, Hedajah betitelt, ents 
baltenen Fragen find veranlaßt 
worden. Diefes Werk hat den 
Mahmud Ben Gadr alſcheriah 
zum Verfaſſer, der es fuͤr einen 
ſeiner Enkel verfertigt hat. 
giebt mehrere Commentare uͤber 
dieſes Buch. 


Vacai aljeman: ein Buch in 
Perſiſchen Verſen, das den Dich⸗ 
ter Riazi zum Verfaſſer hat. 


Vacaiah, ein Buch von den 
muſulmaniſchen Geſetzen, ver⸗ 
faßt von AlValad AlAazz Obei⸗ 
dallah. Dieſes Werk hat einen 
Commentar, Eſlah betitelt, 


Vacf. Dieſes Wort, das im 


Arabifchen Fundation und. Vers 


mächtniffe bedeutet, macht von 


mehrern Büchern, welche über die⸗ 


fe Materie find gefcbrieben mors 
den, einen —* des Titels aus. 
Siehe den Artikel Ahkam aluacf. 


Vackfi, der Beiname des Her 
lal oder Haffaf, der der Ver: 
faffer der Ahkam alvack ift. 


Vacfiat aucaf alvegie Mi 
Paſcha: Abhandlung von dem 
Fundationen des Veſir Ali Pa 
ſcha, verfaßt von dem Mulla 


Es. 


Vadaa 


Sadi Ben Tagi Beg, ber im 
Jahr der SERIE 932 verſtor⸗ 
a iſt. 


Vacuͤac, iſt * Name ei⸗ 
ned Landes, welches an dasje⸗ 
nige graͤnzt, das den Namen 
Sofalat altibr, das Feld und 
Thal, in welchem man das Gold 
in Koͤruern findet, führt, Jr 
dieſem Lande find zwei berühmte 
Städte, welche Dadüah und Ja⸗ 
nanah heißen, und ein großer 
Flecken, Namens Dagdagah, 

Diefe Provinz, deren Eins 
wohner insgeſammt ſchwarz find, 
iſt von der Inſel Landſchalus 
nur einen Weg von zwei Tage⸗ 
reifen entferut, wie der Sherif 
AlEdriſſi bemerkt bat. | 

Gezair AlVacuͤac, die In⸗ 
ſeln Vacuͤac, ſind, eben dieſem 
Verfaſſer zufolge, in dem oͤſtlich⸗ 
ſten Theile des chineſiſchen Meers 
befindlich, und uͤber dieſelben hin⸗ 
aus iſt alles völlig unbekandt. 
Die Inſel Dhahat und Dhabi, _ 
bon der das Chineſiſche Meer feis 


nen Namen befommen hat, iſt zzz, 
955 


eine von den Inſeln Vacuͤac. 
Eben diefer Edriffi fagt, die 
Länge des Indiſchen Meeres 
werde von der Mündung des ro⸗ 
then Meeres an bis zu den us 
feln Vacuͤac gemeffen, und diefe 
Strecke betrage viertaufend fünf 
hundert Meilen oder Paras 
fangen, pr 


Dada alzaer lelnabi althas 
ber: der Abfchied des Pilgrims 
von dem Propheten. ft der 
Titel des ſechſten unter denen * 


Vaͤdhaif 
bichten des Sakhaui, die Caſſaid 


genannt werden, Es iſt in der. 


Föniglichen Bibliothek zu paris 
unter Num. 644. Bi 


“ Padbaif Ai manthek, ein 
Wert fiber die Logik, verfaßt 
von Schamdeddin AMogrebi, | 


Vadhar, iſt der Name eis 
ned anjehnlichen Fleckens, der 
vier Parafangen von Samarcand 
liegt, wo, dem Abul Feda zus 
folge, ein fehr gutes Schloß 
und eine beträchtliche Mofchee ber 
| ‚Findtich fr 


Vebbe fu tarikh; Auftla⸗ 
rung der Geſchichte: iſt der Ti⸗ 
tel eines Werks des Mohammed 
Den Dſchafer AlDſchordſchani, 
ber im Jahr der Hediar. 408 
heſtorben iſt. 


Vadi habib gebel — 
Dies iſt der Name der Wuͤſte 
von. Nitrien, too mehrere alte 
hermitifche Väter von Egnpten 
Kloͤſter gehabt haben, Siehe 
den Artikel Arbain Khabar, 
welches Lebensbeſchreibungen von 
— ſolcher Vaͤter ſind. 

Dieſes Wort Vad und Vadi 
bedeutet im Atabiſchen ein Thal, 
auch ſelbſt einen See, Sumpf 
oder Flug, 


Vadi Alkebie, im — 
Leben Guadalquivir genanut, iſt 
der Fluß in Andaluſien, der von 
den Alten Baͤtis genannt wird. 
Die Flüffe Guadalajar und Gua- 
diana u, ſ. w. haben ihre Namen 


J 


von Sogd, oder 
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von eben dieſem Worte bekom⸗ — 


men. Halk Allad und Fom A 
Mad, der Hals oder der Mund, 
des Stuffes, ‚oder des Sees, iſt 
dasjenige, was wir heut zu Tage \ 
Goulette, in der Nachbarfchaft 
von Tunis in Afrien, nennen, 


Vadi Altemel: Das Sands 
that; So nennt man die Küfte 
des mittelländifchen Meeres, die 
Egppren mit Syrien verbindet, 


Vadi Alſchaſch v ds 
Hat, Das Thal, in welchem 
die Städte Schach und Ilak lies 
gen, in der Provinz Mavarals 
nahar oder Trantoranien. 


Vadi Sond. Das Thal 
ogdiane. So 
wird das Gebiet von der Stadt 
Samarcand genannt, ſo wie auch 
die Thaͤler von Schaſch, von Ilak 
und von Farganah. | 


Nach den Träumereien dee 
Mohammedaner: iſt auch in der 
Hölle ein Thal befindlih, das 
Vadi Gehennem genannt wird, 
und deffen in der Gefchichte des 
Schoaib, oder Jethto, Mofis 
ee) — ge⸗ 
ſchieht. 


Vadie fi fadhl aldik: Abs 
handlung von den Borzügen des 
Hahns, verfaßt von Sejuthi, 
der diefes Werks in demjenigen 
Buche Erwähnung thut, dem er 
den Titel, Divan alhaivan, dee 
Math oder die Derfammlung 
der Thiere gegeben al. = 

= Vaẽdh. 


Br Bad = Ruf. 


um. YDacdh. Diefes Wort ber nes Buchs, in welchem bersiefers 
SSIpentet im Arabifchen einen Pre „wird, daß die Diufulmanen ver⸗ 
diger. Es wird mehreren Per» pflichtet find, Die Kırchen der 
fonen und Scheiftfiellern bei⸗ Ehriften und die Synagogen 
gelegt. der Juden niederzureißen, er 
Mulana Kemaleddin Huffain, Verfafler deffelben iſt Achmed 
Ben Ali. AlHeraui, führt den Ben Mohammed, ein Schafei— 
Beinamen Vaedh oder Baez, der fcher Gelehrter von Damas, der 
Prediger. Er iſt Berfaffer von im Jahr der Hedichr. 879 vers 
mehrern Werfen, unter denen flochen iſt, deffen Meinung aber 
das mwichtigfte eine buchſtaͤbliche die nach ihm gekommenen Mufuls 
Ueberſetzung, eine Paraphraſe, manen nicht angenommen haben. 
und ein Commentar in perfiiher - - 
Sprache über den Coran iſt, Vafi fit thebb alſchaß die 
von welchen wir anderwaͤrts an eifame Medicin: iſt ver Titel 
mehreren Stellen geredet haben, eines Auszugs and einem Buche, 
Diefes Werk hat ihm den Beina, AScafa fi tarif hokuk AMosr 
men Alkaf chefi zumege ge flafa betitelt. In demfelben wird 
bracht. | von den Eigenfchaften und Rech⸗ 
Eben diefer Schriftfieller hat ten des Mohammed gehandelt. 
gleichfalls in perſiſcher Sprache 
ein vortreffliches moraliſches Vafi belnafiat. ft der Ti⸗ 
Buch gefchrieben, das den Titel tel eınes Buchs, das den Gas 
führt: Akhlak almohſeni. Erhat laheddin Khalil Ben Ibek Als 
ſolches dem Sultan Mira Huf Safadi zum Verfaffer hat, der 
ſain dedicirt. Siehe den eignen im Jahr der Hedfchr. 794 vers» 
Artikel von diefem Werke, Er ift ſtorben ift,  Diefer Schriftftelo 
in Jahre. der Hedſchr. ge⸗ ler hat ſein Werk aus den anges 
fiorben, ſehenſten Schriftftellern feines 
Jahrhunderts feit dem Jahr der 
Vafa. Mohammed Ben Hedſchr. 771 geſammelt. 
EM Vafa Kemaleddin iſt Ver 
faſſer eines Buchs unter dem Tr Vafi fi nacd alcauafi; ein 
tel: Hazb oder Hezb alſadat, Buch von Reimen in perſiſcher 
welches eine Abhandlung von den Sprache, verfaßt von Moham⸗ 
Oberhaͤuptern der Schiiten oder med AlSoffar. 
Lehrer aus Alis Nachkommen iſt. | 
Es ift in der Königlichen Biblios Vafi fi elm alcanafi; gleiche 
thet zu Paris unter Num. 689. falls ein Buch von den Reimen 
in der arabiſchen Sprache, ver⸗ 
Vafa alohud fi vodſchud faßzt von Abu Haſſan Ali, Ben 
hadın AlKeniſſat AlNaſſarah Iſmail, der unter dem Namen 
v AlJahud. "IE der Tilel ei⸗ Ebn Seidat befandt, ar F 
ahr 





IH 


Jahr der Hedſchr. 458 geſtor⸗ 


Vaſi fil arudh eine Poetik, 
die den Junos Ben Mohammed 
Al Marzavendi zum Verfaſſer 
ga —3 


r: Vafiah iſt der Titel eines 
- Kommentars über die arabifche 
Grammatik; Cafiah "betitelt, 
Der Verfaſſer deffelben it Rocn⸗ 
eddin Aſtarabadi oder Efteras 
badi. Dieſer Commentar iſt der 
zweite von den dreien, die eben 
bieſer Schriftſteller uͤber dieſes 
Bud geſchricben hat. 
Vafiat alalan v enba ebna 
ESdha alzaman/ oder nach einigen 
andern Exemplaren, Enba ebna 
nodſchabat alzaman, das heißt, 
ein Buch von der: Zeit, in meh 
her die berühmteften und anges 
fehenfien Perſonen aus‘ jedem 
Jahrhunderte der Hedfchr. gelebt 
haben. | 
Der Berfaffer diefes Werks ift 
der Cadhi Schamseddin Abuls 
Abbas Achmed Ben Mohammed, 
der gewoͤhnlich Ebn Khalecan, 
AlArbeli, AlSchafei, das heißt, 
aus Arbela in Meſopotamien ge⸗ 
buͤrtig, und kehrer von der Scha⸗ 
feiſchen Secte, genammt wird. 
Er iſt im Jahr der Hedſchr. 681 
geftorben. 


Ebn Khalecan fagt felbft gegen € 


. das Ende ſeines Werks, er habe 
ed in der Stadt Cairo angefans 
gen, und zu Damas geendigt, 
wohin er von Malek AlDhaber 
Bibars, einem mamlufifchen Suls 


* ler babe überfeßen laffen. 
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tan von Egypten, im Jahr 6703 
ſei als Cadhi geſchickt worden. 


Dieſes Bud iſt von Mullg | 


Ndhereddin, der im Jahr der 
Hedſchr. 930 zu Cairo geftore 


ben“ ift, ins Perfifche fiberjege 
; worden. 


. 


Hadſch Khalfah ſchreibt, 
habe ein kleines perſiſches Buch 


geſehen, das von Ben Avid Bey . | 


Mohammed AMalathi, mit dem 
Zunamen Cadhi zadeh, fei verfery 
tigt: worden. -, Diefes. verfichere, 
daß der Sultan Selim der Erfte, 
nachdem er Egypten erobert, ſich 


auf das Studium. der. Gefchichte . 


gelegt, und mehrere Schriftſtel⸗ 
Un⸗ 


ter andern habe ihm Adhereddin 


AlArdebili das Buch des Ebn 


Khalekan ins Perfifche uͤberſetzt. 


Diefed Werk ift in einen Aus⸗ 


zug. gebracht worden von Bade . 


oder Bedr eddin Haffın Ben 
Dmar, Ben Habib, AYalabi, 
der im Jahr der Hebichr. 779 


“ verftorben iſt. Diejer Auszug 


führt den Titel: Maala ahel albes 
jan men vafiat Ben Khalekan, 

:" Der erfte, der Kebensbefchreis 
bungen von berühmten Männern 


geliefert hat, war Abu Solimam 


Mohammed Ben Abdallah, der 
fein Werf von den erften Fahren 
der. Hedfchr. angefangen und bis 
ind Jahr 22% fortgeführt hat. » 

Abu Mohammed Ben Ache 
med Alfetabi, oder AlKenani hat 
es bis zum Jahr 485 fortgefeßt, 

Abu Mohammed Hebatallah 
Pen Achmed AlAklani, AlMoc⸗ 


deffi, hat es bis zum Jahr 5gı 


Ebn 


— 


‚' ‘ 
‚390 Bafat 

Sr Eh Abdalcaui AMonberi 
aber bis ins Jahr 674, unter dem 


Titel: Tekmilat alvafiat. 
Ibet Al Damiathi bis ins Jahr 


749. 
Ali Ben Ibek bis ins Jahr 


805. Mr 
Das Werk des Ebn Rhalekan - 


Hat auch eine befondere Forte 
/ gung befommen, vom Fahr 650, 
mit welchem es ſich geendigt hats 

ge, bis zum Jahr der Hedſchr. 

725. Der Verfaſſer derfelben 

war Tadfcheddin Abdalbaki, der 

im Jahr 743 verftorben ift. 

Scheikh Zein eddin Abdalra⸗ 

him Ben Hoffain AlEraki hat das 

Werk des Tadfcheddin bis ohnges 

fehr ums Jahr 806, wo er ges 

ſtorben iſt, fortgeſetzt: und. das 
ſeinige iſt von Scheikh Badreddin 

AlSarakhſi, unter dem Titel: 

Ocud aldſchomad, : fortgeführt 

worden. | — 


Vafiat alajan men medheb 
Abi Hanifah. Geſchichte oder 
Leben der beruͤhmteſten Lehrer 
von der Hanifiſchen Secte, vom 
Cadhi Nadſchmeddin Ibrahim 
Ben Ali AlTharſuſſi, der im 
Jahr der Hedſchr. 758 geſtor⸗ 
ben iſt. et 


Vafiat alſchojulh: Geſchich⸗ 
te der Scheikhs oder Oberhaͤup⸗ 
ter von Geſellſchaften von Reli⸗ 
gioſen, verfaßt von AbulOmar 

Mobarek Ben Achmed AlMe⸗ 
deni. 


[Vafid: Unter dem Namen 
der Bamilie Ibn Vafid oder Ibn 


Ruf 


Wafid iſt in der gelehrten Ges 
ſchichte der Veſir oder Staats⸗ 


- minifter Abul Motharraf Abdor⸗ 


rahman Ben Mohammed Berz 
Abdilkabir bekandt. Man nenn 
ihn zuweilen Atbengnefid. Diefe 
boͤſe Schreibart kommt zum Theil 
von der beſondern Schreibart der 
Spanier, und zum Theil von 
der Verwechſelung der Buchſta⸗ 
ben n und u her. Aben, Abhen, 
und Alhen find gleichbedeutend 
mit Ibn oder Ebn, Sohn; und 
die Abfchreiberhaben-anftatt Gue⸗ 
fit,: dad mac) unſerer Urt. zu 
fehreiben und zu fprechen, Wafid 
oder Wefid iſt, Gnefit geſchrie⸗ 
ben, und dadurch den Namen 
unkenutbar gemacht. Ar 
Dieſer edle, Spanier, der Ber _. 
fir eder Rath an’ dem. Hofe dee 
Fürften aus. dem Haufe Dhul 
Nun in der Stadt Toledo war, 
wurde im Jahr der Hedfchr. 387 
oder Chrifti 997 gebohren; aber 
fein Todesjahr wuhte Abu Dbeis 
dah, aus dem wir dasjenige, 
was wir bier, ſagen, beibringen, 
nicht. Er fage blos, Jbn Vafid 
ſei noch im Jahr der Hedſchr. 
460 oder Chriſti 1067 am Leben 
gewefen, Er lobt ihn befonder& 
fehr wegen feiner Geſchicklichkeit, 
mit welcher er in Eurzer. Zeit. un⸗ 
beilbare und. verborgne Franke 
heiten zu heilen wußte. Er ſagt, 
eben diefer Arzt habe eine Zeit 
von zwanzig Fahren auf die Aus⸗ 
arbeitung ſeines Werks, das von 
einfachen Krankheiten handelt, 
verwendet. Auch legt er ihm 
folgende Werke bei. 
Ketab al Irſchadi, und 
o⸗ 


Rafıd AR 
Modſcharrabat caſus me- 
Vici. Siehe Band II, S. 645. 
Ein Buch, in wechem vornem⸗ 
Aich von Augenkrankheiten gehan⸗ 
delt wird, ſo wie auch 


Ketab al mogith, das heißt, 


ber bülfreiche. 

Es haben einige geglaubt, Ibn 
Wafid habe das erfte aus dem 
Galen überfegt. Aber Abu Obei⸗ 
Dah erwähnt nichts davon. Er 
ſagt blos, er habe ihn, fo wie 
‚auch den Ariſtoteles und andre 


alte Philofophen ‚, ſehr ſtu⸗ 
diert. R.] | 
Vag' und Vagiat, iſt 


der Same eines Landes, das bie 
‘prientalifchen Erdbefchreiber zu 
Egppten rechnen, Aber bei al 
lem dem ift ed eine ganz davon 
abgefonderte Gegend, die zwi⸗ 
ſchen Egypten und dem Lande 
Barca in Africa liegt. Mit 
einem Worte, es iſt das Penta⸗ 
polis der Alten, das, dem Ebn 
Amid zufolge, im Sabr der He 
dſchr. 223, Bischöfe vom Patriar⸗ 
chen von Alezandrien befommen 


- hat. 
Das Buch, Sojar alaba al 


561 bathareka betitelt, welches Lebens» 


befchreibungen der Patriarchen 
von Alerandrien find, thut fünf 


. Städte in dem Lande Vadſch Err 


waͤhnung, die die Griechen vers 
anlaßt haben, es Pentapolis zu 
nennen. Diefe fünf Städte find 
Barcah, Faran, Eairuan oder 
Cyrene, Tharabolos Garb oder 
Zripolis in der Barbarei, und 
Afrikiah, eine Stadt, die der 
Provinz, welche im engern Vers 


Bag 598 
flande Aftica genannt wird, ih⸗ 


ren Namen gegeben Bat, von 


welcher fodann ganz Africa deu 
feinigen erhalten hat, 


Pag’ d. So nennen bie Ata⸗ 
ber einen hohen Grad von Be⸗ 


Be und Bereinigung mit 
Gott, 


Ertafe oder die Entzuͤckung. 


Siehe den Artikel Yafı und 
Vaflat. 


Vagia. Siehe oben vas. | 
F b. Siehe unten den 
— 


hat. 
Vagiheddin Dar, iſt 


der Name des zweiten Regenten 
aus der Dynaſtie der Sarbeda⸗ 


tier, Er war ein Gohn des 
Khodſchah Fadhlallah Paſchtini, 


und ein Bruder des Khodſchah 
Abdalrazzak, der der Stifter dies 


fer Dynaftie war, und dem 
er, nachdem er im im Jahr 
der Hedſchr. 738 ums Leben ge⸗ 


bracht hatte, im ber Regierung 


nachfolgte, Aber er wurde aud) 
felbft im Jahr 745 von Mas 
lek Roftamdar ums Leben gr 
Sn 


Vagiz. 


Rede bedeutet, ift. der Titel von 
mehreren Werfen, 


Vagiz fl foru: ein Bud) 
vom den Gefeßen, die blos die 
Aeſte, nicht aber die Wurzeln 


oder Grundſaͤtze der mufulmanis 


ſchen 


Es iſt dies eigentlich di⸗ 


— arabiſche 
Wort, das eigentlich eine kurze 


4 


‚ Bin, 
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ſchen Religion betteffen. Dieſes 
Werk ſteht bei den Muſulmanen 
in großer Achtung, und hat einen 
erühmten Mann zum Berfaffer, 
nemlich den Abu Hamed AGas 
ki. 
— daruͤber — 
worden. 


Vagiz fil — ein 
Buch von der Geometrie, vers 
faße von AbulSalt —* 
Den Abdalaziz AlAndaluffi, der 
im Jahr der Hedſchr. 589: ges 
ftorben ift, für AlMalek AlAf⸗ 
dhal Schahin ſchah Ebn Ajub, 
und folglich Bruder von Sala 
Man erzählt, als diefer 
Schriftfteler fein Buch dem Mo, 
negim oder Aftconomen dieſes 
an überreicht, babe dieſer 

ehrer oder diefer Sternfundige 
zu ihm gefagt: dein Buch kann 
nicht zur Unterweifung der Schuͤ⸗ 
ler in dieſer Kunſt gebraucht wer⸗ 
den, und ſolchergeſtalt koͤnnen fie 
ed gar wohl entbehren, 


Vagiz allafiah fi alorudh v 
** ; eine kurze Abhandlung 
von demjenigen, 
Poefie und dem Reime zu miffen 
von nöthen iſt. Dies iſt der Tis 
tel eines Werks, das den Ebn 
AMobager Achmed Ben Abpal: 


lah AlBadiani zum Berfaffer bat, s 


der im Jahr der — 739 
geftorben ift, 


Vagiz almonteli v alazig als 
moltakı: ift der Titel eines kur⸗ 


Ed find aud mehrere 


was von der _ 


Vahat 


zen Abriſſes von arabiſchen Ge⸗ 


ſchichten, die die Medicin betref⸗ 
fen, ohne Namen des Bei 
faſſers. 


Vagiz alnadham fi edhar, oder 
izhar, mauared alhokkam. Eine 
Abhaudlung von den gewoͤhnlich⸗ 
ſten Faͤllen, die bei der Beobach⸗ 


tung der Gebote des Geſetzes ein⸗ 


treten koͤnnen. Der Verfaſſer 
derſelben iſt Mohieddin Moham⸗ 
med Ben Soliman AlKiafegi. 

Es giebt noch ein Werk, das 
gleichfalls Vagiz betitelt if, und 
den N gu —— 
hat, | 


Vaha — Abubekr Ben 
Achmed, Ben Ali, Ben Gais, 
Ben Bahalchiah, mit dem Beis 
namen AlCazdani, Allaiffi, das 
heißt, der Chaldäer, aus der 
Familie Said, Es ift dies der 
Verfaffer einer Abhandlung von 
dem Aderbau der Nabathäer, 
in mehreren Bänden, Ein Aus⸗ 
zug daraus iſt in der Föniglichen 
Bibliothek zu Paris unter Nr. 
866 befindlich *). 

Der Verfaſſer fagt, fein Merk ITT, 
fei aus des Democrates feinem”. - 
genommen. Siehe den Artikel 


Nabathi. 


Vahat : Beſchaulichkeit, Of 
fenbarung und Viſion andaͤchtiger 
und mit geiſtlichen Dingen ſich 
beſchaͤftigender Leute. Siehe den 
Artikel Oag’d, fo wie auch Va⸗ 
giah, welche Parks ar 


*) Een diefes Werk, von — — die Rede iſt, befindet ſich auch 
in vier Bänden in der Bibliothek zu Leiden, Nr. 1915 (303.) &.] 


Es giebt mehrere Stufen derſel⸗ 


ben, von welchen anderwaͤrts 
bei Gelegenheit des Gebets und 


der ER gehandelt 
wird, . 


r Vabeb. Ben Monbah, oder 


Monabbeh. Dies iſt der Name 
eines der angeſehnſten Muſul⸗ 


manen, was die Traditionen an⸗ der 


betrifft, die aus Mohammeds 
Munde gefloſſen ſind. Denn er 
iſt aus der Zahl derjenigen Maͤn⸗ 
ner, die Sahaba das heifit, 
Freunde, Gefellichafter: oder Zeite 
senoffen von Mohammed genannt 
. werden , oder menigiiens- ber 
Thabein, die auf jene gefolgt 
find. Abu Dſchafar AlThabari 
führt mehrere Dinge von.ihm an; 
die den Urſprung und das Ende 
der Welt betreffen; :, atıch legt 
man. ihm ein Werf bei ‚ das den 
Titel führt: N oder Al⸗ 
Mobtadi. 


Det ganze Name dieſes Man⸗ 


‚ne, den der Verfaſſer des Nair, 


dhat alakhiar weit neuer zu mas 
chen. fcheint, ift Abu Abdallah 
Vaheb Ben Monabbeh, Ben Kas 
mel AlSagani, Er war von 
perſiſcher Herkunft, und war im 
einem Flecken, nahe bei der Stadt 
Meru, Sagan genannt, "der 
aber jetzt zerſtoͤrt iſt, gebohren 
worden. Er wird gewoͤhnlich 
betitelt: Saheb alcoſſos v alakh⸗ 
bar, Verfaſſer von Erzählungen 
und Geſchichten. Er war ein 
Schuͤler des Dſchaber Ben Ab⸗ 
dallah, und iſt im Jahr der 
Hedſchrah 114 geftorben, 
Orient, Bibl, > 
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Paheban.: Ebn Vahebam 
Dies iſt der Name des Verfaſ⸗ 
ſers eines Gedichts, genannt 
Mandhumat Ebn Vaheban, über 


die Sonnah, in welchen ſich al⸗ 


e Reime — ein X — | 


Vabed.- Ehn. Bahed: iſt 
der Name eines Schriftftellers, 
ein Buch: von. Arznemitteln 
oder einfachen Specereien "ger 
fchrieben ‘hat, ‚unter - un 
Aduigt lmaltehat. Be 


Wabedis ein Beinemen de⸗ 
Abu Haffan Ali Ben Moham⸗ 
med, Ben Adymed, AlNifchabus 
u, der aus der Stadt Niſcha⸗ 
bur in Khoraſſan gebuͤrtig war, 
Er iſt einer der beruͤhmteſten Leh⸗ 
rer der Mufulmanen in dem; 
was die Erklärung deö wu 
anbetrifftiisc:;:. 

Er ift Verfaffer von vier Mera 
fen ber diefe Materie, von des 
ven das erſte den Titel Täfſir al⸗ 
vaſſith, das audere Mani altaf⸗ 
fir, das dritte Meſnad altaffır, 
und das vierte, welches ein Aus⸗ 
zug aus den drei andern iſt, 
Meofbteflar altaffie führt, 3 

Eben dieſer Schriftſteller hat 
auch voch mehtere andere Werke 
verfertigt, dergleichen find ein 
Scharh oder Commentar uͤber 


‚den Divan, oder Sammlung von 


Gedichten des Abul thaib. Asbab 
alnozul,von Urjacher oder Berans 
laffungen dee Herabkunft der Ver⸗ 
fe des Corans. So nennen die 
Mohammedaner die ſchwaͤrmeri⸗ 
fben Grüude, warum verfchieds 
ne Stellen im Coran, die in feis 

Pp ner 
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ner’ Verbindunguntereinauder 
ſtehen, von ihrem: Propheten find 
befandt gemacht worden. Er ift 
im Jahr der Hedfihrah 468 ges 
ſtorben. u’; . .. 

Ebn Vahi AHales 
uſnlina⸗ 
nen einen Menſchen, der Offen⸗ 
barungen vom Himmel bekommt, 
oder der myſterieuſe Traͤume hat. 
Es iſt kein beſonderer Name, der 
einer einzelnen Perſon beigelegt 
wird: denn es iſt eben ſo viel, als 
ob man ſagte, der Contemplatif, 
oder der Traͤumer. 


Vahiah. Ebn Vahiah: iſt 
der Name eines Schriftſtellers, 
der ein eignes Buch von den ver⸗ 
ſchiednen Namen des Mohammed 
verfertigt hat. Dieſes Buch fuͤhrt 
den Titel: Moſtavafi fi eſma 
alnabi; — ffeze. 


x Vahid fi ſoluk ahei altauhid. 
Ein Buch, oder eine Abhandlung 


u Vahi. 


von der. Geiſtigkeit, verfaßt von. 


Abdalgaffar Ben AMadfchd Als 
Coſſi. Diefes Werk enthält Ges 
fchichten von folcyen Dingen, die 
der Verfaſſer gefehen., oder. die 
größten und geiftreichften. Mäns 
ner feiner Zeit in allen Ländern 
bat fagen hören... Es ift. in der 
Stadt Werandrin im Jahr 
der Hedſchr. 708 verfertigt wor⸗ 


den, wie der Verfaffer felbft in’ 


feiner Vorrede anführt. 

Vaigian, ein Beiname 
des Abu Sahal Mohammed Als 
Kuhi, eines großen Mathemati⸗ 


Vaiffi 
[73 


kers, der mit Achmed Ben Mo⸗ 
hammıd Sagant, dad Sommers 
ſolſtitium, und das Frühlingss 
äquinortium, auf demjenigen Ob⸗ 
fervatorio , dad Scharf aldulat, 
ein Sohn des Adhad aldulat, 
Sul t an von der-Dynafie der 
Buiden, im Jahr der Hedſchr. 
377 zu Bagbet hatte erbauen lafs 
fen. AbulFaradſch bemerkt, es 
fen. ıdiefe Beobachtung im Jahr 
Aleranderd .1299 angeftellt wors 
den, und Ibrahim Ben Helal, 
Ben Ibrahim, Ben- Zaharun, 
von Religion ein Sabier, ſey 
auch bei berfelben zugegen ge⸗ 
weſen. 


Pain, oder Uain. Dies iſt 
der Name, den die orientaliſchen 
Ehriften “der Zwillingsſchweſter 
des Abels geben, die Cain zu heis 
rathen ſich tweigerte, weil fie nicht 
fo ſchoͤn wie feine Schwefter 
Azrun war. Eben biefe Driens 
taler fagen auch, fie fey nach 
Abels Tode an feinen. Bruder 
Seth verheirathet worden, 


Die Mohammedaner ‚geben 
auch dem Cabil und Habil, wie 
fiefie nennen, das heißt, dent 
Gain und Abel, zwei Zwillings⸗ 
ſchweſtern; aber fie geben ihnen 
andere Namen ; nemlich Aclimah 
oder Aclimiah der Schwefter des 
Cain, und Lebudah der des Abel, 


Vais. Siehe den Artikel 
Veis. | 


Vaiſſi. Siehe den Artikel 
viſfi | 
Vake⸗ 


Vakedi 


Vakedi: ein Beiname des 
Abu Caſſem Ali Ben Haſſan, Ben 


Khalaf, Verfaſſers eines Buchs, 


unter dem Titel, Fothuat Als 
Scham, die Eroberungen von 
Syrien, die die Muſulmanen zu 
verſchiednen Zeiten gemacht has 
ben. Dieſes Werk ift von Abu 
Simael Mohammed Ben Abdal⸗ 
lah, MAzdi AlBaſri, in einen 
Auszug, und von Mahmud Ben 
Mahmud Ben Dſchami in Verfe, 
und zwar in zwoͤlftauſend Beit 
gebracht worden. 

Eben dieſer Verfaſſer hat auch 
die Eroberungen von Egypten, 
unter dem Titel AlFothuat Al⸗ 
Meſriah beſchrieben. 

[Mohammed Ibn Omar Al⸗ 
Wakidi, der eine Geſchichte der 
Thaten und der Kriege des Mo⸗ 
hammed und ſeiner erſten Nach⸗ 
folger geſchrieben hat, iſt der Als 
teſte arabiſche Geſchichtſchreiber 
von denen, die auf und gekommen 
find. Er war Cadhi von dem 
öftlichen Theile der: Stadt Bag⸗ 
det, und, ftand bei dem Khalis 
fen AlMamun, diefem edelmüs 
thigen Beſchuͤtzer der Wiſſenſchaf⸗ 
ten und der Gelehrten unter den 
Arabern, in böchiter Gnade. Er 
ift im Jahr der Hedfchrah 207 
oder Chriſti 822 verſtorben. 
Sein vornehmſtes Werk führt 
den Titel: Fotuh AlScham, Ges 
fchichte der Eroberung von Sy⸗ 
rien. Man .tennt einen. Theil 
davon aus dem englifchen Werfe 
des Herrn Ockley, über die Er» 
oberungen von Syrien, Perfien 
und Egppten durch die Saraze⸗ 
ven, dad größtentheild aus ber 
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Geſchichte des Wakidi compilirt 
iſt. Wenn man aber das Vers 
dienft des Driginald nach diefer 
Compilation beftimmen fell, ſo 
kann man ihm nicht eben viel beis 
legen ,. wegen der Leichtglaͤubig⸗ 


keit und des Findifchen Aberglaus 


bens, den man faft durchaus im 
demfelben herrfchen fieht: fo daß 
Ocklei beffer gethan hätte, wenn 
er fi) blos an Abulfedas Ges 
ſchichte gehalten hätte, Die megen 
ihree Genauigkeit und Treue in 
fo großem Anſehn ſteht. 

Herr Petit-de ka Eroir, der 
Vater, hat eine franzdfifche Uebers 
fegung von eben diefem Werke 
verfertigt, fo mie auch von mehs 
reren andern auf die Gefchichte, 
Erdbeſchreibung und Naturbiftos 
tie fich beziehenden arabifchen 
Büchern, deren. Titel man in der 
Vortede zu der Gefcichte des 
Zimur Bek oder Tamerlan, die 


Herr Petit de la Eroır, der Sohn, 


herausgegeben hat, lefen kann. 
Aber alle diefe Ueberfeßungen find 
bis jegt blos im Manufcripte bei 
einem Parlementsadvocafen im 
Paris befiudlich, aus deffen Hans 
den fie fchwerlich zu bringen ſeyn 
möchten, Das Driginal ift in 
den Bibliotheken zu Paris, Ox⸗ 
ford und Leiden anzutreffen. Auch 
ift eine türkifche Ueberfegung das 


‚von in. dem Berzeichniffe der 


Handfchriften, mit welchen Herr 
von Sparfvenfeld die Bibliothek 
zu Upfala bereichert hat, anges 
zeigt. ER 

Außer diefem Werke hat War 
fidi auch eine Geichichte der Er⸗ 
oberung von Mefr oder Foſthath 
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und von Alexandrien; die Erobe⸗ 
zung der Stadt Bahneſa in Egy⸗ 
pten; die Eroberung von Afri⸗ 
ca, von der Stadt Cairoan bis 
nach Atzab, geſchrieben. Dieſe 
drei Werke ſind in der Bibliothek 
zu keiden, fo wie auch noch ein 
anderes, minder wichtiges, unter 
dem Titel: Geſchichte Selmans, 
des Perſers, (ſiehe dieſen Arti⸗ 
kel oben S. 301.) und ſeiner Be⸗ 
kehrung zum Iſ lamiſmus. 

Diefer Artikel iſt aus Herrn 

Böblers Nachrichten im Reper⸗ 
torium fuͤr bibliſche und morgen⸗ 
laͤndiſche Literatur, Band 1.©. 
62. genommen. S.] 

} 


m, Vakhſch: if der Name ders 
564 jenigen 


tadt, die fonft Khotlan 
genannt wird. Auch iſt es der 
befondere Name eines‘ Fleckens 
in Transoxanien, aus melchen, 
oder vielleicht aus der Stadt glei⸗ 
chen Namens, der Schriftſteller, 
der den Beinamen Vakhſchi führt, 
und der weiter unten folgen wird, 
gebürtig geweſen iſt. | 


Vakhſchab: ift der Name 
eines Fluſfes in der Provinz 
Srandoranien, der feinen Namen 
von der Stadt Khotlan führt, die 
auch Vakhſchah genannt wird, 
und durch die er fließt. Die Stadt 
Khotl, oder Khotlan,liegt zwischen 
diefem Fluſſe, den man Nahat 
Vakhſchab nenne, und zwiſchen 
dem Badakſchan, der auch Nas 
bar Badakſchan heißt. 


Vakhſchi : ift der Name el 
ned geroiffen Abu Abi, der aus 


Balid 


der Stadt oder dem Flecken 
Vakhſch gebürtig mar, von wel⸗ 
chem mir fo eben geredet haben, 
Er ift der Verfaffer eines Werfs, 
Amali betitelt, meldyes Dictata 
eines Profeffors uͤber verſchiede⸗ 
ne Materien, befonderd über Re⸗ 
figionsgegenftände find, | 


Vaki. ‚Abu Sofian Vaki 
Ben Dſcharrah, Ben Melih, Adi, 
AlCufi. Dies ift einer der. bes 
rühmteften nnd angefehenfien Leh⸗ 
rer, die die Mufulmanen-in Au⸗ 
fehung der Traditionen gehabt 
haben. Er hatte fie von Aamaſch, 
von Auzai, von Thuri, und vom 
Schaabah befommen, und bat 
fie den Ebn AAMobarek und den 
Achmed Ben Hanbal gelehrt. Er 
ift im, Jahr der Hedfchr, 129 ges 
ſtorben, nachdem er von der 
Wallfarth nach Mekka zuruͤckge⸗ 
kommen war. Man ſagt, er 
ſey in rechtlichen Entſcheidungen 
immer · mit dem Imam Abu Ha⸗ 
nifah einerlei Meinung geweſen. 


Vali. AbulVali: Dies iſt 
der Verfaſſer eines Buchs, Eh⸗ 
tedſchadſch AlSchafei betitelt; 
welches man wiſſen muß, um 
die Lehre des Imam Schafei 
gehoͤrig zu verſtehen, der das 
Oberhaupt von einer der viet 
Secten war, die bei den Mufuls 
manen für orthodox gelten, 

Vali Adib. Siehe den Ars 
titel Faraki. Pu 

Valid. Die Mufulmanen, 
die allen den Perfonen Namen 


geben, denen die heilige Schrift 


feinen befondern Namen beilegt, 
: nen» 


Valid | 


nennen Balid denjenigen, den bie 
Schrift mit dem Namen Pharao, 
der. allen Königen von Egypten 
‚ gemein gewejen ift, belegt. 

Sie nennen demnach Firaun 
Valid denjenigen König von 
Egypten, der in den Zeiten Mos 
ſis, und Manugehers, eines Koͤ⸗ 
nigs aus der erſten Dynaftie von 
Perfien, regiert hat. Der Tas 
rikh Khozideh, giebt, fo wie alle 
übrige Mufulmanen, die nie dies 
fen Fürften nennen, ohne eine 
Verfluchung beizufügen, ihm 
nach der Gewohnheit der Muſul⸗ 
manen den gereimten Spottna⸗ 
men, Valid nam pelid, Valid, 


deffen Name abfcheulich iſt. Sies 


be den Attikel Siraun, mo von 
ihm umftändlicher geredet wird. 


Valid. Es giebt zwei Khäli- 
fen dieſes Namens, beide aus 
der Familie der Ommiaden. Der 


erſtere, von dem wir reden, und 


der auch der erſte dieſes Namens 


iſt, war ein Sohn des Abdal⸗ 


malek, eines Sohns Marvan, 
und iſt ſeinem Vater im Jahr der 
Hedſchr. 86. in der Regierung 
nachgefolgt. 

Man kann fagen; diefer Kha⸗ 
life habe ſich ducch die großen 
Eroberungen, die die Araber uns 
fer feinem Khalifate gemacht has 
ben, vor.allen am meiften bes 
zühmt gemacht. Denn. in zehns 
tehalb Fahren, die er regiert hat, 


* Spanien, Sardinien, die 


Inſeln Majorca und Minorca, 

nebſt einem Theile vom narbon⸗ 
neſiſchen Gallien, von den Muſul⸗ 
manen unterjocht worden. Die 
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große Provinz Mavaralnabar, 
oder Transoxanien, nebft Türs 
keftan, nahmen gleichfalld das 
Gefeß der Mohammedaner ar, 


und ein anfehnlicher Theil von 


Indien diesfeit des Ganges ift 
zinsbar von ihnen gemacht wor, 
den. Eben dieler Khalife has IT, 
auch den Tempel zu Medinah wie⸗ * 
der aufgebaut, wo die Gräber 
Mohanmeds und der erften Kha⸗ 
lifen find; und zwar meit prächs 
tiger und größer, als er vorher 
geweſen war, Auch ließ er noch 
die große und berühmte Moſchee 
zu Damad aufführen, die den 
Namen der Dmmiaden führt, 
und mit welcher er die herrliche 
Kirche Johannis des Täufer 
verband, an deren Verfchönerung 
die griechifchen Kaifer mehrere 
Fahrhunderte lang gearbeitet hats 
ten. Er nöthigte aber die Chris 
ften, daß fie ihm folche verfaus 
fen mußten, 
Khondemir und der Werfaffer 
LebTarikh bemerfen, in Bes 
treff des Gebäudes, das diefer 
Khalife zu Medinah hat auffühs 
ren laffen, daß, ald er dem Omar, 


‚ einem Sohne des Abdalaziz , der 


fein Statthalter in Arabien war, 
im Jahr der Hedfchr. 88. Befehl 
gegeben, daß er die Häufer von 
Mohammeds Weibern, die no 
zu. Medinah fanden, follte nies 
derreißen laſſen, um dadurch die 
Mofchee zu vergrößern, fo hätten 
die Einwohner diefer Stadt dies 
fen Entfchluß des Khalifen fehr 
übel aufgenommen, und ihm eis 
nen Vorwurf daraus gemacht, 
dag er den Muſulmanen, die aus 
PP 3 allen 
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allen Theilen der Welt nach Mes 
dinah kämen, das fehönfte Bei⸗ 
friel, das ihnen Mohammed von 
feiner Befcheidenheut hinterlaffen, 
wenn fie die niedrigen und Fleis 
sen Häufer, dıe er feinen Ges 
mablinnen zum bewohnen einges 
räumt, betrachteten, dadutch 
raube, 

Bei der Mofchee zu Damas 
pflegt man zu bemerken, daß dies 
fer Balid der erfte gemefen, der 
Dafelbft diejenigen  fehr hohen 
DThuͤrme, die im Arabifchen Mes 
narat und im Tuͤrkiſchen Mina⸗ 
ret genannt werden, und von 
welchen die Müedhin das feierlis 
che Geber befandt zu machen pfles 
gen, hat erbauen laffen. 

Der perfifhe Erpbefchreiber 
fügt auch noch zu dem Gebäude 
von eben diefem Valid, die Vers 
größerung derjenigen Mojchee 
bingu, die der Khalif Omar in 
der Stadt Jeruſalem hatıe aufs 
führen laffen. 

Khondemir fehreibt, der größte 
Theil der mufulmanifchen Ge 
fchichtfchreiber fey in Anfehung 
des Valid mit den Syrifiben 
nicht einerlei Meinung. Denn 
dieſe wollen diefen Khalifen zu 
dem größten Danne von der Dy⸗ 
naftie der Dmmiaden machen, 
Allein alle übrige fchreiben, er 
habe eine heftige und graufame 
Gemuͤthsart gehabt, und volls 
kommen den egpptifchen Pharao, 
deſſen Namen er geführt, nach⸗ 
geahmt, 

Eben diefer Gefchichtfchreiber 
erzählt, als Valid den Carbab, 
oder Katibah, einen Sohn des 


den könne, 


Valid 
Moſſlem, als Gonverneur an 
der Spitze von einer großen An” 
zahl Truppen nad) Khoraffan ger 
ſchickt habe, ſey Catbah, der nicht 
muͤßig habe bleiben wollen, uͤber 
den Fluß Gihon gegangen, und 
habe die Stadt Samarcand zu 
belagern angefangen, wo ſich 


Magurek, ein Koͤnig dieſes Lan⸗ 


des Trausoxanien, zur Verthei⸗ 
digung derſelben aufhielt. 

Waͤhrend daß die Muſulma⸗ 
nen dieſe Stadt belagerten, rief ein 
Menſch aus vollem Halſe von den 
Mauern herunter: Catbah bela⸗ 
gere ſie vergebens, weil die Stadt 
eher von einem Palan Schuͤtuͤr, 
als von ihm eingenommen wer⸗ 
Dieſes Wort, wel⸗ 
ches eigentlich einen Tragkorb eis 
ned Cameels bedeutet, wird auch 
von einem Sameelötreiber oder 
Stallfnechte gefagt. Raum hatte 
Catbah diefe Stimme gehört, fo 


lobte er Gott, daß er ihm biefe 
glückliche Nachricht, durch einen 


Menfchen, der es nicht gedachte, 
geben ließ, und fagte nun zu die» 
ſem Soldaten: ch bin derjes 
nige, der fie einnehmen fol; denn 
eben dieſes ift.der Spottname, 
den man mir in meiner Jugend 
gegeben hat. 

Sogleich ließ er die Angriffe 
auf dieſen Platz mit doppeltem 
Eifer fortſetzen, und zwang end⸗ 
lich den Magurek, daß er capi⸗ 
tuliren mußte. Die Artikel der 
Capitulation waren, daß Mas 
gurek alljährlich zwei Millionen 
Golddinare an den Khalifen be- 
zablen, und dreitaufend Scla⸗ 
ven als Zribus geben ſollte. Und 

- kaum 
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kaum war der Dre in feinen Haͤn⸗ 
den, ſo ließ er alle Goͤtzenbilder 
niederreißen, und eine herrliche 


Moſchee auffuͤhren. | 
IT, . Valid ift im Jahr der Hedſch⸗ 


5ᷣẽ rah 96, nad) einer Regierung 


* beinahe zehn Jahren, geſtor⸗ 
n, und hat feinen Bruder Go; 
liman Ben Abdalmalek- zu feis 
nem Nachfolger gehabt, en 
Schobnab, I 


Valid Ben Jezid: dies ift 
Valid der Zweite, eilfter Khalis 
fe aus der — der Om⸗ 
miaden. 

Diefer Fuͤrſt lebte ganz in der 
Stille in Palaͤſtina, und fuͤhrte 
daſelbſt ein ſehr lobenswuͤrdiges 
Leben waͤhrend der Regierung 
des Heſcham, eines Sohns Ab⸗ 


dalmalek, ſeines Vorfahren. Aber 


ſo wie er die Nachricht von ſei⸗ 
nem Tode erhielt, begab er ſich 
nach Damas, um Beſitz von 
dem Khalifate zu nehmen, und 
änderte feine Lebensart fo fehr, 
daß man ſich ihn allen Arten .von 
Ausſchweifungen ergeben ſah. 


Er war von Natur ſehr zur 


Verſchwendung geneigt, und hat 
ze niemald jemand etwas abge 
ſchlagen. Ben Schohnah fagt 
son ihm; er habe nie von irgend 
einee Sache, es möge aud) ger 
weſen feyn, was es molle, eher 
geſprochen, als bis er darüber 
befragt worden. Aber fein uns 
ordentliches Leben erreichte end- 
lich einen fo hohen Grad, daß es 
eine Empdrung feiner nächften 
Anverwandten veranlaßte, die 
feinen leiblichen Vetter, Jezid, 
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einen Sohn Valid des Erften, 
zu ihrem Dberhaupte machten, 
und ihn ſogar in feinem Pallafte 
überfielen, Valid vertheidigte 
fich hier einige Zeit; aber endlich 
ward er mit Gewalt bezwungen, 
und kurze Zeit darauf, im Jahr 
der Hedſchrah 126, nach einer 
Regierung von nicht mehr denn 
vierzehn oder. funfzehn Dionaten) 


ums Leben gebracht. 


‚Der Verfaffer des. LebTarikh, 
Khondemir, und alle-übrige mu⸗ 
fulmanifche Geſchichtſchreiber, Elas 
gen diefen Khalifen einmuͤthig an, 
daß er fich Öffentlich zur Secte 
der Zenadekah oder Sadducder 
bekannt habe, das heißt, er fol 
bis zu einem folcyen Grade ruch⸗ 
108 geweſen feyn, daß er fogar 
den Eoran zerriffen und mit Fuͤ⸗ 
fen getreten habe. r 

Unter der Regierung Valid . 
des Zweiten ift nichts Merkwuͤr⸗ 
diges vorgefallen, man müßte 
denn die Niederlage und denTob 
des Zeid, eines Sohns ded Imam 
Zein alabedin, und Enfeld des 
Ali, dahin rechnen, der Khorafa 
fan befeßt hatte, mo er auch vor 
den Truppen des Khalifen. ums 
Leben gebracht worden. | 

. Er Hatte eben den Jezid, eis 
nen Sohn ded Valid, der ihm. 
des Throns entfegt hatte, zu feis 
nem Nachfolger, 


Daltig.. AlBergendi in 
dem zweiten Tractat feiner 
Erdbefchreibung, im zehnten Ca⸗ 
pitel, ſetzt Valridſch unter die 
Städte der Provinz Thokhare⸗ 
fian. Bei den andern orientalis 

Pp 4 ſchen 


Wworden. 


Ge WValridſch 
ſchen Erdbeſchreibern iſt bdieſer 
Name nicht anzutreffen. Der 
Scherif AlEdriſſi thut Valuͤalins 
unter den Staͤdten dieſer Provinz 
| Erwähnung ; ; und dieſer Name 
bat einige Achnlichkeit mit dem 
vorhergehenden, | 


Valuͤalin. Siehe den vor⸗ 
| hergehenden Artikel. 


| Vamek v Adra: iſt der Ti 
tel eines tuͤrkiſchen Romans von 
Liebesgeſchichten Vameks und 
Adras. Es giebt zwei Werke, 
die dieſen Titel fuͤhren. Das ei⸗ 
ne bat den Mahmud Ben Oth⸗ 
man, wie Lamai fagt, und das 
andere den Muid, der aus dem 
Lande Tarkhan geblirtig geweſen 
iſt, zum Verfaſſer. 


| Dan. Iſt der Name einer 

Stadt und eines Schleffes ‚ das 
im. obern Armenien, nach den 
Quellen ded Euphrats bin, liegt, 
Diefer Drt, der an den Graͤn⸗ 
zen des türkifchen und perfifchen 
Reiche liegt ,. ift ſowol von dies 
fer als von jener Nation mehr⸗ 
mald erobert und wieder erobert 
Soliman nahm ihn 
dem Schach Thamasb im Jahr 
der Hedſchr. 955 weg. 


Van, oder Den. Dieſes 
367 Wor bedeutet in. der Sprade 
der Mogolen und der Khathaier 
die Zahl von zehntaufend Jahren, 
Allein diefe fo ungeheure Zahl ift 
aus mehreren Perioden von ſech⸗ 
zig Jahren zufammengefegt, die 
denfelben Namen Ban führen. 


werfchiedene Namen. 


Vancarah 


Dieſe Cyklen, oder Perioden 
von ſechzig Jahren haben drei 
Der erſte 
davon iſt Schahnek Van; der 
zweite Junet Van; und der dritte 
Ca Ban, Dieſe drei Ban mas 
chen zufammen 180 Jahre aus, 
und wenn diefe geendigt find, fo 
wird der erfte, und fodann der 
. zweite und dritte wieder von 
neuem genommen, und fo fäbrt 
man immer zu rechnen fort, bis 
man an diezahl von zehntaufend 
fommt, die den großen Ban aus⸗ 
madıt. 

Nach der Rechnung der Mos 
golen wuͤrde das Jahr der Hediche 
vab 847 in das 8863ſte Ban von 
zehntaufend Jahren der Khatbaier 
oder Mogolen fallen, fo daß ale 
fo bis auf diefes Fahr der Hedfche 
ah acht und achtzig Millionen, 
fechöhundert und neun und dreis 
higtauſend und fechöhundert Fahre. 
feit Schöpfung der Welt verfop 
fen wären, z 


Vancarah. Ar der Name 
einer Provinz ‚der Sudans oder 


Negern, die auf der Oſtſeile der 


Proving Ganah liegt. Dieſes 
Land iſt eigentlich dasjenige, das 
die Araber Belad altebr, das 
Land ded Goldes, welches im 
Sande zu finden ift, nennen, > 
Vancarah iſt eigentlich eine 
Inſel. Denn ſie wird von dem 
Waſſer des Fluſſes Niger umge⸗ 
ben, den die Araber Nil AlSu⸗ 
dan, den Nil der Negern, nen⸗ 
nen. Sie hat eine Länge von - 
dreihundert Meilen , und ift ar 
vers und fünfzig Beat iſt im 
Monat 


Vancarah 

WMona Auguſt ganz von dem a 
fer‘ dieſes Fluffes bedeckt, mel 
' ches die Einwohner noͤthigt, fols 
che während der. Zeit zu verlafs 
fen. Nach Verlauf derfelben 
Eehren fie wieder auf diefelbe zus 
ruͤck, und fammlen dad Gold ein, 
Das der Fluß auf den Sand ges 
- fegt bat, 

Die Einwohner von Vanca⸗ 
rah bringen diefed Gold in das 
Land Barfelan und Magreb al 
acſa zum Verkauf, welches der 
weſtlichſte Theil von Africa «ft, 
Die Hauptftädte dieſes Lans 
des find: Tirca, "fech8 Tagereis 
E von Ganah, wenn man den 

iger binabfährt, Maraffe, 
Socmara, Samghenda, Ragr 
bih, und Ganara, die alle uns 
ter. dem Könige von Ganah 


n. 
Der Scherif AlEdriſſi ſetzt auch 
die Provinz Lamlam auf die Weſt⸗ 
ſeite von der Provinz Vancarah. 


Vanſeriſchi, iſt der Name 
eines Oberhauptes der Moſſame⸗ 
den, der den Abdalmumen, das 
Oberhaupt der Moaheddin oder 
AMohaden, bei der Belagerung 
von Marocıbegleitet hat. Er 
ward von den Molathemin in 
dem Treffen von Babirat getdds 
tet, und heimlich von den Seini- 
gen begraben, die darauf das 
Gerücht ausftreuten, die Engel 
hätten ihn in den Himmel ge 
fragen. 


Vara. Diefes 5 Wort bedeu⸗ 


tet im Arabiſchen Hinten und 
Jenſeits. 


\ 


gebraucht, 


Varacat 


Varacat. Dieſes arabiſche 
Wort, das die vielfach⸗ Zahl 
von Varak ift, bedeutet eigente 
lich Blätter, und das ſowol von 
Bäumen, als von Büchern ; auch 
wird ed von fliegenden Blättern 
die. feinen rechten 
Band ausmachen, Uebrigens 
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wird es doch auch oft von einem 


ganzen Buche geſagt. 


Varacat fil aml — v als 
mecantharat : : iſt ver Titel eines 
Buchs, welches von dem Ga _ 
brauche des Duadranten und des 
Aftrolabiums handelt, und dem 
Abu Mohanımed Abdallah Ben 
Khalil, Ben Yuffuf, AMardini, 
zum Verfaffer bat. Dieſes Buch 
enthält eine Vorrede, und . 
zig Capitel. | 


Varacat fil oful: Ein Im, 


Bud) von den Grundfägen det 568 


mufulmanifchen Geſetzes, vers 
faßt von einem beruͤhmten Ges 
lehren, Namens AbulMaala 


Abdal Malek Ben Abdallah, Ben 


Mohammed Dhiaeddin, Als 
Dſchuini. Diefer Schriftftellee 
führt auch den’ Titel Imam als 
haramein, welcher fovıel bedeus 
tet, als Imam oder. Oberhaupt 
von den zwei heilinen Mofcheen, 
das heißt, von Mekka und. von - 
Medinah, | 

Sein Werk ift mit einem Com⸗ 
mentarwerfeben worden von Ebn 
Imam AlKameliah, das heißt, 
von dem Sohne ded Imams an 
der Mofchee zu Cairo, die von 


Malek AlKamel ift geſtiftet wor⸗ 


den. Er iſt in der koͤniglichen 
Pp 5 Dir 
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Bibliothek zu Paris unter Nr. 
575. befindlich. 


Vara⸗Gihun. Was jenſeit 
des Bihon oder des Drus iſt. 
"Dies ift Transoranien, daB die 
Draber auch Mauaralnahar, mas 
enfeit des Fluſſes ift, nennen, 
enn mitdem Namen eines Fluſ⸗ 
ſes bezeichnen fie vorzugsweiſe dem 
Gihon, den die Perfer auch in 
ihrer Sprache Rud und Ruds 
Khaneh nennen, welches ſchlecht⸗ 
wegund überhaupt einen Fluß 
bedeutet, 


Varali. Der Beiname bes 
Albu Raffer Mohammed Ben Ali, 
Ben Badaan, Gouverneurs der 
‚Stadt Muffal, der eine Abyand- 


fung geſchrieben hat, die den Ti⸗ 


tel führt: Arbain, oder über die 
vierzig Tradifionen, welche ans 


geblich aus dem Munde ihres 


Propheten gefloſſen find, 


Vara⸗Sihun. Was jens 
ſeit des Sihon oder Jarartes iſt. 
Dies ift eigentlich Türkeftan, das 
aud) aus eben der Urfache Baras 


Bariffi 


geſtorben iſt, iſt Verfaſſer einer 
Alfiat, oder eines auf lauter Elif 
ſich reimenden Gedichtes, uͤber 
den Tabir, das iſt, über die Erklaͤ⸗ 
rung der Träume, E 

AlVardi iſt, einigen Schrift⸗ 
ſtellern zufolge, im Jahr der 
Hedſchr. 850 geſtorben. Man 
fuͤhrt ſein Werk oft unter dem 
Titel Alfiat Vardiat fil tabir an. 

Man hat noch ein Werk uͤber 
die Traumdeuterei von Seragi 
Omar Ben AlVardi, das den 
Titel führt: Mocaddemat AlVar⸗⸗ 
diat. Dies iſt in der koͤniglichen 
Bibliothek zu Paris unter Nume⸗ 
ro 1033. befindlich. 

Wir haben aud) eine arabifche 
Erdbefchreibung, die den Titel 
führt: Kheridat ANdfchaib, und _ 
von Ebn AlVardi verfaßt ift. 


Daredat fil taffauf: ein 
Buch, das von den Pflichten und 
Vebungen der Sofis handelt, ver» 
foßt von Badreddin Mahmud 
Den Afrail, der unter dem Nas 


men Cadhi Simauiah befandter, 


und im Jahr der Dedihrah — 
geſtorben iſt. 


Khogend genannt wird, weil es 


ſich jenſeit der Stadt Khogend, 
die an dem Fluſſe Sihon erbaut 
iſt, hin erſtreckt. 


Varca iſt der Name eines 
Gebirges in der Nachbarſchaft 
der Stadt Bokhara in Trans⸗ 
oxanien. 


Vardi. Zeineddin Omar 
Ben Modhaffer, Ben AlVardi, 


der im Jahr der un. 749 


Varidh, iſt der Name ei eines 
Orts in Arabien, der zu dem 
Lande Thai gehört, wo man das 
Grab des Khatem Thai fehen 
kann, der einer ber berühmteften 
Araber wegen feiner Großmuth 


iſt. Siehe feinen eignen Artikel, 


Variſſi, ein Beiname des II, 
Baſchar Ebn AlBalid. Siehe den 5% 
Artikel Adab AlCadhi, ein Buch 
des Abu Juſſuf Ebn Ibrahim. 

Var⸗ 


Varkelan 


Varkelan. So wird ein 
Ort oder die Einwohner von der 
wuͤſten Provinz in Africa, die 


bei den Arabern den Namen Sah⸗ 


ra, und bei den unſrigen den Na⸗ 
men Saara fuͤhrt, genannt. Sie 
iſt zwiſchen Mauritanien und Nu⸗ 
midien, und graͤnzt an das Land 
der Negern. 

Im Arabiſchen werden die 
Einwohner dieſes Landes Ahel 
Varkelau AlSahra genannt, Ihr 
gewoͤhnlicher Handel beſteht dar⸗ 
in, daß fie Früchte von Segel⸗ 


meſſa und Zab in das Land der: 


Megern führen, und dagegen 
Goldſtaub zuruͤckbringen, den 
fie ſchmelzen und in Platten 
ſchlagen. Die Hauprftädte, wo 
fie ihren Handel treiben, find Tas 
crut, Ganah, und Vancarah . 


Varnah : ift der Name eis 
ner Stadt in Sara Bogdan, wel⸗ 
ches die Moldau oder Beſſara⸗ 
bien iſt. Dieſe Stadt liegt an 
einem See oder Moraſte, ſehr 
nahe beim ſchwarzen Meer, mo 
Amurat der Zweite im Jahr der 
Hedſchr. 848. den König von Uns 
garn Ladislaus gefchlagen hat. 

Siehe den Artikel Morad. 

- Diefe Stadt ift von den Alten 
Odeſſus oder Odyſſus genannt 
worden. 


Varrak: ein Beiname des 
AbulHaffan Mahmud Ben Hofs 
fein, der im Fahr der Hedfchr. 
221. unter der Regierung des 
Khalifen Motaffem, des Abbaffis 
den, in der Stadt Bagdet ges 
ftorben iſt. 


derjenigen Dinge, die ſie betref⸗ 
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Er war ein Sclavenhaͤndler 
und vortrefflicher Dichter. Dar⸗ 
auf ergab er ſich der Pietaͤt, und 
wurde einer von denjenigen, die 
die Muſulmanen Zahed nennen; 
ein Wort, das einen eingezogenen 
und ſich ertoͤdtenden se 
bedeutet, 


Varrak, ein Beiname des 
Abubekr Mohammed Ben Abdals 
lab, Verfaſſers eines Buchs uns 
ter dem Titel Akhlak AlNabi, von 
den Sitten und Eigenſchaften des 
Propheten, 


Varraf Alhoſri. Ein vei⸗ 
name des AbulMani Saad Ben 


Ali, Verfaſſers eines Werks 


über die arabifche Grammatif, 
Al Ihagi betitelt. Er ift im Jahr 
der Hedſchr. 568 verftorben, 


Varrak. Siehe den Arti⸗ 
lel Hadhiri. 


Varſak, und Varſak Ili. 
Eine Stadt und kleines Land in 
Cilicien, heutzutage Caramanien 
genannt, welches Mohammed 


der Erſte, ein Sohn Bajazid Il⸗ 
dirim, im Jahr der Hedſchrah 
816 eroberte, nachdem er ſeinen 


Bruder Muſſa, der ihm das Reich 
ſtreitig machte geſchlagen hatte. 


Vaſchah fi fauaid alnekah: 
Abhandlung von den Vortheilen 
der Ehe, von Sojuthi. Sie iſt 
in ſieben Artikel abgetheilt. Der 
erſte enthaͤlt Traditionen und Ge⸗ 
bote. Der zweite, die Namen 


fen. 
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fen: Der dritte, zufällige Bes 
‚ gebenheiten. Der vierte, Verfe 
über die Ehe. Der fünfte hau⸗ 
delt von.der Ehefcheidung. Der 
fechfte, von demjenigen, was eis 
gentlich die Ehe betrifft, und der 
fiebente, von der fleifchlichen Ver⸗ 
mifchung. | i 


Vaſchgerd, ift der Name 
einer Stadt in Türfeftan, unter 
dem 92ften Grade der Länge ges 
legen. Ihre Breite ift nicht b 
kandt. | 
zı, Die orientalifhen Erdbefchreis 


szober, zum Erempel Ebn Haucal 


und Samani, fchreiben dieſe 
Stadt gehöre zu dem Gebiete von 


Saganian, an den Granzen des 


"Landes Termed, und ed werde 
eine große Menge von Safran 
aus diefem Lande in alle Theile 
Aſiens transportirt. Yon Vaſch⸗ 
gerd bis an das feſte Schloß 
Raſſeb rechnet man ſechs Para⸗ 
fangen. Im Anfang des Mur 
fulmanifmus find in diefem Lanz 
de fehr große Treffen geliefert 
morden, F | 


Vaſchi. Scherageddin Bas 
ſchi ift der Verfaſſer deöjenigen 
Buchs, das den Titel führt: 
Moniat AMofti, 


Vaſchi almareum fi ball 
mandhun: Abhandlung von ber 
Doefie, verfaßt von Ebn Arhir 
AlGezeri. 


Vaſchiah. Ebn Vaſchiah 


iſt der Verfaͤſſer eines Buchs; 
Aſrat alſchams v alcamar betis 


und Cabus. 


Vasf 


telt, in welchem von den Con⸗ 
junctionen und Oppoſitionen der 
Sonne und des Mondes, das 
beißt, von Neumonden und Volle 
monden gehandelt wird. 


Vaſchmakin over Vaſch⸗ 
maghin: iſt der Name des 
Bruders des Mardauidſch. Er 
ſuccedirte ſeinem Bruder im Jahr 


der Hedſchr. 323, und ſah ſich im 


Jahr 325 unter dem Khalifate 
des Radhi im Beſitze der Ober⸗ 
herrſchaft von ganz Perſien. Er 
hat zwei Kinder, Namens Jen⸗ 
ſchun und Cabus, gehabt. Der 
leßtere twar derjenige, der ihm 
nachgefolgt if. Siehe die Arti⸗ 
fel Dilemiten, Mardauidſch 


Vaſchudan Ben Marzu⸗ 
ban. Dies iſt der Name des 
erſten Sultans aus dem erſten 
Stamme oder Dynaſtie der Di⸗ 
lemiten, die in den Laͤndern Di⸗ 
lem, Ghilan und Dſchordſchan, 


laͤngs der caſpiſchen See hin, re⸗ 
giert haben. | | 


Diefe erſte Dynaſtie der Dis 
lemiten has im Jahr der - Hediche. 
tab 305 , und vor der Buiden 
ihrer, ihren Anfang genommen, 


Denn die Buiden haben nur erft 


unter den Fürften aus diefer er⸗ 
ften Dynaftie, die fie zu den ers 
ften Stellen bei ihrer Miliz ers 
hoben, den erfteg Grund zu ihr 
ver Größe gelegt. 


Vasf aldana fi cafchf afak 
aluaba: Abhandlung — 
| Ä Peſt, 


⸗ 


Vaſlat 
Peſt, dem Schaden, den ſie an⸗ 
richtet, und den Heilmitteln da⸗ 


gegen. 
iſt AlBafthami, 


Vaſlat ela alhabib fi uasf 
atthaibat v althaib >. iſt der Titel 
eines Buchs, welches von Ges 
würzen und Confecten handelt, 
die von den Arabern AlMaagin 
genannt werden, was die Frans 
zofen Conferves nennen, Der 
Verfaſſer, der feinen Namen nicht 
genannt hat, fagt in feiner Vor⸗ 
rede, daß er von keinem einzi- 
gen Confecte handle, das er nicht 
felbit verfertigt, und deſſen er 
ſich nicht mehrmals bedient habe, 


Vaſlat Nameh. Ein perfis 
fches Gedicht, das den Scheifh 

Atthar zum Verfaffer hat. Der 

Merfaffer handelt darin von der 
Vereinigung der Herzen, von der 
göttlichen und menfchlichen Liebe, 

Da 


ſſaf, ein Beiname des 


Abdallah Ben Fadhl AlSchirazi, 


Verfaſſers eines Buchs unter dem 
Titel Azdaf alauffaf, Es ift dies 
eine Sammlung von mehreren 
poetifchen Werken, und zugleich 
eine Nachahmung dedjenigen 
Buchs, das den Titel führt: Je⸗ 
timat aldeher. Diefed Werk ent 
hält auch Lobreden auf die darin 
angeführten Dichter. 


zu, „ Vaflaf Schab und Va 


szıfl 


Schah. Ibrahim Ben si 
af ſchah, ift der Berfaffer des⸗ 
jenigen Buche, das den Titel 
fuͤhrt: Dſchavaher albohur v 


Der Verfaſſer derſelben 


WVaſſaia 605 


vacai alomur v adſchaib aldohut. 
Es iſt dies eine Geſchichte von 
Egypten. — 


Vaſſah : iſt der Name einer 
Stadt, die zu dem Gebiete von 
Fariab oder Otrar, in Tuͤrke⸗ 
ſtan, gehoͤrt. F 


Vaſſaia. Dieſes Wort be⸗ 
deutet im Arabiſchen eigentlich 
Gebote und letzte Willensmei⸗ 
nung, die ein Menſch durch ſein 
Teſtament zu erkennen giebt. Auch 
wird ed von Verordnungen ges 
braucht, die man vor dem Tode 
macht, fo wie von Befehlen, die 
die Fürften in Betreff ihrer Nach⸗ 
folge vorfchreiben und gehalten 
wiſſen wollen, fo daß daher die 
Araber einen erklären Erben 
Vaſſi nennen; und daher kommt 
es denn auch, daß die Schiiten 
dem Ali diefen Titel geben, weil 
fie ihn für den einzigen nothwen⸗ 
digen und rechtmäßigen Erben 
des Mohammed erkennen, 


Vaſſaia alolama and al 
maut: Gebote oder Untermeis 
fungen, die von den Weifen oder 
Philofophen in der Stunde des 
Todes find gegeben worden. Ebn 
Zobair hat fie geſammlet. 


Vaſſaia Ariſthu. Die Ge⸗ 
bote oder das politiſche Teſta⸗ 
ment des Ariſtoteles. 


Vaſſaia Bocrath. Die Ge⸗ 
bote oder das Teſtament des Hip⸗ 
pocrates. Es iſt dies wahr⸗ 
ſcheinlich das Jusjurandum odet 
der Eid des Hippocrates. | 

A 
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Vaſſaia Futhagoras albha⸗ 


— 


— 


Ppihagoras. 


politiſches Teſtament, 


WVaſſaia 


Habiatz. die. goldnen Gebote des 
Es ift dies dass 
jenige, was wir Pythagoras 
goldne Verſe nennen, die von 
Barcaldis AlAflathuni, das heißt, 
von Phochlides, dem Platonis 
ker, find erklärt worden, 


Vaſſaia Locman aletim. 
Die Gebote Locmans des Weiſen, 
in perfiihe Verſe gebracht von 
dem Scheifh Atthar, einem der 
berühmteften Dichter von 


Perfien, 


Vaſſaia aleodfiah: Heilige 
Unterrweifungen. Iſt der Titel 
eined Buchs, das den Zeineds 
din Mohammed Ben Mohammed 
AlKhavafi zum Verfaſſer hat, der 
im Jahr der Hedſchr. 838 vers 


ſtorben iſt. 


Vaſſaia Nadham almolk: ein 
verfaßt 
von Nadham almolk, oder Ne⸗ 
zam elmulk, Veſir der Sultane 
Alp Arſlan und Malek ſchah, die 


der zweite und dritte Fuͤrſt aus 


der erſten Dynaſtie der Seldſchu⸗ 
ciden geweſen ſind. Siehe die 
Artikel Nadham almolk und 
Malek ſchah. 


Vaſſaia nafeat leltohban: 
heilſame Unterweiſungen fuͤr ei⸗ 
nen Religioſen: iſt der Titel ei⸗ 
nes Buchs, ohne Namen des 
Verfaſſers. Es iſt in der koͤnig⸗ 
lichen Bibliothek zu Paris unter 
Rt. 297. befindlich. 


gelil fi elm alkkhalil. 


Vaſſel 


Vaſſaia Seidi Ali Vafa: 
Unterweiſungen des Seid Ali Va⸗ 
fa: iſt der Titel eines geiſtlichen 
Buchs, das von der myſtiſchen 
Theologie der Muſulmanen hans 
beit. Es iſt in der. Eöniglichen 
Bibliothek zu Paris unter * 
er 


Vaſſel Ben Aha: re der 
Name eines.der berühmteften Leh⸗ 
ver der Mujulmanen, der ein 
Schüler des Haflan AlBafri ges 
weſen iſt. 


Er iſt der Urheber und Stif⸗I, 
fer der Secte der Motazalen, die 572 
ihren Namen von den Worten 


‚erhalten hat , die Haffan AlBaſri 


fagte, als Vaſſel ſeine Schule 
verließ, um eine beſondere Ge⸗ 


ſellſchaft zu errichten; Cadd at⸗ 


tazal Vaſſel anna: Vaſſel hat 
ſich von uns getrennt. Siehe 
den Artikel Motazala oder Mor 
tazelah, wo meitläuffiger von, 
dıefem Manne. gehandelt wird. 
Siehe aud) den Artikel os 
dhaifah. 


Vaſſel. Mohammed Ben 
Salam, Ben Vaſſel, ıft der Vers 
faſſer desjenigen Buchs, das den 
Titel führt: Dorr alnadhid. Es 
ift dies ein Kommentar über ein 
Gedicht des Ebn Hageb, Dies 
ſes Buch ift in der königlichen 
Bibliothek zu Paris unter Wr, 
1060, 


Der Titel von, dem Gerichte 
des Ebn Hageb iſt: Macſad als 


Vaſ⸗ 


Vaſſel 


Vaſſel. Gewaleddin Ben 
Vaſſel iſt der Verfaſſer von ei⸗ 
nem Commentar uͤber die Arbain 
des Safhreddin Nazi. 


Vaſſeth. Dieſes arabiſche 


ort bedeutet eigentlich die Mit⸗ 
te, Sarakhſi hat diefen Namen 
einem von feinen Werfen gege- 
ben, das zroifchen den verſchied⸗ 
nen Ausgaben, welche er von feis 
nem Buche, Mohith betitelt, ges 
macht hat, die Mittelſtraße Hält, 
Siehe biefen Artikel, 


Vaſſeth und Vaffich, it 
der Name ‚einer Stadt, die am 
Tiger zwiſchen den Städten Eus 
fah und Bafforah liegt, und von 
diefer Lage mitten zwiſchen diefen 
beiden Städten hat fie diefen Nas 
men erhalten. Sie liegt den aras 
bifchen Tafeln zufolge, unter 
dem Sıften Grade, 30 Minuten 

‚der Länge, und 32ften. Grade, 
20 Minnten der nördlichen Breis 
te, im babylonifchen Irak, wels 
ches Chaldaͤa iſt. 
Dieſe Stadt iſt neu, denn 
ſie iſt von dem Gouverneur von 
Irak, Namens Hedſchadſch, un⸗ 
ter der Regierung des Abdalma⸗ 
lek, fuͤnften Khalifen aus dem 
Gefcjlechte der Ommiaden, nad) 
Den. Schohnah im: Jehe der 
Hedſcht. 83, nach Khondemir 
aber im Jahr 84 erbauet wor⸗ 
den. 

Das Gebiet dieſer Stadt wird 
von den Arabern Alabra ge 
nannt, welcher Name Brum 
sen bedeutet; denn dergleichen 
giebt es viele in den umlie⸗ 
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genden Gegenden, ja es ift for 
gar ein Drt, der fehr. nahe das 
bei liegt, und der den Namen 
Abar AlArab, die Brunnen ber 
Araber, führt, | X 

Der perfiſche Erdbeſchreiber 
ſchreibt in ſeinem dritten Clima, 
ſie liege in einer gleichweiten Ent⸗ 
fernung von Bagdad, von Cu⸗ 
fah, von Ahvaz, und von Baſſo⸗ 
rah; nemlich von jeder arten 
funfzig Meilen, 


Vaſſethi: einer, der aus 
der Stadt Vaſſeth gebürtig iſt. 
Ein Beiname ded Mohammed 
Den Saradfh Omar AlOma⸗ 
rein, der der Verfaſſer eines 
Buche ift, das den Titel führtz 
Iradat alakhbar v efhtiarat als 
abrar, Es ift dies ein moralis 
ſches und geiftliches Buch, das 
oft von den Sofis und von dem 
moftifchen Lehrern angeführt 
wird, nr 


Vafferbi. Der Beiname des 
Ibrahim Ben Muſſa, Verfaſ⸗ 
ſers einer Geſchichte der Veſire, 
Akhbar AlVozara betitelt, 


Vaſſethi. Ein Beiname des 
Abdalrahman Ben Abdal Mos 
haffen, der im Jahr der Hedſch⸗ 
rah 744 verftorben ift. Er hat 
ein Werk verfertigt, dad den Tis 
tel führt: Eſma ANabi, über 
die Namen Mohammeds, 


Vaſſethi, ein Beiname des 
Abu Mohammed Khalaf Ber 
Mohammed, Ben Ali, Berfafs 
ferö eines Buchs, das den Titel 

führt: 
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| Vaſſilat 


fuͤhrt: Athraf alſahihin. Es han⸗ ſprechen, und die ie Barhariiiek 


delt von der Diät der Heiligen 
und derer, die ſich wohl verhalten, 


Vaſſi. Sithe d den Artikel 
373 Yaffain. 


“ Daffi at AMabi: das von 
Mohammed hinterlaßne Teita- 
ment oder Inſtruction. Es ift 
Dies der Titel eines Buchs, wel⸗ 
‘ches in der Föniglichen Biblios 

thek zu Paris unter Nr. 623. bes 

fiudlich if. 


Vaſ ſilat ela intica alfodhi⸗ 
lat: Mittel, die Tugend und den 
Vorzug in jeder Sache zu erlan⸗ 
gen. Died ift der Titel eines 
Buchs, dad den Naſſer eddin 
Mohammed Ben Ali, Ben Re 
dhuam, oder Rizvan, AlKateb, 
der unter dem Namen Ebn Als 
Aſcaf bekandter iſt, zum Ver⸗ 
faſſer hat. 


Vaſſſilat, iſt der Titel eines 
ghrkifchen Gedichts, das in eben 
der Manier, wie dasjenige, das 
den ‚Titel Mohammediah führt, 
gefchrieben, und eine Nachah⸗ 
mung deffelben iſt. Es find Lob» 
seden auf Mobammed, ohne 
Namen des Verfaffers, 


Vaffilat alhafi ela eflah 
alfehen alkhafi: ift der Titel eis 


ned Buchs, das den Hafchem Suff 


Den Ahmed Abdaluahed, Ber ' 
Haſchem, AlKhathib, Aldalas 
bi zum Verfaſſer hat. Es iſt 
dies ein Werk, welches lehret, 
wie man die Sprache richtig 


vermeiden fell. 


Vaſſilat alarefin: iſt bei 
Titel eines perfifchen Buchs, deſ⸗ 
fen der Verfaffer des Tarikh Khor 
zideh Erwähnung thut, wenn er 
von Khafani redet, der wahr⸗ 
fcheinlich der Verfaffer Davon iſt. 
Diefes Buch) handelt von der fein⸗ 
ſten Geiſtigkeit. 


Vaſſilat fi biſab: Eine 
* Abhandlung, ver⸗ 
faßt von Schehabeddin Achmed 
Ben Mohammed, mit dem Vei⸗ 
namen Ebn Al Hajem. 


Vaſſi lat almotabbedin: die 
Stüge derjenigen, die fich in 
den Dienft Gottes begeben, Dies 
ift der Titel eines Buchs, das 
den Omar Ben Mohammed Als 
Arbeli zum Berfaffer bat, der 
mit dem Titel AlScheifb AlSa⸗ 
Ich, der heilige Alte oder Lehrer, 
beehrt zu werden pflege. Diefeer 
Schrifiiteller ift derjenige, im 
melchen der Sultan Nureddin ein 
unbegränzted Zutrauen fegte, 


Vaſſilat almandhum ela 
tahſil alolum: ein Gedicht, das 
von den Mitteln handelt, wie 


man zu Wiſſenſchaften gelangen 


kann. Der Verfaſſer deſſelben 
— Den Ibrahim, Ben 
uf. 


Vaſ ſilat Anal ift dee 
Titel einer Grammatik und eines 
Woͤrterbuchs über die perfifche 
Sprache, davon der. Berfaffer 

der 


J Vaſſilat 


‚ber Khathib Roſtam AlMevlevi 
iſt. Dieſer Schriftſteller ver: 


ſpricht in dieſem Werke tauſend 


und hundert und funfzig Nomi⸗ 


na der perſiſchen Sprache, ohne 
einmal die Berba oder die Pars 
tikeln zu rechnen, 


Vaſſilat nozhat alalbab fil 
an eine Abhandlung von der 

rithmetik, verfaßt von Moham⸗ 
med Ben Abdalcader Alzheri, 


Vaſſilat raudhat alafe: 
Sammlung von Poeſien, die 


aus Dichtern genommen ſind, 


welche Zeitgenoſſen von dem Ver⸗ 
faſſer dieſes Werks waren. Es 
hat zum Verfaſſer den Abu Hafs 
fan Ali Ben Zeid AlBaiheki, 


sn Vatbaik iſt der Titel eines 


Buchs, welches von Contracten, 
Obligationen, Kautionen, Fi⸗ 
dejuffionen, Kauf und Berfaus 


fen, Schenfungen unter Reben- 


den, und um des Todes willen, 


a, f. w. handelt, _ — 
Es ſind zween Schriftſteller, 


| Die unter dieſem Titel und uͤber 


Diele Materie gefchrieben haben, 
Der eine ift Iſmail Ben Ja— 
hia AMozeni; und der andere, 


‚Abu Jezid ASchoruthi. 


Vathek Billah. Die ift 
ber Name des neunten Khalifen 
aus dem Gefchlechte der Abbafz 
fiden. Er war ein Sohn des 
Motaflem und Enkel des Harun 
AlRaſchid; daher führte ec den 
Namen Harun ald feinen eigens 
thümlichen Namen, Seine Mut 
ser, welche Carathis hieß, mar 
von, Geburt eine Griechin, amd 

‚Orient. Bibl. 4 B. 
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er iſt feinem, Vater Motaſſem 
im Jahr der Hedſchr. 227 in Dee 
Regierung nachgefolgt. 

Er war ein großer Anhänger 
bon. der. Gecte der Motazalen, 
und begünftigte gar fehr alie die⸗ 
jenigen, die yon Alis Familie 
waren. Vornemlich verfolgte 
er alle diejenigen, die fich weis 
gerten, zu glauben und zu erklaͤ⸗ 
ven, daß der Goran geſchaffen 
fey. Denn dies war die Fra⸗ 
ge des Zeitalters, 


Ahmed, ein Sohn des Naſ⸗ J 


ſer, eines Sohns Malek, mit 
dem Beinamen AlKhorai, einer 
der beruͤhmteſten Lehrer von den, 
jenigen, die den Titel Hafedh, 
oder Hofadh in der vielfachen 
Zahl, führen, welches Erhalter 
der prophetifchen Traditionen bes 
deutet; gewann mehrere von feis, ’ 
nen Collegen, und trat mit den 
vornehmften Herren der Stadt 
Bagdet in-Verbindung, a 
Alle diefe miteinander verbuns ⸗ 
dene Eehrer befchloffen mit diefen 
Herren, den Bathek des Khalis 
fatd zu entiegen, und fie hatten 
bereits den Tag. beflimmf, an 
welchem diefer Entichluß ausge⸗ 
führt, und Uchmed auf den Thron 
des Khalifats gefegt werden folls 
te. Allein es ereignete ſich, dag, 
da einige von diefen Verſchwor⸗ 
nen die Sache befchleunigen woll⸗ 
ten, fie von den andern, die den 
beſtimmten Tag, über den ſie ei⸗ 
nig geworden waren, abwarten 
wollten, nicht unterflügt wurden, 
Mittlerweile, da dieſes vor⸗ 
ging, befam der Gouperneur der 
Stadt Bagder einigen Wind von 
Qq die⸗ 
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itdieſer Verſchwoͤrung. Sein Arg⸗ 
Wwohn trieb ihn an, tiefer in dies 
ſes Geheimniß zu dringen , und 
‚er erhielt endlich die vollftändig« 
fe Aufklärung darüber, Er ließ 
daher fogleich den. Achmed in feis 
ner Wohnung arretiren, ihn in 
‚Ketten amd Banden legen, und 
in die Stadt Samarah bringen, 
die damals die Reſidenz und der 
gewöhnliche Aufenshalseort $ der 
Khalifen war. 

Vathek lieg den Achmed vor 
ſich kommen, erwähnte aber der 
Verſchwoͤrung mit feinem Worte. 
Pur blos in Anfehung der Reli⸗ 

gion, und befonders uͤber die 
Stage, die ihm damals gemwals 
fig im Kopfe herumging, drang 
er in ihn. Allein. der Doctor 
Achmed beharrte beftändig bei der 
gervöhnlichen Meinung der orthos 
doxen Mufulmanen,, und da er 
fich ſchlechterdings die Schöpfung 
des Corans zuzugeben weigerte, 
fo griff: der Khalife, über dieſe 
Widerfpenftigfeit aufgebracht, 
nach feinem Degen, und hieb 
ihm mit eigner Hand den Kopf ab. 

Diefer Khalife Vathek hatte 
es ſich vorgefeßt,, feinen Oheim, 
den Khalifen Mamun, in allen 
Stuͤcken nachzuahmen. Denn 
er gewann die Wiſſenſchaften lieb, 
und ſchmeichelte den Gelehrten 
gar ſehr. Auch war er fehr freis 
gebig und mohlihätig, und ließ 
es fichh angelegen feyn, daß man 
feinen Bettler in feinen Staaten 
ſehen follte, daher man auch wirk⸗ 
lich unter feiner Regierung wer 
der zu Mekka noch) zu Medinah 


Vathek 


er ſich auf die Aſtrologie gelegt; 


und als ihm feine Lehrer feine 
Nativität ſtellten, fo verfprachen 


fie ihm ‚ein Alter von fünfzig Jah⸗ 
ren. 


Allein er uͤberlebte nicht 
einmal den zehnten Tag nach die⸗ 
ſer Weiſſagung; denn er ſtarb 
im Jahr der Hedſchrah 232 an 
der Waſſerſucht, nachdem er nur 
ein Alter von ſechs und dreißig 
Fahren erreicht hatte, Ja einige 
Schriftfteler geben ihm gar nur 7 

zwei und dreißig. hm ift fein I, 

Bruder Motavakfel in der Regie⸗ 
rung nachgefolgt. Khondemir. 


Waͤhrend der Regierung die⸗ 
ſes Khalifen finden wir weiter 
keine Kriegsunternehmung, als 
die auf Sicilien, wo die Muſul⸗ 
manen die Stadt Meſſina im Jahr 
der Hedſchrah 228 belagerten. 
Dieſe Stadt ergab ſich ihnen auch, 
und mit dem Verluſte derſelben 
war, der Nachricht des Novairi 
zufolge, der Uebergang der gan⸗ 
zen Inſel verbunden. 


Der Verfaſſer des Dſchame 
alhekaiat erzaͤhlt, als Achmed 
Ben Nezir wegen der Frage 
uͤber den Coran, von der wir be⸗ 
reits geredet haben, ins Gefaͤng⸗ 
niß ſey geworfen worden, habe 


er in demſelben eine ſo gute Ge⸗ 


ſellſchaft angetroffen, daß er in 
einem ſo traurigen Aufenthalte 
ganz getroſt geworden ſey. Denn 
der Veſir des Khalifen, Abdal⸗ 
malek Zaiiat, ein ſehr uͤbermuͤ⸗ 
thiger Mann, verfolgte die ans 
gefehenften Leute der Stadt auf 
das graufamfte, und füllte die 


einen erblickte, Beſonders hatte Gefängniffe mit denfelben an, 


nier 


Bathek 

Unter dieſen Leiten Befand fich 
‚auch Achmed Ben’ rail, ein 
‚großer Aftcolog, und dieſem fos 
"wol, als den übrigen erzählte 
Ahmed Ben Nezir, es fey ihm 
in der vorhergehenden Nacht ein 
Geſpenſt im Traume erfchienen, 
das habe zu ihm gefagt, der Khas 
life werde in einem Monate nicht 
"mehr am feben ſeyn, und dar⸗ 
auf habe er dieſen Äſtrologen ges 
beten, er möchte feine Berech⸗ 
mung darüber machen, und die, 
fen Winf beftätigen, Allein der 
Sterndeuter weigerte ſich, fich 
auf diefe Unternehmung einzulaf- 
fen, und ald der Monar ſchon 
bis auf den legten Tag verfloffen 
war, fagte er zu Achmed Ben 
Nezir: Wo ift die Verſichrung 
deines Geſpenſtes? Denn nun 
ſind wir an dem von ihm ange⸗ 
gebenen Puncte. Achmed erwie⸗ 
derte, daß ſich noch vor Ende 
der Nacht gar vieles zutragen 
koͤnne; und nun geſchah es wirk— 
lich, daß in der zweiten Wache 
derſelben . ein Haufen Leu⸗ 
te, welche and Gefängnig Famen, 
die Nachricht von Vatheks Tode 
brachten. KO a 
Der Verfaffer des Nighiaris 
fan, dei die Verfaffer des Raus 
dhat aljafa und des Habib alfeir 
anfuͤhrt, fägt, der Khalife Va⸗ 
thek habe außerordentlich ‚fark, 
und oft ohne allen Appetit, ger 
geffen und getrunfen, und dies 
habe ihm, nebft den Dergnügen, 
Die er ohne Öränzen bei den Frau⸗ 
enzimmern genoffen, eine Waſ⸗ 
ſerſucht zugezogen. Damals be⸗ 
faud ſich ein außerordentlich ge⸗ 


ließ, 


Vather sr 


Fehidkter Arzt in der Stadt Ni, 


[habur, der ihn wieder herzu⸗ 
ſtellen verſprach, und ihn zu dem 
Ende in einen Kalkofen ſtecen 
nachdem die Kalkſteine zus 
bor aus demfelben waren genonis 
men worden; wobei er ihm eini⸗ ’ 
ge Zeit, und zu gemwiffen Stun« 
ben, bloß jolche Speife reichte, die 
feinem Uebel angemeffen mar, 
Dieſe Eur glückte ihm. vortreff⸗ 

lich, ſo daß Bathek wieder zw 
volfommmnerGefundheit gelangte, 
Allein ec befolgte den Rath nicht, 


den ihn der Arzt gab, daß er 


nicht wieder in das unordentliche 
Leben, das er bis dahin gefuͤhrt 
hatte, verfallen ſollte, widrigens 
falls eben viefes Heilmittel , daB 
er gebraucht habe, wofern er in 
daffelbe Uebel wieder verfällen 
würde, für ihn gang unnüg feyn, 
und feine Wafferfühe un; 
heilbar werden. tohrde, Dieſe 
Warnung des Arztes ging auch 
wirklich an feiner Perſon in Er⸗ 
fuͤllung. Denn er gerieth mies ' 
der in feine alte Lebensart, und 
endigte daher bald feine Rebeng- 
tage, wie wir bereits gefehen 
haben, | 
Ebeir diefer Schriftſteller bes 
merkt auch, der Khalife Bathefi 
habe ein fo ſchreckendes Auge ges 
habt, daß, als er kurz vor feinem 
Tode einen zornigen Blick auf eis 
nen feiner Domeftifen, der etwa - 
verjeben, geworfen „dieſer ſo 
ſehr alle Gegenwart des Geiſtes 
verlohren, daß er über einen ans 
dern, der nahe bei ihm geftans 
den, gefallen fey. Und nim ges 
ſchah es durch einen ganz befons 
2q 2 dern 
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dern Zufall, daß, als er todt und 
ſein Geſicht mit einem Tuche be⸗ 
deckt war, ein Marder fi un 
ter daffelbe fchlich, und ihm eben 
"das Auge ausriß, deffen Blicke 
fo furchtbar gemwefen waren, 


Unter der Regierung des Das 


$76 thef hat auch Thaher der Zweite, 


vierter Sultan aus der Dyna⸗ 
ftie der Thaherier, das Patent 
und die Fahne erhalten, die die 
Khalifeu an diejenigen Fürften 
zu ſchicken pflegten, welche ihre 
Vaſallen waren, und ihre Dber- 
herrſchaft noch anzuerkennen ges 
neigt waren, ob fie gleich im 
übrigen in ihren Staaten unein⸗ 
geichränfte Herren waren. 


Vathvath. Diefes Wort, 
welches im Arabifchen eine 
Schwalbe bedeutet, iſt der Bei⸗ 
name, oder der Spottname, der 

dem perfifchen Dichter Raſchid⸗ 
eddin, oder Raſchidi, wegen feis 
ner Kleinen Statur war gegeben 

»worden, Siehe den Artikel Ras 
ſchidi. 


Vathvath. Dies iſt auch 
- ein Beiname des Mohammed 
Ben Ibrahim, Ben Yahia, Ben 
Ali AlKatebi, Verfaſſers eines 
Buchs unter dem Titel Gorrar 
alfhaffai alvadheath. Es it in 


der Edniglichen Bibliothek zu Pas 
mah der erfte unter allen Veſi⸗ 


ris unter Tr. 1143. 


Vaͤzai. Siehe den Artikel 
Makhul. Er ift der Berfaffer 
eines Buchs unter dem Titel 
Ekhtelaf Abi Hauifah. 


Vagzir 


Vazir und Vezir. Wir 
ſprechen dieſes Wort gewoͤhnlich 
Vizir aus. Eigentlich bedeutet 


ed im Arabiſchen einen Laſttraͤ 


ger, und durch eine Metapher, 


‚oder im uneigentlichen Verſtan⸗ 


de, denjenigen, der das Gewicht 


und die Kaft der Regierung trägt, 


mit einem Worte, einen Minis 
fier und einen Staatörath. Ohn⸗ 


gefehr auf eben diefe Art haben 


die Sranzofen aus Bajulus, das 
gleichfalls im Lateinifchen einen 
Laſttraͤger bedeutet, ihr Bailly 
gemacht, welches der oberfie Bes 
diente oder Richter eines kau⸗ 
des iſt. 

Der Urfprung von dieſer mes 
taphorifhen Bedeutung des 
Worts Veſir fommt daher, daß 
Abu Moflemah mit dem Titel eis 
nes Vazir ahel bait, Wefic oder 
Gefbäfftäträger von dem Haufe 
des Propheten, beehrt wurde, waͤh⸗ 
rend als das. Khalifat noch. im 

den Händen der Ommiaden war, 
und-ald Abu'l Abbas Saffah für 
den erfien Khalifen aus dem Haus 
fe der Abbaffiden erflärt wurde, 
das einerlei Abftammung mif 
dem Propheten, das beit, Mos 
hammed, hatte. Diefer Khalis 


fe fuhr nun fort, dem Abu — 


mah eben dieſen Titel eines 

zir zu geben, und erhob ſolchen 
zu einer Wuͤrde. 
Solchergeſtalt iſt Abu Mofles 


ven, und in diefer Eigenfchaft 
war er der erfte Rath und Staatdr 
minifter von AbulAbbas Saffah. 
Allen, da er mehr Neigung für 


die Nachfommenfchaft des * 
als 


Vajir 
als fuͤr Abbas feine hatte, und 
da er wuͤnſchte, daß das Khali⸗ 


fat von den Ommiaden lieber an 


die-Aliden, als An die Abbaſſi⸗ 
den, möchte gekommen feyn, jo 


hieß ihn der Khalife hinrichten, 


und übertrug die Würde eines 
Vazir dem Jahia Ben' Khaled, 
Ben Barmek, der in der Folge 
ſowol ſelbſt, als nachher ſeine 
Söhne unter AbulAbbas und uns 
ter feinem Bruder Abu Dfchafar, 


alles; was das Khälifat anging, 


nach feiner Willkuͤhr anorduete, 
wie folches aus den beſondern 
Artikeln dieſer Khalifen zu’ erfes 
ben iſt. 

Einige Gefchichtfchteiber ge⸗ 


ben dem Abu Moflemäh den Ti⸗ 
tel eines Bazir eddin, Defir des’ 


mufulmanifchen Geſetzes, oder 


Abet diefer- Titek konunt mit dem 


ber —*5*— der Mufulmanen,, 


andern, Vazir albait, Veſir des 


Hauſes des Propheten, auf ei⸗ 
sierlei Bedeutung hinaus, und 
man muß hier bemerken, daß die 
ommiadiichen Khalifen bis dahin 
Feine andere Minifter gehabt hats 
sen, als ihre Secretäre, - die 
ſchlechtweg den Titel Kateb 
fuͤhrten 

Dieſe Veſire des Khalifen wa⸗ 
ren nach und nach zu einer ſo 
unumſchraͤnkten Macht in den 
Staaten ihrer Herren gelangt, 
daß es wenig fehlte, daß ſie ſie 
nicht ihrer Macht vollends ganz 
und gar beraubten. Aber end⸗ 
lich geſchah es doch, daß, als der 
Khalife Radhi im Jahr der 
Hedſchr. 324 die Wuͤrde und das 
Ant eines Emir alomara, Ober⸗ 


f 


# 


Vazir 63 
befehlöhabers in der Perſon d.8 | 

Ratet errichtete, die Würde eis 
ned Veſirs geringer gu werden, 
und ein ſolcher nach ind nach 
fein Anfehn zu verlichren anfing, 
welches dagegen in die Wuͤrde ZIT, 


des Ratek Äberging, den hon- 377 


demir Ebn Ratek nemmt, und 
von dem er, mit einer Anfpies 
lung auf feinen Samen), fagt, er 
ſey Ratek fathek mamleket Radi, 
derjenige, der alles in den Staa⸗ 
ten des Radhi; — 
und voneinauder trennte, 

Diefe Emirs gelangien ſo weit, 
daß ſie endlich die Wuͤrde eines 
Veſirs durch ihte eignen Secre⸗ 
taͤre verſehen ließen. Als aber 
endlich auch ihre Macht unter 
dein Khalifate-ded Moktafi im 
Jahr der Hedfehrah 535 zu fins 
Fen anfing, fo kam die Würde 
und das Anfehn der Vefire wies 
der empor; 

Es iſt auch wahr, daß die 
Sultane, "deren Dynaſtien ſich 
unter der Regierung der Khali⸗ 
fen emporgeſchwungen hatten, 
duch ihre Miniſter gehabt haben, 
die gleichfalls den Titel eines Ber 
ſirs geführt haben, bis daß Abuls 
Caſſem mail Ben Ebad, ein 
Mintfter des Fakhraldulat, eines 
Sultans aus dem Geſchlechte 
der Buiden, den Titel Saheb ans 
nahm, welches einen Freund 
oder Gefellfchafter bedeutet, und 
als er im Jahr 385 ſtarb, übers 
ließ er folchen, fo zu fagen durch 
eine Art von Nachfolge, an dies 
jenigen, die die Sultane nad) ihm 
an die Spige von ihren Geſchaͤff⸗ 
ten ſetzten. Auch ſi iehe die Ars 

2a 3 tikel 
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titel ñageb und. Sadri, welches 
Titel find, die die erften Minie 
ſter der Fürften ‚im Driente und. 
der Araber ın Spanien zu ver- 
ſchiednen Zeiten geführt haben. 
Ju dem türfifchen Reiche fuͤh⸗ 
ren mehrere Perſonen die Wuͤrde 
eines Veſirs. Es find dies die 
Staatsraͤthe, welche ihren: Sig 
im Divan haben. Gewoͤhnlich 
beläuft fich ihre Anzahl auf acht, 
und. der erſte von ihnen if derje⸗ 
nige, der den Titel Vizir Azem 
das heißt — roßveſi ir ‚führt, 
Denn was den Titel Emuir al⸗ 
omara oder DBefeblöhaber, der 
Befehlshaber bedeutet, fo führen 
folchen alle Beglerbegs oder Ges. 
neralgonvermeuce, der. Provinzen, 
Iſmael Ebn Ebad, mit den, 
Beungmen. AScheb,,. von wel⸗ 
dem. wit eben reden, hat die 


Geſchichte der Veſire bis auf ſei⸗ 


ne Zeit, ohngefehr ums Jahr der 
—2 385 unter dem Titel 


khbar AlVozara geſchrieben. SE 


AbulHaffan Mohammed Abs 
HalMtalet AlHamadani hat 
— e bis ing Jahr 521 ‚forsges 
e t. 

Ibrahim Ben Muffa AlVaſſe⸗ 
thi, und nach ibm Mohanimed. 
Den Daud AlDſcharrah, haben 
aud) eben: diefen. Gegenftand. bes 
arbeitet, 

Sauli, Sabi, Ali Ben Abu 


Bifapur 


Wuͤrden ben. Tu eines Veſirs 
führen, ,. =: 


Ä Vizir AlMagrebi iſt der di 
tel des AbulCaſſem Yuffain Be 
Ali, der über das Bud) des Dei⸗ 
nuri gefchrieben, hat, welches, 
Eflah almanthef ‚betitelt, und ei⸗ 
ne Logik iſt. ' i 


Vazir — Raſchid Ve⸗ 
fir des Aldſchaptu, und mehrere, 
andere, die man in dieſem Wer⸗ 
ke zerſtreut findet, haben uns 
Buͤcher hinterlaſſen, die ihren 
Namen fuͤhren. Es giebt auch 
nicht wenige Werke, die ſie ha⸗ 
ben verfertigen laſſen oder die ih⸗ 
nen dedicirt worden find, und die; 
gleichfalls ihren Damen er. ? 


Ver oder Verfch,das man: 
auch —* ausſpricht. So nen⸗ 
nen. die. Tuͤrken ‚die Stadt Wien. 
in Oeſterteich, ja ſelbſt den gan⸗ 

zen oͤſterreichi * Kreis. Auch, 
nennen eben dieſe Tuͤrken davon 
den Kaiſer gewoͤhnlich Vetſch ober, 
Betſch Kirali. Siehe den Arti, 
kel Betſch. — 


Veis.Siehe dei Artikel mr, 
Avis. Solthan Veis ift Achmed 579 
Ben Avis, den man auch Ach⸗ 
med Dſchalaiti und Achmed Ile⸗ 
khani zu nennen pflegt. 


Feth AlKatheb, und michrere au⸗ 


dere, haben auch allgemein die 
a hichte der Veſire beſchrie⸗ 
en. 

Es find mehrere Veſi re gewe⸗ 

ſen, welche gefchrieben haben, 

und unter ihren Beinamen oder 


Veiſſi; derjenige, der aus 
dem Gefchlechte. des De oder 
Avis if, 


Viſapur, ift der Name der 
Hauptſtadt des Reichs Cüncan 
eder 


Bf 

oder Deran in Indien. Mir 
wollen hier von derfelben bios 
in. fo fern reden, ald es fcheint, 
daß fie dieſelbe Stadt. iff,' die 
die. Araber ud andre Drientalen 
Sumienat genannt haben, welche 
mit Bifapur einerlei Lage hat, 


Ä viſſi i. 
maber Viſſi, auch den: Basen 
—— 


Vocruf AlNabi fil Coran: 
ein Buch von den Ruhepuncten 
oder Stationen, das heißt, Paus 
fen und Unterbrechungen, welche 


“ +. i* 


j Fb: der Name des zehn; 

sen, perfifchen Königs aus. dem 
Geſchlechie der Piſchdadier, von 
dem einige Geſchichtſchreiber be 
baupten, daß er mit Zu, und 
— mit Zap einerlei Perfon 


"nzrifihen fagt doch der Ber: 
faffer des LebTarikh, Zab fei ein 
Sohn des Zu, und Vater des Cai⸗ 
cobad, der der Stifter von der 
zweiten Dynaſtie der Könige von 
Derfien war, welche man die Dy⸗ 
naſtie der Cajanier oder Cajaniden 
zu nennen pflegt, geweſen. 

Khondemir will, Zu ſei ein 
Sohn des Thahmaso geweſen. 
Man ſehe weiter unten den Arti⸗ 
kel Zu. 


Zabeli: einer, der aus der 
Provinz Zableſtan gebuͤrtig iſt. 
Mahmud, ein Sohn des Sebek⸗ 


Siehe den Artikel 


Er fi 
‘ ‘ we 
+ ’. ..4 . 
⸗ 
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bei dem Leſen des Corans beob⸗ 
achtet werden, verfaßt von Abu 
Obeidallah Ben Iſſa AlMocri, 
der deren ſi iebenzehn "bemerkt, 
und dieſe Zahl. nicht uͤberſchreitet. 


Voginb. almasferah amı - 
tajaſſar ashab almagferah 3 if; 
der Titel eines Buche , das 
den Naffer eddin Abdaldaim, mit 


. dem Beinamen Ebn AlMolak⸗ 
‚ Ten, zum Berfaffer hat. 


Es iſt 
dies eine Abhandlung, die daB. 
Mittel lehret, wodurch man Vers: - 
gebung , für. feine Sünden. ers: 

a | 


44 


teghin, der von daher gebuͤrtig, und 
Gouverneur daſelbſt unter den 
Samaniden war, wird oft Mah⸗ 
mud Zabeli genannt, und eben 
dieſes iſt auch der Fall beim 
Mahmud-Gazmavi oder Gaznevi. 
Roſtam, diefer berühmte Held’ 
von Perſien, führt gleichfalls . 
diefen Beinamen, entweder weil 
er von daher gebüctig, oder weil 
er eigenthümlicheer Gouverneur 
dafelbff mar. 


Zabeli:.ein Beinamedes Abu . 
Thena Achmed Ben Mohammed, 
der im Fahre der Hedfchr. 965 
über das Buch gefihrieben hat, 
das den Titel führt: Aarab an : 
canaed Alloran. Giehe den Ar⸗ 
tifel Aarab. 


Zabin: iſt der — eines IT, 
Fluſſes in Meſopotaniien, der??? 
nie... fo 
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fih in den Tiger ergieft. Er 
hat’feinen Namen von Zab oder 
Zu, der der zehnte König von 
Derfien aus der Familie. der 
Piſchdadier war, und den Canal 
hat graben laffen. Unſern Erd—⸗ 
Befchreibern ift ee nicht unbes 
Fannt. Er Heiße bei ihnen 
Zabus. 


Zableſtan: iſt der Name 
einer Provinz an den Graͤnzen 
von Indoſtan, die einige unter 
die Zahl derjenigen ſetzen, die das 
Land Send oder Sind ausma⸗ 
chen, das heißt, des Landes 
jenſeit des Fluſſes Indus, in 
Beziehung auf Perſien. Sie 
liegt zwiſchen den Provinzen Kho⸗ 
raſſan gegen Norden, Gaur ge⸗ 
gen Weſten, Segeſtan gegen Suͤ⸗ 
den, und Indien gegen Oſten. 
Diie vornehmſten Städte dies 

fer Provinz find: Gaznah, Bas 
mian, Meimend ,„ Firuzcueb, 
wozu von einigen noch Kabul ges 
fest wird, melde die aller: 
nördlichfte ift, indem fie fogar 
einige von den zur Provinz Gaur 
gebdrigen Städten darunter bes 
greifen. - 

Dieſes Land ift reich an Quels 
fen, Bächen, Strömen und 
Seen; und ift dabei ſowol auf 
» der Seite von Khoraffan, als 
von Gaur, fehr bergicht. 


Der perfifhe Erdbefchfeiber 
füge in feiner zweiten Abbands 
lung, die Stadt Bengehnar, bei 
welcher ein Gilberbergwerf bes 
findlich ift, gehdre zu der Pros 
vinz Zableitan, 


Zacah 


Das Land Zableſtan führt auch 
noch den Namen Roſtamdar, 
von Roſtam. Siehe oben den 
Artikel Zabeli, wie auch die Ar⸗ 
tikel Saznah und Meimend. 


- Khondemir thut der Berge Zud, 
im Lande Zableftan, Erwähnung, 
obgleich der Name Zud:gemöhns 
lich den gordiaͤcſchen Gebirgen, 
welche in Armenien befindlich find, 
beigelegt wird. Er redet davon 
in dem Leben des Schehabebdin 

Siehe diefen Artikel, 


Zabolia und Za buͤlia. 
Siehe den Artikel Zapolia. 


Zacab und Zacuah. Go 


‚nennen die Türken den Theil vom 


ihren Gütern, den fie, nach der 


Vorſchrift ihres Geſetzes, am die 


Armen austheilen muͤſſen. Man 
pflegt ihm gewoͤhnlich den Namen 
eines Zehenden zu geben; allein 
dies geſchieht nue durch einen 
Migbrauch, fo wohl weil diefer 
heil nit an Imams oder am 
Mofcheen gegeben wird , als 
auch weil er oft bis auf ein Fünfs 
theil, nach der Befchaffenheit der 
Güter, die jemand beſitzt, fteigt, 
und weil die frömmern Mufuls 
manen fich oft eines vierten, eis 
nes dritten Theild, ja fogar dee 
Hälfte ihrer Güter, mehrmals 
in ihrem geben berauben, um 
diefer Verpflichtung ein Gemüge 
zu thun. Ja es hat fogar deren 
mehrere gegeben, dergleichen zum 
Berfpiele Haſſan, der Sohn Alt, 
und andere waren , die fich mit 
einem einzigen male aller ihrer 

Güter 


| Zacah 
Guͤter, zum Vortheile der Ars 
mien, gänzlich beraubt haben; 
Der Name Zacah wird öfters 
bei den Muſulmanen für Sada⸗ 
eah gefeßt, ‚welches. ein Almpfen 
bedeutet, und ed kommt derfelbe 
von Zaca her, welches gereinigt, 
- bedeutet, weil das Almoſen, wie 
die Mufulmanen fagen,, das 
Vebrige von denen Gütern, die 
man befigt, veiniget, fo bald 
man fich diefer Pflicht entledigt 
hat. Eben ’diefes fagen auch die 
Juden, wenn fie von. erften und 
zweiten durch das Gefeg verotd⸗ 
neten Zehenden reden. 


Zaclizah Adaſſi. So nen⸗ 
ven die Türkendie Inſel im adria⸗ 
tiſchen Meere, oder im venetia⸗ 


niſchen Meerbuſen, die die Alten 
Zacynthus genannt haben, und 


die bei uns gewöhnlich den Ro- 
men Zante fuͤhrt. 


Zacum : iſt der Name eines 
580 Baums in der Hölle, zufolge der 


fabelhaften Tradition der Mufuls 
manen, deffen Früchte Köpfe von 

Teufeln find. Im Koran ges 
ſchieht deffelben Erwähnung. Es 
iſt dieß aber auch ein wirklicher 


Baum aus dern Dornengefchlech. 


te, der fehr bittere Früchte trägt, 
welches zu der Zabel Anlaß ger 
geben, und einen gewiſſen muſul⸗ 
manifchen Lehrer zu fagen bewo⸗ 
gen hat, die Köpfe der Teufel, 
von welchen im Goran geredet 
wird, fenen Köpfe der. Araber, 
Siehe den Artikel Arab, 


Zad. Diefes Arabifche Wort, 
weiges Vortath, und insbeſon⸗ 
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dere diejenige Art von: Vorrath 
bedeutet, die man auf die. Reife! 


mitnimmt, wenn man in Garas 
vane in die Levante reift, dient 
auch zur Weberfchrift von mehre⸗ 
ren Buͤchern. 


ad alareſin : der Vorrath 
geiſtlicher Menſchen. Dies iſt der 
Titel eines perſiſchen, in fünf, 
Nbfchnitte eingetheilten-. Buchs. 
Im eriten kommt ein Streit. 
bein alacl v» alefchf , zwiſchen 
dem Berftande und der Eiebe, vor 
der zweite enthält eine Streitig⸗ 


keit zwifchen der Nacht. und dem 


- Tage: der dritte handelt fi ders. 
viſch alhakifi v almedfchazi, von 
dem wahren Derwifch vder Mes 
hgiofen, und von denjenigen, 
der nur den außern Schein hat, 
oder Heuchler iſt: der vierte von 
dem. Beiſtande der Gnade, die 
der Menfch nöthig hat ; der flnfte- 
von dem Stolze junger Leute. 
Diefes Werk ut ohne Namen ſei⸗ 
nes Verfaſſers. 


Zad alfakir: der Vortath des 
Armen: iſt der Titel eines Buchs, 
welches von der hauifiſchen Secte 
handelt, und von Ebn Hemam 
iſt verfaßt worden. Menſchari 
hat unter dem Titel: Nozhat al⸗ 
baſſir, einen Commentar darüber 
geſchrieben. Es iſt in der koͤnig⸗ 
lichen Bibliothek zu en unter 
Nr. 602. 


Zad almoffafer: der Vor 
tath des Meifenden:-ift der Ti⸗ 
tel eined Werks in funfjig Baͤn⸗ 
den, verfaßt von Abu Haffan 

29 5 Den 


| — Zad 


Ben AchmedAlutthar, AlHa⸗ 
wmadani. — 


Zad almoffafer fil thebb: ein 
mediciniſches Buch, verfaßt von 
Achmed Ben Ibrahim AlDſcha⸗ 
raz, AlThabib, der im jahr der 
Hedſchr. 473 verftorben iſt. 


° E8 giebt auch unter eben dies 
fen Titel noch ein anderes mes 
dicinifches Werf, dag den Abul 
‚Abbas Achmed Ben Mohams 
med AlSarakhſi, AlThabib, 
der im Jahr der Hedſchr. 800 
— iſt, zum Verfaſſer 

at. | 


Hoffain, der im Jahr der Hed 
ſchr. 770 verftorben if, 


Zad almoffaferin: der Vor⸗ 


rath der Neifenden. Dies ift der 
Titel eines hiftorifchen Werks,’ 
Das den Abul Bahr AlSafuan 
Ben Edris, Alſateb, zum Ver⸗ 
faſſer hat. J — 


Zad almeſſakin ela menazel 
alſairin: Vorrath der Armen 
fuͤr jeden Reiſetag: iſt der Titel 
eines Buchs, das den Cothbed⸗ 
din Ali AlKenzerani zum Vers 
foffer hat. 


Zad almoſchtakin, oder Zad 
althalebin, Vorrath der Verlan⸗ 
genden und der Suchenden. Ein 
geiſtliches und der Andacht ge⸗ 
widmetes Buch, verfaßt yon Ab⸗ 

dallah Elahi, I 


Sad. 


Bad. almottakın : Vorrath I, 


für diejenigen, welche Gott fuͤrch⸗ 581 
ten: iſt der Titel eines Werks 
des Abu Abdallah Mohammed: 


| Zad alraleb: - Sammlung 


verſchiedner poetiſcher Werke, 


verfaßt von Mahmud AlEsfa⸗ 
haui, der im Jahr der Hedſchr. 
507 veritorben tft. oe 


Zad alrafak, ift.der Titel ei⸗ 
nes Buchs, dad den Sadreddin 
AlAbiurdi zum Verfaſſer hat, 
uͤber Umgang und geſellſchaftliche 


Unterhaltungen. 


Zad almoſſafer: ein perſi⸗ 
ſches Gedicht, verfaßt von Mir 


Zad aljohab; ein Buch des: - 
Schamseddin alarefin Juſſuf 


Ben Naſſer AlSuſſi, über das: 


eingezogne, ſtrenge und bußfer⸗ 
tige Leben derjenigen, denen man 
den Namen Zahed zu geben pflegt, 
woyon die vielfache Zahl Zo⸗ 


Dr 


Zad almaffıe: Vorrath dede 
jenigem, der auf: dem Wege des 
Heild wandeln will. Dis ift der 


- Titel eined Religionsbuchs, das 


bei den Mufulmanen in fehr gro⸗ 
Gem Anfehn ſteht. Es wird oͤf⸗ 
ters von den myſtiſchen und geiſt⸗ 
lichen Schriftftelern angeführt. 


Zad fi mecali alfelam: iſt 
der Titel einer Abhandlung, die 
den Abubekr Mohammed Ben 
Abul Caffan AlAubari zum Vers 
faſſer hat, uͤber die Worte, die, 
ohne Namen ihres Verfaſſers, 


mii dem bloßen Worte — 
| | ie 


geſtorben. 


Zafar 


ſſe ſagen, oder vielmehr/ man. 
ſagt, angefuͤhrt werden. Dieſes 
Werk iſt von Khethab Ben Juſſuf 
AlCorthobi, der im Jahr der, 
Hedſchr. 450 geftorben ift, in 
einen: Auszug gebracht worden. 


Zafar: iſt ‚der. Name eines, 
Imam aus -der ‚Stadt Cufah, 
der ſich auch ſonſt Abu Hodhail 
Ben Sabbah nannte; ein Schuͤ⸗ 
ler des: Abu Hanifah, und Mann 
von großer Gottesfurcht, der: 
dabei wegen ſeiner Rechtsentſchei⸗ 
dungen in großem Anfehn ſtand. 
Man fagte von ihm, er fei dem 
Abu Hanifah blos darin nachge⸗ 
fanden , daß diefer vor ihm ges 
Jebt habe. Dieſer Imam mar 
um Jahr der, Hedfchr. 110 ger 
bohren, und. ift. im: Jahr 158 
Dieſer Imam hatte die Beſor⸗ 
gung der Almoſen der Bani Ta⸗ 
mim das heißt, der Erben und 
Nachfolger ded Tamim, die aus 
‚einer von Tamim gemachten 

Stiftung gegeben wurden, 


Zafaran : iſt das, was wie 
Safran zu nennen-pflegen. Der 
legte kommt aus den - Ländern 
‚niffeit des Fluffes, das. heißt, 
aus Trandoranien , aus der 
Nachbarſchaft der Städte Vaſch⸗ 
gerd, Sauman, und Saganian, 


Zafarani: ein Gafraner, 
oder Safranhaͤndler. Es ift dies 
ein Name oder Beiname eined 
Schriftſtellers, der Amali vers 
fertigt bat, welches Dictata eis 

ned Profefloss über verſchiedene 


Zagarah 619, 


Gegenftände ,  befonders "über 
folhe, die die mufulmanifche, 
Theologie betreffen, find. J 


Zagarah : iſt der Name. eis 
ner an den Graͤuzen von Nubien, 
Ethiopien und Nigritien gelege⸗ 
nen Stadt, zu deren Gebiete 
mehrere ſehr tohl.beoälferte Fle⸗ 
den gehören, deren Einwohner 
insgeſammt Zagarin. genannt, 
werden. Gie.haben große Heers, 
den von Kameelen, die fie den 
Kaufleuten aus ihrer Nachbars 
ſchaft vermiethen, Denn fie 
felbft treiben nur mit fchlechtem, 


den Waaren Handel, 


Diefe Stade ift nur ſechs Tas: 
gereifen von der Stadt Engimi, 
und acht von Marhan entfernt, 
two der Herr ded Landes, den 
man den Fürften von Zagarah 
nennt, feinen gereöhnlichen Auf⸗ 
enthalt hat. 


Wir haben in Frankreich einen IT, 


‚und in feinem hohen Preife ſtehen⸗ 


aͤthiopiſchen Fürften geſehen, der 82 


den Titel oder Namen Zagatah 
gefuͤhrt hat. Man nanute ihn 
Zaga Chriſt. Deun die Aethio⸗ 
pier ſind gewohnt, ihren Namen 
und Wuͤrden den Ramen Chriſt 
oder Croſtos beizufuͤgen. 


Der Name Zingari, den die 
Italiener denjenigen, die die 
Franzoſen Boͤhmen (und die Teut⸗ 
ſchen Zigeuner) nennen, koͤnnte 
wol von dem Worte Zagarin 
abzuleiten ſeyn, ſo wie auch das 
Wort Zeng'. Siehe dieſen 
Artikel. 

Za⸗ 


Kuͤſte der Cafrerei führt. 

iſt vom Dancalah, gegen Weften z 
zu, eine Ötrede von zwanzig 
Der perſi⸗ 
ſche Erdbeſchreiber ſetzt ſie zwi⸗ 
ſchen den Aequator und das erſte 


ZSagauah 


J auah: eine Stadt in 


dem * das die Araber 


Zeng' nennen, und das bei uns 


den Namen Zanguebar oder die 
Sie 


Tagereiſen entfernt. 


Elima, Siehe ben Artikel So⸗ 


falab. 


Zagerbed. Dies r der. 


: Same des zweiten Buchs von den 


vier Hauprbüchern, die die Sins 


Dianer Bed oder Beth nennen, 


in welchen die ganze Theologie, 


oder vielmehr Mythologie und 


on der .. entz 
halten iſt. 


Zagiag 


oder Giaskraͤmer. Dies iſt der 


Beiname des Abu Iſchak Ibra⸗ 
him Ben Mohammed AlSeri, 
- Ben Gahal, 
ſchadſch, ARahui, 


genannt Alzads 


fehr gelehrter Grammatiker, das 
heiße, fowohl in der. arabifchen 
giteratur , als in dem Gefege 
ſehr erfahren. 
Wiffenfchaft war er ein Schüler 
von den berühmten Lehrern Mos 
barrad und Thaleb, Er ift in 
der Stade Bagdet im Jahr der 
Hedſchr. 310 verftorben. 

“ Er ift Berfaffer von mehreren 
Merken, unter andern auch von 
denjenigen, die man unter fols 
genden Titeln hat: Mani AlCo, 
ran, Eſchtecak, und Nauader. 
Er hat auch einen Kommentar 


= 


ein Glasner 


Er war ein 
ausgeſprochen zu werden pflegt. 


In der letztern 


Zaharaui 
fiber‘. die im Verſen abgefaßte 
Grammatif des Sibujeh geſchrie⸗ 


ben. Siehe die Artikel voſri 
und Nadbam.. 


agiagi, ee. Beiname des 
chat, eines Sohns Zadſchadſch, 
von dem wir eben geredet haben. 
Er iſt im Jahr 335 verſtorben. 
Er hat eben ſo, wie ſein Vater, 
im grammatiſchen Fache gear⸗ 
beitet, und hat ein Werk über: 
dieſen Gegenſtand, unter dem 
Titel, Idhah ni nahu, herausge⸗ 


geben. £ 


Zar iagi ein Beiname des 
Abul Caſſem Aldalrahman, eines 
Sohns des Iſchat AlZadſchagi 
und Enkel des Ibrahim AlZad⸗ 


ſchadſch. Er iſt der Verfaffer 


eines Commentars uͤber das 
Buch, Adab alkateb betitelt, 

und iſt im Jahr der Hedſcht. 393 
geftorben, . 


Zahar, oder — das von 
den Perſern und Türken Zeher 


Es bebeutet eine Blume, und 
wird fo wie Azhar, welches die 
vielfache Zahl davon ift, als Titel 
mehrerer Werke gebraucht. u 
die Artikel Zahr. 


Zaharaui, ein Beiname des 
Soliman Ben Mohammed, Ben 
Abu Uli, Den Mohammed Als 


Bathalius oder Bathalmius, der 


auch den Beinamen Allaramani 
führt. Er ift der Verfaffer von 
einem Scharh oder Commentar 
über ein Buch, das den Titel 
0 Adab 


EL 


Zaharaui 
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Adab alkateb fuͤhrt; uud iſt im von einem gewiſſen Manne her⸗ 


Jahr der Hedſchr. 576 ger 
ſtorben. 


Litieraͤrgeſchichte drei Maͤnner 
dieſes Namens (Zaharaui). 
Der eine heißt Abu Ali Sos 
Iiman, ein Sohn des Moham⸗ 
med, AlBathaliuſi. Dieſen 
nennt D'Herbelot unrichtig Ba⸗ 
thalmius. 

Der zweite, Abul Caſſem Kha⸗ 
laf AlZeherani, der gemeiniglich 
Albu Caſis Galaph Aſſaravius 
genannt wird, lebte zu Cordova, 
in der Wuͤrde eines erſten keibarz⸗ 
tes des Majordomus, und i 
im Jahr 404 geſtorben. 

Der dritte, Abul Hafan Ali, 
ein Sohn des Soliman, AlZa⸗ 
haraui, war ein guter Arithme⸗ 
tiker, Grammatiker und Arzt 
Diefer hat im eilften Jahrhun⸗ 
berte gelebt. RI 


Zabarat, oder Zahrat, alas 
fü logat alfarfiab: ein pers 
fiiches Wörterbuch, das in Vers 
fen von Schehabeddin Adymed 
AlCadhi Ben Zafaria, Cadhi von 
Iſpahan, ift verfertigt worden. 


Zabed: dieſes Wort bedeu⸗ 
tet eigentlich einen Menſchen, der 
ſich der Welt entzogen, und ſich 
ſogar erlaubter Ergoͤtzungen ent⸗ 

> hält, und iſt ein Titel, den wan 
mehreren mufulmanifhen Ge 
lehrten zu geben pflegt, die ihr 
Leben in Bußübungen zugebracht 
haben. Unter diefen Gelehrten 
find auch mehrere, die den Bei⸗ 
namen Zahedi führen, weil fie 


Hedſchr. 658 geflorben. 


enthält, 


fiammen, der den Titel —* 


gefuͤhtrt hat. 
[Eigenrlich lennen wie in der -. Ä 


Zahedi: ein Beinane des 
Abul Radicha Mokhtar Ben Dias 
hammed, der den Beinamen feis 
ned Großvaters Nadſchmeddin 
führt, welcher Zahed war. 

Zahedi hatte den Sakaki zum 
Lehrmeiſter, und iſt im Jahr der 
Er 
iſt der Verfaſſer eines beruͤhm⸗ 
ten Commentars uͤber ein Buch, 
das von der Metaphyſik und 


ſcholaſtiſchen Theologie handelt, 
ſt und den Imam Coduri zum Ver⸗ 


faſſer hat, Auch führt er den 
Titel: Saheb alfoniat, der Bes 
figer feines Beinanıens, mweil er 
die Lebensart feines Großvater 
Nadſchmeddin nachahmte, der, 
wie wir bereits geſagt zu 

Zahed genannt wird. 


Zahr alanaſchi fi nanabir Als 
Aamaſchi: Begraͤbnißblumen; 
iſt der Titel eines Buchs, wel⸗ 
ches eine Lobrede auf Aamaſch 
Soliman Ben Tholun AlSchami 

Siehe den Artikel Aa⸗ 
maſch. 


Zahr alanik: die ſchoͤne Blu⸗ 
me: iſt der Titel eines Buchs, 
das den Abdalrahman AlBag⸗ 
dadi, genannt Ebn AlDſchuzi, 
zum Verfaſſer hat. 


ZƷahr albaſſem fi auſſaf Abul 
Safem: : die lachende Blume. 
Belchreibung der. ſchoͤnen Eigene 
fchaften des Mohanımed, * 

aßt 
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faßt von Abul Foruh Naſrällah 
Ben Abdallah , mit dem Beina⸗ 
men Ebn AlCanes, einem dra- 
biſchen Dichter, der im Jahr der 
Hedſchr. 667 geftörben ift. 
Man hat noch ein anderes 


Werk, das den nemlichen Titel: 


Zahr albaffenı, niit dem Zuſatze: 
fi feirat AbilCaffem führt. Es 
iſt dies das Leben des Mohanı- 
‚med, von Dlaeddin Mogolthai 
Ben Kilidfch verfaßt, der im 
Jahr der Hedſchr. 462 ‚geflon 
ben ift, | 


Zahr albaiin ſi elm almaa⸗ 
fin: ein Buch, welches von der 
Jagd überhaupt, und von allen 
Arten zu jagen, mit Garnen, 
Armbruf, Fackeln und Lich 
tern, und noch andern Arten, 
die bei der Jagd und dem Fifchen 
gebraucht werden. 
fer diefed Werks ift Mohammed 
Den Abubekr AlDharguni, Als 
Meſri, von Geblüt ein Egypter. 


Jahr altabi; Fruͤhlingsblu⸗ 
me: ein hiſtoriſches Werk, vers 
faßt von Abul Faradſch Al⸗ 
Codamah Ben Dſchafar Abs 
Kateb. 


Zahr alrabi fi ſchauahed al—⸗ 
badi: ein Werk über die Rheto⸗ 
tif, verfaßt von Scharaf Huf 
fain Ben Soliman AlHalabi. 


Zabr alariſch fi ahkam alha⸗ 
ſchiſch: iſt der Titel eines Bnchs, 
das den Badreddin Abu Abdals 
lab Mohammed Ben Abdallah 
Alzerkefhi zum: Verfaſſer bat, 


Der Verfaſ⸗ 


gabe: 


"fiber die Gefeße und Verordnun⸗ 
‚gen, die. den Gebrauch des 


Krautd, das heißt, des Beng, 
zum Gegenftand haben. Siehe 


dieſen Artikel, 


Zahr fi mahaffen ſchit ahel 
alaſr: Abhandlung uͤber die Wer⸗ 
fe der neuen Dichter, von Ebn 


Nadſchar Mohib eddin. 


Zahr alkemam v ſabr Juſ⸗ 
fuf : ift der Titel. eines Buchs, 
das vom Stillfchweigen und von 
der Geduld des Patriarchen Jo⸗ 
eph handelt, Es hat den Abs 
li Omar Ben Ibrahim ge 
fari zum Berfaffer. 


Zahr alriadh: ift der Titel 
eines Buch? , das den Abdallah, 
einen Sohn des Khalifen AMos 
taz; Billah, des Abbaffiden, zum 
Verfaſſer hat. Es iſt dies ein 
biftorifhes Werk, welches an 
Abul Abbas Achmed Ben Mor 
hammed Al&afthalani, der im 
Jahr der Hedſchr. 923 geitorben 
n ‚ einen Nachahmer gefunden 

af, 


Zahr almobaffam. Siehe m 


die Artikel Zahr albaſſem, unb5s+ 


Eſcharat ala ſeirat. Es ſind 
dies Buͤcher, die von dem Leben 
und den Verdienſten des Moham⸗ 
med handeln. 


Zahr almothaual fi bejan als 
hadith almoaddal: eine Samms 
lung von Habdith, oder Traditios 
nen, die: von Ebn Hadfchar, 
Den Ali Afealani, der im Jahre 

ber 


— 


— Sahr 


der Hedſchr. 453 heſtorben if, 
ift veranftalter worden. 


Zahr almulf fi nahu altuͤrk: 


iſt der Titel eines Buchs, das 


den Athireddin Abu Haijan Mo⸗ 


hammed Ben Juſſuf AlAndaluſſi, 
der im Jahr der Hedſchr. 745 


geſtorben iſt, zum Verfaſſer hat. 


Es handelt von den Tuͤrken und 


von ihrer Sprache. 


ZƷahrat alboſtan fi eihbar 


N Alzanran : ein hiftorifches Buch, 


Sahrat 


din Abdallah Ben Mohammed 
-MSchahnah AlHalabi, der der 


Sohn eined Bürger » oder Policeis 


Lieutenants im der Stadt Dale 


war, 


Zahrat aleiadh At muae⸗ | 
dhat: ein Buch von Reden und 
Predigten, verfaßt von Tadſch 


aleſlam Soliman Ben Daud Als 


Schamfi, So führt Hoffain 


Vaedh oder Vaez dieſes Werk 
in ſeiner Abhandlung an, die 
den Titel fuͤhrt: Tohfat alſalat⸗ 


verfaßt von Ali Ben Mohammed 


Ben Ali Zara. 


Zahrat alnabat fi mehel al, 
ſchefaat: eine Abhandlung des 
Ebn Tholun AlSchami, uͤber 
Fuͤrbitten und Vermittelungen 
oder Gebete der Heiligen. 


ZƷahrat alrabi fi adaiat alaſ⸗ 
ſabi: eine Sammlung von’ Ge 


beten auf jede Woche, die einen 


Schiiten zum Verfaſſer hat, 


Zahrat alriadh: Blumen der 
Gaͤrten: iſt der Titel eines 
Buchs, das den Abul Abbas 
Ben Abdhllah, Ebn — 
AlKiaſſi zum Verfaſſer hat. 
iſt dies eine Anthologie oder A 
menlefe, 


Zahrat alriadh fi afham als 
taudhi fil haiadh: Abhandlung 
von den Blumen, oder der Mos 
natzeit der Frauendperfonen, und 
von den Gefeßen, welche ihre 
Meinigung zum Gegenfiand has 
ben, verfaßt. von Scheradfcheds 


Das Buch des Tadſch ale⸗ 
f lam ift eine Sammlung von Pres 
digten des Verfaſſers des Ketab 
AlFarſi, und der Buͤcher, die 


folgende Titel fuͤhren: Bahad⸗ 


ſchat alanuar, Nozbat alcolub, 


u. ſ. w. Es iſt in ſieben und 


zwanzig Sitzungen oder Unterre⸗ 
dungen abgetheilt. Dieſes Buch 
ſteht in großem Anſehu; allein 
es —9 — nicht fuͤr auihentiſch ge⸗ 
halten. | 


Zahrat alolum: die Blume 
der Wiſſenſchaften: ein morali⸗ 
ſches Buch, verfaßt von dem 
Scheikh Ben Daud. 


Zahrat alfardus ‚ bie Blu⸗ Im, 
me oder die Blumen des Para; sus 


diſes. Ein Andachtsbuch, ohne 
Namen ded Verfaſſers. 


ahrat alſchebab, oder alſche⸗ 
babah, ein moraliſches Buch, 
das den Abubekr Daud AlTha⸗ 
heri zum Verfaſſer hat. Dieſes 
Buch iſt halb in Proſa und halb 
| Ä in 
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in Verſen, und iſt zum Gebrau⸗ 
che der Kinder aufgeſetzt. 


- Zabrat alnadherin v nozhat 
alcaderin: ein Buch), das von 
der Kunft,gut Urabifch zu ſchrei⸗ 


ben, handelt, ohne Namen des 


Derfaliero. 


Zaiat, ein —— 
Dies iſt ein Beiname des Khas 
led Ben Jezid, eines Gelehrten 
von der Secte des Abu Hanifay, 
deffen Gefellichafter und Schüler 
‚er geweſen ift. Der Verfaſſer 
des Raudhat alakhiar erzählt, 
es habe diefer Khaled feinen Leh⸗ 
ser Abn Hanifab fagen hören: 
Man abgadhni dſchaalho allah 
Moftiani;_ Gott mache denjenis 
gen zum Mufti, der Feiner von 
. meinen Freunden ift, 


Zaiat: ein Beiname bed Abu 
Didbafar Mohammed Ben Abs 
dalmalek, Ben Abban, der unter 
dem Namen Ben Zaiat befandt 


ift, weil: fein Großvater Abban 


zu Bagder Deblhändler geweſen 
var. 

AMRggeni fagt, ed fei diefer 
Mann in der arabifchen Gram⸗ 
matif fehr gelehrt gemwefen, und 


ees hätten fich mehrere gefchickte 


Leute feiner Zeit bei ihm Raths 


erholt, wenn fie eine Schwierige. 


£eit in ihrer Sprache gefunden 
hätten. Er war auch ein fehr 
guter Dichter, und man bar 
eine Elegie von ihm, die er 
auf eine feiner Sclavmnen 
verfertigt bat, die er jehr 
biebte. In dieſem Werfe ſagt er, 


Zairagiah 
ſeine Freunde haͤtten — 
ihn zu troͤſten, den Rath gege⸗ 
ben, er ſolle das Grab dieſes 
Maͤdchens beſuchen, aber er habe 


ihnen darauf zur Antwort gege⸗ 
ben: Kann ſie wol ein anderes 


Grab haben, als mein Herz? 
Jacul li alEhalan levazarto 
cabrha: facolto fahal gair al⸗ 
fuͤad laha cabron. 

Er war Veſir bei dem Khali⸗ 
fen Motaſſem, dem Abbaſſiden, 
und ward auch von deſſen Nach⸗ 
folger Motavakkel in dieſer Wuͤr⸗ 
de beſtaͤtigt. Als er aber etwas 
beging, das ſeinem Herrn miß⸗ 
fiel, wurde er in einen glühens 
den eifernen Dfen geworfen, der 
von innen mit fpißigen Nägeln bes 
fchlagen war. Ju demfelben 
hielt er vierzig Tage aus, worauf. 
er endlich fiarb, Dies ift, dent 
Berichte ded Ben Caſſem, in ſei⸗ 
nem Raudhat alakhiar zufolge, 
im Jahr der Hebfchr. 203 ge⸗ 
ſchehen. 

Siehe in dem Artikel Caiiar, 
was er demjenigen geantwortet 
hat, deſſen Beiname einen Kauf⸗ 


‚mann bedeutet, der. mit Harz 


zum Pichen handelt. 


Zairagiah. Diefes Wort, 
das bei Ne: Arabern nicht einheis 
mifch ift, ift unter ihnen in dem 
Verftande im Gebrauh, "um 
eine Art von Wahrfagerei anzus 
deuten, die durch eine große Ans 
zahl von Eirfeln oder paralleleız 


‚Rädern fo. verrichtet wird, daß 


man diefe zufammennimmt, und 

mit mehrern Buchftaben bezeich« 

net, worauf man ſodann durch 
eine 


Zairagiah Zakaria 
‚eine Bervegung;, die ihnen nach Die orientaliſchen Chriſten nen⸗ 
gewiſſen Regeln gegeben wird, nen auch Gebal Al Zeitunah, was 
eins zu den andern ſtoßen läßt. bie Hebraͤer Gheh ſchemanin 
Diefe Wahrſagerei, die durch genannt haben, das wir Geths 
Zufammentreffen der Buchftaben femani auöfprechen, den Dels 
gefchieht, mird im Arabifchen - berg in der Nähe von Jeruſa⸗ 
auch Zavajah genannt, von den lem. Und dies ift eben derjenige. 
Eirfeln dieſer Mafchine, welche Berg, den die mufulmanifchen 
Muͤtavaziat lelaflat, d. h. mit Araber Gebal altinah, den Feis 
den Himmeln der Planeten und genberg nennen, bei welchen 
mit den Atmofphären jedes Eles Mohammed in feinem Goran 
ments Übereinftimmend find. ſchwoͤret, mobei er. ihn mit dem 
Es giebt mehrere Arabifhe Sina, melches der Berg Sinat 
Bücher, die von diefer abergläus iſt, zufarımenfegt. 
bifchen Kunſt handeln, unter ans | ! 
dern eind, dad den Titel führt: Zakaria Ben Barakhia. 
Ketab fi Am aloſſul Zairadſchah, Dies iſt der Name des Prophe⸗ 
verfaßt von Abul Abbas Achmed teu Zacharia, von welchem der 
AlBaſti, welches in der Biblio⸗ Tarikh Montekheb ſagt, daß er aus 
ı,shek des Koͤnigs von Frankreich Davids Geſchlechte geweſen fey. 
586 unter Num. 1015 aufbewahrt Aber die Unw'ſſenheit der Mus 
wird. In eben bdiefer Buͤcher⸗ ſulmanen iſt in Anſehung dies 
ſammlung und unter eben der ſes Propheten ſehr groß. Denn 
Numer befinder ſich auch ein fie: vermwechfeln ihn mit Zacharia, 
Merk, betitelt: Dſchame lefo⸗ dem Vater Johannis des Täus 
nun fi elm AlZairadſchah. Es fers, und dabei fagen fie. auf 
ift ein Band, der neunzgehn Wers ‘eine fehr grobe Art, ald Jeſus 
fesüber diefe Art der Wahrſage⸗ von der Jungfrau Maria gebohs 
yei enthält, Ä ven worden, habe diefer Prophet 
ſich nicht überzeugen Finnen, 
‚Zaitunab. Diefes Wort daß ein Kind ohne Vater koͤnne 
bedeutet eben fo, wie Zaitum und gebohren. werdem Als er ſich 
Seitun, eine Dlive und einen mun Über diefen Punct auf diefe 
Delbaum, | Art. erklärt, Hätten die Juden ' 
Medinat AlZaltunah, ; Stadt dieſen ‚Propheten fuͤr verdaͤchtig 
der Oelbaͤume, :ifb: der Name, gehalten, und genoͤthigt, die 
den die Araber der Stadt Athen Flucht zu ergreifen, und als man 
„geben, wegen des Oelbaums, den ihn verfolgt, habe er ſich im eis 
Minerva, der Mythologie der nem holen Baum verfteckt, den 
Griechen zufolge, wovon die Tras aber eben diefe Juden mitten ent⸗ 
dition bis zu den Orientalen ges zwei geſaͤgt hätten. 
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kommen gr hier zuerſt gepflanzt 
haben ſoll. 


Orient. Bibl. 4 B. 


— 


Der Verfaſſer des Tarikh 
— erzaͤhlt dieſe Fabel in 


ſo 
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fo vollem Ernſte, als er nur 


immer bei einer höchft aͤchten Ges 
ſchichte hätte thun können; und 
Died zeigt genugfam, auf welche 
Art die Mohammedaner die Ge 
fchichte des Alten und Neuen Te 
ſtaments verwechfeln und verfaͤl⸗ 
ſchen. 

Einige andere aufgeklaͤrtere 
Schriftftellee unter ihnen fagen 
wirklich, Zacharias, der Vater 
Johannis des Täufers, fei aus 
Amrans Familie,. und folglich 
aus dem Stamme Levi gemefen. 
Allein fie verfallen in eine andre 
Thorheit, die durch den Coran 
unterftügt wird, und verwechfeln 
Maria, die Mutter Jeſu, mit 
Maria, der Schwefter Mofis, 
die wirflih aus Amrans Samis 
lie geroefen if. 


Inzwiſchen giebt es doch Er 


Flärer des Corans, welche, um 
diefen ungeheuren Anachronifmus 
des Mohammed zu entfchuldigen, 
fagen, es werde von Maria, der 
Mutter Ehrifti, nur in der Ruͤck⸗ 
ficht geſagt, daß fie aus der Fa⸗ 
milie Amran berftanıme, in ſo⸗ 
fern fie mit dem Stamme Levi 
verfchwwägert geweſen, und fie 
fen den Händen des Zacharias 
darum, weil er ihr nächfter Ber. 

wandter gemejen, anvertraut 
worden. Siehe die Artikel Am⸗ 
ran und Miriam. 


Zakaria. AlCadhi Zafaria 
Ben Mohammed AlAnſari, von 
Nation ein Egypter, der im Jahr 
der Hedſchr. 910 verftorben iſt, 
hat mehrere Werke verfertigt, 


Zakaria 


Das vornehmſte unter den⸗ 
ſelben iſt Emad alredha, ein 
Commentar uͤber das Buch des 
Scharaf AlGazi, betitelt Adab 
AlCadhi, Pflichten eines Rich⸗ 
ters, nach den Grundſaͤtzen des 
Imam Schafei. Dieſes Werk 
iſt in der koͤniglichen Bibliothek 
zu Paris unter Num. 605 be⸗ 
findlich. 

Eben dieſer Schriftſteller bat II. 
auch das Buch verfertigt, 
den Titel fuͤhrt: Eelam v ehte⸗ 
mam, welches gleichfalls in der 
koͤniglichen Bibliothek zu Paris 
unter Num. 706 befindlich iſt, 
und von der mufulmanifchen 
Rechtögelahrtheit handelt. 

Man hat auch ein Buch, uns 
ter dem Titel AlFetaui von ihm, | 
— rechtliche Entfcpeidungen 
ind, 


Zakaria Ben Mohammed 
AlCazvini. Siehe den Artikel 
Cazvini. 


Zakaria AlTifuͤri, iR der 
Name eined Arztes ded Affchin, 
der General der Truppen des 
Khalifen Motaſſem gemefen ift. 
Diefer Gelehrte war ein großer 
Feind von den Apothekern, und 
befonder& von denjenigen, die alle 
Arzneimittel , welche man von 
ihnen verlangte, in ihren Offi⸗ 
einen zu haben behaupteten , fo 
daß, als Affchin fie einsmals zus 
fammen kommen ließ, er nur dies 
jenigen behielt, die ehrlich bes 
kannten, daß fie nicht alle Arz⸗ 
neimitteß, welche man von ihnen. 
verlangte, in ihren — 

— 


* 
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Hätten, dagegen aber alle uͤbri⸗ 
‚gen verabfchiedete, welche unaͤch⸗ 
te gegeben hatten. 


Zakhirat. Siehe den Arti⸗ 
kel Dhakhirat. 


Zakhrafah, die Kunſt, wel: 
‚he Gaukeleien und Bezauberun⸗ 
‚gen machen lehrt. In der Eds 


mniglichen Bibliothek zu Paris ift 


unter Rum. 1014 ein ſolches 
Buch befindlich. Siehe den Ars 
tikel Ramadat. 


Zal und Zalzer: iſt der 
Name des Sohns des Sam Ne⸗ 
riman, der den Beinamen Ser 
beöwegen erhielt, meil er mit 
‚einer blonden und vergoldeten 
Haut auf die Welt gekommen 
if. Er war Roſtams Vater, 


und die drei Dinner, Sam, 


Zal und Koftam, werden für die 
drei berühmseften Helden von 
. Perfien gehalten, dte unter der 
Regierung des Manugeher, Bar 
haman und Afrafiab gelebt has 


ben, 


Zalzer ift derjenige geweſen, 


der den türkifchen König Afrafiab 
aus Perfien verjagt, und dem 
Zab oder Zu, einem Sohne des 
Thahmasb, und legten Könige 
der Piſchdadier, die Krone aufr 
geſetzt hat. Eben dieſer Zalzer 
wurde von Bahaman, einem 
Sohne des Asfendiar, ins Ge, 
fängniß geſteckt. Allein er ent, 
fam aus demfelben, und heira⸗ 


thete die Rudabah, eine Tochter. 
bes Souverneurs von Cabulijtan, 


Maharab, mit welcher er den 
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Noftam erzeugte, Endlich aber 
fiel er dem Bahaman mieder in 
die Hände, morauf ihn dieſer 
ums Leben bringen ließ. | 


Sadi, der Verfaffer des Gu⸗ 
liftan, führt folgende Regel, die 
Balzer feinem Sohne Roftam ges 
geben haben fol, anz verachte 
deinen Feind nie, wenn er auch 
noch fo ſchwach iſt; denn oft 
fieht man ein Waſſer, das an 
feiner Quelle fehr Elein ft, und 
doch anſchwillt und ein Cameel 
mit feiner ganzen Eaft mie ſich 
fortreiß, J | 

Die. Perfer nennen, mit einer 
Fühnen Metapher, den zunehmen⸗ 
den Mond Abru Zalzer, Zals 
Augenbraune, weil dieſer Mann 
blonde und vergoldete Augenbraus 
nen batte, . a 


Zaleg: eine Stadt im Bande 
Habaſchah, welches Abyſſinien 
oder Aethiopien iſt. Sie iſt klein, 
aber ſehr bevoͤlkert, und liegt an 
dem Ufer des Meeres, che es 
in den Meerbufen von Bab al⸗ 
mandab, was wir im gemeinen 
Leben Babelmandel nennen, tritt. 
Man hat drei Tagereifen zur 
See von der Stadt Zaleg bis 
an das Ufer des Meers von Je⸗ 
men zu machen, und die Kauf⸗ 
leute, die nach Ethiopien hans 
dein, machen diefe Stadt zu eis 
nem Miederlagsorte für ihre 
Waaren. Auch find ohngefaͤhr 
fuͤnf Tagereiſen zu Lande von Za⸗ 
leg bis Manaungah, die gleich» 
fa 8 eine Stade der Abyſſi⸗ 


nier iſt. 


Rr 2 Eini- 
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Einige Erdbefchreiber ſetzen 
diefe Stadt in das Meer von Col⸗ 


“zum, welches der arabijche Meers 


bufen oder das rothe Meer ift, 
und fagen, der Handel, den fie 


‚mit der Stadt Marcath, oder 
vielmehr Mafcarh treiben, ſey 


ſeht beträchtlich. 
Zamabfchar, iſt der Name 


‘von einer‘ der Hauptftädte im 


Lande Khuarezm, deren Länge 


84°, 30° und die nördliche Breite 


41°, 45’ beträgt, 

Diefe Stadt ift blos durch die 
Geburt des Imam Zamakhfchari, 
von dem wir ſogleich reden wer⸗ 
den, berühmt geworden. 


oe, Ben Schohnah fagt, Zamakh 


r fei ein großer Flecken von 
Kimarezm, an der Mündung des 
Fluſſes Gihon, auf der Oſtſeite 
des caſpiſchen Meeres gelegen, 


Zanatſchari; ein Beina⸗ 
iCaſſem Mah⸗ 

mud Ben Scheradſch alolama 
Dmar, AlZamakſchari. Folgende 
Titel. führt diefer kehrer vor ſei⸗ 
nem Buche, Rabi alabrar , der 
Srhhling der Gerechten, betitelt: 
Mimam, AlOſtad, AlAla- 
meh⸗ AlImam alaimah/ Scheikh 
AlArab v AlAdſchem, 
Khuarezm, der Imam, der 
Meiſter, der große und beruͤhmte 
Lehrer, der Imam der Imams, 
der Lehrer der Araber und der 
Perſer, der Ruhm von Khnarezm. 
Er iſt im Jahr der Hedſchr. 
467 gebohren, und im Jahr 
538, unter der Regierung des 


Moctafßi, der der ein und dreißig⸗ 


Fakhr 


Zamakſchari 


ſte Khalife aus dem Hauſe der 
Abbaſſiden war, geſtorben. Er 
iſt der Verfaſſer von mehreren 
großen Werken, die insgeſammt 


bei den Muſulmanen in großem 


Anſehn ſtehen. Ihnen zufolge 
iſt das vornehmſte unter allen 
dasjenige, das den Titel Ke⸗ 
ſchaf fuͤhrt, welches der betraͤcht⸗ 
lichſte unter allen uͤber den Co⸗ 
van peſchriebenen Commenta⸗ 
ren iſt. | 
Das zweite ift Nabi afabrar, 
der Frühling der Gerechten. 
Dis ift eine fehr meitläuftige 
Anthologie, oder Flumenlefe, die 
der Verfaſſer in der Abficht ges 
ſammelt zu haben verfichert, um 
den Geift derjenigen zu erquicken, 
die durch die ernfihafte Lectüre 
feines Commentard über den Eos 
ran ermuͤdet / worden find, 
Man rechnet auch noch zu den 
Werken dieſes Lehrers den Faik, 
welcher von Traditionen handelt; 
den Mofaſſal, ein Buch von Dis 
ftinctionen ; den Anmudadfch, und 


Mokhtalef alefma, welches Wer⸗ 


fe über die arabifche Grammatik 
find; und Kaidh fil foraidh, ein 
Buch von Succeflionen, Abu 
Hajan thut aller diefer Werke in 
der Borrede zu feinem Buche, 
Bahr almohith betitelt, Er⸗ 
waͤhnung. 

Ein Exemplar vom Anmu⸗ 
dadſch, mit einem Commentar 
des Ardebili, iſt in der koͤnigli⸗ 
chen Bibliothek zu Paris, unter 
Num. 1089 befindlich. 

Man muß auch noch hierbei 
bemerken, daß dieſer Schriftſtel⸗ 


ler den Titel Dſcharallah, der 
Nach⸗ 


Zamakſchari 


Nachbar Gottes, fuͤhrt, wegen 
des langen Aufenthalts, den er 
zu Mecca gebabt hat. Mehams 
med Den Eaffem fagt, Zamakh⸗ 
ſchari habe fein Kefchaf in Mecca 
felbft verfertigt, er habe es aber 
wieder verlaffen und fei in fein 
Vaterland zurückgekehrt, wor⸗ 
auf er in der Stadt Corkandſch 
oder Dſchordſchaniah, der Haupt⸗ 
ſtadt von Khuarezm, geſtorben 
ſey. — 

Eben diefer Schriftſteller ſetzt 
auch unter die Zahl der Werfe 
des Zamaffchari den Coſthas oder 
die Waage, worin mehrere 


Schwierigfeiten im dem Rechte 


der Muſulmanen abgetvogen und 
geprüft ‚werden: den Moctacfa 
fi amthal alarab, eine Samm⸗ 
lung von arabifchen Sprüchmwörs 
fern, Den Schafaif alnoman, 
Menhadſch, und einen Commens 
tar über die Abiat des Sibujeh, 


Zamalcani: Dla oder Bar 
589 (q Ben Zamalcani, ift der Vers 
faffer desjenigen Buchs, das den 


Zitel führt: Bahath jetimat, der 


Difpht der Waifen. Es ift 
Died eine Abhandlung von der 
Ehefcheidung. Se 


- Eben bdiejer Schrifrfteller Hat 


auch über die Aadſchaz Alloran 


gefchrieben, melches die Schwie- 
rigfeiten find, die in dem Texte 
des Corans unaufldsbar zu feyn 
fcheinen, 


Zamidfeh. Dies it einer: 
lei mit dem gleich folgenden 
Zamin. | 
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Zamin, eine Stadt im 
Lande Mauaralnahar, oder in 
der Provinz Transoxanien, an 
den Gtenzen des Gebiets von 
Samarcand. Sie gehoͤrt zu 
dem Gebiete von Oſruſchah oder 
Oſruſchnah. Sie liegt auf dem 
Wege von Farganah nach Sogd. 


Sie liegt unter dem goften 
Grade und go Minuten der Käns 
ge, und unter dem goften Gras 
de, 30 Minuten der nördlichen 
Breite, : In ihrem Gebiete wird 
das außgefuchtefte Wanna im gans 
zen Driente gefammelt, das die 


Nerfer, und dann auch die Ara⸗ 


ber, Terendfchubin Alzamini nen« 
nen, AlBergendi und die uͤbri⸗ 
gen Erdbefchreiber fegen fie in 
das fünfte Elima, 


Zapolia oder Zabulia. So 


nennen, ſowohl die Türken, als 
die Ungarn, den Johann, Gras 


fen von Cepuſa, Woyewoden 


oder Fürften von Siebenbürgen, 


der zum Könige von Ungarn ers‘ 


wählt und von Soliman war bes 


ſtaͤtigt worden, gegen den Kai⸗ 


fer Ferdinand, Carls des fünfs 
ten Bruder, der die Tochter des 
Königs. von Ungarn, Ludwigs 
des zweiten, geheirathet hatte. 


Ludwig ward in dem Treffen 
bei Mohag von Soliman geichlas 
gen und getödtet, und man hatte 


den Zapolia in Verdacht, er | 


habe wegen eines geheimen Vers 


ftändniffes, in welchem er mit, 


Soliman geftanden,, feine Trups 

pen nicht zeitig genug zu ded Koͤ⸗ 

nigs feinen ſtoßen laſſen. 
Rrz 


Zar, | 


⸗ 


Zar 
Zat, iſt der Name eines les 
ckens von Aſchtikhan, in Sogd 
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oder dem Thale von Samarcand, 


aus welchem mehrere Gelehrte, 
nach dem Berichte des Achmed 
Ben Arab ſchah, herftammen, 
wiewol er nur einen einzigen 
namhaft macht, 


Zaraa. Ebn’Zaran iſt der 
Name eined vortrefflichen chrift- 
lichen Philofophen, von der 
Secte der Jacobiten, der meh» 
rere Bücher aus dem Syriſchen 
ins Arabifche überfegt hat. Dies 
ift am Ende des vierten Jahrhun⸗ 


doerts der Hedſchr. gefcheben. 
Zaraat. Ebn Zaraat: ein 


Beiname des Patriarchen von 


Alexandrien, Abraham AlSo⸗ 


riani. Siehe ſeinen Artikel. 


Zaradaſcht. Siehe den 


Artikel Zerdaſcht. 


— iſt der Ra 
me eined Schriftftellerd, der ein 
Buch, unter dem Titel: Amali, 
oder Dictata, verfertigt bat. 
Siehe diefen Artikel. | 


Sarbugi. Siehe den Arti⸗ 
ie 


tel Zarnu 


Zarcalab; iſt der Name eis 
ned aftronomifchen Inſtruments, 
das von Abu Iſchak Ben Jahia 
AlNaccaſchi, AlAndaluffi, der 
unter dem Beinamen Zarcal Als 
Mogrebi AlCorthobi bekandt ift, 
ift erfunden worden, Dieſes Ins 
ſtrument, das feinen Namen von 


| Zatnar 


feinem Erfinder bekommen bat, 
dient zur Ausmeſſung der Bewe⸗ 
gung eines jeden Planeten, und 
der ihm eignen Sphäre, 


Zarendi: ein. Beiname bed zıt, 


Mohammed Ben Juſſuf, der ims90 


Jahr der Hedfchr. 750 verſtor⸗ 
ben if. Er ift der Verfaſſer 
eined Buchs, Boghiar almors 
tadſch, das Verlangen desjenis 
gen, welcher hofft, betitelt. 


Zarnukhi: ein Beiname des. 
Borhaneddin, Verfaſſers eines 
Buchs, unter demTitel: Talim 
almotalfem, von der Art: und 
Methode zu untermweifen. Es iſt 
in der Eöniglichen Bibliothek zu - , 
Paris unter Rum. 905 befindlich, 
Siehe oben den Artikel Zarbugi. 


Zarthaka; Kunft, die Pfer⸗ 
de zu dreſſiten. Es ift davon 
ein Buch in der königlichen Bis 
bliothef zu Paris unter Rum. 940 
und unter dem Titels Camel ale 
fanatein, befindlich. In demfels 
ben wird von der Kunft, fie zu 
drefficen, und von der Art, wie 
fie geheilg werden müflen, ges 
handelt. Ä 


Zotmar, ift der Name eis 
ner Stadt von Dber s Ungarn, an 
der Grenze von Siebenbürgen. 
Sie murde von dem Fürften von 
Siebenbürgen , Johann Sigis⸗⸗ 
mund, im Jahr der Hedſchr. 907 
dem Kaifer Marimilian wegge⸗ 
nommen, | 

Denn Johann Sigismund war 
ein Sohn des Johann — 


Br 


Zatmar 


oder Zapolia, Grafen von Cepu⸗ 
ſa, oder den Gepiden, von dem wir 
unter dem Artikel — ge⸗ 
handelt haben. 


Zauaher aldſchavaher, und 


Zapvaher aldorrar : die koſtbaren 
Blumen. Ein Werk, das den 
Abubekr Mohammed Ben Tha⸗ 
beth AlKhogendi zum Vers 
faſſer hat. 


Zauaiah : es iſt dies eben 
die Art von Wahrfagerei, die 
man gewoͤhnlicher Zahiradfchah 
de nennen pflegt. Siehe diefen 

rtikel. 


ZƷauaid — ala tahadhib 
alkemal. Dies iſt der Titel ei⸗ 
nes Werks des Sojuthi, uͤber 
Kleinigkeiten, die er Ueberbleib⸗ 
ſel von Sandkoͤrnern nennt. In 
demſelben wird von mehreren 
verſchiedenen Gegenſtaͤnden ge⸗ 
handelt. 

AlBaiheki und AlTarmedi has 


ben auch Werke uͤber die muſul⸗ 


maniſche Religion geſchrieben, 
die eben dieſen Titel fuͤhren. 


Zauaſch: dies iſt einer von 
den Si ‚ die die Perfer dem 
Planeten Jupiter geben. Denn 
fie nennen ihn auch Ormotzd und 
Bergis. Die Araber nennen 
ihn Moſchteri. 


Zauaui: ein Beiname des 
Jahia Ben Abdalmatha, Ben 
Abdalnur , der auseinem Stams 
me von Ycabern herkam, wel⸗ 
cher eine Colonie in der Gegend 


Zulak. 
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Zaura 


von’ Badſchaiah oder Bugie in 
Er iſt im 


Africa angelegt hat. 
Jahr der Hedſchr. 554 gebohren, 
und zu Cairo im Jahr 628 ge⸗ 
ſtorben. 

Er iſt der Verfaſſer eines ſeht 
geſchaͤtzten Gedichts, unter dem 
Titel Alfiah, in melchemn fi) als 

le Reime auf Alif oder Elif ens 
digen, fo wie das Tajah, das 
Lamiah, das Nüniah, u. ſ. w. 


ſich auf T, auf L, auf N, u. ſ. w. 


endigen. 

Dieſer Schriftſteller, der in dem 
Rufe eines der angeſehenſten ara⸗ 
biſchen Grammatiker ſteht, war 
— Lehrer von der — 
ecte. 


Zauilah, iſt der Name eis 
ner Stadt im Lande der Sudan 
oder vecidentalifchen Negern, des 
ren Gebiete einen Ueberfiuß an 
Palmbänmen und gebauten Lan⸗ 
de hat, dad aber dennoch, wie 
der perfifhe Erdbefchreiber in 
feinem dritten Clima bemerkt, 
mit Brunnenmwaffer gewaͤſſert 
werden muß, 


Zaulak. Siehe den Artikelim 
591 


Zaura: Died iſt einer von 
denen Namen, die man der Stadt 
Bagdet giebt, entweder weil ih⸗ 
re Thore quer und auf der Seite 
ſtehen, fo daß fie nicht in geras 
der Linie mit den darauf ſtoßen⸗ 
den Straßen fortlaufen; oder - 
vielmehr deswegen, weil, tie 
einige Schriftftellee verfichern, 
die Keblah in ihren Mofcheen 

Rr 4 nicht 
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Zanzan 


nicht gerade den Tempel zu 
Mekka gegenüber ift. Siehe ben 
Artikel Keblah. 


Zauzan, iſt der Name einer 
Stadt in Khoraſſan, die zwiſchen 


den Staͤdten Herat und Nifchar 


bur, unter der Laͤnge von 80 
Graden und 30 Minuten, und 
untet der nördlichen Breite von 
35 Graden und 20 Mimaten 
nun 


Zavager an ecteraf aleo⸗ 
bair: ein Buch, das von der 
Wahrſagerei und andern Arten 
von verbotenen Divinationen 
handelt. Der Verfaſſer deſſel⸗ 
ben ift Abdalrahman Ben Abdal⸗ 
kerim ASchafei. 

Man hat noch zwei andere Wer⸗ 
ke unter eben dieſem Titel, von 
welchen das eine den Abu Ach⸗ 


med Haſſan AlAſkeri und das 


» 


andere den Schamseddin Mo: 
hammed AlMocrti zum —— 
ſer hat. 


Zavleſtan Sie den A 
tifel Zableſtan. 


Zebid/ eine Stadt in — 
oder im gluͤcklichen Arabien, die 
ſehr nahe an dem Meere von 
Dman, unter dem erften Clima, 
in einer großen Ebene, liegt, aber 
alles fließenden Waſſers beraubt 
ift; fo daß fich, die Einwohner 
des Brunnenwaſſers zum Bes 


feuchten der Palmbäume bedies 
nen müffen. 


Nichts deftoweniger hat diefe 
Stadt einen Fleinen durch diefels 


.. ben getrieben, 


| Zebur 

be fliegenden Bach, der aber bei 
feinem Ausfluſſe in das Meer 
feinen Hafen madıt, fo daß der 
nächfte Hafen, mo die Schiffe 
von Arabien, Aethiopien und Ins 
dien in diefem Seeftriche anlans 
den können, in der Nachbarfchaft 
der Feftung Galafecah if. Er 
ift fünfzig Meilen von der Stadt 
Zebid entfernt. Inzwiſchen wird 
doch) ein ftarker Handel in derfels 
Denn man fins 
det nicht nur alle Arten von Spes 


zereiwaaren, fondern auch chine⸗ 


ſiſches Porcelan hier. 

Die Stadt Zebid, die wir im 
gemeinen Leben Zibit nennen, iſt 
eine von den Hauptſtaͤdten von 
Jemen, und hat vormals Koͤni⸗ 
ge und Scherifs gehabt, die oͤf⸗ 
ters mit denen in Jemen, welche 
ihre Reſidenz zu Sanaa hatten, 
Krieg geführt haben, Man rechs 
net die Entfernung der Stadt 

aa von Zebid auf Hundert 
d dreißig Meilen. 


Zebir. . Die mufulmanifchen 
Araber fagen, ed ſey dies der 
Name des‘ erften Berges, auf 
welchem Gott mit Me Moſe geredet 
habe. 


Zebut, das von einigen auch 
Zobur ausgefprochen wird. Es 
ift die vielfache Zahl von Zebr, 
welches im Arabiſchen ein Buch 
bedeutet. 

Das Wort Zebur bedeutet 
zweierlei. Denn eigentlich iſt es 
der Name des Buchs von den 
goͤttlichen Rathſchluͤſſen, das die 


Nuſalmaen auch Luh almah⸗ 


fudh, 


- 


In, 
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fudh, die verwahrte oder gehels 
me Tafel, nennen. 


59° und in feiner gewöhnlichen Ber 


deutung das Pfalmenbuch, von 


- welchen die Mufulmanen glaus 


# 


ben, daß fie dem David durch 
eine göttliche Sinfpiration ſeyen 
mitgetheilt worden. 
gen fogar, diefer Eönigliche Pros 
phet habe fie nicht nur felbft ge⸗ 
fungen , fondern habe fie auch 


vor der Lade des Bundes durch 


die Feviten, und fonft auch durch 
feine Muſicanten abfingen laffen. 
Der Berfaffer desjenigen 


Buchs, das den Titel Anuar So⸗ 


haili führt, fagt, wenn er vonder 
Meisheit und Wiffenfchaft eines 
großen Mannes fpricht, in pers 
fifchen Verſen zu ihm: Sirir 
khilk tu der helli muͤſchkelat omur; 


tſchenankih nagmat Daud der 


edai Zobur: Du entſcheideſt die 
groͤßten Schwierigkeiten mit eben 
ſo vieler Leichtigkeit, als David 


die Saiten ſeiner Harfe beruͤhr⸗ 


te, wenn er ſeine Pſalmen ſang. 

Der Tarikh Montekheb 
ſchreibt, der Zebur begreife hun⸗ 
dert und funfzig Surat oder Ca⸗ 
pitel in ſich, die voll Weisheit 
oder Unterweiſung ſeyen. In⸗ 
zwiſchen enthaͤlt das Buch, das 


die Muſulmanen heutzutage Zo⸗ 


bur nennen, nicht dieſelben Pſal⸗ 
men, die wir im Pſalter haben: 
fondern blos einen Auszug, der 
mit mehreren andern Dingen, 


die feine Beziehung auf David 
oder feine Pfalmen haben, durchs 


mischt iſt. Ein Eremplar das 


von iſt in ber Bibliothek des 


Es bedeutet aber auch zweitens 


Ja fie fas 
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Zefer 


Großherzog von T of cana be | 


findlich. 

Eben dieſe Muſulmanen ſagen 
auch , der Ingil oder das Evans 
gelium fey von Gott an Chriſtum 
gefchift worden zwoͤlfhundert 
Jahre nach der Zeit, da David 
ſeine Lieder vom Himmel bekom⸗ 
‚men, 'die Zebur genannt werdeu: 
und die Sabis oder Sabier, die: 
das Buch) Adams zu befigen bes: 
haupten, rühmen ſich, auch) dass 
jenige zu baben, das fie Zebur 
nennen, ber diefed Buch der 
Sabid hat noch weniger Aehn⸗ 
lichkeit mit den Pfalmen Davids, 


als dasjenige, das die Mufule _ 


manen haben, und das ihrige if 
vielmehr einerlei mit demjenigen, 
das fie Deftur nennen, in mwels 
chem ihre Gefeß oder ihre aber, 
glänbifche Religion enthalten ifi, 
und wie ed fcheint, nennen fie 
daffelbe mehr in der allgemeinen 
Dedeutung des Worts, nad) 
welcher ed ein Buch anzeigt, Ze⸗ 
bur, ald nach der befondern, die 
ihm die Mufulmanen geben. 


Zecrat aleflam: Erinnerung 
des Mufulmanifmus, Siehe den 
Artikel Dhecrat aleflam. Dies 
ift der Beiname oder Titel. des 
Haffan, eines Sohns Mohanıs 
med, des vierten Fuͤrſten oder 
Sultans der Iſmaelier von Iran 
oder von Perfien, 


Zefer. AbulHadhil Zefer 
Ben Hadhil, Ben Sabbah. 
Dies ift der Name von einen 


‚Gefellfehafter des Abu Hanifah, 


den man für einen der frömms 
Nr 5 ſten 


— 


— — —— 


an, ben ®), 
593 Soluan almotha, welches ein 
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ſten und ſtrengſten Lehrer von 
der Hanefiennifchen Secte zu. hals 
ten pflegt. Man fagt, er fey in 
dem DBefige eines fo glücklichen 
Gedaͤchtniſſes geweſen, daß er 
alles, was er erlernt hatte, auf 
das befte habe behalten fünnen. 
Er ift im Jahr der Hedſchr. 158, 
in der Stadt Baſſorah, von wel⸗ 
cher er Gouverneur geweſen war, 


geſtorben. 


Zefer, oder Dhefer. Ebn Ze⸗ 
fer;? iſt der Name eines Lehrers, 
der von Abſtammung ein Araber 
und aus Sicilien gebürtig war, 
100 er das Buch verfektigt hat, das 
den Titel führt: Soluan almo⸗ 
tha fi aduan althaba. 
Diefer Schriftfteller ging aus 
Sitcilien nach Syrien, und flarb 
als Derwifch in der Stadt Has 
mah, im Fahr der Hedſchr. 655, 
‚unter der Regierung des Moſtan⸗ 
ged, des zwei und bdreißigften 
Khalifen der Abbaffiden, 

So redet Ben Schohnah von 
dieſem Schriftfteller. Aber 
Hadſch Khalfah fagt, der Rame 
deffelben fey Abu Abdallah Mo» 
hammed Ben Mohammed Abil 
Caſſem, Ben Ali, AlCuſchi ger 
wefen. Er fen unter dem Ras 
„ men Ebn Dhefer oder Zefer Als 
Mekki befandt, und im Jahr 
der Hedfchrah 658. verſtor⸗ 
Siehe den Artikel 


Merk ift, das von den Mufuls 
mauen ſehr gefchägt wird. Es 
fagt ſoviel als Heilmittel und 
Troſt, den man bei dem Leiden 


*) [lies 568. anftatt 658. 8.) 


Zegr 


des Lebens allein von Gott erhal 
ten kann, - 


Zefer YIameb, oder Zafer 
Nameh: ein Buch von Siegen. 
Es ift ſolches der Titel von eis 
nee Gefhichte ded Tamer⸗ 
lan, die in perſiſcher Spras 
che von Scherefeddin Ali Jezdi 
ift abgefaßt worden, Siehe den 
befondern Artikel von dieſem 
Schriftſteller. Dieſes Wort Ze⸗ 
fer wird im Arabiſchen auch Dha⸗ 
fer geſchtieben; allein die Per⸗ 
ſer und Tuͤrken ſprechen es Za⸗ 
fer aus. 


Zefti. Bahr Azefti: 
Dechmeer. So nennen die Ad 


ber den äußerften Theil vom dfts 


fihen Dceane, weil das Waffer 
deffelben fehr trübe und mit Sand, : 
den die Sturmwinde hier zufams 
menfreiben, vermifcht ifl. 


Zeg r Dieſes Mort bes 
deutet A Arabifchen eine Wahr, 
fagerei, ein Prognofticon, eine 
Zeichendeuterei. Siehe den Ars 
tifel Kahriat. 


Zeg’r albag'e: eine Wahrs 


fagerei, die — gewiſſer 


Steine geſchieht. Es iſt dies 
der Titel von einem Du des 
Sojuthi. 


Ze g'r alnefes: iſt der Ti⸗ 
tel — Buchs, das dem Her⸗ 
med AlHerameſſah, das heißt, 
dem Mercuriud Trifmegiftus beis 
gelegt wird. Es handelt von 

den 


” FI 


Zeher 
den Operationen des Verſtandes. 
Es ift ein untergefchobenes Werk, 


Zeher. Siehe die Artikel 
Zahar und Zahr. Zeher aladab 
v ſcheher alalbab. Es ift dies 
ein moralifched Buch), das den 
Hofri zum Verfaffer hat. Gier 
be diefen Artikel. Die Perſer 
und Türken fprechen ed Zeher 
aus, was die Araber Zahar nens 
nen, und womit fje eine Blume 
andeuten, nö 


Zeber, Diefes Wort bedeu, 
get im Perſiſchen Gift. 


"Zeber Zemin: im Perfi- 
(chen das Gift der Erde, So 
niennen die Einwohner der Pros 


vinz Dfchordfchan den Baum, 


der bei den Perfern Azad dirakht, 
der freie Baum , beißt. Wir 
nennen ihn gewöhnlich Azedarach, 


oder den Baum von Judaͤa. 


Zeheri, oder Zaheri: ein 
Beiname des Mohammed Ben 
Moflem, eines mufulmanifchen 
Lehrers, der einer der berühms 
teften unter denjenigen war, wel⸗ 
che den Zunamen Tabein führen. 
Er ift im Jahr der Hedfchr. 124, 
unter der Regierung, des He 
ſcham, zehnten Khalifen aus dem 
Haufe der Ommiaden, geftorben. 

Man fagt von ihm, et habe, 
wenn er ſich auf feiner Studirs 
ftube befunden, einen Wall mit 
feinen Büchern um fich herum 


gemacht, und niemand, der mit. 


ihm reden wollen, fich ihm naͤ⸗ 
hern laſſen. Ben Schohnah er⸗ 
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zaͤhlt, es habe ſeine Frau einſt⸗ 
mals zu ihm geſagt: Hadhih al⸗ 
kotob aſchodd alaja men thalath 
dharair: dieſe Buͤcher ſind mir 
weit unertraͤglicher, als drei an⸗ 
dere Weiber, die du neben mir 
härteft nehmen können, Das 
Wort Dharair bedeutet die Weis 
ber, die man nach dem moham⸗ 
medanifchen Geſetze neben der 
eriten heirathen kann. 


Zeheri, oder Ben Zeher. Ein 
Beiname des Mohammed Ben 
Abdalmalef , eines arabifchen 
Arztes, der in Spanien gebohe 
ren, und von feinem Geburtss 
lande AlAndaluſſi ift zubenamt 
worden, u 

Er hat unter der Regierung II, 


des Naſſer, eines Sohns de6 594 


Jacub AlManſor, Sultans der 
AMohaden in Africa und Spas 


nien gelebt, und ift an der Peft 


im Jahr der Hedfchrah 594. ges 
ftorben, - 

Auf feinen Tod ift ein arabis 
fcher Vers gemacht worden, fols 
genden Inhalts: Sagt der Peſt 
und dem Den Zeher: Ihr, habt 
beide audgefchmweift, indem ihe 
den Menſchen den Tod gebracht 
habt. Dies ift die Urfache, wars 
um ihre auch nicht lange zufams 
men geweſen feyd: denn einer 
von euch beiden mar ſchon genug, 
fie alle. wegzuraffen, fi vahed 
menfoma alfefaiat. 


Zebir. Siehe den Artikel 
Dhehir. Dies ift der Name eis 
ned perfifhen Dichters. Zehie 
und Unveri werden bei den = 
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fern für bie beiden vortrefflichften 
Dichter von ganz Perfien gehals 
sen, Siehe den Artikel Tacafch. 


Zehireddin, oder Dhahir⸗ 
eddin, ſonſt Zaidar und Dha⸗ 
her Kerabi genannt. Dies iſt 
der achte Fuͤrſt oder Sultan von 
der Dynaſtie der Sarbedarier. 
Er regierte nur ein Jahr, nach 


deſſen Verlauf er von ſelbſt ab⸗ 


trat, und alles, was er Koſtba⸗ 
red hatte, von dem Schloſſe 
Sebzvar in die Stadt Kerab 
brachte, im Jahr der Hedfchrah 
760. Er mar ein Sohn des 
Emir Haidar Kerabi, und ein 
Bruder ded Emir Khogiah as 
hia, dem er im fahre 759. ges 


uUnter ſeiner Regierung kam 
die Macht der Sarbedarier in 
Verfall. Denn dieſer Fuͤrſt 


machte ſich keine andere Beſchaͤff⸗ 


tigung, als das Schachſpiel, und 
Daher kam es, daß Pehelevan Hai⸗ 
dar, mit dem Beinamen Caſſab, 
ſich der Hoheit bemaͤchtigte. 


Zehireddin, oder Dhahir⸗ 
eddin. Man ſehe den Artikel 
Ibrahim Ben Naſſer. 


Zeid Ben Zein alabedin. 
Dies iſt der Enkel des Huſſain, 
eines Sohus Ali. Er war fo 
‚übel berathen, daß er den Titel 
eines Khalifen in der Stadt Eus 
fab, auf Bitten der Anhänger 
feines Hanfes, die ihm eine Ars 
mee von vierzigtaufend Mann vers 
fprochen hatten, und doch nicht 


Zeid 

mehr als fünfhundert zufammens 
bringen fonnten, annahm, 

Juſſuf Ben Amir, der damals 
Gouverneur vom babylonifchen 
Irak, oder von Chaldäa, von Seis 
ten des Khalifen Heſcham war, 
ging fogleid) mit feinen Truppen 


dieſem neuen Khalifen entgegen, 


und lieferte ihm ein Treffen, in 
welchem 3eid fogleich von einem 
Pfeil getroffen, und fein Sohn 
Jahia die Flucht zu ergreifen 
und fich nach Khoraffan, mo die 
Partei der Abbaffiden gegen die 
der Ommiaden Kräfte zu befoms 
men anfing, zu flüchten gezwun⸗ 
gen wurde. 

Die Niederlage ded Zeid ers 
folgte im Jahr der Hedichr. 122. _ 
und die Seinigen hatten ihn auch 
begraben, Allein Yuffuf Ben 
Amir ließ ihn wieder ausgraben, 
und feinen Leichnam an einen 
Galgen hängen, mo er einige Zeit 
zur Schau blieb, und fodann, 
nachdem ihm noch erft der Kopf 
abgehauen, und nad) Damas 
war gefchickt roorden, wo ihn 
der Khalife an einem von dem 
Stadtthoren aufftecken ließ, ver» 
brannt wurde, Siehe den Ars 
tifel Jahia Ben 3eid. 


Zeid Ben Rafaa: iftderNas 
me eines großen Philofophen, der 
im Jahr der Hedfchr, 370. uns. 
ter der Regierung des Samſam 
aldulat, Sultans aus der Dy⸗ 
naftie der Buiden, gelebt hat. 
Diefer Mann verband fich in der 
Stadt Bafforah mit mehreren _ 
andern Lehrern, die inder Welts 
weisheit ſehr bewandert waren, 
und 


Zeidiah 


und dieſe ſetzten zuſammen das 


beruͤhmte Buch auf, das den Ti⸗ 
tel fuͤhrt: Akhuan alſafa. Sie⸗ 
be dieſen Artikel. 


2, Zeidiah und Mehediah: iſt 


395der Name einer Secte oder Far 


etion, welche in Jemen oder tem 
glücklihen Arabien zum Wors 
fchein gefommen if. Siehe den 
Artifel Ahkam fi heccat Alha⸗ 
nefiah, | 


Zeidun. AbulBalid Ach⸗ 
med Ben Abdallah, genannt Ebn 
Zeidun, wird auch NHadrami 
zugenannt,. weil er aus der Pros 
vinz Hadhramut in Arabien her 
ſtammte; auh AlAndaluſſi, Al 
Eorthobi, teil er in der Stadt 
Eordova in Spanien, war ger 
bohren worden. | 

[Er ſtammte nicht aus der 
Provinz Hadramme her, fondern 
war aus dem Stamme Waczum, 
eines Sohns Jokda, ded Sohns 
Morrah, folglich ein Eoraifchis 
te. . e 
Er war Veſir bei Motadheb 
Ben Abad, König von Asbilis 
ab, oder Sevilien, und hat meh» 


rere ſchoͤne Werke von arabifchen . 


Poeſien verfertigt, unter andern 
eine Gaffidah oder Gedicht, Als 
- Numniah betitelt, weil ſich alle Reis 
me auf ein Nun endigen, das 
heißt‘, teil der legte Conſonans 
in jeden Verfe-ein Niſt. Die 
‚beiden erften Verſe diefes Werks, 
das für eins der ſchoͤnſten in der 
arabifhen Sprache gehalten 
wird, lauten folgendergeftalt ; 
Jekad bein tenagikom Dhamair 
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na: Jacdha alaina alaſſa laula 
taſſina: die Zeit wird bald kom⸗ 
men, wo du und von allen un⸗ 
fern Mühfeligfeiten befreien 


wirft? das Heilmittel iſt ficher, 


toofern wir nur ein wenig Ges 
duld haben, 

Diefer Schriftftelfer ift unter 
der Regierung des ſechs und zwan⸗ 
zigiten Khalifen der Abbafjiden, 


Caim Beemtillah , im Jahr dee 


Hedichr. 463. geftorben, und hat 
uns auch noch ein anderes Werk, 
unter dem Titel Reflalat, hinters 
laſſen. | | 


Zein. Diefes arabifche Wort, | 
dad, fo mie dad Wort Zeinat, 


Zierde bedeutet, macht einen 
‚Theil von den Namen vieler Pers 


fonen, und von den Titeln meh⸗ 
rerer Bücher aus. | 


Zein almehaffen: ift der Ti⸗ 
tel eines Werks in acht Bänden, 


‚verfaßt von Badreddin Mohams 


med, der im Jahr der Hedſchr. 
855, geftorben ift. Diefes Werk, 
das von den fchönften Handluns 
gen, die die Menfchen empfehs 
lungswerth gemacht haben, hans 
delt, führt-auch noch den Ras 
men Mofchareh alſodur. 


Zein Alabedin: Die Zier⸗ 
de der Diener Gottes. Dies iſt 
ein Beiname des Ali, eines 
Sohns Huſſain, und Enkels des 
Ali, der Mohammeds Schwa⸗ 
ger war. Der Verfaſſer des 
So alabrar berichtet, Hareth 

en Dſchaber, der in Perſien 
dad Commando führte, habe 

| | einfts 
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Töchter ded Jezdegerd Ben Sches 
heriar, legten Königd von Pers 
fien, gefangen befommen, und 
beide an Ali aefandt , der die eis 
ne, Namens Scheher Ban, an 
feinen zweiten Sohn Huffain, die 
andere aber, Namend Khean 
Banu, an Mohammed, den 
Sohn Abubelr, vermählt habe; 
und Zen alabedin fey der Sohm 
Diefer Prinzeffin gemefen. 

Zein alabedin war in der Reis 
be der Imams der vierte. Mor 
bammed Ben Hanifiah, ‚dritter 
Sohn des Ali, machte ihm diefe 
Wuͤrde ftreitig; allein die Sache 
ward endlich zum Vortheil feines 
Meffen, Ali Zein alabedin, ent 
ſchieden. Siehe den Artikel 
FImam, | = 


Zein Algbedin: ift der 
Name eined Sultand aus der 
Dynaſtie der Modhafferier, der 
feinem Vater Schab Schedfcha 
ſuccedirt ift. Er hat in der Stadt 
Schiraz in Perfien regiert. Die 
. Ankunft des Tamerlang feßte ihn 
in folches Schrecken, daß er fich 
zu feinem Better Schah Manfur 
flüchtete, von dem er ind Ge⸗ 
fängniß gefegt wurde. Als Tas 


merlan nad) Transdoranien zus 


ruͤckkam, wurde er wieder aus 
demſelben befreit , worauf er mit 
Tamerland Bewilligung ſowol zu 
Iſpahan, als zu Schiraz einige 
Zeit Commandant gemefen ift. 
1m, Als aber diefer Eroberer zum 
596 zweitenmale nach Perfien zurück 
‘fehrte, und den Schah Manfur 
geſchlagen Haste, bemächtigte er 


Zein 


einftmald zwei Peingeffinnen, fich feiner Perſon, ide ihn, 


mit den übrigen Fürften aus feis 
ner Zamilie, im Fahr der Hedſch⸗ 
tab 795. nad Trandoranien,. 
und hier fol er fie alle, wie man 
fagt, ums Leben haben bringen 
laffen. y 


Zein Alatthar: ift der Ras 
me des Verfaſſers eines Buchs, 
betitelt Meftah alkhazain, 
Schluͤſſel der Schaͤtze. Siehe 
den Artikel Atthar. 


Zein Almefchaikh, die Zier⸗ 


de der Scheikhs oder Lehrer. Ein 


Beiname oder Titel des Anabi. 
Siehe dieſen Artikel, 


Zein alzaman, die Zierde 


der Zeit oder des Jahrhunderts. 


Dies iſt das Beimort oder der 
Titel, der berühmten Männer 
überhaupt gegeben zu werden 


‚pflegt. 


Insbeſondere aber iſt es der 
Name eines Univerſalmonarchen 
der Erde, aus der Zahl derjeni⸗ 
gen, die vor dem Jahrhundert 
des Adam regiert haben, und 
den Namen Soliman führen. 
Man muß diefen Artikel nach⸗ 
fehen, 

Zein alzaman war, der oriens 
taliichen Mythologie-zufolge, der 
Stifter einer fabelhaften Stadt, 
Namens Anbarabad, die Stadt 


des Ambras weil fie auf einer 


Juſel des indifchen Meeres oder 


des Öftlichen Oceans Sag, mo 


man an den Küften viel von dies 
ſem Ambra fand. - Diefe Inſel 
ift eben diejenige, welche = 


/ 


| Zein 
. Sezivat alhiaͤt, die Schlangenins 
fel, genannt wurde. Auch hat 
fie in der Bolge den Namen Ger 
sirat alkharab bekommen, wor⸗ 
auf fie von den Riefen ift zerſtoͤrt 
worden, 
Caherman lief ſich auf diefer 
Inſel nieder, nachdem er aus der 
Höhle des berühmten Schwarz 
kuͤnſtlers, Ateſch Dſchazu, ent 
flohen war. Auf derſelben fand 
‚er eine Seule, die zum Anden, 
Een des großen Monarchen Zein 
alzaman aufgerichtet war, und 
auf welcher alle feine Thaten vers 
geichnet flanden, 


Zeinat aldeher. Dies ift 
ber Titel eines Dhil oder Sups 
Plements zu dem Buche des Baer 
ri, Dhemmat alafı betitelt, Dies 
Supplement ift von Abu Mani 
Saed Ben Abi, mit dem Bei⸗ 
namen AlBarrafh, Atfhatheri, 


der im Jahr der Hedſchr. 568. 


derfiorben iſt, verfertige wor⸗ 


Zeinat ober Zeinet alas 
‘man: ein perfifches Buch, vers 
faßt von Mahmud Ben Maffud 
Alvalkhi. 


| Zeinat alfobhala: if der 


Titel eines Buchs, das von dem 
Unterfchiede handelt, der zwi⸗ 
ſchen den beiden arabifchen Buchs 


ftaben Dad und Dha befindlich 


iſt. Der Verfaffer diefes Werks 
iſt AbulBerekat Abdalrahman 
Den Mohammed AlAnſari, der 
im Jahr der Hedſchr. 777 . ver⸗ 
ſtorben iſt. 
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Zeinat alcari: iſt der Titel 
eines Buchs, das von der Art 
und Weiſe handelt, wie man das 
Arabiſche und beſonders den Co⸗ 
ran recht leſen ſoll, ohne Na⸗ 


men des Verfaſſers. 


Zeinat almotalemin: iſt der 
Titel eines Buchs, verfaßt von 
AbuNaim, über die Eigenfchafr 
ten, die die Studenten oder 


| Schüler befigen muͤſſen. 


Zeineddin AlDmari: if 
der Name des Verfaſſers eines 
Buchs, betitelt Tohfat albahie 
at, v bahadfchat alenfiat. Es 
if, in der Föniglichen Bibliothek: 
zu Paris unter Numero 928, bes 
findlich, | 


Zeineddin AlKhauafi: ifkzız. 


ber Name eines gelehrien Reh 597 


rers, der in dem Geruche der 
Heiligkeit gelebt, und fogar, nach | 
der Vorftellung der Mufulmas 
nen, Wunder verrichtet hat. Er 
war dad Dberhaupt von einer 
großen Commune, und Tamer⸗ 
lan erwied ihm, wie Achmed 
Den Arabſchah erzählt, die Eh⸗ 
ve, daß er ihm in der Proving 
Khoraffan befuchte, wo er feinen 
Aufenthalt in einem Flecken, Nas 
mens Khauaf, hatte, von dem 
er auch) feinen Beinamen bekom⸗ 
men bat, | ir 


Zeineddin, ein Beiname des 
Abdallarhif Ben Mohammeb, 
Den Abil Fath, AlKermani. Er. 
war ein berühmter Lehrer: aus 


der Hanifiſchen Secte, wohnte 
| m 


. Zeineddin 

zu Damas, in dem Coſſegio, Al 
Madraſſah AlDſchakmakiah ges 
nannt, das von dem zehnten 
Sultan der eircaſſiſchen Mamlu⸗ 
ken von Egypten, Malek AlAſch⸗ 
raf Dſchakmak, war geſtiftet wor⸗ 
den. Tamerlan ſchaͤtzte dieſen 
Lehrer ſehr hoch. 


Zeinet Nameh, ein yer 

ſiſches Bud), das die Poetik ab» 

handelt, und den Abu Moham- 

med AlRaſchidi AlSamarcandi 
"zum Verfaſſet hat, 2 


Zeirek, oder Zirekzadeh 
ein Beiname des Mohammed 
Ben Mohammed AlHoffaini, 
Verfaſſers eines Buchs unter dem 
Titel, Eſcharat v alnadhair fil 
forn, über die Zweige oder Arti⸗ 
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kel des muſulmaniſchen Geſetzes, 


die nicht fundamental oder radi⸗ 


‚nen Oſſul nennen. Es giebt noch 


mehrere Schriftfteller, die von 


eben der Materie, unter dem 
nemlichen — geſchrieben ha⸗ 
ben. 


Zeiti. Juſſuf Ben Zeici, 
Den Menad, Died ift der Nas 
me eined Mannes, der eine neue 
Dynastie in Africa geftifter, und 
die Städte Afchir und Badfchaiah, 


was wir heutzutage Bugie nens . 


nen, erbauer hat. 

Juſſuf Ben Zeiri war von 
‚Moezz Ledinillah, erftem Kha⸗ 
lifen der Fathimiten, im Jahre 
der Hedichr. 362 zum Gouvers 
neuer von Africa zuräckgelaffen 


worden, als diefer Monarch die⸗ 


der Naͤhe von Jeruſalem. 
cal find, und die die Muſulma⸗ 


Zeitun 
‚fe Provinz; verlief, um ſich in 
Egypten niederzulaffen. 
Dieſe Dynaftie, Daulat Als 
Zeiriat, oder ‚die Dynaſtie der 


Zeiriten genannt, fing in. eben 


dieſem jahre 362 an, und dauer» 


te bis ins Jahr 543; unter neun 


Fürften, von welchen der legte 
Haffan Ben Ali war, der in 
eben diefem Jahre von den euros» 


paͤiſchen Kreuzfahrern, die im 
Jahr Chriſti 1148 in den Zeiten 


des Königs von Ealabrien und 


Sicilien, Roger, von der afris 


canifchen Küfte berfamen, Die 
Molathemin find ‚auf diefe >r 
naftie gefolgt. 


Zeidah. Siehe die Artikel 
Thour und Zaitunah. - Dies 
ft der Oehlberg in Paläftine, in 


Zeitum. Diefed Wort bes 


‚deutet im Arabifchen eine Dlive, 


und einen Oehlbaum. Aber ed 
ift auch der Name einer Sees 
ftadt von China, die auch von 
den Arabern Scheifham und von 
den Chineſern Schendichu ges 


‚nannt wird, Der perfiiche Erd⸗ 


befchreiber thut derſelben in feis 
nem dritten Clima Erwähnung, 
und fagt, fie fen eine-fehr anfehn- 
liche Handelsftadt. 

AlBergendi fchreibt in dem Ar⸗ 
tifel Tſchin, Zeitun fey der Nas 


‚me eines Meeres von fügen Waſ⸗ 


fer, und liege auf der Nordfeite 
von der Provinz Khancu und 
Khatha, die auch den Namen 
Scheifhun führe 


| Zei 


Zei, 


Zeki eddin AlMonderi, 
Dies ift der Verfaſſer ded Buchs 
— Siehe dieſen Artikel. 


ım, Zemin Bus: Das’ Küffen 
s98 der Erde. Dies ift eine Art von 


Ehrenbezeugung, die fich die per- 
fifchen Könige nicht nur von ihr 
ren Unterthanen, fondern auch 
von denjenigen Fuͤrſten, die ihre 
Vaſallen oder Lehenstraͤger was 
ren, haben erweiſen laſſen. At⸗ 
ſiz, ein Fuͤrſt von Khuarezm, 
weigerte ſich ſolche Sandſchar 
dem Seldſchuciden zu erweiſen. 
Siehe den Artikel Mohammed 
Rhuareʒm ſchah. 

Die Perſer nennen dieſe Ceres 
monie auch Rui zemin, das Ges 
ſicht gegen die Erde. Sie iſt 
noch eben ſowol, wie der Pabus, 
im Gebrauche, welcher das 
Kuͤſſen der Füße ift, das die 
Spanier unter fich in den Brie- 
fen, die fie an Leute von großen 
Wuͤrden fchreiber, anftatt des 
Haͤndeluͤſſens eingefuͤhrt haben. 


Zemzem, ift der Name eis 
nes zu Mekka befindlichen Bruns 
nen, von welchem die Mufuls 
manen verfichern, er ſey aus der 
Quelle entftanden, welche Gott 
um Hagar und Iſmaels willen, 
die Abraham aus ſeinem Hauſe 
gejagt und nach Arabien zu flie⸗ 
hen gezwungen, hatte entſprin⸗ 
gen laſſen. 

Die Geſchichte dieſes Brun⸗ 
nen, der bei den Muſulmanen 
in einer fo großen Verehrung 
fteht, wird von Khondemir, in 
Mohammeds Leben, auf folgen- 
Orient. Dibl, 4. B. 
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de Weiſe ſehr umſtaͤndlich bes 
ſchrieben. | 
Die Zſchorhamiden, ein 
Stamm, der, in der. Proving 
Hedfchaz wohnte, maren die ers 
ſten, die die Hagar in der Wis 
fte antrafen , und aus dem Flus 
ge der Vögel erfannten fie den 
Drt, wo diefe wunderbare Quels 
le war. Hieraus Jeiteten fie die 
Anfprüche her, die fie ſowol auf 
diefen Brunnen, ald auf das um 
denjelben befindliche Gebiet, zu 
baben glauben, nach welchen fie 
behanpten,, daß. ihnen beided mit 
vollem Rechte. zugehöre. Als 
aber Abraham zu. Iſmael kam 
um ih zu befuchen , und mit ihm 
den Tempel, welcher Caabah 
oder das vieredigte Haus ges 
nannt wird, erbaut.hatte, gab 
er den Befig davon ſowol, als 
von dem ganzen Gebiete, das in 
der Folge Mekka genannt wurde, 
feinem Sohne Iſmael. 
Thabeth, Iſmaels aͤlteſter 
Sohn, erhielt ſich in dem Be⸗ 
ſitze dieſer Gegend. Da er aber 
nach ſeinem Tode blos Kinder 
von ſehr zartem Alter hinterließ, 
ſo uͤbernahm Madhahd Ben Am⸗ 
ru, ihr muͤtterlicher Großvater, 
die Sorge fuͤr ihre Erziehung, 
und bemaͤchtigte ſich zugleich der 
Caabah und des Brunnens Zem⸗ 
zem. Als die Kinder des Tha⸗ 
beth erwachſen waren, wollten 
fie mit ihrem Pflegevater Mas 
dhahd keinen Streit uber den des 
fiß diefer Derter anfangen; fo 
daß er alfo in feinen und nach⸗ 
ber auch feiner Kinder Händen 
fo er blieb, bis fich die ſchor⸗ | 


hami⸗ 
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hamiden derfelben mit Gewalt 
bemächtigten. Als aber die Kin 
der oder Nehkommen des 
Iſmael fie angriffen , wurden fie 
äbermunden, und gendthigt den 
Tempel an die Stadt Mekka zu 
äberlaffen, die fich nach und nad) 
durch den Zufammenfluß det Voͤl⸗ 
ker gebildet hatte, legten aber 
den ſchwarzen Stein, der in die⸗ 
ſem Tempel fo großes Anſehn hat, 


und die beiden Gazellen von ger 


diegenem Golde, die ein arabis 
ſcher König an diefen Tempel ge» 
geben hatte, in den Brunnen 

Zemjzem, und füllten folchen ganz 


aus. | 

Auf folche Art blieb diefer 
Brunnen bis auf Abdalmothleb, 
den Großvater Mohammeds, an⸗ 
gefuͤllt und verſchuͤttet. Dieſer 
- aber hoͤrte eines Tages eine 
Stimme, die ihm fagte: Ahfer 
ber Zemzem: Grabe den Bruns 
nen Zemzem. Sogleich fragte 
Abdalmoihleb diefe Stimme, was 
das Zemzem ſey? Und fie ants 
mortete ibm, es fen eine Quels 
je‘, welche unter Iſmaels 
Fuͤhen entſtanden ſey, und aus 
welcher er mit den Seinigen ſei⸗ 
nen Durſt geſtillt habe. Da aber 
Abdalmothleb immer noch nicht 
den Ort wußte, an welchem die⸗ 


ſer Brunnen befindlich ſeyn moͤch⸗ 


te, fo ließ ſich eben dieſe Stim⸗ 
me nochmald folgendergeftalt hoͤ⸗ 
ren: der Brunnen Zemzem i 
bei den beiden Idolen der Corai⸗ 
ſchiten, Aſſaf und Nailah ge⸗ 
nannt, und der Ort, wo du ei⸗ 
ne Aelſter mit ihrem Schnabel in 
die Erde hacken und ein Ameiſen⸗ 


Zemzem 


neſt erffaen ſehen wicht, da mußt 


du aufgraben. 


Sooleich machte es ſich Abdal⸗I. 


motbleb zur Pflicht, der Stimme’? 


zu gehorchen, von der er glaubs 
te, daß fie vom Himmel heruns 
ter an ihn gefommen fey, und 
ohngeachtet der großen Hartnaͤ⸗ 
cigkeit der Coraifchiten, die ihre 
Goͤtzenbilder an diefem Orte ers 
halten wollen, übermwand er doch 
endlich ihre Widerfpenftigkeit und 
grub den Brunnzu auf, Als er 
fein Werk zu Stande gebracht 
hatte, verlangten die Coraiſchi⸗ 
ten einen Theil von dem Schaße, 
den er dafelb gefunden hatte, 
Allein er ſchlug ihnen ihre Bitte 
ab, und führte zur Urfache an, 
teil dies ein Gut fey, das dem 
heiligen Haufe zugehdrte: Vakf 
Beit alharam, das heißt, dem 
Tempel, Caabah genannt, den 
Abraham und Iſmael erbaut 
hätten. 

Um nun dieſen Streit zu ſchlich⸗ 
ten, wurden fie mit einander eis - 
nig, daß fie zu einem berühmten 
MWahrfager, Namens Ebn Saed, 
der an den Gränzgen von Syrien 
wohnte, und bei den Arabern in 
dem Rufe eines fo großen Pros 
pheten ftand, daß fie ihn ges 
woͤhnlich bei jeder ihnen vorkoms 
menden Zwiftigkeit zu ihrem 
Schiedsrichter erwaͤhlten, geben 
wollten, Sie machten fich alfo 


ft auf den Weg nad) Syrien; und 


da gefchab ed, daß fie unterwes 
gend die Hige fo ſehr plagte, daß 
Abdalmothleb, von Durfte aufs 
äußerfte beläftige, fich endlich) 
genöthigt fah, die Coraifchiten 

Ä um 


Zemzem 


um Waſſer zu bitten. Allein fie 
füuͤrchteten, es möchte ihnen nun 


auch an Waſſer mangeln, daher 
fie ihm feine Bitte abfchlugen. 
Als Abdalmothleb fich in die 
aͤußerſte Noth verfegt fah, und 
fhon darauf dachte, tie er fie 
verlaffen wollte, um anderswo 
Waſſer zu fuchen, eröffnete fich 
plöglich eine ſehr reiche und Ela« 
ve Quelle unter den Füßen eines 
Kameels, fo daß er nicht. nur 
ſoviel hatte, als er zur Stillung 
feines Durſtes und aller derjenis 
gen, die bei ihm waren, noͤthig 
hatte, ſondern daß er auch for 
gar. felbft den Eoraifchiten, die 
ihm von dem ihrigen nichts hats 
sen geben wollen, davon mitthei- 
len konnte. Nun dachten die 
Eoraifchiten, durch ein fo großes 
Wunder gerührt, nicht mehr dar⸗ 
an, noch einen Schritt weiter zu 
gehen, um den Wahrfager aufzus 
fuchen, fondern unterwarfen fich 
fogleich willig dem Begehren des 


Abdalmorbleb, den fie für einer 


von Gott begünftigten Mann ans 
ſahen. Und in der That unters 


warf er ſich auch dem Dienfte 


Gottes fo ſehr, und war demfels 
ben fo ergeben, daß er das Ger 
lübde that, ihm eins von feinen 
Kindern zum Opfer zu bringen, 
falls er deren zehn haben könnte, 
um Abraham nachzuahmen, von 
welchem er durch feinen Sohn 
Iſmael herzuſtammen behauptete. 
Der Brunnen Zemzem wurde 
alſo endlich aufgegraben und ge⸗ 
reinigt, und Abdalmothleb gab 
die beiden goldnen Gazellen an 
den Tempel der Caabah, nebft 


‚gelegt. 
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ollem dem Gelde, das er aus 
den Waffen und andern Geraͤth⸗ 
ſchaften, die er daſelbſt gefunden 
hatte, und das Geluͤbde, das er ge⸗ 
than hatte, eins ſeiner Kiuder zu 
opfern, ward, auf Gottes Der 
fehl, durch eine große. Anzahl 
von Schaafen erfeßt und vers 
tauſcht, die bei der jo zu ſagen 
— —* des be⸗ 
ruhmten Tempels zu Deka ae 
fehlachtet wurden, e — 

Die Stadt Mekka hat lange 
Zeit kein anderes Waſſer gehabt, 
als das aus dem Brunnen Zems 
gem, bis auf die Zeit, da der 
große Zufanmenfluß der Cara⸗ 
ganen die Khalifen noͤthigte, eine 
Waſſerleitung daſelbſt anzulegen, 
die gegenwaͤrtig dieſe Stadt 
einer hinlaͤnglichen Menge ver⸗ 
ſorgt. | | 

Mohammed 
ſeine Geburtsſtadt Mekka anſehn⸗ 
licher zu machen, und dadurch 
die Andacht der Völker 
anzufeuren,, 


siehen, dem W 


affer aus diefem: 
Brunnen große — 


Lobſpruͤche bei⸗ 
eun man hat eine Tra⸗ 
n, die der Khalife Omar 
von ihm gehört bat, nach wel⸗ 
her das Waffer aus dem Bruns‘ 
nen Zemzem zu einem Heilmittef 
dient, und demfenigen, der das 
bon frinft, die Geſundheit giebt; 
daß aber derjenige, 
reichlich davon trinkt, 
gaͤnzlich ſeinen 
ben ſtillt, die 
ſeine Suͤnden 
Abdallah, 
Ss 2 


dition, 


und 
Durſt mit demſel⸗ 
Vergebung für alle 
erhält, Und von 
mE dem Zunamen 

Ale 


[4 


mit. 
bat, um dieſe 


deſtomehr 
und eine groͤßere 
Menge von Pilgrimen dahin zu 


der recht 
fich 


Sci, 
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AHafedh, wird erzählt, weil er 
eine große Anzahl von Traditios 
nen auswendig mußte, fo habe 
man ihn megen feines Gedächt- 
niffed gefragt, und die Antwort 
‘erhalten, feitdem er recht ſtark 
das Wafler von Zemzen; um fols 
ches zu ftärken, getrunken, has 
be er von allem, was er gelernt, 
nicht das mindefte vergeffen. 


Zemzemi. Divan Zemje 
Died ift der Titel einer 
Sammlung von mehreren Ges 


Dichten, von denen jedes einen 


Buchſtaben aus dem arabifchen 
Alphabete zum Reim hat. Alle 


dieſe Werke find von verfchiednen 


Shhriftftelleen zum Lobe Moham⸗ 
meds, feiner Gejellfchafter , der 
vornehmften Imams und Lehrer 
des Mufulmanifmus, und der 
Städte Mekka und Medinah, 
verfertigt. Sie; ift in der Bis 
bliothef des Königs von Krank, 
veich unter Nr. 1161. 


Zenadecah. Diefes Wort 
iſt die vielfache Zahl von Zendik, 
welches eigentlich einen Saddu⸗ 
caͤer und im weitlaͤuftigſten Ver⸗ 
ſtande einen Ruchloſen und Athei⸗ 


ſten bedeutet. Siehe weiter uns 


sen den Artikel Zendik. 


Zenati: ift der Name eines 
Scheikh oder Lehrers, der von 
der Punctirkunſt gefchrieben hat. 

- Siehe den Artikel Raml oder 
Reml. 


Zenbel. Achmed AlRammal 
AlMahadi fuͤhrt den Beinamen 


Zend 


Ebn Zenbel. Er iſt der Verfaſ⸗ 
fer eines Buchs, betitelt Moha⸗ 
rebat Solthan Selim: Gefchichs 
te der Kriege des Sultans Se⸗ 
lim des Erften, 


Zenbil : ein Tragkorb, aus 


Palmblättern, auch wol aus Les 


der verfertigt. Es iſt dies der 


‘ Titel von zwei Büchern, davon 
das eine den Namen Zenbil als 


modannar führt, und den Mos 
hammed Ben Galuiad zum Vers 
faffer hat ; das andere aber Zen 
bil AModannal beißt, und von 
Mohanımed Ben Maher AMefri 
ift gefchrieben worden, 


Zend: Diefed Wort ift im 


Arabiſchen gebraͤuchlich , und bes 


deutet da eigentlich einen Feuers 
ftein zum Feueranzuͤnden. Im mes 
taphorifchen Verſtande aber ift 
ed der Titel von mehreren 
Werken, 

Secth Alzend: Feuer, mit, 
dem Feuerftein gefchlagen. Dies 
ift der Titel, den. der Divan oder 
die Sammlung von Gedichten 
führt , welche den AbulDla Ach» 
med Ben AlDla, Ben-Abdallah 
Al Mocri, zum Verfaffer hat. Es 
ift dies dad Werk des berühmtes 
ften arabifchen Dichters, der im 
Jahr der Hedſchr. 449 geftorben 
ift. Es enthält dreitaufend Beit, 
oder fechötaufend Verſe. Sie 
be den Artifel AbulOla. 

Ueber diefes Buch ift ein Com⸗ 
mentar gefchrieben worden von 
Zafaria Fahia Ben Alt AlTabri⸗ 
ji, der fein Werk Dhau alfecth, 
Licht oder Aufklärung des Ger 

dichts 


601 


end 
dichts des AbulOla, uͤberſchrie⸗ 


ben hat. 
Es giebt auch noch ein andes 


res in die Arithmetif einfchlagens. 


des Buch, das denfelben Titel 
Secth Alzend führt, | 


- Zend aluara: ift der Titel 
eines Buchs, verfaßt von So⸗ 
juthi. Dies enthält Beantwor⸗ 
tungen der Fragen, die, wie man 
annimmt, von Alerander follen 
gethan worden feyn. 


Zend. Diefed Wort ift in 
der perfifchen Sprache der Titel 
von dem erſten Buche des 30, 
roaſters, oder Zerdafcht, wel⸗ 
ches, fo zu fagen, eine Bibel der 
Zoroaſtriſchen Mager ift , die die 
zwei Grundprincipien behaupten, 
welches auch die Urfache ift, mars 
um ed den Titel Taurat althas 
nuiat befommen hat. 

Auf das Buch, welches Zend 
heiße, folgte ein anderes, Nas 
. mens Pazend, deffen eignen Ar⸗ 
tikel man vergleichen muß. Diefe 
beiden Werfe, Zend und Pazend, 
haben einen Commentar bekom⸗ 
men, der den Titel Uſta oder 
Abefta führt. . Dan fehe auch 
diefe Artikel. Und diefe drei Büts 
cher, Zend, Pazend und Uſta 
begreifen die ganze Religion der 
perfifchen Mager in fich, die uns 
ter dem Namen der Madichufch, 
Parfa, Ghebr oder Ghiaur, 
und Atefchpereft, welches Feuers 
si, anbeter bedeutet, bekandt find, 

Diefes Wort Zend bedeutet les 
bend, fo daß, wie es fcheint, die 
Mager ihe Buch, das fie für hei⸗ 
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lig halten, mit dem Titel des Les 
bens, oder Buchs des Lebens, 
bechren, / 2 

[Hr. Anquetil da Perron 
gab die Ueberfegung des Zend 
Avefta im Jahr 1771 zu Paris 
in drei Bänden in groß Quark 
unter folgendem Titel heraust _ 
Zend Avefta, ouvrage de Lo- 
roaftre, — traduit en fran- 
gois für l’original Zend, avec 
des remarques, et accompa- 
gne de plufieurs traites' pro» 
pres à Eclaircir les matieres, 
qui en font Lobjet, Toni. I, 
Part. I. et II. und Tom. Ik 
Dieſes Werk lieferte Herr Dis 
rector Kleuker im Jahr 1776 
und 1777 in drei Theilen in groß, 
Duart, wovon der erjte 1786 
wieder in einer neuen und vers 


beſſerten Ausgabe erfchienen ift, 


in einer etwas abgefürzten deut⸗ 
fchen Ueberfeßung , wie es Here 
Anquetil bekandt gemacht batte, 
d. i. mit Zoroafters Leben und den 
übrigen Nachrichten und Unters 
füuchungen des. Herrn Anquetil; 
Darauf ließ Herr Kleufer im 
Jahr 1781 folg. einen Anhang 
zum Zend Avefta folgen, wovon 
der. erfte Band in zwei Theilen 
Anquetild und Fouchers (Traite 


hiftorique de;.la religion des _ 


Perfes in neun Memoires,, die 
in der hiftoire de l’academie . 
des Infcriptions et belleslettres 
Tom. 25.27. 29 und 31.Paris, 
1759 --68. geftanden,) Abhand⸗ 
lungen über die perfifche Reli⸗ 
gion, u. f. w. und der zweite 
Band in drei Theilen eigne Ab⸗ 
bandlungen und Sammlungen 

68 3 des 
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des Herrn Kleuker hiber die Jend⸗ 
bücher und die Religion der alten 


Parſen enthält. Hierauf. brachte 
ihn die Weitläuftigkeit und Koſt⸗ 


barkeit dieſes Werks zu dem Ent 


fchluß ‚ einen Auszug daran, ſo⸗ 
wol fuͤr den Gelehrten, der aus 
der Gefcbichte :der Philofophie 
und den merfwürdigen Neligios 
nen des Alterthums ein befonde- 
res Studium macht, als fuͤr 
Liebhaber nüglicher Kenntniffe, zu 
wachen. Dieſer Auszug ift uns 
ser dem Titel Zend Avefta im 
Kleinen, d. i. Drmujd’s Lichtges 
feß , oder Wort des Lebens, an 
Zoroaſter, dargeſtellt in einem 
wefentlichen Auszuge aus den 
Zendbuͤchern, als Urkunden des 
alten Magiſch⸗Zoroaſtriſchen Res 
ligionsſyſtems; nebft ganz neuen 
Abhandlungen und vollftändigen 
Erläuterungen aller- hier vorfoms 
wenden Sachen und Begriffe, in 
Drei Teilen, von. Joh, Friede. 
Kleuter, Riga 1789. gr. 8- 
erfchienen. Er ift aber fein blo⸗ 
Per: Auszug, ohngeachtet ſchon 
Diefer einen Werth durch die 
beförderte beauemere Ueberficht 
des Ganzen haben würde, jon- 
dern er enthält größtentheils 
gang nee Unterfuchungen ‚und 
Machrichten, und zwar Th. 1. 
1) eine Unterfuchung über den 
Nrfprung des Zabäifınus, oder 
die Licht» und Sternreligion, die 


‚man gemeiniglich aus dem Eins‘ 


Bruck herleitet, den die Schoͤn⸗ 
heit, regelmäßige Bewegung, 
und der bemerkte mohlthätige Eins 
flufßß, befonders der Sonne, auf 
den finnlichen Menſchen machte, 


I‘. 


Zend 


Um nun zu. erklären, wie dies 
Beranlaffung werden fonnte, die 
Geſtirne für Gottheiten zu hals 
ten, nimmt er die mofaifchen 
Nachrichten. von der urſpruͤngli⸗ 
chen Religion und den älteften 
Begriffen der Menfchen von Gott 
und göttlichen Erfcheinungen zu 


Hilfe. Man glaubte, fagte er, 


der höchfte Gott offenbare ſich 
durch lichte Erſcheinungen, die 
man Diener des Hoͤchſten naun⸗ 
te, und fie als wandelnde Lichter 
betrachtete in welchen Gott Ans 
ſicht von ſich gäbe, die man das 
her , wegen ihrer beftändigen Er⸗ 
fcheinung, ald Mediatoren und 
Wohlthäter der Menfchen anſah, 
an. die man fich zw halten habe, 
und woruͤber man bald den wah⸗ 
ren Gott felbft vergaß. 2) Drei 
Auffäge über Zordafter und defr 
fen Religion ; nemlich — Hiſto⸗ 
riſche Nachrichten von ihm, bes 
fonders in Ruͤckſicht auf die von 
ihm reiner bergeftellte Religion - 


‚und deren Gefchichte — Kurze 
. Ueberficht ded Refultatd der von 
Hrn. Kleuker im ziveiten Bande 


des oben angeführten Anhangs 
angeftellten Unterfuchungen über 
den Zendavefta, deffen Aechtheit 
und die Zend und Pehleviſche 
Sprache — Ueber Mafudi oder 
AbulHaffan Alt Ibn AlKair, eis 
ned Arabers im roten Jahrhuns 
derte nach Chriſto, ſchaͤtzbare 
Nachrichten von den Magiern, 
dem Zoroafter und deffen Schrife 
ten, nach dem Auszuge, den im 
Jahr 1787 Herr de Guignes in 
ten Notices et Extraits des 
Mfepts de la bibliotheque du 

oi 


—X 


Zend 


Roi aus deſſen goldnen Wieſen 
und Edelſteingruben, einem gro⸗ 
Ben hiſtoriſchen Werke, gegeben 
hat; wobei zugleich dasjenige ge⸗ 
pruͤft wird, was der Freiherr 
von Bock in verſchiednen Ab⸗ 
handlungen, im Buͤſchingiſchen 
Magazine; von Zendaveſta und 
einem Urbuche der. magifchen Re⸗ 
ligion geäußert hatte.. Der zweis 
. te Theil enthält das Wefentlichfte 
des Zendaveita, in dem ihm 
‚eignen Ausdrucde, doc) fo, daß 
Herr Kleufer zur beffern Ueber⸗ 
ficht das Ausgehobne unter allge 
meine NRubrifen gebracht, auch 
feine ehemalige Ueberfegung in 
einigen Ausdrücken verbeffert hat. 
Zugleich hat er erflärende Au⸗ 
merfungen beigefügt, in welchen 
die im Terte vorkommenden Ras 
men ,. dunklen Ausdruͤcke, und 
der Sinn der Stellen, nebft den 
darin liegenden Ideen, erklärt, 
and manche Mißverftändniffe, z. 
E. vom Mithra, gehoben wer⸗ 
den. Dieſes noch deutlicher zu 
machen, dient im dritten Theil 
der erfte Auffag : Ueber die Natur 


- and den Zweck des Ormuzddien⸗ 


ſtes und über die Grundbegriffe 
der religidfen Gegenftände deffels 
ben, wo er die allgemeinen Grunds 
fäge der Zoroaftrifchen Religion, 
alsdenn die Grundlehren vom 
Reiche des Guten und Böfen, und 
zuletzt ganz kurz das Practifche 
des gedachten Dienftes darftellt. 
Der zweite ift ein Auszug aus 
- Anquetild Abhandlung von den 
bürgerlichen und gottesdienftlis 
chen Gebräuchen der Parfen, 


hauptſaͤchlich infofern es zur Eins 
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ficht des Verftandes von dem 
Zeudavefta dient, mit einigen Eleis 
nen Erklärungen, Angehängt ift 
ein Verzeichniß der vorzüglich, 
ften Namen und Wörter, wie fie 
bei Neuperfern und Urabern ges 
braucht werden, nebft einem all 
gemeinen Regifter. ] 


Zendak. Siehe den Artikel 
Zendik. 


Zendeh Rud: Das Waſ⸗ 
ſer des Lebens. Dies iſt nicht 
die bei den Orientalern ſo be⸗ 
ruͤhmte Quelle des Lebens; ſon⸗ 
dern der Name eines kleinen Fluſ⸗ 
ſes, der bei Iſpahan vorbei fließt, 
und den man im gemeinen Leben 
Senderud nennt. Siehe den Ar⸗ 
tikel Ab sendehrud. 


Zendif, oder ZendaE: ein 
arabıfches Wort, davon die viels 
fache Zahl Zenadecab iſt. Eis 
nige behaupten, Died Wort bes 
deute einen Sadducaͤer, das heißt, 
einen Menfchen, der. eben fo we⸗ 
nig eine Auferfiehung, und ein 
anderes Leben glaubt, wie die 
Sadducaͤer bei den Juden. Aber 


‘andere behaupten mit mehrerer 


Mahrfcheinlichkeit, daß diefes 
Wort eigentlich einen Medfcbufch, 
oder Medfchufchi, das heißt, eis 
nen Mager, ‚einen Schüler des 
Zoroaſters und Feueranbeter bes 
deute, und daß es von den bei⸗ 
den Büchern des Zoroafters, 
Zend und Pazend, die die ganze 
Religion der Mager in fich bes 
greifen, den Urſprung habe. 
Der Urfprung -diefed Worte 
mag nun übrigens ſeyn, welcher 
88 4 | ed 
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es will, ſo iſt ſoviel gewiß, daß 


es bei den Arabern und andern 


Mohammedanern einen Ruchlo⸗ 
ſen bedeutet, der weder Jude, 
noch Chriſt, noch Mohammeda⸗ 
‚mer iſt, oder, der zwar zu einer 
von dieſen drei Religionen ges 
hört, aber entweder die Grunds 
fäge derfelben nicht glaubt, oder 
aus Verachtung ‚die Gebote ders 
felben nicht ‚beobachtet. Sadi 
Schirazi fagt, eine fehöne Pers 


fon ift unter lauter. Blinden, 


was ein heiliged Buch in dem 
Haufe eines Zendik iſt. 2 
Den Schohnah erzählt in dem 
Leben des ‚zweiten Abbaffidifchen 
Khalifen, Abu Dſchafar Al Man⸗ 
ſor, es habe ſich in der Stadt 
Anbar oder Haſchemiah, die da⸗ 
mals der Sitz des Khalifats war, 
eine Secte von Zenadecah oder 
Ruchloſen ethoben, die AlTana⸗ 
ſukhiah, ‚das heißt, die Metem⸗ 
pſychoſe oder Seelenwanderung, 


nach den Grundſaͤtzen des Abu 


Moflem AlKhoraſſani behauptet 
haͤtten. Dieſe Leute wollten dem 
Khalifen eine beſondere und res 
Kigidfe Verehrung bemweifen, weil 
fie glaubten, daR in feine Pers 


fon die Seele des Ali gekommen, 


und daß eben diefe Seele nach 
und nach von Propheten zu Pros 
pheten bis auf ihn fortgepflanzt 
worden ſey. Khondemir nennt. 
Diefe Secte Ravendiah, und fagt, 


der Khalife habe fogar. die Ges 


malt der Waffen anwenden muͤſ⸗ 
ſen, um ſie zu zerſtreuen. 

Der Verfaſſer des Mircat 
uͤberſetzt das arabiſche Wort Zen⸗ 
dik tuͤrliſch Kiameteh monkir, und. 


unterworfnen 


Zendſch 


Kiameteh inkiar iden, derjenige, 
der die Auferſtehung leugnet. 

Valid, der Sohn Jezid, ein 
Khalife aus dem Geſchlechte der 
Ommiaden, befannte ſich, allen 
ſeinen Lebensbeſchreibern zufolge, 
zu der Secte der Zenadecah, und 
wir finden, daß Mazdak, einer 
der vornehmſten Oberhaͤupter von 
der Secte des Mani oder Mas 
ned, des Urhebers der Mani—⸗ 
chaͤer, immer, eben fo, nie fein 
Lehrer auch, - den Beinamen Als 
Zendak oder Alzendik in der Ge⸗ 
ſchichte der Könige von Perfiew 
aus der Dynaftie der Saffani« 
den ‚ unter denen die Manichaͤer 
entftanden find, führt. Und der 
Khalife Hadi, der ein geſchwor⸗ 


ner Feind von diefer Secte- war, _ 


wird flr-den Ausrotter der es 
nadecah iin allen feinem Reiche 
Provinzen ges 
halten. Fa ee 
Siehe die Artikel Kiſchtasb, 
Mani, Mazdak, Medſchuſch, 
Ravendiah und Sabi. 


Zeng' (Zendſch). Im Arabi⸗ 
ſchen bedeutet dieſes Wort das 
Land, das bei uns heutzutage Zans 
guebar oder fonft die Küfte der Ca⸗ 
frerei heißt, und’ die Völker, von 
welchen es bewohnt wird, nens 
nen fih auch im Arabifchen Zensysz, 


ghi, woher das Wort Zenghibar 603 


abftamnt, das dad Land der 
Zenghis bedeutet, welches eigents 
lich diejenigen find, die die Ita—⸗ 
liener Zingari ( die Deutfchen Zi⸗ 
geuner) und andere Europder 
Egypter und. Böhmen nennen. 


En 


Zendfch 


‚Ein Theil von diefen Voͤltern, | 


der fich im Arabifchen Irak aus⸗ 
gebreitet hatte, empdrte fich un, 
ter. der Regierung des Khalifen 
Mohtadhi, des Abbaffiden ; era 
mählte fich einen gewiſſen Ali zu 
- feinem Dberhaupte , der fich für 
einen Nachkommen.  desjenigen 
Ali, der Mohammed Eidam 
war, audgab, und gab ihm den 
Beinamen Habib, ‚welcher foviel 
. als Freund und.Vielgeliebter bes 

deutet. In kurzer Zeit machten 
fich diefe Leute Meifter von den 
Städten Bafforah, Ramlah und 
Vaſſeth, ſo wie auch von meh⸗ 
reren Flecken, ſowol in Irak, 
als in Ahvaz. Ja ſie ſchlugen 
ſogar die Armeen der Khalifen 
mehrmals. Aber endlich, und 
zwar vierzehn Jahre nach ihrer 
erſten Erſcheinung, ſchlug ſie 
Muͤvaffek, ein Bruder des Kha—⸗ 
lifen Motamed, und zerſtreute 
ſie gaͤnzlich. Dies trug ſich im 
Jahr der Hedſchr. 270 zu, wo 
ihr Oberhaupt, das ſich Saheb 
AlZendſch, Herr der Zenghis, 
nennen ließ, ums Leben war ge⸗ 
bradye worden, Khondemir. 
Ben Schobnab. 


Es find dies eben diejenigen 
Voͤlker, die in der faracenifchen 
Gefchichte Rihens genannt wer⸗ 
den ; welches auß einer fehlerhafs 
ten Handfchrift. diefer Gefchichte 
entftanden ift, in der man Rih 
anftatt Zeng gelefen hat. Dies 
ift die Folge der: Verfeßung der 
DBiacritifchen Puncte geweſen, die 
im Arabifchen den Unterfchied 
diefer beiden Wörter machen, 
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Das Land der Zingen ift dem 
Ebn AlVardi und den Scherif 
AlEdriſſi zufolge von demjenis 
gen verfchieden, das mir dad 
Land der Eafern nennen. Denn 
ed iſt weit mittägiger, und hat 
die- Stadt und das Land Sofas 
lah auf feiner Süpdfeite, In⸗ 
zwiſchen werden doc) die Städte 
Melindah, Monbaflah und Bais, 
die von den orientalifchen Erd⸗ 
befchreibern zwiſchen die Städte 
des Landes der Zingen und felbft 
zwiſchen die Städte Sofalah, 
Zagauah und Madiſchu geſetzt 
werden, gleichfalls von mehre⸗ 
ren Geſchichtſchreibern in eben 
dieſes Land geſetzt. 

Der Zingiſtan, oder das Land 
der Zingen, graͤnzt an das Land 
Habaſchah, welches Aethiopien 
iſt, und liegt, dem Ebn AlVar⸗ 
di zufolge, gerade Jemen und 
Kerman gegen uͤber. Die Per⸗ 
fer nennen dieſe Nation Siah 
Hindu, die ſchwarzen Indianer; 
worin ſie mit den Griechen uͤber⸗ 
einſtimmen, die dieſem Lande, 
ſo wie Aethiopien, den Namen 
Indien gegeben haben. 

Der Verfaſſer des Thahmu⸗ 
rat Nameh redet oft von Rieſen 
dieſes Landes, unter welchen er 
denjenigen, der den Namen An⸗ 
talun oder Antalus fuͤhrte, und 
der vielleicht der Tantalus der 
Griechen iſt, beſonders auszeich⸗ 
net. Er nennt ihn auch zuwei⸗ 
len Ancalun oder Ancalus, wel⸗ 
ches der Anchialus eben dieſer 
Griechen ſeyn moͤchte, und ver⸗ 
gleicht ihn mit Zefti mil Eſken⸗ 
der, das heißt, mit der pech⸗ 
6855 > farbe 
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farbenen Seule des Alexanders, 
welches nichts anders, als der 
Obeliſk vom ſchwarzen thebai⸗ 
ſchen Marmor iſt, der von Ale⸗ 
xandern in-der Stadt Alexan⸗ 
drien iſt aufgefuͤhrt worden. 

Der Tarikh Montekheb ſagt, 
man muͤſſe den Urſprung der Zin⸗ 
gen von Ham Ben Nuh, wel⸗ 
ches Cham, der Sohn Noah, iſt, 
herleiten, | | 

Novairi hat eine befondere Ges 
fchichte ‚der Zingen unter dem 
Zitel Khauaredſch Zindſch ges 
ſchrieben, im dritten Bande feis 
ner allgemeinen Gefchichte, mel 
che in der. königlichen Bibliothek 
zu Paris befindlich iſt. 


Zengebil. Diefes Wort bes 
deutet im Arabifchen eigentlich 
dasjenige, was wir Ingwer nen« 
nen, und durch eine Metapher 
Mein, und Wein, und Waſſer⸗ 
quellen, die, nach den traͤumeri⸗ 
ſchen Vorſtellungen der Muſul⸗ 
—— im Paradieſe befindlich 
md. / 


rır, Zengebil alcathe: der pi⸗ 


603quante Ingwer : iſt der Titel eis 


ner Caſſidah, oder eines Gedichts 
von hundert und funfzig Beit, 
oder von dreihundert Verſen, oh⸗ 
ne Namen des Verfaſſers. 


Zenghi oder Zengi. Die⸗ 


ſes Wort, das eigentlich einen 
Mann vonder Nation der Zins 
gen bedeutet, ift auch der Beis 
name einer anfehnlichen Familie 
in Aſien, die auch den Namen 
Salgar und Sangar geführt, und 


l 


Zer 


eine Dynaſtie unter dem Na⸗ 
men der Atabeken errichtet har. 
Siehe.den Artikel Atabek. Es 
giebt zwei Branchen derfelben, 
nemlich die erfte, die zu Schirag 
and in Perfien, und die ziveite, 
die in Syrien und Mefopotamien 
regiert bat, Der berühmtefte 
von dieſer zweiten Branche ifk 
der berühmte Nureddin Mahmud 
Zenghi geweſen, den unfre Ges 
fchichtfchreiber Norandin nennen, » 
Siehe den Artikel KIureddin,- 


Zengiani. Azzeddin Zen⸗ 
giani hat ein Buch uͤber die ara⸗ 
biſche Sprachlehre geſchrieben, 
das den Titel Tafrif führt, und 
das auch oft Azgi, nach dem Nas 
men feined Verfaſſers, genannt 
zu werden pflegt, Es ift in der 
koͤniglichen Bibliothek zu Paris 
unter Nr. 1105. 


Zer. Dieſes Wort, das im 
Perſiſchen Gold bedeutet, wird 
mit mehreren Woͤrtern zuſam⸗ 


mengeſetzt. 


Zalzerzal, von blonden oder 
goldaͤhnlichen Haaren. Siehe 
dieſen Artikel. 

Keſchvad Zer: iſt der Name 
eines perſiſchen Helden, der des⸗ 
wegen ſo genannt wird, weil er 
das Privilegium hatte, eine gold⸗ 
ne Muͤtze zu tragen. Daher wird 
er auch Zerin Kuͤlah genannt, 
welches im Perſiſchen auch eine 
goldne Muͤtze bedeutet. 


Zer Kuͤnbuͤdan: iſt der Na⸗ 
me eines Schloſſes, in welchem 
die Spitzen der Thuͤrme — 


- 


. 


- ein Berg verfegt worden. 
ne Febensbefchreibung ift in der 
Königlichen Bibliothek zu Paris 
unter Nr. 795: befindlich. 


m 


% Zer 


Kupeln vergoldet waren. 
lag auf dem Berge, der ım Pers 
ſiſchen Ghird Kuch, ein unzu⸗ 
gänglicyer Plag, genannt wur⸗ 
de, und der perfifche König Kiſch⸗ 
tasb hielt hier feinen Sohn Abs 
fendiar gefangen. Diefes Schloß 
bieß auch Calaat Ghird uch, 


Zeraah. Ebn Zeraah, ein 


Bemame des Ibrahim AlSoria⸗ 


ni, zwei und ſiebzigſten Patriar⸗ 


chen von Alexandrien, unter der 


+ Regierung des -Moezz Ledinillah, 


erſten Khalifen der Fathimiten, 
Mau fagt, auf fein Gebet AN; 
eis 


Zeraah. Iſſa Bengfhat, 
Ben Zeraah. Dies ift der Vers 
faffer-eines Werks, das die chrifte 
liche Religion betrifft, und von 
Bahiri ift beantwortet worden, 
Er wirft in demfelben die Frage 
auf, ob die Mufalmanen ben 
Ehriften ihre freie Religions⸗ 
übung geftatten koͤnnen, und 
glaubt zu beweiſen, daß fie dies 
nicht koͤnnen. Allein er. ift von 


mehreren mufulmanifchen Gelehr⸗ 


ten, die der entgegengeſetzten 
Meinung geweſen find, wider, 
legt worden, 


Zerabini: ein Spottname, 
der dem Moftanfer Billah, erften 
Khalifen der Abbaffiden, ge 


Es 
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geben wurde, nachdem dieſe von 
Bibars Bandocdar, zweitem Ko⸗ 
nige der tuͤrkomaniſchen Mamlu⸗ 
ken von Egypten, in Egypten wie⸗ 
der waren hergeſtellt worden. 
Der unmaͤßige Aufwand, den 
Bibars auf die Einſetzung ſeines 
neuen Khalifen verwendete, war 
die Urſache von dieſem Spott⸗ 
namen. Denn dieſes Wort be⸗ 
deutet in der Sprache der Egy⸗ 
pter denjenigen, fuͤr welchen 
man eine große Summe von Se⸗ 
raphinen, welches eine egypti⸗ 


ſche Muͤnze von Gold ſt, ver⸗ 


wendet hat. 


Zeradaſcht alhakim. Sie⸗ 
he den Artikel Zerdaſcht. 


Zerai. Mohammed Ben zyr. 


Mohammed, Ben Scharaf, Alrgog 


Zerai. Er ift der Verfaffer eis 
ned Buchs, Dichauaher aliks 
dam *) betitelt, das er. im Jahr 
der Hedfchr.. 744 verfertigt hat. 
Dieſes Buch ift in der koͤnigli⸗ 
chen Bibliothek zu Paris unter 
Nr. 1136. befindlid). 


. Zeratbecah ; fo werden im 
Nrabifchen Diejenigen genannt, 
die die Kunft, Pferde zu dreffis 
ten‘, verfiehen. Die Kunft felbft 
wird bei ihnen Zatthacah genannt. 
Siehe diefen Artikel, fo mie au 
den Artikel Kamel alfanatein, 
ein Buch, welches in der koͤnig⸗ 
lichen Bibliothel zu Paris unter 
Nr. — befindlich iſt. 

Zer⸗ 


) [Anſtatt Dſchauaher alikdam Er gelefen — chaua 
Ifelam. Siehe — Artikel Band U. €. 1 in * 


Zerbergi 
Zerbergi, oder Zerbugi, 


ein Beiname des Imam Borhan 
eddin, Verfaſſers desjenigen 
Buchs, das den Titel hat: Ta⸗ 
lim almotaſſem, Methode zu un⸗ 
terweiſen. Dieſes Buch iſt in 
der koͤniglichen Bibliothek zu Pa⸗ 
ris unter Numero 906. 
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Zercali, ein Beiname des 
Iſchak Ben Juſſuf AlMaredi, Als 
Sarefi, AlJemini, der im Fahr 
der Hedſchr. 500 verftorben ift. 
Er ıft der Verfaſſer eined Buchs, 
unter dem Titel Kafi fil maua⸗ 
reth, von Succeffionen, das in 
der königlichen Bibliothek zu Pas 
ris Nr, 710. iſt. Siehe auch 
den Artikel Ebruͤz lathaif. 


Zerdaſcht, oder Zara⸗ 
daſcht. Zoroaſter, den einig 
auch Zerduſt nennen. 


Das BA, das Ketab Dſcha⸗ 
masb alhafim, das Buch des 
Dhilofophen Dſchamasb, betitelt 
ift, fpricht folgendergeftalt von 
Zoroaſter. Im Fahr nach der 


Suͤudfluth 1300 fing Zoroafter 


an zu erfcheinen, und lehrte die 
Menfchen die Verehrung und An⸗ 
betung des Feuers. Nach feir 
nem Tode nahm Kifchtasb, der 
Sohn des Lohorasb, der in Per 
ſien regierte, feine Religion an, 
und blieb derfelben fehr ergeben, 
und unter der Regierung eben 
dieſes Fürften lebte der große 
Philoſoph Didyamasb , mit dem 
Beinamen AMedfhufhi, der 
Mager, der das Buch von den 
großen Eonjunctionen gefchrieben 


Zerdafcht 


hat, das den Namen Ketab als 
feranat führt. 

Dſchamasb fagt in feinem Bus 
de: In der großen Conjun⸗ 
ction der Planeten, die fi) 1300 
Fahre nach der Sündfluth zuges 
tragen hat, im Monat Schebat, 
in den Zeiten Feriduns, Königs 
von Perfien aus der erften Dy⸗ 
naftie, welche die Pifchdadifche 
genannt zu werden pflegt, fandte 
Gott unfern Propheten Zerdafcht. 
Weiter unten fagt er: Nach Zo⸗ 
roaſter, und feit der Erbauung 
der Pyreen, oder der Tempel, die 
zur Verehrung ded Feuerd bes 
ſtimmt find, ereignete ſich die 
zwote Conjunction, die fehr groß 
genannt wird, und da kam aus 
‚den Gebirgen des dritten Climas 
eine Verfon, Namens Saheb 
alaffa, er Herr der Ruthe, her⸗ 
aus, der eine andere Religion 
ftiftete und aufftellte, die von 
Zoroafters feiner verfchieden war. 
- Dies ift das Allerältefte, was 
wir von Zoroafter haben, wo⸗ 
fern das Buch ded Dſchamasb, 
fo wie auch noch ein anderes, 
dad man dem 'Zorvafter felbft - 
beilegt, und das den nemlichen 
Titel Ketab alferanat führt, nicht 
untergefchoben ift. In diefen - 
beiden Werken wird auf gleiche 
Art von diefem Herrn der Rus 
the, welcher Mofes ift, und der, 
tie fie fagen, in der zweiten gros 
Ben Eonjunction der Planeten ers 
ſchienen iſt, geredet, und in dies 
fen Puncte find fie mit der Meise 
nung der alten Perfer einftimmig, 
‚ welche alle behaupten, Zoroaſter 
ſey weit älter als Moſes, = 

| j ie 
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die Mager, oder Anhaͤnger die 
ſes erſten Geſetzgebers behau⸗ 
pten ſogar, er ſey mit Abraham 
einerlei Perſon, und nennen ihn 
daher oft Ibrahim Zerdaſcht, 
welches ſoviel iſt, als: Abraham, 
der Freund des Feuers. 
Khondemir ſchreibt in dem Le⸗ 


ben des Kiſchtasb, eines Sohns 


des Lohorasb, Zerdaſcht habe 
durch die Aſtrologie, in welcher 
er ſehr ſtark geweſen, gelernt, es 
muͤſſe ein großer Prophet geboh⸗ 
ren werden, und da habe er ſich 
denn in den Kopf geſetzt, ſich fuͤr 
einen ſolchen auszugeben. Der 
Teufel, den er durch feine Zau⸗ 
berkuͤnſte anrief, erſchien ihm oft 
mitten im Feuer, und drückte 


II, ihm fogar ein leuchtendes Merk: 


S mal auf die Haut. Nun war 
nichts weiter mehr nöthig, um 
ihn in feiner ruchlofen und auds 
fchmeifenden Meinung zu beftärs 
fen, ‚Er fing an, fich in meit 
eratlegne und verborgne Derter zu 
begeben; aus denfelben kam er 
fodann mit einemmale hervor, 
erfhien nur einigen tenigen, 
machte ihnen feine Sendung be 
Faudt, und verfertigte endlich 
das Buch, das den Namen Zend 
führt, wo er alle Worte ſamm⸗ 
lete, die der in einen Engel des 
Lichts vertvandelte Teufel ihn aus 
- dem Feuer hatte hören laffen. 
Eben diefer Schriftfteller fagt 
auch, es behaupteten Diejenigen, 
die den Zoroafter nicht fo alt 
machten, es habe diefer Betruͤ⸗ 
ger aus den⸗Buͤchern der He 
bräer gelernt, daß nach Mofe 
- ein anderer Prophet kommen 
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müffe, der ihm aͤhnlich fey, 


und durch ein Licht, oder eis 
nen außerordentlichen Stern, 
melcher erfcheinen würde, anger 
zeigt werden follte: er habe alfo 
geglaubt, er könne unter den Geis 
nigen ſich fuͤr diefen Propheten 
ausgeben. 

Der Tarifh Montekheb fagt, 
Zoroafter, der Urheber der Secte 
der Mebfchufch oder Mager, fey 
auch der Erſte, der die Lehre von 


den zwei Grundurfachen aller 


Dinge vorgetragen habe, und 
der Name Medfchufch‘, den man 
ihm gebe, fey ein von den Acas _ 
bern durch eine verdorbene Aus⸗ 
ſprache gemachtes Wort, aus 
dem Perfifchen Meikhuſch, wels 
ches Bitterfüß bedeutet, wegen 
der beiden von ihm anfgeftellten 
Principien, Gut und Böfe, 
Eben diefer Schriftfieller fagt 
auch, er ſey ein Schüler des Pros 
pheten Elias, Elifa, und anderer, 
die Rechabiten genannt werden, 


geweſen; von dieſen habe er das 


Geheimniß der Weiffagungen der 
Juden erlernt. Aber ec habe 
folche durch feine befondern Träus 
mereien verdorben, und daraus 
fein Buch des Lebens zuſammen⸗ 
geſetzt. 

Ale dieſe Schriftſteller foms 
men darin mit einander uͤberein, 
daß er den Kiſchtasb, einen 
Sohn des Lohorasb, fünften 
König von Perfien aus der Dy⸗ 
naftie der Cajaniden, ſo fuͤr ſei⸗ 
ne Lehre eingenommen, daß ſich 
diefer Fuͤrſt nicht nur felbft zu 
derfelben befannt, fondern fie 


auch allen feinen Unterthanen bes 


fandt 
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kandt gemacht, und anzunehmen 
befohlen, ſo daß man von der 
Zeit au in ganz Perſien Feuer⸗ 
tempel habe erbauen geſehen. 
Die Mager in Perſien, vers 
wechſeln, wie wir bereit gejagt 
haben, ihren Zoroafter mit dem 
Patriarchen Abraham, um das 
durd) ihret Lehre defto mehr Ans 
fehn zu geben. Uebrigens aber 
bat man den Urfprung von dies 
fer Berwechfelung bei den Juden 
und ihren Nabbinen zu fuchen; 
die bei der Erklärung der Stelle 


im erften Buch Mofe, mo gefagt 
wird, Abraham fey aus der 


Stadt Ur in Chaldaͤa ausgegans 
gen, und habe ſich in das Fand 
Sanaan begeben, fagen, dieſes 
Wort Ur ſey nicht der Name eis 
ner Stadt, fondern ed bedeute 
das Feuer, aus welchen Abra- 
ham ducch ein Wunder fey ers 


rettet worden, nachdem ihn Nim⸗ 


tod, deffen Abgötterei er vers 
dammt habe, in einen brennens 
den Dfen hatte werfen laffen. 
Zu diefer Fabel, die von allen 
orientalifchen Prationen angenonts 
men wird, fegen die Mayer oder, 
Seueranbeter noch hinzu, Abra⸗ 
ham habe von dem Feuer, dad 
er anbetete, nicht verlegt mer, 
den koͤnnen, und nach diefem fo 


‚offenbaren Wunder habe ed ihn 


nicht viel Mühe gekoſtet, die 
Verehrung deffelben bei den Eins 
wohnern von Chaldia und Mes 


- fopotamien einzufuͤhren, wo die 


erften Feuerteinpel ſi ind errichtet 


worden. 
Die Verfaſſer des LebTarikh 


und des Tarikh Montekheb, Mir⸗ 
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Ehond und Khondemir,. machen ' 
insgeſammt den: Abraham zu ei⸗ 
nem Zeitgenoffen des Zohak, fünfs 
ten Königs von Perfien aus dem 
Gefchlechte der Pifchdadier,, und 
twiderlegen durch diefes Datum " 
die Fabel der Mager genugfam, 
da Zoroafter erit lange Zeit hers 
nach, unter Kifchtasb, dem flnfs 
ten Könige aus der zweiten Dy⸗ 
naftie der Cajanier, gelebt hat, 

Abulfaradſch erzählt ung, in 
feiner fünften Dynastie, die Vor⸗ 
ſtellung, die ſich die orientalifchen 
Ehriften von Zorvafter gemacht 
haben. Er fagt, unter der Res 
gierung des Cambaſus, weiches 
Cambyſes iſt, habe Zerdaſcht, 
der Verfaſſer des Madſchuſſiah, 
das heißt, des Magiſmus oder 
der Secte der Feueraubeter, zu 
erſcheinen angefangen. Er war, 
wie dieſer Verfaſſer ſagt, aus 
der Provinz Adherbidſchan oder 
Medien gebürtig. - 


behaupten, er fey ein Schüler 
des Propheten Elias geweſen. 
Er fündigte feinen Anhängern die 
Ankunft des Meſſias an, und 
benachrichtigte fie von den Sters 
ne, der bei feiner Geburt erſchei⸗ 
nen follte, um ihnen folche ans 
zugeigen, Auch meiffagte er ihr 
nen, daß fie die erfte Nachricht 
davon befommen würden, daß 
diefer Mefjiad von einer Jungs 
frau follte gebohren werden, und 
zugleich befahl er ihnen, daß fie 

ihm Geſchenke bringen jollten, 
Man fiehbt aus den Worten 
diefes Gefchichtfchreiber, daß 
die Weiffogung ded Bilam, oder 
- Be 


- Uber andere II, 
machen ihn zu einem Affgrer, und6°6 


| Zerdafcht 
Bileams, eines Sohns Beor, 
im Oriente ſehr ausgebreitet war, 
und daß die Mager, welche ka⸗ 
men, um unſern Heiland anzu⸗ 
beten, wahre perſiſche Mager, 
und Feine arabifche Könige ger 
weſen find,, > 

Die Griechen machen in ihren 
Gefchichtbiichern den Zoroafter 
zu einem Zeitgenoffen des Ninus, 
der um die Zeit Abrahams gelebt 
hat. Daher kommt ed, daß 
mehrere von unfern Schriftftel, 
lern glauben, Belus, der Bor: 
fahr von Ninus, und Stifter 
der aſſyriſchen Monarchie, fey 
einerlei Perfon mit Nimrod ges 
weſen. | 
Ebpbn Batrik will, Zorvafter 

habe unter der Regierung des 
Samardius, oder Smerdid, eis 
ned Nachfolgers des Cambyſes, 

und Vorfahren des perfiichen 
- Königs Darius, gelebt. In— 
zreifchen fagt doch eben diefer 
Schriftfieller anderwärtd, 20% 
roafter, der Urheber der Secte 
der Sabier, die er mit den Dias 
gern vermechfelt, habe unter dem 
perfifchen Könige aus der erften 
- Dypnaftie der Pifchdadier, Tha⸗ 
muͤrath, gelebt. 

Es giebt auch mehrere ſowol 


alte ald neue Schriftfteller unter 


den Drientalern, welche behaus 
pten, Zoroafter fey blos Refor⸗ 
mator, nicht aber Erfinder des 
Magiimus gemefen. In der 
That leien wir auch in den Ges 
ſchichten der älteften Könige von 
Perſien, daß die Verehrung des 
Feuers in den Zeiten des Caju⸗ 
marrath, des erften Stifiers 


* 
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dieſer erſten und großen Monar⸗ 
chie, von welcher die Perſer ſa⸗ 
gen, daß fie die perſiſche Dos 
narchie fen, da fie doc) vielmehr, 
den griechifchen und Sateinifchen 
Schriftftelleen zufolge, die affye 
reiche ift, ihren Anfang genonts 
men habe. Denn, als Cajumars 
rath feinen Sohn Siamef, der . 
von Näubern war getödtet wor⸗ 
den, verlohren hatte, ließ er eis 
nen großen Scheiterhaufen an 
dem Drte, wo er war begraben 
tvorden, anzünden, worauf alle 
feine Unterthanen gleichfalls un 
die Werte durch ganz Perfien 
Feuer anzinden ließen, um nicht 
nur ihren Schmerz, fondern auch 
die Ehrfurcht und Hochachtung, 
die fie für diefen Monarchen hats 
ten, dadurch an den Tag zu legen, 
fo daß diefe Feuer nach und nach 
der Gegenſtand ihrer Verehrung 
und der Grund ihrer Religion 
wurden, 

Es giebt fogar,einige Schrift 
ftellee, welche fagen, Zerdaſcht 
fey einer von denjenigen geweſen, 
die den Thurm zu Babel erbauet 
hätten. Died meldet Ebn Bas 
seit, und der Verfaffer des Leb 
Tatikh fagt, es behaupteten einis 
ge, er fey einerlei Perfon mit 
Dhohaf geweſen, der einer von 
den perfifchen Königen aus der 
erfien Dpnaflie war, die man 
die Pıfchdadier zu nennen pflegt; 

Eben diefer Schriftfteller giebt 
ihm den Namen und die Würde 
des Zeradafcht alhafim, Zoroa⸗ 
ſters des Weifen oder des Philos . 
fophen, fo tie auch den Titel 
Piſchvai ghebran, Oberhaupt 

und 
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umnd Stifter der Neligionder Ghe⸗ 
bern. Siehe den Artikel Shebr. 
1 Der Berfaffee des Tarikh 


Montekheb nennt ihn Mikhuſch | 


anſtatt Medſchuſch, und wie es 
ſcheint, behauptet er, daß Zo⸗ 


J roaſter und Smerdis, das Ober⸗ 


haupt der Secte der Ghebern, 
den die Mager nach dem 
Tode des Cambyſes auf den 
Thron ſetzten, Eine Perſon gewe⸗ 
fin feyen. Denn das perfifche 
Wort Mikhuſch, welches aus 
Mikh ghuſch zuſammengezogen 
iſt, wuͤrde ſich ſehr wohl fuͤr den 
Smerdis ſchicken, weil ihm die 
Ohren abgeſchnitten waren. 5 


Ben Schohnah redet von Zo⸗ 
607 eoafter ganz anders. Denn er 


fagt, er ſey ein Schüler des 
Ozair oder Efra geweſen, und 
eö habe diefer Prophet feinen 


Fluch über. ihn ausgefprochen, 


weil er- Meinungen behauptet, 
welche den Grundfägen des juͤdi⸗ 
ſchen Gefeßes ganz entgegen ges 
weſen; auch fey er, zur Ötrafe 
_für feine Ruchloſigkeit, ausfägig 
"geworden ‚ undrals er eben des⸗ 
halb aus Jeruſalem verjagt wors 
den, habe er fich nach Perfien 
begeben, und fei dafelbft Stifter 
einer neuen Religion geworden, 
- Die Perfer waren damals Sa⸗ 
bier, und er lehrte fie insbefons 
dere die Berehrung bed Feuers, 
und da feine Lehre folchergeftalt 
aus dieſer falfchen Gottesvereh⸗ 
rung und der Anbetung der Ges 
fticne, mit welcher fich die Sa⸗ 
bier abgaben, vermifcht war, fo 
war alfo auch der Magifmus 
daraus zufammengefegt, und 


Zerendſch 


dies iſt die Urſache, warum viele 
die Sabier mit den Magern oder 
Zoroaſtriern verwechſeln. | 

Eben diefer Schriftfteller fagt 
auch, es gebe mehrere perfifche 
Beichichtfchreiber, die ihn für weit 
älter hielten, und von Manuges 
her , einem perfiihen Könige aus 
der Dynaftie der Pifchdadier, ab⸗ 
ſtammen ließen, 


Zerend: iſt der Name einer 
Stadt in der Provinz Kerman 
oder dem perſiſchen Caramanien. 
Der perſiſche Erdbeſchreiber ſetzt 
ſie in ſein drittes Clima, in ei⸗ 
ner Entfernung von neun und 
zwanzig Par aſangen von der 
Stadt Sirdſchan, welches die 


Hauptſtadt dieſer Provinz iſt, 


ohne weiter ihre Lage genauer zu 
bezeichnen, 


Zerendfch, :ift der Name . 
einer wohlbevoͤlkerten und han⸗ 
delsreichen Stadt in der Provinz 
Siftan oder Segeſtan. Jacub 
Ben Laith, der Stifter der Dy⸗ 
ngftie der Soffariden, ließ das 
felbft einen herrlichen Portico er⸗ 
bauen, mit welchem zugleich 
Häufer und Krambuden verbun- 
den waren, von welchen ihm die 
Miethe täglich taufend Silber 
drachmen eintrug. Diefe Reves 
nuͤe wies diefer Fürft, der fehr 
fromm und großmüthig war, den 
Pilgrimen von Mekka an. Auch 
ließ er durch mehrere Kanäle, die 
er graben lief, Waſſer dahin leis 
ten; fo daß diefe Stadt an allen 
Arten von Lebensmitteln und 


Waaren einen Ueberfluß hatte, 


obgleich 
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obgleich das Gebiete derfelben 
ſehr unfruchtbar und ungebaut 


iſt. 

e Diefe Stadt hat viele Gelehr⸗ 
te hervorgebracht, unter denen 
Mohammed Ben Keram, der 
Urheber der Secte der Keramier, 
derjenige iſt, der fich am meiften 
berühmt gemacht hat. Weil er 
in diefer Stadt gebohren war, fo 
befam er davon den Beinamen 
AlZerengi. | 


Zerib. Bar Elia , oder Ze⸗ 
rib Ben Bar Elia: ift der Nas 
me einer gewiffen Perfon, die 
‚niemand anders, ald der Pro, 
phet Elias zu feyn ſcheint; we⸗ 


nigftens nach der Gefchichte, die: 


ber Verfaſſer des Nighiariften, 
auf. Treu und Glauben des Ach⸗ 


med Aaſſem AlCufi, auf folgen 


de Weife erzählt: Ä 

Nachdem die Araber die Stadt 
Holvan im fechzehnten Fahre der 
Hedfchrah erobert hatten, ſchlu⸗ 
gen Dreihundert Keuter, auf ib» 
rer Ruͤckkehr von diefer Unter 
nehmung, unter Anfuͤhrung des 
Fadhilah, ihr Lager zwifchen 
zween Bergen in Syrien gegen 
‘Ende ded Tages auf, Als nun 
Fadhilah das Abendgebet anfing, 
und mit lauter Stimme die Wor; 
te: Allah akbar, Gott ift groß, 


nach der gewöhnlichen Formel, 


ausfprach, wiederholte fogleich 
eine Stimme diefelben Worte, 
und fuhr fort, ihm bis zu dem 
Ende des Gebets, das er mit 
ſehr ftarker Stimme ausiprach, 
immer nachzufprechen, : Fadhi⸗ 
lab, der leicht hätte glauben koͤn⸗ 
Orient. Bibl. 4 > 
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nen, daß ein Echo ſeine erſten 
Worte wiederholt habe, gerieth 
in großes Erſtannen, als er bes 
merkte, daß die Stimme alle 
Morte, die er auöfprach, deut⸗ 
lich und ganz wiederholte, und 
tief aus: D du, der du mie 
antworteſt; wenn du aus der 
Elaffe der Engel bift, fo fey die 
Kraft des Herrn mit dir! -und 
wenn du von der Urt anderer 
Geiſter bift, fo ift e8 gut; wenn 
du aber ein Menfch bift, wie ich 
bin, fo laß dich von meinen Aus 
gen fehen, damit ich die Wohls 


that deines Anblicks und deiner 


Unterhaltung genieße! Kaum 
hatte er diefe Worte geendigt, fo 
erichien fogleich ein Greis mit eis 
nem Kablfopfe vor ihm, der eis 
nen Stock in der Hand hatte, 
= dabei einem Derwiſch gleiche 
ſah. 


Nachdem ſie ſich ſehr hoͤflich * 


begrüßt hatten, fragte Fadhilah sog. 


den Greis, wer er fey? Dars 
auf antwortete ihm dieſer: Vaſſi 
hadhret Iſſa; Ich bin auf Befehl 
des Herrn Jeſu hier, der mich 
in dieſer Welt gelaſſen hat, daſf 
ich in derſelben ſo lange leben 
ſoll, bis er zum zweitenmale auf 
die Erde kommt. Ich erwarte 
demnach dieſen Herrn, der mam⸗ 
ba alſaadat, die Quelle alles 
Glücks, iſt, und ich habe, ſei⸗ 
ner Vorſchrift gemaß, meinen 
Aufenthalt hinter diefem Berge, 

Als Fadhilah diefe Worte hoͤr⸗ 
te, fragte er ihn, zu welcher Zeit 
der Herr Iſſa erfcheinen würde? 


‚worauf ihm der Greis verfegte, 


Zt es 
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es werde died am-Ende der Welt 
und zur Zeit des jüngiten Ges 
richts gefcheben. - Aber dadurch 
wurde Fadhilahs Neugier nur 
noch mehr vergrößert, fo daß er 
eine neue Frage fiber die Merk 
male der Nähe oder Ferne diefer 
legten Zeit an ihn that, 


. Zerib. Bar Elia fagte hierauf 
in. einem prophetifchen Tone: 
Wenn die Männer und die Weis 
ber fich ohne Unterfchied des Ge⸗ 
ſchlechts vermifchen werden, 
wenn der Ueberfluß an Lebens 
‚mitteln ihren Preuß nicht vermin⸗ 
‚dern wurd, und wenn man dad 
‚Blut der Unfchuldigen vergießen 
wird, wenn die Ucmen um Als 
miofen bitten, und nichts zu ih⸗ 
rem Unterhalte finden merden, 
wenn die Menfchenliebe verlos 
fchen feyn wird, menn man die 
heilige Schrift in Gefänge brins 
gen , und wenn die dern wahren 
Gott geweihten Tempel mit Gb» 
genbildern erfüllt ſeyn werden, 
dann wiſſe, daß der Tag des Ge, 
richts fehr nahe feyn wird; und 
fo mie er diefe Worte geendigt 
hatte, verſchwand er. | 


Zerin Rülgb: eine Müße 
von Gold. Ein Beiname des 
Keſchvad, eines perfifchen Hel⸗ 
den. Siehe die Artıkel der und 
Refchvad. 


Zerkeſch: Dieſes Wort be⸗ 
Deuter im Perſiſchen einen Gold⸗ 
fpinner, und einen Goldfticer. 
Davon wird der gleich folgende 
Beiname Zerfefchi hergeleitet. 


- 


den, 


Ziad 


Zertefchit ein Beiname bes 
Badreddin, eined Schrifiſtel⸗ 
lerö, der im Jahr der Hedſchr. 
794 geſtorben iſt. Er hat ein 
Werk geſchrieben, das den Titel 
fuͤhrt: Eelam alſaged fi ahkam 
almeſſaged. Es iſt dies eine Ab⸗ 
handlung uͤber das Recht der Mo⸗ 
ſcheen, und uͤber die Ehrfurcht, 
die man gegen dieſelben zu be⸗ 
weiſen hat. 

Man hat auch noch zwei an⸗ 
dere Werke von eben dieſem Ver⸗ 
faſſer, von welchen das eine be⸗ 
titelt iſt: AlTankih. Dies iſt ei⸗ 
ne Art von Commentar uͤber den 
Coran. Das andere heißt: Et⸗ 
tecan fi olum AlCoran, von dem⸗ 
jenigen, was man wiſſen muß, 
wenn man den Coran verſtehen 
will. Sojuthi hat ein Buch ge⸗ 
ſchrieben, das den nemlichen Ti⸗ 
tel fuͤhrt. 


Ziad Ben Ommiah. Dies iſt 
der Name eines ſehr großen Feld⸗ 
herrn der Muſulmanen. Er war 
ein Sohn des Abu Softan ; aber 
aus feiner rechtmäßigen Ehe ents 
fprungen, folglich ein natürlis 
cher Bruder de& erfien Shalıfen 
aus dem Gefchlechte der Ommia⸗ 
Moavi. 

Er fuͤhrt zum Spotte den 
Beinamen, Ziad Ben Abihi, der 
Sohn feined Vaters, das heißt, 
eined Unbefandten, weil ihn in 


‚der That Abu Soflan niemals 


für feinen Sohn erkannte, und 
eben um dieſes Spottnamens 
willen gefchab es, daß ein Ara⸗ 
ber, den er zum Tode verurtbeilt 
hatte, mit — zu ſprechen ver⸗ 

langte, 


langte, und zu ihm fagte, fein 


Bater habe bei ihm zu. Baſſorah 
gewohnt. Hierauf fragte ihn 
Ziad, wer denn’ fein Bater fey ? 
und der Araber verfeßfe ihm: 


Nafjito efmi fifa efin abi; ich. 


babe meinen Namen vergeflen, 
aber der deinige ift der Name 
meines Vaters. Ziad verftand 


den Schetz, ſtopfte ihm ſögleich 


den Mund, und ſchenkte ihm das 
Leben. Dieſes wird im Rearbbet 
* erzaͤhlt. 

Dieſer Ziad wär derjenige, ber 


coalle⸗ darauf einrichtete, um den 


Moavi zum Khalifate zu erheben, 
und der ihn auch, nach ſeiner 
Wahl, dabei zu ſchuͤtzen wußte. 
Er hatte ehemals unter den Kha⸗ 
lifen Omar und Othman gedient, 
und hatte ſich darauf mit Moavi 
verbunden, der ihn in ſeine Fa⸗ 
milie aufnahm, und ihn Bruder 
ſeines Vaters, folglich ſeinen 
Oheim nannte. Von dieſer Zeit 
an war er Alis und ſeiner Kin⸗ 
Bet: groͤßter Feind, ‚und ſtarb im 
Jahr der Hedfchr. 33... . 

Da Ziad ein Mann von gros 
Gem Herzen und: dabei fehr uns 
ternehmend war, fo übertrug ihm 
fein natütlicher Bruder, der Kha⸗ 
life Moavi, um den Unorbnuns 
gen vorzubeugen, bie jede Nacht 
in der Stadt Bafforah begangen 
sourden, dad Gouvernement ders 
felben, Sobald er fein Amt aus 
getreten hatte, ließ er eine Vers 
ordnung befandt machen, in wel⸗ 
cher er verbot, daß niemand, 
wes Standes er auch immer 
ſeyn moͤchte, ſich nach der Stun⸗ 
de des Abendgebets auf den Stra⸗ 
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Ben oder Öffentlichen Plaͤtzen, bei 
Lebensftrafe, follte betreten lafz 
fen; und um diefe Verordnung 
gehörig su unterflügen,, errich⸗ 
tete er eine: Compagnie von 
Schaarwaͤchtern, die die Par 
trouille machen mußten, und 
Befehl hatten, alle diejenigen . 
über. die Klinge fpringen zu laſ⸗ 
fen, die nach diefer Stunde au⸗ 
ferhalb ihrer Häufer wuͤtden ans 
getroffen merden. In der ers 
fien Nacht: wurden deren zwei⸗ 
hundert geröbtet; in der zweiten 
hatte man nur fünf, ‚und in der 
deitten wurde gar kein Blut ver⸗ 
goffen. - 
Kurze Zeit. darauf befahl er, 
daß. jeder: Bürger des Nachts 
fein Hous offen laffen ſollte, und 
verfprad) zugleich, den Schaden 
zu erfegen, der irgend einem 
Particulier daraus zuwachſen 
könnte; : 
Nacht geſchah, daß einige Thies 


ze. in einen. Kramladen  famen, 


und darin Unordnung ahfingen; 
ſo erlaubte Ziad fogleich,, als er 
davon Nachricht erhielt, daß 
ein jeder eine Huͤrde oder eine Art 
von Rechen an feine Thür befe⸗ 
ſtigen durfte, und dies iſt von 
der Zeit an, nicht nur in Baſſo⸗ 
rah, ſondern auch in mehreren 
andern Städten von Irak, von’ 
welchem er Gouverneur war, im⸗ 
mer im Gebrauche geblieben. 
Khondemir erzählt, ed wären 
die Nachtwächter einftmals in der 
Nacht auf einen arabifhen Hite 
ten geftoßen, als er mit feuiet 
Heerde durch die Stadt.gezogen, 
ua ra hätten fie ihn vor Ziad 
It geführt, - 


Als es nun in einen 
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gefuͤhrt, allein dieſer haͤtte ſich 
bei ihm entſchuldigt, er ſey ein 
Fremder, und wiſſe die Verord⸗ 
nung nicht, die er habe bekandt 
machen laſſen. Hierauf ſoll Ziad 
ihm zur Antwort gegeben haben: 
Ich will wol glauben, daß das, 


was du mir da ſagſt, wahr ſey, 


aber da die Wohlfarth der Eins 
wohner dieſer Stadt von deinem 
Tode abhängt, fo mußt du dar⸗ 
anz und ſogleich gab er Befehl, 
daß ihm der Kopf ſollte abge⸗ 
ſchlagen werden. 

Eben dieſer Khondemir be⸗ 


richtet, ed habe Ziad einſtmals, 


2 


als er das Gouvernement vom 
babyloniſchen Irak zu verwalten 
gehabt, an den Khalifen folgen⸗ 
dergeſtalt geſchrieben: Meine 
linke Hand iſt hier mit der Re⸗ 
gierung der Irakiſchen Untertha⸗ 
nen beſchaͤfftigt; aber meine rech⸗ 
te bleibt waͤhrend der Zeit unthaͤ⸗ 
sig; gieb ihr Arabien zu regie⸗ 
zen, r e wird dir gute Rechen⸗ 
ſchaft ablegen. 

Moavi uͤbertrug ihm hierauf 
dieſes Gouvernement, allein die 
vornehmſten Einwohner von Dies 
dinah, die fich vor feier heftis 
gen und rauhen Gemuͤthsart 
fürchteten, wurden ſehr darüber 
aufgebracht. Bei dieſer Gele: 
genheit that-einer derfelben, Abs 
dallah Bed Zobair, folgendes dfs 
fentliche Gebet an: Gott: Alla⸗ 
hom ektafa jemin Ziadihi; o 
Herr! befriedige dieſe rechte 
Hand, die dem Ziad muͤßig und 
ůͤberfluͤſſig iſt. Ju dieſen Wor⸗ 
ten liegt eine ſehr ſchoͤne Anſpie⸗ 
lung auf den Namen des Ziad, 
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welcher im Arabiſchen reich und 
überflüffig bedeutet; und man 
ſagt, fogleich nach dieſem Gebete 
ſey ein peſtilenzialiſches Geſchwuͤr 
an dem Finger von Ziads rechter 
Hand zum Vorſchein gekommen, 
an welchem er wenige Tage dar⸗ 
auf geitorben fey. 

In der Provinz Jemen i in Aras 
bien ift eine Dynaſtie von Fürs; 
ften aus dee Nahfommenfhaft 
des Ziad geweſen, die unter dem 
Namen der Bann Ziad daſelbſt 
regiert hat. 
kel, 
gbiat —— 


Ziad· Abu: Zafaria Jahia 
Ben Ziad AlAbſi, gebuͤrtig aus IL 
der Stadt Cufah, und zubenamt 
AlFera, iſt einer von den bew 
ruͤhmteſten Lehrern von Cufah 
geweſen, und hat den Hammad 
zum Lehrer gehabt, von dem er 
Traditionen befommen — 


Ziad.: Siehe ‚den Hetiteh 
Tharek Ben Ziad, weiches ber 
erfte arabifche. Feldherr war, der 
in Spanien eingedrungen iſt. 


Ziadat fi foru alhanifich 
ift der Titel eined Buchs, das 
von den Branchen oder Artikeln 
de3 mufulmanifchen Gefeßes nach 
den Grundfägen des Jmam Abus 
Hanifah handelt, und. dem 
Imam Mohammed Ben Haffan 
AScheibani zum Verfaffer hat. 

Eben diefer Schriftfteller Hat 
auch ein anderes Buch über dies 
felbe Materie verfertigt, das dem 
Titel Hass Zindar alelm, und 

ein 


“ Siehe diefen Arti⸗ 
wie aud) den Artikel os -° 
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ein drittes, betitelt: Ziadat alr einandet-fortlaufen. Der Plus 


ziadat. Es giebt mehrere Com⸗ 
mentare über das erſte Werk des 
Sceibani, 1 

ı Noch giebt e8 ein Buch, das 
denſelben Titel hat, und: von 
dem Cadhi Soliman Ben Vaheb, 
mit dem Beinamen AlSade, der 
im. Fahr der Hedfchr. 677 ges 
. florben,, ift verfertigs worden, 


Ziadi : ein Beiname des Abu 
Schal Ben Ibrahim Ben So⸗ 
fian, der über die Amthal des 
Meidani und andere gefchrieben 
hat. Es ift dies eine Samm⸗ 
lung von arabifcyen Spruͤchwoͤr⸗ 
seen. - | 
Ziarat UScham : Reife oder 
Mallfarth. von Damas und von 
Syrien, Died ift der ‚Titel eis 
ned Buchs, das. den Ali Ben 
Abubecr AlHeraui zum Verfaſ⸗ 
fer bat, der aud der Stadt Hes 
rat in Khoraffan gebärtig war, 


ZSiarat AlThajef: Reiſe nach 
der Stadt Thajef in Arabien. 
Dies iſt der Titel eines Buchs, 
das den Mohammed Ben Abil 


Sad AlJemeni zum Verfaſſer 


hat. Siehe den Artikel Thajef. 


Zidſch. Dieſes Wort bes 
deutet im Arabiſchen eigentlich 
dasjenige, was die Perſer Zik 
nennen; das heißt, eine Regel, 
deren man ſich beim Abſchreiben 
und Gerademachen der Zeilen be⸗ 
dient, und im metaphoriſchen Ver⸗ 
ſtande perpendiculare und hori⸗ 
‚‚gontale Linien, die parallel mit 


tal von dieſem Worte ift Zidſchat. 
Aber der Singular wird auch 
collective-.in der vielfachen Zahl 


gebraucht, 


- Zidfch alharair : aftronemis 
ſche Tafeln, die die Längen und 
Breiten: jedes Landes anzeigen, 
Abuleda führt fie in feiner Erde 
beichreibung, ohne. Namen des 
Berfaffers, an. - 


Zidſch Ebn Ibrahim, ges 
nannt Habib AlFerari: iſt ein 
Titel der aſtronomiſchen Tafeln, 
die im Tarikh alkemal angefuͤhrt 


Zidſch Ebn Hama AlAnda⸗ 
luſſi, genannt Ebn Ali AlRaſſad 
Ben Jahia AlNalkaſch, das 
heißt, die aſtronomiſchen Tafeln 
des Ebn Ali, des Aſtronomen 
oder Beobachter, eines Sohns 
Jahia, des Baumeifters , oder 
Bildhauers, oder Mahlers. 


Zidſch Ebn AlMaſſih Abil⸗ 
Caſſem Achmed AlGarnathi, der 
im Jahr der Hedſchrah 476 ge⸗ 
ſtorben iſt; die aſtronomiſchen 
Tafeln des Ebn AlMaſſih. Dies 
iſt der Titel eines ſehr ſtarken 
Bandes, der mit chineſiſchen 
Zeichen bezeichnet iſt. 


Zid fcb Ebn Alschather: m. 


aſtronomiſche Tafeln des Ebn6rz 


Schather. Sie find in einen 
Auszug gebracht von Schamsed⸗ 
din WHalabi, der fein Werk Als 
Dorr alfakher betitelt hat, und 

es ; vers 


et Hat fein Werk betitelt: 
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verbeffert worden von Schehab⸗ 
eddin Achmed Ben Galamallah, 
Ben MHafleb. Dieſer Mann 
war Reis AlMuakker, das Ober, 
haupt der Beobachter der Zei⸗ 
ten imd Stunden in einer Mos 
ſchee, die zur Beſtimmung der 
Gebetszeit angeſtellt ſind, und 
No: 
hat alnadher fi tafchih aſſulat 
Ebn AlSchather; ſodann hat er 
es in einen Auszug gebracht, und 
ihm einen andern Namen, nem⸗ 
lich Lamaat alkauakeb alſebaat, 
das heißt, die Strahlen oder die 
Lichter der fieben Planeten, ge—⸗ 
geben. 
Eben dieſes Wert bes Ebn 
. MSchather ift von Mphammed 
Den Ibrahim, mit dem Beinas 
men Ben Zerin ARhairi, dem 
der Titel eines AMohafkaf, oder 
dodtoris fubtilis gegeben zu wer⸗ 
ben pflegt, compilirt und vers 
mehrt worden, Diefer Schrift: 
fteller hat feinem Werke fölgen- 
den Titel gegeben : Raudh alather 
fi talkhis Zidſch Ebn AlSchather. 


- Zidfeh Ebn Junos: aſtro⸗ 
were Tafeln des Ebn Junos, 
der einerleiPerfon mit AbulHaf; 
fan Ali Ben Abi Said, genannt 
AlMonagem, iſt, Aſtrolog des 
Aziz Ben Hakem, eines fathimi⸗ 
tiſchen Khalifen von Egypten. 
Dieſes Werk ki aus vier 
Bänden, 


Zidfch Abu Hanifah AlDeir 
nuri: aftronomifche Tafeln, ver: 
faßt von Abu Hanifah, der fei- 
ne Beobachtungen in der Stadt 


Zidſch 
Mahan, im Jahr der Hedſch⸗ 
rah 635 fuͤr den Sultan Roku⸗ 
aldulat, aus der Dynaſtie der 
Buiden oder Dilemiten, ange⸗ 
ſtellt hat. Der Tarikh Khozideh 
thut dieſes Werks Erwähnung, ° 


Zidſch Abi Maſchar Dſcha⸗ 
fer Ben Mohammed, Ben Omar 
AlTaki. Die aſtronomiſchen Ta⸗ 
feln des Abumaſar. Denn ſo 
nennen wir dieſen Aſtronomen, 
der oͤfters von unſern Schrift⸗ 
ſtellern angefuͤhrt wird. 

Der Verfaſſer hat ſie nach der 
Methode der Perſer, und * 
ihrem Calcul, der, wie ſie ſa⸗ 
gen, von den Jahren der Welt 
iſt, angeſtellt. Aber Abu Mas 
ſchar bemerkt, daß dieſe Jahre 
der Welt eigentlich diejenigen 
ind, die die Aftronomen ſeiner 
* die Jahre der Perſer ge⸗ 
nannt haben; das heißt, daß dieſe 
Jahre der Welt nicht nach der 
Zahl der Jahre berechnet find, 
die man aus den heiligen Büs 
chern, und nach der Annahme 
der Hebraͤer, ſammlet; ſondern 
nach derjenigen, die die Perſer 
nach ben alten Denkſchriften von 
Ihrer Geſchichte fabricitt haben. 


Zidſch aldſchame v albaleg: 
Dieſes Werk enthaͤlt zwei Büs 
cher, von welchen das eine die 
Ausrechnungen der Bervegung 
der Geſtirne in fich begreift, und 
das andere von- ihren Bewegun⸗ 
gen, ihren Sphären und Epicy⸗ 
clen handelt, Es gefchieht ders 
felben in dem Buche, AlModſch⸗ 
mel betitelt, Erwähnung. 

Ders 


Der - 


irr,die andern. 
Sıafaffer des. Buchs, Nauadir als 


En bon diefen zwei er 
* iſt Rufen, 


Zidſch Harfe alhaſſebah 
—— Tafeln, verfaßt 
von Achmed Ben Abdallah Als 
Meruzi, AlBagdadi, der unter 
der Regierung des Khalifen Al⸗ 

Mamun ed hat. 


Man legt dieſem Scriftſteller 
drei Arten von aſtronomiſchen 
. Zafeln beiz dieserften führen den 
Namen Zidſch AlDemefchki, Tas 
feln von Damas, oder Zidſch 
AlMamuni, die Tafeln des Als 
Mamun, und diefe find nad) dev 
Methode der Indier berechnet; 
die zweiten heißen AMegiſthi, 
und folgen dem Calcul des Als 
Mageſt des: Ptolemäus; und 
die dritten werden AlJaſcha ger 
nannt, und find weit Fürzer, ald 
So redet der Vers 


akhbar betitelt, von diefem un 
| le des Meruzi. 


ch aloſtad. Dies find 
„of tepe. Tafeln find 


Gemaleddin Abu Eaflen Ben. 


Mahfudh AlBagdadi. Dieſer 
Schriftſteller hat die Aſtronomie, 


unter der Regierung des Khali⸗ 


fen Moctader, des Abbaſſiden, 
Derieben. 


Zidſch AlSandſchari: aſtro⸗ 
nomiſche Tafeln, verfaßt von 
AbulFeth Abdalrahman, und des 
diciet dem Ali AsChazen AlMe⸗ 


ruzi, unter der Regierung des 


‚Sultan Sandſchar, des Seldſchu⸗ 


iſt nn der Erſte. 
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eiden, ber ben Verfaſſer mit tau⸗ 
ſend Golddinaren belohnt hat. 


Zidſch AlDhafi, iſt der Ti⸗ 


tel der aſtronomiſchen Tafeln, 


die von Tabaui ſind verfaßt wor⸗ 
den. Ebn Achmed: AlSanaui 
redet von dieſen Tafelnt;, und ſagt 


von ihnen, ſie ſeyen die allercor⸗ 
vecteſten und genaueſten von allen 


denjenigen, die bis auf ſeine Zeit 
waͤren verfertigt worden. Deun 
er vergleicht den Calcul der Aeren 


⸗and Epochen der Griechen und 


Araber mit einander, 
Kuſchiad hat diefem Werke die 
perfifchen Epochen beigefügt, und 
es bis auf fünf und achtzig Ca⸗ 
pitel erweitert/ unter dem neuen 
Titel: Albame fi amthelat ar 
Zidſch aldfhame, | 


Zidſch 
waid Tafeln des Scheikh 
Abul Vafa Mohammed Ben 
Achmed - AlBuzdfchani. Dieſer 


Schriftfteller bat es unternoms : | 


men, die Beobachtungen zu prüs 
fen und. zu verbeſſern, die in 
den Zeiten des Khalifen AlMa⸗ 
mun find angefiellt worden, Seiu 
Merk ift mit einem Commentare 
verjehen worden von dem Seid . 
Ali AlCuſchgi, Al Menani, unter 
dem Titel Kemal, im Jahr der 
Hedſchr. 800. 

Der Seid Haſſan, ein Sohn 
des Ali AlCuſchgi, hat noch einen 


weitlaͤuftigern Commentar dar⸗ 


uͤber gemacht, den er an den Sul⸗ 
tay Mohammed Ben Bajazid Il⸗ 
dirim Khan dedicirt hat, Dies 


t4 Zidſch 


AlSchamel — — 


Zidſch 

Zidſch Schahi: die koͤnigli⸗ 
chen aſtronomiſchen Tafeln. Dies 
iſt das Werk des Naſſireddin 


Thuſſi, von dem wir unter dem 


Artikel Zidſch Ilekhani reden 
werden, das in einen Auszug iſt 


gebracht worden von Nadſchmed⸗ 


Din AlLebudi, und deffen in dem 
Buche, NeEicharat betitelt, das 
ihm den Namen Zidſch AlZahi 
giebt, Erwähnung geſchieht. 
+ Eben diefer Nadſchmeddin hat 
* auch noch andere aftronomifche 
Zafeln verfertigt,. denen er dem 
Titel gegeben hat: AlZidſch Als 
Mogareb almobni ala Bauer ab 
— 


; Zidfeh AlSchahi: aſtrono· 
mifche Tafeln, in perſiſcher Spras 
be abgefaßt von Ali ſchah Ben 
Mohammed, Ben Caffem, der 
‚amter" dent Namen Dlai, Aſtro⸗ 
tom von Khuaresm, bekandt ift: 
Es ift. died ein Auszug aus den 
Ilet haniſchen Tafeln, 


Zidſch Schamseddin: ſind 
Pr aſtronomiſche Tafeln, 
veriaßt von Schamdeddin Mor 
bammed Ben Alı Khodſchah. 
Der Berfaffer dieſes Werks fagt, 
er babe vierzig Fahre lang Bes 
obachtungen angeftellt, und has 
be fich der beften Yuftrumente zur 
Ausmeſſung der Größe der him̃li⸗ 
fchen Körper, durch Vergleichung 
- mit dem Zirkel des primum Mos 
bile, und mit den Erdzirkeln, das 
beißt, zur Ausmeſſung des Unter: 
ſchieds ihrer Nähe und ihrer ers 
ne, bedient. Denn es ift unleng: 


bar, jagt Hadſch Khalfah, daß 


Zidſch 


kein wertliches Verhaͤltniß zwi⸗ 
ſchen der Größe des Erdkoͤrpers 
und der Größe des Himmels des 
Mars iſt, und folglich findet kein 
Mittel ſtatt, die eine durch die 
andere zu meſſen. 
chen alle aſtronomiſche Tafeln und oz 
Beobachtungen der Orientaler 
voneinander ab, und ed giebt kei⸗ 
ne richtigere Tafeln, als diejenis 
gen find, Die von den Ehriften 
find entworfen worden, | 
Schamseddin hat feine Tafeln 
Zidſch almohakkak AlSolthani 
ala oſſul alraſſad Ilekhani betis . 
telt, und hat ſie in fuͤnf Theile 


eingetheilt, von welchen jeder 


miehrere Capitel, und: jedes Ca⸗ 
pitel mehrere Abfchnitte enthaͤlt. 


Zidſch Schamseddin: aſtro⸗ 
nomiſche Tafeln, verfaßt von 
Schamseddin Mohammed Ben 


Mohammed AlHnlabi, AUMuak⸗ 
Fer. Dieſer Scheiftfieller war 
: Beobachter der Zeiten und Stuns 


den in der Mofchee der Yıa Dos 
fiab, das heißt, der heiligen So⸗ 
phie zu Couſtantinopel. Er bat 
fih nach den Beobachtungen 
bes Alaeddin Ben Schather ges 
richtet. 


Zidfch AScheih. Aſtrono⸗ 
mifche Tafeln des Scheifh Abul⸗ 
Feb, AlSofi genannt. Der 
Verfaſſer diefes Werks fagt, er 
babe es in der Abficht verfertigt, 
um die famarcandifchen Tafeln 
zu berichtigen. Talieddin thut 


der Tafeln dieſes Scheifh in feis 


nem Buche, Sedrat almontahi bes 
titelt * Erwaͤhnung. ER 
Zidſch 


Daher weisTIT, 


Bidfeh 


Zidſch Ulug Beg: aſtrono⸗ 


| mifche Tafeln ‚des. Sultan Mos 
hammed Ulug Beg, eines Sohn 


Schahrokh, des Sohns Timur; 


Siehe den Artikel diefed Sul 
kand. 

Ulug Beg, in deſſen Namen 
dieſe Tafeln erſchienen find, ent ⸗ 
ſchuldigt ſich gleich anfangs in 
ſeiner Vorrede wegen der vielen 


Beſchaͤfftigungen, die. ihm - die 


Regierung. ı feiner - Staaten ‚mas 
che ,: und. erklärt zugleich, daß 
er fich befonders auf den Unter⸗ 
richt. ſeines Lehrers Salahedbin, 
mit dem, Beinamen Cadhi Zadeh 
AlRumi, in feinem Werke flüge, 
Da inzwiſchen Cadhi Zadeh farb, 
ehe es noch zu Ende gebracht war, 
fo haben Gajetheddin Dſcham⸗ 
ſchid, fein Kollege, und Ali Cuſch⸗ 
gi, ein Sohn des Eadhi Zadeh, 
diefem Werke — letzte Vol⸗ 
Baumenkeit 5 | 

Die — Tafeln des 
Ulng Beg find in vier Theile ab⸗ 
getheilt. . Der 'erfte handelt von 
den Ueren und, Epochen, und 
enthält fünf Capitel. Der zweite, 
von der Kenntniß der Zeiten, in 
zwei und zwanzig Capiteln. Det 
dritte, von dem Laufe der Planes 
ten, in dreisehn Gapiteln, Und 
Der vierte, von Firfternen, und 
diefer ift in zweihundert Abfchnits 
se oder Artikel abgetheilt. 

Diefe Tafeln werden für die 
allercorrecteften von allen denjes 
nigen gehalten, die wir von den 
Mohammedanern bekommen har 
ben, und fie flimmen gar fehr 
mit Tycho Brahe feinen über 
ein, die die beften find, welche 
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wir haben. Sie find urfpräng« 
lich in arabiſcher Sprache abge⸗ 
faßt, und darauf ins Perſiſche 
uͤberſetzt worden von Mahmud 
Ben Mohammed, mit dem Bei⸗ 
namen Mirem, im Jahr der 
Hedſchr. 904. Er hat fie Sul⸗ 
tan Bajaget dem Zweiten, unter 
dem Titel: Deftur alamal fi ta⸗ 
ſchih aldfchaduak, dedicirt. 

Es hat auch eine perſiſche 
Ueberſetzung eben dieſer Tafeln 
gegeben, die von Ali AlCuſchgi 
iſt gemacht wor den, und von 
welcher Mirem in ‚feiner, Ueber« 
fegung fagt, fie fen in geome⸗ 
trifchen Demonftrationen mangels 
haft, übrigens aber fehr deutlich 
und fehr zierlich. 

Wir haben ‚einen Auszug von. 
eben diefen Tafeln des Uhug Beg, 
deren Berfaffer Mohammed Ber 
Abil Feth AlSofi AlMeſri iſt, 
der aber nicht, wie Ulug Beg ge⸗ 
than hat, ſeine Laͤngen mit den 
Tüclichen oder Canarifchen In⸗ 
* ſondern mit dem Ufer de 

eftlichen, oder otlantifchen Dces 
and, anfängt. 
fteller geht abet auch darin vone14 
Ulug Beg ab, daß er fie nach 
dem - Meridian von Groß 
Cairo berechnet,‘ ftatt daß Ulug 
Beg die feinigen nach dem Mes 


ridian von Samarcand berechs 


net, welches, feiner Angabe zus 
folge, unterm 39ften Grade, 37 
Minuten 23 Secunden liegt. : 
Khedher Beu AlCader Aldor» 
noſſi Hat auch einen Auszug aus 
eben diefen Tafeln verfertigt, von 
welchen er gleichfalls in, Anfes 
ar? 2 Beſtimmung des erften 
Meri⸗ 


Dieſer Schrifts II. 
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Meridians abweicht, Diefer 
Auszug führt den Titel: Baha⸗ 
dſchat alfelar fi Hall alſchems v 
alcamar. 


Eben dleſe abgekuͤrzte Tafeln 
* auch noch unter dem Namen 

acuim von Sohail Abdalrah⸗ 
man AlSalehi publicirt worden, 
der die Würde eines Muakket an 
der Moſchee der Ommiaden zu 
Damas bekleidet hat. 


Zidſch AlOlai: aftronomifche 

afeln, die man verſchiednen 
Schriftſtellern beizulegen pflegt. 
Denn einige machen den Muiad⸗ 
eddin AlCorthobi, andere den 
Dftad Alaeddin ANRifhaburi, 
und noch andere den Abu Rihan 
Akabrizi zum Berfaffer ders 
telben. 


“ Zidfch Mohammed Zen 
Anidekr AlFarſi: aftronomifche 
Tafeln, aufgefezt von Mohams 
mod u. f. m. für den Sultan 
AlMalek AlModhaffee Abu 
Manſur Yuffuf Ben Omar, 
‚Herrn von Jemen, oder dem gluͤck⸗ 

ichen Arabien, 


Dieſer Scheiftfteller ſagt, er 

ſey in feinem Werke den Beob⸗ 
achtungen des großen Aftrono- 
men Ferideddin Abul Haſſan Ali 
"Ben Abdalterim AlSchirvani, 
genannte ARaffed , der Beobach⸗ 
ter, gefolgt. Auch führt er noch 
mehrere andere aftronomifche Ta⸗ 
fein an, davon die Titel folgen⸗ 
de find: Zidich AlMoſthi, Zidſch 
almoadel, Zidich almohakkem, 
Zidſch alzaher, Zidſch almoſtaufi, 


u 


ENG 
und Zidſch AlOlai AlRaffadi, 
von dem er ſagt, daß er der letz⸗ 
te von denjenigen geweſen ſey, 
die felbft Beobachtungen  anges 
ſtellt hätten. Dies ıft bis auf 
das Fahr der Hedichrah 541 zu 
verftehen, um welche Zeit diefer 
Schriftſteller geſchrieben hat. 


Zidſch almoctabas: entlie⸗ 
bene Tafeln, Dies find Tafeln, 
die aus mehreren, von: verfchieds 
nen: Schriftftelleen. :abgefaßten 
Abhandlungen zufammengetragen 
find; dergleichen find: Fakih 
Abu Iſchak Ibrahim AlNaccafch; 
mit dem Beinamen Zercal; Als 
Fakih AbulHaffan: Ben Abdals 
hatt AlAneki, Imit dem Beinas 
men Ben Hemam AlAſchbili, def 
fen Werf den Tisel Kamel führt; 
und AlFakih AbulAbbas Achmed 
Ben Iſchak AlTemimi, zube⸗ 
namt Ebn Kemal AlRaſſed Als 
Cuſchi. Dieſer letztere Schrift⸗ 
ſteller hat gegen das Ende des 
fiebenten Jahrhunderts - 
— DL Ze 


ug? idſch Kuſchiar Ben Renan 
ili. Kufchiar, der der Ver» 
faſſer von dieſen Dafeln iſt, iſt 
ein weit aͤlterer Beobachter, als 
der vorhergehende. Denn er hat 
gegen die Mitte des fuͤnften Jahr⸗ 
hunderts gelebt. Sein Werk iſt 
in achtzig Abſchnitte oder Artikel 
abgetheilt, und iſt von Moham⸗ 
med Ben Omar, Ben Abi Tha⸗ 
feb, AlTabrizi, aus dem Arabi⸗ 


fcheu ind Perſiſche überfeg: wor⸗ 


den. 


Zidſch 


Zidſch 
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Zidſch Ilekhani: Ilelha⸗ Al Mamun zu Bagdet, von Ber 


niſche Tafelu. Died iſt das gror 

Ge Werk von aſtronomiſchen Ta⸗ 
feln, die. den Naffireddin Mo; 
hammed Ben Huffain AlThuſſi 
zum DBerfaffer haben, und das 
unter Autorität des Holagu⸗ 
khan, der den Titel und Bema⸗ 
men Ilekhan geführt hat, ift vers 
—⸗ worden. 


Nachdem ſich dieſer Fuͤrſt im 
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von Bagdet gemacht hatte, fo 
ließ er in der Stade Maraga, im 
Jahr der Hedichr. 657 auf Bit 
ten des Naſſireddin ein Raſſad 
oder Dbfervatorium erbauen, 
und gab ihm zu Gehülfen bei 
der Verfertigung diefer Tafeln 
die größten Aftronomen von 
Nfien, die unter feiner Regierung 
gebluͤhet haben, bei, 


Die Namen diefer großen 
- Männer find folgende: Al Muiad 
AlAredbi von Damas, AlßFakhr 
AMaraghi, der zu Muffal war, 
AlFakh AlKhalathi von Teflis, 
‚and Nadſchmeddin Ben Debiran 


Allazvinı *. Eben diefer Sultan 


Holagu ließ aud) von allen Drten 
her diejenigen Bücher, die zur Ver⸗ 
. fertigung diefer Tafeln dienlic) 
feyn fonnten, und Memoires von 
“ allen Sternwarten, von welchen 
noch einige Denkmale übrig was 
ren, dergleichen die von dem 
— in Egypten, von 


nanı"*) in Syrien, und von dem 
Fathimitifchen Khalifen Hakem 
zu Groß⸗Cairo waren, zuſam⸗ 
menbringen, And da ihm die 
Aſtronomen vorftellten, daß fie 
dreißig Jahre dazu noͤthig haͤtten, 
um ihre Beobachtungen richtig 
gu machen, ermahnte er fie, daß 
fie mit folchem Fleiße daran ars 
beiten follten, daß fie fie in zwolf 
beendigen koͤnnten. 


Naſſireddin arbeitete hierauf, in 
Gefellfchaft mit feinen Mitarbeis 
tern, mit unglaublicher Anfirens 
gung, und publicirie hierauf fein 
Werk im Jahr der Hedfchr, 668 
in — Sprache. Folgen⸗ 

des iſt der Inhalt feiner Vorres 
de: Erſt fängt er von Ginghiz⸗ 
khan, dem erften Stifte der Dys 
naftie der Mogolen, und von feis 
nen Nachkommen bis auf Holas 
gu Ilekhan, der Bagdet eins 
nahm, das Khalifat aufhob, und 
alle aſiatiſchen Völker, die etwa 
es hätten wagen fünnen, ſich feis 
ner. Macht zu mwiderfegen, bes 
zwang, zu reden an. Uebrigens 
hatte doch der feinen Feinden fo 
furchtbare Holagu außerordent« 
liche Güte gegen die Gelehrten, 
und erwies ihnen alle Arten von 
Schmeicheleien. Unter den uͤbri⸗ 
gen fand er Naſſireddin Thuffi im 
einem Schloſſe der Iſmaelier 
oder Afafjinen von Gebal, wels 
ches 


*) [Zu — Gelehrten, welche — an der Verfertigung die⸗ 


fer Tafeln gehabt haben, muß auch 


noch der Philofoph Fe 


AlMagrebi gefegt werden. Siehe Band I. ©. 685. 


Anftatt — muß AlBatani gelefen werden. 


——— 


Es iſt dies der 


668 Zidſch 

ches das perfifche Jrak ift, ent⸗ 

riß ihm ihren Händen, feßte ihn 
in voͤllige Freiheit, und übertrug 
ihm die Auffiche über die Sterns 
warte, . zu der er den Entwurf 
gemacht hatte, und ließ ihm auch 


aus Bagder, Damas, Muſſal 


und Khoraffan alle die Bücher 
kommen, die zur Verfertigung feis 
ned Werks dienlich feyn konnten. 

Diefes große Werk ift in vier 

Theile abgerheilt, von welchen 
der erfte die Aeren und die Epos 
chen, der zweite den Lauf der 
N laneten mit ıhren Kängen, Breis 
gen und Abweichungen. enthält, 
der dritte die Zeiten und die Pun⸗ 
cte ihrer Afcenfionen bemerkt, und 
der vierte von Firfternen hans 
delt. 
Huſſain Ben Mohammed Al⸗ 
Niſchaburi, Alammi, der Blin⸗ 
de, genannt, mit dem Beinamen 
Nadham, hat Noten zu den Ile⸗ 
Ehanifchen Tafeln des Naffired- 
Din verfertigt, und hat folche uns 
ger dem Titel Kaſchf alhacaif 
herausgegeben. 

Gajatheddin Dſchamſchid Ben 
Maffıd AlKatebi hat eine Art 
- von Verbefferung oder Supple⸗ 
ment zu eben diefen Tafeln ‚vers 
fertigt, unter dem Titel Zidſch 
AlKhakani fi takmil AlZidſch Ile⸗ 
khani, worin er außer einer ge⸗ 
nauen Berechnung der Zahlen, 
geometriſche Demonſtrationen 
beibringt, die ſich in keinen aſtro⸗ 
nomiſchen Tafeln finden, wodurch 
dieſes Werk in ſeiner Art eigen 
und ſehr ſchaͤtzbar wird. 
LCVergleiche auch die Zuſaͤtze 
zu dem Artikel Naſſireddin.)] 


Zobdat 


Dila, eine Stadt in Aethio⸗ 
pien, 100 feine Art von Früchs 
ten fortfommt. Die Einwohner 
derfelben find Muſulmanen, und 
behandeln. die Fremden fehr gut. | 


Zobadi. Siehe ben Arte 
Mokhannes. 


Zobd, Zobdah, und Zobdat, 
in der Conſtruction. Die Blu—⸗ 
me, und die Sahne der Mil. Es 
ift dies ein Titel von einer gros 
fen Dienge von Büchern, mo 
die Bedeutung diefes Worts im 
metaphorifchen Verſtande genom⸗ 
men iſt. 


Zobdat v alhalah fi tarikh 
Halab: Geſchichte der Stadt 
Halep, verfaßt von Mohammed 
Beu Ibrahim, mit dem Beina⸗ 
men Ebn AHanbali, der int 
Fahr der Hedfchrah 972 geſtor⸗ 


ben iſt. Das Wort Halab, web zır, 
ches Milch bedeutet, ift auch der 616 


arabifche Name der Stadt Halep. 


Zobdat alhetam: Buch von 
den Gefegen und Statuten des 
Mohammediimus , verfaßt von 
Dbeidah Ben AlHakim. 


Zobdat fimarefat coll vahes 
din men almedhaheb: Abhands 
hung von alfen den vier Secten, 
die im Mufulmanifmus für ors 
thodor erkannt und angenommen 
werden, ohne Namen des Vers 
faſſers. 


Zobdat alahkam A ekhtelaf 
alaimat alalam: ——— 
N N e 


über den Unterfchied der Meinun⸗ 
gen. der. Imams oder vornehms 
ften Lehrer des muſulmaniſchen 
Geſetzes. Dies ift ein Werk des 
Saradfheddin Abu Hafs Omar 
Ben Iſchak AlHendi, oder Als 
Gazuavi. Man nennt dieſen 
Schrififteller deswegen einen In⸗ 

dianer, weil er aus der Stadt 
Gaznah gebürtig geweſen ift. Er 
ift im Fahr der Hedſchrah 773 
geſtorben. 


Zob dat alaflak leahel als 
edrak: ein aſtronomiſches Buch, 
das den Alschirazi zum Verfaſ⸗ 

ſer hat, der im Jahr der Hedſch⸗ 
rah 743 geſtorben iſt. 


Zobdat aledrak fi heirat al⸗ 

aflak: ein Buch von der Sphaͤ⸗ 

re, verfaßt von Naſſireddin Al 
Thuſſſ. * 


Zobdat alaſrar: die Blume 
der Geheimniſſe. Dies iſt ein 
Commentar uͤber den Auszug aus 
dem Buche, das den Titel Mes 
nar führt. Siehe diefen Artikel, 


Zobdat alafrar fil hefmat: 
ein metaphyſiſches Buch, ver: 
faßt von Mohammed Ben Sche⸗ 
rif AlHoffaini, Derfaffer eines 
Eommentard über das Buch: 
Hedaiat alhekmat betitelt. In 
diefem Commentare thut diefer 
Schriftſteller feines Buchs, das 


den Titel Zobdat führe, Erwaͤh⸗ | 


nung. 
Zobdat alaſchar: die Blu⸗ 
me Der Poeſien: ein tuͤrkiſches 


Buch, abgefagt von. Abdalpai 


Zobdar 669 


Bein Faidhalleh, mit dem Bei⸗ 
namen Naſſer Caf Zadeh, der. 3 


im Jahr der Hedſchr. 1030 ge⸗ 
ſtorben iſt. Dieſes Buch enthaͤlt 
neun Divans von tuͤrkiſchen Dich⸗ 
tern; außer deuen er auch noch 
die Blumen von fünfhundert.und 
vierzig andern Dichtern geſamm⸗ 

let und folche nad). alphabetis 
fcher Ordnung geftellt hat. Der 
Verfaſſer hat diefe Sammlung 


im Fahr der Hedfchr, 1023 ger 
“made, ' 


F ; 


Zobdat alofful fi ahadith als 

raſſul: Ein Buch von den Grunds 
fügen, auf welche die von Mos 
hammed herfommende Traditio⸗ 
nen gebaut find, ohne Namen 
des DVerfaffers, 


Zobdat alaamal o Ehelaffat 
alafaal: ift der Titel eines Werks, 
das den Saededdin AlEsferaini 
zum DBerfaffer hat. Der Ders 
faffer fagt, er habe es aus def 
Gefhichte von Mekka ausgezo⸗ 
gen, die von AbulBalid AlAz⸗ 
rakhi im Jahr der Hedſchr. 766 
ift gefchrieben worden. Er hält 
fi) weitlaͤuftig bei Traditionen 
auf, die die Wallfarth nach Mek⸗ 
fa betreffen ; und dies macht vier 
und funfzig Capitel aus, fo wie 
dad, was Medina betrifft, im 
fünf und zwanzig Eapiteln abge; 
handelt iſt. 


Zobdat altarikh fiafchraf als _ 
tauarikh: Gefchichte von Adam 
an bi8 auf das Jahr der 
Hedfchr. 855, verfaßt vom Las 
dhi Adhadeddin. N 
Zobdat 
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Zobdat- altauarilh. Eine 
— tuͤrkiſcher Sprache verfaßte 
Geſchichte von dem Mulla Mo⸗ 
ſtafa, Imam des Sultan Ach⸗ 
med, des Othmaniden, die bis 
— Jahr der — 1024 


® 


Zobdat altauariche eine in 
perſiſcher Sprache verfaßte Ge⸗ 
—* von Nureddin Luthf al⸗ 
lah, mit dem Beinamen Hafedh 
AlBurſaui, der im Jahr der 
Hedichr. 34 geftorben ift. Der 
Berfaffer hat fie für den Sultan 
Barfancor Mirza verfertigt. Sie 
iſt allgemein und ſchließt fich mit 
dem Jahre 825. 


zZobdat altauarikh, eine Ge; 
fchichte „die,den Mulla Moham⸗ 
med, mit den Beinamen Dulef 
Zadeh AlRumi, der im Fahr der 
Hedſchr. 977 geiterben dr , gum 
Verfaffer hat. 


30bdat altauarikh, eine 
andere Gefchichte, von Abuls 
Caſſem Gemaleddin Ben Oth⸗ 
man AlKaſchi. 


Zobdat albafaik, iſt der Tis 
tel eines arabifcheu und perfifchen 
Buchs, verfaßt. von Ain KlCod⸗ 
dhat Al Hamadani, über mehres 
re controverfe Puncte in der mus 
fulmäanifchen Religion, und in 
fünf und dreißig Fragen abge, 


theilt. Diefes Werk ift dem Mu⸗ 


flafa Pafcha, genannt AlVazir 
alaziz Ben ER moe 
debicirt, 


Sı 


Zobdat fi tarikh Halab. 
Sefchichte ber Stadt Halep, ver⸗ 
faßt von AbulHafs Dmar Ben 
Abdalaziz, der’ unter dem Nas 
men AbulCadin AlYalabi bes 
kandter iſt. Er ift im Jahr der 
Hedſchr. 660 geftorben, Dies 
ſes Werf ift aus einer viel groͤ⸗ 
Bern Gefchichte von Halep conıs 
pilirt, die den Titel führt: Tanz 
Ein almochleb fi tarilh Haleb. 


Zobdat alceffail fi marefat 
alauail, ift der Titel eines rürs 
Eifchen Buchs, verfaßt von Ja⸗ 
bia Ben Jacub AlSchafei, deri 
im Jahr der Hedſchr. 1025 ges 
ftorben, iſt. Es handele dieſes 
Werk von ſolchen Abhandlungen, 
die von alten Schriftſtellern find 
gefchrieben worden, L 


Zobdat althaleb: ein Sud, | 
das den Khuarezm ſchah zum 
Verfaffer bat. Dies Bert (ff ift 


' in einer tabellarifchen Form abe 


gefaßt, und find in demſelben 
die Worte und Denkſpruͤche dere, 
jenigen Scheikhs geſammlet, die 
die Muſulmanen Abdal nennen, 
welches Enthuſiaſten und — 
minaten find, 


Zobdat alfekrat fi tarikh 
alhedſchrat: eine Geſchichte, wel⸗ 
che der Ordnung der Jahre der 
Hedſchrah folgt, in eilf Baͤnden 
verfaßt von Emir Bibars Ben 
Mohieddin. 


Zobdatfil beffab : ein arith⸗ 
metifcheds Buch, in tuͤrkiſcher 
Soprache verfaßt von einem ge⸗ 

wiſſen 


Zobdat 


Bobdat Kur 


fen Alaeddin. Es AR in drii ¶ Zobdat hmerail," if eine 


Abhandlungen eingerheilt, 


Zobdat alcaul alhajuaniat: 
eine Abhandlung. von der Spra⸗ 


che der Thiere, verfaßt. von dem 
. Reis Ebn Sina, das — von 
Avicenna. 


Zobdat taſchf ——— fi ' 
Hab altborof v almeſſalek: iſt der 


Titel eines Buchs, das von den 
Vorrechten und Vorzuͤgen Egy⸗ 
ptens, ſeiner Gouverneure und 
ſeiner Sultane handelt. Es iſt 
in zwoͤlf Capiteln abgefaßt von 
Khalil Ben Schahin Allas 
hert, und von einem unbekandten 
Schriftfteller unter dem Namen 
Safunt 
bracht worden. 
eben dieſe Gefchichte in einem 
Werke, Kaſchf almemalek betitelt, 


ausfuͤhrlicher befchrieben. Allein 


ec hat ed darauf-in - einen Euren 
Auszug gebracht, und ünter dem 
fo.eben angeführten Fur en 


gegeben, 


Zobdat alfelam: ein Buch 
— von der Metaphyſik oder ſchola⸗ 


ſtiſchen Theologie der Mufulma- 


ren , verfaßt von Safieddin Mos 
Kantmed Ben Abdalrahim Als- 


Hendi, der im Jahr der Hedſchr. 
715 verfiorben iſt. 


Zobdat — ein Vach 
über die perſiſche Sprache, deſ⸗ 
fen: Verfaſſer Ali Ben Morad 
beißt, Es ift in zween Theile 
abgetheilt, die eine Grammatif 


und eine Art von SEE | 


enthalten, 7 
VOrient. Bibl, 42. 


in einen Auszug ges 
Khalil hatte 


Sanimlung von Fragen über die 
Artikel des Mufulmanfimus, in 
türkifcher Sprache von Luthf Pas 
ſcha, Befir unter der Regierung 
des Sultans Soliman, ab⸗ 
gefaßt. | 


Zo bdat almofnafat; eine 
orientalifche Bibliothek, welche 
die Titel und Namen von orien⸗ 
talifchen Büchern enthält, nnd 
den Ebn Thalehah AlDſchafar, 
der im Jahr, der Hedſchrah 652° 
geftorben ift,' zum Verfaſſer hate 


Zobdat alnaffahih, ein türs 
kiſches Buch von Rathſchlaͤgen 
und morslifchen Unterweiſungen, 
verfaßt von Dfchafar Alljani 
im Jahr der Hedſchr. 1 für. 
Haſſan Paſcha. 


Zobdat alnaſr v nibtiffe 
afafr : Allgemeine Geſchichte, der⸗ 
faßt von Omadeddin/ genamit Als’ 
Kateb AlEsfahani, der Secretär, 
aus Iſpadan gebürtig. Er iſt im 
Jahr det Hedſchr. 597 geſtorben. 

Man hat einen Auszug aus 


dieſer Geſchichte, der den Titel 


führt: Roſtat almani. — 

Zobdat albaebhin? (ie 
Sammlung von ‚Reden oder Pre⸗ 
digten, in acht und vierzig Theile 


abgetheilt, fo viel nemlich im dem 
Jahre der Hedfchrah, welches ein 


reined Mondenjahr. iſt Wochen 
ſind. 


ZƷobdat alboſſul ela elm AN 


ir : iſt der Titeh eines Buchs, 


Au ver⸗ 


‚sr 


Zobeidah, iſt der Name ei⸗ 
ner Tochter des Dſchafar Ben 
Manſur, die der Khalife Harun 
AlRaſchid feierlich heirathete, und, 
die die Mutter des Khalifen 
Amin geroefen ift. 

Dieſe Prinzeffin hatte hundert 
Sclavinnen, die alle den Corau 
auörendig fonnten ,_ und Die je 
den Tag den zehnten Tyeil davon , 
herſagten, ſo daß man in ihrem 
Pallaſte ein.beftändiges Gebrums 

me, wie das Sumfen der Bienen, 
hören konnte. 

Die Wallfarth, ‚die fie nach. 
Mekka vornahm, hat fie wegen 
der großen Almofen, die fie uns 
tetwegens ausgetheilt bat, bes 
rühbmt gemacht; auch ſchreibt 
man ihr die Örundlage der Stadt 
Zauris zu. Siehe. den. Artikel, 
Tabriz. Sie iſt in der Stadt 
Bagdet, im Jahr der Hedſchr. 
216, verſtorben. 

Der Verfaſſer des Raudh als 

alliar erzählt, ed habe. bieſe 


Bin 


igſſin einen Eid gethan, datz 
ine von ihren Sclavinnen 
an ihren Gemahl Harun, der 
außerordentlich in dieſelben vers 
liebt war, weder verkaufen nocy 
fhenfen wolle. ° Dennoch aber ırr, 
habe Abu Jafluf, Cadhi alcod- 619 
dhat, das heißt, ihr Kanzler, 
einem Ausweg gefunden, der Dies 
fen Khalifen zufrieden geitellt had 
be, Siehe. den Artikel Abe 
Juſſuf. | i 


Zobeidi. Abubekr Ben Haft 
fan Ben Zobeidi, oder Zobeiri, 
der im Jahr der Hedfchr. 379. 
verftorben iſt, ift der Verfaſſer 
der Gefchichte der Rechtsgelehr⸗ 
ten von Cordova. Sie führk 
den Titel: Akhbar alfocaha. 


Zobeir. Abubekr Abdallah 
Yen Zobeir, Ben Avam: iſt der 
Name; des, erſten Muſulmans, 
der von denen, ‚die. AlMohage⸗ 
run, die Fluͤchtlinge von Mekka, 
heißen, zu Medinah gebohren 


* 


Dieſer Mann wurde, im Jahr 
der Hedſcht. 63, nach dem Tode 


des Moadi, des Sohns egid, 


in der Stadt Mekka zum Khali⸗ 
fen ausgerufen. Aber er wurde 
nur hundert und acht und zwan⸗ 
zig Tage allgemein von allen Mu⸗ 


ſulmanen für einen Khalifen ans 


erkannt „denn nach Verlauf ders 
felben wurde Marvan, der Sohn 
Hafen, in der Stadt. Damas 


‚zum Khalifen proclamirt. 


Abdallah Ben Zobeır blieb ine , 
zwiſchen in Mekka bis ins Jahr .. 
der Hedſchtah ZI wohnen, WO... 

—* er 


® * 


Zobeir 


Zohatt. 673 


ar nun von Hedſchadſch, dem Wit: gegen Mohammeds Wittwe, 


Generäl des  Khalifen: Abdal⸗ 
malek, eine harte Belagerung 
auszuſtehen hatte, bei —* 
er in einem Gefechte‘, 
er ſich beſonders tapfer ei in 
einem Alter vom ein und ſieben⸗ 
zig. Jahren, ums Leben kam. 
Sein: Kopf wurde nach Medir 
nah geſchickt, und ſein Leichnam 
an einen Galgen aufgehangen. 
Dieſer Khalife, den mehrere 
Geſch beſchte dee gar nicht rech⸗ 
ken; weil er nicht aus dem Hau⸗ 
fe des Ommiah war, hatte die 
Aſſimah, eine Tochter des Abus 
befr ; Mohammieds Nachfolgers, 
zur Ehe, und dieſe hatte:fo viel 
Muth, daß fie in ihrem fchon 
fehe hohen Alter-ihren Sohn ges 
gen Hedſchadſch zu Fechten auf- 
munterte, und ihn fogar eine 
groͤße Portion Moſchus zu fich 
nehmen ließ, um ihn noch mehr 
dazu anzufeuren. Amaſſi ſchreibt, 
es habe derſelbe ſo viel Aufmerk⸗ 
ſambleit gegen ihre Bitte bewieſen, 
daß er bis zu einem ſolchen Gras 


de in diefem Gefechte unbeweg ⸗ 


lich feſt ſtehen geblieben, daß 
ſich eine Taube auf feinem Ro» 
Pe, wie auf einem Stüd Hole, 
fefioeient habe. - 

Die Familie Zobeir iſt zu al⸗ 
kn Zeiten eine erklärte: Feindin 
von Ali feiner gewefen. Siehe 
den Artikel Fabia Ber Abdal⸗ 
lah. Das Dberhaupf diefer Fa⸗ 
milie, der Vater des Khalifen 
Abdallah, welcher einer von den 
vornehmften Gefelffchaftern des: 
Mohammed gervefen war , ward 
in dem Treffen des Kameels, daB 


— 


Aiſcha, gewann, ums Leben ge⸗ 
bracht, und dieſer Mann mar 
zugfeich einer von den ſechs, über 
die fich der Khalife auf feinem 
Todtenbette dahin erklärt batte 
daß einer Aus ihnen fein Na 
folge werden koͤnne. 
Der Nighiariften erzähle die 
Unterredung, welche Hedſchadſch 


miit einem Araber der Wuͤſte hat⸗ 


te, der, um den Fehler gut zu 
machen, den er dadurch zu Schul⸗ 
den hatte kommen Taffen, daß et 
übel von diefem Feldhertn dere 
det hatte, zu ihm ſagte, er‘ 
aus Zobeir s Familie, ' deſſe 
Nachkommen drei Tage in jedem 
Jahre naͤrriſch ſeyen. Siehe den 
Artikel er — 


Zobeir. Ebn Zobeir. Die 
ift der Beiname des Ybrahirh Al⸗ 
Thafefi ; der ein Werf über die 
arabifche Grammatik geſchrieben 


hat, um in demſelben das un 


des Sıdujeh zu‘ ertlaͤren. 


Zobeiri, ein Bemome * 
Abubekr Ben Haſſan AlAnbikt 
Verfaſſers eines Werks uͤber —* 
arabifche Grammatik betitelt? 
Abniar fit nahu. Er iſt im Jahr 
der Hedichr. 379 geſtorben. % 

Auch ift dies der Beiname deb 
Tadſcheddin Abdal Vahab, Ver⸗ 
faſſers einer Geſchichte von Egh⸗ 
pten, betitelt: Icadh ahmoter 
gafel, das Erwachen des Traͤgen. 


Siehe die Artikel zız, 
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| Zohait. 
Dhohair und Dbehir. 


Yu 2 


5: Zohak 
Zohak. Siehe den Artikel 
ab obak. EN 


ZƷoharah. So nennen die 

Araber; den Stern der Venus, 
und es bedeutet dies foviel , als 
die, Schöne oder die Blühende. 
Da die Mufulmanen die Aftros 
nomie von den Griechen erlernt 
haben, die den Planeten göttlis 
che Würde zueigneten, fo geben 
fie ihnen auch Namen, ‚welche 
ſich auf die Eigenfchaften bezies 
ben, die ihnen bie Heiden zu⸗ 
ſchreiben, ob ſie gleich im uͤbri⸗ 
gen ſehr weit von ihren Vorſtel⸗ 
dungen entfernt find. 
9 Euthymius Zygabenus klagt 
in feinee Catecheſe, Cate⸗ 
chiſmus der, Saraceuen, die Mus 
fulmanen hart an, daß fie den 
Stern ‚der. Venus, unter dem 
Namen Cobar, anbeteten, weil 
Die Muͤezius, wenn fie das Bol 
zum „Gebete. rufen, aus allen 
Kräften Allah. atbar, welches 
fosiel Heißt, als: Gott iſt groß! 
ſchreien. 

Ubsbrigens bleibt fo viel wahr, 
dag die Araber, oder Saracenen, 
wie ſie die unfeigen zu nennen 

pflegen, vor. dem Mohammes 
diſmus ſalſhe Gottheiten hatten, 
Denen, fie befoudere Verehrung 
erwielen ‚haben. Aber ſeitdem 
fie Muſulmanen geworden find, 
find-fie fehr weit davon entfernt, 
“ den Namen Gott oder Ööttin den 
Planeten zu geben, und es ift 
Ahnen genug, daß fie fie aufs 
hoͤchſte Gößen nennen, 
Die Mythologiſten und Ro⸗ 
ne bei den 


BSohd 


manen behaupten, die Venus ſey 
das Idol der Muſik, und daher 
kommt es, daß fie ihr eine Leyer 
in die, Hand geben, gerade fo, 
wie wie dem Apoll eine zu geben 
pflegen, und. wenn der Werfafs 
fer VeB, : Saherman Nameh von 
einem berühmten. Gefechte zwi⸗ 
fchen Caherman und einem. ftarz 
fen Niefen.redet, fo fagt er, Bes 
nus habe von, der Höhe ihres 
Himmels ihr muſikaliſches In⸗ 
ſtrument verlaſſen, blos um auf 
dieſes Schauſpiel — 
ſeyn zu ae F 


Zohan ein Beiname dei 
Mohammed Ben Moflem, der 
unter dem Namen Ebn Sches 
hab AlZohari befandter iſt. Dies 
fer Mann hatte diefen Beinamen 
von feinem Großvater, Namens 
Zaharah, und er war ‚der erfte, 
der die Hadith oder Traditionen 
v8 Mohammed, unter dem 
Khalifate:ded- Omar, gefamme 
let hat. Von ihm hat fie deu 
Imam Malek, der der Urheber 
von einer der vier. orthodoxen 
Gecten des Mufulmanifmus iſt, 
empfangen, :. 

Diefer Lehrer hat ſeinen Auf⸗ 
enthalt in der Stadt Damas ge⸗ 
habt, und iſt auch daſelbſt im 
Jahr der Hedſchr. 124 aeßorhen: 


Zohd, das eingezogene Een 
ben, die Andacht, Don dieſem 
Worte kommt das Wort Zahed 
her, welches bei den Muſulma⸗ 


‚nen eigentlich einen Menſchen 


bedeutet, der die Ergößungen 
der Welt genießt, und der weder 
' nad 


Rzum Verfaffer bat. 


Zohd 


nach Aemtern, noch nach Wuͤr⸗ 
den, ſtrebt. Es iſt eigentlich 
ein Religioſe, der fuͤr ſich allei⸗ 

ne lebt, ohne zu irgend einer ge⸗ 
—— Verbindung zu ger 
— 


Zohd aladab thaniat alal⸗ 
hab: die Enthaltfamkeis angefehs 
ner Leute, und die Frucht weifer 
Menſchen. Dies iſt der Titel 
eines Buchs, das in drei Theile 
abgetheilt if; und den Abu Iſchak 
Den Ibrahim, Ben Ali Abhoſri, 
‚genannt ASchaer, der Dichter, 
Dieſer 
Schriftſteller iſt im Jahr der 
Hoſchr.⁊ 450 geſtorben. 


Zohd alſudan: Von dem 
eingezogenen £eben der Schwarz 
zen oder Aethiopier: ein Werk 
des Abu: Mohammed: Dfehafae 


Den Achmed, Ben AlScradfch; 


.. Aeaki,. der-Lefer, 
© Zobe Ben. Bob Andaluffi: 


if der Name eines Schriftfiels 


lers, den, man auch Abu Mars 
gar Ben Abdalmalek AlVejit zu 
nennen pflegt. Es iſt eben der⸗ 
‚fenige, den man:gemeinhin Aven - 
Zohat zu nennen pflegt. 

Er war ein Spanier von Ge⸗ 
8 ein Jude von Herlunft 
und Religion, und ein Arzt von 
Profeſſion. - Seine Bücher, bes 
titelt Fil aduiat, einfache und zus 
ſammengeſetzte Arzueien, und 
Zajaffir, welches ein Methoden, 
buch ift, wie man eben diefe Arz 
zeneien auf die ſchicklichſte Art an⸗ 
zumenden bat, fliehen in großer 


Zolaikha 
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Achtung. Man -findet fie, nit 


Africanifchen Characteren ge» 
ſchrieben, in der Föniglichen Bis 
— nr Paris unter Nr. 8714 


Zokak. Bahr alZolat: das 
Maeer des engen“ Paſſes. So 
nennen die Araber die Meerenge 
von Gibraltar, die bei den Tuͤr⸗ 
fen: Sebtah bogazi, der. ee 
von Zeuta, heißt! : 

Der Scherif ACC giebt 
diefev..-Meerenge eine ‚Länge 
von achtzehn Meilen; von deu 
Juſel Tharek, das heißt; detje⸗ 
nigen Juſel, bei welcher Ziad 
Ben Tharek landete, als er: in 
Spanien eindrang, bis zu einer 
andern, die er Gezirat AlKhe⸗ 
dra, die gruͤne Inſel nenne, 
Und fo giebt er ihr auch eine 
gleiche Breite, 


Zolaithe oben Zileikba⸗ 
Dies iſt der Name, den die Aras 
ber und audere Mufulmanen der 
Fran. des. Patifar geben. Die 
uuordentliche Liebe, welche diefe 
Fran zu dem Patriarchen Joſeph 
hatte, iſt aus. den heiligen Büe 
chern genugſam bekaudt. 

Die DMufulmanen haben fie 
auch genugſam gekannt, und das 
durch Veranlaſſung eines Capi⸗ 
tels im Coran, unter ‘dem Titel 
Joſeph, in welchem viel von ih⸗ 
rer unordentlichen Leidenſchaft 
geredet wird. Nadhami oder 
Nezami, einer der beruͤhmteſten 
Dichter unter; den Perſern, hat 
einen fehr berühmten Koman, 
Juſſuf v Zuͤleikha, betitelt, in pers 
ur Verſen — "2 

u3 r 
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if: von Dſchami und mehreren 


andern nachgrahmt worden· Die 
Zürken haben die Perſer nachge⸗ 
ahmt, und es giebt mehrere Wer) 
ke von ihrer Art uͤber eben Sei 
Gegenftand. 

Es ift hier dee Ort, wo wir 


bemerken muͤſſen, daß ſich die 


Drientaler,- und votzuͤglich die 


Muſulmanen, oft der Beiſpiele von 


dieſen beiden Liebenden bedienen 
ſo wie auch von Medſchnun und 
Leileh, wenn ſie nicht nur von 
der natuͤrlichen und menſchlichen 
Liebe reden, ſondern ſogar auch, 
wenn ſie fi zu derjenigen erhe⸗ 
ben, die uͤbernatuͤtlich und goti⸗ 
lich iſt Siehe die: ganze Ge⸗ 
ſchichte Joſephs und Zhleitha, ſo 
wie ſie von Hoſſain Vaez, in ſei⸗ 
ner: Paraphraſe! aber das Capitel 
des Corand, welches den Titel 


u: —* umſtaͤndlich des 


Geld wordät, ' “ 
+4 srrh: u 

 Konmwayk ein — 
pechiiches: und ithefifches Wort 
das aus dem gemein griechiſchen 
Lavecie iſt gemacht worden, wel⸗ 
ches durch eine verdorbene Aus⸗ 
ſprache von Zan entſtanden ft 
Gs iſt dies ein Guͤrtel von ſchwar⸗ 
zem Leder, ver ſehr breit iſt, und 
dergleichen "die: Ehriften und: Die 
Roden’in'der bepante, Beten 
in Aſien, tragen 

— gi illnie Khelife 
ans dem Hauſe der Abbaffiden, 
war der erfte unter allen mohams- 
medaniſchen Fürften, dee vie 
Chriſten und die Juden diefe-Art 
von‘ Guͤrtel zu tragen nöthigte, 
inf ie. Dadurch, wn —— 


+ 


Zonnar 
medanern zu unterſcheiden. Die 
Verordnung, welche-er über dies 
fen Gegenſtand befandt machen 


lieg, iſt vom Fahr der Hedſchre 


235, und ſeit dieſer Zeit tragen 
die Chriſten in Aſien, und haupt⸗ 
ſaͤchlich die in Syrien und Me⸗ 
—— welche faſt insge⸗ 
ſammt entweder Neftorianer, 
oder Jacobiten find, dergleichen 
gewöhnlich. Daher kommt es 
daß man dieſen Schiſmatikern 
den Namen der Chriſten vom 
Gürtel beigelegt hat,  . 

Die Kirchenzucht im Driente 7ır, 


war unter deh ‚abbaffidifchen Kha⸗ 623 


Kfen noch forfehr in ihrer Kraft, 
dag die Bifchöfe vie Chriften‘ ex⸗ 
communicirten, wenn fie die Ca⸗ 
ones hbertrafen ; ; und der Ges 

Brauch tar. damals der; daß 
man diefen Btirtel denenjenigen, 
Bie auf eine ſolche Art durch das 
Anathema abgeſondert waren 
entziei ſchnitt; ja ſie bekames 
ſogar einige Stuͤcke von einem 


ſoichen Guͤctel ber die Schul ⸗ 


tern, daher es kommt / daß eben u 
Diefes Wort. Zonnar bei den Chri⸗ 
ſten im Oriente dasjenige anzeigt, 
was bei uiis een 
ausgedruckt wird 

Die ovierriatifehen Redner 8* 
Dichter loben oft ihre Fuͤrſten 
wegen der Kriege, die ſie mit 


den Chriſten führen , die fie Un⸗ 


Hläubige nennen, und wenn fit 
ihre Siege vergrößern wollen, ſo 
unterlaffen" fie nicht, zu fagen, 
fie Härten ihre Glocken zum Stil 
ſchweigen gebracht, und alle ihre 
ſchwarze Gürtel in taufend Sri 


den zerhauen. 
Zora 


Bow: Zudnevis 672 


Zora · A Ben, Mohammed, van.Stoffen, die auß ihrent Lana 
SHen Abi Zora: iſt der Name des de kommt, Zothi... 
Derfaflers; einer Gefchichte vom u. 2.3. dur une 
Sep, dieden Titel führe: Uni Zu Ben Ihnbamasbs iſt der 
almothreb v raudh alcarthas fi, Name des zehnten Königs. vom 
akhbar magreb. Diefe Gefchichte Perſien, ans der erſten Dyna⸗ 
begreift. nicht nur dasjenige, was ſtie der Piſchdadiet. Siche dem. 
die Stadt Fez angeht, in ſich z Artikel Zabß. aa. 
ſondern erſtreckt ſich auch his 

anfı das Reich Marec, md die, Fu. GSo ſprechen die Pers 
hbeigen , Provinzen von Africa, ſer und die Türken das arabiſche 
Sie ward im, achten Jahrhun⸗ Wort Dia aus, welches dem 
derteder Hedfchrah für Abu Said Herrn und Befiger irgend einem 
Othman Ben AlModhaffer vers Sache bedeutet. Dieſes Work 
fertigt, und führt gewoͤhnlich den wird mit, vielen, audern.: zuſam⸗ 


Titel Carthas. 


Zoraik. Ebn Zoraibs ein Vei⸗ 
name des Jahia Ben Al AlThau⸗ 
nuehi, AlMeſti. Ex iſt der Vers: 
faſſer von einer. Geſchichte, dien 
den Titel.batz Tarikh Ebn Zo⸗ 
reif; : Er: hat- im fünften Jahre! 
hunderte ber Hedſchtah gelebt. 


Zoth: iſt der Name einer 


Nation, die vorwals in den mo⸗ 
raſtigen Gegeuͤben wohnte, die 


zwiſchen den Städten Vaſſeth 
und Baſſorah befindlich ſind. 
Da ſich dieſe Art von Leuten em⸗ 
poͤrten, wurden ſie von dem ach⸗ 
ten Khalifen der Abbaffiden, Moe, 
taſſem, gefchlagen, und in Sclas 
verei geführt, 


Der Berfaffer des Mircat 
fagt, diefe Nation wohne in fuad 
Eraf, in den Dörfern von dem 
babylonifchen Irak. Uebrigens 
wird der Name Zoth auch einem 


indiſchen Volke gegeben, und im 


Arabiſchen nennt man eine Art 


ſchidiah geſchrieben oder 


miengeſetzt; ſo daß maun zum 


Erempel ſagt: Dhu alnun, wasi 
die. Perſer und, Tuͤrken Zuelnun 
ausfprechen, Siehe den Artikeh 
Dhu, uf, Wa BEER 5 


„ang altatah fi ſcharh Ben 
Farah: iſt der.Zitel: eines Coma? 
mentars uͤber das Gedicht. des 


Ebvbn Farah, verfaßt von S 


eddin Mohammed Ben Dſchuͤma⸗ 
ah, aus welchem auch Cothlu 

gar-den- ſeinigen/ uͤber eben 
dieſen Dichter genommen hat. 
Dieſes Werk iſt in der Föniglis 
chen Bibliothek zu Paris unter 
Nr. 1148. befindlich. 


Zudnevis. Dieſes Wort 
bedeutet im Perſiſchen einen Men⸗ 
ſchen, der ſehr geſchwind ſchreibt. 
Es iſt dies der Beiname oder das 
Epitheton des Mohammed Ebn 
Mahmud, der ein vortrefflicher 
Schreiber, aus Bagdet gebuͤr⸗ 
tig, war, und im Jahr der Hedſch⸗ 
rah 710 den Madſchmu AlRa⸗ 
abge⸗ 
ſchrie⸗ 


ZIT, Yunctation. 
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ſchrieben hat. Es ift dies ein" 
feiner Art einziges Werk: in Ab⸗ 
ficht auf die Zierlichkeit der Cha⸗ 
ractere And des ‚Sleißes- in der 
Es iſt in der Eds 
?3 niglichen Bibliothek zu Paris uns 
ter Re; r Siehe den Artikel 
Madſchmu AlRaſchidiah. 


Zulak oder Zaulak. Ebn 
Zaulak. Ein Beiname des Abu 
Mohammed Haſſan Ben Ibra⸗ 
him AMefti, 
Geſchichte von Egypten, unter 
dem Titel Tarikh Meft. | 

Man hat auch ein Werk von 
ihm, . betitelt Ahil ‚ala afhbar 
Coddhat Mefr, welches ein Sups 


plement zu der Gefchichte der’ 
niglichen Bibliothek zu Paris uns’ 


Cadhis von Egypten iſt. 
Zulzul AlMuſſali. Iſt der 


Name eines beruͤhmten Muſilers 
der aus der Stade Muſſal ger: 


Verfaſſers der- 


—— 


Zuzeni 


gierung des Khalifen Al Mamon 
gelebt hat. Siehe den Artikel 
Ibrahim Ben Mahadi, der der 
Dheim : von- — Khalifen ge⸗ 
weſen iſt. 8 


Zufch: iſt der Dame eines 


Flecken, der zu dem Gebiete der 


Stadt Bokhara gehoͤrt. Derje⸗ 
nige, der daſelbſt gebohten iſt, 
oder daraus herſtammt, führe 
den Beinamen Zuſchi. 


Zuzeni, ein — bes: 
Abu Abdallah Hoffen Ben Ach⸗ 
med, Derfaffers eines Commen⸗ 
tars über diejenigen poetifchen _ 


Werke, welche AR oallacat ges. 


nannt werden, Er ift in der Eds 


tee Nie. 1154. Diefer Schrifts 
fteller führe den Titel Adib; das’ 
beißt, eines, der fich mit den‘ 


fehönen: PR RNEEUENE® bes: 


bürtig ı war, und unfer der Ru ſchafftigt. 


m des vierten und letien Bande 
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